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Vorbericht 
de des es no irwaͤhrend teut⸗ 
ze ana Liräfenbe 
‚affen 7 mummeheo" and den dritten Ban) der 
Teutfchen Kriegs. Canzfey auf das Fahr 1759, 
hiermit zu completiren. 


Er iſt bon gleicher Staͤrke mit den vorhetgehenden, hat 
wiederum ſein⸗ doppelten Regiſter, und enthaͤſt laut na 
ſtehenden Verzeichniſes ſehen und achtzig Piecen, 
Ufer telchen eifte hronologiſche Mjeige nehmſten 
ene Begebenfeifen, waͤhrend erſagten Jahres, den Be⸗ 
ſchluß machet. | 
Don gegen haupt ift Diefer 
Band der gj fte, um Die ganze Summe derer in folchem 
und inden vorhergehenden eben Bänden befindlichen Schrif · 
"en beſtehet in eimgaufenp Ompundere ünd eilf Stüd; 
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—— Vorbericht. 

eine Anzahl die gewiß in keiner andern Sammlung von 
Staats * Privat» Schriften über den gegenwaͤrtigen 
Krieg anzutreffen ſeyn wird , obſchon hier weder Gedichte, 
noch Geſprache, noch comiſche Piecen, in Betracht ihrerin- 
erheblichfeit , zu Hülfe genommen worden ;_ woraus denn 
auch die Vollſtaͤndigkeit des Werks und die dabey beobach⸗ 
tete Aufmerkſamkeit ımd Sorgfalt ſattſam erhellet. 


Uebrigens faffet Diefer vorliegende dritte Band , auſſer 
einigen wenigen Schriften, welche darinnen keinen Platz mehr 
gefunden haben, altes in ſich was in den letztern Monaten 
und bis zum Schluſſe dieſes 1759. Jahres bekannt worden 
iſt. Inzwiſchen ſollen jene nur erwehnte wenige Piecen ſo⸗ 
wohl, als was etwa annoch uͤber das nunmehro zu Ende ge⸗ 

angene Jahr an Das Licht treten möchte, ſogleich in dem er- 
den Bande auf 1760. getreulich nachgetragen werden, und 
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für das Fünftige wird man keinen Fleiß ; Muͤhe und Koſten x 
fpahren, um die Teutſche Kriegs⸗Canzley auch auf Das jegt N 
folgende Jahr, mit deren erſtern Stuͤcken bereits der Anfang —8 
gemacht worden ift, auf dem bisherigen Fuß, ſorgfaͤltig fort- 
zuſetzen, und ebenfalls Dadurch etwas mügliches und ganzes —* 
zu liefern. i 
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Bereits ſaͤmtlicher in dem Dritten Bande 
der ER Kriegs-Kanzley auf das Jahr 1759, 
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u 30. Gapitulation ben der Preußiſchen 

Uebergabe der Stadt Leipzig an die Reichs⸗ 

Armee, d. d. Leipzig den 5. Aug. 1759: 
m. +38. Gapıtulation bev der Prenfujchen 

> Nebergabe von Torgan an die Reihsr Armee 
d. d. 13. Au Alpe tue 

Num. 7% Gapil atiow beH der Preußiſchen 
Ucbergabe von Wittenberg an die Reiche⸗ 
Armee, vom 21. Aug. 1759-, * 

Num. Tapitulation bey der Framoͤſiſchen 
Uebergabe von Caſſel an die Hannoveraner, 
vom 19. Aug. 1759. 

Num: 34. Eapitutation ben der Preußifhen 
Uebergabe von Peig an die Deflerreicher, 
vom 27. Aug. 1759- j 

Num. 35. Capitnlation mit den Reichs ⸗Trup⸗ 
pen, bey der Preuhiſchen Wieder⸗Einnahme 
von ———— vom 28. — ib 
um: 36. Zwey und zwanzigſtes S Eee 
eines Freundes aus Sachjenan feinen Jreund 

i uͤb F ſtand 


in We über den gegenwaͤrtigen 
"des Krieges in Deutſchland. Freyb 1759- 
Num. 37. Drey und zwanzigfies Schteiden 
eines Freundes aus Sachen au feinen Freund 
in 28 **. über den aegenwärtigen Zuftand 
des Krieges in Deutfchland. Fred. 1759. 
Num. 38. Schreiben eines Srenudes in Leip⸗ 
zig an feinen Freund in Prag, worinnen alle 
Umftände und Vorfallenheiten vor und nad 
‚der Einnahme der Stadt Feipzig, durch die 
Kaiſerl. und Reicht: Voͤlker aufrichtig bes 
ee werden. Nebſt einigen Heinen 
nmerfungen über verfchiedene Materien, 
den 12. Auguſt 1759: 
Num. 39. Antwort ⸗Schreiben an Se. Hoch⸗ 
mohlsch@ärne Ereellenz den Reichs» Frey⸗ 
 +beren von °** über die Frage: ob und in 
wie ferne Die von dem Kaiferl. Ministerio 
den Reichs⸗Staͤdten annefonnene einſeitige 
Derpfiegung der Reichs⸗Generalitaͤt in den 
Winter» Quartieren in den Reichs» Grund» 
Sefegen und dem Reichs ⸗ Hertommen ger 
det ſey? rt und Leipjig, im 


fen und Breufen vorgefallenen Num. 40. 


° prensifche Melation vondemTref-  Derimaligen Character 
e aehan an der Dderywonmaa. Aug. . Sn 
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Schreihen eines Weltweiſen Ans 

u ge * ——— 
riedrichs bed Großen 

Königs in Preußen betre R dem 


rn 
- ampartbevifchen ſehr merfwirdigen Ant 
worte» Schreiben des Kaufmanns in F- an 
feinen Freund in C. infonderbeit die wahre 
Defchaffenbeit der Handlung in denen Preuß 
6 gaten betreffend. Hamburg, Aung 
CCLVIN - 


um. 41 - 44 Reichẽ⸗Hoftaths⸗ Conclufi, 

de dat. g. und 8 ß . den gewalte 
—— in fpecie die ie route gewalt · 
thätia abgedrungenen Wechſel ⸗ Briefe und 
die Publicirung der dießſalls ergangenen 
Kaiferl. Patenten bey ven Reichs⸗Staͤdten, 
ı Mühlbaufen, »yMothweil, 3) Offenburg, / 
4) Regensburg betreffend. ER 

Num. a5 - 47: eichs + Hofraths Conchuf 
de dat. 25. und 27: Sept. 1739. deu * 
waltſamen zc. in fpecie die in a ger 
mwaltehätig abgedrungenen Wechfel+ Briefe 
und die Publicirung der diß ſalls ergangenen 


+ Kaiferli u“ t zu Kempten, 2) 
—64 arg, und Aa Nördlingen ver 


treffend. 

Num. 48. Pro Memoria der Fraͤnkiſchen 
Creis Berfammlung an den Kaiſerl. Geſand⸗ 
ten, Freyherrn von Widmann, d. d. Ruͤrn⸗ 
berg den 2. Sept. 1759. die den Preußen 
in Sachſen weggenonimenen Magazine ber 
treffend. 

Num. 49. Des Freyherrn von Widmann Pro 
Memoria an die Fraͤnkiſche EreisVerfamm- 
Inng, die Erfeßung des Verlufts an allerhand 
Feldrequifiten betreffend, welchen Die Reiches 
er den 8. Sept, 1759. bey Torgau ers 

en- 

Num. so. Eapitulation bey der Preußiſchen 
hd ne) Drefden an die Reichs⸗ 

. ER 

Num. 51. Gapitulation bey der Preußiſchea 
Wieders Einnahme vun azten 
Sept. 1759. — 

Num. 52. Deelaration des Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
* Geueral⸗ Major —— a 
14 8. 1759. die Si auf der Leip⸗ 
kioer Bkicpnahergrffe 1759 REN 
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a Derzeichnig ſaͤmtlichet Pin, 
Armee bißherigen —— Steffen, —X 
Mes. eitdem Be ee - Feat Sranttunt Den De, Dir ete 170 
eit das Commando derfelben Num. 77- hldet Gras, © clufum 
. 17 
Num. 68. — Relation vom derzwis 7 "Braudfide Som ei — —— 
emmiugiſchen u e —— —— 
Den a 23.08. 1759. unteit Num. Te erkenne = 
ae enen Action. ⸗ 
Num. * Wieneriſche Relation von ber Ka Gem —— fifchen Armee zu leiſtende 
on bey 
N Bot ters Num Andlihe Wienerifhe Nela 
bey den. mn Einaen Menokgs d.d. um * —— chen den 
aag —3. 19. October 1759. Die Abs Defterreichern und Preußen vom 20. Nov. 
I} ‚des Zrınferdam — 33 
Geſchoͤtzes betr 33 90. Rel. aus der Kaiſerl. und R. Erecu ⸗ 
Num. ——— —— — — Frey tiond+ Armee von der Affaire bey Maren, 
* rg Be rn an * * Das — * —— Relation von der Af⸗ 
e Ereis+ Verſammlun a 
den 7. Dit. 1739. die OO det alllirten Ar Nam. — Gapitulation ber Granöfihrn 
— —— Berlegen der Reiches Sin ug in der Stadt und * adelle 
— of Der —— an me N . 85+ — ten vom 0.9 ——— 
art, 
Donate an die bs, r One er von Gr, * * Re: * 2 einem Corys 


— 35 —— — Rund Armee 


Num. 73. Des berrn von Widmann 
Schreiben an —— den Dire⸗ 
etoriaSefandten, geheimen Rath von Di 


‚ zu Nürnberg, de dato Bien pie den 9. O 


Aa Son orgefallenen A 

pn 34. Ku, er and 3 
de dato 31. O&. 1759. den gewaltfamen ıc. 
J fpecie die Befolgung der weitern Kaiſer⸗ 


lichen Avocatoricn — der Reichs⸗Stadt 


Schweinfurt betreffend 
no ——— von der den 3. Decembr. 


52 een nur deten Srans en den Delterreichern unter dem 
lesen Memo — * 336 u an dere en unter dem 
Num. 74. Srcie an Se. Kön, Kaiſer General Türkunmeit Meißen vorgefallenen 
" lie Maj von dem Collegio Ca- eig 
merali, de ans Weslar den 6. Januar. 36. Circular- Refeript „ fo 0 3019 
1759- Sicherſtellung betreffend, mit Klır. Kaiferl-zu i0e. u and Bo 
IX. Beylagen- niglich Op ajeftät an ER 
Num. 75: Dean Rageioren von dm niltros an ustärti gen Höfen wegen denen 
— Fon Cake € der Stadt umd Uniser- don * ni RT eu Kriegs Voͤl⸗ 
alle, ae Hann Su fern in nen, und da⸗ 
—* vom 1. einem Adi Fa ’ Ir alle Dahl: 
—— reiben. Franöpichen iberfe» en ausgeibten ER erge 
N ‚Des es Kal — vonder Num. * Bl * be ner 
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A 2 o > · 
auch deren Publication und Befolgung in den Neihes 
‚Städten 1) Memmingen, 2) Schwäbifh-Geamind;, _ 

3) Speyer, 4) Regensburg, 5) Friedberg, 6) Weif- 
 fenburg, 7) Nürnberg, 8) bey Sr. Ehurfürftlichen 

Durchlaucht zu Coͤlln ferner g) in denen Reichs Staͤdten 
Colln 10) Dortmund, 11) Beilbronn, 12) Weplar, 
13) Schwäbifh- Hall, 14) Bopfingen, 15) Aalen, 
16) Worms, 17) Leutkirch, 18) Zäny, * 


Num. 19, 

Der Chur + Cölnifchen Geſandtſchaft Memorial an "die 
Reichs: Verfammlung, de. didtaro Regensburg den 13. 
Augufti 7759, die des Churfürften zu Coͤlln Erz und 
Hochſtiftiſchen Landen von den Hannöverifchen und 


denen mit. ihnen alliirten Truppen zugefügten Schäden 
betreffend, . 
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Num. —u— Bu 


* WiSe Conchuim, 


: Sabbathi 4, Ag. ı 1754, TERN den 


en RR 2. in fpecie die sewaltthärig, ae 
echfelbriefe, und die diehfalls in das Reich erlaffene Fair 


| ſerliche Patente, auch ‚deren P Son; und, Befolgung bes 
treffend, (Give Bur tgermeifter und Rath der &t 


adt Memmingen, ſub 
Przf. 23. Iulii nup, übergeben allerunterthänigite Paritiong, Anzeige 
— ee teferiptum de 3ı. Maji ann 






i Currentis, 
Ponatur die eerunetüngpe —— ad acta. 
WEHR TR Kin * Num. ẽ m 
Br: Reich, Sofrathe. Conchufim, | 
St 7 4. Ang. 1759. una; Kr 


90 — ꝛc. in whecie die zewait g FRE ion - 
el» Briefe und Die Dießfalls in das Re 


ehr eich erlaffene Raiferliche + 
U Mater e/ auch deren Pi, rbtication und Befofgung betreffeng dfiveBun - N 
—J . germeifter und Rath der Reihe, Stadr Schwͤbiſch / Gemnd, ſub 

Ar. Canzl, 1759.3,3 | Th. 4 Spref 

Ben ,_ : i 
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— Reichs + Zoftaths Cinclufa , did. 4. Aug. 3709... 


pret. 23 Talii nup. überreichen per ab —— 
ſte Paritions» Anzeige ad’ refcriptum Cæſareum de ar. "Mail a, & A| 
“ Ponatur die allerunteschänigfte Paritiong» Anzeige ad ada, 


— “ DT — — — | a 
Reichs— Hofraths Fre 


Sabbatbi 4. Aug. 175 


en gendattfanmenneii in fpeeiedie —— — Wech⸗ 
D ſel Briefe and die dießfalls in das Reich erlaſſene Patente auch 
deren Publication und Beioigung|betreffend, five ‚Burgermeifter und 
Rath der Reichs, Stadt Speyer, ſub dato 7.& pref. 23. lulii nup. 
exhibent per ab Harpprecht allerunterthänigfte Paritiong, Anzeige. } 


— er "Ponatur die alrunterthänlsfte Paritions, Anzeige ad adta. * 





en 
| Reichs Hofraths Conclufum, 


Sabbatbi 4. Aug. 1759. 


en gewaltſamen ıc. in fpecie Die gemaltthätig abgedrungene Wech⸗ 

fel» Briefe und die dießfalls in das Reich erlaffene Kaiferliche 

Patente auch deren Publication und Befolgung betreffend, five Cam⸗ 

merer und Rath der Reichs, Stadt Regensburg, fub dato 23. lunii 

& pref, 23. lulii nup, liberreichen allerunterthänigfte — a 
jeige ad clem. referiptum de 32. Majia.c. 


Ponatur u aBerunterthänigfte Pähikions ‚ — ad Tr 
X Ni = ö 


, > J * 









| f. 23. Tal nup, übergieht allerun, 
terthänigfte Paritiong , Anzeige ad clem. refcript, de 31. Majia. c. 
appon. Lit- A, i Hr 


a LIE ES RE. TER PRRFETERR LEBER IE TITAN 
Lonatur die allerunterthaͤnigſte Paritiong, Anpeige ad ala, 
Reichs / Hofraths Conchufum, 
Sabbathi 4. Air, 1989.27 
h Sy" senatfamen 1, in. fpecie die gervalcehärig, ab 
. We le Briefe, und die dießfals in gi 
erlihe Patente auch deren ublieation und. efolnung betreffend, 
 Äve Burgermeilter und Ratbder Re de, Stade WB en am 
Nordgau, füb pref, 23. Iulii nup. Wberreichet alleruntertpänigte Pari- 









Gong, mzeige ad clem. refcript, de 3 


WS Pobakur die alerunterthänigpte ParjtiongQfnjige ad adla, 
Ya Num, | 
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Reichs⸗Gofraths Ontelufa, Ay, 6. Augızsg. 
= Num. 7. 


. Line 6. Aug. 1739, 


" 

pr gewalrfamen 2c. in fpecie die gewaltthätig. abgedrungene 
Wechſel⸗Briefe und die dießfals erlaffene Kaiferliche Patente, 
auch deten Publication und Befolgung betreffend, five Burgermeiſier 
und Rath der. Reichs, Stade Nürnberg, fub dato zr. Julii'nup. & 
pref, 4, hujus Überreihet allerunterthänigfte Paritions, Anzeige ad 

elem. r&fcript. de zr, Maja, c, de 

Tele R 
Ponatur de8 Magiftrats der Reiche Stadt Nürnberg aller» 

unterthaͤnigſte Paritions/ Angeige adakta. 


Num. 8. 
Reichs ⸗ Hoftaths Concluſum, 


Lune 6, Aug. 1759. Fr 


CD getwaltfamen ıc. in fpecie die gewaltthätig abgedrungene Wech⸗ 
⸗ fel» Briefe und die dießfalls erlaffene Kaiferliche Patente, auch 
deren Publication und Befolgung betreffend, five Ihro Ehurfürflis 
che Durchlaucht zu Cöln fub dato 4. Julii & pref 4. hujus hiberges 
ben allerunterthänigfte Paritions „ Anzeigegadteferiptum Celareum - 
de 31, Majia. c, | — — * 
Ponatur des Herrn Churfurſtens zu Cdun allerunterthaͤnigſte 
Paritions/Angelge ad acta. 


— im 
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PATER in ec Die gervartehätig abo | 

, agent efe und die d iehfalls erlaſſene Kalſerliche Daten vie 

& Seren und Befolgung betreffend, five Burger 

‚Her und Kath der Stadt Coͤlln, füb dato 2), Jünii nup, & pref, 4. 

hujus bereichen — Paritions Anjeige ad clew. te- 
ger de 3. Maji 


* bonetur die alerundertäÄnige Paritiong, Aneigend aaa. 








Num. 10. 
Heide Sofrachs Conchufim, 


Lunmæ 6, Aug. 1759. 4 


en gewaltſamen ꝛc. in ſpecie die gewaltthaͤtig abgedrungene Wech⸗ 
ſel⸗ er Und Die diehfalls erlaſſen⸗ Kaiferliche Patente, tie R 
8 aud; deren‘ und Befolgung betreffend, five Burgermeis 
| ſter und Rath der Stadt Dortmund, ſub pret 4. hujus Üibergeben - 
per à Fabrice Seniorem allerunterthänigfte Paritiong, Anjeige ad 
eEerpt. Cæſareum den 31. Maji anni currentis, 


oh »Ponatur des Magiftratg der Reihe, Stadt Do ortimund alle 
| — Paritiong, Anzeige, ad acta. 


9 Num, 
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Reeichs⸗ Hofraths Cinchfa, 4.4, 6. Augk'ryjg, 
| -Num. II. 


Reichs⸗ Hofraths Conclufum, 
Luna 6. Aug. 1759. | 


engem jen xt. in fpecie die gewwaltthätig abgedrungene Wech⸗ 
‚je, Briefe und die dießfalls erlaffene Kaiferl. Patente , wie 
aud) deren Publication und efolgung betreffend, five Burgermeis 
fter und Rath der Stadt Heilbronn, fub dato 4. hujus Übergeben* 


allerunterthänigfte Paritiong s Anzeige ad clem. refcript. Cxfareum 
de 31. Majia, c, 


Ponatur des Magiftrats der Reichs » Stadt Heilbronn all 
unterthänigfte Paritions, Anzeige ad adta. 
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| Num. 12. 
Reichs⸗Hofraths Conchufum, 
" Luna 13. Aug. 1759. 
—5255 ꝛc. in fpecie Die gewaltthaͤtig abgedrungene Wech⸗ 
> jel» Briefe, und die Dießfals in Das Reich ergangene Kaiferk 

‚Patente, auch deren Publication betreffend, five&tad Mestarifcher 
Syndicus don Gulmann, füb pref, 23. Juli nup übergiebraßerun, 
terthäniafte'Paritions, Anzeige ad clem, refcript. de 13. & 31. Maji 
a. c, appon. Lit. A, RE 
” > Ponatur die alleruntershänigfte Paritions, Anzeige ad ala. 
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J Aiich / holtatte All | 
Ben. Email, Aug. 70 —— 
Qrsmattannn. BAPECE NR Wechfel, Briefe be effend, fire 

* Staãdtmeiſter und Rath der Stadt Schwaͤbiſch⸗ Hall/ ſub dato 


m & — 30. Julii nup. Überreichen per ab Harppreeht allerunter⸗ . 
ng Paritiong, Anzeige, ad elem. refcript, de 31. Maji a. c. 


—— * — — ii M Ki > 
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" Num. 14. A 
Hide, Sofrate Eonclufum, 


Lima 13. Aug. 1759. 


N gewaltfamen sc. ut füpra die Wechfel-Briefe betreffend, five 
Burgermeifter und Rath zu Bopfingen, ſub dato 9. Julii nup. 
preſ. 4. hujus fibergiebt lerunterthänigfte ——— ad 
clem, refeript. de 31. Majia. c. - 


— ‚Ponatur | bie —— Perions ige ad — 
| “"Numf15, _ 
Ai Hofrachs Conchifum, | 


Dh ul: "Lune 13. Aug. 1759, ' | J 


en n ꝛc. ur ſupra die Wechſel / — Betreffend, five 


Burgermeifter und Rath der Stadt Aalen, füb dato 13, Julil 
e ‚ mu. 
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—— Reichs Hofraths Cmelufa, d.d, 13.' Aug. ryy 
J & preſ. 4. hujus fiberreichen alleruinterthänigfte Paritiong» Ans 
jeige ad clem. refeript. de 31. ‚Maji a. c. 


J — Ponatur die aleruntethänige Parions Uni aa ala. 
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— Nun. Ib, an — m? 
2 ih Hofraths Conchufium, 

J * Line 13. Aug: 1759. Hua 
| BE en gewaltſamen 2c. ut fupra die Wechfel, Briefe betteffend, five“ 


Sädtburgermeifter und Nach der Stadt Worms, ſub dato 
6. Juli nup. & pref. 4. hufus übergeben ar — 
tions, Anzeige ad clem. refcriptum de Zr, Maji 4 as; 


Ponatur die alerunterthänigfte — Anpeige ad — 






— — 13 — 


Reichs⸗ Hofraths Condlufum, | 


Luma 13. Aug. 1759. 6% | IT. mai 
Se gewältfamen ıc. ut fupra die Wehſel⸗Brieſe betreffend five 
Burgermeifter und Rath der Stadt Leutkirch, fub ‚dato 2. & 
pref, a3. Juliinup. exhibent per ab Hugenſtein allerunterthänigfte 
Paritionss2injeige ad clem. referiptum de 21. Maji a. er 


Ponatur die — —— ad aa, 
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— — Hoch / und Vielgeehrte Herren! 
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Zune 13. Aug. i 5 33*8 

Bi gewwalſamen 1: die Wedel» Briefe * Ave Bur⸗ 
er urid Rath der Stadt Jpnp ib dato 6. & pre 13 

Juni nup. übergeben per ab Hagenftein. allerunterthaͤnigſte Pr | 
— ad clem referiptum de 31. Majia.c, a 
— walleruntetthaͤuigſte — ad nd 


— 


Num IQ. 


Dur hu. Coͤllniſchen ——— Me— 
Ba an die Reichs⸗Verſammlun g de dietato Ne 
‚den 13. Au Fa „die des hurfürften zu Cölln 
en in Bochriftiie chen Sanden von den Hannoveriſchen — 1 
und denen mit ihnen Allirten Truppen zugefügten 4 
chäden.betreffend, we 
Ds Hei, Roͤm Reichs Churfürften, Fuͤrſten, und Sa 
- Stähde zit gegenwaͤrtiger allgemeinen Reichs⸗ 
Bexſammung bebollmächtigte ‚Räthe, Bott 
ſchafter and Gefandte, 5 
d und lgebohrne ⸗ — 
Bye, rn oo =: 









it was für hatten Zudringungen , und f Atfichen — 
AR ten Ihro Konigl. Majeſtat von Groß Britannien Chur· Ha⸗ 
Br. Canzl. 1759. 3, B. J. Ch. au > noͤve⸗ 











to Ch coͤlln GefandsfebafeMiemsriala.a.ıy "Aug. 1799. 


növerifchen Truppen bereits vor sfbeyen Jahren ohne vorhergängige 
Requifitoriales die Ihro Churfürftt. Durchlaucht zu Coͤln Ends Un, 
terfchriebenen gnädigften Herrn Prineipalen untergebene Hochftifter 
Paderborn, und Muͤnſter überzogen , die Stadt Paderborn, und 
Fuͤrſtliches Refiden, Schloß Neuhaus befeget, das dorten in Guar⸗ 
nifon gelegene Regiment zu weichen genöthiget, des Pulver» Thurns 
und darinnen befindficher Munition ſich bemächtiger, daſelbſt und im 

Iinfterifchen die Korn» Böden der Unterthanen, auch in denen Elds 

ren und Abteyen, ja gar aufden Fürftlichen Höfen felbften geleeret, 
und die Früchten mit Einziehung, fo gar eines groffen Theils der des 
"nen Untertbanen zur Cinfaat, und Lebens, Gubfiftenz erforderlichen 
Mothdurft, ohne daflır das mindeftezu zahlen, gemaltfamlich entfühe, 
ret haben: Fin folches wird Euer Excellenzien, Hochwürden, auch 
"Meirien Hoc, und Vielgeehrten Herren aus der, an eine Hochtöblis 
che allgemeine Reihe, Verfammlung befchehenen,, und unterm 16. 
Aulii 1757. Durch die offentliche Dictatur gegiemend. angebrachten 
Vorſtelung ns erinnerlich beywohnen. 


Da nun Se. Churflirftliche Durchlaucht zu Ce in Anfehung 
der bey jeder Gelegenheit geäufferten Reichs Patriotifhen Denkens, 
Art, und IBeltbefannten Gemüchs-Billigkeit Ihro Königliche Mas 
jejtät von Groß » Britannien, die fichere Hofnung geſchoͤpffet, es 
wurde der damalige Betrag deren Chur⸗Hannoͤveriſchen Truppen in 
denen Hochftifteren Paderborn und Münfter, von Ihro mißbiliget, 
mithin höchitbefagt Sr. Churfürſtlichen Durchlaucht und ihren Uns 
erthanen gebůhtende gerechteſte Genugthuung erſtattet werden; 


So iſt Hoͤchſt Denenfelben die nachhero von ermeldten Truppen 
erfahrende verkleinerlich⸗ und denen Landen gar harte Behandlung 
um ß empfindlicher ‚ie aräer vorhin das, durch oft belobte ar 


tige ja) 
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mo als dit. 13.240g, 1779. in 


TG) beranlaſſeles und len ferne, ER feinen 
— gebendes Butrauen geweſen ; 
iz et —“ 
ro Churfueſtuiche Durchlaucht zu — Dabero; nach. 
iR ale bey Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Groß Zeitannien until, 
9 telbat ſowohl, als bey dem die alliirte Armee commandirendet 
Herzos Ferdinand von Braunſchweig, hierunter eingelegte 





* 






lungen vetgebens getvefen, fich nicht entbrechen, die viele den Reichs⸗ 4 


Geſet widtigen Ueberzug Ihro Chur, und Fürftlichen Landen beglei⸗ 
tende Feindſeligkeiten dem 1 ganzen Reich vor Augen zu legen, mit dem 
Zuvberſicht/vollen Erſuchen an Dero Hoͤchſt / und Hohe Herren Mit⸗ 
Staͤnde/dieſe fo offenbahre Vergewaltigungen zu beherzigen, mit, 
den bey Ihto Kaiferl. Majerät A mittelſt erſtattenden Reichs Gut⸗ 
achten, und. fopitigen Reiche, Co ıftitutlons,mäßigen Beyſtand nad» 
— deuckfamft dahin zu verwenden, damit Fhro Königliche Majeftät von 
Er, Groß-Beitannien, als Churfurſt zu Hannover, in dieſem den gänzs 
} lichen: Ruin der EhursEölnifchen Landen, dann Ihrer Weitphälis 
— ſchen Furſtlichen Hochſtiſtern mit ſich fuhrendem Verſahren der un 
ggeſaumte Einhalt gethan, und Hoͤchſt⸗ Dieſelbe voltandiger Ge⸗ 
nugthuung an Ihro Churflitſtiche Durchlaucht zu Colln, beſond 
* zu Entſchaͤdigung Hoͤchſt Ihro, und Ihrer Unterthanen durch bil 
maͤßige Zahlung des en und ea des Erpreßten Bi 
„0 werden mögen; 
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Geſtalten dann auf erhaltenen onädigften Speeiän Bofi , Em, 


— — Hochwurden, auch meinen Hochs und. vielgeehrten 
"ke diefes Anfuchen zu ſaberabur Berichts ae mich 
Be aber 
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"aber zu allerfeitiger Gewogenheit und Freundſchaft aufs beſte empfeh⸗ 
len ſolen. —— a 


Euer Ercellenzien, Hochwuͤrden auch meiner 
Zoch und Bielgeehrten Herren 


Regensburg, den24.Yulii, 
TEE ce —— 
— Art ganz erachenft: Dienfl-und 
‚- „ bereitwilligfter, , 
Friedrich Carl Freyherr Aarg 
von Bebenburg. 


Beurkundete Anweiſung deren in Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht zu Coͤllen Chur wie auch Hochfuͤrſtlich Hildes⸗ 
heim » Paderborn » Münfter» und Oßnabtlickiſchen Landen von des 
Königs in Groß Britannien. Majetät Chur» Hannoverifchen, und 
damit vereinbarten Truppen ausgelibter gewaltſamen Thaͤt⸗ und Feinds 

feligkeiten, und gegen die Unterthanen ermeldtee Landen immer 

fortfegenden übermäßig harten Bedruckungen. Nebſt 
Beylagen No. 1. bis-LXXIV, und.Sign, O. 
Anno 1758. 


EN ſich taͤgllch abAnderende Gluck der Waffen harte kaum die, 
I Königlich Framzoͤſiſche Armee genoͤthiget, die in vgrigem Sabre 
durch felbige occupirte Chur» Hannoverifcheiggund einige eingehabte 
Brandenburgifhe Lande zu verfaffen, mithin ihren Ruckmarſch nad) 
dem Rheinftrohm zu nehmen, als dieunter Namen der Koͤnigl. Groß⸗ 

‚ Britannifchen Armee derfelbigen auf dem Fuß nachrückende Chur⸗ 
Hannöderifde und anmit-aliiete Truppen die Ihro Ehurfürfiliche 
Sara icht zu Coͤllen untergebene Hochſtifter ohne veicane 

gemei 
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Deinen Heinrich von Preußen in denen von Königlich). Franzöfifchen 
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Er bringen 
5 Fairund Tergiverfation elle degli ———— 





tion ui —— | 
Das Schickſal betraffe hierumer das Hochſtift — 
dam wwofelbft unterm 13. Febr. — din Preußiſches 


4 


von etwa 200. Huſaren und 1er gerad auf er 
liche Amt / Häufer Wiedelah, und — er, ande 09 
Buſch von 






und Trinken: bewirthen lafien, und mebit € 


N = Beamten. baar erfindlichen Gelds, den Damen 


MWiedelah, von Schladen aber, in Abtwefenheit des Ammann, 
u N geiftlichen Sohn Vicarium ‚ den Probften und Paltorem von 


.Heinius, nebft einem Bedienten des Domberen von ‚Hörde mit ſich 


nad) Halberſtadt entführer , hingegen das fub. No. I. anflıgende 
‚Eonteibutions, Ausjähreiben von 30000. Rtbtr. flır das Amt Schlade 
hinterlaſſen, und foldggrgeftalten bon Yet De der alilsten Armee 
Unter Anbedrohung t Feuet und RABEN Die eopene Rotfcarion 
gethan hat. TER 

Diefen alfo entführen wurden Saft andere, ndmbi der Amts 






—* r mann zu Schladen, und Paltor Steinlahe von Vienenburg zugefeb 
et, und am 24. Febr. auf Drdre des Prinzen Heinrichs Durch deffen 


Menerat » Adjutanten Grafen von Dennersmarf denen famtlichen 


Er; "ua ‚ laut Anlag füb No, H, bedeutet: wie daß jure repreffa. 


orum, welche Befag der füb No, IH. anliegenden Erkittung des 
Truppen zu Halberftadt ausgeſchriebenen Fourage, und; bengefriebe, 


nen Eontributionen begrlinder werden wollen, des Hohflifts Hildes⸗ 


heim Stände ımo binnen acht Tagen Zeit eine Contribution von 
400000. Rtlte. halb in Gold, halb in guter Silb + Min aufzu⸗ 
ſchuldig, bey der geringften hierunter vortehrenden Gchmwierige 


erfahren werden folk folk, 


— —3N u. 


LIE ii 


























7 * ch sin. Ge ſandtſchaft MTemoriald. dit, 13. Aug. 1750. 
». 2do Müffe A dato binnen drey Wochen 100000, Kationen, jede - 


per 4. Mesen Haaber, 13. Pfund Heu, und 8. Pf. Stroh in die 
Magazin geliefert, und 3tio hiermit ohnfehlbar der Anfang am aıten, 
gemacht, und täglid) 12000. Nationen bey Vermeidung der ſchwe⸗ 
reften milttasrifchen Erecution nad) Horneburg, oder Oſterwieck ge⸗ 
bracht werden. 


Welches alles nach Hildesheim zu berichten denen Geiſſelen 
zwaren verſtattet worden, mit der Bedrohung gleichwohlen, daß, 
wann binnen 4. Tagen eine vergnugliche Antwort nicht erfolgen, und 
zu Bezahlung der Eontributionen Die nöthige Anftalt nicht gemacht 
wirde, die Geiffelen nadyer Magdeburg gebracht, und ferner zureis 
ige Mittel vorgekehret werden follten. 

Durch welche harte Bedrohungen ſamtliche Hochſtift Hildes⸗ 
heimifche Land» Ständ ſich gezwungen geſehen, zu Abtwendung des 
offenbar vor Augen liegenden Untergangs des ganzen Lands unterm 
2. Marti diefub No. IV. beygehende harte Convention mit dem Hals 


berftädtifchen Kriegs · und Domalnen» Cammgr-Directoren Dierhes - 


sich, als Chur » Brandenburgifcher Seits darzu Bevollmächtigten 
einzugehen, mittelft welcher die Landfehaft nicht nur zur Zahlung von 
125000. Rthlt. halb in Gold, und halb in Sitber- Münzen ſich ans 
heifchig machen, fondern auch dahin einmwilligen müffen , daß die uns 
ter des Prinzen Heinrihs Commando ftehende famtliche Preußiſche 
Druppen, und Dero ganze unterhabende Armee, welche bereits zum 
Theil in das Stift gerucfet, und@ferner fich dahin ziehen werde, von. 
diefem Stift, als lang folche darinn ftehe, frey und unentgeltlich 
nac) Kriegs, Gebrauch, und fo weit die Unterthanen ſolches mit ih⸗ 
rer Eonfervation zu präftirenim Stand, verpflegt werden fole; Wo⸗ 
hingegen man Chur-Brandenburgifcher Seits die Zufag gethan, daß 
über das vorgefegte Contributions- Quantum, und Fourage » Liefer 


| oe Stift von allem — Beytrag verſchonet bieibenfolles 
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ai * * errichteten 
en Redens / Art getroffe⸗ 
yeim von fernerer unmaͤſ⸗ 
| e enthoben gewe⸗ 






— — denen ——— a a der zu erfgenden, 


Bag jene füffe Wort: 


So weit die Untertanen ſe fies mit, ARee Eon eebarion. u 
„präftiren im Stand,  " 


einflieflen laflens 0. Bee 


| Min die denen Hareften Abredungen eine eigentoillige Deus 
tung zugeben pflegende Preufifche Unerfärttichfeit Fonnte fich mit 





‚dem, was fie von einem unfchuldigen Land erpreſſet, nicht begnligen, 


fondern muſte nach angewohnter Art, ſowohl in des Lands, Herrn 
eigene Tafel» Olter, als auch in die Lands, Unterthanen *— ein⸗ 
dringen; 


Dahero felbige,, fo viel die Gürfttiche Me betrifft, (out 






 Anlag fub No, V. fi) aller EandsherrlichenMinkünften zu unterzie, 
und ſolche auf Preußiſche Adminiftrati zu wollen, ‚auch 
5 die ‚Erlegung der in denen Hildesheimifchen Caſſen baar 
— nen, dem Lands/⸗Herrn zuſtehenden Geldern bey Vermei⸗ 
‚dung militairifcher Erecution zu befehlen feinen Anftand genommen: 





Als viel aber die — denen unterthan “aufgedrungene , 


Geld/⸗Zahlungen belangt, den in der Convention enthaltenen Articul 
— deren Truppen dahin ausgedehnet hat, daß laut 
em. May dom Halberſtaͤdtiſchen Tammer» Di ectoren 

nen Hildesheimiſchen Deputirten communicirten Gent, 

“VL, Daß. täglich nebft 10600, —— 
rod 
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36 Ch. Coölln Geſandtſchaft Memotlal 4. 4.13, Aug. 1750. 


Brod jede zu 2. Pfund, 5175- Pfund Fleiſch, und 3000. Nationen, 

zu 1988. Rthie. za. gute Groſchen angefegtes Geld, Quantum für 
mobil fürdie im Hochſtift, als auch auffer jelbigem im MWolffenbüttelis 
fchen und zu Goslar liegende Dfficierd und Gemeine zu zahlen, und 
minder nicht an ein anderes im Sürftenthum Halberftadt ſtehendes, 
und im Anzug begriffenes Corps zu entrichten ware; 


Daß man alfo endlich (nachdem alle Vorftelung: daß unter. 


jenem mit denen Hochſtifts Landftanden getroffenem Aeccord Die 
ſaͤmmtliche Stifts, Öefälle mit begriffen, und in gutem Glauben mit 
berſtanden worden, und die wegen Verpflegung der Truppen befches 
bene Zufag fo wenig auf Die auffer Lands ftehende, als au erneren 
Beytrag in Geld ausgedeutet / weniger aber uͤber die Lande Kraͤften 
erſtrecket werden koͤnnte, nicht® verfangen, noch auf die oͤfters nach⸗ 
geſuchte Friſt zu unterthaͤnigſter Einhohlung der Churfuͤrſtlichen gnaͤ⸗ 
digſten Willens /Meynung unter dem Vorwand der weiten Entlegen⸗ 
beit von Bonn zugeſtanden werden wollen) man bon. Seiten der Chur⸗ 
flirſtlichen Hof-Cammer zur Zahlung der Summe von 24000 Rthlt. 
fi) anfehicfen, von Seiten der Landſchaft aber, laut fub No.VH. 
anliegenden Extradtus gemeinfamen Protocolli fich zu einer weiteren 
Abführung der Summe von 25000 Rthlt. ſtatt des an Die Truppen 
täglic) abzugebenden Geld» Quanti, mittelft Austellung annehmlis 





‚Abernehmender in dem anliegenden Statu ſub No. VIII. vorgeſchriebe⸗ 

nen täglichen Lieferung don 4875. Portionen an Brod, Fleiſch und 

Dier ‚und 1580, Rationen anhelſchig zu machen genothiget worden. 
Bi 

Spnabrid. | 

Wehrender Zeit, daß das Stift Hildesheim diefe Bedrangniß 


cher, und in gar Furzen Terminen zahlbaren Wechſel /Brieſen nebft 


auszuftehen hatte, bliebe dns Hochſtift 2 Met unanger 
; n — * Bi 
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ſochten. 
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a a8; 13. Aug. 1759. 17 


Ar — a 19. —* in das 

Made Gronenbirs, am 2ytemin — Bere 

ee eingerucket — 

* an obwohlen es anfänglich angefehienen: eswi 
vieleicht. in Ruckſicht der dem Hauß Drau 

rinnen durch den Oßnabruckiſchen Friedens, Schluß 


R iefes Hoch⸗ 
| Luneburg 
er 






ten dann auch laut der Anlag ſub No. IX. nebft denen zu Behuf eis. 
nigen Transport anberlangten taufend Wagen ‚ bor die zugleich mit 
angeforderte 83000. Portiones Brod jedes zu 2. Pfund, und 31000. 
Rationes, wie auch vor dasjenige, was die Megimenter in denen 
damaligen Quartieren ſich wuͤrden reichen laſſen, — die Er⸗ 
bietung baaret Zahlung mit geſchehen ift; 


So hat gleichwohlen ſich bald zur — geaͤuſſeret, 


| daß man Chur⸗Hannoveriſcher Seits nebſt anderem friedbruchig 


und Reichs⸗Geſetz widrigem Betragen, dem Oßnabrhefifchen Frie⸗ 
dens⸗Schluß ſelbſt in dieſem, dem Chur, Haug Braunſchweig⸗ Lune⸗ 
burg oortheilhaften Pau den empfindlichften Stoß gegeben, da man 
kein Einfehens getragen, im Hochſift Oßnabruck auf eine in übrigen 
‚Überwältigten Fürftenthümern kein Besfpiel findende Art, fi) eines 
durch ten whrklichen Eröffnungsfal hoch nicht ebührenden juris Per- 
Nitorialis anzumalfen , und ungeſcheueter gleichlam in deſſen Gefolg 
ii Austibung des anmit verfnhpften j jurisfequele,. faut der Anlag füb 
No, X. 250, Train - Knecht zur Nad folg des Heers gegen Monats 
* Tractament von 4. Rthle, unda, Pfund Brod aufubicten, und 

gute und fichere Leute zu fenden, der Üpnabrhaen Regie 

19 anzumuthen, 
‚Die Hofnung deren Hochſtiftiſchen Einsefefenen; vor die im⸗ 
wittelſt nach Möglichkeit und Landes» Kräften gelieferte Portiones- 
Be. Cansl. 1779. 3 3.1.Tb. € 


natiber uecehion etwas leidentlicher behandelt werden, geftale 
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die 
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Die zugefagte banre Zahlung zu erhalten, veränderte fich auch bald in 
. die größte Beftlirgung; Da denen zu Berreibung der Zahlung, und 


Es Verbittung deren, denen Eingefeffenen aufgeblrdeten ſchweren Fuh⸗ 
Bir - zen aus Mittel der Stifts⸗Staͤnden nach Münfter abgefchickten Der 
- putirten ftatt angelobten baaren Geldes laut Anlag ſub No. XI. eine 
weitere Anforderung von 562800. Portiönen, 241200, Kationen, 
21900. Eenther Lager, oder Streu⸗Strohe, 338. Teil oder Zwilg⸗ 
Saͤcke, 1675. leinen Saͤcke mit dem Anhang zugejtelt worden, daß 
die Churflirfitiche Megierung binnen zweymahl a4. Stunden fich zu 
erklären habe, ob» und wie vieldiefelbe von dieſem Subfiftenz.Quanto 
ohne Zeitverfuft in natura abzuliefern gut finde, in meffen Entftehung 
weiter nichts Üibrig bleibe, als den Ankauf des in natura nicht abges 
lieferten von Feld, Kriegs» Eommiflariats, wegen beforgen zu taffen, 
und der Bezahlung halber, fo nad) dem von jedem Stuck beygeflige 
ten Zar die Summ von 205629. Rthir: 18. Mgr. ſich betraget, ſich 
an der Churflirſtlichen Regierung zu halten, 


Die hierwider ben dem Herzog Ferdinand ſowohi als dem Chur⸗ 
Hannoveriſchen Kriegs. Commiffariat eingelegte Vorſtellungen er⸗ 
wurkten nichts anders, als daß laut Anlag füb No, XII. der Oßna⸗ 
brücfiichen Reggerung am 13. May bedeutet worden, daß dieſelbige 
wegen nicht in Zeiten abgegebener Erklärung, ob das angeforderte 
in natura geliefert werden wolle, ſich felbjten beyzumeffen habe, dag 
man dem Königlichen Befehl zu Folg auf die Abführung des Geld» 
Beytrags fehlechterdings beftehe , welche vorhin bemerkte Summa 

von 205629. Rthlt. 18. Mor. in dreven Terminen, und jtvar den 
iten von 63543. Rthir. 6. Mgt. auf den 6. Junii a. c. z. in Piſtolen und 
3.in &iiber, Geld, jedoch das geringfte Stuck zu 6. und 3. Mor. Stiw 
ter; Derate Terminaufdenng. Zunli, der Zte auf den 12. Zuliia. c. 

ohne den gerinaften Mangefin Miınfter ausgezahlt, an diefem legtern 
gm aber erſt, was fichi in patuta geliefert befinde, vergůtet, und ab⸗ 
ia gerech⸗ 
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7 tſch eb. 130. Aug.1759. 19 
— > Seit menden ft, tee einen, an dieſem Krieg 


£ beſonderen Antheil nehmenden Reichs Churfürften ganz unſtatt⸗ 
Pr 5* —— Chur · Hannoberiſcher Seits ‚In Anſehung des 






i Ben Belang: mit Hinjgeflgt worden: daß, im gel 


ahlung ‚Zeit nicht gefchehete, foldhe Mittel an die 


nommen werden würden, wovon man ſich verfichert: 


ein daß die Abficht nicht verfehler wurde, gern der Armeedie- | 


erforderliche Subfiftence zu verſchaffen; 


Dieſe harte Bedrohungen, und die darob im —X Muͤnſter 
bereits durch die empfindlichſte Lxecutiones, und felbft Ermächtigung 
der Lands» und Lands Derrlihen Domainen Eaffen auf eine allen 
hoͤchſt und hohen Reichs - Mititänden fehr nachdenkliche Art bereits 
bewirkte Volziehung haben des Stifts Stände endlich genöthiger 
zu Abführung des erſteren Termini mit 68543. Rthle) 6. Mor. fih 
anheiſchig zu machen , und mit Anfang des Monate Junn bereite 
wlirklich 20000. Rthlt. zu bezahlen. 

03, 


Mährender Zeit, daß dieſe Gelder » Erpteffungen. vorgiengen, 
wurden nichts deſtoweniger des Hochſtifts Oßnabruck ohne dem gänz« 
lic) erfchöpfte Unterehanen mit unerzwinglichen Fuhren unaufhörtich 
gequaͤlet, welche, da fie folcher Geſtalt, wie praͤtendiret werden wol⸗ 
len, aufbringen, oder gar einſtens beordren zu koͤnnen, um deſtowe⸗ 
niger eine Moͤglichkeit geweſen, da zu einer Zeit, two Zoo Fuhren 
Aus dem zwiſchen Oßnabruck und Münfter gelegenen Amt Iburg na⸗ 
cher Münfter auf Erforderen des Chur /Hannoͤberiſchen Kriegs; Coms 
miffariat abgehen follen , ‚felbige zu gleicher Zeit von dem General Mas 
denberg, fort bon des Prinzen von Hollſtein ⸗Gottorp 











20 Ch Colla. GefandugbafeTemaridli. dir 15: Aug: rs: 


berifchen Kriege, Eommiffariat mit einer Militair« Ererutiom son ein 
Lieutenant, 2. Unter Officierd, und 20. Mann wüurklich beiegt;”das 
hero man um fothane Execution zu heben alle Hochfifts Unterthanen, 
fo viel deren noch mit Pferden verfehen,, und zu: fahren: — 
weſen, ohne Ausnahm aufbieten müffen; 


Daß alſo an die, Ehur«Hannoverifche und alle Armee in Se 
folg vorhandenen, und von derfelben Feld. Kriegs Commiffariat nicht 
verabredet werden koͤnnender Tabellen, deren Auszug ſub No. XIII. 
angefligt wird, das Hochſtift Oßnabruck bie zu Anfang Auguſti an 
Hand⸗Dienſten, Spann» oder Reit» Pferd, führen mit 4, oder 6. 
Pferden vermiſſet und verdorbenen Wagen, dann vermiſſet, vers 
dotben / und nicht wiedergekommenen Pferden, hergegebenen, und 

nicht reſtituirten Saͤcken alleinig die Summe — Rthir. 6. Mgr. 
6. Pf. zu forderen habe; 


Welchem, wann die gelieferte Rationes und Portiones. nicht 
nach dem. Fuß/ wie das Chur» Hannoverifche Kriegs- Commillariat 
felbige von dem Hochſtift Oßnabrck in dem Anſchlag des geſorder⸗ 
ten Subfiftenz- Quanti prätendirt hat, fondern in- einem billigeren 
Preiß angefehlagen ad 32710. Nthir. 28: Mor. +2 denl, 


Kerner denen Unterthanen des Hochſtifts Ofnabrüic bey den 
Durchmarſchen der Chur» Hannöverifch + und allirten Armeen. bon 
derfelben verurſachten Schaden ad 12536. Rthlr. 30; Mar. 2; Pf. 


Und die der Lands, Caſſe — ad 286, Rthlr. 
7 Schl. 23 Pf. —X 


Fort ſchliehlich die bis zum a. Augufti — dem Feld» | 





Kriegs, Commillariar ausgezahlte Geld⸗ onteibutton adögsag. Rıölr. 
6. Mir, bengefhger werden; | j 
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endiren habe, und 












Sein gerechtfertiget 

werden | J Ausoſti, ohne was 

\ .MOKh weiter zu ferner: Land verderblichen Schaden en wer— 
den will, dotırktich abgedrungen worden feyn, —— — 
RN BET 5022 


 HRRE BR N Paderborn, Shin | * 
Den Anfang des feindfeli 3en Einfal und Meberfan im Hochſtift 
Paderborn machte der ‚commandirende Major des Hannoͤveriſchen 
Jager. Corps von Freptag, welcher glei) Anfaygs die ſub No,XIV, 
beygehende Ordpnance an Betreff des an jeden Orts Obrigkeit abzu⸗ 
teichenden Sufen u00 Sünien, thuender * vom Feind hin⸗ 
terlaffener Vietualien und Fourage, und Angebung der etiwa hinter, 
bligbener zus Framdſiſchen Armee gehöriger Seute, unter Reips und 
Lebens, Straf, und zwar fo diel Das Gewehr betrift, unter der War⸗ 
nung ertheilet, Daß, wer Gemehr in feinem Hauß finden lafje, oder 
Damit gewaffnet engeigefen werde, fo gleich ohne Gnad todt geſchoſ⸗ 

‚fen werden ſolle/ — re ER. x 
ins Zoelkhe Ordonance Dann. bereits: yorauß am a3. Marti nebft 
einer unter Anbedrohung unfehlbarer militaftifcher Execution ausge⸗ 
fertigter Anforderung von 45. Pferden, und 6. beſpannten Wagen 
iu Transportirung der Bagage vom Hamoͤveriſchen Jäger, Corps 
fabNo.XV. dem Hochfürfti. Daderbornifthen Rentmeifteren zu Drins 
genburg Durch den Premier- Lieutenant Brunfig augefchiett worden. 


Am 25. Mertii gegen Abend richte ont Commando ohbenanns 
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pn Ch. Coͤlln Geſandtſchaft Memorial d. diät. 13. Aug. 1759 
BGedachter Maior von Freytag gabe fofort Die wider dafige Lan⸗ 
bes» Unterthanen gefchöpfte REN er 
heiten zu erkennen, vorgebend, Daß jene denen aliirten Truppen 
aufiegig und gehäßig bezeigten , und er: deromwegen den Müller ohn⸗ 
- weit Bornhotz Paderborniſchen Territoriiniederfäbeln, fodann einen 
anderen Bauersmann gefänglich mit in die Stadt fuͤhren laſſen, Des 
Vorhabens, denfelben eheitens anderen zum abfchröckenden Bepfpiel, 
auffnfipfen, und mehrere fürchterliche Exempla ftellen zu laſſen. 


"Bey derley zum Theil an dem Burgermeifter Sunsberg, kurz 
mach Ankunft deren Truppen Durch militairiſche Crecutivn, und deſ⸗ 
fen Hinfegung auf die Haupt Wacht in Würklicyfeit geſtelten Bes 
Drohungen, hat der geheime Math zu Paderborn, um allen Anlaß 
gu weiter widrigen Thathandlungen zu vermeiden, das Kdictum ſub No. 
XVI. in Ötleichförmigfeit der von Majoren von Freytag bereits er- 
theilter, und in Betreff des Brief, Wechfels, und deren Deferteurs 
gemehrten Ordonnance durd) öffentlichen Drud | zu verklim⸗ 
—* gut gefunden; | 


Mo indeffen denen in der Stadt plhkberm auf Diferetion 
lebenden Truppen nebft der Natural- Berpflegung von ihren Haufe 
Wirthen anfehnliche Gelder täglich abgereichet, fort, Wein, Brands 
wein, Eaffee und dergleichen zu nicht geringem Befchwer der bequar⸗ 
tierten Unterthanen geſchaft werden müffen. RK 


Die deshalb vorgebradhte bittere Klagen ſowohl ale die auf —* 
Lande vorgehende Trangſalen, da bald die» bald jener Stadt und 
Gemeinheit durch Detachements, oder aud) eintele Huſaren ſchwere 
Contributiones theils wirklich abgedrungen, theils abzupreſſen ge⸗ 
ſucht geweſen, haben endlich den commandirenden Majoren von Frey⸗ 
tag bewogen / durch die in Druck etlaſſene Ordre ſub No, X VI1,forhas 
nen Erceffen zu fteuren, — ——— zu thun, daß aufler dev 


we . Natu- 





A 
e 
1 
= 











Ech Coͤlln Gefandı emoriak d, ik 13. Aug. 1750. 23 
» Natural are — niemanden: Gelgegchen; | die gemeine Sol 
! —— * * befugt 

——— ‚oder Caffee zu praͤtendiren; 
um wur⸗ 


—* Allein die in Anoft * Schtecken — u — 
hiedurch noch nicht hinlaͤnglich gefichert, da 
er ‚u exequit en wanchem eine uene Gefahr zu brennt, 


"Dem Cioſter Abdinghof widerfuhte e, daß durch einige of 
der 90 Piſtolen/ und dem 


Cloſter Gotirchen 100, Piſtolen bey Vermeidung mifitaiifcher 
em, abgefordert, und auf — Art auch wider ———— 
ven wurde. 


- Bald datauf folgte ein anderes vom ommrandirenden — von 
Freytag felbft herrüntendes Beſchwer: da nad) dem angeblidyen Bey» 
fpiel der Stadt Frankfurt, welche als ein neufraler Stand das Fran 
zöfi fh » Fifcherifche Corps zu Heiden genöthiget worden ſeyn folle, zu 
Enadenbarn zu Bekleidung des-Sannöverifchen Jäger Corps der Ertrag 
don 77000. umd etlichen hundert Rthlt. von der Elerifey und Cloͤſtern 
„dafiger Stadt beygeſchaft, und zu dem End. von dem Doms Capie 
.. ul) 6000, Rthlr., don dem Cioſter Abdinghof 6000. Rthlr. umd von 
Br ‚ denen Jeſuitern 5000. Rihlr. entrichtet werden ſolten; 


Nun haben zwar dieſe wie auch andere, noch ferner angedrohe⸗ 
te Beldywerden nicht tdenig dadurch gemildert geſchienen, daß der 
en Chef commandirende General Prinz Ferdinand von Braunſchweig 
das Impreflum fub No, XVII, dem Paderbornifchen geheimen 
Rath unterm 30. Martii zu fommen laffen, minder nicht demfelben in 

dem Antwort; Schreiben ſub No. XIX! onädioft bedentet, daßder 

\ Major von Freytag auffer dem ver feine Truppen vom Land gegen 
Quittung herzunehmenden Brod und Fourage Frinesivegs authori 

— —7 
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2 Ch. Coͤlln. Geſandtſchaft Memor ial 4, 088,13. Aug 1759. 
vet. worden, von dafigem Dom, Copituli ‚und denen Elöftern Con, 
.. teibuitionen einzufordern noch beujutreiben, auch keinem Particnlier 
jemahls frey ftehen fole, Concributiones’ zw fordern, und: dann in 
deifen Gefolg Die von denen Elöftern abſchloͤgig bereits erlegt gewe⸗ 
fene Contributiones nicht nur obruckgegeben worden, fondern man 
auch Ehur» Hannöverifcher Seits ſich ſowohl in der auf das fub No.« 
XX: beygehende pro Memoria a1 $. adum abgegebenen Erklaͤrung, 
als ſonſten ausdruůcklich gegen die an des Prinzen Ferdinand von 
Btaunſchweig Durchl. von Seiten des Hochniſis abgeſchickte Der 
putirte Dom, Eapitularen Freyheren von Flirſtenberg, und geheimen 
Rath von Leykamp dahin am 29. -geäuffert hat, daß Yhro Königl. 
Groß» Brittannifhen Majetät Befehl wäre, Ihrer Ehusfürftiichen 
Durchlaucht Lande keineswegs als feindlich artjufehen ; ö 


Es währete jedoch diefe Bieriber gefchöpfte troftoolle Freud der 
Unterthanen gar kurz, da eines Theils wider des Herzogen Ferdi 
hand bon Btraunſchweig mildeſte Intention, vermoͤg deren nur Brod 
und | n gegen Quittun gereichet werden folte, 
don den Majoren von Freytag die Natural- nd beybetalten, 

- folche Erforderniß auch nicht ehender, dann biß jum 13. Aprilis, und 
jwar forchergejkalt gemäßiger werden wollen, daß nemlich die Dffie” is 
ters für ihr eigen Gerd fuͤtterhin jehren, denen Jaͤgern aber a. Tage 
in der Wochen die Tafel in dem Quartier, Ctand we Ei 
gegeben merden follte; E: 


Andern Theils nebft angeforderte Menge inner: 
der Artillerie; von Ridberg auf Mlnfter, bald laut Anlag fub No, 
XXI. das Brod und Fourage für die, längs. den Eipp- Fluß, bis Hamm, 
Soeſt und Erwitte cantonicende 6. Batsillons und) 19. Eſcadrons | 
** nemlich 9200, Portiones jede ad 2. Pfund Brod und-sraos J 

Rationes angeſchaft und ae laut der Anlag ſub No,XXH. 4a 
* * inner 
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rad Saba soseo inet Dossn, Berliner Maaß, und  . 
0. complete Rationen nad) Minfer an das — 

ect werden wünnz — 
16 ——— ET Mn ———— 
durft der Früchten bereits den gröften Mangel leidendes, auch ande 
den, immaſſen felbige durch die viele Marfchen theits zu, todt getrie⸗ 
Ben und auſſer Lands geſchleppet worden, fo ſeht mißhandeltes und 
aſchopftes Land füllen wollte, die angeforderte Lebens» Mittel, und a 
- Fourage beyfammen, und nach Münfter hinyubringen, in fo gröffere * 
——— wurde ſelbiges gefeßt, als zugleich und nebſt dieſem noch 
‚die ganze noch übrige Hochſtiftiſche Kraft erheiſchende Dien⸗ 
Preftationes zu einer die Beftellung des Feld» Bau erheis 
fehender Zeit laut Mag Tab No: XXHT. und XXIV. durch den In- 
genieur - Obriſten Iſenbart zu dem Veſtungs /Bau zu Lippſtadt uns 
entgeltlich und bey Straf unausbieiblicher militaitifcher Execution 
angefordert wurden, daß nemlich täglid) imo hundert tuͤchtige Hands 
arbeiter, fo fich ſelbſten mir nöthigen Lebens, Mirteln zu verſehen 
hätten; ado ſechs Zimmerleut teurere zwar gegen felbigen reichende 
land eh 3tio ſechs Ordonance- Wagen, jeder mit 
‚bier n befdannet, gro zwanzig angefchirte Zug- Pferd zu Tranr⸗/ 
etirung einiger Artilerie und Munition von Warendorf auf Bippe | e 
t geftellt, sto dreyhig Schublarren, so zwanzig Schlaggen⸗ 
7mo 10000 Palifaden, gyo 1000 Faſchinen, 9no 5000 fühle, je⸗ J— 
den zu 4. bis 5. Fuß lang, 10mo 100 Eichen Baum, rımo 250 Stick wir 
drocfene Dielen, ‚uamo zo Stück Bohlen, von 13. Fuß lang, 18. +4 
Zoll. breit, und 3 Zul dick. 13tio 10000 Fuß Latten, angefchaft wer⸗ — 
‚9m folten. IE. — 


DSDi⸗ Unmöglihkeit, die te "Dienfin ‚ * wald 7% 
die Zufubren des Gerraides zu thun, murde von dem en Chef come ⸗ 
Be. Canzl.1759,3.21.CT. : D mandie 
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46 Ch. Coölln Geſandtſchaft Memotial d. di. 13. Aug 1759, 
mandirendem Herzog Ferdinand ſelbſten anerkennet, da laut Anlas 
füb Nor xXxvV. die Ordte an dem Obriſ ea von Jſenbarth dahin re 
gangen, denen Paderborniſchen Unterthanen eine Erleichterung in de⸗ 
nen zuſtellenden Fuhren und Meiteren darum angedeyhen zu laſſen, 
damit die Zufuhr des Getralds nicht gehemmet, und ſchwer ‚gemacht 
wuͤrde; RE REN 





‚Welche Erleichterung dann auf yieles. Yitten, und eigends ber 
fehehene Abſchickung des Hochfliſtlichen Paderboruiſchen Hofr Ras 
sben Schröder an den Dbriften von Iſenbarth nacher Lippſtadt end⸗ 
ich dahin ausgefallen, daß anſtatt deren täglich angeforderten roo. 
Arbeiter nur 60: und ftatt deren täglicher 6. Or donanee · Wagen 
Z.jodanıı ein für allemahl nur 20. angefchirte Zug Pferden, zu Ab⸗ 

ung einiger Artillerie von Warendorf fonremgeitelt, auch au Bau 
Materialien nur 3000 Palıfaden, 600. Faſchinen, und 3000 Pfaͤhle, 
fonften aber alles in geforderte Anzahl, und Dualität geliefert were“ 


den ſollte; — * — ————— 


PR Diefem allen wurden weit häusere, und die Kennzeichen sanz 
eRe« widriger Gefinnung an Tag legende Forderungen nachge⸗ r 
| = 
















Das Hochſtift Paderborn nemlich folte laut Anlag ſub No.xxvj 4 h 

336300 Portiones, ar 4 N 

a "a51n200 Rationes. * Pe" 7 hr 

* ‚22900 Eentner Lager/ oder Streu, Strohe 4m 

er. . * 974 Drell» oder Zwilg ⸗ Saͤck 

: A 1745 leinen Süd | id 
2,8 entweder in natura zu liefern übernehmen, und hierzu binnen a mabl 15 
Pe. . 24. Stunden fich willig erklaͤren, oder die Zahlung in zugleich mit * 
33 « angefegtem Preiß verfügen, vDygu — — 3 
135 x b —— x 

ee | 















J Soadd datauf mußten fir ars —— 
ur; er Truppen, fo unter —— von Venburg nach 

Er urlick giengen, 3600. Pfund Brod jede au 6. Pfund ſamt 
J 12 3 heſhwer⸗ 


As; 7) 









9 ERBE ant23-Bapin Paderborn * 
teriſche Regiment taͤglich 800. Brod Portionen, und 127. Rat 

abgereichet werden/ wo ju gleicher Zeit das Pro Memoria fub No. 
XXV der Paderborniſchen Regierungzugefertiget wurde, worinnen 
das Feld ‚Kriegs; Commiffariat noch immer auf der Frucht / Ablier 
ferung mit dem Anhang beſtanden, daß ohne einige Verminderung 
ſolche in Zeit von 74. Taͤgen vollendet, nachhero aber das Ruͤckſtaͤn⸗ 
we. nach dem bekannt gemachten Preiß bezahlt werden follte; 


Und durfte noch hierinnen als eine: befondere. den Paderbornis 
fen Land erzeigende Wohlthat angerühmet werden, daß man die 
Stadt Lippftadt zum Liefer, und ee an Platz der dar⸗ 
in vorhin. beftimmten Stadt Münfter ‚angemicf 


"Endlich trate Mare deren Portionen, und Nationen » Ausfchreis 
bung laut No. XXVIII. eine Geld, Forderung von. Si hir. 
10. Mor. unter gewoͤhnlichen Bedrohungen auf , dieſe follte 
Terminen, nemlich den.g. Juni $ in Piftofen, zu 5. Nibledg use 
 ber- Geld, jedoch das gerinafte zu 6. und 3. Mor. fodann am ıten 
und 22. Juliiin Münfter an die dafelbit niedergeſetzte Chur Hannoͤve⸗ 
riſche Commißion ausgezahlee®® au diefem ‚legten Termin aber, was 
ſich in natura abgeliefert befinde, vergüfet, und-abgerechnet werden, 


An’ Seiten des ʒHochſtifts indeffen wurde mit der Natural: Lies 
ſerung all aͤuſſerſten Feſſe⸗ fortgefahren: Hingegen erklaͤrte das Chur⸗ 
Bstg Kriegs» Commiffariat, Ausweiß No. XXIX. * 
Da we 
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- weitere Natural - Lieferungen nehmen: zu —— era die baore⸗ 
Bahtung des erften Termin zu erwarten . 


Die Execution erfolgte auch tolrklich, laut —— No. xxä & 
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Commiflzrii die Summe von, 25478. Rthlr. immittels abgetragen zu 

” feun, felöften geftunden „ die Paderbornifche Regierung hingegen die 

Summe von :38000. Rthir. bereits damahlen erlegt zu haben, ber 

hauptete, wurden gleichwohlen der Dom, Decdhant Freyherr von 

Ä Weihe, der Ritterſchaftliche Deputirte von Weſtphalen, und der 
* Büuͤrgermeiſter von Paderborn mit militairiſcher Execution, und - 

zwaren jeder derſelben mit 12. Mann beleget, daß alſo die Hochſtift⸗ 

derborniſche Landſchaft iber die an diehjaͤhrigen natural= Fourage 

ort fonftige Lieferung abgegebene 40000. Rthlr., und die noch ruͤck⸗ 

ftändige vorzährige Hannöverifche Fieferung ad 45000. Rthlr. die 

Gumme von 71000, Äthir. baar herzuzehlen genöthiget geweſen, mit» 

ur bis zu Anfang Augufti bereits einen Schaden wenigſtens von 


bern Valepage j# Delbrück, fortmehrerer andern, als Geiſeln nach⸗ 
dem die Entführung des Dom, Probften, und Regierungs, Präfidens 
” ten Sirafen von Schäsberg vergeblich verſucht worden) in den Noth⸗ 
ftand ferner verdrungen werden will, um nad) allen.bey dem Krieg 
erlittenen , und ferner bis auf den hödfften Grad erleidenden Drange _ 
ei den atern Hanndverifchen Eontributions- Termin abzutragen; 


Worbey mit Stillſchweigen nicht übergangen werden kan, daß 
* denen Churflirſtlichen Taſel⸗Gefaͤllen durch zwey Heßiſche Re⸗ 
Simenter as; Einfiedet und Brenfehing die Weltern — 


‚Rebe. erlitten Hat. Und über diefes ein fo auſſerſt befrn, 

12 — Land durch die jüngere am 38. Augufti befchehene Auffang ‘ 
Er, und Entführung des Paderbornifchen Vicari gemeralis, und Dfficias | 
er. len von Vogelius, des Hof. Cammer-Rathen Brenden, und Bir h 

— ameern Varohe zu Neuhauß Gogteven Maͤhlet und Landſchrei⸗ 
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„ Srußtaßefiten, 7 wittelt Eröffnung des Bodens, aufgehoben wor⸗ "a 

Fan ‚don denen in vorigem Jahr in den Aemteren Schwalen⸗ — 
ſodann in der aderborn —— hin⸗ 





Wann der N ——— nommene, * ein * Ben | 
tigen- Drohungen ‚auch anderen feindfeeligen Ausübungen begteitete 
Einteitt in vorgedachten Stifteren derſelben Eingefeflenen der betrübs A 
teſten, in der That auch don felbigen erprüften harten Folgen halber, . ki 
förchterlich vorgekommen, fo ware die mit verſchiedenen thaͤtlichen Ei 
Plünderungen eröffnete — des Hochnſts Münfier noch | 
weit ſchteckbaret. * 
Stich Anfangs IR die — * —E durch die Hari — 
22. 23. und 24. Martii von den Preußiih und Heſſen ⸗ Caſſeliſchen 1 
ruppen von der Cavallerie Ausweiß der Anlag fub No, XXX. ans N 
ender Specification in einen Schäden don mehr dann 6141. Rthir. . 
in denen, ihr, und ihren Bedienten hinweg geranbten, zerſchlagen⸗ 
"amd zerfilckerten Effeeten, Geld und, Bictualien verfegt, wo annebſt J— 
fe.bige ohne Die hergegebene, und Über 1000. Rthit. ſich betragende ö — Bi: 
 Kourage an verfchiedene Officiers die Summ von 20% ZN laut J 
Anlag No- XXXUL AuSjablen müjlen. * A 


— Wie nicht weniger wurden fe Eiäfer zu Kegerine und Zins — Er 
fienberg mitteiſt Wegnehmung. anfehentüicher Gerd, Summen, und — J— 
Egntten mehr dann feindlich behandelet. — — 


In beoden, den von Ketteler und Korf asia adelichen RR 


Es durch Wegnehm- und Be faſt aller Eier. — 
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ven Leinwands, ‚Silber, Gefchirr, undıanderer deweglichen Glueren 
cin Schade von einigen taufend Rıhie, jugefüget ist — 


Kirch, und Pfarr⸗ Hauf zu Schepsdorf mit ätgerlicher Entheis 
tigung geweyerer Hoftien ausgeplünderet) wie-aus dem in fine füb 
‚ Sign, O. befindlichen Adjundo ausführlich zu erſehen. 


Die Stade Waren ohnentgeltliher Abgabe einer grofen 
Menge Leinwands gezwungen. 


Am 25. Marti euckte in die Stadt Minfter ein Chur. Branden⸗ 
burgifches Huſaten und Chur » Hannoverifches Jaͤger « Corps unter 
Eommando des Majoren von Zeanneret eitt, welcher fogleich von 
dem auf der geheimen Kaths, Stube anweſenden Ehur - Eölnifchen 
Generals £ieutenanten Freyherrn von Wenge die Schiüffel zu om 
Stadt» Thoren anverlangte. 


Am 26ten felbigen Monats wurde zwifchen dem, die Hannover 
riſche Armee commandirenden Prinzen Ferdinand von Braunſchweig 
und denen abgeſchickten des Muͤnſteriſchen Deputirten des geheimen 
Raths, obwohlen ohne einige von Ihro Churfurſtl. Durchl. zu Coͤllen 
darzu gehabte Vollmacht, die Eapitulation ſub No. XXXIV. getrufe - 
fen» aus welcher dann, beſonders aus der auf den aten Artickel, im 
Betref der landesherriichen — und Einkunften, ſedann auf 
den sten ın Betreff Der Artilerie, Munition und Arfenal gegebener 
Antwort ſich die feınofelige Behandlung gegen Ihro — 
Durchlaucht zu Coͤllen genugſam verefenra 


In den wurde auch an Seun e die‘ — —— — 

Armee commandirenden Primen von Braunſchweig laut Anlag ſub 

NMo. XXXV. declariret/ dap das Stift Muͤnſter ſich gefallen laſſen — 
Anpal ju machen, deſſen unterhabende Armee mit Brod u! F 
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fr mi zu Anfang tholich 60000. Brod Por- 
ind 24000. Rationes gefordert. worden, weichem der an vier 
aillons in der Stadt Münfter bey Dem am x, Aprilis daſelbſt eins 
oe nebftdem, an die in der Gegend dort herum 
gelegene Cavallerie⸗ und terie» Regimenter einige. Zeit rang 
geltlich gereichter Unterhal peiß und Trank hinzufame, 
Wie eiftig man nun an Seiten des Minferifhengeheimen Kauhe 
diefe auch) in einem feindlichen Fand bis dahin wohl nicht erhörte une ⸗ 
geheure Auflage, und Pretenfiones durch beft begründete Vorftellung 
Er oder doch wenigſtens eine Milderung, und erklecklichen 
kan, fi) Aufferftens. bemühet, und des Ende dem 
Ehur, Dannoveriichen sn iat fo mündlich durch 
die an felbiges abgeordnete Deputirte, als auch durch fchriftliche Vor⸗ 
träge die Undermögenheit eines durch die vorherige, ein ganzes Jahr 
3 lang angehaltene beftändige Finqunetierungen und Durchmarfchen - 
J ganz erſchoͤpften Landes, mithin die handgreifliche Unmöglichkeit, und 
anbey das Reichs, Eonftitutions- widrige Verfahren mit diefem an 
den gegenwärtigen Krieg jwiſchen der Crone Frankreich und Chur 
Hannover Feinen Theil nehmenden Hochftift fo nachdtuckſam, als 
wehemlithig zu Gemuth geflihret, Auch immittels zu Ablieferung alles 
nur immer entbehrlichen Vorraths fich erbothen, und daß \ 
bereits im ganzen Land an alle adelihe Häufer, Stifter, und Cloͤſter 
ohne Aus ‚ein General- Befehl ju unausgeftellter Einfendung dee 
fen, was an Brod, Korn, Haber, Heu, und Strohe entbeh 
ergangen, dem Dber + Feld» Kriegs » Commillario kundt machen; 
demſeiben fogar zu einer mit Zuziehung Chur Hannöverifher Coms 
ien vorzunehmmender General- Vifitation den Antrag thun laffen, 
J und endlich, dafern alles dieſes Feinen Eingang finden mögte, den 
.  . Recurs u denen, einem durch hberfegene Macht underſchuldeter Din⸗ 
gen leidenden, und gedrucktem Reichs: Stande in Ratten beit 
— ausbedungen und vorbehalten; & 
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So hat man jedoch Damit nichts anders ausgerichtet, als die: 
Zudtinglichkeiten zu vermehren, mitder Militait - Crecution, und der’ 
im Land vornehmen mollender Selbft » Verfltaung nohh fchärfer be⸗ 
drohet zu werden, und daß anftatt der anfänglich anverlangter taͤg⸗ 
fidyer Ablieferung von 60000. Portionen, und 24000, Rationen here 
nach faut No. XXNXVI. 1800000, Brod-Pertionen, und 750000. Ras 
tionen, welche fi an Geld, No. XXXVIL zu 211189. Rthir. nach 
Hochſtifts/Mlinſteriſcher Land» Tar ertragen, zwar für erfi nur abe 
fehlägig flır einem Monat, ohne die geringſte daflır zu hoffen habende 
Zahlung gefordert worden, fodann, dasjenige,, was im Land nicht 
vorräthig,, auſſerhalb Lands anzukaufen, und herbey zu Pe 
gemuthet worden;  " 5 


⸗ 
25* 











Man tft auch Chur⸗Hannoveriſcher Seits bey dieſer einmahl ange 
forderrer, die Möglichkeit, und Kräften des Landes überfteigenden Quan⸗ 
titaͤt immerfore fo harenächig und gewaltfam beftanden, daß ungeachter 

. man würflich an Portionen, und Nationen alles, was nur immer, auf, 
subringen gewefen, nebft einer groffen Quantität an Pols und anderen, 
zum Hoſpital und fonften in der Stadt, als auf dem Sand in denen Can⸗ 
sonterungs + Quartieren gefordert» ıMd ‚hergegebenen Bedörfniffen abges 
fiefert, und mic forhaner Ablieferung, als viel immer thunlich, und bey 
‚einem annebft dem Chur» Dannoverifchen Feld + Kriegs» Commillariat 
befannrer Waffen, auf alle Fuhren in denen Aemreren Meppen, Coppen⸗ 

| und Vechte durch den Preußifchen Kriegs: und Domainen Rach 

Msn. zu Behuf eines Transpores von Münden angelegten Ber 

ags, und hin und wieder im Sand in erſtaunlicher Ansahfgeftellt werden 
müffenden Fuhren erstwingfich ,. foregefahren worden, gleichwohlen nach 
Zeugniß der Anlag ſub No.XXXVIH nicht nur unterm 6. Aprildie Hoch, 
ſtift Münfrerifche Beamte mie militatrifcher Erecueion bedrohet, fonderm 

auch am 8. April, nach Zeugniß deren Anlagen ſub No. XXXIX. &XL, 

ſothane Erecnrion wider die geheime Raͤthe, und Oo or EEE 
en ‘ £ anr 
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Damleden, und von Spiegel wuͤrtlich ins Wert geſetzet, und jedem N Fe 
derenſelben einen Sieutenant mir 3. Lnteroffisiers (malen fie mit denen ei 
 Ambefagten Anlagen vermelderen 20. Gemeinen annoch verſchonet ger 
0 blieben) mic. dem Befehl ins Hauß gelegt worden, fo lang, biß Die ans 
>... geforderte Sieferung vor erft auf diefen Monat geleifter wäre, auf Exe⸗ 
 eution liegen zu bfeiben, worbey zugleich an Erecurions Gebüͤhren für 
den erſteren Tag go. Piſtolen, für den anderen 60. und ſo a 52 
‚mend, biß das Geforderte abgeliefert, erlegt werden follen; 


Zwar wurde am: 19. Aprilis auf eine bey dem RER 
Herrn Herzogen zu Braunfchtveig- Llncburg eingelegte Borjtelung 
die gegen die geheime Raͤthe, und Doms Eapitularen von Hanxle⸗ 
‚den, undıvon Spiegel, ganz unverſchuldeter Dingen verhengte Ere⸗ 
eution, nachdem nebſt der Natural- Verpflegung deren Officiers, und 
Unter Dfficiers die Executions Gebühr für den ıften Tag mit 400. 
Rihlr. wuͤrklich bezahlt, und für den aten Tag nachgelaffen worden, 
wieder aufgehoben, gleich andern Tags aber laut Anfag No. XLI. 
nebft Erhohlung der bereits vorhin angeforderter Nationen Haber 
von 8. Pfund zu einem halben Scheffet Münfterifcher Maaß, oder 
37. Pfund in das in diefer Stadt anlegende Magazin eine neue Lies 
* ferung für den nächftfolgenden Monat Man, und gegen den sten fels 
bigen Monats von agı3r. Centner, 50. Pf. gut gemahlen Noggens 
Met in Tonnen, oder zwilgen Säcfen, 375900. Malter a 12. Schef⸗ 
fet Muͤnſteriſcher Maaße, mit denen Säcen, g13913. Eentner 20. 
N fund gutes Heu, alles in Nationen zu ro. ober 20, Pfund gebun⸗ 
‘den, 750000. Malter Heckerling, gı$13. Eontner Lagers und Strew · — 
Se anverlangt; S : M 


Welche Anforderung gleichtoie felbine die —— um ein merk⸗ — 
A uͤberſtiege, atfo ift auch die zu deren Erflillung noch weit groͤſſere — 
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= Unmöguchkeit Chur Ganndoerifcher Seits flbft anerlennet, und da · — 
Re. Canzl1759. 3. B. 1.Cb. E hero — 
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hero bevm Schluß Diefer Antag bereits bemerflih gemacht worden, 
daß man in die Frag, ob das Fand noch fo viel vorräthig habe. oder » 
nicht, gar nicht bineingehen Fönne, noch tohrde, vielmehr der Satz 
unbeweglich feft bleibe; die König; Armee bat es nöthig, — * 
es auch da ſeyn. 


Das Chur⸗Hannoͤberiſche Kriegs. Commifhria wollte alſo mit, 
denen, was im ganzen Land immer vorrätbig ware, und mit weſſen 
Kıeferung von Tag zu Tag dergeſtalten fortgefahren worden , daß 
vielen armen Unterthanen auch das nöthige Brod, und Gaat- Korn, 
auch unentbehrliches Futter für das Vlehe nicht einmahl übrig bliebe, 
ſich fogar nicht begnügen laſſen, führe mit denen Ereeutionen und Er⸗ 
preffungen fomwohl in der Stadt Münfter, als im ganzen Land uns 
aufhoͤtlich fort, geſtalten dann 


Am ı5. Aprilis, ausweiß No.XLII. XLIII. und LXIV. zum 
zweyten mahl die Eyecution wider die Mitglieder des Hochfuͤrſtlich⸗ 
Muͤnfteriſchen geheimen Nat) Dom /Cuſtern von Hanxleden, Vice 
Dom von Spiegel, fodann nun auch wider den geheimen Rath von 
Nagel zu Klingen dergefialten- bewürket worden, daß zwar die Exe⸗ 
cutions⸗ Gebühren nicht fo had, wie zum erftenmahl, ſich betragen, 
jedennoch der Modus Executionisdutc Verlegung des ganzen Com⸗ 
mando nebft ee > und. ®emeinen in denen Wohnungen 
vorerwehnter drever geheimen Räthen weit empfindlicher, und ohn⸗ 
ertraͤglichet geworden; —— 


Man fienge auch gegen den 24. Apr, an von denen Muͤnſteriſchen 
Dom:Eapitularen, in Specie Dom Dechanten Frey. v. Fürftenberg, 
und Freph.von Wachtendonk den nothmendigen Haber, ja fogar, 

"Ausweiß No.XLV. denen arınen Bertel-Möndyen, namentlich Capu⸗ 
LEERE Minoritten, und Dominleaner das a | 
Brod⸗ 
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r  Brod-Korn bis aufeinen denenfelben auf zwey Monat noch belaſſenen | 
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Dieſe in eines benachbarten, an dem feinen Seit neh» 
"menden Flirſtens Land gegen deſſen eigene erſtere Raͤthe gegen Dom- 
Eapitularen, auch gegen die von Allmofen fi unterhattende Cloſter⸗ 
Geiſtliche von den Chur ⸗/Hannoͤberiſchen Feld⸗Kriegs /Commilſariat 
—— unerlaubte Gewaltthaten wollten annoch vor dem Erb⸗ 

Primze u Braunſchweig⸗ Luneburg, als damahlig anmaßlichen 

Commendanten der Haupt, Stadt Münfter mit dem falſchen Ange⸗ 
‚ben befchöniget werden, daß am ır. 12. 13. und 14. April gar fein 

‚ „Daber und Fourage abgeliefert worden, gleichſam als ob zu ſotha⸗ 4 
ven Lieferungen eine Schuldigkeit, oder Verpfiichtung obbande —A 

desfals die fo verhaſt/ als gewaltſame, und allen benahbar:en an 5 | 

f den zu ſchreckbaren Erempel dienende Executiones zu verflgen , mau 

Ehur- Hannöverifcher Seits berechtiget waͤte. 


Man unterfieffe gleichwohlen Hochſtiftiſcher Seiten nicht, hoͤchſt⸗ 
, ‚gedachtem Herren Erb» Bringen die thaͤtliche Wilfaͤhrigkeſt in aller 
| “möglicher Lieferung, mithin den Ungrund des zur Gchäfßfgkeit der 
‚Münfterifchen Negierung angedichteten VBorgebens mittels Praͤſen⸗ 
tirung einer ordentlichen Defignation über EEE alltägliche Lies 
ferung vor Augen zu fegen, auch bey dem Chur» Dannöverifchen 
Miniftren und Groß» PVogten ben Steinberg wider die von 
dem Feld» Kriegs /Commiſſariat unternehmende Vergewaltigung die, 
nachdtlickuchſte Vorftelungen ſowohl ſchriſtlich, als durch eigents an 
felbigen aus Mittel der Minfterifchen Regierung Abgefchicfte einzu 
legen, ohne jedoch auf erftere eine Antwort oder auf feßtere eine Ar — 
— oder Erleichterung erhalten zu moͤgen. —— 


E 2 Euch 
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Endlich erhellere nach abgezogener Larve aus dem unterm 18, 
April dem Müniterifchen geheimen Rath Namens mehr ernannten 
Kriegs, Commiflariats eingerichteten zwar in numero plurali gefertigs 
ten, sgleihwohlen von dem mit» dirigirenden Preufifchen Commilla- 
rio von Meyer nicht unterfhriebenen pro Memoria fub No. XLVI. 
daf es nicht fo viel um Natural- Lieferung der Subfiftenz zu Behuf 
der Chur » Hanndverifchen Armee, als Erpreffung einer daflır gefors 
derter, die Kräften des Lands unendlich Üiberfteigender, nur für die 
Monat April und Map über eine Milion Rthlr. fich betragender Geld 
Summe zu thun, und, wie folche aufzubringen eine pure Unmdglich- 
feit, auch unter feinem Schatten einer. Gerechtſam gefordert ters 
den mögte, das weitere Augenmerk auf eigene Adminiftration deren - 
Landes, und Lande, Herrlihen Domainen, und Intraden, Umftlrs 
zung der Regierungs. Form, mo nicht gar Eonquetirung des Landes 
feibffen einzig und allein gerichtet wäre, gleich man dann die Beftätis 
gung hiervon aus dem ſub No, XLVII. beygehenden von dem die aliit, 
te Armee en Chef commandirenden Herrn Herzogen Ferdinand von 
Braunſchweig und Limeburg unterm 20. April 1758. an den Müns 
” fterifchen geheimen Nath erlaffenen Schreiben gehabt; 


. ſchließlich die vonftändige unzweifelbare Sicherheit durch die 
nachbinnige Erfahrung befommen, als am 6. Man, nachdem am rıten 
felbigen Monats die Execution gegen die Privaros nämlich die drey vors 
benennte geheffne Raͤthe wieder aufgehoben worden, die Zudringirchkeit 
gegen das Land felbften und den Sands + Deren aber vermehret, ni 
Münfterifchen geheimen Rarh dag fub No. XLVM fo unvermurher als 
herbes Pro Memoria vom Feld Kriegs» Commiflariät „ und mit unters 
zeichneter Special- Commiflion zugeſchicket worden, worinnen von dies. 
ſem Hochſtift 
2230100. Portiones 

955800. Rationes 
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J — Centner Sager · imt EStren Strohe nar 
ji * 3326 Dril und Zwilgen Süden u wen 
5 Ka —* ie 6638. feinen Site Nagel re 
N der deren Wersh , hat gefordert werden woten wei es fammenctic ’ 
h. fich nach dem. in forhanen Pro Memoria ſelbſt gemachten Anſchlag au 
824908. Rehlr. ao; Mrgr. berrager,, deren baare Bezahlung imterm 9. 
Many mit Einziehung des in jettt befagrer Anlag fren geftellter Alterna- 
BE tiv. faut No, XLIX. in dreyen Terminen benenntlich: 271636, Rıhir. ro. 

>. Mar. 53. Pf. 4 in Piftolen in 5. Rıbfr. J. in Sitber + Geld, jedoch 
das gerinafte zu 6. und 3. Mar. Stücken auf den 31. May, lauf 
den 21. unit und 12 Julil zu verfügen, fo, duß nur an diefem letzte⸗ 
ren Termin das in natura abgelieferte abgerechnet werden mögte, un⸗ 
ter der Bedrohung geforderr worden, daß in Entſtehung der Zahlung fol 






” f' 


— he Mittel würden an Hand genommen werden, wovon man ſich verſi⸗ J 

* chert halten koͤnte, daß die Abſicht nicht verfehler werden würde; > “Bi Ri 

% . So wenig nun die ſowohl bey Sr. Königlich Groß, Srirrannifchen * 1; 
Majeftär von Sr. Churfürftiichen Durchlauche zu Coͤlen unmittelbar, — N 


als bey dem commandirenden Herrn Derzogen Ferdinand von Braun 
ſchweig, und dem Churfürfttichen Minifterio zu Dannover durch eigends 
von dem Münfterifchen geheimen Karh dorthin abgeſchickte Deputatos 
eingelegte begründefte Borftelungen zu Abänderung derer höchft unbilli⸗ 
gen, und nnerzwinglichen Zumuthungen nach Zeugnuß No. L,& L1.Ge 

hör fanden, fo wenig wolte auch der nur bis zu Einlangung einer Antwore 
ans Sonden nachgefuchte wenig tägige Ausftand Ausweiß No, Li. & > 
LI, vergünftiget werden. “ 


Sondern nebft deme daß noch während diefen Abhandlungen man 
die , in einer faft unbefchreiblicher Menge zufammen gezogene 
(deren theils zu Transport der Fourage und Vivres von Halte in 
\ Pan andere zu derfelben Beyfuhr von Zwoll in der ee 
| €3 
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iſſel gebraucht worden, viele hundert aber aus Mangel der Ladung leer 
ruf gehen müffen ) zu Vermehrung der Sandplag felbften unmittelbar 
Be, unser der gegen die Beamte angehengten Bedrohung der fehmerejten 
Militair- Execution und anderer unangenchtmer Verfügung laut Ans 
lag fub No. LIV.LV; und LVI. aufgeborten ‚auch folche Bedrohungen 
zum theil an dem Amts» Rentmeiftern zu Stromberg , mittelft deffen 
Entführung nach Sippftadt und Hamm vollzogen, hingegen die von ⸗der 
Regierung zu etwaigen Soblagement der armen Unterthanen gemachte 
Beranftaltung, daß die Wagens zu Clemenshaven abgeladen, und von 
— dannen mittels derer auf dem Canal befindlichen kleinen Fahrzeugen nach 2 
Münfter transporsirt werden follen, laut No, LVIl. caßirt, und die 
Hochſtiftiſche Regierung felbft. mit ungeziemenden Ausdruckungen laut 
No.LVIII. & LIX. angegangen ; 
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Hat man unterm ı. Junii mir thaͤtlicher Vollſtreckung jener vor⸗ 
bin um Aufereibung deren von dem Dochftife Münfter geforderrer übers 
mäßigen Geld Summe geſchehener Bedrohungen den Anfang gemacht; 


Seſtalten man wirtlich durch eine zu Muͤnſter niedergeſetzte Chur⸗ 
—— ans denen Ame⸗ Leuten Rumann und Heidemann bes 
ſtehende Commißion nebſt der Landſchaft / Pfennigs ⸗Meiſterey auch der 
Churfuͤrſtlichen Domainen⸗Caſſen, oder fand» Rent »Meifterey ſich ber J 
maͤchtigte, die beyde den Lands ⸗ Pfennings + Meiſter Bucren ſowohl, als 4 
den Sand» Rent » Meifter von Wintgens laut Anlagen ſub No. LXX. « 
LXI. von Commißions wegen vorfude, und felbigen verfchiedene auf Selbſt⸗ 
haltung der Sands: Adminiſtration hinzielende Fragr Stück zur Beant-⸗ 

wortung fürhielte laut Anfag No, LA. & LXM. fodann den Sand + Rent⸗ 

= Meifter Buren durch ein Miktair- Commando mit Gewalt noͤthigte, 
—* die Pfennig: Cammer zu eröfnen , und die in Cafla vorräthige Gelder  - 

—— ad a4s r7. Rehlr. zu ſich nahme, fort von denen in der Sand Pfennings⸗ 4 

Meiſterey anweſenden Bedienten den Eyd, ” ihnen fein weiterer Vor⸗ 


rah bewuſt / forderte. — — 
— Man 
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5 Ch, Ein. Geſandeſchaft Memorial d, dit. 13.Aug. 1759. 39 u i 
J— Man drange auch ferner in die j 1. Sands Megierung ein, We 
da man felbigen Tags laut Anlag fub Nor LXIV dem’ geheimden Rath 

m Münfter von anmaßlicher Commißlons wegen die Auſtegung eine  * 

-— Matricul aller im Hochſtift Muͤnſter gelegenen abelichen Güter, Eiöfter - 
mb Stifter, vermuthlich in der Abjiche eines darnach zu machenden 1 * 
wiutuͤhrlichen Anfchlags, abgeforderte und gleich am Nachmittag die ſub J 

NMo. LXV. beyſchlußige Erinnerung unter Bedrohung unangenehmer 
Mitteln einſchlckte. — 


£ * Die weit ausfehende Abfichten, und bereits thaͤtlich vorgekehrte Un⸗ 
ternehmung, das Hochſtift Muͤnſter unter eigene Adminiftration zu 
nehmen, mwolten fic auch durch feine bey dem, der Zeir zu Münfter fich 
aufhaltenden Chur» Hannoͤveriſchen Mniſter von Steinberg eingelegte 
Vorſtelung, weder durch die au genblicklich zu thuen erbottene Befcheis 
nigung , geſtalten die alliirte Armoͤe mehr dann 300000. Rehlr. an 
Gelos werth im Hochſtift Muͤnſter witklich genoſſen harte, abkehren laſ⸗ 

ſen, ſondern man behaͤndigte dem Landſchafts ⸗ Pfennings⸗Meiſter Bue⸗ 

ren die ſub No, LXVIer beygefuͤgte abſchriftliche Ordre nebſt deren 
gleichförmigen Originalien an ale Beamte und Staͤdte des Hochſtifts, 

mit dem fernerem Auftrag, ‚daß, auf folgenden Tag frühe vor 9. Uhr 

Er fich erklären ſollte, ob er den Empfang continuiren, und fich rever  * 
firen wolte, ale acht Tage die eingehende Sand Mitten ihnen getreu⸗ 

ich einzuliefern, geftalten widrigen · Fals befagte Ordre abgefchicker, und ’ 
bewürfer, auch mit fernerer Execution fürgefchristen werden folke; 


- Dem zum Empfang der Churfürft(. Domainen beftelten Sand Rent 
meiftern von Windtgens aber har man unterm 2. Junii, laut obenge⸗ 
dachter Anlag ſub No. LXM von anmaßlich Hannoveriſchen Commiſ⸗ — 





fiong wegen bedentet, ſich deg Empfangs deren Churfürſtl Gelder ſo ge⸗ 
wiß zu enthalten, ats ſonſten feine Perſon dafür angeſehen werden folls 





St, mit dem daß ihn ferners darüber eine ſchriftliche Declara- f Na. 3 
Klon ſollte zugeſet werden. je — Se 2 1 ee 
Je F er, — 
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45 Ch. Lölln. Geſandtſchaft Memotial 4, diet. 13,.Aug. 1759 

Ja res wuͤrden ficherlich die zu Beytreibung deren Gelder fich anges 
bende Commiflarii ihre dahin»gereichende Verfügungen ohnausgeſtellt 
weiter mir ffarfer Hand ins Werk zu fegen, fein Einfehens getragen har 

ben, wann nicht die Hochſtiftiſche Sand Stände zu Vermeidung derem, 
z auf dem ſtuͤndlichen Ausbruch geftandener Executions Mitteln (fo nach - 
öfters wiederhohtter der Commiſſarien Aeußerung dergeftalten abgemefr 

fen waren, daß bey deren Vollsichung den Kirchen, Cloͤſtern und übrt, 

gen, fo adelich » als unadelichen Eigenthuͤmern Koftbarkeiten fo wenig, 

als ven Sands und andern Archiven einige Sicherheit zu hoffen geiwefen) 

fort zu Abfehrung der hierans erfolgender Berheerung fammtlicher Stiftes 
Unterthanen, ımd des durch die Dbermacht bereits angedroheren Um⸗ 
ſturz der ganzen Sands» Berfaffung und vornämlichlin Mitbetracht, daß 

der in der Stadt Münfter Chur; Dannöverifcher Seiten gefegte Com- 
mandant bereits — ſich der Artillerie und Kriegs» Munition 
(nachdem ein groffer Theil davon bereits vorhin ohne Verguͤtung hat 
abgefolger werden muͤſſen) zu bemeiftern , fich entſchloſſen, nebſt denen 

bereits aus der Land⸗ Cafla mir gewaffnerer Dand entnommenen 4817. 

Rehlr. annoch ſogleich 30000. Rthlr. baar ji gen, und ſich zu vol, 

ftändiger Abfuͤhrung desin erflerem Termino geforderten Quanti von 

271636. Rehlr. 10. Marl. 6. Pfenning anheifchig zu machen, wodurch 

die dandſchafts / Pfenning ⸗ Cammer hinwieder eröfnet-, die vorhin das 
J vor geſetzte Schildwachten weggenommen, mithin auch mit der wider 
den Land⸗ Rentmeiſter von Windrgens wegen der Churfürftt- Cameral- 
Intraden angehobener Zudringfichkeit dermalen ein — genommen 
worden; 


Da immittelft ſich unterm 5. Julii zugetragen bat, daß in Ge⸗ 
folg einer dem zu Münfter die Chur /Hannoveriſche Truppen com⸗ 
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ee) mandirenden General» Majoren von Zaſtrow zugegangenen Ordre der 
— Chburfhrſtliche geheime Rath und Vicedom Freyherr von Spiegel in 
Artreſt genommen worden, und felbigen Morgens um 3. Uhr in ſeinem 


Wagen, worinnen ſich nebjt ihm zwey, mit Schieh- Gewehr 2 
” . - fehene 
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fehene Ober-Officiers befunden, unter Efeortirung verſchiedener Reu⸗ 
teren fotvohl, als aufztveyen Leiter Wagen gefegten , mit aufgepflanz ⸗ 
ten Bajonetten betvafneten Zufanteriften, an der Zahl ungefehr 24. 
von Münfter auffer St. Mauritz Thor, ohne zu wiſſen wohin, ge 
führer, fort darauf bis um 8. Uhr ade Stadt, Thore —— 
ten worden, ohne, daß der erſt auf Erſuchen erwehnten bon 
zu befagtem Eommandanten gegangene Churfürftt. General? 
nant von Wenge, und die hernächit von dem geheimen Rath und 
reſpective Dom, Eapitul dahin ſich verfügt habende Deputirte Frey⸗ 
- heren von Fürftenberg und von Hamleden darinn eine Aenderung 
erhalten, oder die Urſache und das eigentliche Ort deſſen Abflihrung 
in Erfahrung bringen koͤnnen, fondern befagter General von Zaſtrow 
feine desfalls von des Herrn Herzogs Ferdinand von Braunſchweig 
Lüneburg Durchl. habende gemefjene Drdre, moon GER in ſel⸗ 
ner Macht nicht Hürde, vorgeſchutzt hat. 2 


Die andere dem Hochſtift Muͤnſter zugefligte Drangfafen woll⸗ 
ten ſich eben wenig mit endlicher Abfuͤhrung des an die Chur⸗Hanno⸗ 
verifche Commißion zu zahlen Ibegaommenen, auch wuͤrklicher Erle⸗ 
‚gung des erfteren Eontributions, Termin nicht endigen, fondern es 
murden den Münfterifchen Stift» Ständen die weitere Anforderung 
füb No. LXVIL der im aten Termine zu erfegen angeforderter Gel⸗ 
Der verfchloffener zugeſendet, wodurch abermahl eine defto gröffere Bes 

ſturzung entftanden, jegröffer die Unmögiichkeit ift, aus einem fo ers 
! fchöpften Land, welches don der Chur» Hannoverifchen und. alliirten 
Armee laut Status preliminaris ſub. No, LXVIH. einfthließfich dee 
für den. ıten Termin baar erlegten Geld, Contribution bis auf den 
Anfang Augufti, eine befcheinigt werden koͤnnende Beſchaͤdigung we⸗ 
nigſtens don 951701. Rthlr. auffer den von einigen Orten noch nicht 
- eingebracht werden Fönnenden Defignationen, bereits wuͤrklich erlit⸗ 
sen hat, einige Baarfchart mehr aufzubringen, befonders indem der 
Be, Canjl. 1759.3,8.1,Ch, 5 Scha⸗ 
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Schade von Tag zu Tag dadurch berrächtficher wird, da mit taͤglicher 
dem Land. Mann bey der Erndszeit zum groͤſſeſten Nachtheil gereichen⸗ 
der Lieferung deren Spann, Fuhren fortgefahren werden. muß: > 


. Wo annebens bey dermahligem Ruckzug der Chur Hannoderis 
ſchen und alliirten Armee das Hochſtift Münfter noch unfägliche Drang⸗ 
ſalen und bereits in ganzen Aemtern vorgenommene Fouragirungen 
der Feld-Frlichten, fort andere ſchwere Exceſſen und Gewaltthaͤtlgkei⸗ 
ten an Denen Unterthanen mitteiſt Wegnahm und Zernichtungen ihrer, 
onnoch übriger weniger Haabfeligfeiten auszuftehen hat, welche, obs 
mohlen wegen des in felbigem Land fich wieder eröffneten Krieges . 
Schauplatz zwar,nicht entworfen werden Fönnen, dannod) ohnſchwer 
zu ermeffen it, Daß dieſer nachhero weiter verurfachende Schade den ' 
in der jetzt berlihrten Anlag defignirten Verluſt um ein merklichesüber, 
fteigen, und das Elend bereits in ſolchen Grad, daß Feine Hülfs, und 
Kertungs, Mittel mehr erfindfich,, leider gedichen feyn werde. 


Bo indeffen ans der Anfag ſub No. LXVIII nicht ohne bearhn, 
dete Forcht fernerer bemweinungsmürdigen Folgen erfichtlich if, wie 
vergeſſen einige deren Groß, Briffinifchen denen Chur» Hannoveris 
fehen nunmehro.zugeftoffenen Truppen ſich im Amt Ahaufen in Anfes 
hung dafiger geiftlicher Bildnliſſen betragen haben. 


Erzt- Stift Coͤlln. 


Wie hart demnach die Chur. Landen von der weiter mit ziemlich 
gutem Glück borruckenden Chur» Hannoverifchen und alllirten Armee 
.mitgenommien worden, iſt leicht aus Deme zu ermeſſen, daß der dem 
Stick der Waffen durchgehends auf dem Zuß folgende Uebermuth 
gar öfters bey den gemeinen Soldaten durch die Graufamkeit begleis- 
det zu werden pfleget, die alsdann ſich verflärket, twann Die Obere 
den armen Lands/Einſaſſen feindlich anfehen wollen; 
— ze . Ron 
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x Won dem · wahren Hergang der Sachen im Ers, Stift Cöllen 
eine ausführliche: Nachricht gi # us: gar eine Mumie, 
ae gervefen; w 


Die immerwährende Unruhen zweyer gegen einander in voliger 
DBansung ſtehender Kriegs, Heeren, die Forcht von einer mit denen 
Übrigen Unterthanen Sr. Churflirſtlichen Durdylaucht zu Collen fo 





.. fehr ‚mißhandiender Armee bey Abgang aller bereits hintveg gezehrten 


Subfifenz- Mittel, gar gepflindert, und von Hauß und Hof vertrier 
ben zu werden, die wurkliche Empfindung deren vielen von denen leich⸗ 






ten Truppen der Ehur /Hannoveriſch/ und alliitten Armee verlibten 
Exceſſen haben d Untuhe, Forcht, Schrecken und Schaden ſich 
noch nicht faſſen kͤnnenden Unterthanen feine Klagen anzubringen, die 


Beamte aber und Eande, Regierung ſolche zu verzeichnen noch zur Zeit 
auffer Stand gefeßt, 


Von dem einen TpeifdesdasChurfirftentkum Kia 


aogthum Weſtphalen weiß man indeffen fo viel, daß die am 23. Martiiin 


nach Hamm famt einem Commiſſario, der fhr die 


- die Stadt Geſeke eingeruckte go, Chur» Braunfchtweig: Luneburgifche 

Huſaren und 40. Jaͤger/ Butgermeifter und Rath dafelbft 400. Rationen 
zu ie die Erlegung vieler Taufenden bedrohlich gefor, 
dert, und Judenſchaft bey Straf militarifcher Execution 33, 
Duecaten ezahlen machen. 


Gegen den 29. felbigen Monats ruckten ſechs Eſcadtons Heſſen⸗ 
—— Truppen in das Amt Erwitte ein. 


Bald darauf fienge auch. biefelbft das dand / berderbliche Fohr⸗ 
Aun an, da laut Anlag ſub Num. LXIX, der R von Holſſtein 
Gottorp 500. Wagen zu Transportitung der Magazinen von Soͤſt 


zahl derſelben 
reſpondiren ſollte, unter der — Bedrohung forderte, daß 











” . * 
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widrigen Falls diejenige Mittel zur Hand genommen werden müften, 


welche die feindliche Armee bey ihren Forderungen in denen Königliche 
Preußiſchen Landen für billig und recht gehalten; 


Die Anforderungen im Erz» Stiftifchen Weſtphalen ei | 


ten ſich auch fo fehr, daß ohne des Lands gaͤnzlichen Untergang er 
gen kein Gnuͤgen geleiftet werden konnte: 


Dann kaum hatie man von Seiten des RR DERHIRN 


Kriegs: Commiffariats eine unerzwingliche Quantität Srlichten und ° 


Heu unter fehwerefter Bedfohung anverlangt, und von Seiten der 
Land, Ständen des Herzogtums Weſtphalen z wendung übeler 
Solgen 12000. Berliniſche Scheffel Roggen, und’Eber fo viel taufend 
Scheffel Haber nebft 3000. Eentner Heu durch abgeſchickte Depur 
tirte in Dreyen mit End des Monats April ablauffenden Terminen ers 
botten, und mit der Lieferung den Anfang gemacht, lieffe unterm 13. 
Aprilis der Ingenieur Obriſte von Iſenbart die ſub Num. LXX. & 
LXXI. nebengeheude, die Kräften des Lands Üüberfteigende. Spetifis 
cation deren zu Behuf des Peftungs» Baus zu Lippftade ohnentgelt⸗ 
ih, und aufden Fall der Miß- PBarition bey Straf ohnausbleiblis 
cher militarifcher Erecution täglich zu lieferender Hand» und Spanne 
Dienften, aud) darzu anſchaffender Bau, Materialigg.der Arnsber⸗ 
giſchen Canzley zufertigen, bejag deren das Herzogfhum Weſtpha⸗ 
len das Alterum tantum deffen herftellen ſollte, was Tags dabenor- 
in das Hochitift Paderborn ausgefchrieben worden, nämlich 40. Zug» 
Pierd zu Transport der Artillerie und Munition von. Warendorf 
nach Lippftadt, fort 200. Hand» Arbeiter nebjt 12. Ordonanz 28a, 


gen mit 4, Pferden beſpannet, welche letztere endlich auf fechs bea 


ter geſetzt worden. 
60. Sieb, Karren, 
20000, Stuck Palıfaden : 
in 


=> ar oo m na rn 
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— "10006; Wähle vom bis 5. gu Hang, und bie 3. 300 
im Diameter, 40. Stü Schlagen, 209. Eichen ⸗ 300. Dies 
1 von 18. Fuß lang. 160. Bohlen von 18. Fuß lang, 19.20 Behr 
nd 3. Roll dich, 20000, Fuß Latten. —* 


aufgeforderte viele Fuhren behinderten, leicht zu erachtender maſſen, die 
geſchwindere Sieferung der Naturalien: gleichwohlen wolte dag bloshin 
di Verderb von Land und Senren abzielende, mithin alter anderen Ruck⸗ 
mi unfähige Beginnen deshalben feinen Anſtand nehmen: 


Sondern es wurde den 12 Maxy vom Prinzerr von Kies ten, 
pi ein-Commando, im einenn Hauptmann „ einem Lieutenam und 
einem Fänderich, ſodann nebſt denen Unter. Dfficiers in tor. Dragoner 


= Sand» Droften. Laie anfferhatb denen drey Officiers einguartierer, 

‚und taͤglich für den Hauptmann 16 für den Lieutenant g⸗ für den Zähne 
derich g« für die Linder Dfficiers 2, und für jeden Gemeinen einen Gut 
den Rheiniſch nebſt Bewirthung / und Fourage besahlt haben, und fo 
fang fiegen bleiben wollen, bis Dasan die ** gg as gu 
Er feyn wide, x 


Anm ıöten Sunti langte endlich — ‚su Arnsberg das — 
itrtbutions · Ausſchreiben ſub No. LXXII. an, worinnen dem Herzogthum 
Weſtyhalen merſt 1115100. — 477900. Rationes, 43500. 
ECennner lager Stroh, 1663. Drillen Saͤcke zu Mehl, und. 3319. Das 
ber» Saͤck angefeger, und zugleich befannt gemacht worden, daß, Meilen 
eu verzögerser Natural⸗ Sieferung die erfosderliche Magazinen mir 
Cu 53 baarem 


4 
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 Diefer Fekungs- Can, und die dahin ſowohl, als —— im u 


beſtehend/ nacher Arnsberg auf Execution gefchickt, welches ſich bey dem 
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baarem Vorſchuß errichtet werden mirfen; das Herzogthum Weſtphalen 

“ niemand, dann fich felbften beysumeffen habe, daß ſelbiges die angefor⸗ 
derte Stück in einem gefegren Preiß, fo fich inSumfha 51407484. Rthlr. 
30. Mari. berrager, zu bezahlen hätte; welche. Summe in. zen Terminen, 
deren der ıfte auf 14. Tage, der andere auf 6, Wochen, und der. dritte auf 
10. Wochen, nad) dato geſeht waren, jedesmahl mit 135928. Kehlr. 10. 
Marl. 3. in Gol, und in Silper-Münz,die geringfte zu. 6, und 3. Mgtl. 
Stuͤcker baar abgetragen, am letzteren jedoch alles, was in natura gelies 


fert, md nicht haar besahft worden, abgerechnet werden ſolle. 




















Dieſem folgte unterm zoften Auguſt eine anderweite mit Bedro⸗ 
bung unverzůglicher militariſcher Execution begleitete neue Forderung 
fub No. LXXIII. von verſchiedenen zu Volfuͤhrung des Uppſtadter Fe⸗ 
ſtungs ⸗ Bau noch erforderlichen Materialien und Dienſten, als 70. 
Stuͤck Eichen⸗Baͤum, 19. Fuß lang, 19. Zoll dich, 30. Eichen ⸗Boh⸗ 
len, 12. bis 15. Fuß lang, 4. Zoll dick. 3000. Faſchinen. ʒ000. Pal⸗ 
liſaden K12. Fuß lang, 5. bis 7. Zoll dick. H000. Faſchinen⸗Pfaͤhl, ad 
. Fuß lang, 4. Zondid. 10. Fuder Grund Weiden Po gu Schan⸗⸗ 
Koͤrben. 420. Hand ⸗ Dienſten, auch 4. Spyann · Dienſen. 





In die Grafſchaft, oder in die Feſte Recklinghauſen, in ſpeeie in —— 
die Stadt Doͤrſten ſind am Zten April von der Chur» Dannöverifchen 2 
Armee 300, Mann, theils Cavallerie, sheils Infanterie eingerücht; Die 
; Preußiſch /· und Hannoͤveriſche Dufaren haben fich lints und rechts im 
Fand ausgebreitet, und fieffen fich ſowohl diefe, als die in Doͤrſten Eins er 
liegende alles unenegeltlich auf den Tifch rragen. _ “ 
Auf dem platten Sand dr wurden durch die in kleinen Par 4 
theyen herum fireiffende Huſaren Diele Creeſſen und Geld⸗ Erpreſungen 


ausgeuͤbt. 


au; 
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— dter Mannſchaft wurde die ſchlennigſte 
* lung der &ipp — zum —— — und ſolches 
‚300. Kıhft. Koſten — Ar, eines Preufifchen — 
* oewertgeniger —— 
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ur 3. Diesbiefen — Lndlein von BR m Chur. „Dannövesifen Sei 
 Reiegs,Commiffariat laut Anlage fub No. LXXIV. unter unsermeidfis 


E ' abzuführende Lieferungen waren 15000. Scheffel-Däber. 5000. Schef 
| ner Den, 


Welche ———— Quantitãt an Haber, Roggen und Heu 
in einem an Lebens· Mittel; und Fourage bereits feer gemachten Diſtrict 
. aufjubringen fo tweniger Mittel, und Hoffnung ware, da dag wenige / 

mag hin / und wieder im Land übrig geblieben, Die eigene unentbehrliche 
Norhivendigfeit der Einſaſſen nicht beftreiten fonnte, und bereits damah⸗ 
len viele, ſonſt wohlhabende Unrertbanen für Frau und Kinder das Brod 
nicht, vielweniger eine — und Ueberſchuß an Fourage harten; 


te Geld,Erpreffungen, die Mitſchleppung der Beamten amd. 





geifkti Ierfonen als Geiſelen, die Entwaffnung der Einwohner, die 
a jarfe Executiones, die Bemaͤcht igung ber Sands Caffen, die 
Ein ehung der Churfurſtt Eintlinften, die gefängtiche Entfuͤhrung eines 
fürnehmen Churfärfttichen Raths auffer Sands; find nur die traurige 
Vorboten jener Mißhandfungen, fo dem Rheinifchen Err Stift bey Ans 


ſolche zu entwerffen obangeregre, noch allzu verwirrte Umſtaͤnde dermahs 


cher Strafe der militariſchen Diuf zugemuthete ‚und binnen. 14. Tagen. 


fel gut gemahlen Roggen: Mehl . — Maaß, und Rx: Gent ’ 


Ale diefe —— Forderungen an — und Lebens / Mittel, 


nähesung der Chur + Dannöverifchen und altirrem Armee ju dieſem 
Sirehm und deffen Paffage zu Überftehen geweſen, twelche , obwohlen 


fen —3J jedoch dieſelbe yur einsweilen vorlauffis dem ——— 
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Reich mit unverwuͤrfflichen Zeugnuͤſſen — — das Wehe 
der armen Linrerchanen erfordert, 


Wo indeffen aus denen bereits Angeteigten Zubringfichfeiren, BR * 


deren immer weiter gehenden bitterſten Folgen die freventliche Verletzung 
des allgemeinen Voͤlker ⸗Rechts, und deren beſonderen Reichs⸗Grund⸗ 


Geſetzen, in ſpeeie des Land⸗ und Weſtphaͤliſchen Frieden, und die denen 


Hochſtifteren Hildesheim, Paderborn, Münfter, und Ofnabrüc, und 


gar einem beträchtlichen Theil des Churfürftenehums daraus entſprin⸗ 


gende Gefahr von einer angrenzenden — NER Macht — 
ser unterdrückt zu werden, offenbar an Tag liegt. 


In denen Keichs + Gefegen find die gemeflenfte Pönen wider Diejes 
nige gefeger, fo einen Reichs Mitſtand ohne ale Urſe ich — zu⸗ 
zuſetzen, zu befehden, oder zu uͤberfallen ſuchen: 


Die Vernunft⸗ Völker und Reichs⸗Geſetze erlauben nicht, eines | 


anderen. Reichs: Mitſtandes und Freunds Sand durch Aufbůrdung folcher 


£aften befehmwerlich zu falen, welche allein betruͤbte Woͤrtungen einer⸗ 


wider erklaͤrte Feinde nehmenden Rache find; 


Sothane Vergewaltigungen laſſen ſich auch durch die angegebene, 


und bey allen Eontriburions,Ausfchreiben zum Grund geſetzte Nothwen⸗ 
bigfeit einers gegen feine Feinde su brauchenden Schug ⸗ Wehr fo wenig 
befchönigeny als die denen ChursCönnifchen Landen aufgedrungene Un⸗ 
serhaltung der Chur s Dannöverifch, und aliirten Armee ſich mit einem, 
bey Verfolgung der Feinden durch fremde, und an dem Krieg zwiſchen 
denen freitenden Mächten feinen Theil nehmende Staaten, dem Voͤl— 


ker: Recht nach, unfchadhaft ſeyn muſſenden Durchsug bemänteln laͤſſet. 


Das bloße Angeben einer denen Franzöfifchen Truppen von denen Spur, 
Coͤuniſchen Landen bezeigter Winfährigkeit, amd der su Ueberziehung der 
er Hannoͤveriſchen Landen geleifterer Borfchub ſollen demnach allein 


das . 
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| — Gefahr Bergen des it ne genugfam. be⸗ 
F — 
— — PR Spurfüchtiche Dura Cie die in 
einen Reichs » Offentindigeeit beruhende jüngere Gefchichte fo. volſtaͤndi⸗ 
ger rechtfertigen; je offenbarer es ift, daß als aus Veranlaſſung deren 
in denen Chur ⸗Sachſiſch und Boͤhmiſchen Sanden entſtandener Krieger 
Unruhen Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt zu beförderender Derfielung der 
algemeinen Ruhe, und leiſtender Huͤlf eines deren vornehmften fo hart 
bedruckten Reichs» Stande an Ihro Churfürftt. Durchl. zu Coͤlen, die 
bereits in vorigem Fahr vorgelegte Requifitorial: Schreiben de 30. Janua- 
fi an. pret, um verffattenden unfehadhaften Durchzug einer nahmhafs 
sen Anzahl Koniglich Framoͤſiſcher Völker, fo fich mir der Kaiſerin / Koͤ⸗ 
nigin Truppen vereinigen twölten, ſodann die denenfelhen gegen baart 
Zahlung herzugebende Natural⸗Beduͤrfniſſen und Lebens ⸗ Mittel erlaſſen 
haben, hoͤchſtgedachte Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht dieſes in alen 
Rechten ſo gegruͤndete Vorhaben, als dutch den Reichs ⸗Schluß vom 
ızten Jannar. ſelbigen Jahrs bereits gebiligten Endzweck zu befoͤrderen 
fo wenig umhin ſeyn koͤnnen, als wenig hoͤchſt denenſelben der bald darauf 
mit gleichmaͤßigen Reguifitorialibus des Königs in Frantreich anrucken · 
den ſtarken Srangöifchen Kriegs · Macht Er zu en — gewe ⸗ 
fen ſeyn doͤrfte; 
Wann demnach der Betrag Gr. Shurfikien Durdtancht m 
Einen, Kraft deſſen Sie ſich denen allerhoͤchſten Kalſerlichen Geſinnun ⸗ 


Re. Canjl. 159.3 B.l. Tb. G gen, 





50 En. Cötlin. Gefandefebaft Memorial a. dit.ı13. Aug. 17599. 
gen, und dem nicht abgetehrt werden önnenden Königlich: Fram oͤſiſchen 
auf die Handhabung des Weftphälifchen Friedens gerichteten Er ſuchen 
gefuͤget, der einzige Vorwand iſt, daß hoͤchſt Dieſelbe ( Dero die Auf⸗ 
kechthaltung der Grundfeſte des Vaterlandes, mithin die Vollziehung 
des Reichs, Conclufi vom 17ren Jan, an, pret wie billig/ Am Derjen 
liegt) von einen benachbarten ſothanem gemeinſamen Reichs-Schluß fich 
enszichen wollenden Mit: Churfürften offenbar vergewaltiger, nnd fo feinds 
lich behandelt werden fünnen, fo darf man fühn fagen, m die — 
in die Siene deren Geſetzen eintrete. 


Doch tragen Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht an Eiten sur tiefen 
® Einſicht und Gemuͤths⸗Billigkeit Ihrer Höchft und hohen Derren Reiche; 
Mitſtaͤnden das gänzlich troͤſtliche Zutrauen, diefelbe werden die Gröffe 

des; Ihro, dann Ihren Chur und Fürfttichen Janden, ohnverfchulderer 

Dingen; sugeftoflenen Llebels beherzigen, und die erforderliche ſchleunige 

Huͤlfs · Mittel, wodurch hoͤchß Deroſelben für die erlittene Beleidigungen 

die allerdings gebuͤhrende Genugthuung verſchaffet, die Räumung Ihrer 

Erz nnd Hochſtifftiſchen Landen bewerkſtelliget, denen aͤuſſerſt rninirten 


Bis" Unterehanen zur gerechieften Entſchaͤdigung verhelfen, und der von Muͤn⸗ 
— ſter entfuͤhrte geheime Rath von Spiegel wiederum dahin zuruck gebracht 
2 werden möge, um da mehr fchlennigft vorfehren, als beſag Anlag fub 
—— No. LXXV. auch andere Chur- und Fuͤrſten unter dem fo eitel als 
Fake ohnftarthaften Vorwand gebrauchender Repreffatien wegen des / die Heſ⸗ 


fifche Sande betreffenden Schickſaals mit der gröften Gefaht bedrohen. 
werden, um Ah, das — Da Opfer abgeben ſeten — 
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3— Zumahlen nun⸗ die felbftredende Billigkeit ſowohl, als das Band, 
durch, welches fämmeliche lieder des Reichs mireinander vertnůpft ſind, 
fuͤr Er. Ehurfürfttichen Durchlaucht su Coͤllen ohnehin das Worereder; 
fo erfüchen hoͤchſt Die ſelde Ihre hoͤchſt und hohe Herren Reiche Mit 
Stände um die bald moͤglichſte Reiches Soeietaͤts maͤßige Rettung noch⸗ 
mahlen angelegenslichft. u, J — 


* 


«Wk 199 


Beylagen = 


| No. I. | | * 
Hfef Dedre Ihro Koͤnigl. Hoheit de Prien Heinrich bezahlt dag 
r Amt Schladen fofort Drepfig fend Rthlt. Contributlon; 
widrigenfalls es durch Feuer und Schwerdt ſoll geahndet werden. 
Schladen den 13. Febt. 1758. 


a aa ER FB. Schary, 
rue, X Lieutenant em Seitlitiſchen 
Dufaren-Regiment, 

No. I, 


Ir Ordre &r. Rönigt. Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preuß 
fen wird denen Herren Geißlen aus dem Stift Hildesheim hier⸗ 
mit bedeutet: wie par repr Nalien ihrer Adtirten beſagte Stände 


a bi 








32 Ch Coͤlln Geſandtſchaft Mlemoriald. dit.r3: Zug. 1759) 

1) binnen 8..Tagen eine Contribution von 200000. Rthir. halb 
in Gold, und halb in guter Silber» Münze aufjute myen, und zu erle⸗ 
‚gen ſchuldig. Sollten hierunter die: getingfte Schwierigkeit, „oder 
Tergiverfationen vorgefehrt werden, fol nad) dem Exempel deren 
Miürten mit Pıhnderungen, Feur und Schwerdt verfahren, und 
dieferthalb die fichere Veranftaltungen semggpr werden. 


2) Müffen & dato binnen 3 Wochen rooooo. Rationen jede 
per 4. Metzen Haber, 15 Pfund Heu, und g Pfund Stroh, in die 
Magazine zu Oſterwieck, und welche hernechft annoch benannt wer» 
den, geliefert werden. Mit diefer kielerung aber Du 


2) Dhnfehlbar den — der Anfang — iverden, * 
alle Tag 12000 Rationen bey Vermeidung der ſchwereſten militairi⸗ 
ſchen Execution nach Horneburg, oder Oſterwieck gebracht werden. 


4) Müſſen die Herren Beamte Buſch ſofort eine Ausſchreibung 
in ihren Aemternmach einer vernünftigen Mepartition ausfertigen und 
Übergeben, welche laͤngſtens den 16. hujus früh von hier abgefandt 
werden folle, damit ſich ein jeder zur — in Zeiten anſchicken 
koͤnne. 


5) Wird denen Geiſſeln nachgelaſſen, mit Beufügung dieſer 
Forderungen ihren Bericht naher Hildesheim zu erftatten, wobey 
denenfelben aber zur Nachricht Diener m dab falls bihnen 4 Tar 
* eine e folge — — erfolget, womit Se. Koͤnigl. Hoheit 


9 zufrie⸗ 


“ 
« R . u 
J 











* fionen die noͤthige Anſtalt nicht gemacht wird die Geiſſel nader 


und unterftügen Diefelben nad) allen Kräften, und alem Vermögen: F 















— E—— 13: Aug. 1759. 53 
zufrieden feon Fönnen, und zu Bezahlung der geforderten Eontribus 


Magdeburg gebracht, uud ferner zuteichende Mittel vo vborgelehret wer⸗ 
den ſolen Halberſtadt den 14. F ebr. 1758. 


—— * F 
8 Graf Bench von ' 
Donner: mark mpp. 
| General - Adjutant &r. Rs 
nigl: Hoheit des Prinzen 
einriche, 
2 » Cefar. 


ru Secretair, 


-No, IH, 


SS" Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Mreufen haben de 

nen Herren Stadthaltern, Canzlern und Raͤthen zur finafen 
Refolution ertheilen, und ohne Sich in eine weitlädftige Correfpon- 
dence mit ihnen einjulaffen, hiermit noch anführen wollen, wie d 
zu Friedens⸗Zeiten verlangte Durchmarſch einiger Preußiſcher Trups 
pen, fo vor baar Geld gelebt, vermöge der Reichs-Geſetze und vor⸗ 
handenen Convention nicht ‚verfagt werden Fönnen, und bep jegiger 
Situation der Sachen nicht einmahl zu allegiren. 


Des Ehurfürftens von Cölln Ebd. dero bandes ⸗ Hert ſtehen mit 
denen Feinden des Hauſes Preußen in gar zu genauer Verbundniß, 


Br. 

©3 | 9 
u 

"a 
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54 Ch. Coln Geſandiſchaft Memorial dd. 18. Mud’1739. 
Es ift alfo nad) denen Kriegsgefegen alem Recht und Billige 
keit gemäß, daß, da das hiefige Füirftenthum, insbefondere Die arme 
Stadt Halberftadt von denen Feinden ausfouragiret, und durch die 
ihr aufgelegte Eontribution fehr hart mitgenommen worden, Se. Ks 
nigliche Hoheit per Repreflalien dasjenige aus denenihnen am conbe⸗ 
nabteften liegenden Brovinzien der Alitrten mit denen Feinden ihres 
Haufes wieder einzuziehen fuchen, Sie erwarten allo binnen endlichen 
vier Tagen, daß die Herren mit Abführumg der ausgefchriebenen Eontris 
butionen, und mit Lieferungen der verlangten Fourage den Anfang 
machen, in Entftehung deffen die allhier figende Geiſſeln nicht allein. nad) 
Magdeburg gebracht, fondern auch mit der Erecution wider das Land 
felbjten verfahren werden foll, wodurch die Herven zugleich überzeugt 
werden Fönnen, wie weit, Sr, Königt. Hoheit hier führendes Com⸗ | 
mando ſich erſtrecke, und wie dieſelbe bey dem König Huͤlfe zu ſuchen, 
nicht noͤthig, noch ſolche zu erhalten Hofnung haben, jedennoch Fön, 
En: dieſelben verfichert fepn, daß nicht allein die Beytreibung der Con⸗ 
tribution und Fourage in aller Ordnung geſchehen, die beſte Manns⸗ 
zucht dabey gehalten, ſondern auch die nöthige Saure - Garde - Briefe | 
ohnentgeitlich ausgegeben werden ſollen. Halberftadt, den 19. 
' Febr. 173%. le: | 


Ha, 
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Merten ahlen Ihro Koͤnigl. Hohen — Bio, dero fpecia- 
liter ernannten Deputirten dem König, Preußifchen Halbers 


ftoͤdtiſchen Herrn Krieger und Domainen Cammer⸗ Directoren 
Dleteich mit unſern bevollmaͤchtigten Hofraͤthen, und Doms capitu⸗ 


lariſchen Eyndico Tits nachftehende Conbentions, Puncten abreden 
und ſchlieſſen laſſen. 


Zwiſchen dem von des Prinzen Helntich von Preußen Königs 


Hoheit Specialiter ernannten Deputirten dem Halberſtaͤdtiſchen 
Kriegs / und Domainen Cammers Diredore Dietrich), und dem von 
den gefammten Randftänden des Stifte anhero gefahdten bevollmaͤch⸗ 
tiaren Hof⸗ Rath und Dom» capitularifchem Sondico Pils ift wegen 
der von hoͤchſtgedachtet Gr. Königl. Hoheit auf das Stift Hilde 
heim ausgefchriebenen Eonteibution nachfichende Convention, und. 


— mißlon errichtet worden. 
= 


gaoch behalten ſich beyderſeitige Deputirte expreffe RR die 
Katification von ihren Hoͤchſten und :- Eommittenten zuförderft 


nad) hierliber abgeftatteten Bericht einzuhohten, tworlber beyderfeirs_ 


Höchfter und Herren Principalen Entfchlieffung binnen 4, Tagen beys 
gebracht werden fol, | 


Zu Zur 
_ 












56 ch. Coͤun. Gefandefehafe Wiemorial d. di. 13. Aug. 1759, 
; Es macht ſich nämlich ermeldeter Syndicus Tils namens der Hils 
besheimifchen Fand » Stände Kraft erhaltener , und originaliter einge, 


sihter Vollmacht falvä ratifieatione hierdurch verbindlich , daß von ges 
dachtem Stifte Hildesheim 


. Eine Kriegs. Contribution von ein hundert und fünf und wan⸗ 
sigtaufend Meichsthalern halb in Gold. und halb in Silber Münzen 
ohnweigerlich, und obne die geringfte Einwendung folgender maffen erleget 
werden foll; als: binnen ſechs Tagen Adato fubmiflionis baar fünfund - 
zwamigtauſend Neichethaler, fodann binnen vier Wochen funfjig taufend 
Meichethaler und dieübrig bleibende funfzig taufend Reibetbaler binnen 
Denen Darauf folgenden ſechs Wochen entweder baar beyahlst,, oder fol» 
che annehmfiche richtige , und acceptirte Wechſel fo frühzeitig ausgeftel, 
fet werden follen, daß ein jeglicher von denen obgefrgten Terminen zu 
der beflimmten Zahlungs » Frift ohnfehlbar inne gehalten werde, 


Sollte hierunter das geringfte mangquiren, fehen Des Prinzen Hein⸗ 
richs Koͤnigl. Hoheit ſich genötbiget, zu Crfüüng obiges alles die ſtreng⸗ 
fle Erecution zu verfügen. - 


‚2. Verſtehet ſich von felbften „ daß bie unter des Primens Hein: 
eichs Koͤnigl. Hoheit Commando kehende ſaͤmmuch Koͤnigl. Preußis 

ſche Trupen, und dero ganze unterhabende Armee , weiche bereits 
F | F 






























— — — — ren.) Pe 
m ih iD ferner ſch dahin ir = a.) 
den wird, vom dieſem Stifte ſo Tange, als hiche Darin flebet, fren nd. .® 
. ohnentgeich nach Rriegss Gebrauch ‚ und fotseit Die Unferthaien fo u 
ches mit ihter Confervation zu präftiren im. Stande, verpfleget werben, | | 


um Beſten des Sander‘, und zur Confervation der Einwohner 

Befagten Stiftes wollen jedoch Se. Königt. Hoheit aus befonderer Gna⸗ 
de geſchehen laffen, daß ein» oder mehrere Commillarii von ber Hildes⸗ 

beimifchen Regierung ernannt, und zu dero Armee auf vorher su ertheis R 
lende paſſe · port gefandt werben, welche unter Direction des von Sr. il: 
Koͤnigl. Hoheit beftelten General» Kriege» Commilfarü Die Ausfchreis 

bung ber erforderlichen Verpflegung dero Armee beforgen, Die Liefer u 
sung der Fourage und anderer benörhigten Lebens + Mittel geſchiehet A 
Behuf der Koͤnigl. Preußiſchen Armee fo lang , als befagte Truppen I 
darinn ftehen, und werben ſolche nad) vorbehaltener Nothdurft der Un⸗ . - 
terthanen des Stifts jedesmalen an Ort und Stelle in befagrem Pande 
furniret, wohin es die Nothwendigfeif'erforbert, 


F 
k 


3. In Anſehung Sr. Koͤnigl. Maqjeſtaͤt in Preußen Adtirten 
wollen des Prinzen Heinrichs König!. Hoheit dero bona oflicia Inters 
poniren, daß folche ſich nichts im Stifte Hildesheim contribniren laſ⸗ 

Br. Canzl. 1759.3.2.1.Cp. E) fen, 










ch Coͤlln. Gelandiſchaft Memorial di. dict. — 1759 
"fen, und wann wider Vermuthen einige, Exadtiones durch dieſelben 
geſchehen follten, und von dem Stift exlegt werden müften,. es gnaͤ⸗ 
digſi effectutren, daß ſolche dem Stifte forderfamft erfeßet werden. 
Glelchwie dann 


durchgehends eine gute Mannszucht in dem Stift Hildesheim beobach⸗ 
tet, und über das vorgeſetzte Contributions Quantum: und Fourage- 
Lieferung das Stift von allem ferneren Beytrag verfchonet-bfeibe, und 
felbigen,, oder deffen Unterthanen weiter nichts angemuthet, auch die 
etwann noch nachfüchende Sauvegarde - Brief, wenn und welcherge⸗ 
ftalt ſolche verlanger werden, ir — werden ſollen, 
geſtalten denn ar | 


— 
— 


— 


FR famtlichen Eintwohnernades Stifts Hildesheim alle Sicher, 


fi Ihro Koͤnigl. Hoheit Gnade fetop nicht berluftig Serge 


“ 
6 Wen ber vorgefeßte 775 Termin, baar bezahlet ſeyn wird/ 


a die Wechſel hber obige ein ‚Funden Taufend Thaler ausgeſtel⸗ 
ſet 


s. Se. Koͤnigl. Hoheit nach Dero anſtammenden Huld und 


beit, Schutz und Protertion genieffen zu laffen verfprechen, wannfie - - 





4. Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Hoheit mildeſt verficheren, daf ” J 


ts ‚oder fonftige fattfame Sicherheit gemadt, follen die Geiffel ohne 
"einigen Aufenthalt: und Koͤſten erlaffen TER & aachen Hal⸗ 


berſtadt den z, Martü 1758 — 


* 


hieſigen Hochſtifts obſtehende Conbentions⸗Puncten und verfpres 
chen deren Inhalt zuerfüllen, gleichwohl der anterthaͤnigſten Hofnung 
lebende, daß Se. Koͤnigl. Hoheit quoad $phum adum dem bekandter 
maſſen bereits erſchoͤpften, und ſo ſehr bedraͤngtem Lande eine Milde⸗ 


rung angedeyhen zu laſſen gnaͤdigſt geruhen werden. Signatum Hil⸗ 


J desheim den 2, Martii 1758. * 





No. V. 


ars alergnädigft zefolviret; Daß von denen famtlichen des Churs 
* fürften von Coͤllen Liebden aus dem Stift Hilderheim zu berechnen⸗ 

ben , und denenfelben zuflieffenden Revenües eim ordentlicher Eftat ſo⸗ 
fort angefertiget , bie auf Königlich /Preuhiſche Adminiftration gefegt, 
denfelben berechnet, und die in denen Hildesheimifchem Euffen baar vor 
Danbene, dem Landes» Herrn juflebehbe Gelder fofort bey Vermeidung 
‚militarifcher Execution ausgegahlet werden follen; Als wird dem Major 


Grafen vom Anhalt und Halberſtaͤdtiſchen Cammer/Directoren Dieter 


* — 


eb. Ci. Gefndrfebafe email ia, 15, Ag, 1759. 59 ° 


So ratificiren und begnehmigen Mir famtliche Eand, Olkidt 








= x — 
60 Eh. Coͤlln. Geſandtſchaft Memotial d. di. 13. Aug. 1789. 
ichs hiemit aufgegeben , und committiset , Diefes ales fofort gehörig 
einzurichten, und nach der ihnen hierunter ertheilten Inftrudtion-überall 


zu verfahren. Gegeben im Haupt: Quartier zu Liebenburg dem stem“ 
“ Mastii 1758, 


Heinrich. mpp. | | 
(Die Sortfegungfolger in dem Zweyten Theile.) > | 
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—* Dritten Bandes 
Bi; 1 Zweyten Zheild 


” der | | 
Teutſchen Kriegs⸗Canzley. 


J ap zum Chur» Coliniſchen Geſandt⸗ 

9 ſchafts Memorial an die Reichs Verfammlung, de 

dietato Regensburg den 13. Auguſti 1759 die des Chur⸗ 

fuͤrſten zu Coͤlln Erz und Hochſtiftiſchen Landen von 

den Hanndverifchen und denen mit ihnen alliisten Trup⸗ 
ven zugefügten, Schäden betreffend. | 
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Sortfegung der Beylagen zum chechin 


ſchen Geſandtſchafts Memorial 
No. VI. 


Etat. 1} 
— die Koͤnigl. Preufi. 


che Trans vom Stifte Hildes, 
heim zu verpflegen. 


erden erfordert vor 5. 
NN PorailiensSnfanserie 
Portiones-vor 

ji an Prod 





Werten erfordert 5 


Yortionen 
in natura 


Ratiouen 
in natura 





Pfund | 


1 


200 


und 150. Sy jones por jedes facit * ee. |. 12000 


Nota. Eine Ration dor die Infan⸗ 


terie ‚befteher aus 4 Hildes eimi⸗ 
N Maaf Ber fe * 


8 Pfund Heu. 
6 Metzen ER und nöthigen 
treu. 
Serner Before ein jeder Mann ! 
und Fieifch täglich, und ter 


miafteng wodhentich dreumahl| 


Rınd, Fleiſch wesha'b Schlaͤch 
ser angenommen und viel nach⸗ 
Bet en (out 5 38 
o tägli * a —— a 
; Flei ſch 


3 — 


—— Gr. pf. 
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| EN Eapitains 22 Rthir. ra dt 
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BE Ana ndeuts 10 Kb. Tr 
Dee ——— ana" J 

ents » Quartier » Meſter 
J des on obigen Bataillons I.7, 
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. m Wolfenbletel ſtehen 2 Ba, 
—J llous/ fo aus dem Stifte Hıl. 
berpfiegen, befommen 


0 [4 


Fr ' er } ⸗ 
ede Ratlon iſt vor! aus: agr. 
— * Ifenbürtel | 
este toi 


; 34 
ge Batailons Sic of 


a die Bank a8 Pr ansehe 


Diele 1700. Mann ä a oor· caouqh 
— 644 * 
10 cier or. —— 
J ———— ha.» , 54 
Staab8, Dffiers a 5 Rtbir. 
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no. 66 Ch. Cälin. Geſandtſchaft Memotial d.diü. 13.Aug. 1759 
wxportionen | Nationen Gelde. 
Etat. in natura | in Be Rthir. Gr. Pf. 
⸗ ft. arte Ex = 
Re: 30 ———— Offilers x Rh PT.) 08 
DemGenera,Major » v + #"#,21..9. -# BEIDE 
Dem Eommandu + .. ®- Ar RALF 
Denen Staabs- Bedienten + .. „ „| ı3| 201 
Endlich prätendiretdie Stadt Wol⸗ X 
- fenbüttel die Berablung Des Hol 2 
Jes, fo noch nicht beftimmet, a 
[22 4 


ppter ‚ ⸗ 


* 
3. In Wolfenbüttel ſtehet annoch 
ein Esquadron Cavallerie, wor⸗ 
an erfordert werden ⸗⸗ 
Rationesadg ggr.perRation » 
An Fieiſch A; Pfund täglich 8 Pf. 
163 SGemeinear ger. + 
Denen Unter- Dfficieren, Trom⸗ 
. peteren und Fahnen- Schmidt » 


- Packwagen / und andere Knechte A 

39 Mann 2 ggr. ⸗ —— 
Staabs, Dfficier, Rittmeiſter und 

Subalternen Fa X | 





mifchen / 
4. 6 Efquadrons -und Capallerie, 
- Dragoneren,daraufmußgegeben 
* werden an Brod alles in natura/ 
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Auſſer dieſen ſtehen im Dildesheir] 
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— — llegt theils bereits im Fuͤrſtenthum Halbe, 9— 
adt, undift imAnmarfche, und wird ebenmäßig. in das Hoch⸗ Mi 
—* si Hildesheim — > ee den 3 me 175% “u 
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ws Coͤlln Geſandtſchaft Memorial d. dick, 2. Aug. 1759 
* No, VI. 


" Exeradt gemeinſamen Protocolli 


: Prefencibuß 
Königl. Preußifcher Seits 
Tie. Herr Cammer -Dire- 
&tor General: Kriegs. 


Commiflärius Dieterichs aus 
Halberſtadt. 


Tit. Herr Seeretarius Caͤſar 


bey Sr Koͤnigl. er des 


reuſ 


Churfuͤrſtl. Coͤllniſche Stift 
Hildesheimiſcher Seits. 
Fe —— —— 


Rath von 
——— | 
Hof: Rath Tile. 


am Heinrich von 


Hof- Rath und Amtmann gen. 


von Berning. 


Kriegs: Commiflarius Ma 
jus. F 


Flachſtocheim aufden 
frevhertli chen Schwicheldiſchen 
Höfe den — 1758. 


Clauſula concernens 
e. Königliche Hoheit wolten 
ſchlechterdings, daß dieſer 
Etar erfuͤllet werden olte, und 


türde allenfalls das aͤuſſerſte ſehyn, 


daß man fich Kraft habender, und 
producirter Volmacht mit denen 


Herren Deputitten uͤber die im 


Etat ausgeworfene Geld „Summe 
ein vor alles, vergleichen könnte, 
meiches dann auch. endlich. nach vie, 


-  IenHildesheimifcher Seits gemach⸗ 


ten Einwendung ⸗ und Vorſtellun⸗ 
dahin geſchehen daß dje Her ⸗ 


ren Deputirte Hildesheimilcher " 
"Seits übernommen J vor die ver⸗ 
langte Verpflegung -an baarem 


Gelde einvor alles fünf und zwans 
sig taufend Reichsthaler zuerlegen, 


wobey * er fh) ————— muͤſſen, daß ,”da auf die prompte Ber; 
zahlung beftanden würde, der modus folvendi big Morgen eig 


und in Wolfenbüttel regulitet werden mögte: 


P2- 
* P2 






ee SE en ee nn "HE 







u — RR ER da6 — 
ar relle an Portionen und — ————— 
0 Defhri nicht w angemuthet werden | auf die wirk⸗ 
—— im Sande ftchende Truppen, daß fie alſo mi Denen in Worffenböte 
bel und Gostar nichts zu hun hätten, und dahin nicht e lie⸗ 


Fern dörften, noch weniger, daß deshalb einige Dergötung von ihnen 
gefordert merde, welches alles denn auch in fofern zugeftanden,,' daß jer 






« = 


* 


doch vor das in Goslar ſtehende Bataillon täglid) 96. Rationes gelie⸗ 
—— muͤſten, weilen dergleichen —— nicht zu gehaben. 


Actum ut ſupra. | 
BE ©2°. -Adaln Liebenburg den 6. Marti 1758. ö 


Te — termini ſolutionis find beyderſeits Deputitte dahin uͤber 
eeingekommen, Daß obige fünf und zwanzig taufend Thaler dergeftalt abs 
> Sgeführer werden follen,; daß & dato binmen 12. Tigen go00. Rthlr. und 

4 ſolcher Geſtalt in denen Darauf weiter folgenden 12. Taͤgen und alſo von 
22, zu 12. Tage sooo. Rthlr. biß obige Summe der 25000. Rthlr. 
betichtiget, erfeger werden, und dDarüberwollen die Herren Deputati 
Hildesheimifher Seits binnen 4. Tagen annehmliche und acceptirende 
Wechſel einliefern, und folen dergleichen Wechſel von denen Juden 
Samſon Gumpel zu Wolfenbüttel, Alexander David zu Brauuſchweig, 

#7 Benjamin Mejer in ‚Halberfladt ; w Iſaac Nathan bafelbflen ange 
heit ‚nommen werden. * 

Dieterich. 


Ueber Min 25000, Rihlt der Herrn Srheims 
| Raths Baron von Schwicheld Hochwohlgeb. einen Wechſel am 
E Be auegefelst, welches hiemit — wid 
8; g! Dieterih · 
R DE 

‚Br. Canzl. 5 B. U. Th. ws ° "No. 







Fan 





N nr: a8: ; 13 ec | 
No. VII. | — + —— = 
& bfeiben i im Hochſtift Hiſdesheim — 1! bes * 


1. Batailon von Salmuth in Schladen. Portiones 7 — 
1. Bataillon von Salmuth in Hildesheim — — 700 — + 96. 
1. Bataillon von Jungheim in Grauhof — — 700 — — 96 
1. Bataillon don Heſſen in Vienenburg — —  700.— 96 
1. Bataillon von Kahlden in Ringelheim — — 700 — -— 106 
1. Bataillon von Kahlven in Liebenburg — — 700 — — 100 
1. Esquadron — — in Drifteefen — — 225 — — 300 
1. Esquadron — — — Immerode — — 225 — — 300 
1. Esquadren — — m Jesſtaͤͤt — — 225 — — 300 

das Bataillon von Goslar müffen gl 96. Rationes ra 
geliefert werden. | 


Nach diefem Etat geſchiehet vor jetzo die — Bis 





Keys de 4. Martii 1758. | 
Eine Portion beftehet an Brod u — — a 
an Fleiſch eine Portion. — -— — = — — u — 
Zugemuiſe Erbfen ꝛc. ⁊c. — 
Bier — — — — — 0% gar 
| 9 e Ration dor die Infanterie 4 
3 Oiderheimiſche aaß Gerfien a} Metzen Gerfte, * 3. Da 2 | 
8. Pfund De * —— F 
Metzen Hexel. * J 
— ——— — u u 
4 Dramfondiihe Man * — 
„so. Pfund Heu. 3. Depen Garen ober 4.Deen * 
6. Metzen — De Bi © nn 
j & — 






















55 ne Fe | : Hin * * — 
— 20. Mey 1758. Mirage um iz. Uht. 
— Nr den 21. Mlerz 1758: Morgens um 7. Uhr. : 


3 Bochwohlgebohrner Herr, Ra: 
" Infonders Hochʒuehrender Herr Land⸗Droſt ic * 


Ar. E haben mir Se. Durchlaucht der Herzog Ferdinand bon Braune 
J ſchweig⸗ Luͤneburg gnaͤdigſt — Mu * Hodmohigeb. ju 
concertiren und zu reguliren Daß * 
333000. portiones Brod jede a a. Mund. | | 
F ‚  31000.-Rationes ‚Daber und Heu, die Ration — zu & x und Heu 
Br —* 410 Pfund. - 
aufs ſchleunigſte jedoch nicht anders als gegen baare Bejahlung den 
‚geliefert werden. : — 





* 


Auch ranftalten,, daf 1000. befoanure Wagens 4 
e Behuf Be Tran aufgebothen ierden. a | — 


J Diee Wagens foßen fofort nach. Minden fahren, und von das — 
her Fourage abholen; die Anfpanner mlıffen ſich auf einige Tage mit. r —* 
* e und Lebensmitteln verſehen, und dafetne fig Damit nicht aus = 

nf wird ihnen foihes vom Prodiant» Amt gereichet werden. 


—— denen: Wagens muß ein geſchickter Conmifhirius oder. € ; F 
Oma und bey ſede a5. ee Bögte, ader Deepleien ;) 


aaten dieſes in 






— 











Ba ae ie ———— 


Br 


72 ch cCoͤlln Geſandiſchaft meneriala ditt, 13. Aug. u } 
Leute, als Wagenmeifter, ok Unterauffeher er “ 







welche die Leute in Ordnung halten / der Commiffarius oder 
auffeher meldet fich in Dinden bey dem Proviants —— 2 
neman/ der das noͤthige dabey beſorget. A | 


Ich gebe mir alſo die Ehre Euer Hochbhigeb. folches ergebenft 
bekannt zu machen, und wie ich vernommen, daß diefeiben bald hie 
eintreffen werden, fo bitte mich von dero Ankunft abertiren zu — 
inzwiſchen die noͤthige Ordres zu ertheilen. 


Was die Regimenter in denen jetzigen Quartieren ſi werden 
reichen laſſen, ſolches ſoll ſofort auf producirte Quittung vergütet 
werden, ich beharre mit all erfinnliher Hochachtung 

Euer Hochwohlgeb. Er; a; 

- Königl. Feld, Kriegs, Com- a eg 

miffariat. Haupt » Quaktiee u. 2. 7 ua 0 ne 
"Melle denao. Men." gamergebenfter Diener 

1753 - Meyer, \ 

4 No. x 

Hocdmohlgebohener / 

ae. Hochzuehrender Hert —* * 


* E⸗ haben Se, Durchlaucht der Herzog Ferdinand of hefßr 
* len von. der Oßnabrückiſchen Regierung und  Randftänden aso, 
TDrainknechte jugefinnen — laſſen: Euer Hochwohlgeb. 
mache ich ſolches hiemit auf Ordre bekannt, mit ganz ergebenftem- 
| Erfüchen, dieſe ago. Knechte von gedachter Regierung zu gefinnen, 
daß fie auf das ſchleunigſte geliefert werd v woobep re. 


63.33 











| ME AR 10. 73 — 

bed deuten | uni wer Laut enden, maffen fe - j \ = ff 
fonften daflır refponf« audgpaß jede nes Monat J —— 

————— und 2. Pfun Viod erhält J 

Ich verlaſſe mich hierinn lediglich auf Hochwoh 

bekannte promptitude , als weihe Se. Durdl. fehr gnaͤd 4 
F men Werden, Knechte hoͤchſtnoͤthig ſeyn, es fan eigen 
erden, daß fie fofort, wann man fie nidye 

‚mehr beym Train: ‚gebrauchet, dimittiret werden follen. 


Degen des Fourage- Transports wlederhoble mein vorgeftern 1 — — 
x abgelaffenes- Schreiben, damit Die Transports auf alle bes N 
fehleuniget werden, maffen Se. Durch, es fonften ung —* | 
ng und UDarigeneSUNgiEDRittgL gsgeeien dörften,. und bin 







































Bi. Euer. Hoctwohlagh. BR * — 
* Hauptr Oüari Freckenhorſt | Me > “ 


‚den 30. Marti 1758. ganz ergebenfter Diener‘ 
er ee X | N | { „sb Y Hleyer, 
F No 225, 2 TE 
i Pe — — 
a „Pro, Memoria, ” 
Tri REN REPFEL 2ER 1753. 5 








aß die bg —— worinn Ge. Majeſtaͤt der Kb, 
Be ‚nig Sic) befinden, und die aus denen hiefigen Biſchofthümern 
denen Feinden des Königs werfhätig angediehene Winfährigkeit. die 
> Urfadyen find, warum dermahlen ein Theil’ der)Subfittenz  flt Die 
En —— Armee aus denen fthlimern, und, 
re wohin fie die Feinde — Pa wo fie * jetzo aufhält, 






De 








N a werden möıffen, ift * Ehurfürfttichen — bekannt, 
ne | als daß man noͤthig haben fügre, davon weiter etwas zu erwehnen; 


F Ein hoher gemeſſener Befehl hat Unterſchriebene angewieſen / 

Chur⸗ Fürſtlichen Regierung zu etfennen zu geben, wie aus DaB: 
Biſchofthum Ofnabrlck 
ae Portiones. a Sr ER 
: . 241200. Rationes. = 2 

: 21900. Centner Lager» > Streufitoh- 

R 838. Tri» oder Zwilligſaͤcke. 

1675. Leinenen Saͤcke. 

nothwendig, ohne daß Wir zu dem geringſten Nachlaß Hofung e 

macheulönnen, erfolgen müffen. 












Es wird dahero die Chur⸗Fuͤrſtliche Regierung binnen a - 
mahl a4. Stunden- fid) erkiären ob » und wie viele diefelbe 
von diefem Subfiftenz - Quanto ohne Zeit» Rırluft in Natura ab» 
iefern zu laſſen gut finde: in Entftehung deſſen weiter nichts Übrig 
bleibet/ als den Anfauf diß in Natura nicyt abgelieferten von Feld⸗ 
Kriegs, Commiffarläts wegen beforgen zu laffen, und der Bezahlung 
halber an Chur⸗ Fuͤrſtliche Regierung fid) zu halten, — Wir 
zum voraus feitfegen müffen, daß fodann 

die Portion zu 2. Mor. —J 
die Ration zu Mgr. 
jedes Centner Stroh zu 20. FR —— 
en Teils oder Zwilligſack zu 24 und ein * 


beinenſack zu 13. Mor. | . 
yabfen ſehe. ——— 


baar/ und zwat ohne alle weitere  Abinde ö 16, 
Uebrigens ift de Proviant-Weriwalter Otto hiefelbft von. 
mmiiffariat aufgetragen , wegen Des ber. 










dem Feld, Kriegs⸗ * 
lrſenen die Empfang» Schemne einzunehmen, und dißhalb Adre 
































RE $ Zu 
dab demfelben die Lleferungs € 
4 ier den 6. May. 1758, I: y 
| — gu. Zn wpeenmer Comm 
Ai .  Eommiffariars. Sr a ee Megen. 





Fin 
T.Tiling. 5- Weyer. mw. Ruman. I.®. Hedeman. 
2 die Chur, Fhrftt. R 7 Wale 

iu Ofnäbrli. % 

N — J x 


No. XII, E 
- Copia;, 63 
Pro Memoria. — 


drefent. in Conflio Eræeſent. Oßnabruͤck 
— —— ur den 15.MayırsE. 


r. des commandirend Herrn Generals der Koͤnigl Groß⸗ Bri⸗ 
tanniſch⸗ era At le des Herrn Herzog 

"Ferdinand von Braunſchweig/ Lüneburg Durchlaucht haben dasjenige 

Schreiben , es , rg zum Hochſtift Oßnabruͤck 
Hochverordneten 4, Ständen umterm 9. dieſes an 


biefelben —— zu goeweſen, an Unterſchriebene u 
iren, gnaͤdig geruhet; 


J Soddedachter Chur» Coͤllniſcher Regierung daben Bir die Ehre 
8 — aa Su gehorfamft —— bey Ban böchft: 


























—— ———— an 13. Aug. 1739. 
Chur Regierung * * — Gorberung * 
© * überlaffen wollen. | * 


Unterfehricbene beyiehen ſich — normehto lediglich auf das uns 
| Fern 6. diefes an die Chusfürfll. Regierung abgegeb eriptu * 
| . Memoria , mit dem ferneren Hinzurhun ; wie auf A—— * 
* Sr. Majeftät des Könige von Groß» Britannien nady einer bon de 

A Herrn geheimen Mathe und Gtoßoogts von Steinberg Excel. d 
2 Uns angeftellte genaue Unter ſuchung der für Die in hiefigen fanden zu 
7 baltung eines weyten feindlichen Ueberfalsftehende Armee erfor derli⸗ 
2 chen hoͤchſtnoͤthigen Subfiftencce unter hochgedachter Sr. Excel. E 
{ nehmigung in alegistem Scripto Die alternativa vorgeleget worden 

I Antheit von Fourage, Brod und Saͤcken, welcher auf dag Bildef 
tbum Oßnabruͤck auegeſchrieben werden muͤſſen, entweber in natura ab» g 
zuliefern, oder nach denen beftinmten biligen Friften berichtigen zu laſſen. — 


Gleichwie nun Churfürftl, Regierung mach dem was auf obigen 
* * Memoria unterm gten dieſes erwiedert worden, ſo wenig zu 
in als dem andern ſich beraus laſſen wollen, die nothige Subfifte: 
der Armee alſo von eigenem Ankauf und Vorrath beſorget werden muß; 
. So wird Ehurfhrftl. Regierung ſich ſelbſt beymeſſen, dab man-Eins 
gangs gedachten allerhoͤchſten Befehl zu Folge — die ablieuna —* 












Geld /Betrag ſchlechtirdings beſtchet. — 

unterſchtiebene haben die P iße der Forderungen. — he ( 

Er " ‚befannt gemacht, und Biete Mur, daß bin ” 205629. N 
SAME Be Mthtr. 13. ——— ich belauffen * Bu > | | 
| 6 in 3. Termine ERSTEN: — - N 
4, Zunii a © zn Pifolen us. — —— a : 

das gi ingde 0 6. un 3- Mar. Süden h 


[22 
ve 


Pr 2 Mo — a 


er 









Ei (a a0. 130.4 1789. 77 


Dem 2. Termin auf den 24. uni „und der uf den ra. lii 
ac odne den geringften Mangel allhier in Commiflion 
2 ausgeahlet, am Diefem letzten Termin aber , was = in natura abges 
beefert befindet, vergütet und abgerechnet werden; im deffen Entſtehung, 
"u im Fall die Zahlung zu beſtimmter Zeit nicht gefchiehit, werden 
Be NR BE Du SUPER NEN wodon man fich verfichert 
E Sn fan, daß die Abſicht nicht verfehlet werde, nämlich ber- Armee 
die erforderliche Subfiftenz zu der ſchaffen. Münfter den 13. Day 1758, 


Pi: Bon megen des Bed Me Don fpecialen Commiflions 
5: Commifliriats. wegen. 


I. ee 4 2 ae 3.5: Buman, G. E. Zedeman. 









Fe du Chur, Sätniföe Re -. 3 “= 
sierung zu Oßnabrüd, F 
J No. XII, | 
Soochſtift Oßnabruͤck. 


—— durch die Koͤnigl. Groß, Britanniſch/ und Chur +» Han 
noͤtiſche und anmit allürte Truppen im Hochſtift Oßnabruͤck geſche⸗ 
Br: paar nam als weit- ſolche biß Anfangs Augufi an Ihro 
Cdhur Durchlaucht von ——— IN 
worden. | 
* J8 N 8 s Ir, 
bveriſchen a pasdem Ch Sumd au 
non Dem Docofhft Opnabrhr aus 

1758, 

bel ade müffen betraget » # | 69543 





Br, Canzl. 1759. 3:8, 1, Th. g | An 








Ei; — Geſandtſchaft memoriala ieh — m 


An Portionen “0.4 5800 1:6 @ln «> 
Raltjonen Rod EHER BR 4 
Rationen Saber +. 20553 0 »|, 
MRationen Heu + » al 
. Nationen Stroh +» ı112ar rı2 


Und alfo alle — on Ratio« 
nes betragen ⸗ 


Wann ein Hand »Dienft täglich 


gr. 
eine uhr mit 6 Pferden tägl ‚zu 22 Mtehle. | 
und uhr mit 4: Pferden tägl. zu 2. Rthlr. 

pann oder Meit» Pferd täglich zu 
er mE: angeichiagen werden: 

o betragen fich Die Dan «Diet 
fte und Fuhren , 
Zahl — Pferden, ſo aus 8 fon Sub. 
ren vermiffet 5, 
crepiret „ ⸗ 
auch noch —* wieder oefommen 92, 
n Werth 










| Derenfelbe 
Zahl deren Magens pp Bermifk 89. {" F 
verd dorben 83* 
Derenſelbe n Werth ‚ 
Zah der Saͤcken fo besgegeben und nicht 
teftituiret Rn „dab —— 


denen Unterthanen bey den D urcbmärfthen | 
von denen Truppen —S Schade 


betra # 
asan Neben · Ausgaben unter al⸗ 
—* Nubriquen ex in —— AT 
getunden wotden, beträget | Um — n 
— sam — 










| Temori Li. dit, BR FW. 79 
— No; Be 1 PR 
 gpuzche, Befehlshabere, Amt» Leute, Buͤrgermeiſter, und Ge 


richte SchutzenPingleihen ale Aebte, Pröbe , . ‚und — 
der Ciſter haben hiemitden geihäcfften Befeht 


Daß fie alle und jede, fo ihre Gerichtbarkeit — 
ter ihrem Schutz wohnen, dahin anhalten, Daß eles Gewehr, At 
1e Röhren, Blıchfen ober Flinten ſogleich nach Publicitung Dies - 
8 an ihnen abgeliefert, und bis aufw: — Betehi in gute Ver wah/ 
rung genommen werde. 


24 Aler Frucht, Vorrath, es feine Meht, hart Komm, Heu und 
Stroh, welches der Feind verlaffen muͤſſen, ift getreulich und ohne Ges 
* an die naͤheſten Officiers anzuzeigen, 


3. Zuruckgebliebene Franzöfiihe Offieiers, Unter Officiere, Ge⸗ 


gen Namen haben , wie fe wollen, Deren ihr Aufenthalt ift fofore zu 
melden, 


4. Wer Gewehr in feinem Haufe finden laͤßt, oder gar Damit ger 
mafnet angetsoffen wird, fol fogleich ohne Gnade todt geſchoſſen werden. 


Obſtehende 4. Puncten feynd auf das genauefte zn befolgen, 
ich fege den Verluſt Lrib und Lebens Darauf, toer nur im geringften 
darwider dandelt , die Übelfte BAR bat ſich bemnächft ein jeder 
ſelbſt zuzuziehen. 


* w v. Freytag. 
veriſchen Jaͤger⸗ Cup 
22 No, 





EB Bediente, es feven Kranfe, Deferteurs, oder fonft, fie mds 


Commandirender Major des Hands 











£ "080 Ch. Cõtl Seſandtſchaft Memorial d. dit. 13, Aug. 17594 
| | No. XV. Ä 


* Em 197 nt - .. 
2 | A rn 24 2 —— — 


M | i 
Sr der eingefchloffenen Ordre von dem Heren Major von Frey 
! tag, welche Diefelbe fogleidy zu beforgen haben, werden noch zum „ 
Vorſpann der Bagage vom Hannoͤveriſchen Jäger, Corps Morgen fruͤh 
mit dem Tag hieſelbſt 45. Pferde, 6. Wagens mit Zubehör ohnfehlbar / 
uud bey Militair - Execution erwartet. Cloſter Gehrden Den 23, Mmers 


1758, — 
F C, Brunfich, 
Premier - Lieusgpsnt. 


— — | No. XVI. 
Bee durch den Königlich » Groß » Britannifch» Chur» Hatınds 
verifchen Drajoren Des äger » Corps Herrn von Freytag waͤh⸗ 
rend deſſen, und deren ſeinem Commando untergebenen Truppen Auf⸗ 
fenthalt in biefiger Haupt» Stadt Paderborn die ſchriftliche Erdfnung 
folgenden Inhalts gefchehen ; R 


‚ n Esergehet hiemit ber alerftrengfte Befehl, daß die dortige Chur⸗ 
fürftt. Coͤlniſche Regierung alle und jede, fo ihre Gerichtbarkeit erken⸗ 
nen / oder unter ihren Schug wohnen, dahin anhalten, daß ales Ge⸗— 
wehr, es ſeyn gezogene Röhren, Büchfen, oder Flinten, ſogleich nad) 
Pubficirung diefes em ihnen abgeliefert , und bis-auf weiteren Befehl in 
gute Bewahrung genommen werde, und da einige ſich unterſtehen, folı 
ches zu verſtecken, auch bereits Damit Unfug anrichten mollen ‚vo muß 

» febr ſcharf darnach inquirivet werben, weil man fich ſchlechterdings an 
4 — halten wird, und folcbeg eine groſſe Mnordnung verurfachen 
— MM 


— —— + 2) Ar 








a 

BL... EN‘ Aler Frudit-Vorrath, es — ee — und 

| Stroh, ſo die Framzoſen, oder deren Auliste verlaffen muͤſſen, ift ge⸗ 
reutich und ohne Gefaͤhrde anzuzeigen, wie dann, wann ohnvermurhet - 
nächft dem, fo nicht gemeldet · worden, etwas — wuͤrde / die Re⸗ 


— de verantwortlich (con, und bie ſtrengeſte Ext ee 


3) Zuelick gebliebene Feanzöfifche, oder deren Adiieren: 
ER Gemeine, und Bediente, es feyn Kranke, Deferteurs, oder 
ſonſt, fie mögen Namen haben, wie “ wollen, deren ihr Aufent 


* halt iſt ſofort zu melden. 


N) Wer Se ehr in feinem Haufe — laͤßt, oder gar damit 
—— angetroffen wird, fol ſogleich ohne Gnade todt geſchoſſen 
werden. 


ME gie Bueſwechle nad der — oder deren allir⸗ 
ten Armee toird hiemit Auf das firengefte verbothen, wie denn derje⸗ 
nige, fo deſſen überführer wird/ am Leibe, oder dem Befinden nach 
‚am Leben bejtraft werden fon, und müffen Lberhaupt ale Briefe erſt 
vorgezelgt werden. 


Obſtehende fünf EEE find auf das —— zu befolgen, 
ich ſetze den Verluſt Leib und Lebens darauf, wer nur im geringſten 
darwider handelt/ die hbeiften Folgen hat ſich demnaͤchſt ein jeder 
zujuziehen, und foll die Regierung für allen obbenannten Sachen re- 
fponfabel ſeyn. Auch follen noch andere von der Hannoͤveriſchen 
combinitten Armee deſertirte Leute, fo ſich hier aufhalten, oder in 
denen umliegenden Gegenden fi) befinden , auf das genanefte bey 
Straf ſchwerer Ahndung angezeiget werden. Dabardorn den a5 
Martii 1788: 


an de ——— 
J— Als 








Bf 2 EB et BE — 
-.* Fr Eee -.. x — ent 


“ in 
- 2 


we Ch. FE Gefandefebaft memorial .d. dit. 13. Aig..1755. 


z ne Als wird fothaner Inhalt jedermännigfichen, um ſich für ans 
* bedrohende Gefahren, und herbe Schickſalen zu huͤten, nicht nude > 
Fannt gemacht, fondern denenfelben auf das nachdruͤcklichſte einge —, 
bunden, ſich überall ruhig, und friedfam, vermittels Berhädigung 
guten Willens fo zu betragen, damit bey Eingangs berlihrten Trup ⸗ 
h pen zur Klag und Unzufriedenheit nirgend Anlaß gegeben werde. Denen 
Beamten und Gerichtshaberen fo, wie auch Bürgermeiftern in der 
—1 nen Städten wird insbeſondere anbefohlen, in ihro Juriſtictions⸗ 
Diſtrieten Die ſtrackliche und gefhärfte Verſehung zu thun, Damit aufs 
fehleunigfte in die Darzu auserfehende Häufer die in $.ı. anderlangte 
‚Einbring- und aufbewahrte alingen Gewehrs ohne begehenden Vers . 
zug bemwerfftelliget, aller Frucht» Vorrat, es ſey Mehl, hart Korn, 
Heu und Stroh, fo die Königl. Franzöfifche oder deren allürte Trup⸗ 
pen verlaffen haben möchten, getreulich, und ohne Gefehrde bey ihr . 
nen angezeiget, wo ſolche erfindlich, genaueft aufberwahret, und nd, 
thigen Falls mit aufbietender Mannſchaft bewachet, minder nicht 
hberiger angekündigter Inhalt fo gewiß aufs emfigfte, und. almoögli⸗ 
cher Vorſorg erflillet, auch der Erfolg binnen 3 Tagen dabier ein, 
‚berichtet werde, als lieb ihnen und jeglichem fallen wird, denen auf 
den Verzug oder Widerlebung haftenden widrigen Zundthigungen 
zu entgehen. Pa | » 
Urkundlich aufgedruckten Hochflirftl. geheimden Santey» Sof ie⸗ 
gels. Signatum Paderborn den a5. Merz 1758. j 


(69. — * Su v Schasberg 


D.P. Brandis, ® } 


| No, "XV . nn 
emnach der Koͤniglich⸗ Groß⸗ Brittannifehe und Chur- Han · 
noͤveriſche commanditende Herr Major von Freytag folgende 
Ordre Ba; | | ©: 








= Manier, fo gebe ich.hiemit alien teren und Dorfichaften die 
u if. faus einzele Leute von meinem Commando bey ihnen ſich 
— * einfinden, und Contributiones ausſchreiben wollen; fie die Erlaubniß 


—— Paderborn den 28. — 1758. 
Ww.v —— 


© wird der Anhalt gemeldtet Ordre allingen Beamten, Gerichts⸗ 
haberen, Städten, Flecken, Dörfern und Gemeinheiten zu ihrer 
Verhaltung hierdurch bekannt gemacht. Urkundlich aufgedeuckten 
"Eanzley » Fufiegelß. Signatum Paderborn den 23. Merz 1753. 

A 
—— 8. ) Ve Graf v. Schäsberg. 
a * P. Btandis. 


No. XVII. 


burg ic, K General en Chef der Armee St. Königl, Ma⸗ 
eſtaͤt von Groß ⸗ Brittannien x. 


w {FR biemit zu miffen, demnach Wir die Königlich, Framzoͤſiſche 
Armee, weiche Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien 

und Dero Alürten Lande indadiret hat, in das Churfuͤrſti. Cölmifche 
Hochſtift Dünfterifche Gebiethe, wohin ſie ſich groͤſſeſten Theils zu⸗ 
rrhick gejogen, zu verfölgen, und mit der unter unſerein Commando 
fiehenden combinisten Armee in gedachtes Territorium einurliefen 

‚ Uns gemüßiget gefehen, und Wu dann bep den fälllintlichen unferem 
Commando fiehenden Truppen die Ordre geftellet, daß Die Untere 


—— in ihren Mat, Uebung im geringften nicht geftöhret , * 


— — * 


4 ct Banner than. 1759. 83, 
} Da ſich die häuffige Erceffen welche gegen alle Kriegs⸗ 


en ſollen, felbige zu atretiren, und hicher in. "Demmahrung, zu 


R— — ERS ern Major des Züger » Corps, 


Ferdinand, Herzog zu Braunſchweig m Luͤne⸗ 





























84 ©. Clin. Gejandefehaft Memotial d dt. 7. Aug. 1789. 





alle publique Gebäude, auch Kirchen, Schulen, Elöfter, und ans 
dere geiftlihe Käufer nicht verleger werden ſollen: Alermaffen Wir 
dann dergleichen Excefle, und hberhaupt alles Plundern, und eigens 
mächtige Geld, Erpreffung bey Leib» und Lebens, Strafe verbothen 
haben, und damit gegen die Eontravenienten ohne Nachficht ze 

ſtrengeſte verfahren laſſen werden; 


So haben Wir dieſes den geſammten geift, und weltlichen Uns 
terthanen, ſowohl desjenigen Territorii, in welhem Wir jego mit 
der Armee Uns befinden, als desienigen, in welches Wir den ſeind⸗ 
lichen Truppen zu folgen weiter veranlaffet werden möchten, hiemit 
zu dem Ende öffentlich befannt machen wollen, damit fie fich gegen - 
alle etwanige Beforgniß beruhigen, weder für ihre Perfonen, noch 
mit ihren Gütern flüchten, fondern gerubig bey dem Ibeigen Bi ben, 
und fich alsdenn einer völigen Sicherheit und Schuß verfichert hal⸗ 
ten follen und Fönnen ; 


Wie Wir ihnen dann hiemit die Erlaubniß ertheilen/ die wi⸗ 
der Verhoffen vorgehende Exceſſe, und die Contrabenienten amu⸗ 
zeigen, oder ſich deren Perſonen zu verſichern, und ſelbe zur ohnaus⸗ 
bleiblichen harten Ahndung ins Haupt » Quartier zu liefern. | 


Berfehen Uns dahingegen, daß niemand dieſen Schus miß⸗ % 
— und den Franzoͤſiſchen Truppen durch Nachrichten, oder 
auf fonftige Art dienen, und Vorſchub leiften werde, widrigenfalls 
Wir gegen den, oder diejenige nach Krieges» Gebrauch verfahren zu’ 
faffen Uns genoͤthiget finden werden. - Geben im — 
zu Saſſenberg den 24. Merz 1758. 


“ de 8) Ferdinand. 
Herzog an 


No; 









No, xx aim \ 


 Boönoheiehne Sa 
Vielgeehrteſte Herren geheime tie 


Mr Euer Hochwohlgebohten an mid erfaffenes Säreiben von 
A 23. diefes hab ich die Ehre, Derofelben in ergebener 
hiemit ‚zu erwiedern, daß zwat des Majors von Freytag Truppen 
mit Brod und Fourage von dem Lande gegen Quittungen verfehen 
werden mliſſen; derſelbe iſt aber von m uf keine Art und Weiſe 
autoriſiret worden, von daſigem Dom, Capitul fo wenig als den 
Elöftern Abdinghof und Zefuit®+ Collegio die gemeldteten Contribu⸗ 
tionen zu fordern noch beyjutreiben: Und mie ich dergleichen Exactio⸗ 
nen, die. ganz ohne mein Vorwiſſen, und wider Meinen Wilen ges 
* ſchehen, fo wenig in dieſem Fall, als ſonſten, dulden werde; fo Pins 
nen Euer Hochtwohlgebohren ſich deswegen gänzlich beruhigen, und 
verfichert bleiben, 2} feinem Particulier jemahls frey ftehen folle, 
nach feinem Gefa ontributionen zu eregiten, wornach auch der 
Major von Freytag angemiefen werden fol, und babe ich die Ehre 
ET aller Confideration zu ſeyn . 


Ems Oomohlgeiobten 


den 29. — — ar 0 feeundmoillig e enter 
| | Ferdinand H. .B.L. 
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No, xx. 

2 “ * rs, Pro Memoria,. . u 
| het Hochfürfti. Durchlaucht danken Paderborniſche Deputat 
unterthänigft, dab Höchft- Devofelben in der ER dDiens 
Br, Cansl. 1759. 3. B. II, Th, M eſt 






























Auf diefen Srund m 


er zu keinen billig 
fi) Anlaß geben wird. 


figem Land thuende Sefinnung, Höchft, Dero 
Drdres vorlegen, und feine Sorderungen auf 


lich abgeben müfle ; 


Einquartirungen und Durchs 
zuge möchten wohl fo wenig, als die 
Lieferungen vermieden werden koͤn⸗ 


nen: -inzwifchen fol das Land nach 


aller Möglichkeit verfchonet, und 
nichts gefordert werden, als was 
Aue Verpflegung der Armee unum⸗ 
gaͤnglich nöthig ift, und die Um⸗ 
fände indifpenfablement erheis 
ſchen werden, — 


— 


n Deputati die Frfaubniß nehmen, gIh⸗ 
ver Hochfürftt. Durchlaucht gehorſamſt vorzutragen, und zu bitten 


Der Major von Freytag iſt be⸗ 
reits ſolchergeſtalt inſtruiret, daß dem Major von Freytag die gemeſ⸗ 
Klagen gegen ſene Befehle zuſtellen laſſen, daß er 


det; ſo ergehet an Ihro Hochfürfts - 
liche Durchlaucht Namens beſag⸗ 


ten, Hoͤchſt⸗Dieſelbe ſolches nach 
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— =». —— 
a zu —— — — Be die im — 
ſchen Lande vom Major von Freytag gethane Forderung deren Geld⸗ 
Eontributionen gegen Ihro höchfte Willens, Mepnung, undohne Ihto 
Befehl geſchehen ſeyn, und deswegen die Ordres bereits gegeben 

n, damit ſolche Geld » Forderungen ſofort unterbleiben, und 
etwa darauf bezahlte zuruck gegeben würde, mit dem gnaͤdigſten 8 
ſatz, daß Ihro Koͤnigl. Groß⸗Britanniſche Majeſtaͤt nicht li 4 
ohren, dieſe Landen als feindlich anzufehen: 


= 


" mo Daß Höcfv Dieſelbe 


bey jeglicher, an die Paderbornis 
fche Regierung und fonften in da, 
darlıber habende 
mdliche Art fehrifte 


ado, Gleichwie bekannt, aufge 
mas harte Weiſe das arme und 
kleine Paderbornifche Land feit ei⸗ 
nem Jahr her aller Früchten und - 
Fourage entbföffet worden, und in 
der Aufferften Bedhrfniß fich befin⸗ 





ten Landes das wehmüthiafte Bir 


Möglichkeit mit Durchmarſchem 
Eins 


Pas. a vie Ce? 











bitten‘ Der zutitte inſtaͤndigſt 
RN. Die Truppen feynd beordert, 
€ ‚genaue Mannszuchtzu haften, und 
‚nichts von dem Lande Über die Ges 
bühr zu exigiren 


Das 5 
riat wird m 







iegs Commiſſa. 
rRegierung alles, 


wegen der Rationen, und Por⸗ 


tioneni in quali & quanto reguliren. 


ſollte es aber eine Ohn⸗ 
je&o zu erhalten, und 






F 
ztio, Da die — 
Leuten in der Stadt, und * 
Paderborn abforderende Natural⸗ 
Verpflegung in vollen Effen mit 
Bein und Bier gar zu beſchwer⸗ 


lich, und nur diefen und jenen Par⸗ 


ticulier gänzich ruinirt, Ihro Hoch» 
fürftliche Durchlaucht ſolches mil 
deft abftellen, und jemand anjeso 

guadigft benennen wollen, mit 


deine die Paderbornifche Regierun die noͤthige Portionen und Ras 
-tionen in'quali & quanto , fo viel das Land etwa noch einiger Orten, 


nad) Belaſſung einiger Subfi ſiſten 


vorfinden kan, oder aus benach⸗ 


barten Landen ankauffen mlfte, ordentlich eingerichtet, und jeman⸗ 
‚den gegen Quittung und Rechnung überliefert werde, wornach 


Dieſer Articut wird den 
vorhergehenden zum en des 
Landes- a, 


mand deren. T Fuppen — 
ea ohne Höchft-Dero 


authorifieten Habende Ordres abforderen doͤrfe. cWenhorſt den 3% 
Mer 1759. | 
* Lranz Feederich .dv. Sürftenberg- 
Stanz Georg v. Leykam. 
Ma No. 


to. Ihro Hochflirſtl. Durchs 
laucht Die ſchaͤrfeſte, allenfalls ins 
Land zu publicirende Befehle gnaͤ⸗ 
digft ertheilen wollen/ damit nie⸗ 


* bon Früchten, Fourage, Geld, 


oder des von Hoͤchſt⸗Ihro darzu 


| werden ie fo 


Ch. Coͤlln Befa motiel a ai, 13. Aug. 1773. 97 * 
Einquartier⸗und — ———— vetſchonen, großmuͤthig, 
und aus Ct leiden geruhen 
glich? " N, SR höchfte u 


“ dur < Bopflegung gung desen Truppen etwas De 





* u“ ‚Ein. Getandelcafe iemöriahd re — 
ef! No. B.0. 4 POSTEN EEE ep Bd | 


| open mie Ihro Durchlacht der. Heros Ferdinand — — 
dem hieſigem Dom» Capitul und der Regierung, wegen Liefe⸗ 
rung der Fourage und Beckereyen zu forgen, dab 6. Batailldis, und 
19. Eſcadrons, fo albier in der Gegend cantohniren ‚tolitden, von 
hieraus verfehen werden Fönnten, und daß ſolches mit Dem forders 
famften geſchehe, Fund zu thun; So dienet allhie hiemit zur Nach⸗ 
richt, dag auf ein Bataillon ohngefehr 900, E Efcadron 200, 
Portions, und auf erftere 120. und leßtere Ratiens erfordert 
werden. Paderborn den 1. April 1758. 
* — Steyrag. 


“ 7 No, XXIL . K 


Ei Hochloͤbl. Regierung des Hochftifts Paderborn * hiermit 
auferlegt, in Zeit von acht Taͤgen & dato funfjig tauſend Schef⸗ 
fel Roggen, Berliner Maaß, und zwey hundert taufend complete 
Ratlonen Fourage, jede zu 4. Berliner Scheffel Haber, 10, Pfund 
“gebundenen Heu, und 5. Pfund ob zum Gebrauch und Dienft 
der Königl. Groß» Britannifhen Armee anhero in das Kriegs, Mas 
gazin zu lieferen, woran nicht der geringfle Mangel erfcheinen mf, 
ee militariſcher re — — 
5. Aprilis 1758. 1 


Königl, Großbritanniſch und Ch 1 
ſchweig⸗Luͤnebur eld⸗ Kriegs⸗ Co 
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Herzogs —— von Braunſchweig · es Durchlar 
an nich. die gnädigfte Verordnung ergehen laffen, daß das: Bi thum 
Paderborn die in beyfommenden Etat fpecificirte preftanda, Behuf 
„des Veſtungs⸗ in£ippfiadt, ohnentgeltlich, und, auf den Fall 
Mißrarition, bey Straffe ohnnachbielblicher mittag Erecution 
* präftisen folle ;. = 


2 So ergehet an meine —— Herren mein —— 

Geſinnen, die Verfügung ohngefaumt d in machen zu laſſen, daß 
J ſolche Impofitiones in allen und jeden Stů ken auf dag genauefte zu bes 
A, fimmter Zeit zur Erfüllung gebracht werden, der ic) vor mein parti- 
eceulier mit vieler.eftime bin 


Euer Hochwuͤrden, Hochwohl und Wohlgebohren, 











Meiner Hochgeehrteſten Heren 
Lippſtadt den 12. Al 
1 7 5 8. : 
—— Diener 
3 P- — — 
Me a NO. KKIV. > 2 
! Etat 
Du auf ſpeeiale Verordnung Sr. Durchl. des bey der aliieken 
Arme en Chef commandirenden Herjoge Ferdinand yon Braun ⸗ 
Mr M 3 ſchweig 
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so Ch. Eolln. Gefandefchaft Memorial d, did. 13, Aug. 1759. “ k u 
ſchweig Lüneburg dem Biſtthum Paderborn obliegenden ohnensgeiklis 
her. Präftationen Behuf des Veftung» Baues zu &ipfadt, —— 

1. Sollen beſtaͤndig 100. tüchtige Handarbeiter adt mit 

Spaden oder Schuppen, nebſt Arten und Beilen und mit 
Siftirung diefer Zabl Arbeiter am 17. curr. der Anfang und . 
alle Sonnabende ‚ oder mit Ende jeber Woche biefe Arbeiter mit gleis - 


her Anzahl abgeidfet rogeden, und müffen ſich dieſe Leut ſelbſt mit nd+ 
thigen Lebens » Mitteln auf eine Wochen verfchen, 


2. Werden 6, Zimmerleut erfordert , woruntet einige Die Räder, 
macher Profeion verftehen und mit obigen Arbeitern ſich zu gleicher Bi 
einfinden möffen : 


Diefe Proſſ ons/ Arbeitere ſollen ihre 
Landübliche Bejahlung haben, 

3. Sollen täglich 6. Orbdonang- Wagen mit 4. Pferden — 
in Liyſtadt ſiſtiret, und Damit auch am 17. hujus der Anfang gemacht, BR 
und fönnen folche nach belie Derfügung deren ERnDES - Obern ale 
2, 3. Oder 4, Tag abgelöfet werden, j 

4 Zwanzig angefchirrte Zug» Pferde sum Transport — Ar- 
tillerie- Munition von Warendorf auf Lipſtadt, die ſich am = eur. 
in Lipſtadt einfinden muͤſſen. 


5 30. Schieb⸗Karren. — 
6. 20. Schlagen. * 
7. 10000, Palliſaden, 9. Fuß lang, 6. biß 3. got die, mit be, 
— am 20, hujus der Anfang gemacht ‚nnd wenigſtens täge 
1000, Stuͤck geliefert werben möfen 
8. 1000, Faſchinen, jede zu ra. Fuß lang, wine 
i * und a auf jedem Su einmal gebunben. 






* * 000. 





Bm . 
5 ter 2 _ — 
RT wen 


MißRET. . 


b. Coͤlln Geſandtſch eiald,dit. 13. Aug. 1759. 9 
— ph nun 4 dir. — biß 3. * in 


* A * 
* — — wovon jeder Stumm Plus. — 30. zu 
Sir un ze biß Fuß in der Stärke im — ea 









| u Ra —* Stüc troctene Dielen von 18, Ruf. — TR lien 
‘3 3% — a Stud Bohlen ven 18, Fuß lang, 18. Zoll breit, und 
33 10000, guß Latten. N "re 
7. P. Iſenbatt. 


Lipſtadt ben 12. April, 1753: 
J— NE 3 ug. Obrifte. 
» - No. XXV. alas | 
F BE #Pro Memoria. 
3 —8 Aeuſſerung Sr. Durchl auf dac von dem Hn. Cammer⸗Herrn don 
Oynhauſen an mir uͤbergebenes Schreiben der loͤblichen hohen Re⸗ 
—1— von Paderborn, gehet dahin, daß ich dem * Obriſten von 
gt nad) Lipſtadt die Ordre sufenden mü * 
denen Forderungen den Paderborniſchen Unt 
F * ı forobl in Anſehung der Fuhren, als auch der bee, damit | 
die Zufghr Des Getraydes nicht gebemmet, und ſchwehr gemacht mürs 
* als wornach er ſich zu achten. —— 
ch habe alſo nicht ermangeln wollen, den Herrn Cammer» Herrn 
: von diefer Reſolution fofort zu Infortnieen ‚ als welche mit eine Eitaf- 
as Herrn DObriften von Senbast ſchon — 
gi 758: * — 
v. en. 
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| 9 ch coͤlln Seſandtſchaft Memotial d. dit.13. Aug. 1759: 

| F No. er a An 

—— Pro Memorie.  .. 11 
af Die abgebrungene Gegenwehr, worin Se. Majeffät ber König - 

fid befinden, und die aus denen hiefigen Bifbhoftbümern Dmm _ 

Feinden des Königs werkthärig angedichene Willfaͤhrigkeit, die Urſa⸗ 

den find, toarumdesmalen ein Theil Der Subfiltenz aus denen Bifchofe 

thuͤmern und Landen , wohin fie die Feinde verfolget, und wo fie ſich 

- j:go aufhält, gefordert tverden muͤſſen, iſt der Churfürftt. Regierung su 

”  befange, als daß man nöthig haben follte , Davon weiter etwas zu er⸗ 

wehnen. 


Ein hoher gemeſſener In Unterfehriebene angewieſen, 
der Churfürftt. Regierung zu erkennen zu geben, wie aus dem Biſchoſ⸗ 
thum Paderborn ; 
536300 Portiones, >. 
251200 Rationes. _ Ba ea 
93900 Eentner Lager/ und SteewStro 
874 Dres oder Zwilg, She" ia 
1745 feinen Saͤcke. * 
nothtendig@gohne daß Wir zu dem geringffen Nachlaß Hofnung 
machen können, erfolgen müffen. 


Es wird daher die Ehurfleftt. Regierung binnen a mahl aa 
- Stunden fich erklären, ob und mie viel Diefelbe von dieſem Sub- 
fiftenz - Quanto ohne Zeit-Berluft in natura abliefern zu laſſen gut 
finde, in Entfiehung deffen weiter nichts fibrig bleibt, als den An auf —— 
des imnatura nicht abgelieferten von Feld» Kriegs, Commiffariats 
wegen beforgen zu laffen, und der Bezahlung halber an Churfürfil. | 
—— ſich zu haften, wobey wir zum voraus feſt ſeten müſſen, 
daß ſodaun | “ch 
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’ 






Die Portion zu 2 Mer. 
Die Ration zu 24 Mgr. 
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2 z * 
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I a .. and 1799. 93 


—— Haren: 
| Drells» oder —— a4 Mr. und 
n Leinen ⸗Sack zu 13 Mor. und 








5 i ® ir. und. zwar ohne ale weitere Abänderung ju Beyabfen fep. 


Uebrigens ift dem Proviant Wersalter Otto biefelbft von. Uns 
* Fed -Kriegs« Commillariat aufgetragen, wegen des bereit ge⸗ 


> lieferten.die Empfang » Scheine einzunehmen, und Deshalb Abrehnung. 
„jupflegen ; daher denn Churfürftt. Regierung verfügen wird, daß dem⸗ 


* Die Lieferungs⸗ Scheine ſofort votgeleget werden. Münfter den 
6. May 1758. 


Bon wegen des Feld Bon fpeciafer Commißions,wegen 
Kriegs Commiſſariats "5.9. Bumann. 5. L- Hedemann 
5 V. Tiling. 

die Pe Regierung ER 


zu Paderborn, 


No. XXVIL. 
- Pro Memoria, 


adas König. Feld, Kriegs, Commilhariat nichts mehr wlinſchet/ 

als dem Hochſtift Paderborn in Anſehung der ausgeſchriebenen 
Natural: Lieferungen/ obwohl ratione Quanti zu einiger Verminde⸗ 
rung nicht die geringſte Hofnung iſt, dannoch ben dem Trausport 
ſelbſt alle Erleichterung zu verſchaffen; So weiſet unterſchrlebenes 


Fed Kriegs /Commiſſariat durch dieſes die Stadt Lippſtadt zum Liefer⸗ 


und Niederlag · Ort an, mit dem geziemenden Geſinnen, daß die Ab⸗ 


- . Ieferung deſto mehr befchleuniget, und in Zeit von 14: Tagen gings 


lich vollendet werden möge, maffen nad) Deren Verlauf nichts meiter 
angenommen, fondern alles Ruͤckſtaͤndige zu ba bereits bekannt ge⸗ 
machten Preife bezahle werden muß. 

. Be. Canzl. 1759.3. 3.1. % RN; 5 Re 
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94 Ch. Lölin. Gefandefchaft Memorial d, dit. 13. Aug..1739 
Unterfehriebene erwarten hierliber eine ſchleunige Erklärung pr 
Efaffette, und machen fih diegewifle Hofnung, eine löbt. Chur 
fürftlihe GRegierung werde den aus diefer Einrichtung dem Land zus 
wachſenden Bortheil vollkommen einfehen, mithin die ‚he, um 
ihre Kräfte verdoppeln laffen, das geforderte prompt zu keiften, um 
dadurch baare Geld, Ausgaben zu erfparen. 


Es wird von Seiten des Feld- Kriegs. Commiſſariats Ser onol 
Proviant - Schreiber Kirfchfetd nach Fippftadt gefandt, welcher bie 
Lieferungen annehmen, und darüber quitticen fol. 


Hauptquartier Münfter den 10. May 1758. 
Königt. Feld» Kriege, Commifläriat. f 

5 D. Tiling, 3. W. Meyer. - 

Præſ. 12, Maji 1759, * 


No, XXVII. ”. 
Pro Memoria. 


De die Churfuͤrſtl. Regierung auf ein am sten diefes an dieſelbe 
abgelaffenes Pro Memoria, und die darinn enthaltene Alter- 
native, mas gefordert worden, in natura völlig abzulieferen oder zu 
bezahlen, nicht pofitive ſich erfläret, fondern nur auf Erweiterung 
der nachgelaffenen Feift angetragen, übertrift alles Erwarten; - 


Gedachtes Pro Memoria hat den gemefjenen Befehl Er. Majer 
flät des Königs, und eine von dem Herrn geheimen Rath und Groß⸗ 
Vogt durch Uns angeftelte genaue Unterfuhung zum Grunde, undes _ 
laſſet fih weiter nicht in Zweifel ziehen, daß der Armee Subfifteng 
zu geben feyer die ihren-Feind Durch eben die Länder verſolget, durch 
* eg Sr. Majeſtaͤt ** — und gänzlich verdor⸗ 

worden. + 








— 13. Aüg. 1759. 5 


* & F Diefem allen ‚aber nad) wird Churfurſti. Regierung ſich ſeibſt 
beymeſſen, daß man Eingangs gedachten allerhoͤchſtem Befehl zufolge 
auf die Yoführung des Geld» Betrags fentechter Dings beſtehet. 


unterſchriebene haben die Preiſe der Forderung vorhin bereits 
Ks gemacht, und wiederholen alfo nur, dag folche i auf aiaais 
Rede. so Mor. ſich belaufen. _ _ 

’ Diefe Summa muß indrey Terminen, und zwar der erfte von 
72405 Rthlt. — Mor. 2: Pf. auf Den gten Yunii a, c. z in Piſto⸗ 
& EN 5 in Silbergeld, jedoch das — 6 und 3 Mor. 

et, 


Der 2, auf den x, Zuli , der 3. auf den 22. ejusdem ohne ben 
geringften Mangel dahier in Mänfter der Commißion ausgegahlet, am 
diteſem letztern Termin aber, was ſich in natura abgeliefert befindet, vers 
Hüter, und abgerechnet werden : im Deffen Eniftehung und im Fall die 
Zahlung in beftimmter Zeit dicht geichiehet, werden folche Mittel gur 
* Hand genommen werden, wovon man ſich verfichert halten fan, Daß 
die Abſicht nicht verfehlet werde, nämlich der Armee die erforderliche 
Subfiftenz zu verſchaffen. Münfter ben ı7. May 1758. 


Von vo. des Kay ) Keige WBon fpekialer Commiflions 
Commiflariats rege, e 
3... Tiling, Ruman ©. E. Hedeman. 
An die Regierung zz Hal 
Paderborn. — — | | 
. No. XXIX. 


Pro Memoria.. 


* dasjenige Scriptum Pro Memoria einee Hochlöbl. Chur: Coll⸗ 
niſchen — des Hoch Stifte Paderborn , welches der = 
NM 2 
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‚96 Ch. Cln. Geſandtſchaft MTemoriald. dit: 13. Aug · 1759." 
bero angeordnete Herr Dom. Capitular Freyberr von Fuͤrſtenberg per ⸗ 
föntich einzureichen ſich bemühen, auch mit weiterer mindlicher Vor⸗ Be \ 
Relung zu unterflügen belieben wollen, wird hiemit gegiemend erwiedert, I 
wie es bey demjenigen, was in Dem 2 Memoria vom 27, biefegeröfo 
net worden, fein Verbleiben um fo mehr lediglich behatten müffe, da der 
Contra&t mit dem Entrepreneur wegen approbifionieung des Magaying 
zu Lipſtadt einmal gefchloffen, und nicht roieder aufgeruffen werden kan; 

man hiernaͤchſt auch, da die Anlieferung in der dazu ven Anfang ge⸗ 
festen Friſt wicht merkftellig gemacht worden , man nunmehro fich nicht 
verbunden halte weitere Matural, Lieferungen anzunehmen , fondern die 
baare Bezahlung des erfiern Termins welcher ſowohl vom Feld» Kriegs: 
Commiflariat , als auch von Seiten der darzu befonders verordueten 
Koͤnigl. Commiffarien intimiret ift, ohnfehlbar erwartet werde. Münfter 
den 31. Day 1758. 


Königl. Feld: Kriegs: Commißfariat: 
3. V. Tiling. 


No. XXX. 


Hochwohlgebohrner Herr, . 
Hochgeneigter Herr General- Major. 


3 haben Die Stände des Hochftifts Paderborn zu Beyablung des er⸗ 
ſten Termins derer dem Lande auferlegter Subſiſtenes und Fou- 
rage- Gelder von 71405. Rthir. 15. Ggtl. 23. Pf. ſo wenig Willfaͤh⸗ 
rigkeit bewieſen, daß ihnen am 29. vorigen Monats die Erecution inti⸗ 
miret werden müffen, wann fie nicht binnen acht Tägendie völlige Sums 
me würden bericheiget haben, wonut man aber nur ſobiel erhalten, daß — 
binnen der Zeit 25478, —* abgetragen worden — 
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} Noel Gefandefdf — 13. 30 9 

Da alſo anf obige Summe anndch 45927. Rihtr. 15. Ggrl. 22. 

| af. ehe find, das Geſchaͤfte aber nicht leider , "daß man Die 96 

+ fegten Zahlungs» Terminos nach der Stände Witühr p protogiret; fo 
ſehen wir undgenöthiget, Euer Hochmohlgebohrn gli —— 

gehor ſamſi gu requiriren, Dieſelben mögen mit milit Erccution 
gegen folgende in Paderborn ohnvorgreiflich key mit 12. in ver⸗ 

„fahren ju laſſen geneigt belieden. 

vVom geiſtlichen Stande gegen dem Paberbornifchen Doms 
Dechanten. 

Vom Adel, gegen den Deputatum von Weſtphalen. 

Vom unfreyen Stande ‚ gegen den Burgermeifter in Pader⸗ 





— born. 
FR Witr weifeln defto weniger an geueigter Willfahrung; daß Euer 
Hochwohlgebohrn ung bereits die mündliche Verſicherung wiederholt zu 
ertheiten betiebt , eine Aflitence bey unferem Geſchaͤfte niemals zu vers 
fagen, erfuchen zu Completirung unferer Acten , um geneigte Nachricht, 
mie bald die Erecution abgegangen feve: und beharren mit gewiß groſſer 
Hochachtung 
Euer Hochwohlgebohrn 
10. 1 
er * — ah gehorfamfte Diener 
Buman. Sedeman. 
"No. XXXI. Eh 
| Ordre an den in St. — Majeft. von Groß-Bri- 
tannien Dienſten Herrn Lieutenant von Roͤn⸗ 

ner zu Paderborn. 

ER 1 apa die Stände des Hochſtifts Paderborn wegen der aufzubrin⸗ 

genden Subfitenz - ee - Gelder nach der hiebey 
3 
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ik ö h Lee, 
9 CH. Chin. Gefandrfchaft Memotial d. dit. 13. Aug. 1759. 
und demnaͤchſt zu remittirendenAntage der ihnen intinnieten Epeeueiorrsßne 
erachtet, nicht in der Maaß, mie ihnen obliegt, Nichtigkeit geſchaffet — A 
haben; Als hat der Herr Lieutenant hiemit Ordre, die Execution in der — 
Maaß zu vollziehen, wie fie in dem Anfchluß von mir requiriret worden 
iſt; und fole der Herr Lieutenant zugleich zur Nachricht geben, Daß,  - 
in Entftchung der völligen Richtigkeit fie fi Die Erecution von hierauf 
und dDurch-teichte Truppen von ber Armee vermehren werden. .. 


Die Erecutiong'« Gebühren betragen ſich täglich für einen 
Die — — — 3. Rthle. = 
* Later » Officier = — — 18. gr. 
Gminan  —- — — — 9. gt. 
Wovon der Herr Lieutenant Die Ausführung der Ericution zu bewerk— \ 
ftelligen und fich Dagegen die Grbühren zu Nutzen machen werde; Dies 
felbe merden Dahıro alles. in Der vorgefchriebenen Maaß bewerkſtelligen, 
die Gebuͤhren fofort einforderen laſſen, und nicht ſowohl dahin fehen, 
daß einem jeden fowohl das Seinige glei) gerichtet werde, ald au, 





dab fein Dienſtleiſtender Darunter leide. 107 
Münfter den 10. Juni 1758. * — 
zafrsw- 
No. xxu. 


pecification deren Sachen, fo dem Cloſter Marienfeld, 5 
dero Bedienten bey genommener Einquartierung Koͤnigl. Preufe 
ſiſchen, und Land, Grafs Heffen, Eaffelüchen Truppen von der Ca⸗ 
vallerie dahin den 22. und 23. Martii 1758. entwendet und verdor⸗ 
ben worden. | , 


1. Drey Gutſchen und eve Chaife, um Da Rh f grl. Pf 
mas das Leder und inwendige Bekleidung fam 
fen und Glaͤſern anbelanget, zerriffen , — i 
uad Be ERROR: nn worden, 
























= u Be 
Y —— —— * PR: Ra i e 
——— — | * —— — TR 
Ebd Coͤlla Gefandrfehafe Memorial 2.a. ı 
— 2. Ron einer and ten Chaife und alten Sur. 
fen if das oberjte Crder und das intDendige 3 
8 ,- [0 oben waren, item die Küı 


fen nebit 20, Zäumen, Paltern 
AS dat u gehöret, item drey Sättel fe 


et, welche Theife gering aͤſtimret m 
no an Pferde⸗Geſchirr zu des Herrn 
bers Span ad 


⸗ 
4 18 paar Bette mit allen Zubehörun 
paar- Bert, Packen und jo vi 


item 10 Fenſter Gardinen g 
facit “ 


[4 s ⸗ # 

5: a denen dreyen des Vorderwerkes iſt kein 
— Stube, Cammer, oder Beſchluß 
fo-nicht mir ewalt-Iosgebrodyen, fogdr ale Schrif 
ten durchbiſitiret, davon bieleichitetwag entwendet, 
oder zerriffen, twelches man noch 


- Das mwürkiich Ausgearbeifere H » Thüren 
und Fenfter, fo jerfehlagen auf . , * 
6. In der Schmiede ift der Dlas, Balg zer⸗ 
bauen, alle Schmiede, Ser thſchaft und borrät 
ertig geweſenes und ohnausgearbeitereg Eifen mit 
genommen, fodann 


Schloͤſſern verdor⸗ 
ben, bat der Schmidt taxiret auf 9 Pr , 


faen ° DAS fortgenommene Nahtmwächters, Horn 
acı ⸗ 


8. 33 ſuberne Lo ei ein groffer fülberner Vorle⸗ 
‚eine filberne Sun Eöffelaer, 8 Kupferne 
Cohen, Pfannen, biefes Thee. * Caffee.$ * 


1* 

Er 20 
el Küffen-Ue erjlige, 
anz gering gerechnet, 





225], 










3 Aug. 1759. 99 
u Ntbir.| gr, vf. 
den and... .. I 
| fen jerriffen, 3 te. 
„= a und einige Raͤder theils zetſchlagen, theils fort.) 
5. genommen. — 


DeAles Gutſchen /Geſchitr yon obigen Sur. 
- fihen und Chai 











H 100 Ch: Cölln. Gefandefebaft Mlemorial d. dit. 13. Aug. 1759. 
gi: die Menge Teller und zinnen Schlffeln, fo v ae gr. Ipfı 
| Ä noch weiß, werden geſchaͤtzet ad ls: Al er 7° le ©, 
9. In dem Luft, Gurten, Haus fennd die Ta | nt 

peten zerriffen, Die Orangerie zum Theil ruintet, ! 

“verbauen, und der Sonnenzeiger verdorben, wofür | 
gering geredynet werden , — 70 

1o. Ein groß Fiih- Garn iſt verriſſen, und 6! 

Wagen⸗ Reipen, nebſi Pflug » und Fiſch⸗ Leinen ſeynd 
mitgenommen, machen 18 
312 








4 #‘ ” 

ır. An Butter 2500 Pfund, 8 Pfund per 
Medley, facit P) N u, . | 
"72. Käle, Theer, Trahn, Olle, Reis, Bert, Ger- | 

fie, Spelzen » Mehl, Grüge, Zucker, Laberdan, 
Härinae, ’Pricken, Lachs, Cabbliau, Unfchlitt und 
alles Sauer» Kraut, fo theils nach. einge chlagenen | 
Faͤſſern verfloffen, und das übrige — 
| 





worden, wird gering anselchlagen zu ‚ ‚ 
13. 27 Weihe Hüner, 29 Deel» Hliner, und 
Capaunen, 13 Enten und eine Sufad » +» | 
14. Ron einem mit Gewalt des Nachts losge . 
brochenen Balken feynd entwendet 6 Malter Rog- 
gen, und 5 Scheffel Erbfen, facit 568 
ıs. An Geid ift fortgenommen und veräufferet 
worden we ‚ — ———— 
16. Bey Nacht /Zeiten neun Schweine aus dem 
Stall genommen, fo ad minimum werth geweſen 
17. Bey Nacht Zeiten ſeynd fie in den Keller 
gebrochen, und haben an IBein mitgenommen we⸗ 
nigftens für ⸗ ⸗ ⸗ 
Item haben ſie dem Herrn Kuchen/Meiſter ent 
wendet 2 Caffee · und 1 Thee- Topf, ı Waſſer⸗ 
Keffel, und 3 zinnene Wein, Maaffenad » „| 
. 13. Drey Chor » und ein ordentliches Habit, 
Shlaf- Rod, eine Kuael- Büchfe, eine gereifelte | 
Flinte, biele Schnupf⸗Töocher und Hemder wel⸗ 
che unmöglich bey dieſen Umſtaͤnden zu ſpecificiren 
l ı ve 2 \ Wr, » ie, 















fund, | — an, wer 
J— en. * ein  ansefhlagen zu ww. —— 
J Som tps fennd na 
*F Gewan von hier ehe und verfau 
} welche wenigſtens werch gewefen 
20. Als der Herr Keiner. auf B 
Durchl. des Herren. zogs von Holftein nach Rhe⸗ 
da reifen müıllen,, feynd ihme in der Retour unter, 
wegs don denen Sobaren 2 Pferde mit Aller Ge⸗ 
walt abgenommen 
21. Dann iſt ein Pfad Hewaltthätiger © Weife 
dahier aus dem Stall genommen worden, fo werth 
— + an Beinen und. Säcken ı 'venigfteng für , 
Su hen —— — 
—— — des Nacht⸗ 
mit ER —2* Re u Sole, Ab⸗ 
— — nzeemuns Erbfen, * | 2 
gen aden e werden gar gering gere ei Inn 
er oe Korn, Batke if in ei, 
ner Nacht mit Gewalt aufgebrochen gewelen, was 
nl wiebiel darab —— iſt ohnm̃öglich zu ſpe⸗ 



















Stube 520 em befan PL Sachen mit Ge⸗ Fark 
Walt abgenom O.SOR ihme nieht wieder an, i 
—* werden un 










— unſerm Secretario ber⸗ 
mittels in, Sticker Krfßlagenen feinen Kleiveu, gi]. 
en, und anderen berfehieden 


dm Dettetvert, Bhcher, Schriften g,240] 
egnahım Bettewerk, r riften/ Leinen t 
Wölen, Zinnen, Ep. Waavenx. I a enen, — * 
2238| 










| n, ohne was er nach fich nicht befinnen Fan ad . 
* 27. Dem Drganiften feynd laut Specification 
mit Bedrohun odtftecheng entwender worden an 
Kinn und AB Den mi mit Zerfchlagung feiner Co]. vr ’ 


—E Canzl1759. 3. B. Tb, D 
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— N zo op eäin Gefandefahaft Memorial een SA. Arge 


) In I gr r 
a8. en Sammer> Diener feond mit Senat) 
— = ee facit 
mot fcher 1 Blake I Hut. ‚mit Bor, 
de, x —* Den mpfe, z drillen Kittlad +» » | 91 19. 
30. Dem Scluiter an feinen und Wölen“ | 101 | 
‚31. Dem Faßs Binder fimiliter fie » „| 3]. 
32. Noch einem Franken Knecht, — — 
aus feinem zerſchlagenen Eoffre genommen an baa⸗ 
reu Geld 10 A item ” DEM und — 
inſamt zu 35 
33. Dem Siofter / Koch haben fie die Kifteyer. 
ſchlagen, und ——— —— wofuͤr 25 
er ſetzet a3] 24 
34. Dem Siofters Pfortner haben fie aus feis | » 
nem in Stücken zerfchlagenen Coffre, und font alles | 
en, dafür rechnet er n) 26| 18 
35. Des Herren Keliners feinem Gutſchern iſt 
der Coffte zerſchlagen, und an Geld * ſonſtigen 
Saden ent entivendet worden ad 
Der Meyerin auf dem Cloſter iſt aus dem! 
—58 — Coffre an einen; —— Dal, x 
geraubet worden flır 12 
37. Dem Gioftet »Bärtner ift faut Specificas 
tion mır Gewalt allerhand Haus-Gerath, Kleidung 
und Sol abgenommen worden fler #. » 214 
8. Des Heren Keliners feinem Jungen ſeynd 
genaltäge Weife aus dem Sad en 4 sh 
thir. Geld, undeine Misead  v * 
39. Dem Cloſter⸗Muͤller ſeynd laut Sei) 
Ren abgenommen an Werth für 
o. Dem alten —— auf der Heuer | 
des — Fenfter und Thüren zerfchlagen, den⸗ 
ſelben lange geprügelt, bis er- * alles preiß / 
geben möflen, wo fie dann an Eß / Waaren, £einen | los 
und Woͤllen fortgenommen gu er" _ | 721 
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Dr, RE — N, & x — Ta u \ FR > 
Eb Coun Geſandeſchafen 3 Aug re. ro; 
Br RE un Ba u Ip ! 
= pr. Jungen Weſtmeyer auf de He 
a — dabei dur geivaltthätige ng u 
Di. -, “a ngen und an alerhand &, n, 
laut Defignation fortgenommen für « „wu 
Be Dich. Meper ünter ſtarken Bedro, 
dungen und vielen : lägen gleihfals für , | 


1 DM tige Prundmeper Amiler für 
44. Dem Clo er Schneider in die Stube ge * 

| brochen / und — für]. 
45. Aus der Dorks, Kuchen ift ein gröffer ku 

‚PIRENEE Keffek,genomimen don x is ch 


ö ’ 
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Wann nun dasjenige, mas den 24. 23. 24. Martii an Fourage - 
Eſſen und Trinken, auch auf Sttomberg an Korn, Den und Lebens 
‚Mitteln. man 


| neen zu Gelde feplagen will, wiry die Summa hä, 
"br AlB zong, Krpfes pe « Imdeme fie mehrentheils aus Mangel 
des Habers Roggen füttern 


| müffen, welches dann verurfache daß 
wir ſowohl an Drod. Korn, als Fleiſch ” Mangel leiden, . ) 1 
Past 53* “al Mur \ d * 


“Hann iſt noch heu⸗ endecket⸗ daß viele Stähle jerfehnitten, die 
Gardinen vor denen Dett-Stellen, die Decken von einigen Tifchen, 
8 ‚a anımnunicanten« Tücher, znnene Kahen, unpeapfein 
Töpfe fortgerauber worden; desgleichen leider, noch ein mehreres, 
‚Indem man bey dieſen verwitrten Umftänden nicht capabel ift, alles 
— Da 


* 
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dos 65. tdun danadetae nů⸗nnan — 
‚nachjufeben, ſich Auffern wird. Welches — — zu me 
* verpflichtet crachte. — Marienfeld den 4: April st: | 


a E Sanidue Abbas- mp er 


* 1 au ir a au pr = 
zul 0. DPF rn 4 
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.. No. XXX. ur > —* — 
— Defignatio en 


n ern den 22.23. Ind 24. Marti laufenden Fabri on Di Cr 


fir St. Marienfelot erpreffeten Geldern. — 
1. Der Wachtmeiſter Altemck dom Sig» Corps dat art 
100, Rihlr. nebſt 2. Pferden. * 


2, Die Cornet Bramagotzi von denen Kal — 
Todten⸗ Köpfen, 60. Rthlr 


3: Der Major, fo zum erften —— fuͤr ſich und einen 


‚Eopitgin mit Namen Baur, ‚300. KRthir. an 1% zes j ty 7 
4. Der Nittmeifter Sant , für wu een Pine iean 
167. Rıble. -  - * 


5. Denen beyden Bruͤdern vn Ser einen Cain oe in 
tenant 30. Rthlt. 


6. Und für die Sordaren $: Da 
7. Noch denen Officiets 150, Reber Bi m Din ‚Lions 
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—— — — ner x ri E 
en bett} x life je gg — Mr er Be 
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er: 
‚„..Ad Art. 2dum, ER zur 
Kl bey Sr. ne 


ri." en 






a‘ Ad Art. Ztium. Wenn die 
WMuͤnſteriſche Trouppes fich in ih» 
se Garniſonen ruhig erhalten, 
und mit denen Feindben-Se. Mar 
jeſtaͤt und deren Allürten keine ge 
—5— Sache machen, fo 


einer: belfonimenen 
—— zu verſprechen. 


| Ad Art. 4tum, gehöret jur 
2 ia — — 








und —— Safer au Ju⸗ 
risdictionalien im jetzigen Bi 
zur höchften Difpofition 


| fürftt. Durdylaucht zu C en, und 


Höchft» Derognädigft verordneten 
geheimen Raths, und fonftigen Dis 
cofterien, Beamten, und Bedien⸗ 


sen, Jnngleichem 


2do. Die Sand, und Doma 
nen Einfünften bey Der Bißherigen 





Verwaltung ‚\ und gewoͤhnl chet 
Berechnung ohne eihiger 


Abgabe. at Ha Eh 
ztio, Werden die Hocflifte 
Münfterifche ſaͤmtliche Trouppes; 
und Derenfelben Generals , Com⸗ 
Danten und Dfficiers bey ih⸗ 
jesigen Evds, Pflichten und. in 
ihren Functionen ungeftöhrt belaſ⸗ 
fen, jedoch baß ‘felbige in ihren jes 


jigerrobenfünftig 


508 fen wußig Bleibe, ie — 
iger 


Aato. Die Artillerie, Muni- 
tion , Arfenal, und alles, mas 
fonften Dahimpaehören mag, in ſta · 


tu quo 9 117 | Ad 


D3 — 
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Ad Art. — wird regulis 
ret werden, mann: ber Fall if 
> 


r. 


to, Sollte es fi) fügen, 
— an ein / oder andern Ort 
oͤnigl. Majetät von Groß 


ie — Chut nische R: 


dero alllirte Truppen zu verlegen 
noͤthig befunden werden mögte,wo 


Ad Art. 6tum. Ehurfürftl. 
| de Eanzley, Archiv, Amts 
Häufer 2c. werden aller Sicher, 
heit genieffen, ” 


‚Ad Art, ymum. dagegen iſt 
nichts einzuwenden, wenn nur die 
Truppen gute Quartier bekommen. 


—— 
« y * 


ſich Muͤnſteriſche Garniſon befin⸗ 
det, ſoll die Verrichtung deren 
Wachen und Dienſten zwiſchen bey⸗ 
berfeitiger Generalitaͤt voncertitt 
werden. 


6to, Solen die surf 
Melden, Canley Archiv, Amte 
Häufer, Geheeg, Fifchereyen, und 
was fonft hoͤchſtbeſagter Sr. Churs 
fuͤrſtl. Durcht. zuftändig iſt ohn⸗ 
beruͤhrt, und in aller Sicherheit 
verbleiben, auch mo Muͤnſteriſche 
Garniſon iſt von derſelben bewa⸗ 
chet werden. 


MO, | Sollen bie Quartier⸗ 
son Ihrer Churfuͤrſil. Durchlaucht 
gnaͤdigſt verordneten Commiflion 
und fonften von denen Magiſtraten 
jeden Drts regulirt, dabey aber 
das Doms Capitul Nitterfcha ift/ 


| * adeliche Häufer,, Geiftliche, u 


befreyte Ehurfürftt. Yediente, — 
viel möglich verſchonet werben, — a 



































Eh. Cölin, RE 107 — — 
an ee 2,800 Kirchen, Ciöfter, Schu⸗ — 
lommen accordirt > em bleiben: bep: ihrer obngehinders 
a RE * ten freyen Uebung, ingleicyen ein 
ochwuͤrdiges Dom · Capitul, Die * 
en nm nenn» Deren Sand» Stände, Teutſch⸗ 
Er R® 6 nee ER Malthefer Ordens Commene 
N ua. — den Capituls, ſodan 
— — | yno, Der Magiftrat, Bur⸗ 
gerichaft, Handel, und Wandel, 
—* Handwerker, und ſonſten ſaͤmmt⸗ 
vn Pi ka liche Unterthanen, und Eingefeffes 
ne dieſes Hochflifts bey ihren Pris 
| | vilegien , Zurisdictionen, und Frey⸗ 
—— + beiten, ohne, Daß jemand am feis 
nn, ner Perfon. oder Güter gekraͤnket, 
— TERN mithin alle Dagegen vorgehende Ex⸗ 
ceffen auf befchehene Anmeldung 5 
von der Generalitaͤt beſtrafet, und 
abgefteler werben ſollen. 


Ad Art, 'Iomum, man wid 1cmo. Wird an Fourage, 
nichts, als was nothwendig zum Viectualien und fonftigen Lieferun« 
Unterhalt der Armee ift, fordern gennur dasjenige gefordert werben, 
und über Die Sieferungen Quittun / was Die Untertbanen entbehrlich 
gen geben. € übrig haben, mithin ales Geliefers 
fe entweder für einen zu vereinbahr 


‚senden biligen Preiß bejablt, oder, 6 





zahlbare Scheine dafür ausgeges ei 

— | ben werden; Wie ingleichenn we⸗ Sa 
RS. Ss gen Spam: Gaben; Pferden, 
Br: es ER: — 








Aad Art. rımum« die Poflen 
genießen aller Sicherheit, 


Beantwortung berer Pun⸗ 
cken, ſo Namens Sr. Durdylaucht 
bes Herrfi Herzogs Ferdinand von 
Braunfhweig  commandirender 
Öeneral en Chef der Hannöveris 
ſchen Armee mir zufigniren Speciel 
anbefohlen, auf diejenige Puncten, 
fo von einem Hochfürftt. und Churs 
fürftl, Minifterio aus Möünfter 
durch Den Seren Graf von Der Lips 
pe Dbriften, und Generals Adju- 
dant Sr, Ehurfürftl. Durchl. zu 
Coͤlln, Hoͤchſt ⸗Denenſelben über 
reicht worden. Freckenhorſt den 
26, Mer; 1758. 

v. Reden 


General, Adjudant, 


"108 Ch. Cum. Geſandeſchaft MTeinstial 4, a. 13: Aug. 17390 


mo Merben die ſowohl 


reitende, als führende Poſten in 


ihrem Cours ohngehindert gelaſſen, 


fort uͤberhaupts dieſes Hochſtift aie 


ein freundliches Land in allen Thei⸗ 
len behandelt werden. — 


Vorſtehende Punctation habe 
Ihro Hocfürft. Durh 7 
Hu. Herzogen Ferdinand zu 
Braunſchweig und Füneburg 
Namens Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Coͤlln Hochſtift 
Muͤnſteriſchen Regierung hier⸗ 
Durch gehot ſamſt präfentiren 
ſollen. Freckenhorſt den 26. 
Merz 17586 er 


P.E6:D.L&. Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln 
General⸗Adjudant, und 
Oberſter derer Muͤnſteri⸗ 

cchen Truppen, | 


— No. AXXV. 
. Copia.. 
D, Bere Ober, Amemann Diteng wird hiemie — fh ac 


Muͤnſter zu begeben * — Regierung von meinermegen 












Anfialt zu machen, meine unrerhabend 


om verſorgen· ¶ Weßwegen der Derr 
verlangen wird, daß fie ſofort —— ernenne, mit 


welchen derfelbe die erforderliche Arrangemens darüber nehmen koͤnne⸗ 

ale welches ohne Zeit / Verluſt gefchehen, und darauf mit denen Siefer 

Ta. Pe ſobald felbigeregulirt feyn werden, fo fort angefangen und ordents 
consinuirer —— Sallensrra, den 25ſten Merz 1758. K 





a ee 771900 

ek Setog zu Braunſchweig und Luneburg 
J UA ER No, XXXVI. 

J Memoria. or 

* yon: ro des en. Chef commandirenden Deren Seneral⸗ — 


Se * Ferdinand zu Braunſchweig kuͤneburg Durchl. iſt Unterſchtiebenem 
u ſo eben die gnaͤdigſte Ordre zugegangen in Hoͤchſt Dero Namen einer Hoch⸗ 
preißlichen Regierung des Hochſtifts Muͤnſter aͤberhauyts au declariren : 


5 Daß gegen dieſes Hochſtift nichts unternommen werden wur⸗ 
Be» 5 de, alg worzu Sr. Gro rirrannifchen Majeftät durch das 
| ‚ Verragen Ihrer Feinde berechriger gervorden. 

Die Lieferungen an Brod, und Fourage berreffend, iſt der ' AnÄdlafte Be⸗ 

9 ertheilet, zu erffären, daß des falls in kurzem ein gewiſſes feſt geſetzt 
* n, immittelſt aber vorgaͤngig ſolche auf ein Monath ausgeſchrieben 
Dicken folle: Wie nun der monathliche Betrag für bie — 
Be. SE ſich in dreyfig Tagen auf 

But \ 860600 Portiones Brod, und J—— 32 
2. 796006, Complete Rationes Fourage er 


Re. Canzl 1719. 3 Ch, p J— 


—J— 
























— * 
— &. est Getandibaft eremoria a3. Mr 
jede zu nd Daaber, oder an deren fait ein viertel Scheffel Re 


10.Pfu Heu, und 5. Pfund Stroh belauffen wird; Alſo zweiffelt Um 
gerfchriehener nicht, eine H % ‚Regierung werde nicht den mindeſten 


Anſtand nehmen, ſolche a ochſtift zu repartiren, und deren prom⸗ 
pre Leferung theils anhero, sr nach —— aufs fehlen | fr 
—* * 

— In 


it⸗ — ES mögen) Es die — af 
wenn eine Dochlöbliche Regierung das Befte-des Sandes in Verrache ii 
hen und beherzigen wollte, diefelbe denen Ausfchreibungen des Felt 
Kriegs, Commiſſariats, und milisairifchen, Eintreibungen ie; tom 
men ——— feyn würde; 

- Arenfalis iſt letteres Sefehliger, 9 — Ordres einguhohlen, 
die Ausfchreibungen auf ein Monath lang unmitrelbar zu machen; einem 
jeden Amt feine Quotam aufjulegen, und vermittels milirairifcher Eyecit 
tion beyrreiben zu laſſen: Unterſchriebener erbittet in gesiemender Do 
achtung hierüber Binnen drey Stunden Nefolurion ans, weilen aner (im ⸗·⸗ 
Verzug für die Armee, und fürs Land von den uͤbelſten Folgen * 

eyn wird. 3 





J Minſtet den zoſen Mary 

| ee J * A —— 

J — rn 
5 — iz En 


Nun; uᷣcyn ET: il! F — 


J a 











PA LE 
EEE 


—J 
—W 


ei y for nn 








$ F * en do⸗ eh efern, 
Be an jeder zu — find 
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Äne, en A. ‚Pu un jedes Sheet mi wie⸗ 
in Ku ma alter 2272 Urn 
Mat EAU, alter la ‚dr 
3, Ein Karton Deu & 10. fund, machet Gent, 
ner A 108. Pfund 69444}: und 16. Silden er. Sean): BEE =) 
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Me. ersrägt an Bcd - 
4. Ein Rarion Stroh 5. fund, machet Gent, 
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3 ——— — laeit [211989] 24, 198. 
un ° NB, Obige —— iR ur ha der dermiahtigen gemeinen Müns 
EN "ferifchen Land / Taxa eingerichtet, dafern aber obgemeldre uͤbermaͤßi⸗ 
J Quantität imtande hichr worrätkig ſeyn moͤgte/ fondern, wie 
0 angeföhhen wird, dus Poland wetfchrieben werden müfte, wird 


"wegen daſelbſten gängigen hohen nd die Summa ad alterum 

nn Kar —5— — 

ee ; ER EEE 

Ei: % IJu.7 ‚Copia, . 

Br De es denen Regimentern der Kontal. Armee, und swar Ber Din n 

J— anterm Commando ‚des Herrn Generals Majors von * 
Fourage fehlet, ſolche auch in. ihren Quarcier-&ränden ni \ 

gerender J— 






* * ben ſtehet gs dem Magazin wegen. vers * 
or isn fan; So mwird —— — 


ae, 
P 2 





—*2 at 5 — a = — 














Yız ch. Coͤlln. FERNER. Ba ir E i 


ficher Nochwendigkeit nach, denen Herr Beamten ne F 
hiemit aufgegeben, in Zeit von 24, tiinden 4. tanfend Rationes;: 
iu einem halben Scheffel Haber, a Pfund Heu, und 5. Pfund Stroh 
nach Frecfenhorft zu liefern, und 3. Tagen noch 12. tauſend 
dergleichen Rationess Sollte nicht genugſamer Haber vorhanden ſeyn/ 
fo muß ſtatt deſſen ein drittel Scheffel Rocken gegeben werden, alles bey 
Vermeidung Militairiſcher Epecurion, welche das 1861. Bockiſche Drägor 
ner, Reglment durch Einlegung 6 Mann Dragoner bey den Herrn Be 
Amsen volftrecfen wird. Maupe- Quartier Münfter den 6. Aprilı758. a 


Koͤnigl. Feld» Kriegs; Commilläriar 1 
5. V. Tiling. Wr re 

BENEUNRTEN. SEE Sie ESSEN 

Copia. en, 


W ber vom hieſigen Hochſtift beſtaͤndig, und nun ſchon bey nahe 14. 
Taͤge lang zurüsfhaltender Lieferung von Brod und Fouragehat «8 
endlich die ohnmoͤgliche Nothwendigteit erfordert, Die mehrmahlen gedros 
hete militairiſche Erecutlon ergehen gu u it. dem Derrn Sicutes 
nant von Lehſten Kielmannseggifchen die Ordre geworden, 
bey dem Chur⸗Coͤuniſchen Deren Geheimen» Rath,- und Sammer Präfs 
denten Frenherrn — mit 2. Un erofflciers und 20. Gemeinen 
fo fang auf Execution au bleiben, bis es beliebig ſeyn wird, die dieferung 
nach der laͤngſt befannsen Boryeres für-erft auf biefen Monarh iu 
leiſten. 

An Exeeutlons Gebühren: Barden für heut 40, Piſtolen, fuͤr Mor⸗ 
* Piſtolen, und ſo ferner, wenn das ſchuldige nicht geliefert wird, 





et Haupt Quartier Münfter den dien Ayrin adgb · a. 
— rer SE 2 

9 Cuing Ba tion. — 
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Brake Tr } Be 
> a0, der son —— — ——— ae a 
) 14. Tiige lang zuruck haltenden Sieferungen von Br und F ou. 
rage hat es endfich die’ — Nohwendigkeit erf deret, die 
nehrmalen gedt ohere mifitaitifche Erecution ergehen zu laſſen/ und es 
dem Herrn Sienrenant von Rlint ⸗ Owſtrͤm von Redenſchen R 
ment die Ordre geworden, bey dem Chur Coͤuntſcheu geheimen Kath von 
Spiegel mir a. Unter Dfficiere, und 20. Gemeinen fo lange auf Erecus 
sion zu bleiben, bis es beliebig feyn wird, die Keferungen mach, NEsigf 
befannten Forderung vor erſt auf dieſen Monat zu leiſten. 


An Erecutiong » Gebühren werden vor heut vierzig Piftolen, vor 
morgen fechsig Piftolen, und fo fernen; wenn das Schuldige nicht geleis 
ſtet wird, erleget. Daupt-OMarrier Münfter den 8. April 1758. 















br Be 9 BB arg id geld Kriegs, Commillariat. ° 
Ba" | H5. V. Tiling: Meyer. 
# Nov XLhu 
Pro Memorld 


ril find- bereits befanns, und gehen auf. 

Portionen Brod, und 

— complete Rationes Haber, Heu und Shroh.. 

Wie wenig davon bisher-geliefere worden, muͤſſen die auͤber dag 

wuͤrtlich gelteferre ausgeftelte Empfang + Scheine ausweifen ,. und es iſt 

nicht möglich, daß das Feld» Kriegs / Commiſſariat ſich dabey beruhigen 

gan, wenn auf den bisherigen —— wird, eine große Bereit ⸗ 
prechen, in der Beksign 


| winigteit mit Mund und Feder feir aber 
En im leiſten. ie METZ rec 
on. 


Dim Forderungen des Königlichen ——— fe den 








y a . Er * 
114 Ch. Coͤlln. Geſandtſchaft Memotial a aic 13. Aug t7853. 
Die Armee, wie fie jeto iſt, muß taͤglich 60000. Portiones, — 
25000 Rationes a: rechner man dagegen, was bisher allhie erweis⸗ 


lich geliefert ift, * betragen die Portiones nicht viel ‚mehr, als *8 einen _ 
Tag, und die Rationes taum auf einen halben Tag." — * 32 


Es fäle in die Augen daß ernftlichere, und mehr. in der That. als 
leeren Berficherungen beftehende Vorkehrungen ohne Zeit, Verluſt gemas 
chet werden. müffen, ‚wenn bey der Armee nicht der ————— und 
im, Sande Unordnungen entſtehen follen ; ’ — 


Jenes quovis modo abzuwenden macher die ——— Pfticht 
des Commiſſariats aus, und diefe fan eine Hochloͤbl. Churfürftl. Regie⸗ 
rung abfehren, wann fie an ſtatt Viſitationen nach den entbehrlicheh . 
Borrärhen mwürfliche und ‚prompte Sieferungen leiſten lieſſen. * A 


Das Commifläriät, oder vielmehr die: Armee, auf deren Subr 
fifteny es ankommt, kann ſich mit dem Entbehtlidyen nicht fättigen 
noch unterhalten, weil es wenig genug ſeyn möchte, ‚was derjenige, 
welcher nicht gerne giebt, ‚Für entbehrlich häft, RR weniger aber mit 





— 


einer weitläuftigen und Zeit verfplitternden Umlkkfuchung, was ent ⸗ 
behtlich, oder unentbehrlich ift, fondern fie muß präcife fo diel haben, £ 
als erfordert ift, es Eomme ber, mo es wolle. 


Die bey Ihro Durchl. dem Herzog mehrmalen , nicht wertiger 

auch beym Commiflariat angebrachte Beſchwerden wegen der bber-Die - 
Landfuhren angemaffeten Diſpoſition find auch in dem Betracht nicht 
allerdings begrlindet, und entſchuldigen die bisherige gögerungen nicht, 
weilen im Lande noch Fuhten genug zur Diſpoſition einer Hochloͤbl. 
Eharfürftt. Regierung übrig ſind/ mithin es weit gefehlet ift, daß 
fie alle aufgeborhen feyn follten, fondern mangebraudyet nur die noth ⸗ 
wendige zu Transportirungen Denggeenpieten- feindlichen Magazinen, 
und zur Anführ aus eigenen zurlick fi BE Magazinen, di 
ſolcher Fuhren iſt an fo RG nicht, und es ſeynd * Er 











E \ Be ar; * — =: Fi — En i ev | e — FR - 
; ER ao, Er * a 
7 C-CHlin. GefandefafeTeigpiald Mrs. Au. 1735: u 
>. Demon den zuerſt ausgeſchtiebenen rooo Fuhren aus dem Nieder 
Srcift kaum 100 Fuhren angetommen,die'librige haben’ fich unter, 
2 Meg8 verſteckt gehalten, und. der groͤſte Theil iſt gar zu Haufe ger 
blieben nr 8 Kr IS UNE TIEFE t | 2. 





—— — ——— — 

7 Hhme die Beyhbilfe erwehnter eigenen und occupirten Magali⸗ 

nen hätte die Atmee ſchon verderben müffen, und es ijt dem .biefigen 

Sochſuſt dadurch in Anfehung der Zeit eine unfaugbare Erleichterung. 
verfchaffet worden / ob es gleich von felbft fich verftehet, daß darum 
das flir Den Monat April geforderte Quantum voͤllig und ohne Nach⸗ 

laß geliefert werden müffe, und zwar bey der nunmehro einmahl eins 
gerichteten eigenen Beckerey, an jtatt des Drops, Mehl, Haber, 
Heu, und Stroh aber, wie es gefordert ivorden, und die Nation 
Haber, weilen in jegiger Jahre» Zeit die Pferde nach den gehabten — 
vielen Fatiguen ſich von 8 Pfund nicht erholen können, zu einen 


I 


halben Scheffel Münfterifch Maaß gerechnet. — 
Mun wuͤrde es dem Commiſſariat angenehm ſeyn, wenn es bey 
dieſen Forderungen. es beruhen laſſen Zönnte; allein die Nothwendig⸗ 
| keit erfordert es, auf den ganzen Mouat May die Verſorgung der 
Königt. Armee, welche in kurzen anfehentlich verſtaͤrket werden wird 
von biefigem Hochſtift zu fordern, und zwar ag181 Centner so Pfund 
gut gemahlen Roggens Mehl in. Tonnen, oder Zwilgen Säden. 
— 37500 Malter & ra Scheffel Münfteriih Maaß mit den Saͤ⸗ 
den gıgıg Eentner % Pfund. gutes Heu, ‚alles in.Rationen zw 10 

oder ao Pfund gebunden. 750000 Malter Heckerling. | 

„81818 Centnet Lagers und Streu Stroh. "Ale diefe Bieferuns 

gen müffensanhero nach Münfter gefchehen, und dazu ohne Zeit Ders 

fuft die bezeitefte Anftalten vorgekehret werden, damit alles ohne Aus⸗ 

nahm vor den- sten nächit » eintretenden May / Monats an die lıber 
das allhie zu errichtende Magazin fegende Bediente abgeliefert Rz E — 
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| - 116 Cb.Ciiin. Gefandefebaft moemorial dit. 13. Auf. u 


Drie Folgen einer nicht verhoffenden Weigerung oder Verzoͤge⸗ 
zung find zu bekannt, als daß es nöthig wäre, alhie etwas Davon 
auszudrlicken, und es mirdedem Commiſſariat unfäglich nahe gehen, . 
(bie es genöthiges wurde, zu unangenehmen —— 
reiten. Bd! 


Die von Eburfüritt. Hochloͤbl. Regierung se J 
liche Herren Commiſſarii, welchen der von obigen in heutiger Conſe⸗ 
ven; gethane mfindliche Vortrag zu. befferer Einnehmung des Sinnes 
und Meynung des Commiffariats in dieſem feripto Pro Memoria 
wiederholet wird, be dahero von Unterfchriebenen gefliffenft er⸗ 
ſuchet, deren hohen Herren Committenten beftens zu.empfehlen „daß 
fie denen von Seiten des Königl. Feld Kriegs» Commiffariats uns 
vermeidlichen, und an ſich unabbittlichen Forderungen ein unverlaͤng⸗ 
tes Önügen ſowohl flr den Monat Aprit als May leiten; und-ohne 
die mindefte Zeit zu verlieren, die bequemjte Mittel ergreifen und ans 
* wenden, um es werkthätig zu leiften: wobey man nad) zum Beſchluß Et — 
bemerklich machen muß, daß man in die Frage, ob das Land noch 
fo viel vorraͤthig habe oder nicht? gar nicht hinein gehen könne, un 
merde, 


„Vielmehr bleibt der Sat —— feft: Die —7* Arm 
dat es nöthig, und alſo muß es auch da ſeyn. 
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| gen der von hleſigem Hochſt ift — ——— ER nahe 
BEN drey Wochen zuruckhaltender Lieferung von Brod und Fou- 
rage bat es endlich Die unumgängliche Nothwendigkeit erforderet, die 
mehrmahlen gedrohete militairifche Erecution andermeit ergeheh iu 
laſſen, und es iſt dem Herrn Lieutenant von Eranıı die Ordre ges 
worden, bey dem Herrn Präfidenten von Hanrleden mit 2 Unter⸗ 
Dfficiers und ꝛo Gemeinen fo lang auf Frecution zu bleiben, bis es 
beliebig ſſeyn wird, die Rieferung nad) der laͤngſtbekannten RE 
auf diefen Monat zu leiſten. 


An Erecution®- Gebühren twerden für heut dem Herrn Offiie 
vier Thaler, jedem Unter» Officier ein Rtihlt. 8: ggroſchen, jeden 
Gemeinen 16 ggrofchen, und fo ferner, wann das Schufdige nicht 
geleiſtet wird, verdoppelt merden. Haupt» Duattier Müniter den 
135. April 1758. 

„Königl, Seid» Kriegs, Commillriat | 

| a v. Tiling. 
a — No, XLIII. 
Copia. 
St der von hiefigem Hochſtift beftändig und nun fchon faftdrey 
Wochen zurlick haftender Lieferung von Brod und Fourage hat 


es endlich dieohnumgängliche Nothwendigkeit erforderet die mehrmah⸗ 
len gedrohete milltariſche Execution anderweit ergehen zu laſſen, und 


es iſt dem Herrn Lieutenant von dem Buſche die Ordre geworden, 


bey dem Chur⸗Coͤllniſchen Herrn geheimen Rath und Praͤſidenten von 
Spiegel mit zwey Unter-Dfficiers, und 20. Gemeinen fo lange auf 
Be, Canzl. 1759.3. 3.11. Th. Q Eyes 


- 
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Erecution zu bleiben, bis es beliebig ſeyn wird, die Lieferung nach Des 
‚nen längft befannten Forderungen förderft auf diefen Monat zu Isijten. 


An Erecutions, Köften werden flr heut dem Herrn Officier Bier 
Rthlr. jedem Unter» Officier x. Rthir. 8. Ggr. und jedem Gemeinen 
16. Ggr. und fo ferner wann das ſchuldige nicht gelelſtet wird, ver⸗ 
doppelt werden. Haupt- Quartier Münfter den 15, April, 1758 I 


Königl, Fed Kriegs, Commiflariat, 










Boing 
No. XLIV. Fe 


em 






Copia. 


ot der von hiefigem Hochſtift beftändig, und nun fehon Pr 
. drey Wochen zurückhaltender Lieferung von Brod und Fourage 
bat e8 endlich die ohnumgängliche Nothwendigkeit erfordert, die mehr⸗ 
mahlen gedrohete militairiſche Erecution andermweit ergehen zu laffen, 
und es iſt dem Herrn Lieutenant von Vitzthum die Ordre geivorden, 
bey dem Ehur, Eöllnifchen geheimen Rath Herrn von Nagel von It⸗ 
fingen mit zwey Unter» Dfficters und zwanzig Gemeinen, fo lange 
auf Erecution zu bleiben, bis es beliebig feyn wird, die Lieferungen . 
nad * laͤngſt bekannten As für erft auf diefen Monat 
zu lei en. 


An Executions/ Koͤſten — fuͤr heut dem Herrn Sffier vier 
Rthlr. jedem Unter» Officier 1. Rthlr. 8. Ggr. jedem Gemeinen 16. 
Ggr. und fo ferner, wann das ſchuldige nicht geleiſtet wird, verdop⸗ 
delt werden.  Haupt- Quartier Münfter den 15. en 1758, 

Koͤnigl. Sehr —— us nen i | 
2 ir - Dr V · Ling 
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| — Chir. Hannobetiſcher Seiten | hteiten 
Vmratonbus denen Patribus Minoriti gegebener 

—* Quittung. | 

N Nie Herren Patres Minoriten haben für die Königliche — 

J tanniſche Armeenheut dato 23. Malter, 9. Scheffel Roggen, 

% —— Maaß, richtig verabfolgen laſſen. Muͤnſter den 

April 1758. 
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No. XLVI. * 
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Copia, 


Pro Menand 


B.;; D% — pro Memoria, womit eine Hochpreißliche Chur⸗ 
| Eölinifche Regierung des Hochftifts Münfter das Koͤnigl. Feld 
Kriegs Commiflariat anheute.beehren wollen, iſt richtig gelieferet, 


Die unangenehme Erfolge, worliber man ſich beffaget, feynd 
lange genug von weiten bemerklich gemachet, und fie find eine unvers 
meidliche Folge von der beharrlichen übelen Gefinnung, und Betras 
gen einer Hochloͤblichen Regierung gegen die Königliche Armee, der 
man es gern an allen Nothivendigen ermangelemliefle, wenn man 
ſich ſelbſt durch eigene Vortechte und noch beträchtlichere —— nicht 
+ noch zu helfen bermögte, 


Ki Unterfchriebene empfinden es mit dem äufferften und aufrichti 
2. "gen Widerwwillen daß angezeigetes auf eigenen Bewuft ruhendes und 
8 die That ſelbſt dendes Sr der Churflsftlihen RER \ 


* 
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zung in dreyen Ihrer Hochanfehnlichen Mit-Gliederen ſehr unangee 


nehme Verfügungen zugezogen hat. 


Alein, tie ift es zu vermeiden geweſen? Die semeffeen — 
glimpflichſten Vorſtellungen ſind nicht geachtet: 


Die von weiten geaͤuſſerte Maßnehmungen haben nichts gefruch⸗ 
tet; Man hat ſich recht darauf geſetzet, der Koͤniglichen Armee Abs 
bruch zu thuen, und die Feinde Sr. Majeftät des Königs dadurch zu 
begüunftigen: man hält diejenige fubalterne Bedienre und Beamte durch 
Drobung und Ahndung ab, dasjenige zu leiften, was Die vorliegende 
Umjtände unvermeidlich machen. 

Kan man wohl was feindfeligeres fehen ? und dannoch fpiegelt 
man nichts, als Freundfchaft vor: 


Es fol ein freundnachbarliches Fand heiffen, und es fol in der 
Maaße behandeler werden, wovon die vorgefegte Negierung Befehle 
giebt, welche zu nichts weniger abzwecken, als die Armee, welche 
ſolches occupirt hat, und die man in Worten auch für freundfchaft- 
x ausgiebt, aus Mangel der nörhigen Subſiſtenz umkommen zu 
laſſen. 

Widerfprüche von der Art, laſſen ſich nicht wohl vereinbahren, 
und die Urheber des Widerſpruchs werden ihre Rechnung am Ende da 
bev am fchlechteften finden, 

Der allerhoͤchſte Befehl Ihro Majeſtaͤt des Königs , und Sr- 
Durchl. des Herzogs Ferdinand zu Braunſchweig / Lüneburg, als com · 
mandirenden General en Chef, gehen gemeſſen dahin, daß Die Armee 

‚ihre nöthige Subfiftenz in diefem Lande fordern und finden foll, 


ran >28 Fordern ift gefcheben, und gar fo oft und twiederbolet, daß 
man laſt Darüber Kai müffen- 


5 Nice * 





a. 
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Nichts iſt daher natürlicyer geweſen, als ſich deejenigen Rechts 
gu bedienen, welches in ähnlichen Fllen alle gefittete Kriege, Völker ges 


9. brauchen, die Selbfterhaltung ißieine Pflicht und weiter wird nichts ge» 
fach: * —5 


Mer fie hindert, handelt feindfelig, und in dieſem Gefihts. Punct 
muß die Sache ohne Vorurtheil betrachtet werden, Ai 
Unferzogene tragen billig einen gegründeten Zweifel ob Ihro Chur⸗ 
fürftt. Durchl. zu Coͤlln als Landes, Herr das bisherige Betragen einer 
. Hochverorbneten Churfuͤrſtl. Regierung dero Erleuchtung nad) , geneh⸗ 
migen werben, Höchft Diefelbe find gar zu weiſe und gerecht da. 


Weilen indefien Betrachtungen von der Art bifher leider zum 
wahren Schaden diefes Landes nichts gefruchtet haben , fo wollen Uns 
terfchriebene ſich auch nicht Dabey aufhalten, fondern nur mit wenigen 
noch gegiemend erfiären, Daß die verhengte Erecution ehender Feiner Abs 
- änderung unterworfen ſeyn könne, biß ſaͤmmtliche Hochanfehnliche Mit⸗ 
glieder einer Hochlöbl. Regierung durch ein eigenhändig unterfchriebes 
nen und befiegelten Revers ſich dazu verbindlich machen , dasjenige mit 
baarem Gelde gleich zu bezahlen, was an Denen geforderten Nationen 
und Portionen für die Monathe April und May nicht in natura ges 
liefert worden iff, oder geliefert werben Fan; da eine Hochloͤbl. Regie, 
zung wegen Aauehmung tauglidher Entrepreneurs auf alle Art aus 
meichet, (bleibt bem Feld, Kriegs, Commilfariat nichts über, als fol 
che anzunehmen, und es ift auf höchiten Befehl bereits gefchehen, jedoch 
auf Koften und Rechnung hiefigen Landes , welches begahlen muß, denn 
es iſt nichts billiger, als daf für die Natural - Lieferung in Surrogatum 
an Geld geſchoffet werde, und. zwar glei prompt, woju die bereitefte 
Anftale gefäligft vorsufehren feon wird, weilen «8 ein groſſes Objekt aus» 

machet. Til ® 
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Unterfchriebene finden nicht möthig, ſich hinter einer Larve zu vers 
ſtellen fondern erklären ohne Umſchweif, daß es als eine Schuldigfeit 
gefordert werde, mithin Peine Ausflucht, noch Weigerung weiter ſtatt 
finde, ſondern Das Geld muß da feyn.! — 

Die Feld Kriegs: Cafla wird im Namen des hiefigen Landes be 
Vorſchuß thun, und nicht faumen, es wieder bey denenjenigen einzutrei⸗ 
ben, welche es am erfien anſchaffen koͤnnen, und die hiernächit an alle 
Stände des ganzen Landes ſich wieder zu halten wiffen werben. 

Dieffeitige Wuͤnſche gehen immittels ohngefärbet dahin, dag man 
es nicht auf das aͤuſſerſte anfommen laſſen möge, 

Man wird ungern Dazu fehreiten, aber fich auch nicht Dafür ſcheuen, 
wenn gegenfeitiges Betragen dasu zwinget. 

Eine Hochpreißliche Regierung wird dieſemnach dasjenige zu waͤh⸗ 
len, weiſeſt geruhen, was ſie dem Lande am vortheilhafteſten haͤlt. 

Unterſchriebene find aller Verantwortung los, wenn nicht denen 
vor Augen liegenden Umſtaͤnden gemaͤßere Entſchlieſſungen gefaſſet wer⸗ 
ben, empfehlen ſich übrigens aber fuͤr ihre Perſonen zu Hochgetwogenen 
Wohlwollen. Miünfter den 136 April 1758. 

Koͤnigl. Feld+ Kriegs: Commiffariat. 
5. V. Tiling. 


No. XLVII. , 


Copia des bon Sr. Durchl. des. Herrn Herzogen Fer- 
dinand zu Braunſchweig und Lüneburg an die DHochfürftl, 
Muͤnſteriſche Regierung unterm 20, April 1758, felbfthändig 
gefertigten Schreibene.  _ 
Hochwohlgebohrne Serren * — 
Vielgeehrte Zerren geheimen Raͤthe! | Sir 
uf Euer Hochwohlgebohrn Vorſtellung vom geftrigen dato er 
A ich deroſelben zur Antwort, daß die Durch Das Feld» Kriegs⸗Com- 
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miffariat gemachte Forderungen auf der Billigkeit und dem Recht des 


Kriege gegründer;feond, auch nicht bie eringfle Veranderung verflatten. 


Od ich derofelben. nun wohl frengeflelt laſſen mil , Deko Bericht 
nd Ehurfüsften Liebden darüber abzuflatten; 


9 tbut &6 mis doch leid , wann ich, Hocmohlgebohtnet auf der 





ro AWänfchen nichts anders anttorten Fan, als daf Die Pflichten, wos. 


zu ich, als commandirender General Der Armee verbunden bin, mir gang 
und gar nicht verflatten, Darüber anders zu procediren ; Ich bin übris 
gens mit aller Confideration- 
- Euer Hochwohlgebohrn N: 
— Freundwillig + Ergebener 
erdinand Herzog zu 
| ſchweig und Püneburg. er 
x "No. XLVIH. 
Copia, k 
Pro Memoria. 
a as die abgedrungene Gegenwehr, worinnen Se. Majeftär der 
König fich befinden, und die aus denen hiefigen Bilchofiht, 
mern denen Feinden des Königs mwerfthätig angediehene Willfaͤhrig⸗ 
Reit , die Urfachen find, warum dermahlen ein Theil der Subfiftenz 
für die Königlich» und Churflirſtl. Armee aus denen Bifchofthfimern 


und Landen, wohin fie die Feinde verfolnet, und wo fie fich jego aufz 


hält, gefordert werden müffen, iſt der Churflrftt. Regktrung zu ber 
kannt, alsdaß man nöthighabenfollte,davon weitet etwas zu erwehnen. 


„ Ein hoher gemeffener Befehl hat Unterfchriebenen angewiefen, 

der Churfürftt. Regierung zu erkennen zu geben, wie aus dem Bifchofz 

chum Mönfter EN Pin I 
2230100 Portiones, 

955800 Rationes - 

———— 86900 


— 
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86900 Eentner Lager» und Streu» Stroh 
, l je r 3326 Drell» oder Zwilg⸗ Saͤcke 
| 6633 Leinen Saͤcke 


Aochmendie, ohne daß Wir zu dem geringften Nachlaß — mas 
chen können, erfolgen müffen. 
Es wird dahero die Churfürftt. Regierung binnen zweymahl 24 
Stunden ſich erklären, od, und wieviel diefelbe von diefem Sub- 
fiftenz » Quanto ohne Zeit. Verluſt in natura abliefern zu laſſen gut 
> finde? in Entſtehung deſſen weiter nichts übrig bleibt, als den An⸗ 
kauf des innatura nicht abgelieferten von Feld, Kriegs, Commilffariats 
wegen beforgen zu laffen, und der Bezahlung halber an Ehurfürftt. Re⸗ 
gierung fich zu halten, wobey Wir zum voraus fegen mlffen, daß fodann 
Die Portion zu 2 Mor. 
Die Ration zu 24 Mor. 
Jedes Eentner Stroh zu 20. Mor, 
: Fin Drels oder Zwilg- Sad zu 24 Mor, a 
und ein Leinen» Sad zu 18 Mor. 
baar und zwar ohne alle weitere Abänderung zu bezahlen iſt. 


Uebrigens ift dem Proviant - Verwalten Otto hiefelbft von Uns 
dem Feld» Kriegs / Commiſſariat aufgetragen, wegen Des see ge⸗ 
lieferten die Empfang» Scheine einzunehmen, und deshalb Abrech-⸗ 
nung zu pflegen, daher dann Ehurfürftl. Regierung verfügen wird, 
dag demfelbgg die Rieferungs- Scheine fofort vorgelest werden Muͤm⸗ 
ſter den 6 May 1758. Ä 
‚Don wegen des Feld Krieger Bon eier Lommißions 
Commiflariats ; 


3. v.Tiling. %-v. meyen. I. aa 6. c. — 
Die Sortfegungfolger in dem Dritten Theile) ). 
333 & — 
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— der Beylagen zum Chur Collnt 
ſchen Geſandtſchafts Memorial ac F 


No. XLIX. — — 





Copia. 
Pro Memoria. 


er Ehurfürftl. Regierung iſt in dem auf gemeſſenen Befehl 

St. Maieftät des Königs nad) einer von des Herrn gehlis 

men Raths und Groß, Wogts von Steinbergs Eycellenz 

durch Uns angeftellten genauen Unterfuchung der für die in hiefigen 
Landen zu Abhaltung eines zweyten Ucberfalls ftehende Armee erfor 
derlichen hoͤchſtnoͤthigen Subfiftence unter hochgedachter Sr. Ercell. 
Genehm ung am öten diefes abgelaffenen Pro Memoria, die Alterna- 
tive vorgelegt worden, den Autheilvon Fourage, Brod, und Saͤ⸗ 
Ten, welcher auf das Biſchofthum Münfter ausgefchrieben werden 
müffen, entweder in natura abyuiiefern, ODER, nad) dem ern, 
billigen Preiſe berichtigen zu laffen. ER 


2) 

Da nun Churfürft, —— nach dem, was auf obiges — 
Memoria unterm 7ten dieſes erwiedert worden, fo wenig zu dem ev 
nen als dem anderen ſich heraus Taffen mollen, die nöthige Subfiftence 
der Armee alfo von eigenem Antaufen und Votraͤthen beforget wer⸗ 
den muß; So wird Churfhrftl. Nenierung fich felbft beymefien, daß 
man Eingangs gedachtem rn Befehl zu Soige auft die 
führung des Geld/Betrags ſchlechter Di ng8 beſtehe. gr 

er⸗ 








Were 
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F Untetſchriebene interſchriebene Haben die Preiſe der Forderungen vorhin bereits 
 belantır.gemadht,- und wiederholen alfo: nur , Dap-foldhe auf 314905 
Re an Mate fahr belaufen: ee 
> Diefe Summa muß in dred Terminen, und ioar der erſte bon 
271636 Rihlt. so Mr. 55 Pf. auf den 31. May, + it Piftofen zu 
Ss Reh + au Gübers Geld/ jedoch das geringfte zu 6 und 3 Mor 






> Selen; der ate auf den a1. Junii; der dritte auf den ra. Zufil, 


ohne den geringften Mangel aldier in Miünfter der Commißlon aus 
gezahlt, an diefem legten Termin aber, was ſich in natura abgelies 
fert befindet, vergütet und abgereshnet werden. — 


Fu deſſen Entſtehung, und im Fall die Zahlung zu beftimmter Zeit 
nicht geſchiehet, werden ſolche Mittel zur Hand genommen tverden, 
wodon man ſich verfichert h Nien Fan, daß die Abficht nicht verfehlet 


werde, nemlid) der Armee die erforderliche Subfiftence zu verſchaf⸗ 
fen. Munſter den 9. May 1758. 


» Don wegen des Feld» Krig» . Ron ſpecialer Commißion 

h, ’ Commifläriatg wegen. 

R br % ».Tiling. AMeen C. Rumann ©.C. Hedemann. 
BR We RR 3 | | Rn 


ws... ee No. L. 


Hochwohlgebohrne m. ° - 

a Ge. König. Majeftät in Groß» Britannien eine befondere 

Commißlon ernennet haben / das Geſchaͤfte der Lieferungen, die 
Sie zum Unterhalt Ihrer Armee nach der raifon de guerre, und dem 
Erempel Ihrer Feinde zu forderen berechtiget find, eh 
Tan ich mic) deffeiben nicht unterziehen, fondern' muß «8 er Hoch⸗ 

wohlgebohrnen anheim geſtellt — daruber mit gemeldter Com⸗ 
* 3 mißion 
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mißion zu tractiren, als welche von St. Mojeftät Willen inftruiet 
ift, welches ich Euer Hochwohlgebohrnen auf Dero Vorftelung vom 
heutigen dato in Antwort ju geben die * habe und mit aller Con⸗ 
ſideration beharre 


Euer Seömobiehbrg REEL N 7 
fteundwluig eggebener und u onirtet 
| Dinand 9. 3, MH FR: 
Münfter den 7. Mah ei Serdinand 9. 3. B. u —— 
An die Regierung des 
Hochſtifts Münfter 


No, LI, 


Pro Memo 


as Koͤnigl. und Ehurfhrftt. Ministerium hat aus dem von denen 
Herren Deputirten der Churfuͤrſtl. Regierung zu Münfter am 
„alten diefes hergegebenen Scripto Pro,Memoria erfchen, wie Se. 
Churfürſtl. Durchl. zu Coͤln, wegen derjenigen Lieferungen, welche 
dem Hochſtift anzufinnen, die dermahlige Umftände nöthig gemachet, 
an Ge. Koͤnigl. Majeftät Sich unmittelbar zu menden bellebet haben. 


Selbigem bieibt daher nichts übrig, als die darauf zu faſſende 
Königt. Entihlieffung abzuwarten, diefe wird vermuthlich che genom⸗ 
men werden, ehe ein Bericht von hier aus einlaufen fanz Se. Königl. 
BR werden auch nach Dero unwandelbaren Serehuakeus ciebe 


Copia. 


dermahlige Lage der —— die Subſiſtem ‚einer blos indie 

Nothroehr begriffenen Armee, und.endlich das Betragen —— 

„welches vorhin gegen Die zur Ueberziehung der hieſigen Landen ang 

‚zushte Königl. Sramöfiice Armes MOLDEN. ER 
3 * Kr 


a * 
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Das Minifterium wird inzwiſchen wicht verfehlen zu Sr. Koͤnigl. 





Mojeſtaͤt hoͤchſten Wiſſenſchaft dasjenige zu bringen, was die Chur, 
fürftt. Regierung zu Munſter in dem Schreiben vom xyten dieſes an, 
seführthat; Hierder muß fich folches dermahlen aberbefthränten, und 
8 zweifelet nicht, Lie Herren Deputiste ſeibſt erfennen tverden, wie 
don ihm eine Sufpenfion der gemachten Verfügung nicht he ruhret 
koͤnne, beſonders, da nach der Belchaffenheit der Sache ſelbige | 
Aufenthalt ſchwerlich leiden doͤrfte. Hannover den 26. Map 1758. 


BETEN, 
us dem Koͤnigl. und Churflirſtl Mniſterio. 
No. LIE. 


— een Sönigt. Großbritanmi 
en Feld⸗KriegsCommiſſariats an ünfteri N 
uns * Rath, dato a7. May 1753. ſteriſchen ge 
ufdasjenige, was einer Hochloͤbl. Churfuͤrſtl. Regierung des Hoch⸗ 

A ſtifts Muͤnſter, vermittels Seripti Pro Memoria von heutigen dato, 
wegen ju derftattenden Aufichubs des auf den Zıten.diefes iu Ende eis 
fenden Monats betagten erften Zahlungs „ Termini, in au 
bringen gefaͤllig geweſen, witd hierdurd) geziemend erwiedert, daß die 
allergemeſſenſte Befchte Sr: Majeſtaͤt des Königs alen denjenigen 
welche wegen Einforderung der befannten Gelder Auftrag haben, Die 
Hände ſchlechterdings binden, ungeriffe Folge abzuwarten, und da⸗ 
durch Zeit zu verlieren, mithin getwünfcher werde, daß die Zahlung 
in Termino gefhehen, und fammtlich committirte dadurch entübriget, 
bieiben mögen, die bereits feftgeftellte Maßnehmungen zu ergreifen, 
um zu den Endzweck endlich zugelangen. Münfterden 27. May 1758, 
Kdnigl. Fed, Kriege,Commiflariat, >? — 
ee 4 o.Tlling. 


= ae, u No, 
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De No, LIIE DER TI 

vr rin Copia, \ yä er 


| | Pro Memoria, NARBSTIRERENE, 
5) das anderweitige Pro Memoria einer Hochlöbl, Churflirſti. Rer 
gierung vom heutigen dato fan nichts anders, als was gefteren 
bereits zu vernehmen gegeben worden, von Seiten des Feld» Kriege 
| Commiſſariats erwiedert werden. a — . 
| Wenn der Zıte diefes eintrit, und die Bezahlung des erften Ter⸗ 
mins nicht zur Ablieferung in actueller Bereitfchaft ift, diefe nit 
würkich, ohne daßein Thaler daran fehlet, werkſtellig ge N wird; 
So werden diejenige Mittel zu Hand genommen werden, wo⸗ 
zu Ihro Majeftät des Königs allerhöchfte Befehte authorifiren ; 
Aufbervorgefuchte delais von mancherley Art, und vorgefchlißte 
Rerbotte Fan man fich nicht ein’affen,, und ein weiterer Schrift 
Wechſel über dieſe Materie wird gar fehr verbeten: — 
Nichts als baare Bezahlung Ban: die Folgen abkehren, die uns 
vermeiduch bevorftchen, welches unterfehriebener in ſchuldiger Ant 
wort nicht verhalten mögen. Bu — 
Münfter den 23. May 
" 17 J 3. 


4 


ZT: Hi v Tun J 
I No. LIV. - mi 9— 
Copia der an die Amts + Rentmeiſtere deren Aemtern 
Meppen, Rheine, und Cloppenburg won denen Proviant, 
¶Boeiebienten Crudup und Schräder zugefertigeen Ordre. 


 Sectsehlchahmmeri. 5 


al Rönigt: Feld Kriegs» Commiffariat doͤchſ befohlen, daß aus 
x 7 deben Aemtern Meppen, Rheine und Cloppenburg nunmedro zum 


Foura- 









—— — 4 — 4, sie 
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"8 .\ Foura e- Transport drep hundert "Wagen, bey Vermeldung mittartz 
0 fiber Execution, täglich erfolgen ſolen / 
ak Eouer Hochmwohlgebohren werden alfo zu verfügen belieben, daß aus 
Dafigem Amt swanzig Wagen fofort zum Laudegge um Heu fahren mit Des 
nen dazu eingerichtesen IBagen , und die übrige adysig Wagen hinge⸗ 
gen allbier zu Halte mit zwölf Saͤcken, worinnen wenigſtens Drey Mies 
rung gehen , ſich anfınden , und folchergeftalt täglich, big zur anderm 
Verfügung continuiren, wir verharren mit fchuldiger Veneration 


Euer Hochwohlgebohren 
Halte den 21, May 1758. 
gehorfame Diener 
Erudup, Schröder, 
No, LV. 
Copia. 
E⸗ werben zu Transportirung des zu Halte vorhandenen für die Koͤ⸗ 
nigliche Armee deflinieten Mehl —— und Habers von dort 


biß anhero aus daſigem Amte fiberbaupt 600. Wagens, jeder mit 4. 
Pferden beſpannet, erfordert; * 


Es wollen alſo die Herren Rent» Meiftere ſolche ſofort nach Schals 
fung Diefes folchergeftalt beosdern, daß fie jeder mit 12. ledigen Saͤcken 
Davon einer 6. Scheffel faſſen Fan , verfehen , hoͤchſtens 12. Stunden 
nad) Erhaltung dieſes von da nach Halte ſich ben den daſigen Koͤnigl. 
Proviant- Schreibern Schräder und Erudup melden, ihre Ladung em⸗ 
pfangen , und ſodann nach deren Anmweifung anbero bringen können. 3 

Ein jeder von diefen Wagen muß bif Halte das nöthige Futter 4 
mitnehmen, aldort werden aber dieſelbe Behuf der Reiſe anhero auf 5, ; 
volle Tage mit Fourage verfehen , binnen welcher Bit * aus. und u 

Hauß feon fönnen: ; 


"Re. Cansl. 1759. Th. & Di 
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Die Herden Rentmeiftere werden Die prompte Beflelung und Ab 
fahrt Diefer IBagens fi) um fo mehr angelegen fepn laſſen, da «8 die 
obnumgänglihe Nothdurſt der Königlichen Armee erfordert, und in 
nicht Beſolgungs-Fall der dafelbft commandirende Officier der Here 
Hauptmann von der Wenſe requirirt worden „ dieſelben mit ſtrengſter 
Er:cution zu belegen, auch allenfalls zu noch unangenehmer Verfuͤgun⸗ 
gen, welche die Herren Rent» Meiftere aber ſich allemal ſelbſt beyzumeſ, 
fen haben, zu verfchreiten. Haupt: Quartier Münfter den ı5. May - 
1758. I 

Königl. Feld Kriege» Commiflariat. * MM 
5 V. Ting. 5. % ach A: 
No. EVI. 2a 


Copia Schreibens des J. D. Cnuſt an den Amts⸗ 
Rent-Meiſter Hamm ſub dato Zwoll den 28. 
. May ı758. * 
E* Hochedelgeb. werden hierdurch unterthänigft erfuchet , aus. dem 
Amte beliebigft Die Fuhren nacher Zwolle zu beordern , indem Die 
trockene Zeit anhaͤlt, und die Schiffer nicht fortfommen könnten; 3 Wann 
man durch Scheuten foviel hat wieder angefahren , Daß wir wieder zu 
Schalenburg laden können, fo habe Die Ehre es Euer Hochedelgeb, zu 
“= berichten, Damit die Fuhren Darnad) wieder beftellet werden; 
Da nun die Leute beym vorigen Heu, Fahren von Denen Lioranten 
4. fl. ein Scheffel Haber und ein Bund Heu gegeben worden ‚ und die 
igens, fo nach den Stuben fahren, nichts erhalten , und es faſt ein 
Weg iſt, nach den Stuben oder Zwoll zu fahren; 
So werden dieſelbe beliebigſt überlegen, ob nicht beſſer ſehe, deß 
die Leute fo wenig zum Stuben als Zwoll etwas bekommen, ſondern es 
Streit verurſachen moͤgte, und belieben Euer Hochedelgeb. aus dem 
Aa täglich 25. Wagen mac) den Stuben zu beorderu im Sal ge 





— 
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ſoviel Haber nicht zum Stuben angefahren werben Fonnte, naher Zwoll 


* zu. begeben, und ſich bey dem Proviant » Schreiber Hirnefeld zu melden, 
9 Die übrigen Wagens ad r75. werden täglich nachet Zwoll beliebig an⸗ 





Pig fenden, um allda Heu laden u en 
No, LVII. * 
Mi muß beym Koͤnigl. Feld, Kriege + ‚Commilläriat it Snißfat, 
6 ten erfahren, daß die aus dem Amt Rhene zu Heberführung des 
Roggene und Habers von Halte bi hicher beſtellte Bauren fich unters 
- fangen, fothanes Korn , ftatt ſolches ganz hieher zu liefeen zum gröften 
Auffenthalt und Nachrbeil der Armee zu Clemens « Haven abzuladen, 
—— daß ſie von ihren Beamten weiter u fahren nicht beftellet 
waͤren; * 


Man kan ſich nicht entbrechen, den Herrn Rentmeiſtern su Rhe⸗ 
ne vor Verdruß und Unluſt, fo er ſich Durch dieſes widrig geſinnte Ver⸗ 
fahren gewiß zugiehen wird, hiemit gu warnen, und demſelben ernſtlich 
zu befehlen, feine Bauren dahin anzuhalten,, daß fie Das zu Halte la⸗ 
dende Korn im beböriger Zeit, und ohne unterwegs abyuladen, ganz 
bieher liefern möffen , gefchiebet ein anders, und wann es gleichwohl 
durch eine Ordre der Churfürftt. Coͤlniſchen Regierung veranl 
be ; fo hat der Herr Rent, Meifter fich ſelbſt beyzumeſſen, we 
von Seiten des Feld, Kriege, Commillariats diefe Befehle durch milis 
tarifche Erecution, oder noͤthigen falls: Durch noch unangenehmere Ders 
fügungen den gehörigen Nachdruck zu geben, und den bifher beseugten 
üblen Willen zu beffern fuchen muß. Haupt, Quartier Münfter den 
17 May 1758. 


NE ee ' Kriege, f Commiffariat, 
52, Tiling, * meyec 


I 
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| No. LVIH. mE RE 
Copia. 2 MR: 
| Pro Memoria. — 


N“ in Antwort erlaffene Pro Memoria einer Churfuͤrſtl. Regierung 
hieſelbſt wird ſo wen geliefert , und, ſoviel die fpäte Beſtellung 
der Fuhren betrift, etwidert, daß ſolches nicht ehender geſchehen koͤn⸗ 
nen, als die Ordres dazu von der Armee eingeloffen ſeynd. 6: 


Dreergleichen Bedürfniffen der Armee leiden weder Aufſchub, noch 

Regul, und es muß zu der Zeit gefchehen, wenn es gefordert wird: 
Unterfchriebener jroeifelt Dannenhero nicht, es werde die gemeffenfle 

Derfügung geftellet ſeyn, Damit «8 an den Fuhren nicht fehle. 


Wenn man täglich füccefive mit 50. Fuhren den Endzweck zu 
Dülmen errichten Pönnte , würden deren feine 300, auf einmal gefor⸗ 
dert ſern. 
Man inhaͤriret dahero ſchlechterdings dem geſtrigen Geſuch, daß 
fie auf einmal geſtellet werden; geſchiehet es nicht, ſo wird es denenſel⸗ 
ben , fo ſchuld daran ſeyn, zur Laſt und ſchweren Verantwortung ge 
6 ai es ift möglich, und Daher muß es gefcheben, gefchiehet esnicht, 





ſo Mögen diejenige ihre Gefahr ftehen Die es nicht gehörig beförderm, 
oder gar zu verhindern, Die fogenannte ungeziemende Ausdrücke find eir 
ne nothwendige Folge von Der gegenfeitigen Act zu handeln; mehr thaͤ. 
tige Bereitwilligfeit , als Berfiherungen denen der Erfolg ſelbſt wider, 
fpricht,, würde die Ausdruckungen angenehmer machen; 


Die Beamte in hiefigem Hochftift follen nicht weiter mit Execu⸗ 
tion belegt werden, weil es nichts hilft und Die arme Unterthanen nur 
die Koften daran tragen müffen: man’ wird fie aber wann fie nicht ers 
nen wollen, in Zeit und Umftände fich zu ſchicken, und die Befehle des 
Kriegs, Commißriats zu befolgen, auf Art und Weife zum —— 


rin 


J 
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bringen, die ihnen empfindlicher ſeyn wirb, als eine Execution , bie fie 
ern * — bezahlen —* — den 2 May ı7zs 
ni d» Kriegs, Comm 
ig. Fel * ⸗* v —5 


No. LIX. 


-Pro Memoria. 
St bie Armöe mit Pappier ernähret werden koͤnnte, —— über 
den dazu leiftenden Vorſchub Feine Klage fenn. 

regen der verlangten Fuhren ift Geſtern die Meynung fo Deuts 
ı lich eröfnet , daß es keinem Zweifel unterworfen bleiben können, geſtal⸗ 
ten alle weithergeholte Votſtelungen Dagegen, fie mögen mündfich oder 
ſchriftlich gefcheben r, vergeblich ſeyn würden , fie bleiben es auch immer, 
dann die Fahren müffen da feyn. 

Weil ed eine Hochloͤbl. Churfürfti. Regierung darauf anfonımen laſ⸗ 
fen, daf man militarifhe Commandi indie Dörfer ſchicket, (6 Fan man für 
die Folgen und daher entfichende Inconvenientien nicht refpondiren. 

Die Aemter Wolbeck, Stromberg, und Saſſenberg Eönnen 
noch einmahl fo viel Fuhren fielen, als gefordert worden, welches 
genungſam bekannt ift; Alſo Fommt es bios aufden Willen an, das 
wurklich zu machen, mas möglich ift ; 

Das Koͤnigl. Bed» Kriegs» Commifhariat muß alfo (Ölechter, 
dings bey feiner Forderung bfeiben, und erwartet auf das allerſpaͤ⸗ 
tefte morgen Mittag die Fuhren allhie; welches auf das heutige Pro 
Memcria mit tvenigen hat erwiedert werden follen, Münfter den 


31. Muay 1758. 
Königl. Feld Kriegs. Commiffariar. 
2 S ©; Tihng. 
-No. LX. % 
Cop 


e wird dem Ehurfhrfil. Pfenning / Meifter Herrn bon Yuerenbier 
‚mit aufgegeben, fofort nad) ee diefes ohne den — 


Copie. ARE 





de A GoHoale 
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Mangel vor denen unterfchriebenen Commiſſariis in des Herrn Gras 
fen von Merfeld Haufe bey Vermeidung unangenehmer Verfügung 
ſich perſoͤnlich zu fiftiren, und über verfchiedene Umſtaͤnde ſich — 

men zu laſſen. Münfter den 31. May 1758. * 


Koͤnigl. Groß⸗Brittanniſche, auch Churfuͤrſtl. PER 
£üneburgifche Commiſſarii. | 
dr vRumann, ©. v. Sedemann. 


No. LXI. 

E⸗ wird dem Ehurfleftt. Rand-Ment Meiftern Herrn von Windt⸗ 
gens hiemit aufgegeben, fofort nad) Empfang diefes ohne den _ 
geringften Mangel vor unterfchriebenen Commiffäriis in des Herrn 
Grafen von Merfelds Haufe bey Vermeidung unangenehmer Vers 

fügung ſich perfönlich einzufinden, und Über verfhiedene Pundte ſich 
vernehmen zu laffen. Möünfter den 31. May 1758, | 7 J 

Koͤnigl. Groß⸗Brittanniſche, auch Surfurfl. Braunſchweis— Be: 

- Lümeburgifche verordnete Commi Mari, ge 

J 4. u. Rumann, ©. v. Aedemann, 


1758. den ı. Zunii Morgens um 7 Uhr iſt mir diefes durch den Has 
növerifchen Faͤhnrich Schulz, nebft einer Ordonan; und Juris Can- - 
didatum Medeking der Könige. Groß » Brittannifhen und Chur⸗ 
fürftt. Braunſchweig /Luneburgiſchen verordneten Commißion Mit 
glied intimiret worden. Signatum Münfter den 1. Zunii 1758. 


A. $. von ——— 
No. LXII. 


gen Gefolg des vom hochpreißlichen ‚geheimen Rath mit heut Mor, et 
gen zugefommenen Befehls, habe gehorſamſt ori mäßig au 
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fieben Ußren der Chur ⸗Hannoͤberiſche Ober» Adjutant Dupfat nebſt 
ben ſich habendem Unter, Officier, und ze anzeliften ın meine 
Behauſuũng gekommen, und- mir die in Ab hrift Böytie 
bon denen Chur Hannöverifchen beyden Commilfar n Rumann, und 
Hedemann behändiget haben, Inhalts weicher ich mich, fogleich zu 
denen beyden Eommiffarien verfügen folte: Zu deffen efolgung ich 
| . mid) ſofort zu jegt gemeldeten Commiffarien verfüget, und Über fols 
gende Puncten von ihnen befraget worden: — 
mo. Wie mein Nam und Character wäre? 
— Friedtich Chriſtian Bueren Churflirſtl. Pfenning⸗ 
eifter. . _ 
do. Ob ic) einen Empfang hätte, und fub quo titulo? 
Refp. Die Lands, Schagung. - 
ao, Wie hoch fid) der Empfang monatlich beliefe — 
Reſp. Ungefehr r2hooo Rthi.. 
ato. Wo Die Receptoren wohneten, und wie fie hieſſen? 
Reſp. Könnte ich nicht ſagen? 
zto. Wo der Schatz von der Cammer waͤre? 
 Refp. Ich Hätte nichts davon in meinem Verwahr. 
620, Wie viel adeliche Gluher dahier im Lande wären, und wie⸗ 
viel ſie contribuiren thäten? · Kr 20 
Reſp. Könnte ichnicht fanen , und wifte nichts davon. 
7mo. Wieviel geiftliche Cloͤſter dahier im Lande wären; 
Refp. Könnte ich nicht fagen , und wliſte es nicht, 


Worauf fodann mir anbefohlen, die Pfenning ⸗ Cammer zu eröffnen, 
i mit dem Zuſatz, ob ich ſolches in der Glite m molte oder nicht? 


Dao ich nun geantwortet, daß ich es in der Glre nicht thun 
Könnte, binich darauf ſogleich aus dem Haufe mit wey Canjeliſten, 
einem Ober⸗Adjutanten, und einigen Mouſquetlers ohne Gewehr 
bls vor die Treppen zu der Pfenning, Canımer , ſodann —— 
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einigen Soldaten mit Gewehr vor die Thlir der Pfenning /Cammer 


mißion zu erſcheinen, und die Manualia oder Regiſtra Ihro Churfurſtl. 


geführet, und in Gegenwart deren beyden Pfenning ⸗Cammer · Seere⸗ — 
tarien die Thür zu eröffnen gemüßiger worden: Worauf ſodann allein RR 
Cafla vorräthige Gelder, die wenige Fupferne Münze ausgenommen, 
feynd meggeholet worden’ Über welchen Empfang, nachdem die Gel⸗ 
der in meiner Gegenwart nachgezehlet worden, und zu vier tauſend 
acht hundert fiebenzehn Rthr. fich belaufen, ich die Quittung upon 
gen habe, Signatum Münfter den 1. Zunii 1758. 
Friedrich Chriſtian Bueren. 
Pfenning/⸗ Meifter. 


No. LXII. a 
Copia. 


Hochwuͤrdigſt Durchleuchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr Herr! 

Er uer Churfheftl. Durchl. habe ich hiemit unterthänigft /gehorſamſt,/ 

und pflichtmaͤßig anzeigen follen, wasgeſtalten mir heut Mor⸗ 
gen Glocke 7 Uhren durch den Chur» Hannöverifchen Heren Fähn, 
rich Schulz nebft einer) Ordonanz, und Juris Candidato Wedeking, 
der Königl. Sroßbrittannifchen auch Ehürfürftt. Braunfchweig-füne 
burgifchen verordneten Commißion Mitglied mit dem Bedeuten bey⸗ 
kommende Anlage fub n, 1. intimiret worden, gleich vor der Com⸗ 


Durchl. Muͤnſteriſchen Land» Rent-Meifterey mitzubringen, worauf 
zue Antwort gegebe ß gleich bey obgemeldeter Commißion kom — 
men würde, felbe aber. nicht ehe fich megbegeben wollen, bis mit ie. 
nen dahin gienge. Bey Erfcheinung vor der Commißion haben die 
Herren Commiffarii und Ober » Amtmann Rumann und Hedemann 
mir gefagt, ihnen leyd zu ſeyn, fi ich gemügiget zu fehen, in ſo geftals 
teren —⸗ über einige Puncien mich zu befragen, und —— | 








. ’ey — * 
pe — rer 3. Aug. 1751 —— 
— Ob er Ehurfürftt. Durchl Domainen, oder fonftie 
* oe Gelder in der Münſteriſchen Eand« Bent» Meiſerey zu 
‚empfangenhärte, und worin felbe-beftlinden? 

—* Ob dieſe Gelder ſabil, oder nicht, auch an ii, und 
"2 in weichem Termino das "Cameral Rent / Jahr liefe 
+. 30. Was Behuf deren auslän n Sefandrfehaften aus der , 
5 Land» Rent-Meifteren gezahlet, und ob ſolche Gelder aus dep. 

Landſchaft Pfenning-Cammer hergegeben mürden ? | 
ro. Wie die Aemter und. deren Amis» Rent» Meiftere fi 5 
nenneten ? 
sto. Ob Ehurfürfti. Serder wuͤrklich dorräthig wären, und 
so. Was Euer, Churfürftt. Durchl. Domainen in denen drey 


* ya Jahren⸗ von welchen die Rechnungen abgeſtattet, er ME 
tragen 


Worauf dann per gentralia hean wortet, daß meine Pflichten 
nieht zulieſſen, Darauf zu antworten, ſondern darliber bey der Regie 
zung und Sr Cammer anfragen müfte; und worauf ſie erklaͤret, ges 
gen jehm Uhren heutigen Dati die pobdve Deslaration dariber das 
ben zu wollen. 


Weldemnad) ein Conflium extraordinarium in Camera ange⸗ 
fagt, und felbes vorgejtellet- 

Worauf preliminariter refolviret, dag die Namen der Aemter 
und Nent⸗Meiſter, weilen ohne deme bekannt, zu benennen wären, 
im übrigen und beſonders die drey letztere abgeſtattete Land⸗ Reu⸗ 
Weiſterey ⸗ Nechnungen betreffend, hätte ich denen Herten Commiſſa⸗ 

rs in Antivort zu vermelden, daß ſolche End und Pflichten halber 
ohne Churfürfit. onadloſte Ordre nicht mitgetheilet werden khanten 
‚noch doͤrften. 















Welches obiges Euer Ehurflrftt, Dit heimaelaffenen gehel«, 
men Rath Eufertigkeit halber vorgefiehet, Derd Gutachten pro in- 
Ret. Tanz. 1759. 3 B. M. Th. T 
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tereffe Sereniflimi zu vernehmen, welcher dann bepaebogene Bis 
wation füb n. 2, mir zukommen laffen: Immittels ıft mir heut Mo 

gen, ale den aten dieſes von oberwehnter Dannöverifchen Commißion 
‚bedeutet worden, mich des Empfangs Euer Eburflirftt. Durch. Gels 
der fo gewiß zu enthalten, als fonjten meine Perfon daflır angefehen 
werden folte, mit dem Zuſatz, daf mir fernerg Darıber von ihnen 
eine fehriftliche Declarationfollte zugeftellet werden: Welches dann 
Euer Ehurtürftt. Durcchlaucht hiemit pflichemäßig gehorfamft berichte, 
und in tiefefter Unterthänigkeit erfterben folen —— 


Euer Churfuͤrſtl. Durchlaucht HR 
Meines gnädigften Fürften und Herrn: 
Münſter refpee den f 









2 und 3. Junii 1738. unterthäniaft treusgehorfämfter 
— Anton $tanz von Winsens · 
No. LXV. 
Copia. 


Pro Memoria 


Sy es unumgänglich ift, daß Unterfchriebene ſich fofort vergewiſ⸗ 
fern müften, ob Ehurfürftt. Regierung die heut Früh erbertene: 
Nachricht von denen im Stift Münfter gelegenen adelichen Gütern, 
Stiftern und Cloͤſtern noch heute mitzutheilen gefällig feye, fo hat 

an zum Ueberfluß mittels diefen nochmals daran erinnern wollen. 
ünfter deu 1. Junii 1759; _ * 


Koͤnigl. Groß · Britanniſche auch Churflirſti Braunſchweig / 
— Luneburgiſche verordnete Commißion. Ber | 

d €, Rumann. G. V. Hedemann. 7 Hi: 

No: LXV. | ” 

Pro Memoria. —— 

— — ER ae ee 
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| N chen Guͤtern und Cloͤſtern auch Siiſtern unumgänglich nöthig erach⸗ 


tet worden; So wird an Ehurtürftt. Negierung hiedurch begehret / 
eine beglaubte Abſchrift von dieſer Nachricht unterſchriebenen Com- 


 >miflariis fofort einreichen zu laſſen/ wwoben zugleich declariret wird, daß 
Ba — — ae Ai Mittel zu rar man ger 


nöthiget fehe, um Dazu zu gelangen. -Münfter den x. Zu 


l. Groß r-Beitannifhe auch Churfhrftl. Braunfchtoeige 


ö ante + 2lineburgifche verordnete Commiſſarii. 
Be ehe 3., Rumann. G. Zedemann, 


a No. LXVI. 
DER ERER 


Die Ehurfünft Regierung hiefelbft faͤhret in ihrer Weigerung bes 
ſtaͤndig fort, Denen unumaänglichen jedoch leidentlichen Forz 
derungen ein Genuͤgen zu tbun, welche zum Unterhalt der Koͤniglichen 


- . Armee an das Biihofthbum Münfter gelangen 'müffen, und deswegen 


fan man nicht umhin/ die monatliche Eontribution einzuheben, und 


. auf jene Forderung abſchlaͤgig bezahlt zu nehmen; 


Diefemnach wird denen Rent, Meiftern hiemit anbefohlen, die 
zu feiner Hebung fommende Summe der Eontribution vom Monat 
May binnen 3. Tagen unterſchriebenen Commiflariis in Piſtolen zu 5. 
Rthlr. fammt feinen von den vorigen Monaten aus der Churfuͤrſtl. 
Pfennig » Sammer erhaltenen Quittungen einzufiefern, und baar ab» 


;, jutragen, woben ihme ohnverhaften wird, daß er widrigen Falls zu 


gewärtigen, es werde die Summe nad) Ablauf obigen Termini aus 
dem feinigen fofort bepgetrieben, und er deshalb mit militarifcher Exe⸗ 
eution beleger werden. Münjter den 31. May 1758, 
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R Lfrterföriebene Commiffarii hegen feinen Ziveifel, die Hochloͤbli⸗ 
chen Landſtaͤnde zu Münfter werden die bey Eintreibung des er» E 
fien Terming ihrer abjutragender Gubfiften; und Fourage » Gelder i 
bewiefene Nachſicht Dazu anwenden, daB der zwepte Termin def g 
sefhwinder beygebracht, und in Abficht auf diefen zwepyten Termin - 
mit der Zahlung ungefaumt fortgefahren werde: Und wie ſie nicht um⸗ 
on können davon hiedurch nochmah!s geziemend zu erinnern, fo müſ⸗ 
en fie zualeich zu erkennen geben, Daß fie binnen 4. Wochen diefen sc. 
zweyten Termin völig berichtiget zu fehen fich Die Hofnung machen; “ 


” | 

Die Zahlung gefhieher nach wie vor in Münfter, und wollen 

— die Hochloͤbliche Staͤnde, ſobald eine betraͤchtliche Summe zur 

abſchlaͤglichen Lieferung in Bereitſchaft ſtehet, dem dort gegenwaͤrti⸗ 

gen Candidato Juris Wedeking davon Nachricht zu ertheilen belieben, 

da dann unterfchriebene zu deren Empfang das nöthige ungelaumt ver⸗ 
fügen werden. | 


se 


- 


1.1181 zul 


Vebrigeng wird die Verſicherung hiedurch wiederholet, daß alles. A 
das, mas an Naturalien abgeliefert, und nicht bereits bezahlt wor⸗ 3 
den auf den zu zahlenden dritten Termin ſtatt baaren Geldes ange⸗ | 
Banned, und gehörig liquidirer werden fole, Muͤnſter den Aus 
gu i 1758+ j 4 


Konlgl. Groß⸗Britanniſche zur KriegsDirectorial Com . * 


a , 


mißion verordnete Commillarii, 
©: %. Bumann, G. V. Acdemann. 


An die Hochtöbliche Stände — Ed 
zu Muͤnſter. BR? ' —— 
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= Patmove ſch/ und alliirte Truppen am Victualien, | Bee: 
2 und eydlich zu erhärtenden Deſignationen geliefert, 
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as Schwerd abgefchlagen. 

die darnad folgende Station, welche Mariä Dpferung 
im „gen repräfenriren ſolle/ gänzlich ruiniret, ſodann 22 


Drittens die Bea [ecke Station we Erneifir, und zwar bes 
fangend das Erucifir der und die, beyde Beine abgehauen, das das 
Mutter sites Bortesı Bild aber mieten entiwey > gefchlagen 

befunden, welches legtere von gemeinen Engeländifchen Soldaten die 
aber eigentlich nicht fpecificiret werden Bönnten , verfüger in ſeyn/ von 
Eberharden Alferding, und Zelern Veltert previa avifatione perjurü 


& praftico Juramento behaupten worden. 





a fidem ‚fübferipit 
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Pro Memoria. * 
g der Magasine muͤſſen Pas vierfpännige Wagen 
aus den Ehur ⸗Couniſchen Landen ohne geringfien Zeit Vetluſt nach 
Canꝛl 175.3. B. IIl Ch, u ‚ei 
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Sdogſt geſchaffet, und dabey ein Ci 

die Anzahl derfelben refpondiren falls diejenige 

Hand eo werden ———— indfiche Arm her 4 * 

Forderungen in den Koͤnigl. Preußiſchen —* fuͤr biuig und rech 

halten, Damm; den 31. Marti 1758. — VERA —— 

F Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen — Generalet eu nat 

on Ders Cavallerie, Chef über ein Regiment Drag 

re und Ritter der Orden von St. Andreas, ſchwa 
und St. Annen. 


| — = 2. — 4 
i T No. Pt RE 311 >7 


Copi Schreibens de⸗ Ing. Obriſten — 
dato Lippſtadt den 13. — 1758... 
TıS;: at —— — —— 


rare zEn en 9; 

Hs des bey der allirten —— i er 

109 Ferdinand von Braunfchweigsgüneburg Durch an mich de 
gnaͤdigſte Verordnung ergehen laſſen, daß das Herzogthum Weſtpha ⸗ 
len die in beylommenden Etat fpecifieirte Preftanda Behuf des Deftunge, + | 
Baues in Lippſtadt ohnentgeltlich, und auf dem Fan der Miß,Parition 7 
bey Strafe ohnnachbleiblicher militairifcher Execution präftiren follen; ws 
So ergehet an meine Hochgeehrteſte Derren mein dienftliches Erfinnen, Eu j 

die Verfügung ohngefäume dahin machen zu laffen, daß folche impofi- J 

tiones in allen und jeden Stucken auf das ehe beftimmter Zei 
—— gebracht — ur] u FEN ( 
in· Br 
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Kr ben der al —— ea 308 
‚ebliegender ——— tionen Ve ⸗ 
min { fungs- Baues zu Bippftadt. — 
ımo. ollen beftändig 200, tüchtige Dands Arbeiter in ae ie h 
Spaden, oder Schuͤppen nebft Aexten oder Beilen gefteller, 
und mir Sifirung diefer Anjahl Arbeiter am 17. currentis. der Ans 
fang gemacht, und ale Sonnabend, oder mit Ende jeder Woche diefe 
Arbeiter mir gleicher Anzahl abgeldfer werden, und muͤſſen fich diefe Seure 
—* mit noͤthigen — eine Woche verſehen. 

Br. 1 8. Zimmerleut erforderr, worunter einige die Ri 
—— on verſtehen, und mit obigen Arbeitern ſich zu gleicher 
Zeit einfinden müffen. 

Diefe Profeßlons /Arbeitere ſollen ihre Landuͤbliche —— 


€ haben. 

gtio, Sollen täglich ra. Hrdonany Wagen ‚mie 4. Pferde 
net in fifiret , mb — an 37, Bar Aut 
macht, felbige nach beliebiger Verfügung deren —— 
ven ae) Ode 4. Tige bgefäfer werden. nd Sa 


J 10. vom alien 
 BugÖefchirr verlangt, welche Arrileries Munitlon von Warendorf auf 








 Kippfade zum Anfpannen efnfinden müffen, 
N An Bau Materialien wird erfordert vom ————— 
© A, Sehiig Schieb-Karten. h } 
J ua B, — 








X zum 1 La rr 


: meter, umd anf jeden Fuß einmahl gebunden. 
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PRr cäglich ein —— —— FEN 
PPC, Zwe en rauſend JFaſchmen, jede rn. Sup fang, ein 7 HDi- 


u 

D. Zehn caufend Pfaͤhle von 4. bis 5 Fuß lang, und 4 | 

drey gen im Diameter, _ — 

— Vierng Stück Schlägen — — 

2oo. Echen / Baume, wovon jeder Stamm plus mi us. 

Fuß in die dänge, und bis 2 * * der — im ( ua, 

halten muß. i i Pr NE af fü vum — 
G. 500, Dielen von % Fuß fang: — ar Si; 

H. 160. Stüc Bohlen von 13. * lan, 18. „gets, us 
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Zou dick. er Ser TE u re 
1. Zwang tauſend Fuß fatıen. 4 een 
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Pro Memoria. 


ca Churfürftliche Regierung und Herren Stände des Derzosehums 
Weftphalen Be. als eine nothwendige Folge der Gegen 
worinn Se. Majeſtat der, König fich befinder, uͤber zeugend ertannt haben 
daß an beſagtes Herzogthum zum Unterhalt der König. Armee gewiſſe 
Borderungen gefchehen muͤſſen, und es wird an eine igem Abtrage — 
derſelben deſto weniger — da Se. * wahrnehmen můſſen/ | 
daß aus chen befagrem Herzog rd Derofelben Feinde ale rnur “ 
möglicher Vorſchub an 





— cutſchen In-und 
—— N 
verpeerem z ce, — 
— * Gleichwie 
- ie‘ £ r 
EV 
rs 
— 
* 
⸗ 
Eee; | 
. * x x — — * ui es 









| — | — —— F — 





RT nn N 
. 


ARE Ba REINER E 
van 43500 — * ir De 












n — a u. 
3319 Habet ⸗Saͤcke. ct we‘ an arg 
aufgebracht werden miffen. — 2 


Wann num jede —— Provinj zu Eupen Ada die ſich 
hätte angelegen ſeyn laſſen, die geſchehene Subſiſtenz ⸗ Forderung in na- 
tura abjutragen, fo waͤre das Feld ⸗Kriegs Commiſſariat wiewol nur auf 
eine ſehr kure Zeit enthoben geblieben, die Armee durch eigene fofibare 
Antäufe zu verforgen, gegenwärtig aber, und da die verzoͤgerte Natural⸗ 
ae nothwendig gemacht, daß die, erforderlichen Magazine mit baa⸗ 

Vorſchuß errichter werden müllen, haben die —* und 
Shi nd an daß die 

Elze ee 2 
Fe RLLT yon uns Küle {Mr 


\ oß Mt zw ERHCTE ‚6 


u 


nn. Pen, ae Ari 
PT — 
Da es nun mit dem — — ei ft 
u har, deren 4 aber nach diefen Preifen 40748. ar. bes 
D gräger; fo iſt von diefer Summa der erſte Termin mit 5928.2r, 10 
Dir, a dato binnen 14 Tagen; u 
u3 

















—* rrülszzam.et DR 

Und der: gte Termin von! leich She Ann: 6 O8 3odjen ef 
Drittel in Bolde, zwey Drittel in S ber» Münze die geringfte zu 6 und 

3 Mar. ohne allen weiteren Mangel baar abzurragen, und Das gen gu 2 
gewaͤrtigen, daß alles, was in natura geliefert, und wich baar bezahlen 

worden, an dem legteren "Termin vergütet und. abgerechner werde. 


uͤnterſchriebene müfen Kraft habender Comimipion Mt 
riren, daß nicht der geringfte weitere Auffehub ftare finder, | 
ſobald die Termine fruchrlos abgelaufen find, diejenige Mittel sur. 
genommen werden, wovon man fich die sorfiegende Asfiche £ zu erreichen 
verfprechen fan. PR en 
Muͤnſter, den raten Juni 1758 11.010 0 nun — — 
Von wegen des Feld, Kriegs, Bon eier — 
* Commiſariats mu ana 3 
| Zr v. Tiling. 3:8: Rumamı- « 
| Am die Negerung und Stände des‘ der ah —— — DET 3— 
¶Weiſtyhalen mit — | ER — 
 Saurlande. 
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GSpann-Dienften a werden, fo wird die Shurfin 
Regierung zu Arnsberg — an ; * 


ef. 
BE a ee rn 














| m Ein m < * ar —— — * * 
a — etwas verſehlen, ſo wird die militairifche Erecutior 
| ze ‚Eippfiadt den 20. Auguft 1758. 
N. —— Hardenberg. 
Eommandirender General allhier. 
Ku od en * V ar HIV, A A 
ger KHerzogen ——— gm Cm u Es u gun 
in hiefigen Banden ftehenden Koͤnigl. Stoß-Brittannifchen Shucflent, 
Draunfhmeigs Lüneburgifchen Armee gnädigft befohlenen Einrichtun⸗ 
gen iſt auf die Srafipaft ge eine ‚Bieferung gi 
15000 Scheffel Habe 
7 Ss m — Tania Dunn = Bene 
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dergeftalt tepartirt, daß fihe Dnantiäe zur Halbfeed nor den ar. 
r hohl und die andere Halb ſcheid aufs ſpaͤteſte vor den-18. hujus zu⸗ 
verläßig zu bunen an die dahin zum Empfang beotdernde Comuflas. 

| ats » Bediente ausgeliefert werden muß. Der Herr. Lande —— 
ohnfehlbaren Lieferung halber ohne gt: das 
e verfügen, Damit das Feld „ Krieges Commil- 


** 6 ange as im Sal cr Denken wma | ⸗ 
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lichen Huͤlfe der militaitifchen BERN Haupt⸗ 
Quartier Münfter den 3. April a758. 0 nm — u 


Zum Königl.. Großr Beittannifchen Br Ehurfürftt. Ira 
ſchwelg ⸗Luneburgiſchen Feld»Rriegs, C ; 





ordaete Directores. SER 
a re eg Amon. 
Er —* 099 Pro-'Copia, — 
Scans Carl Beckmann Berichtsjehr 





‚No. LAXV. NE = ei 
RBIP. Ir 
ie Art, auf welche die —— Voͤlker * — umge» 


hen, laͤſſet keinen Zweifel zuruick, dag man — die, abſcht 
führe, daſſelbe völlig zu Grunde zu tichten. 2 


‚Wenn gewiſſe Mächte, welche vielleicht mehr von gang Teutfihr 
fand als von.Heffen alleine Feinde find, ’ 
fie auf diefe Weiſe zu Werke gehen: fo glaube ich doch, daß Em; 
Ehurfürftliche Durcht. Derontereffeebennicht dabey finden werden. 


AIch will hier nicht das. Betragen des Intendantens 
Foullon in das Licht fegen; aberdarzu halte ich mich verbunden, daß 
ich denen Plackereben, welche er gegen Heſſen aushbt, Einhalt thue. 


Der Herr Landgraf verfanget, daß ich ——— ae 
Seankeih, verbundnen Staaten Revueflaken, — Wofernder | 
————— ein and nd ten oe * 
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anheim zu den Herrn Prinzen von Soubiſe zu beranlaſſen, das 
Peer feiner dismee Saranten fe fege, um fo mehr, 






als: widrigenfalls nicht zu vermeiden ſeyn daß nicht ein Theil 
derer Repreffatiendie Staaten Ew. Chur eD tele 
em folte, Ä ! CN Ar 

Em. Churfürfit. Durchlaucht bitte ich Per 





ſehr ungerne thue, und daß id) des Zwangs IR 
enihoben, zu ſeyn münfchte „. die-Unfäle , womit man Teutfcland 
drückt, em meht zu dervielfältigen. . Ich habe Die hl wit Der volle 
kommenſten Hochachtung zu feyn, — 
Ew. ler Durcanct | 
—— — 5* 
ante etter Eds 
Sadinand Herz. zit Br. und Linburg 


* Men » Adjundtum fub’Sign. ©. 
ig eine Ovriin — 
— ä urd 1: werden guädigft erlauben in aller Une 


dorftelenzudöefenn; wie daß es fich jugetragen, daß 
da am verwichenen — am rg. Mürtii lauffenden Jahrs 






drey Huſaten zu Pferd don der Landſtraſſe, welche das en 
"Elarholt vorbey gehet, auf Lette zugejagt derenſelben einer Abends 


um g. Uhr blau —— J Verdeck auf dem linken Arm 


Pi dp ſchwarze runde Müge aufhabend, mitt einem Säbel 





„und zwey P a in ae Paſtorats⸗/Beha 
—— en Piſtohlen mir vor die Augen auf 
.. "y 17593. F u Th. £ 3 Tiſch 
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Tifeh niedergelegt „ und von mir eine Anforderung von hundert Reichs⸗ 
thaler unter der Bearohung gethan, daß / wofern ich u. leich 
dieſe hundert Reichsthaler ihm thaͤte erlegen, er ein Comm 
40, Mann hinter ſich haͤtte welche. das Paſtorat / Dauf ganz foliter 
ausplünderen, und mich hinter das Pferd gebunden hinter Pe chlep⸗ 
pen; von wem fie aber den Befehl darzu hätten, mir ein ſoich sole 
viel ſeyn müte; und da ich darauf meinen Schranken öffnen 
müſſen; etwehnter Hufar, da die beyden andern vor der Dhür gu 
ferde figen geblieben, mit an Gold⸗ und Siuber Münze drehhig für 
eichsthafer,' ſhdann meine ſuberne Sack / Uhr, weiche auc 
ſtens auf 7. Reichsthaler ſchaͤtze, gewaltthätiger und ohnert 
Weiſe entnommen, habe; und da die, Darauf folgende Oſter⸗ Naı t 
als vom a5. auf den 26. Martii um halb zwölf Uhr wiederum d 
dem obengemeldeten Weg 15. ad 16. Huſaren in diduer Dur, 
waffnet wie die erſtere nebſt einen alſo von ihnen titull tem 
fer, welcher — Ueberrock truge und mit —* een umglits 
tet ware weſſen Namen aber ich t habe nennen gehoͤ⸗ 
Kr noch auch deffelben Gehen — machen fan, da dieſe Hu⸗ 
faren nebft dem Rittmeiſter nicht, im Dotfgerteliegen geblieben, ſon⸗ 
deren nur auf Strelffereyen gegangen, und ne geweſen 
ſeyn müffen, dermuthlich aber da felde von der Ländftrafie bergefoms 
men, unter. das damahlen zu-Q pef' gelegene Commando ges 
hoͤrig deweſen ſeyn mlıffens, erwehnte re — * | 
meiften bey mir an dem Paſtotat — test, 
ge bey-dem damahlen zu W fgelegenen Eon 
mando und Truppen neun. — werden! 
‚nender Rittmeiſter eine; Ford ‚on 300. Ducaten unser Bed 
—— co arpe | | 
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nehnte Gelder alfo fort ihnen legen chaͤte, mir das Haupt vor 
die Füſſe zulegen gedrohet. D seine nach dem an⸗ 
deren mich biund und blau heſchlagen/ bis daß ich ihnen alles habe 
auſſchlieſſen mliſſen; da fie mir dann das in der beyfiegenden.Defigr 
nation fpecificitte; und mit den obigen Gelderen und Sack / Uhr ju gm 
Rthlt. 1. Schi. 6. Pf. an Werth fich erttagende gewaltihaͤtiger 
Weiſe enmommen haben; da fie aber auch mit fothanen geraubten 
Sachen nit Nüfrieden waren, fo haben fie weiters von Armen Gel- 
deren 5. Rthfr. an Kirchen „Geld sehen dieichs thaler an Silber und 
Se, welches gegeben zin Ehre der Mutter GOttes 1. Ribe, 
hinweg genommen und DE ſie oben geitieldekes'gefiönitten , To haben 
fie mich mit fich mit Gewalt nach der Kirchen, welche ich ihnen habe 
eröffnen mfiffen ; wie darin auch dad Tabernaculum , gejwungen, 
woraus fie ein filbernes Cibörium genommen), und erige deren 
gen Hoftien auf die Etden geworfen haben ;'diefes Cidörflir nun 
hatte viersig Fünf Reihe» Thaler gekoſtet. Wann nun Aber auch 
gnaͤdigſter Churflirft und Herr! fochanes gewaltchäriges, eigenmächs 
tiges, hberdem auch in einem ohnpartheyiſchen te 
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ten; ſondern der das von Ihtd Herzoglichen Dutch⸗ 
t Her zogen Ferdnanden chweig zu Saſſenberg uns 

7 9 ah Marti € en un Schuß» Patent flteitet; 
ich a der — rſicht lebe/ daß wann Euer Churflieftliche 
| | — — 

Herzogen F ei ‚ei chweig mit einem ——— 





trag — zu laſſen in age he geruhen mögten, obers 
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wehnte Herzogliche Braunſchwe Goͤchſt / Deroſel⸗ 
ben angebohrner Rquanimitet gemaͤß; von wegen deren der en 
denen Armen, und mit entnommenen Sachen die genauefte Unterſu— 
dung thuen zu laffen, und von wegen allen geraubeten und N weg 
genommenen Sachen, rg verfchaffengn 
hin — — ar A Ber: 
REED Rd 
| gr alfo, ei Ar an Euer Shurfürtichen Dur — 
—— fuß faͤllige Bitte, Höher Diefeibe < geruben n Ab 
auch/ daß deren Kirchen, Armen, . und der, £ettifchen arena 
Eünften-gar gering, ‚und ſchlecht ſo daß ich kaum ‚das ‚liebe Br 
von denenfelben haben kan, dieſe meine demüchlgft« und wehml ig 
fte Klage gehörenden Orts bey, Ihro ‚Herzoglidhen Durchlauch Fers 
dinanden von Braunſchweig, Behuf von HEhitn Derofelben große 
müthigftanbefehlender Unterſuchung und, Darauf,crf 
tung vorbringen zu laſſen gnaͤdigſt anzuhefehien der u ‚Euer. Churs 
fürfttichen Durchlaucht Höchften — — — — 
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Defignatio deren gewaltthätig hinweggenom menen Kirchen. 
und fonftigen Svag: — Ciborii aus der Kird n 












An Armen» Geld ohngefehr * * 
An Silber und Selır ae egeb sehr da Kreis 
n Silber und Gold, w 18 gegel u Br 
Mutter GOttes ohngefehr nn z 4 | Et 

Ein fidernes Ciborium, welches ‚gefofter „sl 4 

Für mein hin» und herteifen nacher» und von Müns] 
‚ Mer, fodann Verzehturg und fonftigen Koſten febel ı 

bunnna ſaei eit 


A— 


Copia des Schreibens des —— M * 
riſchen geheimen Raths an des Herrn Dr sogen ge * 
zu —— * eg Hochflitſtliche Durchle 


3 N} Pr ” 












Rp Kr zent 
* to den 10. DaB: — * | R 
— sine —— 
F Hochfürftl. Durchleucht werden den am na Bert q ener ] 

Ditern in der Nacht vom 25, auf den ie Men.in: der f 
fihen Kirchen zu Bette in der Hanf aft Rheda 
Varthey mittels Verunehrung des Ho henllgen * 
Altars und Wegnehmung des heiligen C iborii ausg 
Exceß ſowohl, als auch auf was Far au. höchft 
Eatholifche Pfarrer dafelt b durd 
m —— iger Die indes Mater 
—* er EN Hi I er de A 

Da m die Kird — 
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ger Protocollum 


In Pundo deren von denen Sannöverifipeit und ri 
Hüfären zu Schepsdorf geſchehenen —2* 


Anno ı 17 „den 5, ‚Aprilis it: Dominus. judex Dodtor Bierboom 

F Ba me von Heren Am BR EN Me Macr a kom⸗ 
mienen gnadſoſten Vefehl de dato 28. Martii ne 
feripto fi deereto ‚und. war der gnaͤdigſte Sc — 
benen Inhalts: 


* or ‚Smte ‚Simet zum, 




















fee if —— * — 
Commando ſich e — 

en die Bitdniß —9 Mutter —— das Silber, 

u und die Paſtotat ⸗ Behauſung nebit andere 


se a6 Katz Mm ui 3 en tem 
* auf 


. begeben, den Vorgang mit allen Umftä 
Gunehmen, —— probmäßiges erotocol —— 


ae 5 a: £ 5 mu}: HITE ir ah Fin 














364 Ch. Cölla Geſandtſchaft Mreinotiald.dn. value 7 + 
auch in dergleichen weiteren Begebenheiten euch allemal auf den nem⸗ 4 
lichen Fuß zu verhalten, und die varliber jedesmahl ohne gt 


fuft abhaltende Protocolla anhero gehorfamft } einzufchicfen; des 
fehens ſeynd euch mit Gnaden gewogen. Munſter den 28. Martinꝛ 175 


Churflitſtl. Colnſche * ‚Dean Rünferifhen Regie 
‚ verordnete Geheime R u 
KUNA ‚ve a €. At ein 


Pro 6 Copiı in fidem — 

F. 1. ‚Baerie — = 

Inferiptum Dtum, Dni. Judieis. ; N — 

Præſentatum den 4. April 1759. des abens um Re en 

Anno 1758. den 6. Aprilis bat fi id) Dominus Judex Do&tor — 

cum Judicii ſeriba in viin Clementifimi referipti nad) She 

dorf begeben, und iſt der Küjter zu Hurt 90 fa wor⸗ 
den, was Tages die Bildniß der Heil. En 

“nen ‚Hufaren, und von welchen zei 


Kuſtet Woͤſtmeyer avifatione perjt 
jaramento, ſaget, es waͤre gar — 
chen geweſen, vielweniger ein Bildniß — 
zerhauen oder zerhagfet le — * cchte Gndeung 
am Dfter Abend und den a5. — — gefehr um 9 Uhr 
unterm Gottesbienft gefchehen, es waͤre aber va’ Gosttabtenf ni t 
geſtoͤhret, ſondern es haͤtten die —— den Leuten geſagt/ N 
‚folten in Die Kirche gehen und. beten; die Huſaren hätten, hme De 
„ponenten als Küftern. Iron; thlr..c an 
Woͤſtmeyer als, Organiſten gehen Rihlt. 

‚Sthe Leinwand von 5 Sch 
Sad ano, Thaler 
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noch nicht r evertirt, fagte, preftito juramento, daß Samftag den 






25. Martii Morgens ohngefehr um 9 Uhr, ihr Haus voller Hufaren 


gekommen , ‚welche ohngefeht in a5 Mann beftanden ; Anfangs haͤt⸗ 

ten fie Effen und Trinken gefordert, hernach wären fie in. die Kam⸗ 

mer gegangen, und des Konnings Flinten mit der Weide ⸗Taſchen 

meggenommen, nachdeme hätten fie Die Schlüffel zu Kiften und Kaͤ⸗ 

ſten begehret — die Huſaren nicht nur all das Ihrige, ſondern 
auch in Rihir. an Zols und Weggeld und 20 zn.“ 
er⸗ —* —** ten. Bon ihrem eigenen Geld haͤt⸗ 

ten fie mitgenommen 203 Rthlr. nebft allen Beinen» Zeug und Klei⸗ 
der, wie auch das Zoll⸗Geld, fo ihr Mann von Kumke, Möller 
‚einpfangen, müfte aber nicht ob «8 8 oder 9 Gulden oder mehr ges 
weſen. Das — Leinen Zeug and Rieder [hägte fie 


— nn AR a Er — 










— Ha Runde 8 grau — ablſente mario 

daß zu fünf mahlen Hufaren inihrem Haufe 

6 = alle anf gepluͤndert, — alen Bit, als namlich 
ey ehe Gain du 


* — RENT. * et * = a — PORT * * * Rue. 
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ann. Sie Eortun zu⸗ BT EETR IA IE 
an Ealmanc ein Stuck von he tn 
Ar. Cansl. 1759. 3, B. Ill. Th. ne 
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und ein © em... 





















drey Dutzend Mügen zu ie 
an Hut, und Braunen zur 
an Mefler und Gabeln zu ‚ — 
ein Sleck mit Silber befölagen «nun 
an Leinen und Berüchenzu or en 
eine Handslocke zu » — NESEF TE —8 
an Lind und Qififevaaren zu ee — cn 
und ohngefehr 100. Rihlt. au Geld, fo ihr gehörig getvefen, au 
niges Geld fo Kumpers zu Hopften gehörig gewelen, * me de Sum 
fie nicht wiůſte/ abgenommen. er — 
Zeller. Pohlmann, preftito Juramento fs, ni r ER 
den a5. Martii die Huſaren in fein Haus gekommen, ihme 15 re) 
theils an heländifchen» und theils an Markgelde al — — * 
feiner Frauen ein filbernes.Creug von e aetiffen, ii 94 
weiters einige Mannssund Frauen, Kiei er wehen 
ich fpecificiren Fönnte, mit fort gen J at en, ar = , 
Anna Maria Rlenelingbaufer ‚ des Herrn Paftors Haus! 
terin. jagt, den 25. 55 um 9-, ee neun ver⸗ 


ſchiedenen ma len, wären 3. da H 
me wie der Herr —— geweſen und die he 


ommunion in der Gacriftey empfangen gehab 
dem Lohnifchen Bauren nad) Lohne gegang n, inzwifchen | 
Hufaren in dem. Paftorat- - Haufe. in St, Joann — 
von weiß Wachs ‚aus dem Gtäfer- Kaften 9 
gefeget, und mit den Degen! 3 


a nic nd 
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18 Pfund Reif. SEITE — — 
x Pfund Coffee; zT, Be A Sry“ — — 
2 Pfund Thee. | 1 ——— 

An einem Cabinet die Thuͤr zerfchlagen. 

Ein Chatoulie zerfchlagen und berdorben. 

Ein Kleider. Schranf befhädiger. 

7 Pfund gedürrte Salvolat /Würſte. 

an frifhen Kalbfleiſch 16, Pfund. 

8 Rannen Rhein» XBein. ER | er 

ein Stuͤck Käfe ad 4. Pfund. | RER 

eine halbe Kanne Korn⸗Brandwein a, 

eine feine Dombackene Dofen. | 2 — 

ein Seiden Nadlkaͤſtgen. | 3 = 

ein ſchwarzer Rock und Weften. 

Zwey ſchwarze Hofen von Perpetuell, 

ein paar fhwarze Strümpfe. Si s 

ein Rockelohr oder Ueberrock. ———— 

ein Caftan mit Cameſol. — 

an vorraͤthigem Geld, ohngefehr 40. — 45: — BREITER 

eine filberne Tobacks /Doſe ad 9, Rebe, werth. IE 

eine Schildkrotene Tobacks⸗Doſe ad a. Rthlr. ar. Schilling eh 

an Hildesheimifchen Schnupftüchern 10. St.ad 3 — Mi — 

ein neues Bet⸗Buch adar. Schilingßg. 3 

einen ſchwarzen Flohr ad 34. Ellen. 


ein jinnernes Barbier» Becken, item 4. feine Barbie, De md 
Abzugſtein. 


ein glaͤſerner Muſtertoyf mit ſilbernen Da und ee — 
ein ſilberner Loͤffel ad 4. — Be —— 
eine Zain. a BE RR er Be 
Eye Der 
— 













Der Magd 






— nen —— ad ko 





Bu: | 
—— ad 24 Setting. | 
drey Demder. en i 
‚ein neues paar cafforne RER ad 18, —— z. Bing. 
LE eg >. Vieh, Magd iſt entwendet. — 
ein neuer Hemd⸗ Mock ad ein Rıpr. KR 
ein nenes Fuͤrtuch ad r. Rehle, 7. Schining. 

6, Tücher ad 2. Rehlr 13. Schilling 8: Pfennig. 


— De ER I in rer 34: et 
an Seinwand ad 14. Schilin. 


zwey Haus⸗ Uhren ad 15. Rthlr., Die anders ad — 
An Zierrathen von weiß Wachs und Blumen, 


ein Joan. Nepomucenus-®il ad ı, ee al —* 


‚ein fein Porcelänen Theo Topf. | 
ein fein Dugend Thee · Schaalen. — 
ER RAD 


12 0 Adenmene-Gesnige, prefiuo:Juranenta fügt, Baß Darin 





hr. einige Ouſaren in ſein Dans gefomimnen ; einch 
und 20: Rehltr. an Geld entwendet / ferner'z. Flim⸗ 
ten, ſo er Deponens wieder machen härte ſolen, in Orten schaun, 
und 2. Davon mitgenommen, auch haͤtten fie einiges fleines Zeug, tel 
chee er auf 3. Rthlr. aͤſtimirte, und ein paar Schuh mitgenommen· 
—— Bi An an, daß den as. Marti 2. Char Hann ͤve / 
aus. gekommen und zu dreyen- mahlen ihme 
—5 ſein ne Via iu —— und haͤtten ihm 
Rihlt. a 18, Rthlr, den 30, Darsii wären w 
derung 
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derum 2. zu Pferde und 7. zu Fuß angetommen und Härten fein Dale 


geplündert und 2. Rıblr: an Werth mitgenommen. = ——— 
Bernbard Greiten von Lohne zeiget an, daß am 25. — 

Chur Hannoͤveriſche Huſaren in fein Haus gefommen, ihme 

6. Rthlr. abgezwungen, und weilen ſie 2. und 1. Grofchenftücker auch 


Stübergeld nicht haben wollen, hätte er ihnen-filberne halbe Martenftür 


cfer geben muͤſſen, und hätten alles verlangt, was fie gefehen. ‚Den ats 


dern Huſaren haͤtte er auch 6. Rthlr geben muͤſſen/ welcher ihme:gleich, ’ 


falls gedroher fein Haus in Brand zur feßen,, oder zu fchiellen, fie hätten | 


nach feinem Gewiſſen wohl 20. Rchlr. befoinmen. —7 TIL ER 


2) Den 26. Marti wären drey Dufaren wieder. getommen/ fell (bir 


gen hätte er alle Kiften und Kaͤſten aufſchlieſſen muͤſſen, welche ihme einen 
linnernen Kump voñ einer, Kanne — ah fi aber noch mehr | 


entwendet, wuͤſte er nicht, — D— u ri 
3) Waͤren den 30. Martit wieder 2. Huſaren pe 


Haus gekommen, welchen er auch alles auffehlieffen müffen , ‚die dann 


genommen was ihnen gefallen; nemlich an 
und einen zwilgenen Beit/ Ueberzug, ohne was er niche tüftez an Eſſen, 
Bier und Brandwein haͤtten ſie wohl einen halben Rthlr verjehret. 
Der junge Deitering jeiger an, daß den 25. Martii einige Han⸗ 
noͤveriſche Huſaren in fein Haus getommen, welche geplündert, und an 
Behd, Leinewand, und ein ſilbernes Creutz welches jzuſammen raund 
einen halben Thaler an PO ‚ Kae “andy haͤtten fie ihme eine 
Kiſten entzwey geſchlagen. (Bi yasıe BSD 3 ei: A ” 
Alter Deitering — die ——— — hät f € 
5. Rehlr. ein paar filberne Hemd» Knöpfe ad einen h Ben ı Rh Se 
6.4: Rolen —— ERBE EG — 
en  Rovting fager Die nnoͤver u sk * 
Ries ern, a % —— 


ee RR 20 it ——— — ‚2 Ru be 
lite #7 es 








Er ic IT . * * 










1755. ı7r 
erifche Dufaren 


E * ER nndveri a 24) 
— und Kleider, auch eine Flinte ad 3. ** abgenomm 
——————————— * 
Bie vit Seurmann faget, Be Dune Bf Kun me 
—** Kihfr. abgenommen. — 
Clemens — die Danndverifche Hufaren hatten 

den — Fe ertas Rehlr. —— und mine 

ein ein Ober⸗ Hemd ad ı. Rthlr. ‚einen Hut ad 2t. 
Schiting und 2. Tücher ad einen len Si, 







Martit iwey Daunöverifche Huſaren ihme geswungen, ‚daß er.all ſein 
vorrächiges Geld, als 6. Gulden Oollaͤndiſch, und 4. Kıpfr. —— 


Johann Lohmann Untervogt zu Sohn, jeiget an, "daß den 26. 
vorn Seife. —— ER ATI wire 






— impfe 


7.Schiting $ DE 
nominen, Y ri! - wei: F 
is * ———— * — 


pferd bey ihme gemejen, welche gedroher, fein Daug: 
hieffen, und haͤtten ihme 5 Rthle. abgepwnngen, +» 
Bu, — * 2. iR 
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Albere Cuwenſchmidt seiger an, daß den 25: Martii zwey Han ⸗ 
növerifche Huſaren in feinem Haus geweſen, und ihme zwey a) I 
ade abgeswungen haͤtten. 

In fidem & pro Protocollo compiro 
S.aur. Rannegiefler Gſchee 


- 


Fernerweit beurkundete Antveifung deren in a « 
Shurfürfit. Durchl. zu Coͤlln Chur: wie auch Hochfuͤrſtlich 4: —J 
Hildesheim, Paderborn, Muͤnſter⸗ und Osnabrückiſchen Landen, von — 2 eu 
des Königs in Grosbrittannien Majeſtaͤt Chur Hannöberifhen u dar Fi * EB 
mit vereinbarten Truppen fortgetriebener äufferjter RE u 
und Feindfeligkeiten , und gegen die Unterthanen ermeldteter I — > 
immer fortfegenden übermäßig harten Bedrugfungen. Net 9a 
Beylagen A No. LXXV. bis CLIX, — ee 
Anno 1758. ' ? % 


I“ für gewaltſame Thaͤt / und Zeindfeligfeiten in Ihrer Ehurfuͤrſ · —8* 
lichen Dur hieucht u Cdan Chur/ wie auch Dochfürfttich-Ditdes · 
Heim, Paderborn / Muͤnſter und Osnabruͤckiſchen Landen von denen, un 
term Namen der Koͤniglich⸗Groß⸗Brittanniſchen Armee in eben bes 
fagte Sande ohne vorbergegangene, dem gemeinen Kriegs, und Voͤlter⸗ 
Recht nach, gewoͤhnliche, und in allen Reichs⸗Conſtitutionen feſtgeſtelte 
Requifitoriales, eingeruͤckten Chur ⸗Hannoͤveriſchen, und anmit verbuns 
denen Voͤlkeren ausgeüber worden, darüber leget die in Druck erfaffene 
beurfundere Anweiſung die offenbarefte Proben allenthalben klar vor Aus 
gen; diefe harte Bedruckungen, gewaltſame Thärs und Feindſeligkeiten 
haben ſich nun je länger, deſto ſchaͤrfer angehaͤufet; mit dem Hoch⸗ 
Stift Hildesheim den Anfang zu machen, mithin die in ‚der beurtunder 
ten Anweiſung einmal beliebte Ordnung — Folge deren erlittenen 
el Trangfanlen —— er 
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Be Once die fs —— nie Gervale au 
dem Haus: hinweg genommen; und demſellun auf das fejärfeft und 
unter Leibs Straf, anbefohlen, ſich mit fernerer Einmahın und Ausgab 
deren Dochftiftifchen Einkünften nicht weiter zu mifchen, noch weniger 
einige Gelder, bey Vermeidung doppelter Zahlung, nach Dh ehr 
fchiten ; mehreren Junhalts der Anlag lub No, LXXVI, 
Es warde daranf, aus — eine — 
500, . rückt und —— Gefaͤllen ausgesos 
Örderfai g unter der Bedrohung, er 
ert v. rofte von ——— Pet ep 
jeführer , Und neben deme die ſaͤmmtliche Aemter annoch mir militairi⸗ 
es En und Bo: Ms an re werden felten ; 








— Und aeio Daß-der die Chur» Brandenburg Erupr 
"ae 17593, 3. i Th. 3 pen 
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pen commandirende Prinz Heinrich guͤtlich ins Mittel treten und — 
fen mögte, daß von Seiten der alliirten Armee Seiner Churfuͤrſtliche 
Durchl. waͤhrendem dieſem ganzen Kriege, , die Erhebung Dero ei 
thümlichen Revenuͤen ohngeſtoͤhrt gelaſſen und auf feine Weiſe beein, 
srächtiger würden, wie, folches. alles aus dem Auſchlus ſub No 0, LXRVII. 


fich des breiteren ergiebt; | Pe 







Nun hätte man ſich billig mit der Far fmeidein Alan 
es würden St. Ehurflrfl. Durchlaucht Hochſtift / Hildesheimifche 
Einkünften fernerweit ohnangefochten bfeiben; allein dieſe gute Hof 
nung hat länger nicht gemehret, als bis: daran die alliirte — 
Winter/Quartier zu besichen den Anfang genommen; immaſſen dann 
die Beylagen ſub No, LXXVIII. und LXXIX- das ſo bett saß 
ahnvermurhete Merkmal-geben, daß, auf ausbrtiichen von dem 
Ehur,Braunfchmweigiichen Kriegs, Commillariar erklärten Befehl‘ 
Koͤnigl. Majeftät von Groß, Brittannien, der. ‚Hildesheimifcyen « Hofe 
Eammer ſowohl, als alen Aemtern Anbefonders-der gelhärfte Ber 
fehl augefommen , von denen geſammten Hebungen, welc e die 
fur Se. Churfürftk- Durchl. einzunehmen haben, etwas ferner nicht 
verabfolgen zu laſſen, wegzufchicken, oder auszugeben, fondern ſol⸗ 
ches alles bis auf weitere Verordnung an ſich zu halten, mit dem 
bedrohlichen Zuſat daß, mann ſich demmächft finden follte, daß. 
ſolchem entgegen gehandelt worden, man ſich an einem jeden ech⸗ 
nungsführer halten, und die gedoppelte Erftattung desjenigei oh 
fehlbar. beptreiben wurde, was auf ſolche Weiſe begahlet, oder abs 
handen gebradpt worden; alfo daß Ihro Churfürftt. Durdl. Kein 
fih von St. Majeftät. von, Groß. Britannien Churfürftt. Dur 
zu Braunſchweig · Lüneburg, ohngea — oͤchſt Sie damit auf ti | 
nerley- Weiſe in einigem Krieg, oder n Mißperftändniß_d 
wickelt ſeyn, aller Ihrer eigener. Hochflift= Hildesheimifcyer. | 
vn auf einmal entſetzet u ur Be Ian 
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ee: ed Din Obnabruck hat in nemlicher Zeit kein befferes . 
erfahren; Faum ware der erftere Termin deren 

gefchriebenen Men Cantibutione- Gelben nothgedrungener Weiſe = 


t, da ſchon auf die ohnausgeftelte Entrihtung des jiveyten 
—* ad 68543. Rt Dar. betragen Sein auf, das 





eher are 


Des Stifts Stände Tiefen es zwaren an all Ba 
und Verwendung nicht erwinden, um es in die Wege 
—— * —* Theil BE ausgefehriebenen Eontribus 
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e Termin muſte alſo gleichfalls aus dem bereits voͤl⸗ 
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Bedrlcfung gleich eine andere auf dem Fuß nach, da an daffelbe der 
nachdeheftiche Befehl erlaffen wurde, das zu Osnabrück errichtete an⸗ 
fehntihe Mehl, und Haber- Magazimnach Münpter in 
u Ende täglich 150. Fuhren Rn; Pest Ben. N: 


Gleichwie nun alle dieſe an der. Zah fich über 4300. — 
Fuhren benzubringen dem Stift faſt eine bloſſe Unmöglichkeit. are, 
fo wurden wiederum Feine Vorſtellungen erſpahret, um hierunter 
eine Erfeichter » und Verminderung zu erhalten, zumahlen bey jener 
groffer. Fuhr, welche in dem Monat May von Osäbrlck aus bis 
ans und zum Theil über den Rheinſtrohm gefchehen mürffen, eine groſ⸗ 
ſe Anzahl deren Unterthanen neun, zehn und mehrere Wogen pintets 
einander mit, ihren Wagen und Pferden der Armee zu. folgen, un 
zu dienen, ja endlic) gar die Wagen und Pferde im Stich zu laſſen 
genöthiget worden; allein alle diefe Vorſtellungen, wie tebhaft fie 
auch einem jeden in die Augen fallen müffen, haben eben wenigen 
Eingang gefunden, und glaubte man fogar,, wie es der Auſchluß lub 
No. LXXXII, bewehret, fich noch gegen das tift Osnabruck da⸗ 
zum verdienſtlich gemacht zu haben, daß das. de ni nach 
Müniter, wohin es von Anfang beftimmet ware, fondern hernächft 
über Tecklenburg nach Rheine gerichtet worden; es muften alfo, auf 
fer dem alzumeit entfeentem nur in wehen Kirchſpielen beſtehendem⸗ 
ohnehin aber auch mit ibermaͤßigem anderiveitem Fuhrwerk alzu ſtark 
beiäftigtem Amt Reckenberg, alle übtige des Hochſniſts Osnabtt 
Aemtere, und darin belegene Kirchſpielen die Fuhren nicht nut ng 
Rheine, fondern nach Minfter, und gar guten Theile bis Dulmen 
übernehmen, wobey dann diefelbe in € em einzigen Monat, in Du 
tref deren allzu vielfältigen Fuhren, ng dreymal getroffen, 
mithin die Unterthanen, welche auf der, nad) Maakgab der En 
genheit, fechs bis neun Taͤg angehaltener Hin» und Rückreiſe noch 
de⸗ ihrige aufwenden, r sa müffen, völlig a. 

geſetzet 
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Solche fäig, und 10a6 fiber Dichaelis Darauf gehaben, 
anjeta vorräthig. feye, ern Ueſſen; —* 4 
0. LXXXIV, andertve angefchloffene Befehl unterm 26. Novem- 


* a —9— Hochflifts. —— * —— Bueren —— 










JF Paderborn J ri 
J — Stift Paderborn endigten ſi ſich mit das; und. Entfi . 
rung deren Geifelen die Über daffelbe gleichfam zufammen ger 
ſchworne Drangfaalen annod) ‚bey weitem nicht, mittels welcher das 
in —9 und hber. des Lands Kräften, AIDSFOENENS zur Roll 
firecfung zu. bringen getrachtet wurde; MENTOR „ 


— a 


Durch die ind Ambt Boke und Delbrück aiögeiähtte M 
Executionen haͤuften ſich die herbeſte Trübfaalen deren untert 
um ſo empfindlicher, als ſothane Executlonen ſo gar mit —* 

derblichen Plunderungen vergeſellſchaftet waren, wie dann in Obern⸗ 
Tudorf ſich davon ein betrhbtes Beyſpiel ergeben hat; zu naͤm 
Zeit wurden in dem Deibrhickifchen die beſten Eichenbaͤume willkuhr⸗ 
uch abgeftammet, und nad) Lippſtadt hingefuͤhret; die wiſchen Pa⸗ 
derborn und Stattberg ſtreifende Huſaren trieben die Mißhandlungen 
mit Plünderen, und Geld ,Erpreffen auf das höchfte; Die Anlag 
fub No, LXXXV. giebtein befonders Merkmal, wie sröblich 5 Ex 
toelsburg auf dem Fürftlichen Amt» Haus, fodann zu Graf 
Wert gegangen tworden; die Fudenftbaft zu Salzkotten wurde dr 
gleiche Piünderungss Art heimgefuchet, der Bhrgermeifter aber und 
die Bürgerfchaft zu einer Mage ‚von Se, —— und — 
wein genoͤthiget; 


Unterm 9. Sept. wurde — des Aſdaſ⸗ —— 
LXXXVI. bereits eine neue Anforderung gefertiget, und dem Hoch · 
ſtift Paderborn aufgedrungen, binnen acht Taͤgen Zeit 30000, com⸗ 
plete Rationen Fourage nach Lippſtadt bey Vermeidung unausbleib / 
licher militariſcher Ereeution efern; Aufſchub/ Vorſtellungen, 
und Ausfllichten ſolten michts helfen hingegen für jede complete Ra 
tion, beftehend in einem Viertel Scheffel Berlinifher Maag, a 
ten weißen Daber, 10, Pfund guten Den, und 5. Pfund Stroh: 
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ma * ah bh ee des — 
Lieutenant von Oberg ſtehenden Truppen ſieben Infanterie, und drey 


rie⸗Ne u dann in das ohnweit 
der Stadt aufgefehlagene Lager 9000. Gtuck Btrod, ad 3. Pfund, 
3000. Eavallerie » und 1000. Infanterie⸗ ; 






Rationen nebft a4. Fuder 
— ker Br: Bund Sagerfrih,; alfo fort anderlangt hat · 
en San vo marı mi Sms de das Cars man 





tnptahren 
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den folte ‚"jtonen eingefteller, dahingegen ſeynd nach Einruickung de⸗ 
ven Truppen ins Lager dem Hochſtift aufs neue 66000. complete 
Ratlonen, jede zu einem Pint Roggen, 10. Pfund Heu, und 5. 
Pfund Strohe, ſodann 90000. Portionen, jede zu 2. Pfund De 
gerechnet, abgefonnen, annebſt eine. tägliche £ieferung von zo, Kläfte 
ven Hol; ins Lager anverlanget worden; mit det Vorſchrift 

Nationen , und Portionen wovon erſtere geftiegen und gefa en * 
aber zu 8000, fi ſich inmmerfort betragen) täglich abgeliefert merenfohten; 


Dieſer Laſt hat fich den aofen naͤmlichen Monats annoch merk⸗ 
lich vermehret, da ein Theil von der Artillerie ſich beſagtem Corpe 
zugeſellet, und die Erfordernuß don 3000. bis — Spar Rationen 





— 


taͤgli ſteigen gemacht hat — — 


Ben folchen Umftänden nun hätte ı man ih die — billig 
beygehen laſſen können, daß das Chur ⸗/Braunſchweigiſch⸗Luͤneburgi⸗ 
ſche Kriegs⸗Commiſſariat auf der Anforderung deren 80000, comple⸗ 
sen Rationen nicht mehr beſtehen wuͤrde, allein all» ſolcher 
den, mie beträchtlich auch dieſelbe waren, ohngeachtet, bliebe: 
weis der Anlag fub No. LXXKVIL die nachgefuchte 
Verminderung diefes über die Lands, Kräften, befonlts bey noch 
nicht erreiftem Haber, ausgefchriebenen Fowrage- Quanti, nachdem‘ 
bereit zum voraus erklärten harten Vorſatz, Eeinem Aufichub noch 
Vorſtellungen Gehör geben zu wollen, ohnerbittlich, mithin die ganze 
Anforderung dem Hochftift zu Laſt; weſſen Schwehre dann demſei⸗ 
ben um fo empfindlicher gefallen, als auf ein von der Paderbornifchen- 
Regierung dem General, Lieutenant von Dberg hberteichtes Pro Me- 
moria, worinn dieſelbe unter andern? die Verminderung: ‚der Fourage- 
Lieferung nochmals angelegentlichit — ſuc — * 
angetragen hat, damit die verſpr | 
Ehe» Braunfhweig, Llineburgiſchen eld-Rrieoe-Commilhriat 
ſten unterm 6, May’ feſtgeſtelten Fuß ad 24. Mor. p. 
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gefaßte Schluß wurde auch fofort laut der Nebenlag 
füb No. LXXXIX. des — dutch en — 
iſche verordnete Directorial · Comm 
wegen des angegebenen, Ruckſtands an erſtem — die —— 
von 6353. Rihlt. 13. Mor. 4.Dit. und alſo mit Einſch uß des. —* 
ten Termins, ein Quantum don 71405: Rihir.. 15: Mor. gefonnen, 
u Drfiben Shan an von ad Sa | beſtinimet; 


Kaum ware num den 23. Septembris das theils in ber Stade 
Paderborn einquarfirt, gröften theils aber ohnweit derſelben gelagert 
he Chur» Braunſchweig⸗ Lüneburgifche Corps. aufgebrochen, 
da Tags Sata von dem in Lippftadt commandirenden Senerälen. 
gauf Die dö eg jean 
Mehls, Ausweis der Bepla, hubNo. X — fig 
drungen,. fofort a ‚ Septembr, diefes Zudringen ui 
der Anlag (ub N an Ta anne neuer e 
alten 5 * ah kn Sn One 4 
bedrohlich begleitet, feiche Anzahl ft 
dem Deibrudi en ebenmäfig ausgefehrieben BEL FINE * 
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wegen fottwaͤhrende Forderung derem ausgeſchriebenen go.’ tauſend 
completen Rationen; in Betref des erſtern gienge bey des Stiſts 
Staͤnden das ſub No. XCH. nebenſchlüfiges, und mit denen harteſten 
Bedrohungen angefülltes Pro Memoria der Braunſchweig⸗Luneburgl⸗ 
ſchen Directorial - Commißion ein, wogegen zwarn von denen Syndieis 
Statuum bey der Paderborniſchen Regierung die, nach fo vielfältig 
beſchehenen Lieferungen, einem jeden als gerecht und billig in die Au⸗ 
gen fallende Antwort ſub No, XCII übergeben, auch foiche deren⸗ 
felben Antwort von eben gedachter Regierung, hach Ausweis der An 
a9 fub No. XCIV, beſtgegrundeter maſſen begleitet, mit dieſem 
fer aber weiters nichts gefruchtet wurde, als daß nur denen ſich vers 
ſammleten Renierungs, und Siaͤndiſchen Gliederen fhr ihre 

liche Sicherheit das nöthige in der Zuverficht ausgefertiget ioerden 
foßte, wann diefe, ohne die Qu&ftionem an? meiter zu berlihren, 
zur Berichtigung des zweyten Termins ohngeſaͤumt die Mitten aus⸗ 
fhaale machen würden, mehreren Zuhalts der Nebenlag, fub No. CV. 


Glielchwle nun deren Etänden Syndiei ſich Reiten Sch hluß zu 
tg vermögend, auch eine durchgängige. Sicherheit a 
dert nicht, Als bedingter MWeife, zugefagt ware, fo trugen auch Dies 
ſelde auf ſolche unbewundene Sicherheits, Verheiffung, und zugleich 
auf eine Liquidation nicht ohnbillig ı an, da aber durch) ſothane Verſi⸗ 
cherung ju beforderender Wieder Einfindung deren Ständen abhan⸗ 
gete, was dieſelbe circa Quzftionem: an vel quomodo, zu erklären | 
haben würden, durch, elne anzufegende Liquid ion ‚aber das Kriegs 
Commifläriar felbften tibergeuget werden di wie dem degen 

einige Zu ferner nicht. Pönnte wen den; h 
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— So he a A zu Tag —— — — wit de⸗ 
nen ohne unterlaß angehaltenen Lieferungen ein mehreres, als ſaͤmt⸗ 
liche Zahlungs » Terminen: in ſich begreiften, vom Hochſtift herge⸗ 
ſchoſſen worden, —* ** auch, daß dem nach Lippſtadt beſche⸗ 


Bir Sing — TE aeg —8 be 


nige, was an hr Corps des 8 
rendem Campement vor der Stadt Paderborn, und auf deſſen ei 
jug nad) Caſſel, und fogär bis — und Dber, Volmer ange 
(af meta, ein übriges Gnügen gefchehen, Enns aud) bey 


worden, daß die ra neh nicht eins ale 


deren Abgaben zu ftellen, andurd) aber auch die arme Unter 
—* oihdurft vollig erſchdpfet ſeren, fo wurde ſedan ⸗ 
voͤlig entbloͤſſetem Hochſtift mit ohner⸗ 
(hwinglichen neuen Anforderungen zugeſeht; * 


Laui Aniag füb No. XCVII. wurden auf den 18. Octobris im 
zweyen bor der Stade Paderborn beftimmiten Lageren 30, * 
Bund Strohe ad 3. Pfund, 16. Tauſend complete Rativnen, und 

80. Klafter Holz ausgefchrieben, welchem BSR 


gun 
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lag fub No, XCIX. das meitere Zumuthenfolnte, daß die Land⸗Straſ⸗ 
> das ganze Hochftift hindurch, miriAnlegung Dienfamer Brucken⸗ 
ib ſonſten vorgeſchtiebenen Base, rer bis: — — 
en ſollten; he 


ie Diefen Sranalaekin hatte es. Fr —* weitem Feine. En y 
fehafts ‚den 19. Octobris, ‚che man es verſahe, nahme Das.unter 
General⸗ Lieutenant von Oberg ſtehende Corps den Herzug über, Be⸗ 
werungen und Drieburg, ſofort den agtenbis Bocke wodi dat 
aufn platten Fand von allen Seiten die Souragirung in Felderen ur r 












Unterthan mit Fuhren, Ordonance⸗ Pferden —— ae 
dergleichen koſtdarem — auf ia —— ——— 
wurde bit, „ars es 


Der Commendant in —* General von armen ‚ie 








chem zum. Behuf dafigen ——— Fi en, Bäumen, 
ben. allı aden, Eichen, » Bohlen, en, 9 3 
doſßz zur, ckerey/ ind dergfeithen vi alſſcho | 9 

waren, fü te e nichts defto weniger fort, a 20. Dctobr 8 faut Anſag 


fub No. €. annoch 500. Fuder Holj,. ea re Barkerey, fort * 
ih. 100. Hand Dienſten, ſamt dem — — 
söefchriebenen 36 Taufend Kationen zu forderen, "und vo 
Ei mel ai ‚Kriegs, Commiffdriat r wurde RAR 
De Onfehlufes ſub No, Cl,. ein wie anderen Wes auf dem n 
Zumuthen deren 80. Taufend Nationen halber ohnabrseidhtich —** 
den, und dabey zugleich erfläret, daß man fuͤr eine tompkere Ration 


ein mehreres nicht als 12. Mor ae ER lafien ger 
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Naun verwendete man HBarn: Affeflen- Steiffesdahi Du 
das angeforderte Ho „ Quantum mit 250. Fuder zuden 1 
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Ruckſtand von 100. Klafteren‘ 

dom Amt Bocke, ——— 

etung Die Schelne in Originalibürs aufzuwel 

ie wurden zu einer anderweiten —* 
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en Fall dig anderlang 
* 5 werden folten; 
“a bey Gelegenheit des fingen € ea $ 
ſchen Eorps mitgenommen, und noch nicht, re: 
dem Anverlangen, zumallen bey dem ohne Nachla 















136 Ch. Coͤlln. Geſandtſchaft Memorial d, di) 13: Aug. 1750. 
‚wurde zwarn Daffelbe in fo weit gemildert, daß nur auf zwey Täg 
der Wochen jedesmal 60. Wagen geftellet werden ſOllten, es ware 

aber in der That wenige Milderung zu verfpühren, Da gleich Darauf 

die in der Stadt Paderborn zu Behuf des von Obergiſchen Corps ges 
basfene 10. taufend Stuck Brod binnen 48. Stunden Zeit in das kLipp⸗ 


ftadter Magazin zu lieferen, bey Vermeidung der firengeften Militair⸗ | 


Eyecution und mehr. weiteren unbeliebigen Verfahrens, anbefohlen 
wurde, breiteren Inhalts der Nebenlag fub No. CVIII. ra 


Immittels, daß nun ale diefe Bedtängniffen dem Hochtift Dar 
erborn von allen Seiten und Ecken zugeftoffen, gienge man auch 
mit Ihrer Churfüritt. Durchl. Sebft-eigenen Domanial - Gefaͤllen auf 
gleiche feindliche TBeife, wie in denen Hochikiftern Hildeshein und 
Dsnabrlick, zu Werk, da Austveis der Anlag fab No. CIX. von bey» 
den Chur, Hannöverifchen Kriegs, Commiffariis Ruman und Hede⸗ 
man, auf gleichmaͤßigen Befehl Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗ 
Brittannien, ſothane Gefaͤlle in Zuſchlag gelegt, mithin alle nur im⸗ 
mer erfinnliche gehäfige Mitteln hervor geſucht een um gegen cie 
nen, in Keieg nicht verwickelten, auch daran feinen Theil habenden 
Reichs. Mitſtand die offenbareſte Beſehd/ und Vergewaltigung, des 
nen Reichs⸗Geſetzen, dem Land» Friedens-und dem IBeftphälifchen Fries 
dens, Schluß BR zuwider, auf die hoͤchſte Spitze zu ——— 


Muͤnſter. x 

em Hochſtift Münfter wurde mit gleichmäßig » — 

chen Bedruckungen aufs aͤuſſerſte beharrlich zugeſetzt, und hatte 
—— das Amt ner an ne welche ſowohl auf 
denen Feldern, als in denen Bauren⸗ Häufern und Scheuten ohn⸗ 
gefdeut vorgenommen mürden, nicht menigeszu erleiden; Pr. 
Zu Behuf der groſſen den 17. Auguſti in das Lager zu Coes⸗ 
fendeimoeruckier Armee wurden in Strohe, und al 
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eg 2, 10% Pfund Ken, und 5. Pfund Sirobe — 
—— Toͤgen fo gewiß geliefert werden ſollten/ als ſon⸗ 
ſten eine General» Fouragirung vor ſich gehen wurde, keciteten Ale 
balts deren Anlagen ſub No EX, CXI. CXIL.CXIN. | 


FAR diefe neue Anforderung weit —* die Sqtanten N 
keit hinaus an alten aber gar nichts mehr 
übrig, die — 28* ken noch nicht ae: das Heu auch 
gröften Theils Durch fo lang angehaltenes Regenwettet verdorben, 
umd zum theil durch die aufferordentliche Ueberftröhmung 
ben, forthin das wenige eingeaͤrnte Winter, Korn noch nicht ausge, 
droſchen/ dahero an Strohe auch ein öffenbarer Mangel ware, 1% 
* in fo kurzer Zeit» und mo —* ale Spann⸗Fuhren taͤglich flir 
* mee gebraucht * racht werden konuten, fo lieſſe 
4 9 an geziemender. Vorftelung, 
— and aufgebfitdeter unerzroinglicher Lieferung liberhos 
ben es nicht ermangeln; allein die gtlindlich ge⸗ 
—* Hofnung, e Einderung au verfpfihren , verwandelte fich 
bald in eine noch weit tiefere Bertlieyung, da nad) Mafgab des vom 
Feld / Kriegs, Commiflario und Churflitſil Brandenburgifhen Cams 
mer» Direetoren Meyer erlaffenen ſub No. CXIV; anſchluißigen 
Schreibens, und der demfelben beygelegter Verordnung des commans 
Direnden Heren Herzogen zu Braunſchweig ⸗ Lüneburg (ab No, CXV, 
von dem Hochſtift Mlnfter inZeit von fünf Tügen 500 tauſend on 
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lete Nationen, und eben fo viel Portionen unter nohmahlig ge 
fchärfter Anbedrohung vorbefagten Fouragirens aussefchrieben, das 
Bey aber auch zugleich laut Anſchluſſes ib No, CAVi. auf einmal 
300. Spann» Fuhren nacher Zwoll, und hernach taͤglich 150, Bar 
gen mit dem Anhang angefordert wurden, daß für eine jede ausbleir 
bende Fuhr die zur Straf feſtgeſebte 5a Kehle. executive.b 
ben werden follten; ne 
Diefer Zudringfichkeit fohhten gleich zwey andere auf dem Fuß 
nad, da von dem Chur, Hannöverifchen General, Majoren dom 
Zaftrot die Ausbefferung der Wege zwiſchen Münfter und Coesfeld 
durch die Anlage fub No. CXVII. anbefoblen,, ven dem’ General 
von Hardenberg aber an die Beamte zu Wolbeck und Werne die 
fub No. CXVIN. befindliche. Ordre erlaffen wurde , geftalten zu 
Transportirung eines Magazins von Hamm nadyer Fipftadt 60. Fi 
zen, jede mit 5. Pferden beſpannet, bey Vermeidung militariſchet 
Execution, auch anderer haͤrterer Ahndung, alſofort I w 
ſchaffen; — 
Die dagegen gemachte teiftigfte Borftellungen furden, u 

Vorwand einer obwaltenden Nothwendigkeit, —— von 
der Hand gewieſen, und dabey nicht eins die andere harte Beſchwer⸗ 
den erlediget, welche man wegen deren durch die beſondere Detaſche⸗ 
ments, Privat/Officiers, zur Armee und dem Proviant⸗ t ge⸗ 
hoͤrige Fuhrleute, Jaͤger, Huſaren, Marodeurs, und Marg enter, 
verlbter Gewaltthätigkeiten, Raubereyen, Pllnderungen, Fruchts 
Rerwüftungen , und eigenmaͤchtigen Ausfchreiben gg ſich 
ohnumgaͤnglich bemüßiget ſahe; | 

Meben diefen das ganze Land: fo:wpnfeidentfich Dune ae 
. hatte faſt ein jedes Amt deren: noch mehrere indes u 








— ſonders ausjuftehen. y: — f 
ng ‚Die gottſetzung folger in dem Vierten T — —* 
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Sortie Ing der £vlagen zum Chur Cdliniſchen Geſandt ⸗ 
ſchafts Memorial an die Reichs Verfanmlung, de 

dietaro Megensburg den 13. Auguſti 17590 Die, dos Chur= 
. fürften zu Coͤlln Erz: und Hochſtiftifchen Landen von 
S den Hanndverifhhen und denen mit innen allirten Trup- 
= pen sugefligten Schaden beeſd Ange 


a FR erh 
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ortſehung der Behlagen zum Chur: 


8 Amt Stromberg u haf des Fippftädtifchen Ber 
ſtungs ⸗ Baues vom’24. Apr. bi den 235. Julüi täglich So Mann 


> einftellen muͤſſen) wurde den 23. Aug. aufs neue angehalten 
täglich 300. Mann zu felbigem Enddorthin abzuſchicken, anbey mit im⸗ 


merfort anhaltenden: Lieferungen gequaͤlet/ geſtalten dann das Kirch⸗ 
fpiel Herzfeid mit Anfangs Augufti von dem Hufaren, Obrift- Lieus 
tenänt von Luckener mit- 436. Nationen Haber und fo viel Kationen 
Heu,das Kirchſpiel Dieftede mit 3000. dergleichen Kationen an Haber 

iger auch das" Kirchſpiel Waderslo mit 300. coms 


und Heu, nicht went | 
pieten Kationen iangefehen, und dieſe nebſt 40. Fuder Brenn/ Hol 
Eng 








J 


nachher Lippſtadt zu führen angewieſen wurde; \ 
| Meppen empfunde desgleichendie Schwere des fubNo, 
CKXIX. anfchlüßigen Befehls, wodurch man demfelbeiqgdie Behuf der 
Königlichen Armee ankommende Remonta, auch die.von felbiger abge⸗ 
hende Marode ⸗Pferd aufjuftafen ; und. mit 600. Rationen taͤglich zu 
unter halten, aufgedrungen 5 ER TIRT 

Das Amt Diuumen geriethe durch den Aufenthalt der afiirten 
großen Armee in ſeinen äufferften Verfall, Da das Fouragiren darinn 
gemein, das Horn ⸗Viehe aus denen Wenden und Haͤuſern —2 
307, = hinweg · 


Das Amt 
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Eingeleſene des Ans Werne harten, fo 6 
———— :iches 
ren, immajfen dann Ausweis der Anlag Fe, das Gut Bontz 
alſo fort —— wurde, 20. Stuct Rind Viehe, — Zodo Pfunt 

29. Tonnen Bier, und 1000. Rationen an Hei und’ Hab 
an das u campirende Corps abjuitefern; . 

In dem Amt Wolbeck lieſſe es fich auf gleiche Weife an, da den 
ıften Septeinber fich in demfelben ein Corps von 3000. Mann einge⸗ 
finden, und vor der Stade Ahlen gelagert hat, wobeny dann die auf dem 
Feld geſtandene Früchten heils weg fouragirs, theils von Menfchen und 
Pferden zertreten, die Decfen nın die Kämpf verbrannt, die Gartens 
rings um. die Stadt fpolürt, denen Bauren Die Pferd mit Gewalt abge 
nommen „. und. nicht. wenige Däufer ausgeßluͤndert werden weiches 
Schickſal dann insbefondere das Dans Seppenhagen, worauf fich hm 
Er eine Parthey von ſanſns Mann eingefunden, € an gerrof 

at; 

Wie de a, 1b No. cxxi ‚und EXKIL — ſo 





Bauren —— 


| Bey der Be Due funde — 
andere Bruck bey dem Obskruge anzulegen. für dienſam, ſchriebe des 
Ends 12. Balfen, jeden von 36, bis 40. Fuß lang, 50. Balken von 25, 
Fuß, 80..4meyjolige Bolen oder Blanfen 25. Fuß lang, 240, 


ar 38 Saiten ohngefeht 12. bis 19. Fuß lang, und 10 er Klammern 


aus; RE, NER SD... 
x We ne hu 
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Urnterm aten. September gefchahe laut der Mebenlag füb No, 
CXXIN. ein neıtes Gefinnen, täglich zur. Feld⸗Beckerey 36. Kiaftern 
Holz absuliefern ; welchem Ausweis deren Anlagen fub No, CXXIV. 
ind CXXV. das frifche Beſchwehr hinzufame, daß täglich su Rheine 
150. zu Katelaer 10. und desgleichen zu Zwoll 70. Su aufielerUr? 

werden folten; ae 


Unterm sten Seprember fliege die allgemeine Kine 
einen weit höheren Grad, da nach Zeugniß der Anlag fub No. ar 
all gefchebenen Vorſtellungen ohngeachtet auf der Abführung de m 
271636. Rıhlr. 10. Mgr. fich berragenden zwenten Termin ohnabs 
weichlich befianden, und zur Zahlung nur eine dreytaͤgige Srift verſtattet, 
bey deſſen Entſtehung aber mit Vorkehrung unan u: Mittel und 
her wurde; 


Die wiederholte Anzeig deren an die Armee in fo. — 
Menge gelieferten Naruralien, geftelten vielen. raufend Fuhren, und 
durch die Fonragirung ſowohl, als fonjten erlistenen. bitterften € 
wollte Dagegen nichts verfangen, noch die ſo ſehnlichſt nachgeſuchte 
dation angegangen werden, fondern cs wurden nach Anleitung der Beys 
tag ſub No. CXXVIL. die fcharfefte Executions Mittel ſtracklich an die 
Hand genommen, und zwar in Anſehung ſowohl des CleriMajoris als Mi- 
poris dem DomDechanten Freyherrn von Fürftenberg, desgleichen wegen 
der Ritterſchaft und. des Adel» Stands.dem Freyherrn von Rercfering 
zum Stabel ein Ober-Officier und. a, Unser-Officier, und 12. Gemeine, 
ſodann wegen deren Ständen und Übrigen nicht freyen Stands dem Älter 
fien Bürgermeifter der Stade Münfter ein Unter» Dfficier mir ſieben 
Gemeinen, dem zweyteren aber ein Sieutenant mit fechs Gemeinen zur 
Ereention ins Haus gelegt, auch daſelbſt ſo lang gelaſſen, bis die König, 
a Framiſiſche Truppen r mehtbeſaste Stade Munſter geruͤckt. 


Olebey verbliebe es mn micht fondern tum Die Zahfung a F alle | 
nur immer shunliche wangliche Weiſe, zu erpreſſen, vermeinte die Chur; 
Braun ⸗ 
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ch Inhalt 8 Anfchh - s füb No, CNX Ma 

inſter Acı —— repartiven, und A 

ben einen gleich I, tele der an das Anu Wolbec gerid 

IN davon das Mertmal giebt, ürihren 2 

| —— — wobey dann noch der Dochfkife « Münfterifejen 

ſerm ugemuthet werden twolen, ſothane Anſchreiben durch a 

n an die Beamte zu übertiefern, und die erforderfiche 
Sieferunge + Scheine der —— einzuhaͤndigen, "mehreren Supalıs 
der Anlas ſub No. CXXX. hr 


Da nun die Shut — —— Durectotial · Com: 
nifion in der Folge auch — Mittel ‚nicht würffam zu feyn ermeflen, 
von einem —— den langen Auffenthait einer sähfreichen Armee, und zu 
— ale —— jonragirungen,fort durch 





ingen 
volfommenft erfchöpften * die Bere arofe Geld ⸗/Summe 
au erwingen/ fo ſolgten die in der Anlag ſub No, CXXXI, anderweit 
enchaltene und gegen —— deten et nich —— 
Sn —— 






b IE nun auch — Wiete arfuͤrſtlichen 

manial⸗ Gefaͤllen weiters —J—— und 
| Dir ectorial Commißion en of 
m Fa daß ‚Diejenigen Gefälle, fo pro 
‚dermino Michaelis erfchienen , fünfrighin erfoheinen würden, an 
hiemanden verſchicket werden u 


Disfer —— Aeuſſerung fotgee die in der füb No. 
enthaltene, und an die Hochſtift ee Cammer 

Vie geſtalten Yon forhanen Domanialı-d 

‚gewöhnlichen Befoldungen, ‚ferner nichess 


ERKKIL, enchat 
gerichteie fd 
bungen, auffer. dene er 
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gen zu fallen, abzufenden, oder auszugeben, fondern wochenrlich mittels 
eines richtigen Extra&tus anzeigen, was von Zeit zu Zeir eingehoben 
werden muͤſſe, eingehoben fey, und baar fich vorrächig befinde; immaſſen 
wann ſich ergebete, daß dieſem entgegen gehandelt wodden, man ſich an 
der Churfuͤrſtlichen Hof · Cammer haften, und die gedoppelte BB 
ohne die gerinafte Nachſicht beyrreiben laffen würde ; - 


Den zten November wurde forhaner Aumeifung Zufofg demp 
ningsmeiſtern Düren nach Ausweis No, CXXXIII. anbefohlen; die 
in Defchlag gelegte Churfürftliche Subfidiens und GardesGelder vom 
Monat September und Detober mit 6000. Rthlr. zu entrichten, und 
ihme auf die gesiemend eingelegte Entfchnldigung , ohne Ehurfürftlich 
gnädigften Befehl darunter nichts verfügen zu einen, die Militair⸗Exe⸗ 

cution von einem Unter⸗Officier und zehn Gemeinen zugeſchickt; 


Den 1xten nemlichen Monats wurde gar derſelbe durch ein Mili⸗ 
tair / Commando aus feinem Haus zur Pfennings⸗Cammer gebracht, 
und von dannen die ad 3236. Rthlr. annoch obhanden geweſene re 


a En 


Den 13ten November — man Er fee 
fat Anfchluffes fub No. CXXXIV. die Rechnung dahin, daß er big 
zum legten October 7797. Rthlr. 36. Schiumg 7}. Kir. abzuführen hätte, 
braͤchte auch in felbe jene 1260. Kehle. $. Schill. ein, welche für die Eb⸗ 
wieial ⸗Geſandtſchaft zu entrichten wären , gabe zugleich mebrbefagterh 
‚Pfenntzemeiftern auf, die Manualia fowohl, als die Driginals Beleg. 
und Qufsrumgen der Rechnung vom Jeht 1757. | in ‚1758. aptaefaunne 
sur Commißion beyzubringen; 


ek "Auf den raten Nogember vuide Der 
tins Lobeck nochmals iu on abgefaden, und beyden Horgen 
gen, duß imo fie den ausgehändigeen Statum über Empfang und 

‚ge der Landſchaft / Pfenninge Sammer, und daß alles richt 













id deren u 
Zahlung des —— 
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ad,4561. Rihr. * an 

fetten Weil eingeht imate 

Pe —— ans Meiftern Bchaus 
‚dr Ir 

fung eingelegt geweſcne Execution — Moon wet offi⸗ 

eier wiederum aufgehe aber auch 

— wordeisidaß: mit Musza deren Ch und 

Subfidiens Geldern; auch des — 

Sean en Fi ® et ” hans As 4 Safe Rh — 


Ar a EEERENT nd, 
— Desuabtoefenden: PandeRentmeißern von Aintgeb2 nen, 
Vicario Spadiug wurde 
eut · Re. Cansl, 1759.3,8, IV.Ch- 








198 Ch; Coͤlln Geſandtſchaft Memorial d.dilt. 13. Augı 1759» 
ſterey / Rechnungen, von dreyen Jahren hero ſamt dem Hebr Res 
‚Hifter zu liberliefern, der Hof» Cammer aber auch zugleich durch die 
Anlag fub No. CXXXV. bedeutet, ‚daß, mo fie gedachten Amanuen- 
fem daran behindern wurden, gegen: fammtliche Glieder. Ders 
Cammer mit der Execution verſahten werden ſolle 


| Und da borgedachier ‚Amanuenfis aus Zucht einer Siehe 
Eyecution die anverlangtedrey Zahrs« Rechnungen eins mit dem Heb⸗ 
Regiſter denen Commiffarien einzuhändigen Feinen Entficht genommen, 
fo wurde an alle Amts «Rentmeiftere, unter. harten Bedrohungen, der 
Befehl ausgefertiget, das Refiduum. famt der teßteren Jahrs⸗ Rech⸗ 
nung an die Commißion inner acht Daͤgen Zeit zu lberliefern, mie 
dann jener, To an den Wolbeckiſchen Amt» Rentmeiftern gerichtet 
No, CXXXVI. die Prob, und zugleich das’ ‚weitere: Zeugniß gibet,in 
welch » Erbarmungs-windigen Umſtand jugfeich der . arme Contribuent 
uud Unterthau verfeget worden, als welch t 

sach und Fourage hinweggenommen, fon 
fen dergeftalten zugefegt tvare, daß er feine — nicht eins bauen 
und na; geſchweige dann ram. —— Erg abfüb» 
ven können; | 


Gleichwie num Eh. Damıboerifher Seits * RR: kand 
anf eine feindliche Art völig der Meifter gefpieler wurde, aljo nufie —* 
Zeughaus zu ihrem Willen ſeyn, die Anlagen fub No, 
und CKXX VI, geben zu erkennen/ was daraus ver ur ms an 
Duloer und ugein / bar: gi ee ee 


gedächtem Zeuah ur rd 
Sa führere, man auch * gedacht aus fr dan { 
denn Waͤllen die in der Defignat tion“ fub No. 
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— Pulver auf 19. Wagen aufge⸗ 
en, und über Osnabrück nach Eippitadt weggeflhret, fort übris 
gens ſolche Anftalten Durch den Hannöverifchen Artillerie Dbrift-Lieus 
tenanten Segelke vorgekehret wurden, woraus nicht ohndeutlich abe 
zunehmen ware, daß auch munmehro das Augenmerk auf die Weg⸗ 
nahme der in gedachten Veſtung vorfindlicher Artiderie, Pulvers und 
Auen Ammunition gerichtet feye ; maßen Dann den zaten * au 
le 6, 8« 220 28 und 24.pfündige Eanonen ausgeladen, die Pro 
waͤgen und Ketten We ee nicht weniger alinis 
ger dorräthiger Pulver aus denen Thüren heraus gebracht, und den 
ıöten auf a2: Wagen aufgeladen, fodann drey dergleichen mit.24. 
pflindigen Kugeln gleichfalls beladen worden; | 
_ . Rum glaubte die Hochſtift / Munſteriſche Regierung ihrer Pflicht 
Schuldigkeit zu feyn, des Ends an den Herren Herzogen Ferdinand 
4u thuen, und die Wegfahrung der Artillerie ſowohl abs 
zubitten / als die Meftitution des bereits Weggefahrnen zu.gefinnen; 
Hoͤchſt /Dieſelbe Aufferten ſich auch in der fıb No. CXLI, hiebey 
verwahrt ⸗ liegenden Anttvort dahin, Daß hierunter gedachte Regier 
zung ſich beruhiget halten, und feiner Zeit wiederum alles an Ort 
und Stelle fommen folte: allein der in gedachter Antwort befchehene 
Zuſatz: daß die Hochftift- Münfterifche Regierung das Erempel von 
Hefien, und derer übrigen alliierten Landen vor Augen halten möchte, 
fegte Diefelbe in nicht ohnbilligen Argwohn, daß ein drittes unfchule 
diges Land, welches in den Krieg * verwickelt, nach daran den 
x ca m 
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mindeſten Theil hat, dem Natur > und Bölter, Recht; ſott denen 
achs ⸗ Conftitutignen und allen efegen zundider, wegen eben dem⸗ 


ehigen, was durch die im Krieg befangene Mächten in andern kan⸗ 
den geſchehen, feindlich atigeſehen und behandelt werden · wolle *.% 


Won den Schloß Bentheim, worauf das Hochſtift Münfter 
faft von hundert Jahren das Jus Prafidii gehabt, wurde die Hoch⸗ 
ftift, ‚Münfterifche Garnifon'ebenmäfig verdrungen/ mithin:di 
fidetie, Munition, deren Zubehör und Vorrath gleichfalls hintet / 
halten; und obwohlen die Munſteriſche Regierung an den 

noͤderiſchen Etat⸗ Miniftern Freyherrn von. Steinberg wegen des ſich 
ſelbſt gewaltthaͤtig zugeeigneten Beſitzes die in der Anlag ſub No. 
CXLI enthaltene beft, begrlindete Vorſtellung ——— 

jedoch dieſelbe damit ſchlechterdings abverwieſenz Orr. KT — 


Damit nun auch keine Art der Bedruckung — Bine 
fo kame auch noch jene hinzu, daß. die. Si Hy ‚auf, 
des. Landes: bevefliget,, und dagegen ‚ii ach 9 aafgab N 
füb No. CXLIIL. nicht eins eine Borf 


Bey der Stadt Münfter bliebe “ allein Pe —— zu Olf⸗ 
fen und Stadlohn wurden gleichfalls Veſtungs⸗Werker agelegt, 
und zum Behuf des erftern Orts, nah Maaßgab deren Anlagen fub 
No. CXLIV: CXLV. und CXLVI, nebft einer täglichen fehr betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl Arbeitern, einigetaufend Palliſaden, wie auch etliche 
taufend Fußs Bretter und Nägel; fodann zu Behuf des andern Orts 
Ausweis der Mebenlag fub. No. CXLVIL ıtäglid) 200. Bäuten ‚und 
12. Zimmerleute, fort 2000. Palifaden zu gehn Fuß lang, ind’ 8. 
bis 12. Zoll dick, nicht weniger 100, Elſenbaͤume don: etwa 16 bis 
a4. Fußlang, und anderthalben Fuß dick untere Vermeidung wili⸗ 
tairifcher Execution angefordert, ja es. wurden. ſohar die. Mochſtift⸗ 
inſteciſche NR: a die BU: füb:No, CXL —* 
—2 auptet, 
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die Berzeichniffen 
Ab No. CL, ıhirbey verwahrt liegenden Status quf die Summe von 
ser Rthit / ar Siub. 12 Hlir — Sina, be und 


‚CXLIK.  Behuf des Lippftädter Gear Ban, wohl 
‚und beftändig 100. Hochſtift /Munſteriſche Arbeiter, 6. Zimmekleute, 
 6Drdonanzr Wagen 





mit vier Pferden beſpannet, or ans 


Zug⸗ Pferd, ſodann an Materialien dreyfig Schubfarren, 20. Schlas 


gen, 10600, Palifaden ad 9, Fuß lang; und 6. bis 8. Zock dick, 1000: 


. Bafdhinen, 5000. Pfähle, 100, Eichenbäume, wovon jeder Stamm 


dreyfig Fuß lang, und andertha:b bis zwey Fuß breit, 250. trockene 
Dielen von ——— Fuß, 80. Stück Bohlen von 18. Fuß, und ng, 
—— und 83. me ‚fort 20000, Su Ratten —— 


ya 7 7 5 vu ae 


— er Erz Stift Cl. te 


De Rheinſche Erz. Stift Tun wurde u gleichen Feinde 
lichen Fuß mißhandelt, fobald nur ‚die Chur »Hannöverifcehe 
und alüirte —* den —— paßiret marc; Es keine Art der 






gt ‚aller Dreer welche diefeibe nur beiretten, gemein; die 
em, Haber, —— Ho wur den 

— — in ſchoͤnſter Blühe 
geſtandene Felder abfouragirt, Pferd und anders Vie he weggeflih⸗ 
zer, fott Fuhren und andere Dienſten ohmah bar ausgefchrieben, atfo 
daß der hietdurch dem Nieder » Stift zugeſtoſſener Schaden (als weit 
bis dahin eingelanger feynd) ‚nad Maaßgab des 


den 
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andermeiten Befcheinigungen aber deren hbrigen gleichfalls hart 
mitgenommenen Aemtern, Kellnereyen und e— * mar 
ohnendlich höher befinden terde ; hr 


| Der guten Stadt Urdingen wurde annoch auf eine — 
harte Art zugedrungen; man meſſete derſelben anmaßlich zu, daß die 
Buͤrgerſchaft auf ein zu Mulchum geftandenes Commando gefeuret 
haben ſollte / ergeiefeunter diefem Vorwand die Gelegenheit, gedach⸗ 
ter Stadt zuzumuthen, daß dieſelbe mo vor Verlauf von zwölf Stun⸗ 
den 2000. Piſtolen Geld» "Buß erlegen, und foldhe in Duisburg abs 
lieferen, ado vor Verlauf zwener Stunden alles Schieß⸗Gewehr 
| an den commandirenden Dfficier abgeben, fort ztio anderten Tags 
um 6. Uhren 15000. Rationen Heu und Haber nach befagtem Duis⸗ 
burg ablieferen, flr jede abgängige x. flor. bezahlet, fir jedes Schieß⸗ 
Gewehr, fo ſich nachgehends finden würde, eine Straf von 1000, 
Rthlr. erlegt, und bey nicht Erfüllung diefer dreper Puncten die Stadt 
mit Feuer und Plündern heimgefucht werden ſoue⸗ nd 
halts der Anlag fub No. CLI. 


Nun lieffe zwarn oberwehnte alfo * mit — ungemein eoflı 
fplitterhicher Executlon hberfalene Stadt Urdingen an den das Hate 
noverifhe Eorps commandirenden Generalen von Wangenheim die 
Rorftelung ſub No, CLII, gelangen , zeigte ihre Unfchuld darinn auf 
die Iebhaftefte Art mit dem Bittlichen Erfuchen an, daß allenfals dare 
nad) aufs fchärfefte unterſucht werden mögte, obmohl von einer le⸗ 
benden Seel aus der Stadt ein Schuß gethan worden, maffen mehr⸗ 
befagte Stadt ganz gerne einen ſolchen der Burgerſchaft fo fchädlichen 
Menfchen zur gebührendes Straf Üibergeben wollte; alein dieſe Vor⸗ 
ftelung ware von feiner Wlrkung, und Fein anderes Mittel übrig, 
die Stadt von der befchwerlichen Ererution zu befreyen, und die are 
seftirten Raths, Glieder wiederum auf freven Fuß zu fielen, als ” | 





—— gelegenem Etz ⸗Stiſt * deme 





————————— * an — 


nen Theil deſſelben ausmachendem Herzogthum Weſtphalen Ka mit 
unerzroinglichen Anforderungen ohne Unterlaß gleichmäßig fortgefah, 
ten, da der in Lippſtadt commandirende General von Hardenberg 
laut Beylag füb No. CLV. noch unterm 5. Septembris aus diefem 
in denen Lieferungen weit liber die Kräften angefehenem, und voll, 








fommenft tem Herzogthum eine neue Abgab von fechs tau⸗ 
fend Berliner — und faralg taufend Hrn 3% Rn 
ti anforderte und 

— Beet Bunshan Keira Kol a. 


Wie es in der Graffchaft oder dem ir herges 
sangen, folches Aft ſchon zum theil in der beurfundeten Anweiſung vor 
Augen gelegt worden, und über den weiteren Hergang wird auch ſo 


* beglaubte Nachricht folgen, als nur daſige in — er⸗ 


gang gerathene Unterthanen ihre Klagen I, und. 
barliber ihte weitere Berichtere erflatter haben werden. 


Die fir die Chur⸗ HDannöverifche und anmit alfüicte 
Voͤlker in — Hoch ·Sifter und den jenſeit Rheins ge⸗ 
legenen Erz. Stift wem dh deren Winters 
Quartieren betreffend. - 
— konnte die Abſicht Ihrer Churfürſtl. Dur iaugt zu Chln 


Er und Hoch /Stiftiſche Lande auf Grund und Boden fürdiele „ 


Nachkommenſchaften verheeren zu. tollen deutlicherinichtfu erkenne 
gegeben werden, als durch jenen Vorgang, welcher bev sr 
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deren Winter, Quartieten für die gefammte Chur, Hannoverifheumd 

anmit verbundene Völker fich öffentlich an Tag gelegt hat; — ne er 


ur 


Bereits unterm $: Novembris ergienge von denen zu Kesuliemg. 
deren Winter - Quartieren angeordneten Chur, Dannoverifchen Com⸗ 
miffarien General» Lieutenant v. Ymhof, und General⸗ Majoren dv; 
Zaftrom an die Hochftift Hidesheim » Dsnabrücd » Paderborn und. 
Muͤnſteriſche Regierung, ſodann die, Canzley zu Arensberg das Kg 
CLVI, beygebogene Anfchreiben dahin, geſtalten von der Regieru 
Eanzley, und Land» Ständen hinlänglich Bevolmächtigte folder Öer * 
ſtalten nach Munſter abzuordnen, daß ſelbige den zsten gedachten 
Monats ſich ohnfehlbar daſelbſten vor der Commißion — an 
das weitere in der Sachen vernehmen koͤnnten; Eee 


Bey deren Frfcheinung gefchahe zu allgemeiner Yen, Saft 
zung die zugleich ſchriftlich mitgetheilte und in der Engl CLVIL, 
enthaltene Propofition dahin; daß die ganze 2 Armee in di — 
Münfter, Hildesheim, Osnabrück, Paderbotn, in die Grafſchaft 
Rittberg, und Herzogthum Aeftphalen zu verlegen, der Entfehluß 
genommen feye, dergeftalten, daß zwarn denen Truppen der. gewoͤhn⸗ 
liche Sold aus der Koͤnigl. Kriegs⸗Caſſa gereichet, die Natural⸗Ver⸗ 
pflegung aber, oder die Rationes und Portiones für die Tru ben, 
von denen mit Winter- Quartieren belegten EN gegeben, oder 
mit Geld bezahle werden follten; , ' 14 Jeder 


Die Erfordernif fr die ganze Armee wurde told Auf 62483. 
Rationes und 106128. Portiones geftelt, und die ER, an 
—— daß davon das Biſtthum 


Muͤnſter 19525. — und * —— 


3) 
y F Hildesheim 117t5. — — 19899. ER # 
Var Oßnabrück 7810. m 1320600 ER | 
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laubeten, daß n in die Propinzen, nad) Proporrion ihrer 

Groͤſſe Ehe verleget werden koͤnnten, und eine vieleicht 

* a ‚zukäme, die andere aber weniger ju —— haben 

die Depuriete unter fi. ven Preiß einet 
Portion aus zumachen/ mo 


Baier mo Daran ana, uliefe “ an diejenie 
ſo — zu viel haͤtte, der Beytrag an —— — 


Wegen deren Nationen wurde dabey verordnet, daß ſolche nicht 
— geliefert, ſondern mit Geld, a warn. monatlich mit 6- 
Mehl: bezahlen werden follten; und da «sahnmögli au 
























“ ‚reichen „ fo geſchah 2 ahnu 
4 ——— Ken, af nalen Ort | 
”  pahfelbiger, Mat dieera. 22. Dfund „mit feinem Wirth Die Hau 
nö —— 
und dem Soldaten taͤglich ein. hei 
. jahlet werden, fl welchen a felbiges ei 


ten alfo für jede Portion täglich zwey guter Groſchen / 
au 1759.3, 3. 1V, Tb, Dd 


ii 



















206 Ch. Clin: Gefandefebafe Memorial d, dit. 13. Augsa739. 
lich 23. Rthlr. bezahlet, fir das in Natura gelieferte‘ Brod oder. ge⸗ 
noſſene Hausmanns⸗Koſt täglich ein guter Groſchen, oder monatlich 
1. Rthlr. 5. guter Groſchen zuruck behalten, und 1. Rthlr. 6. guter > 
Grofchen in die Eaffe geliefert werben, auf daß Davon dem‘ 
ten ſein täglicher guter Groſchen fuͤr Fleiſch und Dier gegeben | werden 
koͤnnte; Die. übrige Portiones ‚wären an dig — mit 2 ER — 
bezahlen. J He 


Meilen nur von delem ein Se denen Offiders | 
nicht allein ihre gebuͤhrende Rationes und Portiones, ſoudern auch 
ihre Douceurs für die Winter⸗Ouartiere eiitrichter werden miſten, 
fo wurde die Erinnerung hinzugefeget‘, dahß Die Gelder anf den.gejeßr 
ten Termin zu Münfter bey der General⸗Caſſe abzuſthren, "fofort 
diejenige Gelder, fo für die Ratiönes und Portiones zw be 
gleichmäßig in dreyen Terminen, und zwarn allezeit für ion Monat, 
zu erlegen feyen‘, wozu dann der ĩ5. Decembris 1758. zum erften, ‚der 
15. Februarii 1759. zum Bann und der 2 Aprilis zum dritten 
Termin anbeftimmet wurdee me 


Gegen dieſe ale Maaß/ und Sandes, Kräften aberſteigende Eins - 
richtungen (womit man die gefammte ‘Provinzen noch befonders er, » 
feichteret zu haben vorgeben mollte) murden aller Orts. die nachdruck⸗ 
famjte Borftelungen verwendet, um denen vollkommenſt erfchöpften 
Erz und Hoch. Stiftifchen Banden von dieſer allenthalben das Auffer- 
fie Elend nach fich ziehenden Blrde, wo’ nicht eine voͤllige Befrey⸗ 
ung, doch wenigſtens eine biligmäßige Milder, und Erleichterung zu 
beförderen; allein alle Diefebey fo handareiflich obwaltender Ohnmoͤg / 
lichkeit beweglichſt geſchehene Vorſtellungen wurden mit der Antwort 
abgefertiget, daß hierunter gar Peine Aenderung zu hoffen, und die 

Zahlung bey Vermeidung Lea Execution auf Das ne 
au verfügen fege; 7° 


AR r Tri ea i — 
* 49— 14 * 
Te ad — cı and Die 
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* | | * ln na Para 
9. aillon ah Hanndverif Er Efeadrons, dem Doch » Suft sr; 
derborn nebſt dem General, Stab 15. Bataitons U und. 16. Efeadrong, 


eu 9. Varailons | und 15. Eſcadrons zu 


* 





aa ORTE? "DENTCH BAR — ee 

sgen fo — niche mach denen Kandes.Kräfen, —— zu dw 
A amd: voutommenen Verderb lediglich abge⸗ 
siefter Eintichtung wurde alſo auf einer ſolchen Abgab von Portionen 
und Rationen ohnabbittlich beſtanden, welche mehrbeſagte Lande zu leiſten 

— geweſen waͤren, wann auch dieſelbe in der ſchoͤnſten 
—— "und’ nicht durch die immerwaͤhrende Durchuͤge der 
me iind durch Die derſelben theils in’ Notur, thtle in Geld 
ng) ee 


ouragir rßge ne 








a. a en fen KARO j 


RE ‚Saft Rhnfer Un mefen Haupe€ 
die Engtifche Truppen zum Theil das Quaruer genommen, and 
die —— dem ee re 












08 Eh. Eölln. Gefandefchaft Memorial d. dit. 13: Aus. 11759. 
eygeſchloſſener Conbention ſchnurſtracks guwider zu Haftung ihres Got⸗ 
128 + Dienftes laut No. CLVIM. ‚begogen haben) gemachter und fub No. 
CLIX. hierneben liegender lUeberſchlag das Reugnüis giebt, ft komme 
für daffelbe die Winter » Quartierliche Verpflegung allein an die wen 
Mitionen zu ftehen, und warn nach gleichmäßigen Uederſchlag die übt 
ge Hoch. Stifter und das Herjogihum Weftphalen, Ausweis obbeygeleg⸗ | 
fer Anlag fub No. CLVN, und darin enthaltener faſt undlan he 
Forderung in gleichmaͤßige Proportion genommen werden, fo Kommen 
einige Milionen heraus, und geſamten Landen zu ganz anerträgtich und 
unerhörtem Saft, melche dadurch noch ernpfindlichft vermehret wird, | 
von einem jeden bequartirren Unterehan feinem im Quartier habent jeh 
Dbers oder Unter Öfficier ; auch dem gemeinen Soldaten Dot, Feuer 
und Licht, wie weniger nicht; von dem” Bauersmann feinem in Maus 


habenden Soldaten das ** un: fonftige Koſt * geliefert * a 
— — ſozʒ — 7 7 — — 





Gleichwie nun Ihrer Spurfürktichen Durcleuct, au Sim Eu 
und Hoch Stiftifche Sande ganz unverſchuldeter Dingen unter, der ſchwe⸗ 
‚zen Kriegs daſt dermalen faſt ganz allein ſeufzen, und die mancher Drien 
‚bis aufs blofe Leben von allem entbloͤſete Unterthanen, und viele deren⸗ 
ſelben Nachfolgere und Erben ſolchen noch bis auf die ſpaͤteſte Zeiten 
beweinen werden, fo zweifeln auch Hoͤchſt gedacht Ihro Spurfürftiche 

Durchleucht teineswegs, es werden Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt, wie auch 
Die Hecht uiid Hohe Derreg Reiche, Deieftände nach der Groͤſſe des die 
"Er and Hoch. Stifeifehe Sande druckenden ohnleiden tlichen daſtes die 
RER Oulfs Mittel ahmeflen, und forche fo ſchleunig als bett er⸗ 
genſt 
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ſtlichen Durchleucht fuͤr 
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N a Er NERLRR VE" Ir — 
e hheimern wird als Hof n⸗ 
D Te gena dm und — ſo Ira 
bes Pring-Deinrichs Fon’ Preifen Röntgk: Doheit wegen einzurichten 
— —— dere —— aus dem Stift Hildes⸗ 
rifen communicirt/ mit Befehl, ſch von ferner 
diefer, Neventich A dato an nicht weiter zu 
meliren, noch weniger. ‚eintge: Gelder deshalb ben Bermeldung doppelter 


Geſtattung nach Dofe abnſenden; folre derfelbe überführer twerden, oder 
& ** nur ee machen, daf ar 





den Fey en urban 
——— * —A———— * 
W.6-» 
M den rm Bofäenen Opventeme 
; Dd 3 










Prefentibus 
—— Preußiſchen Art? 
en Commilfarüisy . ! ; 
Tit. Diem Brafen von Anhalt. 
Tit, Deren -Cammer » Direcrore 
Diederichs. 


ſtifts Sildesheimiſchen 


Aerren Cımmijlariis, 


ten Freyherrn von Hörde, 


Fit, Deren Do s‚ Rathen Stetiinge ” 


nigliche 


Churfůrſil Colliſchen Goch > 


Tit, Herrn Hof Cammer⸗ Praͤſi den⸗ 





10 °C coͤllu ra mei F Aug 
i "No, Lx xvil. sUu>@l 320 

— BP - 
Adtum | in ‚Curie, des Dom: 2 situ err 


Sammer Präfidenten dFreyherrn von Hin 1; 
» Dominica den 20. Martit 1758. 





DLR der von des. Pringen n 
richs von Preußen Ru 

he dem Deren Major E) 
- Grafen von Anhalt und Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen Cammer /Director e Dies 
derichs ertheilter Ordre ‚and Com⸗ 





mißion haben bena on 
rũ einer —J——— | 

Hildesheimifchen HofCammer F 
oͤfnet, wie allergnaͤdigſt beliebet wor⸗ 
den, diejenige Reventien, ‚welche 


= u 


a iin 4 — 


werſt er dem Hoch⸗Stift Oildes heim eigen, 
„thümtich zu erheben haben, auf Ads 

miniſtracion geſehet werden —— es iſt aber von Seiten — 5 
dieſerhalb nicht, alein die noͤthige Unterſuchung ngeſt edet, ondern me 
ber erforderliche Etat, — — 9 a aut fr BE mlichen Admin ſſtra 
tion praͤpariret; nachdem aber Kr ur Propo ion getommen / wie 
man allenfals Preufifcher Seits gu Verhutuug aller Weieläuftiafeit, 
und Inconvenienjen bereit feye, fich dieſer Revenuen halber in eine Bes 
Handlung ein für alles dergeſtallten einzulaſſen daß die Adminiſtration 
befagser —— inside an nme gänzlich ceßiren fole, 


obwohl die Kaiſerlich / K 18» Tommißion in denen 
jenfeits der Weſer Be % Preußen Provinzien 
pigliche Reveuuͤen an ſich gezogen und auſſer denen uner 






sgourage⸗ 
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a aan ‚ig 1749. 21 
— tigen Tag berechnen 


taffen; S # hine & inde ‚gepflogener 
liberation bee Chitfuͤrſtl. 





* Su "Cplfiorkt. Durcht ee jenrgensgt Kriege bie 
few oßrion Br ſaͤmt⸗ 
| enge selafen, und desfäns’nicht das geringfe weitet geforderr 


ap at He 
des Prin Bei von n Ki i liche Hoheit 
— Prinzen ** * nig 


Ban 






auf Peine —— 
una deren Liter 24000. Xrhir. — 
Bi er, daß man Mi Preufifcher Seirs 
2 ‚Oppar mer “ gut als chun⸗ 
Hin! ——— 

















zone das Protocollum gefehfefe ward 
von — — 
Hildesheim ur ſupra | 

De Ei sc Zinhakr SE. Diederiche, ' 

Te J * alr AR? af.) a — 
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‚Sochwirdige und — Ar E 
Wohl und Hochedelgebohrne — 
Inſonders Zochzuehrende Zerren. u 
E⸗ geſchiehet auf hoͤchſten Befehl Sr. Koͤniglichen —— 
Brittannien unſeres allergnaͤdigſten Herrn, daß Ew. Hochw. und 
Hochwohlgebohrnen, Wohl⸗ und Hochedelgebohrnen wir melden, wie 
von denen geſammten Hebungen, welche dieſelbe fuͤr Se. Churfürttiche 
Durchlaucht zu Citn einzunehmen haben, ‚etwas ferner nicht zu verab⸗ 
‚folgen, wegzufchicten, oder auszugeben, fondern folches alles b dis au el 
tere Derordnung an fi ich zu halten ſey. 

Wir zweiftlen Wwarn nicht, daß Em. Sochw und Soow ebr 
gebohrne, Wohl/ und Hochedelgebohrne dieſem genau nachzukom⸗ 
men, und die ihnen vielleicht nachgeſetzte Rechnungs» und Hebungs- 

Bediente, auch Pfächter gleichfals zu deſſen 
fen belieben werden: Inzwiſchen m * cht der —— 

ſich demnaͤchſt finden follle, daß ſolch tgegen gehandelt —— 
man ſich an einen jeden —— halten, und die gedop⸗ 
pelte Erſtattung desjenigen ohnfehlbar beytreiben werde, was auf 
ſolche Weiſe der gegenwaͤrtigen Intimation zuwider bezahlet oder 
abhanden gebracht worden; Wir beharren übrigens mit vieler rg 
achtung 

Ew. Hochwuͤrden und Sochwohlgebahenen 

| Wohl⸗ und Sochedelgebohrnen BEER 


Münfter den ar. Odtobris „ı758. } 
Gchomam⸗ u —— Diener 

Bon Geld-Kriegt.Commilfer Von ſpecialer Commißion wegen. 
riats wegen G. . Ruman. G. — 

— 











— 





J Blur. Ar. — 3-3.1V, Ch. 





ten Beamte der ——— des oem. Hildesheim für 
Seine Churflieſtl Durchleucht zu Coun einzunehmen haben, et⸗ 
was ferner nicht su. verabfolgen, wegsufchicken , oder auszugeben, 
fondetn foldhes alles bis auf weitere Verordnung an ſich zu hatten 
ſche; Wir weifeln war hicht, dag, demnach die Herren Beamte zu 

———— Ei —— ‚und die ihnen vieleicht nachge⸗ 

Bediente, Pfaͤch 

— u 
mögen wir nicht! verhalten, daß, wann ſich demnaͤchſt finden follte, 





daß folchem entgegen gehandelt worden, man ſich an einem jeden 


Rechnungs/⸗ Führer halten, und die gedoppelte Erſtattung desjenigen 
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— No. Lxxx. — 
Chur⸗ Coͤllniſche zur Regierung des Hoc) - Stift 
Hildesheim hoch · verordnete Herren Stadthak 

ter, Kanzler, Vice-Cauzler und Raͤthe. 
Hochwärdiger und, Hochgebohrner A 


Hoch- und Wohlgebobene, = :...0 
Sonders Hochgeehtteſte Herren! —6 


De das Hochſtift Hildesheim Anfangs 150. Wagen täglich nach 
Einbeck ſtelen müffen;- fo habe, fofort nach erhaltener Obere 
Direction bey Verpflegung des unter, des Prinzen ven. Dienbard 
Durchleucht Befehlen ftehenden Corps, um meine befondere Hoch⸗ 
achtung gegen Ew. Excell. Hoch und Wohlgebohrne an den Tag zu 
legen, und ale Beſchwerden, fo viel möglich, zu verhlten, die Ver⸗ 
fügung gemacht, daß ſolche bis auf die Heife zu 75. Wagen herun⸗ 
ter gelaſſen worden,ich bin auch. ferner noch zı Ueberfluß erbietig, 
folche bis. auf 50 zu.reduciren: -. Abt Bi ac An 
Gleichwie aber die ohnumgängficye Nothwendigkeit erfordert, 
dab Behuf Subfiften; der Truppen gedachte 50. Fuhren, und war 
die eine Helfte mit hohen’ Leitern und Bindels Bäumen, die andere 
Hefte aber mit den benöthigten Säden & ra, Stück aufjeden War 
gen, und alle mit Fourage auf drey Täg verfehen, ſich obnfehibar, 
und aufs längfte Sonntag den ı2. diefes, des Abende in Einbeck an» 
Anden, biernächft auch Die Behuf, Transportitung der. im Hildes, 
heimiſchen aufgefauften 1000, Malter Roggen, 1000. Malter Has, 
ber, und 1000. Centner Heu, erforderliche 364. Fuhren dem Zuden 
Edi Behfens zu Mehle verabfolget, und Dero Behuf mi iftens 
25. Fuhren täglich geftellet werden müffen, twobon bemeldeten Zudeı 
fofort zu benachrichtigen bitte; — 
— BE BIER er EG 
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tn ‚N embr. [3 
RE N Ye a v * Sehorfamfter Diener 


EHE HAT Ehe Mike Bötties von — ſen. 
Qu Hildesheim. 

tiebene Commiflarii —— feinen Zweiſct die hochldbliche 

une gehn m Denabrkck werden Die boy Eintreibung des erften 

Termins ihrer abjutragenden Subfiftenz» und Fourage- Gelder bis 

zeigte Nachſicht Dazu anwenden, daß der zweyte Termin defto ge 

ſchwinder beygebtacht, und in Abſicht auf diefen zivepten Termin mit 






ni ngefäumt fortgefahren werde, und wie fie nicht. ie. 
yn Fönnen, daran -hiedurd) nobmahls geyiemend zu erinn 
müffen fie zugleich. —— ‚geben, daß fie binnen vier Wochen dies 
fen zioe tig in fehen, fich Die Hofnung machen, 
" DieZabtunggeffichet nad) wie vor in Münfter.und wollen deher die 
de, ſobald eine betraͤgliche Summen zur abſchl 


Lieferung in Bereitſchaft ſtehet, dem dort gegenwaͤrtlgen Candidaco 

Juris Wedekind davon Nachricht zu ertheilen belieben,da dann Unters 

ſchriebene zu deren Empfang das noͤthige ungefäumt verfügen werden. 

Uebrigens wird die Verſicherung wiederhofet, d daß alles/ mas 

don Naturalien abgeliefert, und * baar bezahlt worden, . 
Er 
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zu zahlenden dritten Termin ftatt gen ar un 
gehörig liquidirer merden folle. — — — 
Mumſter den 1. Augufi Ts ren ei he — Br 
Koͤnigl. Groß⸗ Brirtannifpe zur Kriege, Direoril- 'om- 
mrifion verordnete Commiflarien — 

G. KH ‘©. V. Zedem 


‚> 





An die Hochiäbtiche Staͤnde ing FE 
zu Osnabruͤck. — — Be 
. "NO: XxxJ. 


Præſ. Oonabrlick —* Aut 


Sociodrdige ꝛc. 

tw. Hochwuͤrden, und Hochwohlgeb. iſt zwarn unterm 19. 9.hujus 

gemeldet worden, daß zur Gubfiftenz der Armee die Zufuhr aus 
dortigem Magazin erfolgen müffe,. und daß deswegen täglich 2350 
Wagen nöthig feyn würden, um Diefen- Transport, von Osnabrück | 
bis Münfter zu volführen ; da man aber, in Erfahrung-gebracht,, daß 
diefer Transport ſowohl der Kürze, als Der Beſchaffenheit der Wege 
halber, für daſiges Land viel bequemer falen würde, wann fetbiger 
ber. Tecklenburg auf Rheine Dirigiret würde; fo habe. Die vorige 
Direstion dahin zu ändern nicht ermangeln wollen, daß obige 150, 
Wagen, hundert. zum Haber, und zo, zum Mehl nunmehro nicht 
nach Münfter, fondern auf Rheine täglich zu beftelen, im übrigen 
über es nad) dem Inhalt des obenangeführten unterm 19. hujus > 
a Regiifitions; Schreiben fein vöfliges Verbleiben habe; 3 


Zu Rheine ſollen gnuofame Proviam „Bediente angefteet tu 
Ar um die anfommende: Fuhren anzunehmen, und deren 


durch Aria —— zu — ae 
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Babe af das Der, 





” a — Zum SR bntol Orop+ Drittannifipen’ge Feld⸗ Kriegs, er 
riat betordneter Direktor und y 
| Ew. Hochw. und bochwohlgeb. — 
f Easter Im 20, Aug Ai | 
\ | ganz: — Dies 
3 er Rai di —— 
RE 


— ash BE Res 
Hochwuͤrdige und Hochwohlgebohrne ıc.” 


€ gefchiehet auf hochſten Befehl Seiner Könige. Maiettät von 
— ——— dab Em. Hochwohlgebohrnen, Wehl⸗ und 





| edelgeboh "melden, wie von deuen 9 
- Domainen- —— welche bey dortiger Ehurflejtt. frEar 
| et. Durcht ju Cöln eingehoben werden, es moͤ⸗ 





eftehen, iworinn fie wollen, ä dato etwas en 

? ner en Sy —— oder —— Ne b 
) Perordnung: hatten 

x —— fixirte Beſoldungen davon ausgenommen; /; 

en via, 061er BE 

frCammer angeftellte Herren dieſem Befehl genau * 






Bonn, ap Vie ihren im (ea nadhgefegte Rechnungs, und 


ka] » € 3 Alte BT 


en 17 ... f — E— 
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unge» Bediente, auch Dfächtete gteichfans m deſen eebachuno 
zuweiſen belieben; NEE 


Inwiſchen mögen wir nicht verßeiäh; daB, wann ſich demnächft 
finden folte, daß folchem entgegen gehandelt worden, man ſich an. 
einen jeden Kechnungs, Führer haften, und die gedoppelte Erſtat⸗ 
tung desje nigen ohnfehlbar beytreiben werde, was auf ſoſche Weiſe 
der gegenwaͤrtigen Intimation zuwider ausgezahlet, oder abhanden 
gebracht worden; 

Wir wollen übrigens binnen 8. Taͤgen, nach Empfang, diefes, 
einen beglaubten Extra&t und Anzeige von Ew. Hochw. Hochwohl⸗ 
geb. 2c. anhero ertvarten, worin eigentlich vorangezegenene Ihro Chur⸗ 
flirſti. Durchl. zu Coͤlln zuſtehende Domainen, oder ſonſtige dahin 
gehörende jährliche Revenlien bejtehen, zu meidyer Zeit folche gefäl 
lig, und was feit Michaelis diefes Jahrs daraus gehoben, mithin 
anjebo vorräthig fey. Die wir fchließlich mit vieler br ep 
berbleiben —— 

Ew. Hochw. Hochwohlgeb. 1 DR 
Münfter den 18. Oktobris 1758. ’ NY 

Sehorfame und — Diener 
©. % Ruman. G. V. Genen, 


No. LXXXIV. | 
Pref. den 20. Novembris est. 


Pro Memoria. 


Hi auf Höheren Befehl ausgelaffene Commiffarifche Zerfügung 

vom 18. Oktobris, nad) welcher vor denen eingehobenen Dos 

mainen und Cammer Sefällen, überaß weiter nichts zu de en, 

auszugeben, oder wegzuſenden fey, ift dem. Deren Land» Rentmeifter 

gu Handen gekommen, und die Commißion zweifelt ni es werde 

Sa allewege ein Senligen ‚gefchehen feyn; ar 
a 



















ng Page: vr u. * * — F * 
ur Sth Sol Snausbieil zu erfcheinen, und (tr 

m — Vorrath von eingehobenen Domainen, 
Cable — Manualia von 1757. und 1758. nebſt Denen zu Dies 
fen Jahren gehörigen Original belegen, (3) die Land» Rentmeiftereys 
Rechnungen von drehen — fo weit fe abgelege fepnd , mit an⸗ 
hero zu bringen; ; 


Die Commiion bee zwar nicht, der Herr Fand» Ment 


meifer me He genau nachkommen ‚ auf den widrigen Falı aber 


bergen, daß unangenehme Verfügungen darauf erfols 
—* Pech Münfter den 16, Novembris 1758. 
2 ni „Königlich. und Ehurfürftl, Dircktorial - Commißion. 
in den Herrn Land» Rentmeiitern 


“ von Dueren u Osmabtüd,. ——— 
aa 2 Pe 





| u ER So. LXXRV.. 
Eummarfäer 19 deren bon denen Hannobern 


Wwen Sufaren zu er Grafelen veruͤbten 


Se sten Sept. 1758. famen 7. bis 8. grün gehteiete Sig 

Far worunter — a ae 
9 t8 Royhal⸗ 

das Amt» Haus zu » forderten mit gröfter 











20 Ch. Coͤlln Befandefchaft NTemoriald. dit. 3. Aug. 1779, 


6. Carolinen, und darauf nach vorgefchhigtem Unvermögen Die &d N 
ſel zu denen Schränfen, und wie foiche bey: Abweſenheit des R tr 
meiſtern nicht abgegeben werden konnten, erbrachen feldige mit Dorges 
fundenen Hast, Mefferen Die Schlöffer, nahmen nebſt rr. adı2 Rthlr 
gezehlten Gelds, einigen Ducatons, 1, Hollaͤndiſch / und ı. Str 
burger Gulden, alles, was an ohngezehlten Gelde vorraͤthig w ? 
weiter eine ſilberne Tabatiere, eine mit Silber beſchlagene De s⸗ 
Pfeife, und 2. ſilberne Loffen und damit noch nicht zuftieden, zogen 
fie bey entblöfeten Säbelen der Rentmeiſterin mie Gewalt: einen gol⸗ 
denen Ring vom Finger, ohne desjenigen zu erwehnen, mas felbige 
bis hiehin wegen groſſer Alteration nicht fpecificiren Fönnen. Glien⸗ 
gen weiter nad) Grafelen, nahmen daſelbſt dem Cond mit giets 
F Ungeſtumme und Gewalt wenigſtens 24. Rthlt. am hartem Gel⸗ 
De fott. 


Den 9. Sept. funden ſich abermal —— 7. 
bis 3. gruͤne Hannoveriſche Huſaren ein, und zwarn Diejenige, fo den 
Hager des Franzoͤſiſchen Obriften Schwarz von dort: nach Lippſtadt 
gefuͤhret, forderten von neuen Geld, viſit tirten aufdie erhaltene Ant 
wort, daß geftern alles fortgenommen, abermalen Kiften, Kaften, 
Stuben, Kammeren, und fo gar das Bette, Stroh, nahmen unter 
anderen ı. paar Piftohlen, 3. feine Schlaf⸗Müuͤtzen, 2. paar feidene 
Strümpfe, einen Calmancken Frauen» Roc, einen Hagel Beutel, 
nebſt einigen. Servietten, und Leinwand fort, pon welchen Stüsken 
fie aber nachgehends, auf geſchehenes inftändiges. alten" und un⸗ 
ter dem Beding, hievon nach Lippſtadt nichts: u berichten, 1.paar _ 
Strümpfe, eine Schlaf, Müße, es den Calmanken Rock in einem 
Bauren Haufe mieder zuruck gaben. *— nahmen ſelbig e Hu 
dem Dorf⸗ Richter ein Pferd Br po aber nad —— 
Ducaton wieder befame, ‚gleich dan n auch ein Knecht von Bb 
das von dieſen HOuſaren ı fortgenommeng Pferd mit einem 


“ Su * 
























zu 

a — Durchlaucht fol zu Lippſtadt in größter Ger 
——— ei conſiderables Magazin Ad merden; wenn nun 
das Hochſtift en Bequämiichkeit dahin liefern Ban, fofer 


het ſich das Feld, Kriegs, Commillsriar in die No 

gefeget, von einer hochloͤblichen Regierung befagten Hochſtifts eine 
Lieferung tauſend Rationen Fourage hiedurch 
gezlemend zu ‚ weicheiin Zeit don acht Tägen, nad Em 
Diefes, worliber en. wird, jur Stelle 






ſchaffet werden muß, und zwar bey Vermeidung ‚unausbl 

militairifcher Erecution; da die nahe‘ enheit des Lieferlings. Orts 
die Vollendung der Lieferung. in der geſetzten Zeit volllommen machet, 
fo — ein. Soap wenn en Erfolge nicht unange⸗ 


SFR, 


Auſſchub — Deu un 1 Sof ben Dass m 
kommt 





Magazin abgelieferte complete —* 12. Mor. entweder gleich baar 
zu bezahlen, oder zahlbare Scheine dagegen re 
a ee | 


—55 





ec * 
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2 Eh Eslin Ge landeſchaft miemoriat d. aict. 13. Aug 


ten; man has nichts dagegen, wann zwey bis Drep Nationen Heu l 
ein Bund, und 4. Rationen Stroh in eins ‚gebunden werd: I, 
Betracht dadurd) zu Beſchleunigung der he u, — gewon—⸗ 
nen wird. — 
Coesfeld den 9. Sept. 1758. 2 —— 
Koͤnisl. Feld ⸗Kriegs⸗ ——— —— — 







No. LXXXVE. 


Antwort des Chur - — —— 
Commiſſariats wegen Ablieferung der go. tauſe 


Pro Memoria. he *— 4 


Ablage; was einer Hochlöbl. Regierung a Par 

derborn, auf die von dem König. Feld Kriegs». Commillariat 
verlangte Anlieferung 30. taufend completer Nationen: Fourage, un⸗ 
term 12. Diefes zu erwiedere dig passion taken Sa pteng ie⸗ 
bener geſtern zu erhalten die kEhr gehabt/ A — 


Da das auf gnaͤdigſten Befehl Apıo d des Heirn Henoge Er 
dinand Durchlaucht ausgefchriebene Fourage ⸗ Quantum jur Subftftenz 
der Königl. Armee ohnumgänglich erforderet wird, fo ift man nicht: 3 
ermächtiget, von demfelben etwas herunter zu laſſen, vielmehr ber⸗ 5 
pflichtet eine Hochlöbliche Regierung zu erfuchen, zu ermeidungohne 
ausbleiblicher Unannehmlichkeiten, es an prompter Ablieferung der 
geforderten Quantität nicht ermangelen zu laffen, da man benm Feld» 
Kriegs Commiflariat'ohnedem verſichert — —— —* A 
des kandes im geringſten nicht uberſteige · 


Saber wird wohlgedachte R gier u m 
use wie 68 der Cavallerie nicht 






















⁊ — — J 


ale a ar Drag a ae drn n 
a — * 








a, m * ie 
ge übrigen wird es Unterfchriebenem zu einem wahren — 
wann er zu der ——— der als Geiſſel zu Münfter 

Her 


befindlichen Br ten von Neuhaus und elbruck bey des Herrn 


3098 Ferdinand Durchle tetwas bepftagen Fan, Coesfeld den 16. 
Septembr, 1758. 


Koͤnigl. ———— 


Fr IE YEAR, —⏑⏑— — 


„No. ExKRvM. 
2 Pro Memoria. 


———— orniſchen * ierung an d 
—I g 4 


‚rn. von Oberg 
Een Syn 
escommandirenden-Hrn.Se 
neral»s na lage 
herrn von Dberg Ercellence wer» 
den hierdurd) ganz angelegentlichft 
erfuhr, ! 


er — *— 














in — t. * * 
6 REN Ad BmUm. u, * 


— ımo, Daß ein Soeſti abge Gerne till darzu alles betr 


lieferten, und noch abzulteferenden 
Roogens ju 8. Rationen gehe 
"net, und 8 


Rn — 


2800. Da die von hieſi he 
‚Kifts Beamten, Serichtshäberen, 
wie auhBhrgermeiftern und Rath 
indenen Städten täglich bey hiefi« 
ger Regierung einfommende Be 
riht- SHreiden den Eräg'ichiten 
Zufland deren Durch Die vorherige 
Ablieferungen alfchon gänzlich 
enervirten Hochftiftslinterthanen, 


Herbeyſchaffung deren anverlang« ⸗ 


fen Nationen, nebjt den goboo. I Mn.E, — 
Portionen einhellig —— 

die Fourage-Lieferung, und be⸗ 
fonders des Roggens auf ein. bes »; 


trächtliches gemindert, fo dann 


loͤblichen Feld. Kriegs, | 
riat für die Lieferung baare 


—9 
con 


"gen, und wegen des d ggene 
fou der aufſelbigen Fuß angenon 
‚men, und zu Rations gerechne 
werden, wie aus unſeren Ms 


leiden doͤrfte, wann 
und die pure Ohnmoͤglichkeit in ‚Kenzfi e Menfihen ge ” 


3; Kun Ad. rn 

ztio: Wo von Seiten Koͤnigl. Es fichesebey- d 
Groß, Brittannifh» und Chur⸗ dn& *5* um je 
Braunſchweig / Lneburgiſch · hoch Paderborn nur Pr denen di 
iffa- ‚terthanen das ‚gelieferte, 








zins geſchiehet; ur — 
Ad zdum.' — 
J N 
well keine Migazins g macht, auch. 
‚nicht gemacht wetden Können, in 
deme nicht alezeit voraus zufeh 
ob, wann, und wieTtuppendiefe 
Gegenden, und das Paverbornis 
ſche zu pafirem, die Nothdurft er⸗ 
fordere, das Land —A ag 7 


and. 


ar 
9 N 
— — 


rl 


noch de 


2 2 * Ts 4 


— 
lie. er ze 
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* 1 










Ständen des 
und Fourage, —— 





für die Bereits aba ihr decouttiren, welches nach ah 
ten die: Zahlung ganz, oder mes hender mir in diefen Tagen zuge 


nigftens in einer confiderablen fehickter derer Meynung, und — 
Summe, und zwarn in der von ge⸗ mit Üibergeben wird; 
dachten hoͤchloͤblichen Feld ⸗/ Kriens, 
Commiſſariat ſelbſt vorhin untern 
‚6.Majia c. gefegter Tax ad 24, * * 
————— ueau 
ee — 
4205 Diebiefigen in der Stadr Iſt billig, und bereits Ordie zu 
Paderborn Einquartirten abreir deſſen Einftellung gegeben ; 
ende alu fehr beſchwehrende 


Natural- Verpflegung/ wo nicht ——— 
J— 


— dog) Imseima bermitlt, er 


mithin 
stor Denen demfiheren Ben * kan die fait Ordres 


nehmen nach noch 

Fouragirungen der Gaͤrtens dur). Sccherheit ze geſtellet; 

abermahlige geſchaͤrfte Ordre Ein mann nun ine die Eontraveniens 
‚ten nahmhaft, und von was Res 


halt gemacht; minder nicht 
Kran! gimentern, gemacht, und erwie⸗ 
— ſen werden kann, will gern noch 
en mehreres zu Abhelfung des 


? er A. | feß. beptt gie | 
we E77 agen, - Gr 


“.. +3 Pr 
ar} 
. — —_ 
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6to: Denen Hufaren, welche 
aut eingefommenen Berichteren. 
zu Lichtenau, Borchen, Wewels⸗ 
burg und andern Drtichaften ſtar⸗ 
Fe Erceffen, Geld» und anderer 
Sachen Erpreffungen ausgelibet 
zu haben bejchuldiget, derley Aus⸗ 
ſchweifungen, und ohnerlaubte 
Thathandlungen in Zukunft auf 
das fchärfefte verboten, und 


mo : Wo die Dorffchaft This 
le zu dem Commando zu Bocke 
9. Rinder, und 12. Schaafe zu 
lieferen angezwungen zu ſeyn, heu⸗ 
te durch den Amts⸗Wogten die 
Anzeig geſchehen, dieſes gleichfalls 
abgeſtellet, auch endlichen 


gvo: Da bon denen dahler ein⸗ 
quartirten Huſaren ſeither vorigen 
Sonntag zwey Wagen mit Men⸗ 
fhen nnd 3. Pferden bis hierhin 
aufbehalten werden, zu deren Loß⸗ 
laffung die gemeffene Ordres etlaſ⸗ 
ſen werden moͤgen. 


UOTE "Boss 2 2. 
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Ad 6tum, RE # 
ee nir ern 


Zeit tie Ort — 






Er 


9 En 
—— * 5 


F — 


= . . 
Tier — 
* 


d zinum.. m 2 
Sa —— under 122 
fet werden, das Commando iſt 
aus Lippftadt, wäre alſo wohl das 
Beſte, daß es bey dem Herrn 
neral von Hardenberg geſu | 
würde; ich will — — 4 
vecommmandiren. 





"Ad gvum. 


| Eel a: und Ordeet dar 


rauf geſtellet werden. 
Neuhaus den 20. em 1758. 


nom 


0, LXXXIX. 


Rn Memoria. 


De unſer unterm x. Augufti an die dortige Herren — 


ehe Schreiben richtig 


behändiget worden, — 
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fü. 13. Aug. 1759. 227 
alien. /da der a ausseaeu⸗ 
j Bi den Den Sn u vn (on — 

Rrhir. 13.Mrgr. 4. Hlt. de erften, al gen Des 
is der flir Die Armec Ihto König 1. Majeftäts von ( roß 











fährt tot mo9 ne Kia, sr ir ange Aaron 
Saat an deftimmite Zeit ſchon ſeither dem: 1. dieſes verfloſſen 


RR fehen fih nun nicht andre folcher Sub- 
fiftenz- und Fourage- Gelder halber, ſowohl wegen des Ruckſtan⸗ 
des des erften, * wegen des laͤngſt abgelaufenen zweyten Termins 

gebrauchen, ſondern machen ſich vielmehr die 
Hofnung, die * Herren Land» Stände werden es auf uns 
angenehme Erecutions - Mittel nicht anfommen laffem, ‚und binnen 
Daͤgen, nad) Erhaltung diefes, die Berichtigung vorgedachten Rt 
ſtandes des erften ſowohl, als des zweyten Termins ad 71405. Rthlr. 
15. Megr. an die Commißlon zu beſchaffen ſich angelegen ſeyn laſſen. 
—— 15: — 1758. . Pur 
ir — hurflieftt. Braunſchweigi  elinebutgifch, 
a ordnete I ire&torial- - Commißiotr. zer —X 
— R Zum Des Commi —— 
| N Tran | — 

a BA ver abtoefend, a 


No. XC. — 
—— Herrn Generalen bon Oberg Excell. mit feinem Corps 


marſchiret, und derſelbe von dem aus dem. 2 Paderborn 
it —D 












eſoriebenen u an Roggen und Fo 
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228 Ch Cölln, Geſandt ſchaft Memorial di die. 13: Aug. 1759, | 


weſenheit ſich zwarn liefern laffen, ein beträchtlicher Vorrath an 
Roggen, und Fourage jedoch zuruick geblieben: HE 


So wird die Chur. Coͤllniſche Regierung zu Paderborn mit dem 
forderfamften zu verfligen belieben, daß die völlige Abtieferk 19. 
dom Kriegs, Commillagjat ausgefchriebenen Roggens und Fourage, 

auch bereits vorräthigen Mehls, binnen den nächften Tägen, bey Ber 
meidung militarifcher Erecution, alhie gefchehen möge; wie man 
wegen bisherigen unnöthiger Verzögerung keine Nachficht fern 













haben wird. Lippftadt den 24. Septembris 1758. IE * 
An die Chur⸗Coͤllniſche Regierung 2 BE, 
| | zu Paderborn. m Mir, ur Un EINER 


Kae, 


Dr aus dem Amt Boͤke 100. Klafter Spelter⸗Holz ausge⸗ x * 


ſchrieben worden, dergeftalt, daß die Ablieferung in zweym a⸗ 
len geſchehen, und vor dem 13. künftigen Monats kein Ruckſtand 
mehr bleiben folle, fo ift dannoch damit Fein Anfang gemacht; 


Die Ehurfürftl. Regierung zu Paderborn wird daher alles Ern⸗ 
ſtes dahin zu ſehen belieben/ daß mit der Lieferung auf das foͤrderſam⸗ 
ſte angefangen, und damit mit aller Strenge continuiret werde; wi⸗ 
drigenfals werde genöthigerfeyn, dieftrerigfte MaafrRegulen , zuge 
nauer Befolgung meines Befehls, vorzufehren, welches mir jedoch 
fo unangenehm, als denen Untertanen nachtheilig feyn wird. Kippe 
ſtadt den a6. Oktobris 1753-5 * * — 
| | — v. Hardenberg: 
An die Churflirſtl. Couniſhee —— 


SR Oi. — 
— | No. XCI. 











des am ıten vorigen Monats bereite fällig en zwehten 
Zermins diffeitiger unuihgänglider Sußftftenz Euler; fih fo 
wenig vernehmen laffen, „als menig fie zur Abführung ſelbſt geſchrit⸗ 
© tenfepnd; ein Betragen —— daß die Com⸗ 


mißion zu den ae Mittelen fich zu wenden gendthiget 
reichen; bevor fie aber tolırcklich-biefelbe 


ob die. Do Be 


ende t.felbft zu erwegen 
ihnen ee * wann fie ‚auf das äufferfte es.an Are, Fe 
h dann fo ohnbermeidlich es iſt, daß die Beytteibung dieſer laͤngſt faͤul⸗ 
J ger Forderung mit aller Promptitude geſchehen ſoll, fo fehr wun⸗ 
| ſchet die Commißion, daß noch diefe Warnung von dem Erfolg feve, 
Beptreibungss, Mittel, uͤberhoben zu —— ne 


j — 

Bestie Cine swifunngence on min, Min 

| — in 22 

1.555. li ee Bhf 
| Er - Re  Zedeman Has n 


nina Miete = * Re 


f blichen a juruck — Ruckſtandes vom * 
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Hochfifts Paderborn, nn "1 u nn 
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230 Ch Lölle, Geſandtſchaft Memorial d. dit. 13, Aug. 1759» 
No. XCHk — RUE 


Vorſtellung Land⸗Staͤndiſcher ——— “ 


I ynidici eines Hochw. Doms Eapituls, und Löbl, Ritserfchaft m 
ften Hochfürftt. Negierung anzeigen, daß ihnen geftern | 
tag nach halb zwölf Uht von dem hieſigen Poftmeiftern Mayer neben⸗ 
gelegenes Pro Memoria von Seiten des Koͤnigl. Groß-Bri ittannifche | 
Ehur« Hannpveriichen Kriegs, Commiffariats mit der Be ige 

händiget ſeye, um von dem Inhalt fo fort zu veferiten; .- 


Wiewohlen fie num nicht wüften, wo ihre Herzen gSrincipafen 
fi dermahlen aufhielten, fo hätteer, Syndicus Rmi Capituli, dannoch nu 
gedachtes Pro Memorid an den Herrn Dom, Dedjanten Sreyheren 
don Weichs Hochw. Gnaden nad Dero Stamm, Haufe zu Edtt 

Unghauſen durch einen erpreffen Botten abgeſchickt und er, Syndicus 
Nobilitatis, hätte daſſelb ebenfals durch einen befonderen Botten an 
Die Herren Deputirten von der Ritterfchaft den Freyhetrn von Weſt⸗ 
phalen nady Dero Adelichen Haus Sürftenberg gelangen laſſen. RR 


Meilen es aber ungaviß; ob die Botten —— Frehher⸗ 
zen antreffen würden, immittels gleichwohl an ein Hochloͤbl. Kriegs 
Commiffariat die geyiemende Antwort erlaffen werden muͤſte. So 
wollten Syndiei geberten haben, Hochfürftl: Regierung belleben moͤg⸗ 
se, hochbeſagtes Kriegs, Commiffariar vorläufig. zu Sembthzu führen, 
geftaiten durch diesjährige in Daw Materialien, Klafter,. \öf, Korn, 





Brod, Fourage, und anderen Naturalien gefchehene Abtieferungen, 
wodurch ben vornehmender Liquidation De Sefinnung des Denn: 
Kriege, Commiſſarlats allſchon ein übriges Genligen gefehehen.,-f 

fans bemähret feye, daß dem hiefigen nu er Unge Se am, 
oder einige Ahndungs- wuͤrdige Widerſetzlichkeit n 

werden moͤge; 


* 
| A, 
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An dns Königlich Groß: Britanniſche Feld⸗ Kriegs 
— Hoafiertich- Poderbornifber Regierung 


Nas Königtic ‚Groß ‚Britannifd- Hochlöst. J—— 
miſſariat wird aus der Anlage zu erſehen belieben, was bey Hoch⸗ 


Stifs⸗Paderborniſcher Regierung von Land» Staͤndiſchen Syndicis 
“ hweirabsit Dero Princip 


Principalſchaft vorläufig angezeigt worden. _ 





 Hochbefobtes Rrleg6,Commiffriat wird den Punet freffender ir 
quidation mit fo vieler Binigkeit verfatipft”inden, daß die zu Dero 
nn 
gediehene Hochſtift 
derborn mit ohnverdienter Ahndung oder Crecution zu rg bofe 
fentlich die Meynung nicht ſeyn wirdz Er 


Diefer Sas ift allſchon an“ und vor ſich ho BE daß deten 
nicht durch böfen Willen , fondern wegen beforgter perfönficher Unfir 
cherheit verſtreueter Ann Biiederen allenfahfige an 





de A A not 5 a Fa a ne 4 terre A ee Er ut 






Chi Coͤlln Geſandtſchaft MTemotiald. dit. 132.Auk. 175 an 
eite Bernehmlaffung *— — — 


— ig 153 Sl el 9" 


Es wird alſo einem Hochwßbl Richt, Committee das lie 
Geſuch vorgedachter Ständifcher Syndicorum ſowohl dur gehend 
als die abwefenden Negierungs, Öliederen, ar and 
Carporibus Be perfö:tiche: Sicherheit beſten en ip ohle 


No. XCV. — 
Pro Memoria, ei 


25 ift St, Herzoglichen Durchlaucht dem oberſten Befehishaber 
der Königl, Armee unterthänig borgettagen, dafvon denen dors 
tigen Syndicis dverfichert worden „die fönmeliche Glieder der hoch⸗ 
löblichen Ständen und Ehurfluftliche Regierung, welche fi fü ch von Pas 
derborn entfernet, würden ſofort dahin zu ru Eehreni, und zu Berich⸗ 
tigung des zweyten Termins dieſſeitiger len. Forderung das 
ndthige veranſtalten, als ſie gewiß wären, Daß fie ihrer Pe: 
megen nichts zu 'beforgen hätten. Seine Herzogliche Durchlau 
haben nun unter dem Bedinge, daß diefämmtliche Glieder deren Stäne 
den-und Megierung jene Verſicherung fo fort. erfüllen „und ohne die 
Quæſtionem an? weiter zu tractiten, zu Berichtigung des weyten 
Termins ohngeſaumt die Mittel aus fundig⸗ und damit den ? Be ’ 
machen würden, für Dero Sicherheit das nöthige ausfertigen Jaffe 
und wir ermangelen nicht, Die deshalb von Sr. Durchlaucht bon 
Derlaration, ohne Zeit. Berluft,, auf, Danerheng zu, 653 
als ung die Gewißheit zugekommen ran air 3, da Tom ai: 
de als Die Regierung lediglich zu obigem Ende ſich Dafel eder 
En und bey der Sachen allen Ernſt beweiſen wollen. Re 


sr. 


. Wi muſſen noch hingufbgen, daß dieſes der einzige — 
dee nat sie x m Formen, die bey ferneien Renten, 
unber⸗ 












Pre 


Gliedern und Ständen zuflehende Freyheit, iu ohngehinderter Zus 


" Sicherheit ohnbedingter zum voraus feſtzuſtellen das 
Mirtehfene, a Wieder, 
ar ; 93 
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Re EB DEKOR No. XcV1. 


Sorfelimg deren Paderborniſch⸗ dan Stänbifien 
Syndicorum de * Octobris 1758. 


gie Königt. Groß⸗ iſch m Feld» Krieger 

t8 Yeufferung vom 16, O&obris 1758. mögen Land⸗ 
ae Syndiei des Hoch, Stifts Maderborn — nicht 
verhalten, wie von ihrer Gewalt es nie abgehangen, noch würklich 
abhange, eine Verſicherung in Sachen zu ertheilen,, die Ihro abwe⸗ 
fende Principalfehaft auf borgängige gemeinfhaftlihe Deliberation 
a u er und Worüber. Rie-Päcknshen 

ung ſelbſt einzu 


Syndiei, da fiesihren Principalen nicht — noch ohne 
Vollmacht eine Lande, Verbindung zu thätigen bejtand, müffen einem 
hochloͤblichen Kriege, Commillariar. wiederhohlter zu erleuchteter Ein⸗ 
ſicht führen, daß die von Spiner Herzoglichen Durchleucht dem 
oberften Befehlshaber Der Koͤnigl. Armee abwefenden Regierungs⸗ 













fammen, und Auseinanderttetung , folglich durchgängige perfö 


ledig⸗ 
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ediglich abhange, was circa Quxftionem an, vel quomodo? Sande 
Stände zu erfiären haben werden; vorläufig mag einem. bo 
chen Kriegs « Commiflariat auf Dero Gefinnung vom 9. Septembr, 
1758. nicht entfallen feyn, daß die für anzufchaffende 9 coms 

piete Kationen zugefagte, und nicht erfolgte Zahlung bis dato. in De 

ro eigenen Händen ruhe,und von gefchehener Ablieferungiefer 80000, 
Kationen wird wohl nicht gegweifelet werden, indem das von; 
gifche Corps beym Hinzug nach Eaffel allſchon 60000. Nationen for, 
derte, und ihre Subfiftenz an Fourage, Brod, Hol, Fuhren, Bat 
ten 2c. richtig erhielte, der jüngere Ruckzug nemlichen Corps, wovon 
noch täglich die Equipage, Kranken, und Detaſchements paßiren, 
veranlaſſen nemliche Conſumption: Die Armee bey Lippſtadt hatte 
vermittelſt in hieſigem Hoch⸗ Stift bewerfftelligter Fouragitung, und 
die denen alliirten Truppen ins Heffen. Land und nad) der Weſer 
zugeführte Subfiftenz fo ausnchmenden Aufwand verurfachet, daß eine 
anzufegende Liquidation das hochlöbliche Commillariat hberzeugen 
dörfte, wie dem Doch» Stift fernermweit eine Zahlung nicht möge abs 
gefordert werden; zu ein« und anderen geſchicht hiedurch Syndico- 
sum in Abwefenheit Dero Principalen gejiemender Antrag. Pader- 
born den a3. Ottobris 1758. 









- S. Meyer Syndicug | P,X. Brandis, Syndicus 
Bi Capituli, MNobilltaiie; 5 
— Tas 


Pro Memoria. 


An das Königlich- Groß⸗Brittanniſch⸗ hochlobliche 
Fed: Kriegs, Commillariar von Hochfuͤrſtlich⸗ Paderbor⸗ 

nifcher Regierung unterm a4. O&obr.1758- ergangen. 2 
8: Königl. Groß, Brittannifch hodylöblichen Feld, Kriege; Com- 


miflariat wird der Inhalt angeſchloſſener von — 
ſen 
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. rd — 
rer gutwilligen Bereitfertig 
‚aller Welt Augen faͤllig ift, kaffet aus denen Reichs» 
irgend behau und meniger tn sr | 
aderborn wohl nicht sehoffet werden, als Daß die 
den Kriegs. Commiffariats aus fo vielen 
g 1 Lieferungen und Belhädigungen rlckjtehende ee 
den über geforderten Zahlungs » Termin anbedroheten Srecutionen 
den biligmäfigen Eintrag verdienen, worüber der Liquidations, Etat 
täglich wichtiger wird. Die anhaltende Durchzlige Königlich » aliirs 
ter Truppen beſchaͤftigen in anſchaffenden Erforderniffen iedermäns 
—— hledurch urn weil die Herren Officier, 5** 
tier / und Prodiant ⸗Meiſter des her zu Marfches haider fehr bes 
trächtliche Rieferungs- Scheine anhero zu ſenden 
mie deshalb auf das Zeugniß des —— Generalen von Bock man 
ſich kecklich abberuſet, iſt Regierung aufgehalten, ſofort offen zu le⸗ 
daß allſchon ein mehreres, als ſaͤmtliche Zahlungs⸗Terminen in 
— bom Doch, Sit, vorgefhoflen ſeye; 
 Bereitfertigkeit kan nirgend Flörer als daher erſcheinen/ 
— durch des Huchlöblidhen Kriegs · Commiffariats oinfähtige un 
— ars "Yalı h w erfangen hledurch deſtens nachseſucht 
wir 
Bu * ee — io nie fo en dann an 
dem Hoch» vonnoͤthen; es findet zwey gegen? nen el» 
gende Armeen bey Hin und Herzligen In Feldern und Haͤ —4 
fouragiret, an Menſchen, und Biehe, Mittein und Credit, 304 
Graßanger ſich runirt / die an einigen Orten gerettete Menigkeit an.Har 
ber iſt im Feld nicht zeitig, das Zeitige wegen der Naͤſſe und Feuchtigkeit 
* dann mit Schaden aus udreſchen, nn 
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erlich gefammlet, und ift Baum fo vieh auffubringen, dapı die — 
annoch durchziehende alllirte Truppen damit -verforgt; und die auf 
dem Mangel haftende Exceſſen moͤglichſt vermieden werden; 5 a 


Bey allen dem muß das Hoch/Stift mit beſtandigen 
Erecutions, Bedrohungen des Herrn Seneralen von Pe 
infonderheitlich beunruhiget fehen; die vom April ber eoninaiadt 
Zufuhr nach der Lippftadt von Eichen, Bäumen, Eichen. und 
chen» Pallifaden, Eichen⸗Bohlen, Faſchinen, Pfaͤhlen, Latten Ho of 
zur Bacferey, Zuhren, Hand» Dienften, und dergleichen erf recken 
ſich in der Zahl, und in dem Werth zu vielen taufenden, weſſen bey 
Herzogl. Durchl. untertdänig zu erwehnen vorbehalten, — fi für 
jetzo des hochlöblichen Kriegs, Commiffariats . Bepftande € angel egente 
lichſt erfuchet wird; und zwarn laut deſſen Sefinnung vom 9. Sept 2 
feynd nad) Lippſtadt goo00. Nationen begehret, womit durch Abſie⸗ 
ferung einiger tauſend Rationen der Anfang zwar gemacht, die Bin 
lendung aber per zquipollens überzehlig erſetzet worden; 

Das den 14.Sept. ins: Hochſtift eingeruckte von Oberaifiie 
Eorps Truppen,“ welches beym ‚Einzug 60000. Nationen forderte, 
und deme währenden Campements, vor der Stadt Paderborn, und 
auf deffen Herzug nach Eaffel, die Fourage fogar bis Geißmar und 
Dbenvolmer aud) vieles nach der Weſer verfchaffet werden müffen, 
hat dadurch nicht nur, fondern bey jüngern Rückzug: über ale 
gen von nenem fo viel confumirt, daß die geforderte 30000, Kati 
nicht eins in Vergleid) der Abgaben zu ſtellen, fondern Die 
mung übrig erlediget, aber auch leider Die Unterthanen, wie —F 
meldt, an eigener Subüiftenz erfchöpfet, zu geſchweigen, daß dur 
die aliirte Haupt» Armee in der Gegend Lippftade die 000: ‚ 
tiſche Diftricten insbefondere fouragiret worden feven; . Get) 


"Der Herr General’ von Hardenberg indeffen hat am 40.080. 


bris gebſt abermals geforderten 500. Fuder Holz zut Barkerep, und 
. 200. 
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Die, der Regierung des Stifts Paderborn werden nal 
— 
Fourage an gemeldeten Drten angeliefert ſehe 
| Zodleich werden fie einen Commils — der die beſaste 
4— thue, und welcher ſich bey dem Haupt⸗Quartier amufindenz 
"5 Erſtlich möffen beym heiligen Hauſe, zwiſchen Neuhaus und Pas 
4 ——— ſeyn fünfzehn ** Bund. Stroh. A 8. Pfund 
ER * — 


Si — kann? Sie _— 
| re 









— ee Se A aſſelſch 
Kiafſter Hhßß RBRTE Br ang 
Die Rasion maß fen 10. Band DA; h Sheh/ u 
eine halbe Mege Haber, fo wenigſtens 8. nr; 
E* Dann werden die Hetren auch Sorge tagen, daß Fleifh, Bier, 
ih anbelt Alpmmapen.an gemeinen Orten zn BMG. DHLAt hOMe 


— — 
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Man verhoffet, daß Diefes ohne Weigerung werde befolgetr 

den, foniten man es durch militarifche Execution prompte möfte ey⸗ 
treiben laſſen. Rheda den 16. Octobris 17533: ° ———— 
CL S.) Earl. W. 8. Erb-Prinz zu Brau 

febweig und Luͤneburg. 
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No. XCIX. | 


.Zochwirdig=- Wohlgebohrne, a 
Infonders Hochzuehrende Herten; mn. 
| >, der Aniage werden Ew. Hochw. und Wohlgebohrne erſehen, 
was den 13. hujus vor Rieferungen nöthig feyn werden; dem füge 
noch ben, daß die Pot, Strafe von Neukirchen tiber Neubrucken 
nad der fFeinernen Brick , fo bey Neubaus Uiber.die Pader, und Lippe 
gehet, ſowohl, als die Straſſe von Rittberg nach Delbruden, nach 
der Pipp-Brücfe am Sand auf das ſchleunigſte zepariret werden moͤ⸗ 
ge, beu.erfter Noute ift hauptfächlich bey Meubrucken dahin zu fehen, 
daß das Waſſer abgeftochen, und der Weeg gut mit Faſchinen aus⸗ 
gebeſſert, die Stappel- Brück aber zwiſchen Rittberg und Delbrucf 
aufdas fchleuniafte neu verfertigetwerde, wie weniget nicht die Straffe 
nahr vor dem Thor’ nad) Neuhaus ſowohl, als die nah Warburg 
in den beiten Stand gefeget werde, als wovon meine Meinung an 
den Heren Hof: Cammer-Rarh-Nagelmit benfolget , der ich hbrigen® 
mitder größten Hochachtung bin a ya. —— 
Ew. Hochw. und Wohlgebohrnen 
Ri den 15. Od. 17586, TE | 
ends um 6. Uht. Etgebentter Diener ⸗ 
— RER v. Bawvr. * = * 
ai Copkain — ** 
AMaitre General. 3 ee 


Hereditaire & du P, de Holftein. 
* “No. ©. 
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geforderten Quantität nicht ermangelen zu laffen , da man beym Feld⸗ 
riegs/ Commiflariat ohnedem verſichert its daß ſolche die Seäften 
des Landes im geringften nicht überfteigen; ; —— 


Dabey wird wohlgedachte Regierung von ſeibſt zu PR 
tleben, wie der Cavallerie es nicht zuträglich ſeyn koͤnne, anſtatt der 
Haber, Roggen zu nehmen, und alfo von dem Begehren, den Ichter 
‚zen flatt des erfteren zu acceptiren, abzuſtehen belieben, | da - 


Waß den flie eine complete Nation ju bezahlen — 
Preiß betrift, ſo wird die Hochloͤbl. Reglerung eshöchftbilig finden, 
wann man fi) hiemit zu 12. Megr. erftäret , weilen ſolches Denen je⸗ 
sigen Haber- und Sourage /Preiſen ehr gemäß iſt. ne re 


Om übrigen. wird es ——— zu Sem wahren rare 
gen gereichen, wann er zu der Entlaffung deren als Seiffelen zu Mun⸗ 
ſter befindlichen Beamten von Neuhaus und Delbruck bey des Herrn 
Herzogs Ferdinand Durchl, etwas —— kan. Een den 16, 
Septembris 1758 — 8 
Koͤnigl. Feld» Krieges Commifiiat, RE 13: 
1. Tilling. 
No. CI. | 


Antwort an den Herrn Generalen von Hardenberg 
de 20. Octobris auf deffen Pro Meimoria de eodem * 
1758 
db. : Stifts » Waderbornifcher Regierung ift — non dem Herrn 
o ie von — 2 au ge⸗ 
e eufferumg zu erjehen geweſen eiref no ums 
perfügender Beſorgungen verlangt worden; 


‚Je — 








hehenen Abgaben von Hol 

, mithin —— — an Vorfaͤllen bezeigender Ruat 

das von alen Seiten bedrangte, und täglich in größeren Un⸗ 
gerathende Stift zu verſchonen; die von dem Herrn Gene⸗ 
rain lfährigkeie mit gefälligen Gegen» Dienften zu er⸗ 
toiederen ift die Hoch Stiftifche Beſtrebung, und bamit die Ordres 

—* ſtracklichſte voljonen werden, hatte von 9 allſchon der uͤber⸗ 
ſchitte Commiflarius Do&tor Weede feine 8, daß, gleichwie 

man von erfolgter Parition 


‘ter, dann dureh Ah Commiffariomn. den Unterricht eingehen, umd ſol⸗ 
ber Geſtalt wider die Saumſelige ernſthaft verfahren koͤnte, alfo bins 
wieder gu deffen Beförderung er täglich „ oder wenigft auf den anderem 
Tag nen deren Saumieligert einſchicken fole. 8 um 
gung Hertn g Geſinnung fo ge 
Pan 
17. 18: und en * 
in Lipſtadt aufbehalten, und bev.gefperreter Stadt neitidanın de 

—3* —— — — —— 

** 
fürs tuͤnftige die inſonderheitliche ©: finnung, uno gedachter Wrede, toel- 
chem auffer angeführten Amts. Berrichtungen, mündlich « oder (ehrift- 
lich ſich im mindeſten bep jemand, mer Der immer ſehn möge, Über dar 
fise Vorfäße ſich einzulaffen, oder zu duff:ren aufs | Ri 
iſt, kan jedesmatauf.Erforderen die Berichtere vor 
‚Dem Deren Generalen zar de 2 präfentisen, — es 


RN, 
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Verſtoß ſeyn wird, als ob das Hoch «Stift Paderborn von denen. am 
sten Septembris 1758. durch das Königliche Kriegs» Commiflariat 
fonnenen g0cco, Kationen annoch in Ruckſtand verhafte, zumalen 
Behuf des von Obergiſchen Corps beym Hinzug nach Safe, foozu € 
leinig 6ocoo. Nationen verlanget geweſen, dann bey jüngerem Ru zug, 
mithin Behuf noch ftets anhaltender Bagage - Wagen und daber de 
ſchirten Commando geichehenen Abgaben von Fourage und Brod, famt 
ber nad) Sipftadt den 15. 15. und den ızten Septembris 1758. gelie⸗ 
ferten Fourage, um ein merkliches allſchon vorgedachte 30000, Ratio⸗ 
nen uͤberſteigen, wie ſolches mit denen errichteten Etats ehenſtens beſchie⸗ 
nen werden ſoll; hingegen das nun zu zweymalen durch den Fra 

ſchen Durchzug fo elendig fouragirte Hoch + Stift, ‚indie dufferfte Beküms 
mernis fich verdrum het , wie es binner Lands denen anhaltenden 
Durchzuͤgen allüster Truppen die Subfiftenz bey ſo ſehr abgehender 
Fourage , und verlierender eigenen Subfitenz auf⸗ und beybringen moͤ⸗ 
ge; fo wird der Herr General von Hardenberg Des Königlichen ** 
ag = völlig erfhöpfet — 


No. CI. a a“ Bi 
Pro Memorta | 


Des Herrn Generalen bon Hardenberg an die Be 
amte zu Delbruck. | R 
ie aus dem Amt Delbruck vor Ablauf bes Sten und 13ten Diefes 
zu lieferende 100, Klafter feynd allen Ermahn, und Drohungen 
ohngeachtet noch nicht geliefert , und ceßiret ſeither einigen Tagen bie 
Ablieferung gar. Denen Herren Beamten zu Delbruck gebe dahero 
alles Ernftes auf, die fchleunigfte Vorkehrung zu machen, daß der Ruck⸗ 
ftand binnen den nächften 3. Tagen hier ſeye, als vor Ablauf des 2ren 
Novembris eine andermweite Lieferung von 100, Klafter, und vor dem 
sten ejusdem abermals 100, Raftee Behuf Der Su 
acke⸗ 
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Pro Memoria 


Di errn — fen von Hardenberg an den 
sent Meyer ald Amts Bogten zu Boke. Dot 


Kay aus vn ine 30 vor Ablauf des oten und raten diefet zu 
fieferenbe 100. feond, aller 


geachtet; noch nicht geliefert „ und cehitet jeit ein: 
zung gar. :® 
Dem Poflmeiftern Meyer als Richtern iu Boke gebe daher alles 
Ernftes auf, die fchleunigfte Vorkehrung zu machen, Daß der Ruckſtand 
binnen den nächiten 3. Tagen bier fie, auch vor Ablauf Des 2. Novem⸗ 
brie. eine re ee Age von ıce. Klafter , und vor Dem 
Ein ge u der Garnifon umd Feld⸗ 
hibar , se —— ——— —— — 
veſchehen möge, | 
Sollte das Amt Bot die Führen biergu, nicht ER — 
ſo wird der Herr Poſtmeiſter der — Reaurung hievon Die 
Anzeig thuen , damit felbige ihnen ter ale Afliftence wieder fad⸗ 
ven laſſe Snladc den 24. re ir 








he > m 2 Ada 20 mi u nel im au a len 


ich —⸗ ATemoriald, aa, Pr: Aug. 17594 . 


Nore@Vsr si - BEL H nur 30, <" 
Pro Memoria ER — 


De Geueralen von Hardenberg aun den 
Herrn von Brenke. 
E⸗ it erforderlich, daß Behuf der hiefigen Backerey eine —— 
Holz angefahren werde, und Ew. Hochwohlgeb. darzu mit come - 
curriren, mithin wird Denenſelben bey ohnausbleiblichet ſchwehren Mili- 
tair · Execution aufgetragen, ſofort nach Erhaltung dieſes 2c0. Klafter 
Spitter Hol anhero zu lieferen, den Empfang dieſes zu j 
und übrigens bekaunt gemacht, wie man keineswegs — 
aundwen DO, noch gemeint ſeye. — 4.00 
ardenberg Comm 
General alhier, 


— L 








Die Subren um — erlaſſen 


- No. vu. RE ur 
anna pr Pro Memoriä au JE 

Des Generalen von Hardenberg an Die Dot 

— fuͤrſtlich Paderbornifche Regierung. | 
E⸗ wird der Chur « Coͤliniſchen Regierung ohnderhalten Dat allen Ents 
ſchuidigungen ohmerachtet bag Ruckftändige mit 1000, Klafter Hol 
obngefaumt anhero geliefert twerben müffe. Mir thuet es Seid, im ent» 
ſtehendem Fal Morgen nunmehrd mich, die bebörige militariſche Exe⸗ 
eutien zu verfügen genoͤthiget zu fehen, als weiche iches anders dam 
5* der Unterthanen ER —— 

— 

Auf Verlangen des Herrn Doßkor Weeden Satdorr ———— 
ne ice Sheikh —— — 
Boewiatuns des Geforderten gegebe. 
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ert Wagens, jeden mit 10. guten m ie. 
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Endzweck zu Bilefeld ohne Dar Mangel erfcheinen, und ſich bey 
des Herrn Präfidenten von * ‚oder —* welche dieſelbe dazu 


angefeget, meiden allen; ©” 
Die ne re Eu, und würde 
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"4.5 Pro.Memoria.. ha ph 
€ haben de Deren Generals Lieutenanten: von Dberg Gecten 
ne Koͤnigl. Feld Kriege, Commillariat 6“ die bep feinem‘. 
Br,Canzl.1759.3.B. IV. gi Eorps 
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Corps — — * — dab n9 ad er⸗ 
born 10000. Stuck Brod fertig liegen, welche er flr gedachtes uns 
ter feinem Commando geftandenes aus dem Lande surüchgefi hrtes 
Corps Truppen daſelbſt baden laſen: nn 


Als man nun fol) Brod allhie für die, Armee auchet, fi 
wird der Chur, Eöllnifchen Regierung des Hoch⸗ ‚Stil Paderbor 
hledurch von Konigl. Feldr Kriegs, Commiſſatlats 
Pa dgen, gemeldete 0000, Stuͤck Brod a; 
Stunden, nad) Empfang diefes, anhero ins Magazin fiefe 
fen, und mar bey Vermeidung der ſtrengeſten militairi jrife 
fion und tveiteren mehr unbetiebigen Verſah ns. Lip 
Octobtis 1758. — 
N 


Königliches Feld, Kriegs , Commifkriat. 


a ee 


te ur ae — 
No. a ganrrütiift — 


Bein und Hochwohigebo ohrne,/ 
Wohl: und Hoch obener. — 
Inſonders hochzuehrende Herren! 


E geſchlehet auf hoͤchſten Befehl Seiner Königl. Majet — 
Groß, Britannien , daß Ew. Hoch. Hodmohlgebohrnen, 
Wohl, und Hochedelgebohrnen wir hiedurch melden, mie von denen R 
_ gefammten ee = welche bey dortiger — we 
Hof, Sammer flr Seine Chi & 
ben werden, es mögen foldhe I jeden alien - 
A dato etwas ferner nicht b 


let werden, fondern folches alles, bis Auf weitere ne 
u — ——— —— | ö 
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t etigen Snttmation zutpider — oder abhanden gebracht 
'“ free rn RR 
N von w. 
erwatten, worinn eigentlich Ihro Churfurſti. Durch ⸗ 
laucht zu. Coͤlln a ER ne I fonftige dahin gehörende 
Jährliche, Rebenlien beſtehen, zu welcher Zeit folche fällig, und was 
feit Michaelis darauf gehoben, mithin anjetzo vorräthig fe. Die 
wir ſchließlich mit vieler Hochachtung verbleiben 1 


Weohl⸗ und Hochedelgebohrnen ” 7 — 
Muͤnſtet den xg. © a7 1, BPiegh sehn iz 
nn — Gehortſam und ergebenſte Diener 
Friend sie: " Buman.  Gedeman. 
REN CReE 

Subfiftenz der Königlichen Armee, Meie in hirfiges 5 
‚Stift wiederum eingerucket ift, fol das Amt Wolbeck binnen 
drey Tägen 50000, complete Nationen Fourage anhero in das Maga⸗ 
‚jim zu Coesfeld lieferen, jede-Ration — 
—— 10: Pfund Heu, a — 


en 
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e Ch in Gene anni did, 33. 


—— mehrerer Erleuchterung der Muhe 
* ng konnen zweh Nation: an Pepe 
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di nden werden. EA Ba. Er 


Es hat hierben die Meynung / da⸗ Selieferte gteich be 
zahfen, und zwarn die Ration init ra. Marien, Srotden. 


Der Herr Amtsr Kentmeifter has. alfa don diefer, au ausg: ei 
benen Fourage» Lieferung in feinem- Ant nplang 

die Repartition zu —— und — 
betreiben, maſſen ſonſt feine Perſon daflır haften fell, — 


Derſelbe hat um deſto mehr Urſache Beil, 2 
einzige Mitsek iſt eine Beneral- Fourag 2a 

- ‚als welche nicht ohne Unordnung, — onnte, Und 
Bejahlung gänzlich nadhbleiben würde; Ar Mai * 3 — 


Da keine alte Haber meht vorracht feon möchte, Ha⸗ 
ber und Heu von der diesjährigen: Ernte getefezund —— 
ſchen werden. — öV ——— ELLE 
| Ueber dgh Empfang dieſes Aus 
| Kentmeifter dem Ueberbringer einen Schein zu geben,/und bey Der 
meidung unangenehmer Verfügung in der genanefte m 

nichts ermangeln zu laſſen. Eoesfeld d den. 1. Augufti ı 1750. 
2er. 6 
nz Königlichen Feld Kriegs, Commiariat, * 

nden Amts» Rentmeiftern — * u | * 
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Mi Maaß, d Heu, und 5 Stroh, 
nfterifcher Maaß, 10. Pfund Heu, x —— Pfund oh / und 
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RR RER und Be oben “ — — | 


fiftenz der Königl. Armee 500000, complete Nations und ge 500000 
Portions an Brod oder, Mehl in Zeit von 5. Taͤgen, ‚don dei 1 BUN 
hujus als den inſtehenden Sonntag inclufive angerechne „gegen bi 
lismäfige Bezahlung nach Coesfeld in das Magazin 9 geliefert werd 


Ew. Hochw. Hochwohlgebohrnen habe alfo auf — Tu 
fehl: Ihro Durchlaucht des Herzogs 5* ‚von; Braun hwe 
und £lineburg hiemit aufgeben ſollen, Teiche gen | ügun —9— 
zu seffen, Daß diefe Anzahl Rations und Mortions den aste n Diele 
zu Coesfeld Son ah fu Dan { Der geringfte Mat, 


gel erfcheine. } Re Pie) a — N Ä — 


Die complete Ration beſtehet in einen ‚halben Scheffel 


die Portion in anderthalb Pfund Mehl, 

wann die Portions in Brod geliefere werden fühlen, 
6. Pfund halten, wobey aber hauptſaͤchlich recommandiren muß fr 
wohl die Rations im guten tauglichen Haber, reinem untadelhaften 
Heu und Stroh, und die Portions in gutem Mehl und gut ausger 






a Brod beftehen müffens: 
"Damit die Fusren defto beffe erfolgen, und Die Ablieferung 

fotoaht als ber Empfang ui fo Die bequemer 

den Er, Hoch. Hochwohlgeb. 


treffen belieben, daß in der. Zeit alltäglich ı 
und eben fo —— EN nnd 


De be 














ht die geringfte Abänderung Statt findet, und in bem 
Fat, os daran im — etwas fehlen ſollte, ganz unangenehme 
Mittel zue Hand genommen, und das Land der Fouragirung ** 
worfen werden dDörfte, denſelben wuͤrkſam zu machen; 
Ich beharre en partieulier mit aßer Hochachtung v 
Ew. Hochw. Sochwohlgeb. * 
Borcken den 18. Aug. 1758, N 
„Königl, Seid, Kriegs, Commifiriat, 
2 Fan ergebener Diener 
vV Meyer. 
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| tition, toie und veicher Geftat ———— 
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No 
er ER Cammer⸗ Director von Meyer hat bereits don nie die 
mlindiiche Ordre empfangen, zur Subfiltenz der Armee im 
_ Münfterifchen, und wo es fonft gefchehen kann, Ausichreibungen vor⸗ 
Aunchmen, damit diefe meine ei 
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882 Cs Cölln. Befandefebaft Tersriatd: dit. 13..Aug 


Modo fetbft micht geirret werden möge, ſo ercheile ich dem u 
fariat die Vorſchrift, und wird daffelbe angewieſen, u. fon ine * IE. 
Artickeln die Ausſchreibungen einzurichten ae 
“ ımo: Denen differenten Diſtrieten und Aemtern jede 
determinirtesQuantität an Fourage und Mehl oder Körner a 
gen, und ſolche dabey  anzutseifen ‚ felbige binnen einer beftiin 
Beit an geroiffen Orte, als Münfter und Evesfeld, zu — 
| 2dd; Diefe Ausfcpreibungen ſehnd denen Aemteren und 
s unter der Bedrohung zu intimiren, daß diejenige, welehe Die aufgel 
Quanta um Die vorgeſchriebene Zeit an die Orten nicht precife J exe. | 
acte ablisferen wuͤrden, michts anderes zu gewarten haben ae 2 
ganz unauebleiblich. fouragiret gu werden; ohne da —— ge⸗ 
Moſte Hoffnung machen ſolle, die alermindeſte Vergütung Dafür zu 
erhalten, die Nachlaͤßigen und Ruckſtaͤndigen gehörig aneigen — 
worauf dann ſofort mit der gonragirung procebiret werben foll; 


360; Diejenige, welche bie auferlegte Quänta ber‘ Borfeit et 
nd abtieferen ſollen —* ‚ wann es die Caſſa verſtattet — — — 
zahlung erhäfteh, oder im Fall es am Gelbe fehlen jolte, Pi ee 
pfangen,, worim das Commißlariat den Bahlunges Termin anfesen, und 
—— bedacht ſeyn muß „am ſolchem ſolche Dir baares Gerd sn | 

i fen; 

; Das hat anbey — Zeit einen biligen, * 

zu firiren, und ſolchen in dieſen 30 nut Regal au nehmen, Gemen 


ben 18. Yugufli 1758. 
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chluß der Beylagen —— Coͤllniſchen Geſandt⸗ 
A * sburg den er di —— — 
gensburg den 13. 1759. die ⸗ 
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den Hannöverifchen en alliirten > 
pen zugefügten Schäden betreffend, 
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— von einigen — vor kurzem — im “ J 


die Afigirung * wegen der Chur⸗ hf! ifcher or fi 
ciers, ingleichen wegen derer von den Preußen in $ 
fen erprefiten Wechfel » Briefe erlaffenen Kai 
tenten , und das Schreiben des Tuͤrkiſchen Mutti 
von dem gegenwaͤrtigen Krieg betreffend. 55 rd 
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Num. , ‚21. 


Sechſte Fortfegung des Journals von er irb- Kar 
lichen Armee. 1759... R—— er — — 
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als von der Rubiſch⸗ Kai⸗ 











Siebende Forſetzung des Jour 
ſerlichen Armee. 175% 
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—— — daß ein Tranſport 
P= Buch * ein vor 


nach Eorefeid werden Ew· 

Oochw. Bau im Zeiten die mächen, dag: 

300. Wagens auf die erſtere Nachticht nach abathen , und her, 
nach taͤglich 50. Wagens; und warn fo lange, bis ſolches abgeſchrie⸗ 


wird, folgen; es muß niemalen ein Magen usbletben, widrigenfalls 
jedesmal für den 5 


die pon Sr. D de ⸗ 
—— — 
Wann und zu — zu Lem ſeyn a BR” 

de näher melden... nit 






Eiw.- Hochw. ohlach. —E 
Borlken ben 18 Auguſti 383. a RR 
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— von Ihro Durchlaucht des * Herzogs Ferdi id mi 
unterm geftrigen daco Die Aufgabe geſchehen, by Ew. Excelfence 
gu veranfoffen, an Die fämtfiche lange und in der Nachbar ſcha 
Straſſe von Münfter nad) Coesfeld belegene Aemter und Oerter unge 
ſaumt zu verfügen, Daß dieſe Heerfireffe wegen ihrer ſchlechten Paflag 
und tiefen Loͤcheren forderfamft und foldhergeftalt: im den Site d gefcke 
werde, daß alles Dahin Abgehende ohne Hinderung paßiren Fönne; 
Zu dem Ende werden Ei. Excellence ferner den Befeht an 
bereitd bemeldete Aemter und Derter dahin ertheilen, daß von et 
ftrigen dato an innerhalb dreyen Tagen Die zur Reparation. di 
Faſchinen am die ſchadhafte Derter geliefert s gu we 
derung heute vom Coesfeld bereits verſchiedene Ingenieurs: 10 
welche die Reparation anteifen , und inihrer Gegenwart 
fen follen; bey Em. Excellence babe ih daher ſolches hiemit 
Maagaße bewerkſtelligen laſſen, Damit an der Abſicht ee 
gen Ihro Durchlaucht nichts verfehlet, —— * — 






Moͤnſter den 20 Auguſt, 1758. FAR i * SER Out — — * 
— * EM. ‚atiow., * 
“ No; — —V — 10 ahnt 


" Tranfporfirung eines Magazins von Sl — tt ia: 
den auf Uebermorgen als den 19. dieſes 60 Zubren jede mit 6. 
Pferden beſpannet, erforderetz es wird. alfo denen Beamten. au u. 
bei? und Werne hierdurch ,. —— Vermeidung 
Er: cution auch anderer harten Abndung injun Dr 
gens aus denen in — Amt be 
fen , ſodann auf letzterwehntem m Ur Berne auf U dermot 
ter Tages Zeit bey dem. den Re ze von 5 3 ſeld 
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e ial ib. 23. Aug. 1759: 255 
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— TTER TE, * 
— cxix 
Veg ausdrücklicher Ordre Ihro Durchlaucht des Herzogs Fer⸗ 
DI dinand follen die Behuf der Königl. Armee Nee 
fas.aud) die vom felbiger abgehende Marode Pferd zu Meppen AU 
ftallet, ünd alda unterhalten werden ; 
Die Anyabt ber täglich erforderlichen Nationen wird fich etwa auf 
600. mehr oder weriper belaufen, Die erforderliche Portiones lafen ib 
noch nicht beftimmen , fondern müffen bey dem Daben commandirenden 
ficier erfraget werden, Die Matign beftehet in eintm halben Münfler 
riſchen Scheffel Haber, 10. Pfund Heu, und 5. Pfund Strohe, und 
die Portion Brod muß 2, Pfund miegen; 
Das Feld ⸗ Kriege, Commiffariat Fan u deren Verpflegung nicht 
- wohl auf eine andere Art als Daf es dem Herrn Ober, Kriege 
Commiffarium Lipper als Rentmeiſteren des Amts Meppen , gleich 
biemit gefübiehet, erfücher, felbinefiber ſi zu nehmen / und e# zweifelt 
daran nach deffen bey andern Gelegenheiten zum Dienft der Königlichen 
j Armee begeigten Ailfäprigkeiten im geringften nicht, Daß forhane Pferd 
| nebft der daben commanbdirten Mannſchaft von demfelben die nörhige 
| Subfiftenz zur Zufriedenheit des. Commiſſariats erhalten werden; 


Da felbige innerhalb drey Taͤgen dort anlangen, fo ſeynd die nd» 
thige Arrangements bey Zeiten zu treffen; Die jolchergeftalt conſumiten⸗ 
be Fourage und Brod koͤnnen y rar in der dem Land ar 

— Tiefe 
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256 Ch. Coͤlln Gefandefcbaft Memorial d. A 
‚Lieferung am der dortigen Amts Schuldigkeit: —— und fi 
mplere Nation mit ı2. Diegr. , ‚und re: 1. — 
bezahlet werden; — 
_ Damit man von der Zuperläßigkeit Diefer Derpfegung pe 

feve, fo wird von dem Empfang gegenwärtigen Schreibens 
ſcheinigung an das Feld» Kriegs Commiflariar erwarten, Coesfe 


27. Augufli 1758, — 
ER Königliches Feld⸗ driegs⸗ —— 








“ Commillariat: ie ö 
CTulling. Meyer. J 
An den Ober: Kritge, Commiflarium  .. m —— 
Lipper zu Meppen. * * — 






No. Ci, 
Her Befehl des Herzogs von Holſtein Hochfuͤrſtliche Dardtauär 
follen zur Subfüteng des hieſelbſt campirenden Corps, von dem Su 
Bonzler 20. Stůͤch Rind Viche, jedes A300, Pfund ge T 
nen Dier, und 1000, Rationes an Heu und £ n 
Herr Mentmeifter Dörften wird dahero die ſchleunigſte 
machen, daß ſolches laͤngſtens Morgen früh um 4. — an * 
abgeliefere werde, widrigen Falls das Commando beorderet iſt, ſolches in 
denen Guͤtern ſelbſt beyzutreiben da es alsdann nicht ohne Exceſſen 
abgehen wird; uͤberdem aber auch an den Unrer Officier 5. Rehlr, und 
jedem Dragoner 2. Rihlr. taͤglich an ERROR Sesahlermen” 
pen müjlen. Bort ven 30. Auguft 1758 — Kr 
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— As habe bitten wolen — daß Fr — — nen 
angefahren werden wiſchen Münfter und Appelhtilfen, und auf ſolche 
Stegen, wo fie noͤchig find, widrigen als, daß es nicht, und bald ges 
fehehen Bönne, fo bi ich gegmungen Holz hauen zu laffen, wo es iſt, und 
muß ohne mein Verſchulden Urſach ſeyn, daß mancher armer Dauer 
noch ganz rutnirt wird, weil die Arbeit keinen Aufſchub leider, und Jhro 
Dürchteuche,die Verfersigung derer Kae! fehr prefüren; auch habe. bits 
ten wollen, daß auf Morgen früh als den Ar. 200, Bauern beſtelet würs 
den, welche von mir mit Tages Anbruch ı abge rd ‚werden follen vor 
dem Aegidii Thot. 
Dem Burgermeiſter hiefigge Stade habe aufgetragen die Wege su 


‚obeflern, fo weit, wie eg der Stadt mfäme, folche u machen, auf daß die 
Wege defto ehender im Stand kaͤmen, es iſt mir auch von felben vers 


iſt ——— das geringſte gemacht. Münfer den 
— gr 





©. J. Iſenbatt, 
er —— J nenn 
E 4 "8 OR — 
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4 Se 23 Pig Memorid. — 
5 N Dirchleucht des Deryogs. derdinande höchfer Befekt iR, 

daß bey der fteinermen Bruͤcke über der Wefer bey dem Obskruge 
noch ein? Brücke ku werden folre, als habe Itro Ercelens unters 
Ye bitten wagen, d daß dieſelbe 1 gnddig befehlen, daß we 
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rath mögten angefchaffer werden r2. Balten / jeder von'36. bis 40. uf 
lang; 50. Valten von 25. Fuß (ang; 80. 1men jotige Boten / oder Pla 
fen von 25. Fuß lang #240. Nägel, 12. Balten ohngefähr 12 % hie 6. 
Fuß lang, wovon die Boͤcks gemacht werden, moraufdie Vrliche ruhe 
und zo. eiferne Klammers „womie die Balken an die Vöcte befefliget 
werden; weil ich nicht eigentlich die Breite und Tieffe des Waſſ ts weiß 
als. habe ohngefehr den Anſchlag gemacht, womit ich hoffe aussufonmen, 
fote nachgehends noch was fehlen, welches nicht Diel ſeyn wird, ſo win 
man es allezeit noch holen laſſen Finnen: obiges iſt nicht nörhig , daß e 
hinaus gebracht wird, wann es nur vorrärhig , wann es foR gebraud 
werden ; ve — * ah 
Auch habe unterthänig vorſtellen wollen, D die Frau ve € 
chen erinneret werden mögte, daß diefelbe die beyden Btlicken bey Der 
Bleifter. Mühle in ſolchen Stand fegen faffen mögte, auf daß alles 
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Fuhrwerk ohne Gefahr paßiren koͤnnte 


AImgleichen habe erinnern a 
Woiberker, Brücke im Stande gefegetverden mög 
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Müunſter den 1. Septembris N EN N 0 
1753 A he art mt 
. I. Vfenbart Iogenieur- 
st — 
* "FOX 8 
De Hochloͤbl. Flrftliche Regierung wird die Gltigfeit haben und 


befehlen, Daß täglich 36. Kiafter Hol zur König. Feld Berker 
ven abgeliefert werden; wir leiden aniego die größte Noth an Dolb, 
und muß die Beckerey fill fiebem, weil: es an Honz fehlet / bittes.ld 
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un nacher Münfter geſchaffet werde ıc. ıc, 











der ‚Herzog, an welche e8 der Shuldigkeit ‚nach —* 
IR Es ‚werden «8 gewiß aufs nahdruclihite seffentiren 


MR "im mich aller Derantrootrung zu entf den, ’ ‘fo A Ener | 


ochw ind Kochtwohlgeh: j auf rdri 
ger —— Birne 





Dre zu fielen, "Bob Das Amt Ahane un andre nähe 
i oo. Führen nah R U der dor 
Ba a —— 


gajin und von * wege 


Ew. Sochw. —— — — 
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—— cxxv. | * 
Sochwuͤrdige BSochwohlgebohrne ꝛc. 


Es w. Hoch. Hochwohlgebohrnen habe. die Ehr hiemit zu be 
richtigen. daß zu Erleichterung deren Unterthanen wegen 
Zwoll nad) Coesfeld zu teiftenden Fuhren refolvirt worden, daf, ber 
Empfang diefes, täglich nur 70. Wagen von Zwol bis Dülmen, * 
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dabeneben auch täglich 80. Wagen: von Catteler nad) Dülmen de 
Transport fo lang verrichten follen, bis der P 12 * ti 4 
‚Herr Otto, ihnen näher benachrichtigen wird, "wohin Ei SR 
ferner geben fol; ich verfpreche mich alfo von ihnen, daß fie fofört 
die. Verfügung treffen werden, daß bevorſtehenden Donnerſ 
den Zıten dieſes die go. Wagen ohnfehlbar zu —— 
und täglich continuiren, widrigen Falls die geſetzte Str 
folgen wird. Ich Fan ihnen aber nicht verhalten, fie mir. 
angenehm zu bernehmen geweſen, dab am 26ten ſich sar 2 
ven, und Am'a7ten ſtatt deren 150, nur 25. —— nd 
den; drefelbe werden ins Flnftige-fich Kriet® nach denen —— er 
richten, indeme dieſes alles dr 33 * e a 
gemaͤß fern fie. Ins 64 — —— 
weshalb wegen derer a — Ri a, * du ig der de 
auf geſetztet Straf vorbehalten wird; — hat.es daber 
wenden, Daß ein jeder Auſpanner zo. ledit i 
die 80. Wagen meiden ſich zu ‚Latteler v8 
F bern Augsburg, uind‘die 3 zu 
viant / Verwalter — Di, ıbr 
achtung * 
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4 —— Sub 2 De 
—* haben unterfehriebene Commidarn zurecht erhalten — ge⸗ 
— il nicht ermangelet höheren Orts davon Abfchrift einzu⸗ 


Br bedauren num zwar für uns ſehr, daß uns fo wenigdarauf, 
wie im übrigen Verfolg diefer Angelegenheit, kein anderer als der ges 
nauefter Königt. hoͤchſter Befehl gervorden , ohne den geringften Zeit« 

‚und Nachſicht denjenigen giwepten Termin nunmehro beyzus 
treiben, welcher, zufolge der Anfangs | en und den Hochloͤbl. 
Herren Ständen dur) dad Scriptum Pro Memoria vom 9. May bes 
kannt gewordener Eintheilung , ſchon länaft hätte abgeflihret feyn fol« 
len; nachdem aber auch die zulest, vermög Eingangs angezogener 
Erinnerung, zu deſſen Bezahlung zugeftandene fo geraume Frift von 
4 Wochen nunmehro ing al AL —— 
au De as zud ertrauen, es wer⸗ 
de Se Shi dulgenz dahin angewandt ſeyn, daß forhaner zweh⸗ 
ter Termin befänntlich mit 271636. Rthlr. zo. Mrgt. 55. Heller in 
einer Summa binnen drey Tägen a dato an und ausgezahlet werde, 
als welches nur das einzige Mittel iſt, diejenige unangenehme Folgen 
zu vermeiden, welche in einer unverhoften Entftehung zur Hand zu 
{ nehmen Unterfehriebene dermahlen ausdrlicklich angetwielen find, der⸗ 





felben aber ſich enthoben zu fehen aus der für hochloͤbliche Herren 
Stände en particulier hegenden Hochachtung wir zwar fehr wünfhen 
jedoch in Feiner anderen Maaß, - uns ſelbſt ——— 
bloß zu ſtellen; 
J ‚Tem, Rt. Canzl. 1759. 3. B. V. To. e um 
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juſtificiren ſich nicht einſtens getrauet; 


Be 
362 Ch. Cölln. Geſandtſchaft Memoriald. dit. 13. Aug. 1759. 
unterſchriebene müffen librigens noch bemercfig machen, daß die 
Zahlung nicht anders; als z. in Piſtolen zu 5. Rthlr. und z. in filber 
Gerd, davon das geringfte in . Stüůcken angenommen werden 
* indem unfere gegen dieſes gleich Anfangs feſtgeſetzte Prin 









her bewieſene Winfährigfeit, befonders in Annehmung der © 7 
ber. Münzen und Kopfitücker, fo allhier nicht wieder angenommen 
werden wollen, Nachtheil veranlaffet, weshalb man ſich die | % 
tung einiger Wechfel- Köften bevor behaltet. — 5 — 

Muͤnſter den 5. Septembris 1 
175% — 
Königlich» Churfürftfich- Braunſchweig / Luheb 

x ordnete Directorial Commißion, -- u 

Ruman, 
No. CXXVIL 





| ; Pro Memoria, — 
enen Hochtzti. Herten Ständen Siefelbft wird ans dieſſeigem 
Pro Memoria vom xsten hujus borgetragen ſeyn / weldyer Ge⸗ 
ſtalten bey der in Abtragung des zweyten Termins fortdaurende Re- 
nitenz die Commißion ſich gezwungen gefehen, ihrer habender Anwel⸗ 
fung su unterthämigfier Solge Die Epecution zu berhängen, und deren 
tolırflichen Fortgang man dannoch feit dem zivey Täge d —58 
obſchon man auch dieſen Aufſchub bey etwa entſtehender —3 









Wann nun aber ſothane unumgãnoliche Eyeeution an i 

commandirenden Heren Senerals Mojoven von Zaflron min Di RE 
füget ber abgegangen iſt, und zwarn in Anfebung ſowohl des Cler 
eh; minoris gegen den Herrn Doms Decyanten Srenhi 
von Sürfindeg, ER . »D — 





5* 
UDPT 






3) der Kittefaft und A dr Standes 
Don am. u 





RES Rt en Kofaer vuc ORG 
PRICE * nicht ermangelen tollen, mit dem Beyfuͤgen⸗ 
ice von denen Herren n nunmehro abhangen wird, ob in 
Enrftehung der zu nöthigen Maaf-Regufen, zu baldigſter 
Abführung des zweyten Termins, diefe unangenehme Mittele refpe- 
ctive verdoppelt oder wtendue werden muſſen. Munſter den 18. 
Septembris i783. 
——— —— 
nete rial- Commißion. 
* 7. vw. Bumanıt. 
Kr en No. CXXVIII. 
| usjug des in denen von ber Königlich, Braunfchweig + Laͤneburgiſcher 


N Dirertorials mißlon an die fämmsliche Beamte des Deine 
Minfter unterm, ten Ber 1758. ER, Ausfehreisen n, eusb 









eenen Contrib on 
. Ant Wolter en 32985 N. ——— 
Saſſenberz — —11935 — 28 — 1 
Stromberz — — 24374 — 85 — 4 
* Wem — — 180538 mn 
‚Dülmen ar — 9840 — 28 ge 
| . Dorfmar — — 4332 — 23 
Ahaus — — m4— 3 
—— — nr = tt 40 — 20 — * 
* * heine und Bevergern 10044 — 3 = — nm... 
* rg Eineland 
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Emsland ze 

Cloppenburg — — 124410 ——— — I Br —— 
Vechte — U — 5* 


278636 


No. CXXX. 


ie hochloͤbliche Stände des Hoc)» Sifts Münfter an 
alles Erwarten e8 dahin kommen laffen, daß man ſich genöthis 
get fiehet, die zum zwehten Termin: erſorderliche Subfiftenz- - und 
Fourages Gelder auf das Land fpeciafiter zu vertheilen, und wie 
nach der deshalb aufgeftellter Ausrechnung dern Amt Wolbeck die 
Eumme von 82985. Rihlr. 24. Mrgr. und 5. Pfenning zugelegt wer⸗ 
den müıffen, fo wird denen Beamten hiemit ernſtlich anbefohlen , diefe 
Summe binnen acht Tägen der Commißion einzuliefern;: 


Es dienet denenfelben dabey zur Direcflon, dag die Pflichtige 
und Unfreye 1. Viertel, das übrige von dem Quanto aber die 
fichkeit und der Adel, jeder Stand zur Helfte, betragen muͤſſen, 
daher die Beamte hiemit authorifitet werden, ahne den getinoften 
Anſtand darnach die Eintheilung zu machen; fie werden zugfeich nach⸗ 
drüchlid) verwarnet, ſich weder Aufenthalt noch unerhebliche Ausfluch/ 
te hiebey zu Schulden kommen zu laſſen, immaſſen, wann bey Ab⸗ 
lauf der beſtimmter Zeit die. Gelder nicht eingeliefert find, ſowohl 
gegen die Beamte als diejenige, fo in jedem Diftrict die Bermöge 
famfte find, mit der Aufferften Strenge verfahren — > Rn, 
fter den 6. Octobris 1758. Ye 


Königt. Ehunfiet." Bräunfhrseisiß Antuig: 
ordnete en 


An das Amt Wolbeck · Een, 


















> Al 7 vr 265 e H 


"XXX, 2 £ hi; ya Gſem·; n 
FUN] 4 Ne ——— * 


sid ——— ie Dıgr Ba J 
m akuten = —* a ORBbn 1758. 


ch fr. 
— — nei ns * 


— — | ' Brdemam 
Fe © —— 


— — His a 
* — eine Bemlihung vergeblicher getsef, al diejenige, 
welche die hochloͤbliche Stände des Hoch Stifts Minfter an⸗ 


uuwenden bermeinen / um ‘dom baater Zahlung des 5 

Wweyten Dermins det Subfiftenz- 0 Fonrage- Gelder jur 27: 

| Rihe: To: Migr. 6. Pf. eine ung zu eriangen/ und dien 
Aeuſſerungen, welche an verſchledene derer Herren noch vor, eig 

— weten ie hie —* —** 

fam fibergeuger Haben ;, is 


Da aber die Eorumipiortame ng — win * 
ſtalten zur Zahlung vorgekehret werden „fo iſt weirers nichts übrig, 








als ſolcht Mitteh ohne weiteren Zeit Veriuft vorutren Die‘ Hin 


geichend fepnd „die ſeſtgeſetzte Abſicht zu erreichen, Mittel, die mar 
deswegen zu vermeiden wunſchet, weil ſie Feine | 


‚und Wovon man botaus ſehet, daß Die vp woia⸗ Stände —*8* 
3 ® 
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sohnfchen werden, durch ne en Begehrens er zubor 
gelommen zu ſeyn; TUE Na >.) 9 


Die Commißion getrauet es kaum zu verantworten, dab 
denen hochlöblihen Ständen zum endlichen und letzteumal eine Friſt 
von dreyen Tägen hiemit einräumet, um zu erwegen, ob es ihre vor⸗ 
ſorge für das Wohl einzeler Glieder erlaube, es dahin kommen zu 
laſſen, und nicht vielmehr fiederpflichte, fofort zum w eelichen Ab⸗ 
trag der geforderten Summe Anſtalt zu machen, immaffen, wann 
nicht in diefen dreyen Tägen dazu der Anfang gemacht wird, und 
völlig ſatisfactoriſche Erklärung erfolger, die Commißion ohne allen 
mweitern Auffchub zu Vollſtreckung würkfamer Mittel, als die bisher 
rige, gewiß fchreiten, und keine weitere Erklärung darlıber erwarten, 
noch annehmen wird. Muͤnſter den 10. Octobris 1756. | 

Königlich» Ehurfürftlich» Sauniundge Luneburgiſche Di- 
re&torial- Commißion. 
—— Ruman. J——— 
No. CXXXIL. — | 
Fye Ehurfürftt. Hof / Cam — wird auf das — den 

Sammer» Rath Herrn gefchehene Vorbringen hierdurch 
ohnverhalten, wie es bey der jegtgedachtem Kammer» Kath gewor⸗ 
denen Zntimation fchlechterdings verbfeibe, folcher Geſtalt, daß von 
denen gefammten Domanial- Hebungen, welche aus dem biefigen 
Hoch⸗Sift einfommen müffen, auffer denen gewöhnlichen Beſol⸗ 
dungen, etwas ferner nicht verabzufolgen, abzuſenden, oder auszu⸗ 
geben, fondern woͤchentlich, mittelſt eines richtigen Extraets, anzu⸗ 


zeigen ſeye, was von Zeit zu Zeit eingehoben werden miiſſe, einge⸗ — 


hoben feye, und baar ſich vorraͤthig befinde; inmaſſen, wann ſich 

gebet, daß dieſem entgegen gehandelt worden, man ſich an di 2 

funpt: Hof Cammer halten, und die gedoppelte Erfiattung, ohne 
® 


die 





— —— 
ſeines Amts ſofort ha 
if — —— — es den so 
bris 1758: ©. —— 

- Königlich » Esurflnft —— Eindugii- vet⸗ 
ordnete —— :Sommißion | 
N —— ERBE, | 

A die ——— Def Sammer... — 


No. EXKKAIT. 

En . — FR bober Befehl unumgänglich — die 8 der 
Churfuͤrſtl. Pfenning ⸗ Sammer hieſelbſt unterm 23. Septem- 
bris in Beſchlag gelegte des: Ehurfürften zu Coͤln Durchlaucht 
4 zu zahlende Subſidien vom Monat Septembris ſowohl, als auch die 
naunmehro fälige vom Monat O&tobris baar einzuheben, fo wird dem 
nningsmeiftern,von Dliren hiemit anbefohlen, die Subſidien von 
diefen bepden morgenden Tages um 9. Uhr der Commiſ⸗ 
4 Fon mi os. Am eben der. Münze , worinnen. fie-fonft abge« 
y tragen worden, einzufiefern, mit dem ernftlichen Bedeuten, daf, wo⸗ 
fern diefem nicht genaue Folge gelchtet wird, ohne den geringſten An⸗ 
ftand mit nachdrucklicher militaitifhen Execution Bene werden 

ſolle. Münfier den. Novembris 1758. 


% | um Ehurfürftl, Dire&orial- Emmi. 
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Ado. en"? 
Ayievon dem —2* Pfenningmeiſter en von Biren in 
"Sand, Rentmeifteren / Rechnung dig ad ulticaum Detobrit ug 
Jende Summe beftehet in folgenden, Poen -  . . .; — 
1. an Subfibin vom Monat September und Detsberk Mont 

le eo 6000 Reh) Ki 

2. fe die Comitial- Geſandtſchaſt » + 1206.18, 48 













3. laut einer acceptieten Afignation aufdem I 0 
— des Amts Saffenbetg +» + any 114 
Sr anne | Summa 797. ’ 26, ‚ ‚7% 


Nachdem nungedachter Herr Pfenningmeiſter fich Damit entfehufs 
diget, daß er fo viele Baarſchaften nicht vorraͤthig habe , als erforders 
lich ſeynd diefe Summe zu berichtigen „und man mithin noͤthig erach⸗ 
tet, aus ſeinen Original belegen ‚ fo zu denen noch ictjuftificinten diech⸗ 
nungen von 1757. und 17 58. gehören, und aus denen Hehungs Mranugs 
lien von der Einnahm und Ausgabe beſagter Jahren ein Liquidum auf⸗ 
zuftellen, fo wird dem Heren Pfenningmeiſter vi Commiflionis aufge, 
geben, Die Manualia ſowohl als die Original- Belege , und Quittun⸗ 
gen morgenden Tages um 9, Uhr vor der Commißion zu produciten, u 


zu Dem End nebft bem Churfürftl, Secretario Lobeck verlͤnlich 7 er⸗ 


ſcheinen. Muͤnſter Den 13, Novemhris 1758. | 
— Dive 
—— 


— 


ß « — Ir j 
— — D 

en ats ea 
% % > — 
Pur ae Tu „a rer 














— — ie — 





Cb Coᷣlla Geſandeſchaft MNemotial a mi: Ai. 1759.°269 
—— — — A yo * 
Bit — — 
Kay: 1% " 2. * rien DET —* 

) 5 9 — fr 


18 












N Hof, Sammer 0) 
Mn | BA No 






hit, —*—— X ALTE 
una a! Sa —W —9* MEN], 
— urld 67V; 
ra NICH en mam { 
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= abzulieferen hatz fo van amin Commißions * diemit 
exiunert, dieſe nad) aͤndige umme, lals 
N bemeldetes Sahr einen gröfferen Ueberſchuß auffiellen ,‘ 
| ga njen Nachſtand, woron man das geringſte zu erlaſſen Hi t gemei 
if, binnen 8. Tägen anherd an die Tonm hion u © 
„Dof nebſt — feiner — 9 antiden, ® 

an der geringſte gel eintrel e erwart 
——* Erecution verf a ti hie — u 
Hirn Rentmeiflers Haab ı und Süteren fofort beygetrieben nöerdei 


Uebrigens iſt bey Ablieferung dieſer Ueberſchuß » Gelder beglaubt _ 
barzuthuen, mas von denn Lanbfolge Fuhren son Michaelis 1757.biß 
1798. %ingefommen, und baar in Caſſa vo:räthig feye, als weshalb for 
daun weitere Verfügung zu gewärtigen, wobey annoch nöthig erachtet, 
und dem Herrn Rentmeiſtern aufgegeben wird, den Empfang diefer 
Reſolution sofort: durch einen Expteſſen zu:befcheinigen ‚und. * 
mihion ein Boeumentum daruͤber einliefern zu — 
mr — RN BEL. wi iR —* F 

— nk — HR — ch 9 ARE 1 VE 
ir Kori + Churfürfit. — 


OR PER I — ea net ’ h 
Ti; eerru ee Eonwißien. ein 
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30 Pfund Mel⸗ Putoer, 3. pf. dr — 
12. Pf. Satpeter, 3. pf. % 1mtbles omas 
28. Pf. Schwefel, x. pf. Ar. tthli. 
220. Gtüd6. pfündige Kuglen, 24: fr ı — 
F miachen von 1920. — * 
2085. Stüd Sick, pfündigeugeen, p8:nf-A ati ER * 
© len Lg. er 
300. Stüd 1. pfündige Kugelen, ns pf-Arthlen " ar m 2 7.0, 
52. Centner 70. Pfi Bey, 14. pf.d 1. tthle. 376 ne * 
62000. Stuͤck Flinten A —— at 
Stein P!100. adıs. Schill. - 43 * Sans, * 
132, Stck Handbuſch⸗ ante, Dura. REN 
“10, Mars. vf·a a. eeble, - m - BB: ri: 









3. Stuͤck Bohlen, wovon eine 20. Fu 2; 
5. Zoldid, p. Fuß 6. Stil... 
‚davon ift jede 16. Fuß lang,: ei 





* preit;3. Boll dick p· Fuß ꝛ. Schil.s4. Hlr. * — 
3. Srück Adhfen, jede 3. Fuß ungass Zußbreit,n), | 
"0 56.Bolbie,p. Bub4 Sci 8. Dir. - u. 

5 —— — 


nee 


x» or nn 





nl SA a nl ee ME u a a nA 
u } 8 . i 3 2 


72 Chi Coͤlln ——e—— — maa üb —— 


Wrehtr.Schiun Hur 
162. Genen Canon, Yale Centnet ad 25. STH: AU 
Rthlr. — u. Kon gosdhuh NE IR 
141, Stüd 24. pfünbiger Canon» Kugelen, 00. 00% 9 j RR 
fumma 3384. pf. 48. M.adı,rthle. -- za. org SR: ⸗ 
271. Stuͤck 18. pf. Canon⸗ Kugelen, uammeee Abel; 
4878. vf. 32. Pfad 1. rehlr. — — 1a » GIER —— 
s13. Stuͤck 12. pf. Canon Kugelen, ſumma ı mr". 
6156. pf. a8. Prada. xtchſ· “rang — 
12, Stuͤck 8. pf. Kugelen, ſumma 96. * u 3 * 
26. Pf. ad r. re, - sog 059 f 
1336, Stüd 6. vf. Kugiet, Timm gut, — Gau — REN 
24. Mfada, vehle. — — ⸗ 
418. Staͤck 4. pf. Kugelen, —X 1672, Pfr 
21. Pf. ad ı.ethier + - 4-99 Sn ee — 4 
1014. Stüd3. pf. Kugelen, fumma 3042, Ps —— ARE, 
18. Pad. Urn ——— 
7: Stüd 2. Pf. Kugelen, ſumma Tape ER Kor TR 2, * 
12. Pfad ı.rihle. © - nl — — —— 
&oo. Stud 1. pf. Kugelen, fumma 000, pf. 
14, Di. ad 1. tihir.— 
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108. Handbuſch Lunten ad 10. 
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Bley aufgeliefert, ſolches beſcheinige Moͤnſtet den 12, Octobris 1758, 
ALL, Braun, 


"Aus dem Churfürftih: I tin Ars Dat, u dem Sa, 
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EwHochwohlgeb. belieben ſich deswegen nut berühiget zu 
ven, es wird feiner Zeit alles wieder an Ort und Stelle 

Imwiſchen erfuche Ich dieſelbe das Exewpel von Heffen, 
derer uͤbrigen alllirten Lande vor Augen zu haben, 30 bin wit ae 
Eonjideration Pe 
Ew. Hochwohlgebohrnen a | 
Münfter den 13. Novembris 1758. — 

Ergebener freundwilliger 


‚ Serdinand.d. * 
An die — Efur- tn Regierung -, Be 
u Muͤnſter. 4: — ME —— 
No, CXLI. —F 












Pro Memoria.. · — 
Des v loͤblich Muͤuſteriſchen Geheimen Raths a 
des KRönial. Groß. el De nnoͤveri 
Etats/Miniſteren ia Ai — de dato 
Apri —3 | 
Pr hiefiger — von dem — — Frenheren 
von Wenge die Anzeig gefehehen, d Combagnien Koͤ⸗ 
niglich ⸗ Große Brittanniſch/ — ———— Auch am 
8. currentis, die -Münfterifhe Garniſon vom Schloſſe zu Bentheim: 
derdrangen, und defamiret, deſſen Ruckkehr auch aus der Urſache 
wollte verweigert werden, weilen vorgeblich wider Ihro Thurflicftlihe 
Durchlaucht zu Coͤlin als Bifchofen zu Mänfter ein Kaiſerliches — 
datum de abducendo Miits in Mist Arı FERN Re 
je VNun iſt ʒwarn ab ——— Ray 
ungleiches, Vorftellen des. Grafen von Bentheim, in Derrefi 
are faft hundert Sa Beenitgflanhenı: Münſteriſch | 
| Eu di 
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m her as BERN. uch —* mich * 
m mehteren aus, he ke Höchft»be 
J — ol n zu Münfter di 
ugs 4 ptionis worden; 

Dieſe hat das ohnedem keine verbindliche alter at 
fi führendes Conclufum auffer aler Würfung gefegt, und ift die 
Ss nad) eh dor in ihrem alten Stand geblieben ; 

"Mitbin mag um deftoreniger das, was wider alle V 
then bemeldeter maflen bor fich gangen, als Reichs, | in 
mäßig angefehen werden Eönnen, da kundbarer maffen ohnedem Die 
Ber ke deren bey denen hoͤchſten Reichs — —— ergange⸗ 
——— Sürften ——— zukommt —— 

Des Koͤnigl. Oroß-Brittannifh, Shit. Hannöverjfehen AR 
Ent, Miniftern Freyherrn von Steinberg Ercellenz werden dabero 









f fe ae Be 106 2 der ge 
Din. San 


7 asp Memoria... A 
ge die Biefige Churfürftt. Regierung in einem Pro — 
heutigem dato Wear Be ———— 

— mi sn a beliebet, ſolches habe ich 
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zu erhalten die, Ehre gehabt. Gleichwie aber mit von demjenigen, 


= folches in ſich hält, nichts befannt ift, alſo wird Chunfluftl Mes 
gierung gefällig feyn, Dasjenige, was dieſelb — ſolch cm — 
ria vorgeſtellet, dahin zu Kong wo a der e etwas v 







Minſter den 13. Apriig 1758. F 
“4 — 

1 — 
kun COXLE.: 1 TERN 

ja —— or — * * 

22 — 


sw. Hoch, und Wohlgebohrne muß ich —— bena hrichtigen, 
daß des.Herjogs Ferdinand Durchlaucht unte tigem dato 
mir dem gemeſſenen Befehl geſandt, ohne den eringften — 
Tut die hieſige Stadt und Citadelle wider einen feindlichen je 
in Sicherheit zu fegen, die nöthige Requifita, den Ort zu defendiren, 
unfehlbar herbey zu ſchaffen, und endlich die unumönglich eifardeg® 
liche Köiten Hierzu von Ew. Hoch⸗ und‘ Wo ge! 2 ferdem; _ 

Gleichwie nun Diefes Negotium ‚on einem gu —— 
iſt, ohme dorhergegangener gründfie t unterſuchung einen genauen 
Heberfchlag der Koͤſten zu formiren, werde a alle meine 
Attention darauf wenden „. folches; förderfammfk ‚ins 
und. Ei. Hohe, und. QWahlgebobenen zu äberreiden; 

Die Abficht dieſes Borhabens it die befte a 
haftig zur Sicherheit diefes Orts, und feier Eimvahner s die Köften, 
fo daran verwendet werden, kommen dem Lande auch in Zukunft zu 
flatten; Ratio belli erfoxderer für jeßb Diefe Unternehmung, und meis 
ne Pflicht verbinder mich — WVöllenziehung des Henoss 
Befehls und Willens. RB Rn ra 


Ach zweifele alſo nit, En. — und Wotaeb: ve R n * 
— Commiſſarium and Dienfi,deflifienen Mann ern 











Erik ws 





in a daß keine Gegen. ng des obigen fl ' 
Tan, ‚und daß id) von Derofeiben guten Geſinnung für eh: 


ticulier petfuadiet bir, daß fie mich in Feine Derlegenheit des * 


ſten Aufſchuhs ſetzen werden, tie ich dann im Gegentheil verſichere, 
mein mögliches anzuwenden, daß alle unnüge und unrechtliche Künft 
vermieden werden, [Li wie ich es vor Gott, und der ehrbaren Welt 


verantworten kan. 
—⏑— X * ah 
Mnfter den 30. Oktobris Due 
A 
% 7 5 % * A — er 9 


ev — 
No. CXLIV. 


88 Wachtmeiſter zu Nortkirchen fol daſiget gutiodietion am 
ae den aaten dieſes um 5. Uhren 100, Arbeiter mit 


es — ereh Se — 
10. aud) ıc rett iu 8 dahier geliefert 
w ae sn 100. Arbeiter, und 7: im 
merleute mit ihren Gereitichaften bi 

fitivet werden, und zwarn bey Vermeidung mititaivifcper Execution. 
— a he ET N 
P- Veivin Sehe Dörfer * 








hier, x —* 
er an A 
> 4 


Commendant 
—— fh füdes u Stall 
Herrn Obrifleni reinfindeen. 

Br. Canszl, 175 759. , V.Th. 
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VB HE No. .CXLV;34 ee 
* bafger Zurisdietion oder mie reifen fs 
und zwarn vom 23.Novembris anfänglich 100. Mann mit‘ 
Hacken, Barden und Schueten, nebft 12. Zimmerleuten mit 
Gereitſchaften, welche fich des Morgens dahier um 3, Uhren ſiſtiten 
ſollen, bis auf weitere Ordre anhero beorderet werden; auch 
Morgen den 23. dieſes 3000. Nägel anhero geliefert werden fall 
die vorſpetifieirte Mannſchaften täglich und. zu rechter Zeit nicht ſiſti⸗ 
‚get werden, ſoll ſofort die militairiſche Execution abgeſchicket werden, 
wornach ir ** zu —* PEN * aa. Novembrisa788- 
9 Schele, *— 
eher Co Er 





Ordre an den Wachtmeiftern zuNortkicchen. . - — 
No. CKRLVE Sk 
Sochwohledel, Er 
us Befehl des Herrn Obriften habe Ew Ei. Hocwoßledel bed 
richtigen folen, daß das Kirſpel Aſcheberg —— 
An Pauſade = 200. Stie N 
Das Kirſpel Sudkirchen ⸗140 * 
Sepperade⸗ Eu: #208. 
I ‚Ansgefammet nur . 701. —— 
anhero geliefert, ungleichen —* n felbig Er ſo viel Ark rette 
geliefert feyen; da nun annoch 300. Stuͤck Palliſaden/ und, fo 
Fuß⸗ Bretter manquiren, und ohne denen 300. Stück aunod) soo 
Stück Palifaden erforderer — Derofe ben unverhe 
ten ſollen, daß ſothane 300. Stück Palliſaden, nach en dief 
ik anbero geliefert werden mögen, maffen die Arbeit 
gen fertig ſeyn (ol, ich, ——— 5— damit di 
ben Feine Ungelegenheit EEE — — No | 





h EM 

































u 
su Di: mu —— — niefe fe were 
m! Ih | hier. iyn m Ten, ohne jeringft 
— — — militairiſchen — imo enach 
Si MR FEED DuartierOlfendena,. N 
win ——— — * — 
Site a an den  Badtmeten Berkenkam — 1 
er v 8 Nort N 
MORE 3 J 
nn Zumbrod zu Rabant wird bicdarch bo 
militaieifcher Erecution aufgegeben. ee 
San. > ahin täglich 200. Bauen mit &ohaufeen und: Bir 
u ven: in ee Garniſon zur Schang + Arbeit'zu ftellen, fo, daß felbis 
ge alle Morgen um fieben Uhr bey hiefiger Haupt⸗Wacht ſich einfinden. 
0. Werden 2000. Stuck Pallifaden zu 10. Fuß fang, und 3.* 
bis 12. Zoll dick von Eichen, Buchen / oder Elſen ⸗ Holz re wel⸗ 
binnen 8. Tägeh. an hiefige drey — 
geliefert werden, und is den 24. der 2 
* machen; SEN ag ER 
22250003, Die m eher Belt soo. fen um on ta 6. 
j 24. Zub lang, und r}. Bad EM de Me Ar ren, und. 
>. Täglich 12. Zimmerleut aus denen benachbarten Kirpefn E; 
= mit ihrer. Gereitſchaft hier zu ſeyn beotderen; ET j J 
Slcechwie nun diele Forderung yon äfferfter — — Be 
* ‚ und zu des Orts Sicherheit abzielet, fo hoffe, der Herr Amis = 
| — werde bierunter keinen u erſcheinen laſfen, 
— n 2 


N N en A N EFT ⏑ 20 
. “, „- - 4 m - a— : 8 ⸗ 








o Ch. Coͤlln Geſandtſchaft Memorial d. dit. 13. Aug. 1759. 
für alles um beftimmte Zeit forgen, damit ich nicht nöthig habe, wi⸗ 
der Willen ſolches durch Zwang » Mitteln ‚bepzutreiben. | Sainſea 
Stadtlohn den 23. Novembris 1758, ee 
| [x Orten, ° - 
— 
No. cxXLVvII. — — 


E⸗ wird — von dem Muͤnſteriſchen Amt Werne — taͤg⸗ 
lich zo. Mann zur Schanz⸗Arbeit mit Axen und Sdchaufeln dep 
hiefiger Haupt» Wache des Morgens 7. Uhr. zu ſtellen. Kies 


Imgleichen fol das Amt Berne 500. Stück Paluſaden bon 
Eichen⸗ Bücen» oder Elleren⸗Holz liefern von zo. Fuß lang, ı 
3. Fuß dick, und muß binnen 24. Stunden der AN: "m. 
— gemacht werden; 


Die Stellung der Arbeiter fowohl , ale die Obtieferung de 
Dallifaden muß ohnfehlbar gefchehen, widrigenfals fogleich militaie | 
iſce Execution erfolgen wird, Lünen DR 19. Novembris 1758. 
- de Behr Dprifter und. 
 » Commendant. 


No. CXLIX.- RT TRNN 

tat deren, auf fpecial Verordnung Seiner Durhlaugt. des bey 
der alliirten Armee en Chef commandirenden Herzogs Ferdinand 

von Braunfhmweig» Lüneburg, dem bey Lippſtadt zu nechiigelegenen 
Theil des Hoch⸗Stifts Münfter obliegenden ohnensgeltlicpen — 
ſtationen Behuf des Veſtungs /Baues zu Lippſtadht. 


mo: ſollen beſtͤndig zoo. tlichtige Hand» Arbeiter in £ uoflab 
mit Spaden und Schtippen nebft Aren und Beilen geftellet, md * 
rn dieſer Anzahl am 27. currentis Dex Zlnfar 


A 


















Radermache Ben vn, und. mit ein ern | 
m —— eininden miſſen 
* Son Drofeßions » heiter foßen ihre Lad. loude 
Beeyahlung haben; 
= Srlo: follen täglich 6. Oidonam⸗ Wagen mit 4 Pferden 
ſannet in Lippftadt fiftiret, und damit auch am 17. hujus de 
fang gemacht, und können ſolche nach beliebiger Verfügung, 
"Lande, Obern alle a 3. oder 4, Daͤge —— le 
„10: Zwanzig angeſchirrte Zug Pferd ; ER 
—— von Wahrendor nad) Li 
7..eurrentis in Livpſtadt einfinden nn DB an 
"sto:; 30, Schub» Karen. Ha ——— 
6to: no. Schlagen. | TREE 
mon 10000. Dalıfden,.o. Fuß tang, Sb 8. Bol dee 
deren Lieferung hujus der Anfang gemacht und wenigſtens 
nt müfen; . Ce A 
* $vo: 1000. Faſchinen zu mm: "Fuß fa 
meter, und auf jede Fuß ——— | — 8 ir ——— 
ono: 100. — open" jeder. t H 
30, a in die einge, a bis a Zuß im der er nd ‚Quadrat hal 
ten 
d Se 
|  Pfäpte vom 4 big 5 Fuß lang, una. 518 Zoll im 


Diameter. | im 
A1MO;. 3350 Ci ode Dis von 1.0 FE: = 


Po 12mo: 
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2mo: 30 Stück Bohlen von 18: ———— en 
Zol dick. | 


BR 17 FeYa EIER 
" 13tio: 10000, Zuß Ratten.” GPS I DE TERETLTHERE EN 1032 pr 
Lippſtadt den 12; April 2758. — * 

Dont, ei 
NIC 


Status. 


De durch die Chur/Hannoͤberiſch⸗ und anmit allirte, Truppen —* 
dem Nieder · Ey Stift: Cöln an erpreßtem Geld, geplunder⸗ 
ten Effecten und Victualien, abfonragirten Feld «Früchten, gelie⸗ 
ferten Haber, Heu, Stroh und Hol, geleifteten Dienften, mitges 
nommenen Pferden und Karrigen, fort fonften an Buſchen, Gate 
ten und Gebaͤuen zugewachſenen Schadens, als"weit die Verzeich 
niffen Darüber von Denen Beamten bis dahin eingeſchicket worden. 


Kehle, Stäbe. Hk. 








Amt Rheinberg + u, ES ee 
Kellnerey Rheinberg , AUSSER TAT —— 
Anmt Hlichrath nz PER 1.7207 Va N EEE 

Lldbrg 0: 2 RER I FR 
Dot, un are A373 5 RE 
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Kellnerey Kommen 0 u 0 15 - I Te 
Sage Kemn "9. 8-39, -4 
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udesheim * — —* 746 RE: 
Minen ur: yahre 229 = "Bo 
— Me 7 
— Netſen und Ama) 46844- 32 


ae Mine an 8 Be mr 
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En OR re Nuruniie 229 5 a a 


‚Tirie RC ER OL CLL. Ei 
I * — d ſelbſt * ta 
alüirten um 
ten Theil —* daß ſie auf da J man⸗ 
do beſtaͤndig Feur gegeben, und ſich nicht entſehen einander laut zuzu⸗ 
ee a Aa Diefes alte aber —33 tſam 











— 9 * —— 
co. Piſtolen GeldBuß 
EHER ER Nest 


— ee —— 
madaebends gefunden wird, folın 1000. Mt. 


den commandirenden Dfficier abaeliefert werden; — 
J Nun 


tens: lollen Morgen um-6, Uhren 00, Kationen Du 
Haber nad) Duisburg geliefert merden; "les, was daran fehlen ; und, un 
u in —— — “ mir eh ——— 


er Li; 3 gi 
— — 8X IE ESo⸗ 
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Soo ſern das geringfte an Erftattung diefer dreyen Puncken: fehre 

en note, ſoll die Stadt mit Feuer und. Pluͤnderen heimgeſucht werden. 
ulchum dem 16. Junii 1758. Morgens um 10, Uhren. tea & # 
»  MWangenheinuin isn 

| commandirender General; > Corps 

- sr» Der allüieten gr — 


J X a 
P. Ana, —— W 


* * 


dem Feind gehoͤret, es ſeyen Victualien, Proviſſons, Effecken, und 


dem commanditenden Dfficier gemeldet und abgeliefert werden. 
— Mangenbeim 
No. CL. BSH — 


Sochwohiacbobruer Reichs —— 
* Hochgebietender Herr General; Ns; — — 


Se geſtern ſeynd wir von dem Magiſtrat und der ——— 
Buͤrgerſchaft zu Urdingen deputirt , um bey Ew, Excellence 
Großmuth und Gnad unfere Zuflucht zu nehmen, um von dem uns bes 
£roffenem ſchweren Unglück befreyet zu werden; geſtalten die gefterh ung 
überfallene bejammerng » würdige militariſche Erecution der armen Stade 
Urdingen ſchon einige taufend Rthlr. gekoftet hat ; der Magiftcat und 
Bürgerichaft gedachter Stadt wiffen zwarn nicht, warum ihnen Der 
„ gleichen Unfall betreffen folen, geſtalten der und Diefelbe vor SHE 
Excellence auf Seel und Seeligkeit conteftiven Fan , daß ihnen mi 
toiffend feye, wie jemand aus der Bürgerfchaft gu dem unver 
chen Verfahren, um auf die Allürte Troupen Feuer zu geben ſich h 
be vetleiten laffen, immaſſen ſogar Öffentlich der Buͤrgerſchaft bi or | 
ſchwereſten Leibess Strafe injungiret , ſich fo wenig gt Worten, als 
weniger 












Gi RR auch bey obangefester unausbleiblicher Straf alles, was * 4 


fonft dergleichen oder auch Franfe, oder verſteckte und —— keute, Een. 








NETT: En, — a um A en * Ann — 
Dear ES RT 2 nach ge. 
Kr HÄLT, ürke Kur ns unterthänigfte. 
* | —— Des. Dagiftsats: und 
* RS ap LE Maren 183 , Br; 

et Ri — "No. Lu. 7) Fass }W }; vor BF Q 

3 d 
emnab nfolg ie Excellence des dem Seneralen von Has 
d die gen und Amt zu —5*— in atem Sub 













——— > 
gerfäpaft Kath ficher, hm zu Ab — BE Er 
doͤchſtnoͤthig geweſen mit jem em Accord zu der bie 
führung deren vorbeſagten —— fs ſchleun⸗ Br e> 
mit an Der einen Seiten gröfferem — — 
Seiten aber die arreſtirte Herren wieder auf freben she bee 
mögen , und dann darunter man mit niemanden zurecht kommen, 
einen befieren Accord , als mit dem Hof» Rathen Vols treffen a 
fo ift über obiges ales nachfolgender Hündiger Contract gethätiget, und 
Namens der Stadt und Amts Urdingen geſchloſſen worden 

Be. Canzl-1759.3. B. V. Th. D0 md! 
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mod: übernimmt der Herr Hof» Rath; Voß dem Herrn General 
von Wangenheim die ein taufend Piftofen ohne Anfland su bezahlen, und 
" 2dd: Dieprompte Ablieferung dere 15000, Rationen dergeftalten 
allbier zu bewürfen, daß desfalls nicht Die geringfte Schwierigkeit bieis 
be, geſtalten — * r se 
3010 ; Der gedachte Hof: Rath Vols den hohen Conſens bed Her 
Gener alen einboten wird ; hingegen verbinden fich die unter ſchriebene Mas 
giftrat und Buͤrger Glieder der mentionirten Stadt und Amts Ur 
gen en particulair ſowohl, als general‘, daß fie — * Be: 
aAtd: Dem Deren Hof Rathen Vofs in Beil von acht tigen A | 
dato dieſes die ein taufend Piſtolen entweder in wichtigen. —A rk 
guter gangbarer Silber» Münzen, Die Piftole gegen 5. Ktbir. so. Stil, 
ber allhier in Duisburg prompte und ohne einige Ausnahm rembourfls 
ren und erlegen follen und wollen, ar es | 
sto: & dato in14. Tägen aufAbfchlag Deren 15000. Nationen — 
fieben taufend , und demnaͤchſt acht Tag nach dieſem Termin annoch 
dreg taufend Rihlt. in ebenmäßiger guten Münz albier gu erlegen; im, 
otd: vor diefe Summa deren jehen tauſend Rihit. bie ry000, Nas 
fionen , p. Ration zu 40. Stüber accordiret worden; ſchliehlich 
mo: verbürgen Contrahentes wegen richtiger Vollziehung dieſes 
Contracts ſich in ſolidum ſowohl, als ſaͤmtliche Stadt und Amtes 
Eingeſeſſene, geſtalten ohne Yusnahm mit Reſignation aller Rechts⸗ 
Wohlthaten, dafür auf beſt füglichfte Weiſe zu belangen fepn folen; 
Urkundlich ift diefer Contract in duplo ausgefertiget, und von beys 


ben Theilen unterfchrieben worden. So geſchehen Duisburg Den 17. 


‚uni 1758. DT TR — 
Sun i7⸗ TR — rung Kreitz. 2% 
Vofs Königl. Preußif her Joannes Math. Hagbold, 

Bene Ei, „© Philip Kaulen, FR SE 
ei 7 ‚Joanı.es Math, Herbertz, 

- win * No, 
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— fo fo ee 
\ —— rende Quantum mit obiger Warnung betannt mas J 
3 ic ah —— daß fein Aufſchub auch Feinerfey — 
J Term Die — —— den 5. Stotembeis J 
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Auch wird erfordert, daß jebes Amt zwey reitente Botten täglich 
er.an der Haupt» Wache fiftire, welche ale. Morgen ſehr fruh Du 
eue wieder abgelöfet werden; dasjenige Amt fo dierunter faumfelig be⸗ 
Funden wird, fol desfals befonders angefehen werden .·. 
N No, CLVL HD Te — — 
Hochwuͤrdige und Hochtoohlgebobene nn 
Inſonders Hochzuehrende Herren Tags 
E iſt von des. Herrn Herzog Ferdinand zu Braunſchweig und Lüneburg 
Hochfuͤrſtlich en Durchlaucht uns gnaͤdigſt aufgetragen, die Win⸗ 
ter» Quartier für Die unter Hoch ⸗Deroſelben Commando ſtehende Ars 
mee zu reguliren;. zb ⸗ —— 
hand Die Nothwendigkeit erforderet, bieferthalb Dad nds 
thige dabier feftzüfegen ; fo erfüchen Ew. Hochw. und Hochwohlgebohr⸗ 
ne wir hierdurch für uns ergebenſt, vom dortiger Regierung und Lande 
Ständen gnugſam Bevollmaͤchtigte ſolchergeſtalt abzuordnen, daß a 
ge infiehenden 15. diefes Monats ſich ohnfehlbar hier nor der Commife 
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on anfınden, und Das weitere in Der Sache vernehmen 


“7 J az Iris, 
, » 


mir aller Ergebenheit | —* 
Ew. Hochw. und Hochwohlgebohrnen 


Haupt/Quartier Muͤnſter den 8. 
2 Novembris 17 8 | & 
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Gegneral · Lieutenant. General » Major, 
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verleget werden koͤnnen, und eine vielleicht mehr , als ihr zuläme,. die 
andere aber weniger zu verpflegen haben wird, fo merden iR 

ten Deputirte unter fi) den wahren Preiß einer Nation und 

tion ausmachen, wornach von der Probinz, fo. weniger als ih Ni 
bühret,, in Natura-gbzuliefern hat, an diejenige, fo derfelben u 
hat, der Beytrag an baarem Geld geſchiehet; 


Was aber die Rationen, fo nicht in Natura geliefert; Pe | 
mit Geld bezahlet werden , betrift,; / ſo wollen Ihro Durchlaucht, um 
denen Provinzen die Laſt, fo viel als möglich iſt, zu erleichtern, daß 
felbige nicht höher als zu 6, Rthlr. monatlich bezahle werden, ob⸗ 
gleich diefes kaum der dritte Theil von ihrem wahren Werthe ift, 


Und da es unmöglich feyn dörfte, dem Soldaten an allen Or⸗ 
ten das ihme gebührende halbe Pfund Fleiſch mebt Gemüße, und ein 
Maaß Bier täglich zu reichen; ‚fo werden die Provinzen wenigſtens 
Sorge tragen, daß an allen Orten, fo beleget find, dem Soldaten 
täglich a. Pfund gutes Rocken, Brod geliefert werde, oder daß ſel⸗ 
biger ſtatt dieſer 2. Pfund Brod mit feinem Wirth, ” 

Koſt, wie fie derfelbe felbft hat, ‚genieffe, welches der Wahl derer 
Provinzen, nad) Befchaffenheit derer Quartiere Überfaffen wird; 


Um nun ale mögliche Erleichterung zu verfchaffen : So wollen 
Seine Durchlaucht, daß dem Soldaten fr das Fleiſch und Bier 
mehr nicht, als täglich ein guter Grofchen bezahlet werde, für wel⸗ 
chen er fich feibft zu kaufen hat; es wird demnach für jede Portion 
täglich =. guter Groſchen oder. monatlich a4. Rihlr. bezahlet, fur das 
in Natura gelieferte Brod, oder genoffene Hausmanns, Koft tägs 
lich x. guter Groſchen oder monatlich 1. Rthir. 6. guter Srof 
ruckbehalten, und x. Rthlr. 6. Groſchen in die Caffe geliefer 
daß davon dem Soldaten fein täglicher guter Groſchen für 
und Bier gegeben werden koͤnne, die uͤbrige Portionen Po: mit 
Rthlt. an die Caſſe bezahlet; nr oget 
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daß man auf alle 2 


” 
D 
— * 


rot in ien ; je; ir ri Ar . im » ru er teen, un ı 
————— eallhierzu 
der General: 


—* „neral“ Caffe erleget werden; dahingegen kein Offir 





k cier, oder wer er fonft ſeyn möge, aus feinem Quartier, auffer freyen 
Logiment, und ben 


igfer Feurung, das allergeringſte, unter was 
Prätert es auch fey, farderen.foll;, 

Die Gelder fin die zu bezahlende Rationes und Portiones wer, 
den in drey Terminen erleget,) un d zwar allezeit für. zivey Monate; 
Deer erſte iſt den 15. Decembris 1758... © 

0) Demgwepte den 15. Februarii BEST ————— 

Der dritte und letzte den 15. Aprilis +" 177 
Mit dem Ende eines jeden Monats rechnetjedes Regiment mitfei, 
sen Quartier, Stand abzund diefer laͤßt ſich iber Dasjenige, was an Ras 
tionen und Portionenin —— worden, —* Regimentern 
Quittung und eine fpecifique fte geben, was Der empfangen; 
iu * — —— Drei re ee re 
die mit dem Regimentern Abr ung halten, dergleichen das 
nöthige beforgen, auch allenfe 18 vorkommende Befchwerden mit dem 
Chef des Regiments vemediren können. —X 

— No, CLVII e 

Copia humillimz Relationis an den Minfterifchen 
Geheimen: Rath von dem Præpoſito ad Fontem Salientem 
— — dato 26. Novembris 1758. u: > 
Er Ehurfürftt. Durchlaucht Berichte in tiefefter Submißion, wie 
daß heut morgen za, Uhr der Englifche Prediger mit 
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Dfficieren, und ſogleich darauf folgende Soldateſca in Hoͤchſt /De - 
rofelben hieſiger Hof ⸗Capelle ad Fontem Salientem Ssme Trinitaris 
angekommen, und ſogleich ſich der Prediger aufm Canjel begel 
nach Gebrauch der ng der. SDtres»Dienf von ar 
bis halber ein gedauret. Darlber sehen AT A 


Ew. J Durchlaucht · us i 





| Brapol ad Fonten | 
No. CLIX.” ek a rt 
Dem Ueberſchlag deren von * Hoch Stift Muͤnſter 
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m ran umeen Kaiferliche 

 Avocatoria &e. die AMigirung derer wegen der Chur Sächff: 

ſchen Offleiers, ingleichen wegen derer von den Preußen in 

Stünfen erpreßten Wechfel » Briefe erlaffenen Kaiferl. Pa⸗ 

tenten, und das Schreiben des Türfifchen Muftize. 
von dem genenwärtigen Kriege Be 

| treffend, — 


Rei Hofraths Concluſum, 
" Voneris 19. Yan. a a EN 


hs petvaltfanen xt. in fpecie Die Chur ⸗ Braunſchwelgiſche Theil⸗ 
nehmung an der Empoͤrung und die dießfalls ergangene Kaiſerl. 
Avocatoria betreffend, Give Burgermeiſter und Rath der Reichs, 
Stadt Eßlingen fub pref. 16. hujus übergeben per ab Harpprecht 
— baritions/ Anjeige ad elem. reſcript. de 3, O&, 
anni elapfi. 

— des Masiftrars der Stadt Ehlingen allerunterthä, 

nigfte Paritions, Anzeige anni preteriti ad adta. 


“Reichs Hofrathd Conchufum, 


Veneris 19. Jan. 1739. 


©" — zc. in fpecie die Chut /Braunſchweigiſche Theil⸗ 
ehmung ander Eimsörung und,die dießfalls erlaſſene eh 
\ Re. Lanzl. 1759.3.8, V. Th. Pp AaAvo- 
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294 © Reicheryofrachs Conclufa, du, 19. Fan 17 yon - 
| — 2— — five der, u > der: Reichs a 


a er — 





- Ponatur des Masgiftrats der Stadt Schwaͤbiſch 
allerunterthaͤnigſte Paritions⸗ Anzeige ad ——— 
3. Octobr. a. pr. ad alla, 


Reichs⸗Hofraths Conchuſum — en 


Veneris 19. Yan. 1759. ' 
Sy" gewaltfamen ꝛtc. in fpecie die Chur Braunfehweigifche Theil 
nehmung an der Empörung-und die dießfalls ergangene Kaifert. 
Avocatoria betreffend, five der Magiftrat der Stadt Gengenbachfub 
dato y. Dec, nup, & pref..y. hujus fiberreichen allerunterthänigfte 
Paritiong» Anzeige ad referiptum clem. de 3. O&tobrisa. pr. 


Ponatur die allerunterthänigfte Paritions, Anpeige add; 


Reichs⸗Hofraths Conclufum, 73 


Veneris 19. Fan. 1759. | 


G en gewaltſamen ꝛc. in fpecie die Befolgung der Kaiferl.. — 

torien betreffend, five der Magiftrat der Neihs, Stadt Vfny 
fub dato ı 3. Od, & praf, 6. Nov, a, el, exhibet per ab Hugenftein 
allerunterthänigfte Paritiongs Anzeige ad clem. Be de 25. Au N 
didti anni, 


Ponatur die allerunterthänigfte Prtions Ang aan 


eine 









pensburg füb dato Bene Me 
erunterthänigft Paritione«2ingeige: ad ‚lem. veferiptum de 
.ngufti anni preteriti, | 
‚„Ponatur die allerunterthaͤnigſte ———— a udn. | 


‚Ach Hofraths Conchufum, 


nr ©. Veneris 19. Jan. 399.10 We 





— —— —— Theil⸗ 

— an der Empoͤrung und die Publication der gegen die in 

— iſchen Kriegs, Dienftenftehenden eigenen ſowohl⸗ 

als übrigen —** Voͤlker in das Reich erlaffenen Mandata Avo- 
catoria betreffend. 
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Ten 
nehmung a — hen Ku 
—— betreffend, a skennmue 
füb dato 14. Octobr. & preli6, Nov. a. pr. übergiebt alerunterthaͤ⸗ 
nigſte Paritiongs Anzeige ad elem Referiptum de 25. Aug. dicu anni, 
» Ponatur des Magifirats der Stadt. Speyer allerunterehänige 
fir aan Anzeige ad refcriptum Coreum de 25. Aug. 

‚ a.» ad acta. 


a u 2 Reichs⸗ 
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296 Reiches Hoftatho Omaluf. did. 9. Febr. 8. Mart 175900" 
Reichs⸗Hofraths Conclufum, 


Veneris 9. Febr. 1759. * 
N" gewaltfamen ꝛc. in fpecie die — Theil 
nehmung an der Empörung und die Publicirung der diegfal er er⸗ 
gangenen Kaiſerlichen Avocatorien betreffend, ſive die Reiches Kits 
teefhaft in Schwaben Orts am Kocher füb pref, 6. huj. exhibet per 
ab Harpprecht allerunterthänigfte Paritiong, Anzeige ad bina refcripta 
clement. ‚de 21. & 25. Augufi anni preteriti cum —— Num, ı, 
2,3. &4. 

Ponatur der Reiche » Nitterfchaft im Schwaben One am Ko⸗ 
cher allerunterthaͤnigſte Paritiongs Anzeige ad referipta Cef. 

de 21. & a5. Aug. a. p. ad ala, 


Reichs ⸗ Hofraths Conclufum,. — 
Jovis 8. Martii 1759. 

N" gewaltfamen ıc. in ſpecie die Chur⸗Braunſchweigiſche Theil 
nehmung an der Empörung und die diesfalls ergangene Kaiſerl. 
Avocatorien betreffend, ive die Reichs» Nitterfchaft in Franfen Orts 
an der Altmuͤhl ſub dato 3. Nov. a. p. & præſ. 5, hujus uͤbergiebt per 
a Middelburg alerunterthänigfte Befolgungs> Anzeige ad element, re- 
feript, de ns, Aug. anni elapfi cum duobus impreflis, 


Ponatur der Reichs» Ritterſchaft in Franken Orts an der All 
muͤhl allerunterthänigfte Paritiong» Anzeige ad *— 
de 25. Aug, a. p. ad acta. 


Er 
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F aa element. refeript, Cof. deg.Martii a. c. cum adj. ultimo conel. | 


ef. 15. huj. — — — 


— ‚ Ponator Des Magiſtrats der Keiſerl. und der Reihe, Stadt 


Rothwell aller unterthaͤnigſte baritions/Anjeige de preſ. 15. 
hujus ad acta. 


ie Hofraths Concluſum, 
7. Martis 19, Funii, 1759. —* Bi | 
— ic, in ſpecie die Amgtrung d der wege 
feſtlich Saͤchſ chen Generals und Officiers Br Ka 

patenten betreffend , five Burgermeifter und Kath der Stadt C 
‚füb dato 30. Maji ntıp. & pref. 15, hujus überreichen allergehorſam⸗ 

MP Paritiong» a. ad element, refeript. de 30. a a0 . 
‘P e baricione « Anzeige * 


— — — 

Nee Hofraths TER ieh 
*  Sabbatbi 28. Jul re Fa —— 
Dr gewolt ſamen t. in fpecie die in Franfen gewalthätig abgebrune 

gene Wechſeldticfe und Die Puhlieirung der Diesfals crgangenen 
Raifert. Patenten betreffend, five der Reis» Stadt Zell am Hammer, 
ſpach Anmaldt von Fier fub pref. hefterno überreicht allerunterthänigs 
ſte Paritiones Angeige ad clement, reſeript. degı.Majiinp, 


onatan Die alerunterthaͤnigſte Paritiong, Anzeige ad acta. 
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298 Reichs⸗Zofraths Concluſa, dd. 28. Juli P6Ber. 1759 


Reichs⸗Hofraths u = 


Se 
Sabbatbi 28. ui 1750. - Et: * 
De gewaltſamen ꝛtc. ut ſupra die Wechſelbriefe betreffend five | 
Reichs» Stadt Ueberlingen Anwaldt Soufirein ſub pref, hodi. 

erno übergiebt allerunterthänigfte Paritiong s ee: ad — e 
eſareum de 31, May nup.cum adjuncto Lit. vn — 
Pre ed 

Ponatur die allerunterthänigfte — Annie ad aan, 


Reichs⸗ Hofraths Concluſum — 


*— 


Martis 6. Febr. 1759. | | IR 


reiben bon Dem gegenwärtigen Kriege ,. welches der u zur ) 

‚Mufftican den Groß + Canjler der Pforte Said ab iſſen hat, 

| "betreffen, five Stadt Nürnbergifcher Anwaldt son ‚Fabrice füb pre. 

12. Jan. nup. übergiebt alerunterthänigfte vorläufige Anzeige und Bit, 

te: ‚pro clementiflime ad producendum producenda adrefeript, Ce. 

de 25. Sept. 2, PER. soneagepep, © Gerning — ee: appon. 
Num. r, BER 












Detur dem ER! der Stadt Nürnberg petitus, terminus 
decem dierum fed ad -fatisfaciendum refcripto Cafareo 

de 25.1Sept, pr. amt afädsfere aatauca De ügung 

nicht wöshig re mul 
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Da an ne ae — ft 

seneral Grafen von Eotitow,, betreffend den über die 

Preufifhe Armee, unter eigener Anführung des Könige, den x. Aus 

guft bev — erfochtenen Sieg, fo mit dem Brigadier Prinzen 

——— 2. von der Wahiſtatt abgefertiget worden, ie ‚ 
den. 13. Auguft 1759 zu Ct. Petersburg * 












eingegangen. A 


D ıften sl hat Ew. Raifelihe Mlajeftäe fiegreiche Ars 
mee unter dem Beyſtande des. At erhächften en und durch das 
Gtüc Ew. Mlajeftär, über die Preufifeht Ar ; welche der König 
in eigener Perfon angeführer, eine abermalige fo complete und herrliche 
Victorie erfochten , daß man angenſcheinlich fehen koͤnnen, wie die 
Tapferkeit und der Murhsex, Maje ſtaͤt FIApPAR Ba die Alimachts⸗ 
w Gottes unterſtuͤtet worden. 


——— ufolge inchies putähben Sekt Lourier ci 
unterthaͤnigſten Berichts, auf dem Weae nach Berlin 

Fr —— enommen, wodurch er feine noch übrige Sande und 
Reſiden ſtadt au geglanber, ‚habe ich, auf die von dem Roͤmiſch⸗ 





Ralſerlichen HBern General Seivmarfchat, Grafen von Daun, erhalte⸗ 


ne Nachricht, welchergeſtalt der Beneral von der Cavalerie, von Daddich, 
aufs neue bis Cotbus vorgedrungen, er ſelbſt aber näher gegen Eroffen 
angeruͤckt waͤre, für noͤthig erachtet, ales moͤgliche anzumenden, um die 
Conjuncton beyder Armeen zu bewüirfen, und zu dem Ende ben Groffen 
Über die Oder gehen wollen, wozu meiner feirs auch fchon alle Anſtalten 
gemacht waren | | 110% —* 









bender Katferlichen Arnicen, er von Echleſien gänzlich abge a 
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Der Feind, weicher voraus fahe, daß bey erfolsender Conjun tion 
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ſeyn wuͤrde, wandte ae feine Kraͤffte an, um Ew. Kaiſerl. 


wage 
Armee durch eine Bataide davon abzuhalten. Exhat daher vom 30. °F 


auf den 31. Jul. in der Nacht einen foreircen Marfch nach Lebus md 
ſetzte daſelbſt über die Oder, wobey ihm das damalige, niedrige Waſtet 
nicht wenig gu ſtatten am. Dr" er SA 
7% ſchickte fogfeich unfere leichte Truppen aus, mic fe hr Bi 
Uebergang des Feindes zu verhindern, als vielmehr um Di nfe b 
unruhigen; indeffen aber ließ ich mir angelegen ſeyn, unſt Bagage it 
Sicherheit zu ſehen, und die Armee zu sapferem Empfang des F indes 
in Bereitſchaft zu ftelen; indem ich glauben fonnte, daß d r König in: 


SPEB 
Preußen nicht viel Zeit wuͤrde in verlieren habee. 
—— 


Den 31. Jul. befand ſich der Feind zwiſchen Frauenb ing und m ,® 
ritz 7. Werfle von unferm Lager. > ri Re 
Geſtern als den r. diefes mit anbrechendemtrge enfe ich dere 
8* ET Ei iz 

in Bewegung; und näherte ſich batd unferm rechren, bald unferim Sl 
Fluͤgel, um vermuthlich zu ſehen mo er am beſten ine Attac u an fan 
gen toͤnnte. Um halb 12 Uhr that er wirttich den Angriff auf unfern 
tinfen Fiigel, unter einem fo heffeigen Feuct aug denen von Eüftrin mit⸗ 
gebrachten ſchweren Canonen, dergleichen man ſich kaum vorpellen, 
er ——— 
Drey viertel Stunden nach dem nahm auch das Feuer us dem 
kleinen Gewehr feinen Anfang, und Die feindliche Attaque verft irtte ſich 
mittelſt verſchiedener Colonnen dergeftalt, daß unſer finfer X luͤgt von 
drei Seiten im Feuer Fand. Das Grenadier „Regiment voln neu ® 
Korps wurde zum. reichen gebracht, und der Feind, nachdent er I 
mener Wakterien bemächtiger, fehmeichelte fich bereite mie dent © 
Auf diefem Fligelz mie er Penn auch feinen im Anfange e hal senen 

theil dergeſtalt zu poußiren ſuchte, daß bey feiner ganzen Armee 
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fruchtlos, indem der gemeine Mann da, mo es am —— — 


un deſto gröffere Begierde zum fechren zeigte. Solchergeſtalt wurden die 
ni | von dem Feinde anfänglich erhaltene Vortheile gehemmer, und fehien der 
| Sieg auf beyden Seiten erwas zweifelhaft zu feyn; endlich aber erklärte 
Kr | fich derfelbe auf einmahl um 5. Uhr Nachmittags zur Gloire Em. Kai⸗ 
Kimi ſerl. Majeſtaͤt in indem der Feind voͤlig überwunden, und dergeftalt in 


) die Flucht getrieben wurde, daß fo ſehr er ſich auch Mühe gab, feine 
Ba ra ade Aha, U ba fra —* 
ju ſezen, Ew. Kaiſerl. Bene ihn fo eifrig vers 

folgte und ihren Sieg dergeftalt fortfegte, daß er nirgend dazu ‚gelangen 
tonnte, auch iulegt die Unordnung bey ihm fo unbefchreiblich groß wurde, 
daß er nicht einmahl den Reſt feiner gefchlagenen Armee an einen Dre 
uſammen briggen konnte, fondern ein Theil mir der äuffeten Präcipls 
tation die Flucht nach der Gegend, wo fie die Oder 
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er nach Cifrin nahm, Der nee er ie fer Dand wendet 
— Een — 
em erſie: Der klin Ruifaliche. Beneraläien 





Kasten — — mit aller unſerer und ſeiner mitgebrachten 
Kern Cavallerie, dem andern aber der ee «Major Öraf von 
trieben mie den Jeichten Truppen nachseſchict. 


Beyde haben im Nachſetzen — 
volltommenen Sieg noch volltommener gemacht, im nn 
‚den Reſt feiner Canonen, deren wir bereits 176. in unſern Hant 
Be. Canzl. 1759. 3. B. V.Th. Qq den, 
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Soechſte Sorrfegung des Rußiſchen Journals. 
ben, und davon die meiſten von großem Caliber ſind, nebſt einer —— 
Ei Artillerie⸗Geraͤthſchaft abgenommen. — 


Die Anzahl der Gefangenen erſtreckt ſich anjeto ſchon allein an gi ; 
denen über 3000. Mann, worunter eine Menge Staabss und Dbers 
Dfficiere befindlich. Die Zahl der Deſerteurs ift noch weit betraͤchtlicher. 
An Fahnen und Standarten find bis diefe Stunde 30. eingebracht wor 
den, und ich hoffe deren noch mehr su überfommen.: Unſerer 
dagegen weder an Artillerie, noch an Fahnen das gerinafte verlohren 
worden. Unser den Gefangenen iſt niemand von Preußiſchen Generals; 
es ſollen aber nach Auſſage eben dieſer Gefangenen und ——— Er 
ſchiedene getodtet und ſehr viele bleßirt ſeyn. F — 

Ron unferer. Generalirät ift feiner geblichen, an b ji „AR | 
Ber Generals sieutenant Fürft Gallitin, welcher das neufor Bi | I 
commandiret, und da er beftändig in dem heftigften Feuer — alle 
Eigenſchaften eines geſchickten und unerſchrockenen Generals Me 
ingleichen die General » Sieugenants ven Oli J omit: 
jedoch nicht, gefährlich; nicht weniger find N, Eau is Da 
mann, Een und Löbel, wiewohl ebenfans nur leicht ve 
übrigen Berluft Ew. ARaifer!. Majeſtat Armee, fann ich och, sur. 
Zeit nicht genau anzeigen, eben fo wenig als den feindlichen. So viel 
ift gewiß, daß der Feind in eine folche Zerfirenung gerathen, daß die 
Eavallefte ihn über 15. Werſte verfolget hat, ohne den geringften Wider⸗ | 
fand zu finden, und 30. Mann Eofarfen ein ganzes EBEN — 
Cavallerie in einen Moraſt geſprengt und — A ꝓ 


Die Preußiſche Armee, welche der cemmandiret 3 At 
aus mehr denn 70000. DE Sr mn befte * Jr 
dahingegen von der mir dem Corps des Dertn von Laudon vereinigten. 
Armee Em. Raiferl. Mlajeftär noch bey weitem feine Goooo Mann 
unter an geſtanden. I: —— werden daraus * nädiaf 
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. u ar“ PR ; Ew. * u AL. 7 je ſtat A 
anführen * märt: Die Sraabs, und Ober Dfficiers find ihrem 
Beyſpiel gefolget, und der gemeine Mann Hat fich feloft uͤbertroffen, um 
feine Treue gegen feine atergnäbigfte Monarchin an den Tag su kn 


9 — Corps der Artillerie verdienen, daß ich ſowohl von der 
erſtaunlichen Wuͤrkung des Geſchuͤtzes als don der Geſchieklichteit und 
ni abfege. weiche enigen, die fo ———— Meer Reg 

ablege. 

Nicht weniger muß «ch ſowohl ‚denen klu Diſpo tionen des 

Herrn Generals &ieurenans Baron von Saudon zfeit, widerfah ⸗ 

ren laſſen, als auch von der unter feinem —— ji enden Geuerqli⸗ 

dt und ſeinem ganzen Corps, beſonders aber von der Cavallerie beseugen, 
rteit 


— —— RER * As) "Srinie ; 
nei ser ——— die Dienſte des dejouriren⸗ 
den General, Majors bey mir vertreten, und da er alles mit angeſehen⸗ 
mündlich weitern Bericht abſtatte ten tann; wie ich denn hi denſelben, als, 

Officler Em. 
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EHRE Inh Num. ‚29, ° —— 
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Siebende Zortfegung des Journals vond 













MRußiſch⸗Kaiſerlichen Armee. 759.0 
Nelation an Ihro Kaiferliche D | dem Ge— 
neral; Grafenvon Soltitow, aus dem Lagerohnweit gran 
furt vom 9. Aug. welche mit dem Obrift» Lieutenant Goltie 
for, vom Newſkiſchen Regiment, den 21. Aug ——— 
—— — 
er meiner erfteen mit dem Brigadier, Prinzen —— 
zten dieſes abgefertigten Relation, betreffend den Bon Erw. Kais 
fert, Dajeftät Truppen den 1. Aug. bey Frankfurt über die 
Arınee, melde Se. Majeftät der König. in Perfon angı 
J— volllommenen Sieg, habe nur noch ſo gende Umfk 
zufuͤgen. 
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2 Mon TEL Bu Bar“ — * 
Ss bald nan in der Nacht von 30. auf den 3x. bertoid 
Monats vemehBln, dag die —— ren die 
an ſeichten Orten durchwateten, die Ffanetie aber eine halbe Meile 
oberhalb Eüftrin, beym Dorfe Buden Iber 5. Brücken eben Diefen 
a paßirte, und gegen das Dorf Geritz defilirte, deorderte ich den 

eneral, Grafen von Tottleben, den Feind mit den leichten Trup⸗ 
jen zu beuntuhigen , und mir don deſſen Bewegung von Zeit zu Zeit 

achricht zu geben. Ich fand indeſſen nicht für nöthig, mit dert 
mee Die bisherige Stellung in geringsten zu ändern, fondern auf denen 
Anhöhen bey Frankfurt, welche Die Armee beſetzt hatte, ſtehen zu bieis 
8 Unfer rechter Flügel reichte ſaſt bis an Dar Bier der Dder, der 
unke aber erftreckte fich bey dem Dorf Kunnersdorf vorbey bis nach 
der Gegend, wo die Anhöhenfind der Ward Aufhörten, und jenfe 
eines fleinen Bachs und Beblifches die Wieſen und Accker anfing 
Db es gleich ſcheinen dürfte, als hättedie Armee Durch dieſe Stell 
dem Feinde den Rücken zugekehret, fo brachte es doch die? 
Gegend unumgänglich mit fi. Sobald aud) der Feind bey Di 
die Oder paßiret und fich nach Berig gewendet hatte, war Fein 
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aus ſehen Biere, da die gi 
ben und Defileen war, die 
fanterie an 
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ankommen müfte, 
Sue 31. Zu ‚el um s.Ube —* 
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Semeer Generals Man ei eunruhigen fönnte, 

mais, en 

falts derfelbe, ‚ohne unfern rechten eg zu fommen, feine 

fie Force gegen unfern Linken renden würde. Der Feind 

aber auf den Bergen, vier Werſte von unferer Armee, Hait und 
—— die 5* daſelbſt WB, N aha — * —— einge⸗ 
ommen, ſchien/ als wäre unfer fin Sei 
ten umringet, ob’ ich gleich ben allen dem feine Urfache fand, 


beforat zu ſeyn⸗ ae — die rn Aenderung di 
nehmen. Mr 
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306 Siebende Fortſetzung des Rußiſchen Journals 
Den x: Auguft früh um 2. Uhr fetste fich der Feind in Bewegung/ gu 
rückte gegen unfern rechten Fiügelian, und indem er Mine madyter 
als od er auf allen Seiten den Angrif thun wollte war mur feine Ab⸗ 
pi den Drt auszufehen, wo er feine Attaque am beften anfange 
nnte; oder fein Endzweck gieng vielmehr dahin, daß wir nicht met 
Ben follten, wo er feinen Angrifieigentlichzu hun willens waͤre. Bo 
mittags um 9. Uhr wurde man gewahr, daß er gegen die Flanke un⸗ 
fers linken Flügels auf einem Berge zwey Batterien errichtete, "a 
einige Kavallerie und Infanterie , unter deren gegen’ eben dieſelbe 
lanke ins That vorriſcken ließ. Gegen zo. Uhr dehnte der Feind 
einen linken Fluͤgel noch weiterigegen unfern rechten aus, und man; 
Eonnte aus allen Anftaltem deutlich ſehen, daß er feine Attaque guf 
’ 
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unſern rechten und linken Flügel zugleich anfangen würde, indem ſeine 
Batterien auch gegen unfern vechten Fıügel fertig waren. art 

Da er aber, wenn auf unfern rechten — — gen 
follte, erft einen Moraft über eine ,groffe Brücke paßiren mufte, ſo 









J * 


trug ich dem ——— Grafen von Toitleben auf, felbige i 
Drand zu flecfen, denn, ob ich gleich dadure) Die ganje feindliche 
Tage a unfern linken Flügel herliber 309, Be ne nit ges 
dem 03 — 


eils den Vortheil, nach Maaßgebung der feindlichen Uutern 
mungen, meine Segenanftalten defto befier treffen zu Eönnen. 
Der Feind ließ auch wirklich gegen über unfern rechten Flügel 
nur einige Cabalerie ftehen, wandte fi init feiner Fünzen Mac nad) 
unfern linken Flügel, und gieng um halb za, Uhr unter ante vie 
lichen. Feuer aus dem groben Geſchlitz gerade auf die Flanke dieſes 
Flügels loß. * er ——— * 
Mittlerweile daß die im Thal poſtirte felndliche Infanterle und 
Eavallerie unter unfre Canonen ruckte, nahm gleich nad) ra. Uhr das 
Feuer aus dem Beinen Gewehr feinen Anfang. : Der Feind formirte 
feine Colonnen und führte fie gerade gegen unfere Flanke an. Quer 
vor derfelben ftand Das Örenadier - Regiment vom neuen Corps. Dt 
feich dDafjelbe mit ausnehmender Tapferkeit Stand hielt, auch dem 
Feinde groffen Schaden zufligte, wurde es doch zum weichen gebrad) x 
indem der Feind feine ganze Macht gegen diefes einzige Regimer tri 
tete, und durch feinen ſtarken Verluſt nur deſto hitziger wurde 
fen Platz zu behaupten und weil dadurch die Flanke blog geſtellet r 
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Kae dem 3 | Selegenhel g 

Y —— — feine fehr tie 

sie mei 0 re Linien zu Alten und da der — 

—— Batterie = —— * ſeine nn Armee in eine 
Weile von unfern aufden 


höhen ge Keinen « nahen mad. dicht Ku einander fand, 
won dor Ende da berfehe —— Lie DE 3 mo) — 
















fehr RS 1 fich vo batte, * 
‚ und wo moͤglich bis de durdjudringen, in 
— Zoſicht er denn “a — Theil feiner Artillerie das 
Sesen geoffe fi x Force muſten unſerer Seits alle 
——— m ar EEE 


odanın der Rörufd : Raiferliche een 
tenant, Graf — die Grenadier Compagnien von den keut⸗ 
Neaimentern an a inter a u er eine neue 


und 
chen — 





| — dom Rifhpagorodifchen Regiment dem Feind im Di Die Fiat K 


408 Siebende Sottfegung des Rußiſchen 


Solchergeſtalt wurde der Feind;aufgehalten , und da ‚Treffer 

ke glei er Feind een, ‚alle feine Kräfte an, I ein 
avallerie ana en; .und;ob ———————— : m ehr 
tte, als daß fie mit. Mo ten-Fonnte, ‚fo wollte der Feinde 
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ennoch waren, und fchme ch aufs neue den Vortheil auf fein in 
Seite zu lenken. — der Geueral/⸗Lieutenant, Graf —5 
nahm. unfere und der Baron kaudon die es Cavalkrie 
warfen mit ſelbiger Die —— tbaleich übern H 1d 


ten fie in die Flucht. Seneral- Rieut — Wint be mirskr 
ließ zugleich das — ———— Abfcheronifche und * —R— 
iment eine Wendung machen, und der Generals Major‘ it 80 


onsky nahm auf meinen Befehl aus der erften Divifion, dag ı € 
Örenadier. und das Aorwilche Regiment, womit fie N sen - 
liche — 266 in einige Lonfufign bracheen. 

Um die Sache wieder heräuftelen, ließ Der Feind 

feiner fo dichten Colonnen eine beſondere K'ofonne' F 
er hinter unſre zweyte Finie durchzubringen ſuchte, um foldhe 1a 
ziven Feuer-zu fegen, und den A rechten a RN uccure 
zurück uh halten. Allein der Öeneral, Major und der — 52 — 
bon der Felten ſtellten ſich mit dem Sibiriſchen — Be 
Batailon vom NMifchegurodiichen aus der ziveptem Linie 
Divifionzdiefer ‚abgetheilten —— — Kari 
ſowohl mit ihren Fed» Stücken, als befonders; mit den: rnern 
und Schuwalowiſchen Haubitzen, die von Der ed» Artillerie unter 
Dun ae —— Re — ‚bertheilet wurden * 
in die Flucht und zerſtreuten ſie gaͤnzlich, wozu au 
ſchen auf einer Anhoͤhe vor den Begimenlsrn inch Canon 
bieles beytrugen. 
Sier konnte man (bon die Shladt. — 
ob der Feind ſich gleich beftrebte, feine Truppen, wieder in m u 
bringen, fo wurde er doc) gezwungen, fich beftändig zurlick zu zieben, 
unfre Truppen aber drangen immer weiter inihn hinein.  Zulekt fühe 
teten der General» Lieutenant Billebois und der General» Major 
gi ft Dolgoruckoh ge Be 5. Uhr das Moronefifche und Narwild 

egiment ‚von der Avantgarde herbey, der Beneral, Major Be 
aber fiel mit dem zwepten Moskomifchen, denn Kafanifchen und ein 
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wiſche —— an reiffen; 


—— fogar bif i 
* Bände, um Kine 





 Rerraite ordentli verffteligen , ı 
» Regiment, dag‘ wiſch 





— — ve Soft an —36 
entkräftet, jewifchen Coſacken alein hinlaͤnglich wa 
ten, Diele b de € Escanans oil aufjureiben, und den Dbrift- Bien, 
teram zum Gefangenen zu en, auch die Standarte zu erbeuten, 


"Die ganze feindliche Armee ergrif hierauf die Flucht, und dee 

als Lieutenant, Baron von Laudon, wurde mit unferer und 

feiner eigenen Cavallerie * der Brigadier Stoganow mit deſſen 

ment linker Hand, der General Major Graf von Dottleben 

aber mie den en, teichten Truppen, SerOten Hand den Feind u 
verfolgen nachge nat Da et ze 

Auf ſolche Weiſe endigte ſich die um halb 12. Uhr Mittaos Fe 

den Feind mit fo vieler Hofnung des Sieges angefangene, und füft 

7. Stunden lang angehaltene „> heftige und blutige Bataille unter 

göttlichen Beyſtande und durch Das Gilick Ew. Aaiferl. Majeſtaͤt 


mit völliger Zerſtreuung des ee ben Ruhm 
Re ee nl dr 





bielte es meine Schuldigfeit, Die 
lituͤt zuſammen mau a und = * —— Stelle 
ſtatt, wo das Gefechte um allerheftigſten geweſen und der 


ietzt überwunden worden, dem grundguͤtigen EOtt auf den Ien in 
ſchutdiges Dankopfer zubringen. 


Noch wehrender Batailie rückte ein Feindfiches Setafdseniene 
fo aus einigen Batailons und Escadrong beftand, und zur Bedeckung 
der Brucken nabgeblieben, in Frankfurt ein, indem «8 den Sieg 
auf feiner Seite für, gewis hielt, und machte den dafelbft, ie Ai 
chen der Stade, zu ihrer Sicherheit nachgelaſſenen nebih 5; 
—* Officieru und 260. —— ohne vom Magıfrat 

serhane Vorſtellung zu achten, zu egsgefangenen, plüns 

Be, Canzl. 1759. 3.8. V En. Rt derie 





on fo f : 


310 Sliebende Fortſetzung des Rußiſchen Journale. 
derte einige dahingebrachte bleßirte Officiere und einen Theil der Oeſter⸗ 
veidhifihen Bagage, und zog hierauf ſogleich wieder zut Stadt binau 
Inzwiſchen melder jego der Preußiſche General, Lieutenant Fink, ü 
einem Schreiben an den Brigadier Brüce welcher die Stelle des de 





Jourirenden General» Majors verstrit, daß alle Diele Manniepaft * J 


der loßgelaſſen werden ſolle. ER; 


Em. Kaifert. Majeft. kan ich bezeugen, Daß wenn jemalen chi 
glorreicher und vollfommener gemefen, fo verdienen doc) der Eifer 
die Sefchicklichkeit der Generals und Dfficiere, wie nicht weniger die * 
erſchrockenheit, Tapferkeit, und der einmuͤthige Gehor ſam 
ten auf ewig ais ein Muſter angefuͤhret zu werden. Da auch —— bey 
Armeen , die von verſchiedenen Nationen zufammen gefegt find, der _ 
Neid und die Uneinigkeit faſt zur Gewohnheit geworben ,. ſo ae 
Gegentheil das Roͤmiſch-Kaiſerl. Corps ſich mit Ew. ie 
Armee nur zu dem Ende ronjungiret zu haben, Dabey b rup⸗ 
pen unpattheyiſche Zeugen ihrer Bravoure, Die Weit aber ein 13 
gemeinen Harmonie und Eintradht allirter Völker ein Bei haben 
Fönnte, Unſere Artillerie bat ihren Ruhm behaupart den ſe no be 

allen andern Gelegenheiten fchon erworben. =; | 

Der dem flichenden Feinde nachgefchickte General, Mohr RE ‚Graf 
von Tottteben , fandte feine Coſacken über Dem einen Wald 
nach dem feindlichen linken Flügel , um die Capalerie * der Infan⸗ 
terie zu coupiren, und machte ſelbſt mit den Huſaren und zweyen Eſca⸗ 
drons von Gr. Kaiſerl. Hoheit Cuiraßier Regiment, welches ſich die 
ganze Zeit über ausnehmend hervorgethan, alte Anſtalten zur Atta 
Kaum hatten ſich aber Die Coſacken gezeigt, ſo ſieng die feindliche Ca⸗ 
valerie ſchon an, ſich zurück zu ziehen; fie konnte aber nicht —* 
fondern wurde von den Coſacken und Hufaren zu gleicher Zeit angegrifs 
fen , übern Haufen geworfen, viele theildniedergeftoffen, theils gefatts 
gen —— er u ganzes Corps ——— welches ſich von 

em andern getrenn von zwanzig Coſacken 15. Huſaren 
einen Moraſt geſprengt und ſammt der Standarte gefan 


Der Baron von Laudon hat ſeiner Seits dem Feinde auf der 
nicht —5 Schaden — Man hat dem Seind | 


‚Meilen as. n j dr 
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eriuft betrift, it d Ibe viel , ale id 
rear —— Mn aus ufie geringe, eis i > 


ER Ir Sal Ben „Oliz und 
—* ei Obgleich ihre ech de 5 


wenn ſie nicht bald wieder Dienſte thun A nnten. 





Die | aut "bel und Bachmann find auch nur leicht ver⸗ 
wunder, - tanbs- Dfficieren iſt nur oe 
vom sten Mu —— Von den n ſowohl tod⸗ 


ten, als Blefirten , überfende he die Lifte, - 

Wir zehlen überhaupt an Todten nur 2614: Mann vom pornehm» 
ften biß zum gerinaften. Dagegen ift die Zahl Der Verwundeten ſehr 
‘groß und belaͤuft fich F 10863. Maun, jedoch haben ſehr viele darun⸗ 


| cn one de a RE 


Fe en 

* 7627. — 

Re 42; Mann . Unter Ä 
ge a = a Line Sant —F 
Mittmeifter, 7. Lieutenants, 10. Secondlieutenants hndrichs 

————— bi iſt — en — — 
Pohl und > andern Senenben veriäuffen — 

Eorps des Heren General» Lieutenants, Baron von 
zu —— an Todten —* —— 8493. und — — 


ann. Dagegen bat ba — — 
und 252. Mahn, worunter 4. O —— gefangen genommen. u | 
baben ſch be Difem Corps gar. Deimieuss semldet. 


ferner ‚ Dh und er Amilo ei % 
— erg u * —* | ne 
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Franzi ſche Relation von an Em bey Minden. 


- Relation von ver de 12 Aug. 1759. bey + 
furt an der. Oder zwiſchen den ußen un Preußen‘ vor⸗ 
gefallenen Treffen. 


* 
Preugiſche Relation von dem Treffen bey —— an J 
Dder, vom 12. Aug. — 


Capitulation bey der Preußiſchen — der Stadt Leip⸗ 
Ber" andie Reichs⸗ acz854 Leipzig den 5. Aug. 1759 


Capitulation bey der Preufifben lurrvernane — an 
die Reichs⸗Armẽe, d. d. 13. Aug. 175 


Num. * 
Capitulation bey der Preu —— 
* berg an die Reichs Armee, vom 21. Aug. ı 759. r 


Num. 9 
Capitulation bey der Seanzöfffehen Uebergabe u Caetan . 
die Hannoveraner, —* 19% ug 1759. 


Sapitulation bey der Preußifihen Uebergabe — an 
die Defterreicher, vom —* —* 1759. 


Capitn mit den Reichs Tru der reußiſchen 

— en * 
eneined Freundes 8 Sach⸗ 
— —— 
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an de ehe — 

ſamm ung von der. Graͤflich Loͤwenſtein⸗ Wertheimi⸗ 

* gemeinſchaftlichen Regierung, a. d. Wertheim den 

AP I, 1759. die von. dem Stanzöfffchen Kriegs: Eom- 

| — dafeibft geforderten Subeen 
betreffend 






— er LER ZIlst > . 
er e ift der Piägliche und auf die Spise des oötigen Ber 
derbens gediehene Zuftand, der hiefigen Grafſchaft Iiberhaupt, 
an Ingbeionbere hat Benen * immer Eanbakstabes Königl. 










mittel a or Aus im benden 
het zu su 
— &8, un —— * 


zutragen genoinmen FR in Ye ET KT 

Die Hofming von dem ſich —— en Erfolg, der 
von Creis / Conbents wegen, zu unferer befondern % —* 
Ri. Canzl. 1759.3.3,. Vl. Ch. Ss denheit, 





7 We 3 a u A u Et Fe ET a A „tun 4 - ee : 
ar — a ie le ee... ER N ** — —* > nr 
.. ’ * nt er: ER! 
y h 5 
. n ” * 






24 Graͤfl. Löwenflein-Mercheimif: Pro Mem. d. d 27 Ful. 1759. 


enheit, bey des Kaiſerl. Herrn geheimen Raths und Miniftri, Frey⸗ 
eren von Widmann Excellenz, beſchehenen triftigen Vorſtellu 
will ſich je mehr und mehr verlieren, da ung von ermeidtem. 
König. Commiffariat die ganz ohnerwartete Antwort und lieſ⸗ 
fung auf unfere Repraͤſentationen zugegangen, daß es denen bereit 
gefchehenen und meiter erfolgenden Einwendungen ohngeachtet, nicht 
nur bey denen auf dieſen Monat zum Transport angeſetzten 300. 
Saͤcke oder 1600. Centner Mehl, aus befagten Magazin fein S 

beiden habe, ſondern/ daß auch das erforderliche Fuhrweſen hier 

durch ein Commando von zo. Grenadiers, Deren ** sd 6 
Livres zu zahle, erpreſſet werden ſolhe. sr 


5 Em. 1c. koͤnnen leicht ermeffen) daß bloß die — eines 
executlviſchen Verfahrens, hieſigen ohnehin verarmten Unter hanen, 
in aͤuſſerſten Schrecken geſetzet habe, deren Vol ſtreckuns en, 
letzten Heller wegnehmen müuͤſſe. 


um der auf heute bevotgeftänbenen Qtuseietung dus Er 8 
eommande vorzutommen, hat man die ſaͤmmtlich in hiefiger Graf⸗ 
ſchaft befindliche, und in 28. Stift beſtehende Pfetde/ wotunter ſo⸗ 
gar einige unentbehrliche Miht⸗P Pherde begtiffen, denen Ünterthanen 
meggenommen, damit 16. Magen befpatint,. und fül e witktich nach Ä 
Hanau abgefchieker, mithin Hat der mit wohl getingei Spferdanfpkhn: 
verſehene Unterthan, innnaſſen bey dem fehr weiten Wei, von bier 
nad Marburg, das Ochſenvieh, wie man bey dem erften Transport 
mit empfindlihem Schaden erfahren, nicht “zu gebrauden, das 
harte Schickſal, daß er ſein Vieh nnd-Gefthirk eben zu der Zeit, der 
wirklich angefangenen Korn» Erndte, miffen muſſen/ und Denen uͤbti⸗ 
gen Unterthanen fäller nicht nur die Laft jenen zu Einbringung der. 
Früchte, und bey dem Feloban zur Fünftigen Saat, mit Zieh und. 
— * hanche Band bieren/ ee auch der unsrihiningi 
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. ——— nun aber borausfichttih, daf dem OR auf der 
Abfuhr der jugetheileen 800. Saͤcke Mehl, die abgeſchickte Pferde 
und Wägen nicht zureichlich fepn, folglich man der Gefahr hun 
Sollen auf inehecte — Wagen —— bleibe. — 

fo eigenem. 36. wir —— — 
—— EB mr Baer ferneriveite Jnterpo⸗ 

fition, und woferne dieſe ohne witkſamen Erfolg abermahlen bleiben 
follte, wird eine hochloͤbliche Creis/Verſammlung ſelbſten leichteſt 
ermeſſen, wie hieſige ohnehin bey dem dermahligen Krieg aͤuſſerſt mit⸗ 
een und —* die — — Winter, und Cars 
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N art) 2 TH ER 

um. 24. — — 
"| E yw „int ıP$ - — 

wa a | 179 ar Eu Rn. 


mann, d. d. Nürnberg den 3. Auguft 1759. die‘ Kriegs Bela⸗ 
ſtigungen der Wertheimiſchen und Hohenlohiſchen 
Haͤuſer betrefend. 


em diſſeitigen Creis-Convent und anförderft denen Fhrftl. und 


$ 
/ 
Ständen ift ausnehmend tröfttich und zur unendlichen Dank, Ber 
indtichfeit jene geneigte Obforg und Verwendung bey alerfeitigen 
hoben Behörden zu vernehmen geweſen, welche des Kaiſerl. Königl. 
Minifter , Freyheren von Widmann Ercellenz, in derfelben härteft 
drlickenden Angelegenheiten und nothdeingenften Anfuchen, daß eines 
Theils die Grafſchaft Wertheim von der fernern, Durch Das, König. 
Sranzöfifche oberite Kriegs, Commiffariat, zu Abführung eines Mehl⸗ 
Magazins von Hanau nad) Marburg derfelben aufgedrungen werden⸗ 
den Stellung einer alyuübermäßigen unaufbringlichen und. einen uner⸗ 
ſchwinglichen groffen Koften, Aufwand erfordernden Anzahl ſtark bes 
fpanntee Wägen; andern. Theils aber die Gräfliche Refidenz Wels 
fersheim von dem fich allda bereits vor a. Monaten unverfehens und 
eigenroillig einquartirten Kaiferl. Chur» Pfätifchen Dragoner» Regis 
ment ebenfals befreyet und von ſpicher beſchwerlichen Laft enthoben 
werden möchte, beyzutragen geruhet haben. Man fiehet hingegen 
der zuderfichtlichen guten Wirkung annoch um fo ſehnlicher entgegen, 
als von bemeldten beyderfeitigen Orten, die ſub No. 1. und 2. av⸗ 
verwuhrte weheklaͤglichſte Beſchwehrden wiederholend angebracht und 
nachgeſetzet worden, daß, was erſtlich die Diiproportionirte Graͤſich⸗ 
Wertheitmiſche Wagenſtellung anbetrift, ſolche von beregten — 
“3 | an⸗ 
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Pro Memoria des Frankiſchen Ereis.Com 
vents an den Kaiſerl. Gefandten Freyherrn von Wid⸗ 


Graͤflich » Wertheimifchen ‚: dann Gräflich ⸗Hohenlohiſchen 











‘heim und re gezogen werden En, Ft * 
alſo die dortige Unterthanen, welche dieſe Gaͤſte frey ha'ten allen, 
und mit: folherlen Beläftiaungen feit kurzem erft, öfters 
worden find, im die aͤuſſerſte Unvermögenheit die allgemeine Sk 
und Creis/Proͤſtanda mehr zu entlbrigen, verfeget werden. 
Welchemnach des Kaiferl, Herrn ——— um die wei⸗ 
tere Eräftige Aufnahm und Unterftügung derer. Darunter fo merklich 
leidenden allgemeinen Ereis » Anlagen hierdurd) mehrmahlen angele⸗ 
gentlichſt zu belangen, man fich Dies Orts um fo weniger entbrechen 
‚kan, je weniger die innere Ereis/-Kraͤfte auf ſolch Weiſe unmoͤgli⸗ 
Er Dingen. endlich mehr aureichen Fönnen, die obliegende gemeine 
Laften länger fort zu eritehen np benem — 3. 
Ausuf,2759 ET IR is ao) — tr) 


ur $: hi N, * MT 
kehherrn yon 
ria an ent geintie ri, — d.Seipgig 


den 1 1 di er Sränfifthen, 
* eres Truppen betrehen ci08.% acune 


€ ift zwar. Endes ‚Unterzogenem noch zur 3eie ynbrlannt, mie m 
N dur wen ein Lbl, ar ge Creis auf die nac 
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18 Seeybeten von Wiedmann Pro.Meınoria wort is · Aug. 1759. 

» Monate des furwaͤhrenden Feldjugs die Verpflegung feir 
ner Truppen beftellen twerde, oder wie die vorgehabte Licitati 
gefallen, und mem diefes Werk eigentlich zu Theil getoorden:fepe; 
deme aber ohngeacht findet fich Unterzeichneter auf ausdrücklichen aller» 
höchsten Befehl nochmalen bemuͤßiget, jenen Antrag, weichen er bey 
dem festen Aufkuindigungs / Pro Memoria am Ende bereits mit eine 
flieffen Laffen, und der fih bios auf den Buchitaben des vorherigen 
Kaiſerl. Referipts gegründet, dahin zu wiederholen, daß man ohnfehl⸗ 
bar eine allgemeine Creis⸗Admodiation eingehen und nicht etwaneine 
Menge Particular · ſtaͤndiſchet Lieferanten zu der Armee ſchicken möge, 
‚deren überhäufte Zahl den gemeinfamen Dienſt, nur alezeit mehr 
One, als jene denfelben in der That befördern fan. BEL 


Der Erfolg derer Kaiferl. und Ihrer Aliirten Maffın, 7 ifknme 
mehro fo glücktich und gedeplich, daß, da auch die Dieffeitige Reichs⸗ 
Erecutiong» Armee mit gutem Nutzen operiret, es jetzo um ſo viel noͤ⸗ 
thiger ſeyn will, die Verpflegung der Fraͤnkiſchen Eteis⸗DTruppen, 
welche hauptfä in Anfehung der bepden Eavallevie, Regimenter 
einen beträcht Theil der Armee ausmachen, ‚auf einen folchen 
Fuß zu fegen, daß man ohne jedesmal befondere Schwärigfeit, die 
Leute nach Erforderniß des Dienfte wohl verwenden Fönne; ſollte 
alſo wider Vermuthen befagtes Werk, entweder noch garnicht, oder 
anders als Die Reichs-vätterliche allermildefte Geſinnung und Dar 
ge zu Stand gekommen feyn, fo wird eine Loͤbi. Fränkifche Creis 
Verſammlung ohne den mindeften weitern Zeitauffchub, ee, Dar 
anzulegen, und die vergnüigliche Entfehlieffung, nad) ale Mögliche 
Teit zu befärdern ‚ fi) angelegen. ‚feyn. lafen, welcher Wilfaͤht 
ſich auch Kaiſerl. Majeſtaͤt Ichon zum voraus ganz gewiß ver 
Eudes Ungerzogener aber uMfo zuverlichtfich getröftet, als man von 
Seiten der hoͤchſt und hohen herren und Stände, des dortl 5 * Mr 
us ohnehin semohnet 1 alles was nur immer zum ER "dee 
























0 mer bey Minden vorgefallenen Treffen. 
Fie zahlreichen feindlichen Heere/ unter den Befehlen des Mar 
uw Contades und des Duc de Broglio, waren befaune 
termaffen bis zu benden Selten der Wefer eingedrungen, und ſie hae⸗ 
ten das Gluͤck gehabt, ſich yon Minden Meifter zu machen; folglich 
war ihnen weiter nichts ** ege, die erſchen Zee 
zu Draunfwei un) Bneburg Durch drdre ſtehende Königk, Armee, 
welche von der gegenfeitigen Macht, fo gut als ͤberwunden, angeſe⸗ 
ben wurde. . Inzwilchen kam das Schickſal der. Hannoͤberiſchen Läne 
der, noch immer erſt auf ein entſcheidendes Treffen an. Hoͤchſtge⸗ 
Pa Ge. Durchl. hatten Di — Su den Entfhluß an 

‚die feindiche Armee bey Minden anzugreifen, wie felbige abeı 

us da —— ‚un REN g bey Mine 
dergeftalt nahm ht b i Ken 2 rs — des 
Herzogs Durehlauche andere, und folhe Mittel Etgreiffen, welche 
"den Feind febtechtei di 8 nöthigen fonnten, aus feinem Bor 















| heile bey 
Minden heraus zu gehen. . Zu Diefem Zwecke zu gelangen, mußtendes 
Erb, Prinzen von Braunſchwelg Durchlauch⸗ mit einem anfehulidyen 
Eorps über. Lübke in Die Gegend Hervorden und Melle masfcpiren. 


Des Heryogen Ferdiriand Durchiancht giengen mit der Armee von 
Pererehagen nad) Hide, und nahmen eine folche Stellung, daß dem. 
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580 Zann$o. Bev.dem bes Miindendorgefällenen Treffens 

® genommen tourdes ju ofeicher Zeit mußte Die Stade Osnabrliet ibets 
rumpelt werden. Bey diefer Lage blieben dem Feinde nur zwey W 2 
ge Üiber,, entweder ſich von Minden zurüch zu ziehen , oder ein Tref⸗ 
fen zu wagen. Der Marfchal von Eontades erwaͤhlete das Letztere, 


und nachdem er die fo genannte Reſerve des Duc de Broglio 
gezogen hatte, ſo faſſete er den Entſchluß, nicht die Haupt⸗ 
ſondern das Corps, unter der Ordre des Herrn General ⸗Lieutenants 
von Wangenheim; welches fernen Poſten zu Donhanfen, an dem 
Ufer der Weſer behatten hatte, um von den ruckliegenden Dertern Mei⸗ 
fter zu blelben, mit, vereinigter Macht anzugreifen, felbiges über‘ 

Haufen zu werfen; und dadurch Det Armee den Ruͤckweg, nach der 
Weſer abzulchneiden. Die feindliche Armee war in dieſer Abficht in 
der Nacht vom 31. Zul, auf den 1. Auguft aufgebrochen, und in 8- 
Eofonnen gegen das Wangenheimifche Eorps gerlicket. Am linken 
Fluigel ließ der Feind des Morgens nah 4. Uhr einen verftellten Aus 
geif thun, und ſowohl den Poſten zu Luͤbke, woſelbſt der Herr Ge⸗ 
neral » Pieutenant von Gilfe, mit 3. Bataillons und ‚300. Pferden 
fund, als auch das Hauptquartier zu Hille, und die dabey zur Der 






Furtg ftehende Negimenter, mit einer heftigen Canonade beunruhigen, 
in der Abſicht des Herzogs Aufmerkſamkeit alleinig dahin zu ziehen. 
Se. Durchlaucht welche alles dieſes ganz wohl vorher eingeſehen hat⸗ 
fen, und Daher kberzeuget waren, daß der Haupt-Angeif den ans 
genheimifchen Corps gelten wirde, fieffen ſich dieſes nicht irre ma⸗ 
chen, fondern festen fich des Morgens gleich nach. 4. Uhr, mit der. 
ſchon in Bereitſchaft ſebenden, und des Ends in 9. Eolonnen abge 
fheiteten Armeein Marſch. Gegen 5- uhr hoͤrete man bereits ein hef⸗ 


tige Feuer in der Gegend des Wangenheim ſchen Eorps, morauf 
die Anne ihren Murfe) befhfeimigte. 
wann die Infanterie des hiefigen rechten Fluigels Die Ebene, auf wel⸗ 
cher die feindliche von Minden her, im Marfchgjepende Caballetie ſich 
bereits bemne hatte, und darauf Fronte gegen die hienne ee 
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— — Treffens, kaum in ShladtOrd ung gejleh 
ra beordert wurden, * gegen ihnen fiber formirs eher 


* Den ned > | gröffefen.Denzhafngkei — da 

send die KHannöve e Garde und das Hardenbergifche Regiment 

formiret, welche darauf die Attaque mit gleicher Bradonur —— 
—5* feindlichen Cavallerie reichete fü weit iber dieſe 6, Bar 


taillons hinaus, daß ſelbige zu beyden Seiten hberflligeft wurden, 


mithin nicht nur in der Fronte, fondern auch in den Flanken mit dem 
Feinde zu thun/ und ein fehr heftiges Den von einer mit 12. groffen 
Stüden Batterie, auszüftehen hatten. Diefes hinderte 
nicht, daß die dieffeitige Infanterie, die feindliche Cavalerie überden 
Haufen warf. Die Infanterie, welche ftets in der groͤſſeſten Ord⸗ 
nunganmarfchirte, hatte fich Baum jene Eavallerie vom Halſe gefchafs 
fet, als fie mit einer friſchen Colonne zu thun friegte, und deren fünfe 
nad) einander in die Flucht jagte. Ein Theilder feindlichen Caballe⸗ 
tie — — die Infanterie des erſten Treffens gekommen, welcher 
von dem dritten Gliede, das fich zu dem Ende umkehrete, ders 

st un de Sa yore In fan, une Die 
bey 40. und 50, die feindliche allerie zu 

mahlen fo übel zugerichtet worden, fo folten die Saͤchſiſchen Trups 
pen aus dem dritten Treffen, die Unordnung wieder herftellen, und 
die hiefige Jufanterie in der Flanke angreiffen, zugleich aber eine fri« 
ſche, folglich die Ste Colonne Eavallerie, en Fronte attaquiren. Als 
diefe ſich eben einſchwenken wollte, Fam der Herr Generals Lieutenant 
von Urf mit einer Colonne unferer Eavallerie vom linken Flügel, mache 
te ſich die Wendung der feindlichen Eavallerie zu ‚nuge, warf felbige 
mit der rlihmlichften Tapferkeit tiber den Haufen, und un 2 

"Re. Canzl, 1759, 3.2. VI, Ch. Dt 










322 Zannoͤw Rel. v.dem bey Minden vorgefallenen Treffer 
mit ra. Stheken befegte Batterie. In derfelben Zeit hatten dies. 
Redtmenter Engländer des zweyten Treffens ſich mit den Saͤchſiſchen 
ppen eingelaffen; jene mußten zwar Anfangs etwas weichen ‚fie 
iengen aber von neuem vecht herzhaft daraufloß , und da fie von dem 
Wangenhelmiſchen und einem Heßifchen Regimente unterftligt win⸗ 
den, fo ſchlugen fie die Sächfifchen Truppemain die Stußt, und nat 
dem Fam der Feind Hier nicht-wirder jum ent TE 
— 
In dem Dorfe Halen, welches zur rechten der "oöbefehriehenen 
Attaque lag, ftund ein feindliches Eorps von 4. bis 5000, Mann, um 
deren etwanige⸗Retraite zu decfen, melches der diffeitigen Flanke dies 
len Schaden verurfachte. Es wurde dahero in währender Actiondenn 
Prinzen von Anhalt und dem General Major von Stohenberg aufs 
getragen, mit den Piquets der Armee von eiwan r000.Mann, das 
Dorf zu attaquiren, und vom Feinde zu reinigen. - Obwohl nun die 
Lage des Dorfs nicht verftattete, daß die Sinfanterie ſich formiren 
konnte, fo that doch. feibige. einen fo muthigen Angrif/ Daß fie mit 
Benhlife der Engliſchen Artillerie, und da das Dorf in Brand ge 
fhoffen wurde, und dem Feinde der Rauch und die Flammen entge⸗ 
gen fchlugen, Diefen völlig Daraus vertrieben. Während diefer beys 
den Attaquen hatten es die Königl. Preußifche und ein Theilder Hans 
növerifhen auch Hebifhen Eavallerie, linken Flügels, mit verſchie⸗ 
denen andern Eolonnen, feindlicher, theild Cavallerie, theils Jufan⸗ 
terie, zuthun, welche fie aber jedesmahl zum NBeichen brachten. Ob 
wohl nun der Haupt Angriff dem Wangenheimifchen Corps zugedacht 
mar, fo ift Doch diefes zum Feuern mit dem Fleinen Gewehr nicht ge⸗ 
kommen, es hat aber ſelbiges Dagegen eine der allerheftigſten Cano⸗ 
naden von 3. Stunden auszuftehen gehabt, weſche Diffeitig mit mög“ 
tichftem Eifer erwiedert ——— vollige Ruͤckzug dadurch 
mit befdrbent war. ve — — 
ae — un F — 


—— x 9 14—n 
























—— ‚von ‚Eontades — die Nachricht erhielt, daß 
———— von Braunſchweig —— * — — 
ch Duc de Briſac, die Paſſage über Gohfeldt offen halten 
am felbigen Tage auch gefhlagen, fo Fand. Minden 
nicht | ficher, und fieß die Armee noch felbigen kein hende Tiber 
die Weſer zu gehen. Auffer der daſelbſt vorhandenen fteineenen Brls 
fe, waren alda 2. Schifbruicken gleich neben her gefchlagen; Über 
jene hätte billig Die Artillerie und Bagage gehen follen , e8 war aber 
in der entftandenen Unordnung verwechfelt worden, und da die, den 
2. Auguft nach Gohfeldt abdefilirte Bagage, daſelbſt fein Durchkom⸗ 
men mehr gefunden, ſo war felbige in vollem Jagen zuruck gelommen, 
um die Weſer gleichfalls zu paßireg, welches nicht nur die Unordnung 
vergröffente, fondern auch verurfachete , daß die Auffere Schifbrücke 
brach, und detfehiedene Wagens, in denen fi zum Theil blehitte 
Br befunden, in der Weſer verungluͤckten. 


Der Kern der Framoͤſiſchen Cavallerie, beſonders die Gensd'ar⸗ 
mes und die Koͤniglichen Carabiniers, Nind in dieſer Action mehren⸗ 
theils ruinirt; die Anzahl der der gegenfeitigen Todten laͤſſet ſich nicht el⸗ 
gentlich beftimmeg; — nach dein Treffen aber, haben wir über 


3000, Berwund b 9. Zeichen 
find ung 25. Can Fr 0. Standarten, 7. — . paar 


Paucken zu Theil geworden. Der dieffeltige Verluſt, an Todten 


und Bleßirten, wird von ungefehr 1500. Mann betragen, u 
haben * Fahnen noch — noch Pan, md an 
nen, € gebfiffet. 








Alles was ———— Armee zum Treffen —— ift, hat, 
Bunder der Tapfeedeitgerhan * ai = 
—0* 
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ehiſche Kavallerie haben ſich ungemein wohl verhalten. « Die Engli⸗ 
che und Hannoveriſche, nebft einigen Regimentern Braunſchweigl⸗ 
cher und Hefifcher Infanterie, info ferne ſelbige Theil daran haben 
fönnen, infonderheit aber die Hanndverifche Garde, haben ſich einen 
ewigen Ruhm erworben. Letztere allein hat 6. Standarten erobert,‘ 
und ber 100. goldene Uhren, nebft andern Koftbarkeiten, Beute ge, 
macht. Die Artillerie dat bey diefer Gelegenheit sig wichnge 
Dienſte geleiſtet. 


Die Folge dieſes herrlichen Sieges, wovor dem — 
das gebührende Lobopfer am a. Auguſt von der ganzen Armee gebracht 
wurde, war, daß ſich Minden den Tag nach dem Treffen, des Mor⸗ 
gens, ohne Schwerdſchlag, mit der darinn befindlichen Garniſon von 
303. Mann, unter dem Commando eines EN als ‚Kriegehe 
Gefangene ergab. f 


Die Umftände, in welchen fich die feindliche Armeen befinden, 
müffen traurig feyn, indem fie den größten. Theil ihrer Equipage ein, 
gebüffet haben; dazu ift ihnen ade Zufuhr aus den Magazinen benom⸗ 
men, und es dürfte ihnen der —— uͤber die Weſer ebenfalls ſchwer 
gemacht werden, a 


Num. 27. 


Sranzöfifche Relation von dem reſen 
bey Minden. 


De Bewegungen, welche der Prinz. Ferdinand den 29. machte, 
indem derfelbe den Tinten Flügel feiner Armee an dag Dorf 
Hille anlehntes das anfehnfiche Detafchement, welches unter dem 
Erb. Bringen von Braunſchweig bis Luberfe vordrang; die ausdruck⸗ 


————— Damen fra Shall 


— 
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Ind ber Herden Tag zuvor ge ne Brucken · 

—— € Reſerve des Herrn HDerjogs don Brogiie 
Aus ihrem Lager bey Verden auf, — über die Weſer und fots 
Air e fich auf der rechten 74 Schlacht. Feldes welches die, 
mee einnehmen folte. Hier En fie nod) 3. Batailons von dee 
nen Grenadiers de France und Rojaux, welche ebenfalls unter ihren 
Befehlen kunde, ———— ig vor Tags mit denen 
sroffen 1m SR Dalai ee bern 3 € erite Linie beftund aus 
8 Die * aus eben fo viel, und 4. blieben in Re⸗ 
erde. an Reutered ſtunde der Infenterie * rechten in zweh Co⸗ 
lonnen, um diefelbe im Nothfall zu unterſtuͤzen. In diefer Stellung 
Eonnte der. Herr Herzog von Broglio, ehe fein linker Flügel unter, 
en ware, nichts an und dannoch befande fich die ri 


16 Mau 2 Star us ee an bieranf die 
Nicolai han 84 ‚an.ihren ne Die — der Ars 


mee nahm die | a den Ort zog wo der 
Graf von Öuerdhy mit 16. Bataillons fFunde. Sie laͤhnte fid) an ei 
nen Fluß, deffen Ufer fehr ſumpfig find: Der Herr Marfchal I 
an ——— Armee, und — ohngefehe Die 
algemeine Stellung. Kung 


In der Zeit, als die ‚Armee im Ofnelhefen und Buck be⸗ 
ſchaͤftiget tware, ließ der Herr Herzog von Broglio Pelotons von In⸗ 
fanterik anrucken / um die groffe un Kae 
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267 Feranzoͤſtſche Relation von dem Treffen bey linden - 

| gab ſich ſelbſt auf die Spise der Anhoͤhen welche vor unferer Front - 
erlief/ und ung die feindliche Difpofitionen' gänzlich verbarg.. Hier. 
m er wahr, daß fie das Dorf Doͤdenhauſen ſtark befegt halen 
weldyes bis Rodenhanfen verſchanzt war. Er fahe a; Linien Infante⸗ 
tie, und in der Mitten der erſtern eine ſehr tieffe Colonne. Das: Beine 
Dorf Rodenhaufen tar ebenfalls mit Anfanterie beſetzt; und auf 
der rechten Seite dieſer 2. Dexter erfchiene viele Reuterep, | je 
fich unterfchiedene mahl bewegte, Als wann fie in die Ebe be 
rucken wollte: Der Übrige Theil.der Ferdinandifchen Armee erftred 
te fich gegen das Dorf Hille, und nahm, von Diſtam zu Diftan, a 
dungen ein, die fich der Herzog mit. vieler Ktugheit 3 u ju Ruß u achte, 
um uns feine Dilpofitiones und Beivegungen zu be de toen. . Nach⸗ 
dem alſo der Herzog von Broglio die Stellung der Feinde trecognofcis 
vet, und diefelbe auch noch Durch andere unter ihm ftehende Generals 
unterſuchen laſſen; fo mufte gegen 5. Uhr dag Geſchlitz vortlicken. 
Diefes beftunde aus 13. ſchweren Canonen, 4. Haubigen und % 
Regiments, Stücken... Die, Feinde. beantworte n unſer erſtes C 
nonen» Feuer ſehr nachlaͤßig, allein es dauerte — fang, fo — 
ten fie ein uns fo Überlegenes Feuer, daß das unferige ee aus⸗ 
geloͤſcht wurde, und die Reſerbe muſte ganzer drey Stunden ein ent⸗ 
ſetzliches Feuer aushalten. Wie hierauf der Herr „Herzog von Broglio 
ſahe, daß die Dibiſion des Monſt. ‚de Nicolai formiret ware, und 
überhaupt die ganze Armee anfieng, ſich voͤllig in Schlacht· Ordnuug 
zu ſtellen; fo hielte er es vor noͤthig, dem Herrn Marfchaln ſelbſten 
von der Stellung des feindlichen linken Fluͤgels ericht abzuftatten. 
Diefes war eine Stellung, melche weit anſehnlicher, und mit weit 
mehr Wolf beſetzt zu ſeyn ſchiene, als man fid) dieſelbe bey Denen u 












gemeinen Difpofitionen vorgeftellt hatte. Man hat auch in der 
hetnach durch die zurückgekommene Gefangene, und durch feindkieh 
Seite bekannt gemachte Relationemerfahren, Daß der General Wan⸗ 
genheim mit ee —— Flügel ausmachte,dag Ö 


ErnYF 6 











r ſſe — weilen fie dadurch 
ira enden auch ihte ber DIE Weſer eſchlagen 
en DVS T ysfl 4 7a2. 930 Al AN. 63) 4 * 
) ei DRS Peg beit Ye 
BER e Drodre einholte , zeigte ſich die feindliche. Infa 
zie, welche unferm Centro gegen Über’ aus dem Gehoͤtſe hervorbrach, 
J durch Reutereh unterſtͤtzt wurde. Diele Truppen waren kaum 
bis auf einen halben Eanonens Schuß gekommen, fo formitte die 
Infanterie mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit 21 Linien, "und 
marſchitte auf den inken Flügel unferer Reuterey los. Der Here 
Herzog vom Fitztjames, welcher fie anführte, hielte es vor einen 
günftigen Augenblick, um fie angreiffen zu laffen , und Diefes mufte 
der Herr Marquis von Eaftries mit 11. Efcadrons thun. Der Aus 
griff war higig, allein die Feinde: Hieffen fich: dadurch nicht abſchre⸗ 
Een, Sie lieſſen unſere Reuterey bie auf 10, Schritte anprellen; 
gaben fehr tebhaft Feuer auf dieſelbe / und empfiengen diejenige mit 
n Bajonetten , welche ſich an das vorderſte lied wag⸗ 










wieder zurlick zu kehren, un es igs vom Di 
fen, ken RR nun recht.angieng, ‚weiter nichts. zu than, als den fine 
Een Flügel der Feinde zurlick zu halten. Gens d’Armerie thate 
mit denen Carablniers, unter Anflıhrung des. Prinzen von. Conde 
einen zweyten ſehr hitzigen Angriff; allein Die Standhaftigkent der 
Feinde war unwankelbar, und noch 3: andere Anfaͤle Lon der Reu⸗ 
teren. lieffen eben ſow ohl frucht os ab. Indem die Cavauerie attae 


quirte; ef der Herr Marſchau zu Bedeckung feiner — die 


Brigaden vom Touraine und Robergue/ unterm Herrn von Beaupreau⸗ 
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gen Holzhaufen vorrucken. Die feindliche: Cavallerie machte ſich 
| * zu Nutz, fiel ſie an, und machte biele davon darnieder « 
17 TPR 
. . &n dem Augenblick, als der Feind gegen unfern Birk * 
mit einem Corps Infanterie anrlıckte, fonnte man auch bereit abſe⸗ 
ben, daß die Schlacht verlohren war. Der Herzog bon Broglio 
und die Generals, feines. Corps, nahmen ſogleich ihre Entfehlieffung. 
Die Reſerve ſtieß ungefäumt zu der Dibiſion des Ritters von Nico» 
lai, und beyde Eorps kamen unter Commando des Herrn Herzogen 
herbey, ſich vor den in Unordnung gerathenen Mittel» Punet der Ars 
mee zu ftellen und demfelben zur Vormauer zu dienen. Dieſe Beiver 
gung war um ſo vielmehr. gewagt; als man zu gleicher Zeit; dem fie» 
genden Eorps des Feindes und dem ſtarken Corps deffelben an der 
Weſer eine andere Einbildung beybringen: muſte. Unter der Beglin- 
fligung diefer guten Standhaftigkeit des vechtem Flügels, gieng das 
mittlere. der Armee über den Fluß zurück, und wollte ſich im vorigen 
Lager wieder in Schlacht / Drdnung fielen. Der linke Flügel fol 
gete demfelben nebft der Cavallerie des rechten Flügels, und Die In⸗ 
fanterie dieſes letztern blieb in dem Geblfche unter denen: Eanonen 
von Minden ftehen, um alle diefe Bervegungen durch ihr Feuer zu 
bedecken. Nichts nöthigre ung zu einem weiteren Rückzug, und dies 
fes Treffen haͤtte weiter nichts zu bedeuten gehabt, als etwa einen 
vergeblichen Angriff, den man noch einmal hätte wiederhofen Fönnen: 
Alein, in dem Augenblick, als unfer Mittel» Punct von dem Feind 
bedrohet ward, befam auch der Herr Marſchall von dem Herrn de 
Briſſac, welcher mit einem Corps Truppen zur Verſicherung der 
Eommunication mit Hervorden zu Coefeld geftänden, die Nachricht 
daß ihn der Erb⸗ Prinz von Braunſchweig um halb 5. Uhr des Mor⸗ 
gens mit 10000, "Mann angegriffen, und genöthiget habe, ſich 
auf Minden zurlick zu ziehen; welcher; &treich den —— 
—— von dem engen Geblige. Der Her ent⸗ 
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nands, und daß er ET —2 — 0 







Kos ſich alfo die Armee auf die ande Cie ve 
zu jichen. Der — Te Abends, 


ür die Dleßitten 

| epah ticpt in Furdt und Seh . 
8 ch — —5 — den Muth verlohren. Die 
—— ankreich brachte den aten eine halbe Meile von Min⸗ 


den 4b, und. der Feind rlekte erft Nachmittags in dieſe Stadt ein. 


3ten zog fid) Die Armee auf Oldendorf, wofeibft fie den 4ten 

ftite fag. Nur allein Die ———— der Subſiſtem wird fie nds 
aa ‚ n0 einige Märfche nach Heffen zu, —— race 
ie mit an — jenigen Poſten, Die man bep 
de? | ec Aa — war fie zu Haſtembeck/ 
und den öten ju Minden. ein ift auf ihrem Marſch Den zten nicht im 
mindeften beuntubiget worden. Indeſſen find ale Merkmale eines 
Sieges fr den Prinzen Ferdinand, ohngeachtet ex übrigens einen 
anfehntichen Verluft erlitten hat. , Die Franzofen haben 5, bis 6000, 





wWann Dodte ſowohl als Blehirten und —— Bea Ueber 
diefes h ahl ihrer en bey onft. 









N ee 





Lleutenante de ent Marquis de e Ran 
„die Herren Herzoge von Montmorentci, de Gaſſe, 
un ‚ Hbriiten, find blefirt. Der Prin 
von Chlmay and Monft. de la Fahette, Obtiſten von den Grenadiers 
de France, find todt. Die Armee hat 30. Cauonen verlohren. Das 
‚Corps hat nur eine einzige eingebüffer , ER man 
mufte weil die Laffetten in Stücken D 
Wunderbarſte ar ganzen Treffen ift der Einfat des Pr njen 





10000. Mann 
al fegen mufte,gegen eine ihm ohnedem berlegene Armee zu * 
Re. Canzl. 1759. 3.2. VI. Ch. uu 
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= Wiener Bel, v. dem Treffen beySrantf.amız Aug 1759. 
-Num., 28,7 36 


Ziener Relation von dem den 12, 2, Hug. 


#3 


1759. bey Frankfurt an der Oder zwiſchen dem Auf 
fen und Preußen vorgefallenen Treffen. , — 


Ga als den 16. dieſes titte der Obrift, gteufehänt vet 
fteinifchen Dragoner - Regiments Graf Joſeph von Kin: Me ‚mi 
20. blafenden Poftilionen und 4. Poft» Beamten, durch Diefe tadt 
naher Schönbrunn, um Ihren Kaifer!. Majeftäten | die Beſt * 
des groſſen Sieges zu überbringen, welchen die unter Ei mando 
Herrn Grafens von Soltikow Ereellenz. ——— ußife «R He 
Armee, und die von dem General» Feld, Marfcha Cru San to 
von Laudon commandirte Kaifer!. Königl. Truppen en 12. dieſes 
uͤber die von ihrem König ſelbſt commandirte — Armee er⸗ 
fochten haben. Da der Graf bon Kiust A n 13; um 10,,Ue 
Pormittags, mithin zur Zeit, da noch di Ueberw er ihre 
Zeichen, die Gefangene, die Sodte und die Verwundete (womit 
das weite Schlachtfeld völig ‚hberdeckt, mare) kaum mit Augen haben 
überfehen koͤnnen, abgeſchickt worden iſt, ſo kan man auch noch bichts 
anders, als einen kleinen Entwurf von Action mittheilen, 
welche ſowohl in Erwegung deren vortreflichen falten und ergrif⸗ 
fenen klugeſten Maaß - Regulu deren Generalen, als auch der Tapfer⸗ 
keit/ und unerſchrockenhen deren Truppen, ewig merkwürdig fen 
wind. Es ware den ıı. Auguſti, als der König von Preußen mit 
einer Armee bon beyläufftg 60000. Mann zwiſchen Lebus und Eüftrin 
fiber die Dder gienge. Der ‚Here Graf. ‚von Soltifor hatte ſchon 
einige Tage vorhero unweit Frankfurt eine vortheilhafte Stellung ges 
nommen, mit dem felten Entſchluß/ dem Feind mit dem aͤuſſerſten 
Wider ſtand zu — Sein Fa: Anftalten waren diefer 
\ ER em > heldens 


. # = 
4 ⸗ 
J 141 
az 2 t; F — — 
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— groifdpen dem rıten und cal Ray pe Fluß geſchi 

ae a fich der König In Bewegung, 

m erden gröften Theil feiner Mad) 
— Sera Kuffen auflihren wollte; unter Begins 
| Vorkehrungen aber ſuchte er nur ihre Poſſtion zu 
— und eine groſſe Batterie, welche er gegen he Infen 
fügel errichten tiefe, zu mafg: ten. Um halb rn. uhr dieſe 
erie an zu feuren, und zu gleicher Zeit brachen die fei dien 
fonnen aus denen Thäfern und —— hervor NE oe 
Angriffe gegen I Met und Dafige Stangue der Rußiſchen 
Armee. Das Moifqueten » Feuer gienge don en ar; und 
die Heftigkelt deren ‚fern & * machte der ten Armee 
einiges Erdreich berlieren; allein der Hr. Graf von Soltitons brache 
mittehjt einer undergleichlichen Gegenwart des Geiftes das ‚vente 
Treffen der Armee, theilte folches in verſchiedene Linien, und fteüte 
felbe hinter einander au feine linke Flanque Ds ah aud) der Kör 








don Pr 9* DE ————— fangı pete, ſo der⸗ 
J ‚die ganze v 6 A halten 
gehrte Set wurden denen 


—— mithin verkehrte 
—9— der bis dahin — —— — Armeevorgeweite Der in 


feufid. Kampf in einen offenſiben Der Feind wurde um Weichen ge⸗ 
bracht, ob er gleich fein Aufferftes that, um fich in feinen Bortheilen 
su erhalten: Er wagte Über 7. frifche Angriffe, und das Gemehel 
murde fD’tweif betrieben, daß man’beoder @eite nur Auf 40. Schritte 
weit aus denen Stücken mit Eartetichen auf einander fchoffe. Gegen 
5. Uhr endlich fingen die ganz ungemein gefhwädhte, und auſchon 
ſehr ſchuchtetne Preußenan — die vereinigte Armee u: 
u 2 











Wiener Rel. v. dem Treffen bey Seankfiiam un Ang.anıı 


ortroährender Unterftiikung und Berdoppkung ihrer Kräften: fie von. 
ofto zu Pofto zu vertreiben; und gegen 7. Uhr Abends nahmen die 
Preußen von allen Seiten die Flucht. Die. Preußifche -Anfanterie , 
bat der erften Heftigfeit deren fie verfolgenden Ueberwindern nicht ans 
ders als unter Beglinftigung des von ihrer Cavallerie (welche einige 
Zeitdarnach ebenfalls mit vollem Zugel die Flucht genommen) 
entſetzlichen Staubes entgehen Fönnen;- indeſſen jagte der Herr Ge ene 
rat» Feld » Marfchall Lieutenant Baron Laudon, (welcher nichts « ! 
feinen Eifer zur Beförderung der Glory der fiegenden Armee por ver 
gen hatte) ihnen mit etlichen Kaifert. König. Schwadronen: nad, 
‚te fie aud) ungeacht ihrer. Aufferften Eilfertigkeit ein, und ſprengte v 
ſchiedene von denen letztern feindlichen Eſcadrous indie Morhite, Auf 
einer andern Seite wurde von denen unter Commando des Herrn 
nerals Grafens von Bethlem geftandenen Kaiferl, Königl. Bufaren 
ein ganzes Preußifches Bataillon entwaſnet, und zu Kriegs, Befans 
‚genen gemaht. Die fiiegreiche Armee; zehlete ſchon bey Abgang des 
Hrn. Grafeus von Kinsky über 120, feindlihe Eanonen, meilteng 
von geoffem Calibre, wie auch ao. Fahnen und Standarten alß eroberte 
Gieges» Zeichen, und das Schlachtfeld ware, mit mehr Als 15000. 
todt / und bleßirten Preußen bedecken Man hat noch die Zeit nicht 
gehabt, die Gefangene, und noch weniger die Deſerteurs zu zehlen. 
Der Verluſt der combinirten Armee iſt fonder Zweifel aug Denen Alle 
gemwenderen ‚Kräften, welche dieſe blutige Victorie erfordert hat, zu 
ermeſſen, und man berechnet ſolchen wiſchen DTodt und Bleßirten ſowoh 
Ruſſen als Kaiſerl. Koͤnigl. auf 9- bis 10000. Mann. Der Ruhm 
deren Generalen aiberſteiget alles Lob: Der Feind ſelbſt wird die Un⸗ 
erſchrockenheit und Standhaftigkeit dieffeitiger Truppen. bezeugein, 
und die Zeit wird die “m —“ Vorfaus —— 
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Oder —— und Lebus gelegen, woſelbſt ſie ſich einige 


rs 
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Dage aussuhete, währender. Zeit man fi) damit beſchaͤſtigte/ Btui⸗ 
‚ten fiber, den Fluß zu fchlagen. Die feindliche Armee blieb indefjen 
‚geruhig hinter der Oder ftchen, ob fie gleich Frankfurt dieſſeits des 
Strohmes inne hatte, und beonligte ſich, ie Lager zwifchen Frank 
ſurt und Kunnersdotf zu beveftigen: : Man fhägte felbige Liber 70000. 
Mann ftark, indem fienach einer bey einem aufgefangenen Courier ger 
‚fundenen Specification, vor der Affaire vom 23. Zul. 39200. Köpfe 
‚und 9000, Mferde gezaͤhlet; Iberdem ftieffennoch 12000. Defterreicher 
unter dem General Laudon zu den Ruſſen, indem man derfeiben Con⸗ 
junction nicht verhindern koͤnnen. Ohngeachtet nun die Koͤnigl. Ars 
mee kaum halb ſo ſtark war, als die Feindliche, und die Letztere \ibers 
ea! ale 3: it gehabt hatte, ein: — —— zu nehmen, und 
iges mit vielen Batteren zu bevefligen , ‚erlaubten doch Die um⸗ 
fände nicht, den Angeif-weiter aufzuſchteben. Den -rıten pafitte 
die Armee. bey-Reiswein, eine Meile diſſeits Chiftrin , giücklich über 
die Oder. Den ı2ten um zı, uhr geſchahe der Angrif anfänglich 
mit fo gutem Exfolg , doß wan 3. feinduche Batterien eroberte, und 
bereits über go. Canonen in Haͤnden hatte, Der größte Theil dev 
Rufifhen Armee wurde in die. Flucht gefchlagen, und der Sieg war 
über 6. Stunden an Seiten der Königl. Armee , dergeftalt daß auch 
die Ruffen ſelbſt ſchon anfingen, ihre eigene Bagage zu pllindern, in 
Meynung, daß die Schlacht verlohren wäre, Da Aber ein 


ihrer Truppen bep einer groſſen Batterie „ fo auf den Judenkirchhe 
JJ | 403 ohn⸗ 


V 
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¶Preußiſche Relation von dem Treffen vontaAug.a750. 


ohnweit Frankfurt angelegt war/ ſich noch hielte, ſo thate die noch 
ganz feifche Defterreichifche Eavallerie auf die Unftige den An rif, 
repußirte ſelbige, zumahlen da der General ⸗Lieutenant vom Setoli 
nach einer empfangenen Wunde das Commando Über fi nicht 
weiter führen konnte. Die Eavallerie jagte in die Infanterie, und 
brachte dieſelbe im Unordnung. ' Se. Königl. Majeftät thaten Desnu 
erfinnliche, um die Sache wieder herzufteleny’&Sieflihrremdte Tr 

pen felbit dDreymal von neuem an, wobey Sie vor Derd Perfon die 
hoͤchſte Gefahr kieffen, indem Ihnen a. Pferde unterm Leibe erſchoſ⸗ 
fen, und Ihr Heid Durch Kugeln zerlöchere wurde; da Sie aber ſa⸗ 
hen, daß die Truppen durch die ausgeftandene Fatiguen und auſſer⸗ 
ordentliche Hitze des Tages dergeſtalt abgeimattet waren, daß man 
gegen die Ueberlegenheit des Feindes nichts weiter ‚ausrichten Fonnte, 
fo tourden fie genöthiget, fich zurlick zu ziehen,’ und die fchon erhaltene 








Vortheile zu berlaſſen. Die Armee retirirte ſich alſo zuförderft biszu 


dem Drte, wo der Angriff gefchehen, den folgenden Tag aber bis 
Reitwein, wo fie die Oder pahirt hatte.’ Hieſelbſt ſtehet ſie nod), 
und hält die Anhöhen des Fluſſes beſetzt. Der Feind ſtehet annody 
in feinem vorigen Lager, und hat bishero noch nichts weiter unter, 
nommen. Der Verluſt unferer Armee ift nicht geringe, er gleicher 
aber bey weiten nicht demjenigen, welchen die Feinde erlitten, und 
welchen man daraus beurtheilen kann, daß unfere Eavallerie an dies 
fein erfchrecklichen Tage an 6. Stunden ein greuliches Bludbad unter 
dem Feinde angerichtet, dahero man gewiß nicht zu viel thut, wenn 
man deſſen Verluft allein an Todten auf 10000 Mann feßt. Ron 
Dieffeitigen Generals und Dfficiers find viele blefiret, allein ſo leicht, 
daß man ihre baldige Herftchung hoffen Fann. Der größte Verluſt 
den man dieſſeits hat, ift an Canonen, welche man ohngeachtet der 
eroberten feindiichen Canonen vorrhefen laſſen muͤſſen, weil man we⸗ 
gen Unterfchied des Caliebers letztere nicht gebrauchen ko innen und 
— da das Blat ſich MEERE diele der unfrigen verlaf 
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geänd it, tat derfeibe die. — N 
on diefer man Fein Bedenken trägt, Der Wahrheit 
‚ in der zuberfichtlichen Dofnung, daß die 
Mo ſeſtaͤt Waffen anderweitig. fegnen, 





un ero ah te Salben ngeachtet der mega ihren Beine 
de picht Blick ee — Ki: 
Tape % ' Num. 3 F 


Eipiuaion ben; der Preufifcpen ec 


be der Stadt Leipzig an ‚die Reichs⸗Armee/d d. 
ger Ve den 5. Auguſt —— —— 


Ru des Prinzen: von Zwerbricken Hochflirftiche Durchlaucht 

als — General⸗Feld⸗Marſchall der combinirten 

Latferl. König. und —— die hieſige Stadt 

ind G on uffe j faffen, und und man ‚von beeden Seiten der 
juzufügen Bed 






| enken getragen ; fo it 
-apıtulat n.9 eſchle n worden; — 
Cs befomm nt die Garnifon, und alles, Das dau ges 
F le &. Königt. Majeptät Dienften iehet, freyen Abzug. 
Art. 2. Es werden zu dem Ende die erforderlichen Vorſpanns⸗ 

n, auch Borlags und Reitz Pferde — und — 





eutgeltlich angeſchaft. lug acue 
Art. 3. Den 7. bujus marſchiret die Sarnifon ws, und wor 
felbigen Tages bis Düden, den sten bis Wittenberg, zB 


rs Art, dr 
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3 J 
336 Caditulation der Stadt Leipzig vom s. Aug · r58. 
Art. a. Die Kranke laͤſſet die Garniſon hier zuruick, und wien 
den felbige von denen dieſſeitigen Officiers verpfleget und erhalten 
bey ihter Aiedergenefung ‚oder — ode commandirte fficiers 
ſonſt verlangen, freyen Abzug. "m? RE 

Art. 5. Die Garnifon —— mit —— Spiel und 
fliegenden Fahnen aus, jedoch wird noch heute das Randſtaͤdter⸗ yor 
und Randſtaͤdter Schlag mit Kaifert. Könige. Truppen — in 
tibrigen aber die Garniſon bis zum Ausmatſche in ruhigem De} Def ei de 
Stadt und Borftädte'gelaffen. 

Art. 6. Sollte inzwifchen jemand bon der Garniſon ſich die⸗ 
ſer Gelegenheit zu Nutze machen, und zu der Ranſtaͤdter Dhor⸗Wacht 
übergehen wollen, fo ſollen ſoſche Deferteurs von deuen $ 8. 17 A 
pen an die Garniſon ſogleich wieder eytradiret werden. ., 


Art. 7. Die zuruͤckbleibende — geniefenapier alle riys 
heit und Sicherheit, bis fie beotdert werden. 


Art. 3 Alle hier zurͤckgelaſſene Effecten, welche — 
ſiſchen —535 — gehoͤren/ werden, "weht es von d — 
mern anderlanget wird, verabfolget, und ſicher paßiren — 
Art. 9. Ale Schulden, welche die Garniſon demasht, miß 
en noch vor dem Abzug bezahlet werden, jedoch ſeynd darunter keine 
Schulden zu derſtehen, welche ehmahls Königl. Preuhiſche bot jetzo 
hier befinditche Dfficlers etwa contrahiret haben ſollten. | 


Hr i0, Von der Stund an folle von der Stadt und But 
gerſchaft keine Contributivn genommen werden, noch ſonſtig geting⸗ 
ſte Exactlon, wie fie immer Namen haben moͤge, geſchehen, noch 
viel weniger von der Stadt wegen des etwa —— einige 
* mitgenommen werden. 

Art. 11. Alle und jede Geiſſeln welche ſich noch in &eipo aus 
30 Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt und Dero Reichs/ — 


















— 

— 

RG —— 
b 









Be ns von Denn Ka Koͤnigl. range Are 

eg 1 rt ae 

"Art. 13. Die ae beftund ihdenen xa. Cain; — 
ER Bataillons gehören, eiden mit aller Munition und Gewehr 
von der Garniſon mitgenvmmen, dahingegen die auf der Veſtung 

——— le eye gefundene Canons nice 
bleiben. , v ® Ay Me 1 Pi 58 — 6 
Art.t4. J Feſt⸗ 
haltung der Capitufation zurlickgelaſſen, welche, wie ad Art. 5. ges 
dacht, die zurückgebliebene Kranke zugfeich beforgen. — 


mehrerer Verſicherung ſeynd dieſe Capitulations Punete 
I onen der Stadt Ds De General, Major 


* P OR. 2 R j h die * von 
des — a ee Hocfürftt. Durchlaucht habende: 
Spectal» Bolmacht originaliter ausgehändiger, cigenhändig ühter- 


ſchrieben, umd befiegeit, und: gegeneinander die gleichlautende or 
plaria ausgewechfelt worden. Reipgig, ‚den 5. Auguſt 2759: 4 | 
= 


(L.S.) Seiedeich von Zauf. ———— — 
A (L.S.) &. $br. v. Widinahn 
Ei oh und K. K. ‚General Adſutant. 


J win 


lan 17. 3.B.VI.Ch, xx Nam. 
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38 Capitulation von Torgau d, d. 13. Aug: 175 0% * 

Num. — | 2 J * 
Capitulation bey der Preußiſchen Ueberga— 
be von Torgau an die Reichs-Armee, d. d. —— 





1759 
Se ——— 
J Each 


ie Sarnifon marfehire mit  fingenben Spiel, fieginsen Fahnen, 
‚undder ſaͤmmtlichen Arciderie , nebſt brennenden Lunten aug, und 
zwar theils nach Dresden, und rheils nach Wittenberg. = 


Wied accordirr. Diefämmeliche Garniſon marſchitt nach \ 
Wittenberg, alle in Torgan gewefene chur⸗ Saͤchſuſche Ar⸗ 
rillerie bleibe zurück, 

2. Dierunter find die hieſelbſt befindliche: jur und Neconoa⸗ 
leſcirte nebſt dem Feld ⸗Poſt⸗ — —— ION 


mird accordiet. — * * 


% - Diejenigen Bleßirten und Reha fe ae mir — 
werden koͤnnen, bleiben hier, und werden von dem Preußiſchen Lazareth 
verſorget, zu welchem Ende fämmsliche ‚u — ae Ben 
mis der Caffe hier bleiben. ET 

Mird accordirt. n NE nee 

4 Sach Geneſung der Kranfen werden fotche mit den Lazareth⸗ 
Dfficianten Dahin fransportirt, wohin «8 St. ern me I 

Mi äjeftär verlangen. RE TERN R 

Wird assorditr. u Ser si Mei... 

— Ale vorrͤthtge —— Montirungs⸗ und Gewehr: ———— 
wie * nur Nahmen haben mögen, werden ei Ve 


, Bar 








Man ; umd bleibe surdeh. | 






auf: ing Ati. ‚ 





hist. P Preußiſche * chen 


miſſariat die Schiffe hieher geſchicket werden follen, zu welchem Ende 
Proviants Bedienre fo lange hier verbleiben, und aruek 

ben frey Quartier und Schug verfprochen wird. 
Hr years die Provianıs Bediente sehen mic der Bars 

nifon ab, 

7. Alle hier befindliche Kriegs. Oefangene, an — — 
Dfficters, Spielleuten und Gemeinen, bleiben bis zur felung 
in diedieffeitige Gefaugenſchaft, und marſchiren mit der arntfon aus; 


die kranken und blefirren Kriegs» Gefangene aber bleiben hier, und mer, - 


den vor wie nad) vou den Preufifchen Lazareth verpfleger. 

Alle Rriegs- Gefangene von denen Raiferl, Königl. und 
— ei laie werden jogleich nach — en En 
pirulacion a⸗ an mir überliefere, und find frey · Bert 


'E Die Barnifon, und Ben was dazu gehöret, nfmme die F 


zuſtaͤndige Bagage und Bediente 
Accordirr. i 
9. So lange die Breufifche Gärnifon nicht bis durch die — 
marſchirt iſt wird feinem Deſertenr von beyden Theilen die Freyheit 
verſtattet, dagegen f folche ausgeliefert werden fogen. 
Accordirn er. 


— fr a 10, Die 





y transportirt, su deifen Abholung vom Koͤnigl. Preuß ſchen Com 





ah ln m nel ne a 


‚ Capitulation von Torgandd.ız, Aug. i78588 


— — ataillons und. Eſcad ons befommen eine Sauresarde 
bon der Eavalerie bis an den Ort ihrer Setting mit, An iR 


Accordirt. 
11. Die Garniſon nimmt noch auf Lay Souräge ind Oro ni 


Acc ordirt. 

12. Gleich nach dem Ausmarſch der Knigl, Preußeſchen — 
pen aus der S Stadt bis auf jene Seite der Schanze wird fotche von den 
Kaifer!, König. Truppen befeger. Bl 

Die Kaiſerl. Königl. und Reichs combinirre RT 
fegen fogleich nach Unterzeichnung der Capitulation da Leipʒi⸗ 


ger Thor. 
Die Convoy der Eavallerie marſchirt der Garniſen aoo Schein 


te ſeitwaͤrts. RER 


Accordirt. | 
14. Der Commandant behält fich vor, die — &; EN 


Majeftär von Preußen durch einen abzufertigenden Comiery für weichen 
ein Paſſeport verlängern wird, einzuholen, bie zü deſſen Zuruͤcktunft alles 
in dem gegenwaͤrtigen Stande bleibet, I und —— —— 
feftgefeger wird. 
Iſt voͤllig abgeſchlagen Die Garnifon a mor⸗ 
gen Hachmuttags um wilht aus Torgau, bezahlet alle in dee 
Stadt gemachte Schulden, und marſchirt den erſten Tag nach 
Srettin übermorgen, als den 16, Auguft, nach Witenberg. 
Torgau den 14. Aug. 1759. 
3 ai Carl griedt v. Weihe 


EINE VER: ER in Ang. u 
uhren: Carl Drinzvon Scollberg. 
General: FD: Marfehats 


Wr ‘ 2 43 mit Danding, — 











— 
* * —— * — — Em 
7. nf ae 7 05 un _, + Hl 4 GE Ze Bu a 








— 
7 


uiſon ohne Bor vußt benderfe er —* J 
pi AACHEN S en Kerr: BIETE ME * Ta u 
— eh Neem ir — — Mei Bir: 5 * —— 
— 13: Die Garniſon hat feine Schufsen gemacht, mo off ; RG rt 
= ‚finden folcen, fowird man fich deshalbreverfisen, worunseraber — 










jenige nicht ‚mir begriffen, was feie gegenwärtiger Belagerung zur Ba 
Defenfion vom Dayiea ee fonfen, — iſt. —9 ID See, 
y ddr; ied > acıoedikr, ERTRK, 44 ı Gehe dt Ex IE ar —E x 
"sd 14. Die Garnifon mrföter morsen ehe, are ı 15ten 
fen, und den. 10 nach Wittenberg. * * 


ird accordier, 


© Adıs. Zum nn werden für die Garnifon m 100, en 
nige — * —— 












Res w 
— * der Pre un Ueber ‘a 
„gabe e von Wiftenbere Mr — Armee, vom 

———— 21. gu Ei SR in —— 


ifon marſchitt mit flingendem ei fliegenden Fah⸗ 
ſammtlichen Artilerle- nebft btennenden ** 


AUS, und zwar nad) Berlin, 
SU &r3 
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342 Cabpitulation von Wittenberg vom a1. Aug. 1759. 





Wird in fo weit accoedirr, daß die Garnifon nach Mag 
deburg marfebice: unter der mitzune hmenden Artillerie woied 
nur Rönigl Preußiſche verftanden, die Chuit- Sächfirche aber 
foll dem „en. Obeiftwachtmeufter Baron von Schenk, ges 
erenlich angezciger und zurüchgelaflen werden. 

2) Hierunter find die hiefelbft befindliche Necruten, Recondar 
fefcirte, nebft dem Feld, Poft-Amte, auch alle in Königl. Preußis 
fchen Dienften würftich frehende Militair⸗ und — 
ihren Domeſtiquen und Familien mit begriffen. 


Auordirr. 


r — 
> 


3) Diejenige Bleßirte und Kranke, fo nicht mit frtgebradt * 


werden koͤnnen, bleiben bier, und werden von dem Preußifchen Bar 


zareth /Commiſſario, Hrn. Oswald, verforsef, wiewohl die dies, Be. 
fällige nöthige Verpflegung und das funften erferderliche, fo gedach⸗ 


ter Hr. Commiſſarius anzeigen wird, aus denen biefigen Eaffen auf 
Königl. Treußifhe Rechnung gegen deſſen Quittung  ereicgper, 
den muß. 

In Ermangelung Rönigl. Dreußifber Gelder auf Rech⸗ 
nung aecordirt. 

4) Nach Geneſung derer Kranken und Plefirten werden folche 
nebft. dem Lazareih, Commiffario dahin transportitt, wohin es Se; 
Koͤnigl. Majeftät in Preußen verlangen werden. 

Acsordire nach Magdeburg. 

5) Ale vorräthige Ammunition, Montirungs, und Gewiht ⸗ 
Stuͤcke, fie mögen Nahmen haben, wie fie nur immer wollen, wer⸗ 
den bey dem Ausmarſche der Garniſon mitgenommen, wozu. von 
Kaiſerl. Koͤnigl. Seite der nöthige Borfpann beſorget wird. 


Accordirt, was Saͤchſiſch iſt, ausge nommen 
Waller fortgeſchaffet werden Fan, iſt auf Königl. P 
























ri \ Das bier be Befndtiche Rönit. Preußifche Masazin‘ wie. 
als frey transportirt, und wird das Koͤnigl. Preußiſche Eommilf ⸗ % 
. tiat fir deffen Abholung forgen, als zu welchem Ende fimmtliche Pros oo· 
plant » Bediente fo hiet verbleiben, und. BERNER. auffer dem: hir 
_ Quartier aller Schut verſprochen wird. aa 


— Abgeſchlagen: Die ie Proviant⸗ Bedienen geben mir der 
—— Die Magazins aber, — he baben mös 

find getreulich anzuzeigen, und von Baron“ von 
Sebent su verfigein. LET ee 9 0 De Na); * Ba TS z} RT 


e) Da auch ſich annoch ein Rriegögefangener Sffieier nebft 
einem zur Bedienung zu fi genommenen Kriegsgefangenen Gemei⸗ 
nen hier befindet, welcher, ob er zwar bey Abjendung der Übrigen 
ui un *8 — — nicht wuůͤrde ‚juclefgelailen. worden 

wenn fich nicht detſelde In, Dresden dergeſtalt reverfirt: gehat 
ab ihm Feine feindliche Webergabe zu ftatten Fommen [olle; als zi 
felt man | , es werde fo. wenig von Geiten —— 
ficiers, als des Kaiferl. Konigl. Generals von Kleefeld hierunter die 
Parole gebrochen , ſondern dielmeht dieſer Ktiegegeſangene Offi- 
cier, nebft Dem zu feiner, Bedienung etbetenen Sriegsnefangenen, bis 
zur Auswe ‚in der dieſſeitigen Gefan ſt gelaſſen werden: 
dadenn Yorhenfals der Preußifche Lazareth » Commiffarius für die 
Verpfie * ‚gleiche Art, wie in Anfehung. —— 
Die Aehirten und 1 forgen wird. — 


—— Te d ge sr ar ’ Wan * 
a 
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344  Capieularion von vor ‚21, Aug. 1755 
Wann fich der Zr: Officer alfo reverſirt hat fo bat es 
Dabey fein Bewenden, doch daß er in ſolchem Fall bis zur 
Auswechfelung entlaffen werde. Sollen fich andere Kriegs⸗ 
gefangene in Wittenberg annoch befinden, ſo follen fie, fie 
mögen von KRaiferl. Königlichen, Beiche= Truppen, oder eis 
ner mit⸗ alliitten Potenz ſeyn, * ‚gelafjen —— und zu⸗ 
ruͤck bleiben. | Bl EEE + 


8) Die Garnifon und alles, was dazu — auch ah 
wuͤrklich Königt. Preußiihe Militair⸗ und Eipil- Bediente nehmen, 
die ihnen zuftändige Regiments, Caffen, Dagage, Effecten und Der 
diente mit fich. 


* Yerordier ; alle Schulden aber, ſo ci und anderer von ne 
diefen in Wiccenberg contrahirt haben möchte, ſollen e 
der breite noch bezahlet, oder von dem’ Ar. General von 
Horn ein Revers hieruͤber ausgeſtellet werden, daß ſelber fuͤr 
die Sablung aut ſtehe. aan ARE ** 

9) Bevor die Sarnifon nicht an Be ——— angelanget, 
wird keinem Deſerteur von beyden Dheilen die Freyheit geſtattet, ſon⸗ 
dern es ſollen vielmehr ſolche ausgelieſert werden. 


Kan unmoͤglich accordirt werden; jedoch fell nicht der min⸗ 
deſte Anlaß zur Deſertion denen Koͤrigl. preußiſchen ep 
gegeben werden, 

10) Die fotwohl aus Infanterie als Caballerie beftehende Gars 
nifon bekommt einen Paß und eine Eonvoi, bis ſolche in Sicherheit 
iſt, Doch wird die Convoi nicht ſtaͤrker als von 12 bis hoͤchſtens 15 
—— gegeben, Und der Garnifon 3 Schritt ſeitwaͤrts mar⸗ 

ren. 

Ein Paß iſt sung.‘ Ein Rittmeiffer abe 
Pferden wird bis Serbfl, oder wo fich die Barnifo 


RE 4 








9 








r — * such 
RS ” et: "x geben us 
i * RE. Sn * N biren —* 
Is n X haben wird A aß 
eben. Si an anne hirend. Sarnifo 
Seine der Kerr Commendant fich zu veverfi . 
neiſt m ——— igl. Pt 











7 Die — nimmt vs ar 3. ‚Su Brod und Gew 
u mit 


Accordiet. J 


Gleich nach dem — Auemarſche der Königt ra 
u Dp.0H0; der — — Seile Königl Trups 


— — 


* 


—— 


Das Elſter⸗ Thor if ſoglich di —— Carat 
ion denen Raiferl. Rönigl. Truppen einzuräumen, 


23). Der Commendanit behält ſich vor , fiber dieſe Copitulation 
die Approbation Sr. Königt. Majeftät in Preußen durch. einen abs. 
ertigende e, für weichen ein Pafleport anverlanger wird 
ole bi zu deſſen Zurlickkunft alles in ftatu quo berbfeibet, 
um feſtgeſteler wird. 
Iſt abgeichlagen; und In die Gamifon morgen 
feibe um FUbe aus. 


u = 97} y 
ed L . — * 








> —— * * * ————— Art, stum. 8 
Solte die ‚ganz, jan, ohnentbehrtihe Vorſpann heute ı nicht — 
bherbeh geſchaffet werden, fo marſchirt Die ER — über, 
maorgen, als 23: Auguft au — 
Re: Canzl. 1759. 3. B. VI. Ch. J — 
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546 Capirufarion von Wierenberg vom ar. Augıı7sa:, ° 


Iſt ad ptum 5, und 3. beantwortet worden, die von Wis 

— aus aber uͤbetkommende Dorfpann Pu _ erftere 

Station enzlaffen werden Bert 
Sign. Wittenberg den 21. Aug. 1759. Er 
8: m. v. Horn, Beneral-Mlajor. Br 


— 


Sign, Feldlager vor Wittenberg denar ar 

Aug. 1759. um 2. Uhr Nachmit ags, 

Anton Loſy v. Lofenau, Oberfte, 
Notata, 

Ad Art.ımum, Die Sarnifon marſchirt nad) Potsdam, und 
ſtehet derfelben alsdann freu , ihren Weg ficher entweder rechts nach 
Berlin, oder links nad) Magdeburg zu geben, und wird zu dem Ende - 
ein Trompeter bis an Drt und Stelle mitgegeben, | 


Da man Preufifcber Seirs von diefem Marſche nach Pots⸗ 
dam, um ſodann ſich ſicher rechts nach Berlin, oder links 
nach Magdeburg zu wenden, platterdings nicht abgehen will, 
mithin um fernern Brand und Unglück der Feſtung und Vor⸗ 
ſtadte von Wittenberg abzumenden, fo wird dieſes artordirr; 
Herr Oberfiwachrmeifter, Baron von Schenk, aber wird die 
gefammte Artillerie durchſehen, und wo fich en 
Dabey befinder, fo wird folche zurückgelaffen. 


Ad 10. Die Garnifon hat fidy den Weg laut dem," mas ad 
Art. ı. oben gefagt worden, vorbehalten, wird alfo der Efcort bis 
Treuenbrigen anverlanget, von dannen aber ein Trompeter bis Bars 
lin oder Magdeburg, in das Det der Sicherheit. 

Accotditt, wird ſich übrigen auf die ad pfum 10, gege⸗ 
bene Antwort beruffen, mir dem Beyfage, daß auch der weiters. 
mirgebende Tromperer bis Wurenberg ſicher und — 
4 werde. —7— 

. 
























MIR — — 8 a i Keen 
t — nn N Br ee 1. 
auf das gefebwindefte zu öfnen, daß es mors 

* 8. uhr befeger werden koͤnne. | 

Ad 13. Wege Ausmarſch der Garniſon als morgen, den an. 
um 8. Uhr, ‚fo kann fi 8 nicht geſchehen; da nach Bericht der Be⸗ 
amten die Vorſpann nicht, als den 22. Nachmittags um 2 Uhr, hier 
feyn Fan, und alsdenn zufammen gepacket tperden muß, als mars 

Er ſchirt die ‚Sarnifon den 23. fruhe um 6 Uhr aus. 
wein laur Verſicherung weder Canons noch Öfficiers 

J — — werden können, wann die Garniſon morgen, 

Bin ‚ale den 22. um 8 Uhr, ausmarfebiren follte, fo wird nothge⸗ 
* zwungen accordirt, daß der Ausmarſch bis den 23. fruͤhe um 

6. uhr verſchoben werde; doch ſoll die von Wittenberg aus 
een ——— — — 


ur, — ** er Se 
ER 5 RR ER BE 2 # * * AR: 
1) Die Blei Arreftanten, ade wegen aerien B Bi 
brechen arretiret worden, werden als Arreſtanten mitgenommen, und 
die Kaiferl. Koͤnigl. Convoy wird fi) deren in keinem — annch- 


men, noch felbige zu befeeyen ſuchen. 


Arreſtanten, welche Preußifcbe Soldaren — Rönigl. 
Preußifcbe Vafallen find , können ohnbedentlich abgeführer 
„werden ; ſollten ſolche aber Saͤchſiſche oder andere Une» ⸗ 
a 9a | thanen⸗ 
























Er Capirularion von Wittenberg vom ar. Aug. 2759. _ 


thanen; und vielleicht Geiffeln: fen, ſo — aalbige auf 
freyen Fuß geſtellt werden. —— | 
2) Die Deferteursimüffen wenigſtens nicht * Greyheit haben, 
als bis die Sarnifon aus der Stadt und unter den Canonen hinweg iſt. 
Wann Preußiſche Deſerteuts ſich zu der am Elſter ei = « ji . 
beftimmren Wacht falviren follten, fo werden tölche ı nich ae 
genommen, jondern zuruͤck gewieſen. Weiters Fani in? 
Puncte nicht eingeben. | Er 7 m 
$.W.». Avın, General- ‚Major. — 
Sign. Feldlager bey Viheten ve. ar, 
| Aug. 1759. um 6 Uhr Abende, | 
ve Aue Anton Lofy, von L.ofenan, Öberfter. 


Num. 33. | 
Capitulation bey der Ztamgöffchen ueber 


gabe von Caſſel an die Hannoberaner, vom 19. . F 
A a —— 






De Beſatzung fol mit allen Kriege: Ehren ausziehen, und fich un⸗ 
mittelbar nach der Uebergabe der Stadt auf dem fürseften Wege 
ine Armee begeben dürfen. 

Die Befagung ſoll mie allen Rriegs- Ehren ausziehen, 
bis andie Kiplanade, allda das Gewehr ſtrecken, und Krieges 
Gefangen feyn. Die fies nr — — ibre Equi⸗ 
page behalten. 

2. Se. Durcht der Bali ER werden die ſtaͤrtfica Dahı 
fiherungen geben, daß befagte Barnifon auf ihrem Marfche in nichee 

beun⸗ 





8 





A 
* 





‚der Garn [ en Office, de sehr den Eom⸗ 
E 1 Dienft Sr. er erchriftt.. Fe : “ * 
t werde ee mit 4. Sioves Du deihlen· * 
— wie oben. —— 
4. Das Brod Flaſch u und atidere ur Eubftens der —— 
— Sachen —* unser Weges nach dem Land /Preiſſe geliefert, 
und ale Sieferungen gleich * — 


— — en, 
Selangenen zu geben gewohnt if EN 
5. Alle Rrante oder Verwundete, Sa ſowohl als Gemeine, 


die na ben Schlieſſung der Capitulation in den Koͤnigl. Dofpitälern oder 
— 5— befinden , ſollen unter die Salvegarde und Befchirmung 


—— 
nac en —— vor N Hofpitäler Wake 
sen fleilen, um fie vor ae Anfat zu decken. 2 
Alle Kranke find Kriegs⸗ Gefangene, und man wird die 
Kriegs» Lommiffarien, deren ihre Unterhaltung DRM 
iſt, für ihre Subfitenz forgen laffen. 
6. Aue Bediente, welche befagten Berisunderen — * 
Wartung dienen, ſollen feine Üble Begegnung noch Pluͤnderung gu ber 
haben; und eben derſelbe — ſoll den andern in des vu 















* — a ic 5 * de ia — 
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50 Cadpitulation von Caſſel vom 19. Auguſt 1759: 


Dienfte ftehenden Commis, von mag für Nation — fon. noͤgen, 9 
lieben werden. Os RE 


Zugeſtanden. 


7. Die Kranken ſolen in den Plaͤten, wo fie ſich —— I 
ihrer volltommenen Geneſung gelaffen werden, und alsdenn die Frey et EN 
haben, fichzur Koͤnigl. Armee zu begeben, und zu dem Ende mie Pa — I 
ports von dem Herzoge Ferdinand, oder von fo einem andern | je 
feiner Armee, an den er folche Macht zu ertheilen fuͤr gut en 
verfehen werden, undim Fall fie Wagen nörhig haben, follen fie a 
auf Requifition det in der Stadt gebliebenen Kriegs: Commilfarien | 9% 
liefert werden, gegen Bezahlung deffen, was für die anvern Juprene ent⸗ 
richtet wird. F — 


D Rz . , 
‘ 


Sie füllen auf ibren Plägen bleiben, f lange St. Durchl. 
der Herzog Ferdinand es gut befinden werden, und in dem 
Hoſpital des Arfenals follen fie bie = SUR —— 
frey und ſicher bleiben. * 


3. Alle sum Dienſt der Hoſpitaͤler — Baaren ſolen nich in 
Beſchlag genommen noch verlaffen werden, fondern zu demfelben Ge, 
buche verbleiben , und daferne.diefelben bis zur volfommenen Evas 
nation erwehnter Rranfen nicht zureichend feyn möchten, fol es erlaube 
ſeyn, fie in der Stade und Nachbarfchaft zu fauffen, wofür man den 
biligen Preig prompt bezahlen wird. 

äugeftanden, 

9. Den Kriegs »Commiffarien | &. Aterchrißtichfen Mut ve 
nach der Uebergabe in der Stadt verbleiben, fol aler Schus, S 
heit und Aßifteng angedeyhen, Eben dergleichen Achtung for man fir = 
den Zahlmeifter, welchen die — der Subſiſten aufgetragen | 
— Era 

Zuges 







+ 











—— Accien 
Die — ‚fol in der Stadt Caſſel oder einem andern 3: 
‚bleiben, bis_daf der Derzog Ferdinand gut befindet, fie zur 


- BE hen. Armee gu fenden, oder bis zu ihrer Auswechſelung, ohne 


nach einem andern Sande gebracht zu werden. In Anfehung der in den 


tet werden. 


——— befindlichen Officiers und Soldaten fol eben dieſes heobach⸗ 


Zugeſtanden. | 
Geſchloſſen zu Caffel, den 19. Aug. 1759: 


©. Seiederiche, Major.  Villarergue, Beigadierund Com⸗ 


mandant des Platzes. 


Num. 34. 


Sapiulation bey der Preußifchen Lieber; 


gabe von Peig an die Defterreicher, vom 27. 
Auguſt 1759 


ımo, 


N Garniſon marfchiret mit Ober» und Untergewehr, auch ale 


len militairifchen Ehrenbezeuoungen aus, und wird Re In 


Berlin , oder wo das erfte Preußiſche Corps ift, eſcordirt. 


Ad ımum. Accordirt, nehmen aber den geraden Weg nase 


Berlin, wohin ſolche nach Erforderniß eſcordiret werden. 


— 








352° Tapitularionvon Peis vom 27. Auguſt 179 en 


ado, Denen fämmentlihen Officiers, und was ir G 
ſon gehoͤret, werden ihre Waͤgens, Equipage, und was uch igen⸗ 
thuͤmliches haben, es beſtehe worinnen es wolle, ungekraͤnkt ge Be * 
und fo viel Waͤgen und Pferde, als zu Fortbringung ihrer Bagage 
erforderlich , unentgeltlich 'angewiefen, auch das benötigte | Br DD, > 
und Fourage auf 8. Täge verabfolget, TREE: X: 

Adadum. Accordirt, und werden bey ihrer Parole D’Hons 
neur verfichern, nichtes anderes , als ihe eigenes, mit zu führen, 
und verfiehet fih die Garmſon nur auf a. Täge mit- Brod, 
und Fourage, indem fie die übrige Erforderniffen auf dem Marſch 
empfangen werden, haben auch alſogleich ihren Stand einzugeben, | 4 
und wiebiel ſie an Portiones und Vorſpann gebrauchen, um. ide = 
nach Möglichkeit auftreiben zu fönnen. v5: 


Stio. Daß die Garnifon a dato anno) 4. Dage bie —— 


Ad ztium. Die Garnifon marſchiret morgen felih um 5. Uhr 
zum Cottbuſſer/ Thor hinaus, und hans von Wes ec der ——— 
Spree. 

ato. Daß diejenigen von der Sarnifon, fo hierfelbf mit Häu 
fern, und Gründen angefeffen, nach ihrem Abzug ihre Rechte darauf 
behalten, und davon difponiren Fönnen. 

Ad 4tum. Iſt accordirt. * 

zto. Die Effecten, und Meubles, fo die von der Sarnifon | 
nicht mit fortbringen Fönnen, ſollen in verfchloffenen Zimmern, und. 
Gewoͤlbern zurlick gelaffen werden, und ihnen unverfehrt verbleiben. 

"Ad stum. Iſt accordirt, jedoch der Viſitation unterworfen⸗ 
Damit Feine Koͤnigl. Effecten ſich dabey befinden, ig. 

to. Der Adel, die Beamte, Kriegs, Kath Begolt, — Er 

dere, fo ihre Effecten hier in der Feſtung haben, behalten das 











—— —— — 

—— bremen ya men und 
pen Meligions, Erereitio gelaffen, und fie foinohl, 
fä mit aller Eongribution, Branfehakurg, un und Pr in 
J PER RS) tete set 

- „Ad zmum, Accordirt, und von aller Brandſchatung und Pluin⸗ 
derung fr. — 
8v00. Dem Eommendditen fol frep ftehen, diejenige von des 
onen hiefigen Feſtungs ⸗ Arreftanten, die ihm belieben... niit ſich zu neh⸗ 
men, was aber die hier befindliche x. Kaiſerl. Königl. Kriege, Ger 













gi 









4 fangene betrift, fo wird bey;deren — — was ſie hier⸗ 
J Big an Verpfl en hal 

SA Ad gvum. Accoedirt,, jedoch hiervon die] 
I —— Kaiſerl. Koͤnigl. Seilen einige on Ans zu ma en wäre. 
—— gno. Die Feſtung wird mit allen Kriegs- Serärhfd)aften, Ca⸗ 


nonen, Munition, Probiant, wie es Namen haben mag, Über, 
* ieffeket, hingegen verbleiben Die rer gerichtliche diegiſtra⸗ 
{ — Er t. , Pt den 27. Aug. EN; — —— Bere 
j j Heer — & er ge 
13 2 $) ung F In Sec . * BE S de Br 
IR. me I — | 
Sosleich nach Auswechslung diefer Eapititeiion, ‚räume der 
2 h Dbrifte und. Commendant von Bröfife, denen Kaiſetl. Koͤnsl. 
Ki Truppendas Stadt / und Citadel. Thorein, deme dabin abgeprönsten 
Kaiſerl. —— oz Sr N alle grobe * ge, Muni, 
» tion, uud: alle, Kriegs, Ger en ut un eine 
r. Canzl, 1759. 3-3. VI. Th. ne RR das 











354 Lapienlarion von Peig vom 27, Auguft: Keen 


eigends abgeordneten Dfficier alle Königl. Magazine ‚ und Eafen, 
auch alles, was Er. Königl. Preußiſchen — eigenthümlih 

zuftehet, getreulich angezeiget, und werden zu Diefem Ende von by 
den Seiten bis zum Ausmarſch der Garniſon zwey Geifeln, und zw 
gleichlautende Eremplarien unter beyderley Fertigung autgen 9 
Feldlager bey Peitz den 27. Aug. 1759. 3 


(L.S) Freyh. v. Seckendorf, (L. $.) gen ei 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſter. Ah 











F 


8 
22 — * 
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.. 


Num. 35. 


Gapitulation mit den Reichs Truppen be 
‚der Preußifchen Miedereinahme von Wittenberg, 
E vom 28, Auguft 1759 2 


1) ie Sarnifon und was davon von Caballerie und opnfanterie 
in und auffer der Feftung ſtehet, marſchiret mit klingendem 
Spiel, fliegenden Fahnen, bey ſich habenden Stucken, mit bren⸗ 
nender Lunte aus, nehmen auch ale Ammunition. wie ſie Namen 
haben möge, groß und Bein mit ſich und werden nach Torgau eſcortitt. 


Anrwoort. Der Garnifon ift erlaubk mit klingendem Spiel, 
fliegenden Fahnen, und bey ſich habenden Kanonen auszumarſchiren; 
jedoch muß felbige Peine andere, als ihre eigene und mitgebrachte Ca⸗ 
nonen und Munition mitnehmen. Ale Koͤnigl. Preußiſche Canonen 
und Munition, fo noch) in der Stadt feyn möchten, müffen treulich 
an die Königt. Preußiſche Truppen überliefert werden. Die Garnis 
fon marfchirt Über Diben den geraden Weg nach Leipzig, mit der 
Rerficherung, daß felbe auf waͤhrenden Marſch nicht beunruhiger wer⸗ 
den ſoll, jedoch muß die Garnifon den dritten Tag bon heurang 
— in Leipzig feyn und fol ihnen ein Officier mite nem: 
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Kriegs, Sefangene fepn. _ 








SE si — * l 

| — * —— — 

kr; ir u as igl. 

Rei J— * ante Be 
Sr und Samen mi n. * — 





Aecordiet, 
3) Ale Bagage, fie tag Namen haben, wie fie wöhe, wird 
beym Ausmarfche der Garnifon mitgenommen, wozu von Königl. 
Preußifcher Sets der Vorfpaun beforgt wird. 


Antw. Alle der Sarnifon zugehörige Bagage Fan mitgenom⸗ 
men werden, worn ihnen 6, olenfpännige RBorfpann, Wagen ara 
Dirt werden. - 

4) Ale durch die letzthin den ar. Auguſti errichtete Blasien 
J gewordene hier gebliebene ehemahligen Koͤnigl. Pteußiſchen 
Kriegs/Gefangene der Aliirten , worunter vornehmlich die Chur 
Saͤchſiſchen Herren Öfficiers verftanden find, genieffen forthin ihre 
Srepheit, und bleiber felben anheim geftellet, ob fie mit der Garni⸗ 
fon abmarſchiren, oder wohin fie fich verfügen wollen. 

Antw. Abgefhlagen, und zip ſoche wie oorhery wieder 

2, Das Hier befindfiche Kaiferlich» König. Magayin wird ebene 
fals frey transportiert, und wird. das Kaiferlich » Königl. Commiffas 
riat für — Abholung ſorgen; die zu dieſem Ende bier befindliche 


Kaiſerl. Könige. Commiffariats» Bediente, verbfeiben fo lange bier, 


Fönnen aud) andere nach Norhdurft darum anhero geſchickt werden, 
9 * allen dieſen nebſt dem freyen Quartier auer Schut dere 
prochen. 

Antw. Abgeſchlagen, und muß das in der, Stadt — 
Magazin an St. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 

BR werden, 


332 je: 








8* und Bagage mit. 
Anm, Wird accordirt. 


7) Keine. Deferteurs werden von beuden Theifen angenem 
bis die Garniſon über die Elbe iff, und fol die Koͤnigl. Drake J 


Antw. Waͤhrender Capitulation follen feine Deferteurs.ugke 
nommen werden: wegen der Eſcorte beziehet man ſich auf den z. Artickei. 


9) Die Sarnifon, ſowohl Snfanterie, als hier befindliche Car 
vallerie, bekommt eine Eicorte don so.Mann, welche felbe bis Pretſch 
convoiten, und marſchiren der Garniſon jederzeit soo. Schritt feits 
wärts; von Pretfch aus aber ift ein Paß, oder ein ‚Trompeter mit 
zu geben, bis die Garniſon nach. Torgau in Sicherheit ‚gekommen, 
folglich von Zeit zweymahl 24. Stunden, von der Stunde des Aus, 


marſches an gerechnet, ſolle der Garnifon und derſelben Bagage ve 
nachgefeget werden. 


Antw. Da die Sarnifon ihren Weg nad) Leipzig nimmt, % 
braucht felbige Feine Eſcorte, fondern es fol, wie bereits gemeldet, 
ein Officier mit einem Trompeter bis Düben mitgegeben werden. * 


9) Die Garniſon nimmt noch auf drey Tage Brod und Fou, 


rage mit, und ——— den erſten Tag nach Pre), den ee 
nach Torgau. 


Antwo. Der Sathifon wird auf drey“ Zage Brod 8* Bonrae 
accordirt, marſchitt aber über Düben nach gain. — 


* * vi⸗ 
RZ: J 


Eſcorte nicht befugt ſeyn, derley auch unterwegs zu RP ſo Ä r 
dern felbe zurück zu ftellen. DR 










1 werden ——— 


® air * 













| | ee 
| Ay Zi 98* Lime * I ea an) 
"Anm. Sogleich nad) geſchloſſener Capitulation muß denen 
Königt. Preußiſchen — dis Schloh· Thot eingeräumt werden. 


22) Die Kön ph Truppen haben nach Uebernahm 
Dei Stadt Wiltenbe efbe mit extra Anlagen und Eonributiones 
at die as = it nicht zu belegen. —2* 


ehung det extra Anlagen der Stadt, fo 
. — Fe E-Rdng — alerhödften ma 
Ir Depgnalten.; Anipmıg: un: 

. r Der ——— behält fie en. diefe Sapitufation an die hohe 


—— neh felbiger —— ‚Approbation durch 
r gen, welcher mi Preußiſcher 
Seits zu erfehen, bis zu deſen Rurlichfunft fol ® —E schale 


ten werden, Mi in ſtatu quo vexbleien. Fer! 
mono. Döllig abgefehlagen. 
Nachmittag um 2. Uhr aus, gehet noch heute den halben Weg nach 
@lben, ——— 30. a 















Leipzig ee de I el 
ade vo Harfe ———— Sue 
Bidi oder Geiſſel zurlick gelaſſen werden in | 





— 7 a 
A Yauııı? 343, 178 —— 
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‚Not, Ad Art. 12. Auch moͤchten die Königl. Preußifchen Trup⸗ 

pen ſaͤmmtlichen hieſigen Perſonen ohne Ausnahm — egeg⸗ 
nen, indeme ihnen nichts zu Schulden fallen tan. ER 
. Wittenberg, den 23. Auguſt 1759. (53 Br “u 


Anton Lofy von Lofenan ER 
i — Obriſter. —J— F — * 
Die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen find nicht * 
Unterthanen übel zu begegnen, inſonderheit den Chur⸗ iſchen 
Landen. 
Im Lager bey Wittenberg den 28, ee — ar 
Aug. 1759, Re 


von Wunſch Sei 
Num. 36. —— 


Zwey und zwanzigſtes Schreiben * 
Freundes aus Sachſen an feinen Freund in Bw’ 
über den gegenwärtigen Zuftand des Krieges in 
Deutfchland, Freyburg, 1759. 


Mein Serrt 


SH fahre, ohne fernefh Auffchub fort, Ihnen den —— > 
as ner Erzähiung, von dem Verlauf der Kriegsbegchenheiten des 
derfioffenen Zahres, abzutragen. Mein legter Brief endigte fich mit 

ber Befchreibung des harten Verfahrens der Defterreicher gegen ei⸗ 
nige ſchleſiſche Städte und Dörfer, die das Unglück Hatten, ihren 
empfindlichiten Befuchen ansgefeget zu ſeyn. So betrlibt und bejame 
mernstvlrdig auch der Zuftand derfelben mar ; jo vermochte er | 
nicht, die niedergefchlagenen Gemlither ihrer Einwohner In 
fen Empfindungen der allgemeinen Freude auszufchlieflen, 












— * 











‚berfloffenen Jahre zu bemerfen 
fange, daß ich nicht t Selenenpeit 
 gernehmungen zu — —— Sie mir demnach, das No⸗ 





< nen mein Herr, toir müffen meiter gehen, un 
‚mal nad) Pommern wenden, Wir werden auch hier A 
itte, "dor dem Ende des allgemeinen —— in. den 

Es iſt ohnedem ſchon eh 
inden habe, der fehroedifchen Uns 








thigſte und Merkw 
dieſen meinem Schreiben 5 — 


Das Letzte, das ich Ihnen zu berichtin die Ehre hatte, mar * 
mißlungene Verſuch der Schweden auf die Peenamuinder Schanze, 
Sie wagten es nicht wieder. Und liberhaupt gar zu ihrer Bes 
freyung. Die Preußen felbft bemüheten ſich weiter. nicht, als, daß 
fie Stralfund auf das genauefte eingefchloffen hielten. Den Verdruß 
aber , den der preußiſche Soldat darlıber empfand, daß er fi nicht 
mit feinem red ins freyen Felde wagen konnte, lies er nicht undeut⸗ 
udn ee En ne ae 


—— Bilden Sruppen Sie bis in 519 Wr hte epung Beuntuiee beunrubiget wurden. 
Der häufigen Hufaren« ‚ die täglich, ja 
ftlindlich unter den Waͤllen ———— Pa nicht zu 
gedenken; mil ich Ihnen hier nur eine wohrkliche Unterneh ar 
Dfficiers von dem Fönigt. preuhiſchen Schorlemmertfchen 

regimente erzählen. Diefer Dfficier (hlih ſich in — an 2 
zum 18. April mit feinem Beinen Commando biß an 


in 


me Sa Seite vorgefallen iſt in 


Frankenſch agbaum heran, und fprengte mit 4- Mann, —* die en 


ei Seiten des Schlagbaums befindliche Heine Defnungen, auf 
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die hinter dieſem Schlagbaum ſtehende 4 Schildwachen hinein/ von 
en zu Pferde von der Garde, und 2 zů Fuſſe waren. Die eine 
bildwwache zu Pferde wurde ſogleich medergehauen, die andere * 
Fuſſe, nachdem fie den Offisier das Pferd erftochen hatte, * R 
ſchoſſen. Die andern beyde zogen fich in aller: u bis an ihr 200 
Schritte davon geſtandenes Piquet zurũck. Waͤre dem Off cier 
das Pferd erftochen worden ; fo würdeer, wie er willens gewefen 12 ; 
auf dieſes Piquet eingehauen haben. Inzwiſchen rettete er ſich glück, 
u und brachte fein Commando ubefapädigt an Ort und. tt —* 


Durch dieſen, und mehrere dergleichen Verſuche fudpten die 
muthigen und muntern Preußen ihren Feind ins Feld zu locken; ‚allein 
vergebens, Er mar zufrigden, daß die Preußen feiner ſtark bloquit⸗ 
ten Feſtung nur nicht nachdrlickucher zufeßten, und ihm mehr zu ſchaf⸗ 
fen machten. Doc) zu Anfange des Mans wagten es die Schwe⸗ 
den endlich freye Luft zu fehöpfen, and unter den Canonen von Stral⸗ 
fund zw campiren; auch fuhren ſie noch Immer fort, aus der Feftung 
auf die Vorpoſten der Preußen zu kanoniren. Dieſes geſchahe auch 
zu Waffer, auf die errichteten Batterien derſeiben; allein ein wie alle⸗ 
mal fruchtlos. Sie begnugten ſich damit, und erwarteten mit Ver⸗ 
langen ihren verſprochenen Succurs, welcher aber von einer Zeit zur 
andern ausblieb. In der That harten fie fich nicht viel Rechnung 
“darauf zu machen. Man ftritte in Schweden noch über die Amahl 
der abzufendenden Völker. Einige wollten diefelbige auf 15009 Mann, 

andere aber nur auf.-die Hälfte geleget wiffen. Die Uneinigkeit Die 
in dem Staate neue Wurzel gefaſſet hatte, entfernte die bafdige Ent, 
ſcheidung diefes Streites immer mehr und mehr, Der Berkuft, den 
die Privatperfonen leiden, und die beträchtlichen Aufiagen, die das 
"Rolf zur Beſtreitung der Kriegs’ Unkoſten erlegen muften,. dleſe 
alles vermehrte die Anzahl der mißvergnügten täglich. Zudem | 
—J einigen ſchwediſchen Prorimen/ me in Sch 
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athsglie ie ‚gefpielet. Die Regierung a 
den — aufſuchen: allein es war eg 
in Öffentlicher Aufftand entjte menn man Hand an ihn legen 
— ⸗ Das Belle war; ——— die Schrift. Endlich 
Fa doch der Befehl an 5666 Mann Znfanterie, fich in Bewegung 
we fern; und diefes war der garje nach Stralfund beftinimte Suc⸗ 
Allein man Magte auch ſchon im Voraus, daß dieſe Truppen 
—2 Hinderniſſe wegen; fo bald nicht an dem Orte ihrer Bes 
erſcheinen würden. "Bon dem Transport der 2000 Männ 
Eadalerie, die zugleich mit folgen folten, redte man nun gar niche 
mehr. "Kurz: die Recrutirung zur Ergänzung der Nationaftegimens 
ter fowoht, als die Hebung der Hufarenteeruten, in den ver« 
Foledenen he diefes Königreichs iii he ft 
ten. 
(8 un am an mann. Sa0p Selbſt in ge * 
nicht wenig zuſammen gu brin⸗ 
Ba obhnerachtet man ſonſt dom den dafigen Einmohnern rüihmt, daß 
fie. von befonderer kriegeriſchen Neigung. wären. Man hofte jtvar, die 
G:mlither der Unterthanen tohrden ſich wieder ‚vereinigen, und jeder 
nach Beſchaffenheit feines Vermögens und Vorzug feiner Geburt, 
zumgemeinen Beften das feinige beptragen: "Allein, ſtatt deflem ers; 
regten die ſtreitbaren Einwohner von Dalefarlien einen ungemeinen; 
Aufjtand,. Sie’ mwolten, unter andern, dadurch die Zurlickberufung 
der. in Deutſchland befindlichen fehwedifchen Atınee zuwege bringen, 
GBx. an 17593. B. VI. Th. Aaa Man 
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Man zog verſchiedene Schuldigbefundene gefaͤnglich ein. Man 
te fie nach Stockholm, woſelbſt eine beſondere Commißion disfalls 
dergeſetzet wurde, darinnen der Reichsrath, Baron von ——— 
praͤſidirete; und dieſe Commißion fand nicht wenig zu thun:” 
ich breche davon ab, weil hieraus ſchon deutlich genug, ‚erhellet, daß 
die in Pommern ftehende Schweden bey fo bewandten Umftänden 
ſchlechten Grund hatten ‚einige baldige und groffe Vaſtarkang zu 
hoffen. ı Mit ihrer Werbung in Dentichland waren fie nicht: 

cher, Sie werden «8 ausfolgender Begebenheit erfehen Fönnem 


Im Zuniusdes vorigen Jahres wagten es einige ſchwediſche ofß 
ficier in und vor Danzig ihre Werbeplaͤtze aufuſchlagen/ theils um 
ein Huſaren Corps zu errichten, theils auch, die Infanterie damit 
zu recrutiren. Der Magiſtrat dieſer Stadt wurde davon benachrich⸗ 
tiget, und unterfagte ihnen dieſe Werbung auf das nachdruͤcklichſte. 
Und in der That hatte derfelbe auch wichtige Urfachen, es nicht zu 
geftatten. Die ſchwediſchen Werber verlegten. darauf ihten Werb⸗ 
plag eine Wiertelmeile von der Stadt nach zweenen adelichen Grut⸗ 
den. Sie wurden dafelbft willig aufgenommen und festen alfo ihre 
Werbung fort. Sie hatten auch. ſchon zu Anfange des Juſius einige 
50 Recruten zufammen, welche ſie in wenig Tagen, nebſt einerMens- 
ge zu Damig verfertigter Saͤttel/ Stiefeln ; Zhume, Degen» un)' 
Flintengehaͤnge :c. iiber See fortzufchaffen gedachten, su welchem auch 
noch eine Anzahl Pferde kommen ſollten, die fie auf einem benach⸗ 
barten Markte erkaufet hatten. Allein tw. Ich ein unvermutheter Bes 
ſuch von Leuten, von welchen fie weit entfernt zu feyn wunſchten, und 
auch wohirktich zu feyn glaubten! Ein Commando preußricher Hutaren' 
von So Mann, derem Anführer der Lieutenant du Fay, vom Regi⸗ 
mente von Rueſch war, hatt? in Zeit von anderthalb Stunden, die 
Werber, die Nerruten, die Werbecaffe und alle andere Habfeligkeis 
BEER — — Sachen int 


zu - i s eti⸗ — 






















en, * n weden ing, 
ine An “ mia enen, H tengen . 
ill 


mehr und — und der commandirende möcht 2 Chef Ri 
mern, Burgorafund Graf zu Dohna, empfing von Sr. Drajeftät 
dem Könige, in Preußen die Ordre,, ‚die Bloquade von Stratjund 
aufzuheben, und den Ruſſen entgegen zu gehen. Demnach brach die 
unter feinem Commando ftehende Armee ; den 19: Junmius, am Are 
gefichte. dee Schweden , auf, und marſchirte bis. nach) Krummen⸗ 
bagen und Hobenmühlen, !ivo fie bad erfte Lager bezog. Din ıaten 
nahm fie das zweyte Lager bey Treuen, unweit Loig. Hieſelbſt verwei⸗ 
leten die Preußen, ehe fie über Die Fo bis zum zöflen, im 
‚bie Schweden 







Hofuung, dab fi) el dies ſich dber nic 
mand (ehe auſſer eine kieine Patrouille bon 4. Riureen unter dem 
Gtandartenjunfer vom welche auch ben den preußtichen 


Stollh 

Huſaren, ohnweit Stralſund, Kt und- ins Lager efaͤnglich cin 
u wurde: ° Die Armee fegte darauf ihren Marf 

‘fort, "Ga man Fan fagen / daß wohl niemals ein Marſch ru 
ner, als der Preußen ihrer aus ſchwediſch Pommern zutͤckgeleget wor⸗ 
den it. — — die Se Ba * 
böm der elt zu erzählen. Sie nennen en bed 
Brißen, eitfertige Märfehe, Kennen denn Aha. 


Yanz 
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gen Land nicht? Sie brachten ihrem Vorgeben nad in der Seldmin 
digkeit einige Neuterey zuſammen, welche den fogenannten 
Feind verfolgete. Allein, wo blieb Denn die? Barum seigte fie ſich 
nicht? Ganz gewiß verfiehen fie bierunter die Eleine aufgehobene Par 
trouille) Zuletzt machen fie noch aus 17000. Rtbir. einiger eingezogener 
Ruͤckſtaͤnde, von der. im Apeilmonate auferlegten Eontribution, von. w 
cher noch vor dem Abmarſche, ein anſehnliches eriaſſen worden, eh 
neue von 60000. Rthlru; ohne, was fie ſonſt noch den Soldaten für 
Ausſchweifungen zur Laſt zu legen wiffen. Die rihmliche Achtung aber, 
bie die Herren Pandräthe über die gute Aufführung der reußen bejeis 
get, indem fie.dieielbigen, ein dein RE FAR ge 
thiget; wiberleget beydes. * a 


Nachdem fih nun die Dreufifhe Arme⸗ — — ickten 
die Schweden auch wieder hervor, um von dieſer Entfernung einigen 
Vortheil zu ziehen. Ihr erſter Zug gieng, unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerallieutenants Grafen von Hamiltom; welcher Das Obercommanto 
der Armee erhielt, nachdem der. Graf von Roſen, Schwachheit halber, 
nah Stockholm zurückgehen müffen, auf Auclam und Demmin los 
Sie befrsten fofort dieſe beyden unhaltbaren Städte, welche: die Preufs 
fen ohne Garniſon gelaffen hatten. Das Fort Preenamünde aber gieng 
den z7ften Jul. au fie, uͤber, und die darin gelegene zoo Mann wurden 
zu Kriegsgefangenen gemacht. Bon Anclam und: Demmin aus deta⸗ 
ſchirten fie ein Corps Truppen, welches bis Ferdinandshöf und Ucker, 
münde vorrückte. Einige Truppen.aus Stettin aber, kamen und zeige 
gen ihm den Weg. Es wurde. verfolget bis an die Thore —* 
Anclam und verlor einen Huſaren, welcher blieb, und 3 als Gefa 
Den 1. Auguſt kam ein Corps von 4000, Schweden mit 7 Canonen 
und. attaquirte das Dorf Targelow, in welchem einige Freypartheyen 
unter den Capitains von Wuoſſow und von Huͤlſen ſich befanden. Nach 
einem aflänpigen, Gefechte *— d dieſe aus Dem Dorfe, nachdem fie 
— Todte 
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—— * 


Bi vr Br 
\ Ganz gewiß | 4* gewiß werden fie ib, mein Herr/ Dem 


— die * Die pie chwe J 
lehit iin nad Inc —— 
7a aus Rache, das ganze Dorf aus. \ ne! ri A . ät * Kac 
Se ee hl, 


ee Per 


— der ſchwediſchen Waffen verwundern. Sie wer⸗ 
ierigfeun, den Grund und die Urfachen davon zuwiſſen ¶ Wa⸗ 
E fie nicht ſtark geuug, | den preufifchen Commandos, die ihnen von 
——— aus entgegen geſtellet w wurden, ſich mit Nachdruck zu wider⸗ 
en? er bielte ſie ab, werden Sie denken, daß fie ſich nicht für 
Free in ganj Vorpommern ausbreiteten? Ich habe die Ehre Ihnen 
nit einet Antwort zu | In, ; Sie wird Furz, aber zugleich hinlaͤng⸗ 
ih, auf Ihre Fragen ſeyn. Man benachrichtigte uns damals aus 
Pommern, , und Elagte in. Siockholm/ daß ein groffes Mißverftänd- 
niß unter den ſchwediſchen Officiers herrfehe; und daß der Graf Has 
milton, als Chef der Armee, fih fo gar genöthiget gefehen, zween 
der vornehmften derfelben aufzuheben, und nach Straif;nd, bis auf 
SR — beingee in I 66 Man N ae 
‚ daß fie bey vielen Gelegenheiten. uldigfeit nicht et 


an der 
Hoffen ſchuld wären. a men 
der görtüchen Do —— 
guten Königes der Preußen wacht? 

Zu Ende des Augufts alſo ſiengen fie erft an, ſich Der uckermart 
zumähern. Den zoften verloren fie, im einem Sharmügel mit den. 
preußifchen Hufaren, 7 —— an Todten und Bleßitten und s Mann, 
welche gefangen warden. Den zıften beſetzten ſie Paſewall Auch 
an di fem Tage machten Die Preußen einige Gefangene, ma — 
Be nirgends einigen a funden, war es ihnen leicht, 
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ven. Marſch über Lichen und: Fuͤcſtenberg in die Graſſchaft Ruphin 
ortzuſetzen, und ſich bis Zehdenick und Fehrbellin auszubreiten. Der 
glorreiche Beſieger der Ruſſen, der gegen alle feine: Unterthanen eine 
gleichzaͤrtliche Liebe heget, ihre Noth gu Herzen wimmt, und ſie niemal 

zu lange unter der Bedruͤckung huͤfflos ſchmachten laͤſſet; eilte au deiht, 
dieſen feinen Bedraͤngten eine baldige Errettung zu ſchaffen. Deſc 
nach ertheilte der liebenswuͤrdize Monarch dem General von edel 
ben Befehl, mit einem Corps von Truppen gegen die Schweden [ 
marſchiren, und fiegu vertreiben. Din 21. Sept. brad) Diefer erfahrne, 
kluge und täpfere General von Berlin auf; und in wenigen Tagen era 


— 


führen die Feinde mit Nachdruck, wer gegemfie zu Felde liege. Unter⸗ 
Deffen hatte ‚der durchlauchtige Commeundant dom Stettitt, der Her⸗ 
309 von Bebern, auch nicht unterlaffen, Die'Ochweben zu beunrubigen.. 
Einige Bataillon nebſt den pommerifchen Freppärtheyen, welche Ders 
ſelbe defafchiret hatte, folgten den Schweden auf dem Fuße nad), 
Den sten wurde von den Hufaren abermals an Lateroffteier und 10° 
Mann Gemeine von denfelven aufgehoben Den xsten fielen die, 
Frebparthehen den Schtosden, ben dem Marſche hrer Armee von Boi⸗ 
zenburg nach Eichen, in Die Arriergarde, und jagten ein ſchwediſches 
Frebbataillon Dergeftalt aus einander, daß felbiges an 2co Todte und 
Bleßirte befam, und 72 Gefangene im Stiche laſſen mufte; von den 
Preußen aber , war nur ein Officier und ı5 Gemeine blehiret worden.! 
Den zoften uͤberſiel der Lieutenant du Fay mit einem Fleinen Com, 
mando von Hufaren und Infanterie, eim ſchwediſches Detaſchement 
von so Dragonern, weldyes auf dem Peenebamme, jenfeits Anclam, 
ffund, und befam von Demfelbigen den Lieutenant von Stahl nebit 
43 Dragonern und ihren Pferden gefangen. Die. Preußen verloren. 
biebey 3 Mann. EEE REITEN — 












Der Generalmajor von Wedel, der zule feinem Corne Denauh i * 
Oranienburg marſchiret war, beſchloß des folgenden Tages Ban 
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treibung det, Sch ir — —— das gang —— 
—* den-25. von —— nach Deichtow. Dieſes Dorf liege eis 
ne Meile von Fehrbebin., Man erfuhr zu Sremmen , daß ein ſchwe ⸗ 
—— Bacainon Infanterie und 200. Dragoner ang Fehrbedin ausge⸗ 
ruͤcket waͤren, um eine.groffe Fouragirung auf den benachbarten Doͤr⸗ 
fern zu derfen. Der Generalmaſor von Wedel gieng darauf mit 400. 
Huſaren und eben fo viel Dragonern vom plettenbergiſchen Regimente 
in volem Gallop von Eremen bis zu dem 2. Meilen davon gelegenen 
Dorfe Tarnow / vor weichem Dorfe er die Schweden aufmarfdjiret fand. 
Sogleich astaquirte er diefelben, und warf die ſchwediſche Cavallerie über 
den Haufen. Die Infanterie retiririe ſich in einem Batailon quarree. 
Allein die Preußiſchen Huſaren drungen Doch in dieſelbe hinein, weil fie 
aber nicht von Jufanterie unterſtuͤtzet werden konnten ; fo entwiſchten 
rbleibſel ihr gen ——— 
Diefe (hen 80 Schncten 
chen ch in Dberteuenan befand, und 139. 
j  Befang ‚ Unser den legten waren an 

3. Officiers. An Pferden ‚aber. er teren die Preußen. 200. Ihr Ver⸗ 
luſt beſtund in 12. Todeen, ı unter welchen der brave Oberſilleutenant von 
rk mit Recht bedauert wurde ; der Vermunderen waren 30, an der 
hl. Nach die ſer Unternehmung giengen die Preußen, noch — 

Tages, nach Ihrem Sager bey dem Dorfe Deichtow urüh, 


Moch waren die Schweden Melſter von der ——— Da 
7 027 —— kr de in Contrihutlon fegren fo ſuch ⸗ 
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te fie der Herr Generalmajor von Wedel daraus zu vertreiben Es mar⸗ 
ſchirte dahero derſelbe den 2gten beym Anbruch des Tages mit 1200. 
Mann Infanterie und 4. Canonen auf Fehrbelin. Die 
Barnifon, ohngefehr 1400. Mann ftarf, wehrte fich von Dans u dans, 
wurde aber dennoch völlig verrrieben. Nach dem Geftändnig der 

genen haben die Schweden Über 500. Main verloren. 40 Dficiers 
blieben auf dem Plage; und an Gefangenen harten die Preußen 10. 
ficders und 220. Gemeine ; auch wurde die ſaͤmtliche Eynipage der 
den erbeuter. Der IHreußifche Verluſt war, fonderiich an Todten, 
von Feiner Erheblichkeit. Mach diefer fo gluͤcklich volbrachten Erpedis 
tion fehrte der Herr Generalmajor von Wedel mit feinen Truppen int 
£ager bey Deichtow zurück; vorher aber lieg derfelbe die von dei N 


den gemachte Verfchanzungen ruiniten, und die Briefe über den Rhin⸗ 
ſtrom abbrennen. 










Die Nachricht, mein Herr, die uns die kai von on 
Vorfalle mittheilen, geiger , daß auch fie ſich, von den Übrigen‘ Feinden 
des KRöniges in Preußen, nicht im geringften zu nnterfcheiden, vorge⸗ 
nommen haben. Auch fie befigen die Geſchicklichteit, die Umſtaͤnde cis 
ner Begebenheit , der Wahrheit zu nicht geringem Nachteile, zu vers 
gröffern oder zu verkleinern, je nachdem es ihre Abfichten erfordern, die 
ich weiß nicht mie weichem Namen ich fie belegen ſoll, weder ihnen froh 
einige Ehre bringen ; noch anch von der gesiemenden Ehrerbietung sehr 
gen, vie man doch der Welt fchuldig iſt, der man dergleichen Befchreis 
bung vor Augen leger. Um die preußiſchen Nachrichten verdächtig zu 
machen; befchudigen fie diefelben , daß fie, nämlich die Preußen den 
ſchwediſchen Verluſt zu hoch angegeben hätten. Sie füchen alfo Be 
ben ertheilee Nachricht zu verbeſſern; vergeffen aber in der ihrigen 
Anzahl der Gefangenen mir amueigen, Deren doch, von beyden Ai 
nen, 36x. an Gemeinen und 12. an Officiers in Berlin ——— 


worden ſind. a fo EN * wenn ſie e ſagen, — 
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| — die feindfic 
— u oe din arms Fhetifche Mache sehen 
gegen ge 

und ir vertheidigen. Sie begaben ſich demnach, nachdem fie ihr. V 
en glücklich ausgefuͤhret hatten ; wieder in Ahr Lager, und zwar un? 
er r and ohne von einem Schweden oerſolget au werden, zuruͤck. 


ZART 


ih te mich in fange 127 dieſe er Sache auf, 2 und 
| A Pal ein Onüge, fa ften. Sie verlangen auch di J 
gen en mit den S oeden gu vernehmen , und den Aus⸗ 
gang, auch von Diefem Feldyuge , su fehen. Ich mache mir ‚eine wah / 
— ‚daraus, Ihnen — und eile demnach —* das übrige 
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Den sten Detober berät abermals der Herjog von Selen 

ein Commando von Dufaren und Infanterie von Stettin aus , unter 

zu der Anführung des ae von dehwald, uud des Sieutenants du Fay, 
Pape won Adler 1; eich Sn 


die Garnifon ansmachren , au © engen er Up ee 

peutere . Pferde. Sonf Sl en 
fiche Einfat in Vorpommern die Wirkung, "daß die Schweden Anclam 
und Demmin verlicflen ; es wu —— noch einige Gefangene 
gemacht wurden. > 


ar —B—— — 6 ——— Bu 
del nahın , nörhigten nunmehr. die Schtveden , den zoren in der Mache 






A; 24 Sager bey Ruppin zu verlaffen und fich su retiriren. Den zuten vers 
Ze. Canzl. 1759.3,2, vicb Bb6 290. Neffen 
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lieſſen auch die Preußen ihr Sager bey Deichtom, und folgten ihnen: 
Fuße nach. Den raten brach das ganze Corps von Zehdenick a 
und wandee fich nach Templin. Hier erfuhr der Gerneraimajor von 
Weder, daß fich die Feinde von Uchen nach Botzenburg gegogen hätten, 
und befchloß, fie: daſelbſt uͤberfalleen zu laſſen - Dieſemnach dera 
derfelbe noch .denfelben- Abend den Generalmajor von Spaen mit wen 
Bataillons Infauterie ind 500. Pferden dahin ab. Vermoͤge der klu⸗ 
gen Anſtalten, die gedachter Derr Generalmajor machte , wel 
felbe die. Schweden fo glücklich , daß Fein einziger ins Gewehr tommen 
tonte. Die 1200, Mann, die dieſes Staͤdtchen beſetzt hatten, muften 
groͤſtentheils ohne Kleidung, fich entweder mit der Flucht teten, ‚0 
gefangen nehmen laffen. Sogleich wurde in dem ganzen feindlichen da / 
ge welches nur eine halbe Stunde davon ſtund Aların sefchlägen. n. 
Allein die Preußen, die ſchon ihre Abſicht erreiche hatten, kehrten, oh 
ne einigen Verluſt, und ohne die geringffe Verfolgung, mit reicher Beu⸗ 
se ins Sager zuruͤck. Die Anzahl der Gefangenen, die fie mitbrachten, bes 
lief fich auf. 7. Officiers, 3. Unzerofficiers und. 160, Semeine m 
gemachte Beute aber beſtund in 300. Pferden und vieler Bagage. 


Auch von dieſem, zu ihrem Naddtheile gereichenden FE 
muͤheten fih die Schweden, auf eine unverfchämte-Meife ber Wielt 
«was vorzuiügen, Das gänzlich wider Die helle Wahrheit ftritte, Nicht 
die Nachlaͤßigkeit des Grafen von Heffenftein, der der Befehlshaber, der | 
Befagung war, und es für unndthig hielt, Vorpeſſen audzuftelen, fon 
beru die Boizenburgiſchen Einwohner muften Die Schuld des Meberfaldg | 
ragen. So molte mau auch nur von go Mann ſchwediſchet Gefanger "2 | 
nen wiffen, da doch ganz Berlin deren 160 einbringen geſehen. 2: > 
auch hier trieb man die Preußen mit Verluſt vom 15 Grenadiers wieder — 
zuruͤck; da doch Fein einziger Mann von dem gargen Detaſchement auf 
Beine Weiſe verloren gegangen. Heiſt das nicht bis zur Unverſchaͤmtheit 
fd der Wahrheit widerſetzen? Die Wahrheitliebende Welt mag den 
Ausſpruch tbun! ——— Au 









— ne 


pm 


In Die bie Gesafen.otnet 
endlich alles‘, wag bie Schweden 


2 ; ni 7 2 i ‚war 
Durch dieſe ion gewonnen haften. ‘ bie Si | 
rücften aleich wieder vorwaͤrte und —— die Ucker und Randow, wo⸗ 


durch dieſe Gegend für den ſchwediſchen Erpreſſungen ferner gedecket war. 


Um biefe Zeit erhielten der Generalicutenant Graf von Sohna, 
und der Generalmajor von Wedel den Befehl, mit einem Theife ihrer 
unter ſich habenden Corps nad Sachen zu marſchiren; der Generallieu⸗ 
tenant von Manteuffel aber blicb mit einem Corps zuruͤck, die Ruſſen 
und Schweden zugleich zu beobachten. Und aud da fäumeten die 
Preußen nicht, ibren Feind bey jeglicher Gelegenheit 


und 
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und: ——— zu machen. Endlich fiengen auch die Schweden at, 
dem Exempel der uͤbrigen Feinde des — Koͤniges zu folgen a 
ibren Ruͤckweg zu nehmen. - Deibızien lies Der Hert Generallieutenant 
F von Manteuffel den feindlichen Worpoften von Bicke durch feine Huſa⸗ 
zen allarmiren, bey welcher Gelegenheit einige niedergemacht und 12 
Dragoner und Hufaren gefangen wurden. Sie ſuchten ſich “ ae. 
an den preußifchen Vorpoſten zu Guſtow zu täden;- fie wurden be — 5 
daſelbſt fehr übel empfangen und: mit großen Verluſte zurücfgetrieben. er 
Denn von den 1100 Schweden, welche Diefen Poften uͤberw u Se 
mwolten; find nur 700 Gefunde am ıgten zu Prenzlom angefommen. — 
Auch ift der ſchwediſche General von Lingen an feinen , in Diefer —* — 
empfangenen Wunden den 21. zu Paſewalk verſtorben. Zween andere 
ſchwediſche Officiers haben gleichfalls, bald nach ihrer Ankunft in 
—— an ihren befommenen Wunden Dem Gei aufgegeben. Die 
& chweden verliefjen,  nady diefer unglücklichen Action, einen Ort nach 
Dem andern, und die Preußen folgten ihnen getreulich nad) und mad)» 
ten bald hie bald da Gefangene, In Paſewalk fanden fie noch zoco 
Portionen Brodt, welches ihre Feinde aus Cifertigkeit gurückgelaffen 
batten. Endlich fahen fi Die Schweden, Durch Die Flugen Anſtalten 
des Generalieutenants von Manteufel, und Durch feiner, und. ber aus 
Stettin detaichirten Truppen Tapferkeit, gen — 
menes Lager bey Anclam zu verlaſſen, und De Diefe Stadt ber Die 
Peene nach ſchwediſch Pommern fich zu retiriren. Anclam aber und 
Demmin, an deren Beteftigung fie vorbero ſtark gearbeitet —E— lieſ⸗ 
ſen ſie gut beſetzen, auf welche Staͤdte die Preußen ein beſtaͤndig wach⸗ 
ſames Auge hielten, und —* uͤberhaupt diſſeits der Peene ſo poſtireten, 
Daß fie auf alle Fälle bereit ſeyn konten, dieſen ihren Denen: wenn fie 
etwas zu unternehmen gedächten, Die Spike zu bieten Ich binen 


or 
ben 29. May, 1759 
(a) Ti 3 
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den Reiche: Freyhert von Be die Trage: ob und 
in wie ferne die von d m Kaiſerlichen Minifterio den 
Reichs - Städten angeſonnene einfeitige Berpflegung der 
Reichs⸗Generalitãt in e— in den 
Reiche: Grund / Geſetzen und dem Reichs Herkommen 
gegruͤndet Kor Frankfurt und im Jahr 1759. 
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Freundes get Sachſen an feinen Freund. in Be 
. 35 Bar — Zuſtand des Krieges in 
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"Mein Gert * 


* — blanc ee — 
ausführlich zu berichten „. was ſich noch mit den. ‚Schweden, 
bis zum. Ende des 17 58ffen. Zahres merkwuůrdiges zugetta⸗ 
gen hat. ‚Zeit und Raum. verftatteten mir Damals nicht, noch einige 
das: &von hen, tlichen, Betragen, in. Sum rt hinzu 
füs,. ich, Diele 


alles — be —— — 
verdienet, und auch mit Recht tkann. ch —— 
* ſo kutz, als möglich. faſſen, um in dieſem Schreiben que 
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beskar rA #, 
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gm ——— * — die — der ſchwedi⸗ 

— — in der Mark * dieſer a nicht zu hin 
achtheile Wenn man das engen und ennen Ansnimmt; 
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finder ſich kein Unterſchled — remtibrigen Feinde 
des. Königes in. Preußen.” Ja es tft noch die Frage, Rot eß oder 
jene viehnehr, es nicht noch Arger gemacht haben? Ich we de ſogl > 
die Nachrichten die’betrübten Nachrichten ans der Uckerman | 
laffen , und fie werden Sie Überzeugen, daß ich nicht zu viel — 
habe. Die Schweden, ſchrieb man danahls, halten bey uns aͤrger 
aug, ale ſelbſ die uſſen gethan haben. Es iſt gar keine Ordn 
d Unen. Sie wiſſen hits von Mappen, a | 
dern bey Kriegsheeren-fonft gebräuchlichen guten Cint tungen, Da⸗ 
her leden ste‘ nut: don einem Tage ju dem andern. ee 
det allezeit Noth, amd ber gemeine Mann muß Tine he zum 
Theil mit Obſt ud Mugen ſtuhen. Wo ſie hinkommen, machen 
fie reinen Tiſch, und aufferdem, daß fie weder Korn noch Vieh, 
noch fonft einige Lebensmittel übrig laſſey, fordern ſie noch uner⸗ 
mwingliche Geldfummen. Wo fie — die Kirche ihr 
5 Haan Ipfor 





— 







dopitat. Insbeſondere iſt dadurch die Ki 
nern wahren Efoat' gemacht worden | | 
Atrar'eritfleidet, und ale Ornale und Kanne der Kirche ei 
Wie? werden Sie hier vol Bejthrzung und Abfchen fragen; "Haben 
diefes unfere Glaubensbruͤder gethan? unfere Glaubensbruider? Ya, 
mein Herr, die Schweden! die chemaligen tapfeten Derfechter uns 
ferer alterheiligften- Religion! die Beſchlitzer unferet Gotteshäufer! 
unfere Glaubensbrüder! Doch, ermimern Sie Sich don Ihrer Be⸗ 
flitjung, und fegen Sie Sich in die Verfaſſung noch mehreres zu 
vernehmen. Es iſt dieſes der eimige Ort nicht/ wie ich Ihnen ſchon 
geſaget habe, wo dieſe Befoͤrderer und Wiederherſteller der allgemel ⸗ 
nen Ruhkund des Wohlſtandes im deutſchen Reiche, ihrer vorge» 
benen Abſicht ſo loͤblich nachgekommen ſind. „Nein; fie-haben, DaB 
ich ihnen nur noch einen Ott. anflibre „den BON ihre Hera 
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RN merkwrdig gemacht, Das arme Sehrbellin in e 
siohrdigeren Zuftayd Di ſett, Die Schweden ‚hatten 
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alle Häufer / ſowohl von preufifchen als ſchwediſchen Canvnenkugeln, 
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darchfhoffenan Welche Schreekniffe und Gefahren fhr die armen 
Einwohner! Aber auch, welche gnädige Obmwaltung GOttes, daß 
nicht viele derſelben/ bey dem ftarken Canonen » und noch: ftärkerern 
Monfquetenfeuer, Ahr Leben verlohren haben! Als darauf die Schwe⸗ 
den wiederum in die Stadt rückten hoͤrte man fie von nichts als Prlin« 
dern und anzunden reden. Auf dieſe Drohungen flohe wer fliehen 
konnte, und ließ Hab md Gut im ‚Stiche, welches die Feinde mit 
einem raſenden Ungeftlm anfielen. Und, daß ich mit einmal alles 
fahe, fiebernoüfteren und leereten die Haͤuſer dergeſtalt aus, daßes 
fehlen als 6 in langer Zeit kein Menſch darinnen gewohnet hätte: 

ihre —— — e—— nicht mit RESET vermoch⸗ 
—— 55 — 
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den Gaide Mi — — | hi H ai Kr 
gegen da 2, mern We gen, 
wachen. Volt en Diefe‘ Er e nur Argend einige Ruhe 


"gar ‚hartherztg und 





Koh fomußten fie Au nur das ihrige herausaeben, fondern auch 


nod) anzeigen „.. ar: * —— iht Geld. vergraben hatten. 
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eyde Wachen hatten, blieben noch Damit verſchonet. Weberdem hiel⸗ 
ten fie Pecheraͤnze bereit, und legten Stroh und Ho in die Häufet, 
um die Stadt anzupinden, To bald Die Preußen nod) einmak-Tänien, 
und fie aus Fehrbelin vertreiben molten. ‚Und damit niemand: (ds 
ſchen Fönnte, hatten fie die Feuerfprigen und Feuerleitern zerſchlagen; 
und doch mußte die Stadt auch Brandſchatzungsgelder au Kan 
gen. Durch diefes mehr als unchriſtliche Verfahren find die Einwe 
ner derfelben in den elendeften Zuftand verfeget worden, » Diele 
ben fi darauf von dort weg, an andere Orte hinbegeben, wo fie 
ihren Lebensunterhalt zu finden gedenken. In vielen Dörfern haben 
diefe ausgelernte Störer und Verbanner der Ruhe und der Wohl 
farth des deutſchen Reiches, nebſt der Beraubung des Getreides, 
Des Viehes und der Pferde, welche ſie an Die Juden nerfauften, auch 
noch die Saat auf Ordre zertreten.. Es ift unmöglich, Daß fie die⸗ 
fen ſchwarzen Ausbrüchen ihrer Wuth eine andere Farbe geben, und 
noch unmöglicher „daß fie fie mit. einigen Schein der Wahrheit gar 
leugnen koͤnnen. Die Seufter vieler Tauſende ——** — 
ihrer Raſereh fuhlen müflen, ſchteyen zu laut und zu uberʒ 


Doch ich verlaffe nunmehro die Schweden, um meinem. Pers 
forechen näher zu Fommen, und. wende mich. einmal. wieder zu den 
Rufen. Ich bin das tete mak, da ich Geiegenheit hatte, ‚Ihrer: zu. 
gedenken, bey der von einem Fa derfelben don 10000 Mann, uns 
ter den Befehlen des General von Palmbach unternommenen Be⸗ 
lagerung des feſten takes Folberg, und bey dem fernern Ruͤckmar⸗ 
ſche der Hauptarmee hber Reetz und Eallies gegen Pohlen zu, ein 
geblieben, und fahre demnach fort, bepder Ausgang zu erzählen. 


Da der Beneral Fermor ven: Oetobt. das Lager bey — 
gard verlafien hatte; fo verlies auich die Breugifche Armee das ihrige 
und kam den aofien zu Stargard an⸗ ng noch don denen id 
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* Fr = 5 ein Lager * 
heu ———— eine ik. 
je. und an Meilen. von Colberg liege. a FE 
ger zöften berichteteman dem Grafen “ aß | 
are Stadt Öreiffenberg 800 rußifehe ( — 
Dean ur eingefunden hätten. Diefe Truppen waren beitimmt, aber» 
mals einen, [chon 2 mal miflungenen Einfall in Camin zu verſuchen. 
dieſe Nachricht wurde der Generalmajor von Plathen mit einem 
Dragonerregimente und einigen Dufaren dahin detafchiret. Sobald 
die Feinde, durch Ihre, aufn. Meilen weit ausgeftellte Worpoften, 
don der Annäherung der Preußen benachrichtigt murden; zogen fie 
fi über Hals und Kopfsurück. Alein der Oberſte von Schlaberns 
dorf jagte ihnen ‚herzhaft nach, holte fie eine Meile jenfelts Greiffen⸗ 
berg ein, hieb einen Officier und 8 Gemeine danieder und bekam eis 
nen Wachtmeifter und 134 Mann zu®efangenen. Die tbrigen tete 
teten ſich mit der Flucht. Mebft dem Oberften von Schlaberndorf, 
hatten ſich annoch beydiefer Affaire, die Rittmeifters von Lochſtedt und 
von Se, ihrer bewiefenen Tapferkeit wegen, vielen Ruhm erworben. 


ar or 


Wbdheend Der Weit hatte der rußiſche Genenal von Palmbadh 
Feine Dilihe gefpäter, Die Feſtung Colberg mit einem Regen von Stück 
kugeln und Bomben zu aͤngſtigen, und zu einer baldigen Uebergabe 
zu wingen; ‚allein ohne die gernäinfchte Wirkung. Da diefe Bela⸗ 
gerung, in vieler Abſicht, fich befonders merfrolrdig gemacht hat? 
fo freue ich mich/ hier Gelegenheit zu haben, Ihnen eine voutaͤndi⸗ 
ge Nachricht, davon mitzutheilem Und ich weis, Sie werden mi⸗ 
ten im Lefen, mächtig gerlihret, den ftarken, gewaltigen Arm der 
göttlichen Vorfehung, der über diefen Ort mit derſchonender und ber 
Gnade ausgeſtrecket * iſt, mit — 2 
ec3 zittern 
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itternbemerfen, bervundern und anbeten. Sie werden aber auch zus 
gleich ſich nicht entbrechen koͤnnen, dem frommen, weifen und tapfern 
Eommendanten, dem Major von Heyden, alle diejenige gebuͤhren⸗ 
de Hochachtung zu widmen, die fich feine ausnehmende I 
ertvorben und ihn bey allen Redlichgeſinnten verehrungs, und liebe 
wuͤrdig gemacht ‚haben. Diefer vechtichaffene Chriſt und kluge und 
unerſchrockene Held fagte zu einigen, die ihm, nach dem Abzuge ‚der 
Ruſſen, wegen des guten Ausganges der fo harten Belagerung 
wunſcheten und fich fiber die Erhaltung feines fo (dAgbaren Lebens, 
das fo vielen Gefahren ausgefeßt gewefen war, ‚freueten: ich babe 
Much, Rlugheit und Gegenwart des Geiftes, zum Beſten 
‘der guten Stadt Colberg, geberen. Wie augenfcheinlich har 
Gott dieſes vortreflihen Helden Gebet erhöret! Und was für einen 
herrlichen Glanz verbreitet nicht dieſes chriftliche Bekenntnis über deu 
erhabenen Character Diefes Mannes! Und kann man auch einen: an⸗ 
dern, als glucklichen Ausgang von Den Unternehmungen eines 
Feldherrn vermuthen, der nicht mit.leiblichen Waffen allein -fondern 
zugleich mit dem Schwerde des a die — * —— 
zu vereiteln ſuchet? 


Zweifeln Sie nicht, mein En, an — NE 
der preußifchen Waffen, fo vberworren, fo bedenklich, ſo mißlich dit 
Umftände zu fepn fcheinen, dieden ftommen, den weiſen, den tapfern 
und allezeit groffen König bisweilen umgeben; -ja auch itzt umgeben. 
So lange noch ſolche Helden unter feinen Armeen anzutreffen find» 
und es find gewiß noch mehrere derfelben unter ihnen befindlich, und 
ihre Anzahl wird auch gewiß ſich che vermehren als vermindern: ſo 
fange haben wir.auch noch feften Grund zu hoffen, daß doch endlich 
die gerechte und gute Sache dieſes —— Monarchen eri⸗ 
— wade EEE 

479 Doch 


Frei, 









nd I ent eileten , die ee mehr. zu befefin 
gen, die n-auf den Wällen zu. erhöhen, und den bedeckten 
Des ni Salben derſehen · Doch der erſte eigentliche Gegen⸗ 
ftand ihrer brennenden, Wuth folte Dazumal das — Ehfteim 
fepn. Colberg blieb affo noch ſo lange verfchonet, bis es ihnen nach 
der fatalen Niederlage bey Zorndorf in En Fam, zur Verficherung 
j der Winterquartiere in dem preußifchen Gebiete dieſen feſten Ort an 
Hi der See zu belagern. Zu iheen Gedanken: war nichts. leichter, als 
binnenzwesmal a4. Stunden Meiſter von dieſer Stadt zu fepn, Mit 
diefer (hmeichelhaften Einbildung ging das ganze. Corps, das ju dies 
ſer Unternehmung beordert war, ſchwanger. Von allen: dieſen be⸗ 
k tum der —— genug Nachricht. Noch den a. ‚Dctober 









noch 2: Baraillond zur Verftärküng ſchicken w 
welche aber "Seide vn Puma —— wurden. Es a 
die ganze colbergifche Befakung in nicht mehr, als einen Sarnifone 
N In wiſchen waten die Waͤlle gut und mit ungefehr 119. 
bis 120. Canonen und xx. Mörfern beſetzt; die Siadtgraͤben breit; 
und weil die Perfante an der Schleuſſe gefchtißet murde, in der Mite 
te 10. Fuß tief. Den ztenum 12. Uhr des Mittags fam ein Sum 
peter dor das Mühfenthor und forderte die Stadt ſchriftlich auf, be⸗ 
ko aber auch ſchriftlich Antwort. Zu gleicher Zeit ricctende ei 
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de naͤher an die Stadr, recognoſcirten gegen Abend die 
choſſen auch 5 mal ſcharf auf die Stadt. In der Pacht vd ‚Ste 
is 4ten errichteten Die Ruſſen eine Batterie in der Mayklihle und den. 
‚sten zog fi) ein Corps derfelben bey einem ſtarken Nebel unbefchäs 
digt dahin. Um 10. Uhr früh warfen fie fehon zo, Bomben, doch 
ohne Wirkung, in die Stadt. Darauf kam der zweyte Trompeter 
vor das Münderthor. Die folgende Nacht fehlugen fie eine Schiffe 
brücke im Hafen fiber die Seefahrende Schiffe ; und ſchoſſen fehr ef⸗ 
tig mit Feuerkugeln in die Stadt. Den zten ward eine Aproſche am 
Baumgarten geoͤfnet, und aus der Maykuͤhle bombardiret und cano⸗ 
niret, auch erſchien der dritte Trompeter mit einem Officier vor dem 
Müuͤnderthor, welcher, wie der zweyte, Die Feſtung aufforderte/ und 
gleichermaſſen abſchlaͤgige Antwort bekam. Den 6ten’ Ag. 
noch, und weil dazu preußifche Bauern mit gebrauchet wurden; fo 
durfte auf Befehl des Commendanten nicht dahin gefchoffen werden, 
Den ten ward die Eanonade heftiger, Sie .ängiligten die arme‘ 
Stadt mit Eanonenfugeln iu 25; Pfund, mit Bomben zu 40. bis. 
70. Pfund, mit Haubitzgranaten von berſchiedener Gröffe, vielen’ 
Feuerkugeln, Pecheränzen, Eartätfchen, gehadtem Bley und Stu⸗ 
fen alten Eifens, auch Strandfteinen. Wach den Schildwachten 
ſchoſſen ſie mit gejogenen Röhren, und bedieneten ſich auch bisweilen 
des ſtillen Pulbers. Den gten, als am Sonntage, war. es bis um, 
3. Uhr ftille, alsdenn aber machten fie bis um 6, Uhr ein erftaunene, 
ir Teuer. Um diefe-Zeit Fam ein Major mit dem 4ten Trompeter 
aus der Aproſche ans Thor, Man führte ihn mit verbundenen Aus 
gen, durd) viele Umwege und Straffen, zum Eommendanten, weis | 
cher fich an diefem Tage ettvas unpäßlich befand, . Der rußiſche Mas # 
jor that alle Vorſtellungen, der Herr Eommendant möchte die. Save 
ſchonen, und diejenigen Vorſchlaͤge dedenken, die ihm nachher nicht, 
möchten erlaubet werden infonderheit Dadie Stadt ſchon fo. lange Zeit 
bombarditet wäre, Der Eommendant gab zur Antwort; 3 
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von ı2.Uhr an bis früh um3. Ahr daurete: Den gten mit Andruch 
des ; Tages marſchirte der Feind von der Feſtung ab, um die Garnis 
fon herauszulocfen. Da er ſich aber in Hofnung betrogen fah; 
kel tete er dem 10. Vormittags um 9. Uhr mieder in fein voriges Lager 
und Ctelung zurlick, und. ‚fing die Eanonade von neuen-an. Den 
2x. wurde wieder ennoniret und bombardiret/ zugleich ſahe man noch 


ein ntes Bager x, fehen dem Amte Aliſtadt und dem Galgenberge, 


und wieder 3. verſchiedene Batterien errichten, von welchen fie den 
folgenden Tag der Stadt unaufhoͤrlich zuſetzeten. Bey ſolchen Ans 
ſtalten der Feinde, lies der Commendant ſogleich aus der Feſtung 
Bomben werfen, welche in allen Batterien, ſo wie die Canonen, au⸗ 


genſcheinliche Wirkung thaten. Den r3ten bemerkten die 


ten eine Batterie an der Munderkirche, auch zugleich, wie die Ap⸗ 


proſche am Miınderihore beftändig verlängert wurde. Den 14. der« 


fiefen die Belagerer die Batterien in der Muyfühle. Auch wurde aus 
dem altjiädtifchen Lager wenig gefeuret. Den ı sten blieb es wieden 
74. nut wurde bor dem Steinthore und Münderthore immer weiter 
gegen Die Stadt approſchitet; und ohnerachtet aus der Stadt in. der 
Nacht vou zyten zum ızten unaufhörtic ein ſtarkes Cartaͤtſchenfeuer 
gemacht murde, fo waren fie. dod) bis an den bedecften Weg gekom⸗ 
men , weldhen die Preußen. fchon am zıten, wegen Schwaͤche der 


Garniſon, verlafen muften; und hatten Batterien —J 


Rn Eanzl. 1759 3. B. VII CH. 
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Den woten abancirte der Feind in dem ‚gaufgraben, durch den. Ban 
ſchmieden, eine daſige Vorſtadt nahe der Sa welche mit Sär 
Häufern am M 'nderthore befindlich. Das Bombardirengieng bi 
Dig fort. Den ızten vermerfte man ‚einen Laufgraben linker Hand de 
Pfannſchmieden in den Gaͤrten und eine neue Batterie am Minderthorer 
aus weldyer auch Die Stadt. noch. an dieſem Tage beſchoſſen wurde. 
Den xgten bemerkte man mit Tages Anbruch einen Laufgraben bis 
an die Palıfaden von der neusn Batterie am Münderthore. Dot 
sourde diefen Tag nur wenig Stunden bombardiret, die folgende 
Nacht aber noch weniger. Es verurfachte dieſes das heftige Feuer 
der Belagerten. Im Übrigen machten e8 die Anftalten der Feinde 
nothwendig, daß der Commendant die Aufferfte Brücke am‘ 
thor muſte abwerfen laffen. Den ıoten bermerkte man in der Gla⸗ 
sis, nahe an den Pallıfaden am Münderthore, eine Batterie, und 
in diefer Nacht auch eine Arbeit in den Gärten am Lauenburger Thore, 
deren Abfiht.man nicht entdecfen konnte. Diefen Tag wurde aus 
allen Batterien beftändig gefeuret. Des Abends um 9: Uhr und um 
5. Uhr gegen den Morgen brach der Feind aus der Batterie in der 
Glacis am Münderthore aus der Sappe In dei verdeckten Wege mit 
Faſchinen heraus. Ob man nun gleich nicht abnehmen konnte, ob 
er einen Sturm wagen, oder.fid) in Dein verdeckten Wege verſchan⸗ 
zen wolte: fo empfing man ihn doch mit fo einem entfeglichen Cartaͤt⸗ 
fehenfeuer, daß er fich beyde mal zurückziehen und zulegt auch Die her⸗ 
angebrachten Faſchinen im Stiche laſſen muſte. Die rußiſchen Offi⸗ 
ciers haben einigen mundiſchen Einwohnern nachgehends ſelbſt bekannt, 
daß ſie in einer Nacht (vermuthlich alſo in dieſer) da fie Sturm lau» 
fen wollen, an 500. Mann, nebft vielen und andern Officieren vet» 
fohren, da man doc) in der Feſtung Ihe eigentliches Abfehen nicht 
wahrnehmen können, fie auch noch nicht bis in den bedeckten Weg 
gekommen; fie wären alſo ſelbſt, zu ihrem Unglücke, in pr 
lings auf fie gemachte Feuer. hineingelaufen. Den aoten fahe 
mit Anbruch Des Tages sine neue Batterie in einem e 




















** 
seinen nude. An Mi in. 
nn 
um irn male ſchriftlich auffordern. Diefe | Hriftliche Aufford 


d 
* X Be 










— Par 








ſich mit der Bedrohung, man wolle die‘ m Fall 

- fe Dee Eoamenbant — wurde/ — mehme 
Er —— dieſes Blurbad bedenken und durch eine men 
"be vermeiden. Es ivar aus diefem Schreiben zugleich zu fchlieffen, 
sr auffer der Gatniſon auch Fein Bürger am Leben bleiben ſolte. 
"Der Commendant nahm von diefem Officier und Trompeter ſeibſt an 
dem Aufferften Bärricre den Briefab, und beantwortete ihn ungefehe 
8 „Er bemerke mit vleſer Aufmerkſamkeit das Mitleiden des Herrn 
"Generals von Palmbad) gegen die Garnifon und Buůrgerſchaft / und 
* gleicher Geſinnung; et wlrdedahero,, wenn es von feiner Per⸗ 

"fon äbhinge,; ſo viet Blut zu ſchonen/ ſich zu alen bereit findentaffen: 
allein die Ordre/ ſich zu halten, würde ihn als’ einen alten Officier 
"in feinem Gewiſſen dor GOtt, und feinem allergnaͤdigſten Könige, 
wie auch vor der Melt, allemal gedeckt halten, wenn er das Acuf 
— — Gleich nach der Ankunft des Trompeters 
im feindtichen Lager, fingen die Rufen von neuen an, Die Feſtuns 

e lt Bomben und Geuerfugeln zu befcieflen. 


—— das Bombardiren und Canoniten aus allen 
vorigen Batterlen gegen Die Stadt und Feſtung noch immer fort. 
Gegen Abend geriech eins Yon den im bedeckten Wege am Gelder, 
thore befind ichen Stroßr.und' Heumagazinen in Brand, welcher 
‚Brand bey 30) Stunden anhleit. Denn a2. und: a3jten fuhren fie 
fort; die Stade auf einige Stunden zu bombardiren und die Lauf⸗ 
—— — fortzufegen, und an der Suppe zu at⸗ 
‚beiten, welches and) den 34. und zsftengefchahe. » Insbeſondere ſuch⸗ 
te der Feind demayiten das Übrige des Magazins vollende zu ver⸗ 
Br jetz und lies auch auf die en fehr-ftarfcanoniren 7* 
dda sy" 
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bestes ohne gehofte Würkung. Den 26jtenrlckte er aus feinem Lager, 
feurete auch zugleich im Lager mit Canonen und Heinem Gewehr, wor⸗ 
aus zu urtheilen war, daß er Victoria [hoß, wobey denn auchder Stadt. 
mit Bomben und Eanonen heftigzugefeger wurde, Den arten films ⸗ 
‚ten die Ruffen, wurden aber mit Berluft von 200. Man abgefchlagen. 
‚Die Nacht vom aaiten verfuchten fie einen'neuen Sturm mit: 3000, 
Mann, der eben fo fchlecht ablief. In der Nacht vom zoften zum 
often Detober wurden alle Anſtalten zu einem Hauptſturme gemacht, 
wozu viele Kaͤhne zuſammen gebracht wurden, um von der einen Geis 
E den Perfante Strom herauf und unter die Canonen zu fahren, 
Indem mon damit umging, lief die Nachricht ein, daß der General⸗ 
major von Platen ein rußiſches Detaſchement bey Greiffenberg geſchla⸗ 
gen habe, und uͤber Treptow im Anmarſche waͤre; die Ruſſen lieſſen 
darauf ihr Vorhaben fahren, brannten die über Die Perſante gefhlas 
‚gene Communicationsbrüce ab, hoben die Belagerung auf und mat 
ſchirten, nachdem fie die Vorſtaͤdte ſtark ausgeplündert hatten, von 
der Feſtung ah, und nach Coͤslin zu. Den aoften früb-um. Uhr ruf⸗ 
ten die vorſtaͤdtiſchen Einwohner in die Stadt hinein, daß der Feind 
abgezogen ſey. Dieſen Tag fingen die Soldaten und Buͤrger an, auf 
«dem Glacis des Feindes Werke zu gerflören und nisberzureiff.n. Die 
Nacht darauf fuchten die Feinde die Feftung mit Lift einzubefommen, 
Sie harten ſich in die Scheuren und Häufer der Dorfladt, ‚im, Lauens 
burgerthore ganz ftile eingefchlichen, und hielten ſich auch bis Des Mors 
gend um 9 Uhr ganz ruhig, fo, daß man.in der Feſtung gar nichts ber 
merfte. Wie nun der Commendant die Garniſon aus den Thoren 
Defiliven lies, um Die Approfchen voͤllig zuzuwerfen, hatte ſich der Feind 
auf dem Kirchhofe binter einem Plankwerke formiret, in. Minnung, 
die Garnifon bey der Arbeit abzuſchneiden, und. ſodanm its Thor ein⸗ 
qudringen, Unterdefjen hatte der Commendant die Borficht gebrauchs, 
daß die Garnifon nicht nur ganz nahe in. der ©lacig bleiben, fondern 
auch bey der Arbeit ihr Gewehr bey ſich haben mufte.: Sobald nun 
der Feind entdecket und: —— Commendanten — — 















Dessen und: ‚gab Na) Da arauf n 9 
er die Sarnifou-amı Thore ſchon im: X rirkhaft (an CE 
wi detafhitte derfelbe den Oberfilirutenanf von Schmelling, * den Ma⸗ 
dor von Kleiſt mit 200 Mann, in der Vorſtadt zu cirem. 5 
R Mojor von Kleiſt Ries, auf die rußiſchen Grenadier, w 
bev fi) hatten, und aus ſelbigen ſchoſſen, lies auf ——— 
und verurfachte dadurch, daß ſich der Feind zurückziehen muſte, wobey 
er 15 Todte ind 12 Bleßirte verlohr. Unter den erſten —— der 
Officier, der die Grenadiers commandirt gehabt. Indem nun der 
Obetrlieutenant von. Schmeling, um den Feind zu umſchlieſſen, ſeit⸗ 
waͤrts anrücken ſolte bemerkte ber Commendant auf der Glacis,. daß 
ein groffes Corps Kuffen von der Matze zum Succurs herbepeilete. Er 
gab hierauf dem Major von Kieift die Ordre, ſich nad) der Feſtung zu 
| tetiriren, welches auch unter befländigem Feuer in dee beften Ordnung 
‚geldaht. Die Garnifen 109 ſich in die Feſtung; der. heranfprengende 
. Feind aber wurde von den Canonen fo übel empfangen , daß er fich in 
* der groͤſten Geſchwindigkeit zuruͤckzuiehen genoͤthiget fand, und ſeine 
Arſccht vereitelt ſade. Waͤhrend der Zeit wurde Die Stadt Über eine 





Der feindliche Veriuſt aber- war weit beträchtlicher. Endlich entfiel 
den Ruffen aller Muth, noch etwas mehreres auf Eolberg zu wagen. 
Sie marſchitten Demnach immer weiter zuruͤck, 10, Daß fchon dem eten 
H Nov. — ——— 
— —— * 2 N 
e.% 7 al abi wahkha fen — N bar, 
ten Belagerung — Colberg. Gewiß, Die genommenen wei ⸗ 

— erging deren Mais von von Heyden, «is Simmanbanın 
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derſelden, "und feine in allen Faͤlen bewieſene Tapferkeit, find nicht ges 
mug zu loben. Ihm hates Eolberg, naͤchſt der göttlichen Vorſehung, 
gu danken, daß, ohnerachtet der graffen Menge Bomben, Feuerku⸗ 
geln, Carcoſſen 2c. die in Die Stadt geſpielet worden find, in Der galt 
gen Belagerung Fein Feuer ausgefommen, und dag, wenn auch eine 
‚Bombe, Granate ꝛc. Feuer faſſen wollen, Doch alles, in der Geſchwin⸗ 
digkeit, ohne den gerinaften Schaden, gedämpfet worden if." Nach 
Bergleich der Länge und Heftigfeit der Belagerung muß mar ſich der 
wundern, baß auch nicht ein Haus gänzlich gu Boden gefcheffen, ſon⸗ 
dern nur viele Häufer und Fenfter befchätiget worden find. Ueberhaupt 
hatten ſich die Feinde eine ſolche Gegenwehr gar nicht vermuthet uud 
noch weniger geglaubet, Daf jo viele Batterien, die mit ſo wenigen Ea⸗ 
noniers beſetzet waren/ einen ſolchen Widerſtand thun wiirde.‘ Alten, 
fie waren vorhero durch gehörige Schießſcharten und übrige Aue beſſe⸗ 
rung der Werke wohl verſehen, und Klugheit Geſchicklichkeit und 
reife Erfahrung wuſten ſich der mit wenig Canoniers beſetzten vielen 
Batterien fo wohl ju bedienen, daß die daraus entſtehende gute Foiger 
‚ale Erwartungen der Hofnung jedesmal weit überftiegen. "Die Klug: 
heit des wachfamen, und alles zu feinem Vortheile bemerfenden Coms 
‚mendanten entdecfte, und zeigte eben ur rechten Zeit den bequemflen 
«Dit an, mo das verderbende Geſchuͤze mit Nachdruck rafen konnte; 
‚und die Erfahrung und Geſchicklichkeit des Zeuglieutenants Scheels 
vermochten auch daſſelbe fo zu ſtellen und zu richten, daß es wirklich 
wuͤthete/ wo es würhenfollte. Ja feine Bemühungen bierinnen, waren ftete 
mit einem-folchen gluͤcklichen Erfolge besteitet, DaB die Bomben, gleich 
bey dem erften Wurfe, dahin gebracht wurden, wohin ſie der Commendant 
haben wollte. Dadurch murden Die Feinde genschiget, mit — 
dement nicht felten einige, Stunden, ia öfters halbe Tage e mu 
‚die, Durch Die Bomben aus der Seflung ruinirteYatterien poieder isbeffer 
„du koͤnnen. Daß as preuie Consnen nd BR t nicht mir 
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x 77 
Rufen fagen? 3 menschliche Thräne / die einigen rußiſchen 
Officiers, bey der ———— Verluſtes vor Colberg, ins Auge 
trat. Sie bewies, daß die, denen ſie entwiſchte, zu den wenigen Edlen 
gehöreten, die es nie für eine Schande halten, deren Schickfal zu ber 
meinen, —ää NORDEN 

— werden. un u j En ee Re „I, t-ne 
Ba EL STE) —* nn BEINE NRLTTT ER P62 R PRLTERN EN, 
je N eins darf ich nicht vergeffen; Die unter dem Ruſſen bes 
— geweſene deutſche Officiers haben ſich durchgehends den Ruhm 
erworben, daß fie gegen die armen Cinwohner dieſer Sande fi) billig 


erjeiget , und; fo viel ihnen: nur möglich geweſen ift, ale Nauberey 
und Plünderung der Athos ng m 
— BE LTE STE En 
5 Seh aede daß es "Zeit it, Berte, Mr 
kötiehen. Wie viel —— in —5—— Bin Do 
fienverfprochen! Haben Sie Geduld. In dem nächften — 
—— a ———— ai; — 
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Shreisen eitie$ Freundes in Keivig an 
ſeinen Freund in Prag, worinnen alle Umſtaͤnde und 
Vorfallenheiten vor und nach det Einnahme der Stadt 
zig durch die Kaiſerl und Reichsvoͤlker ai richtie g beſchi 
werden. Rebſt einigen Kleinen. Anmet kei 
NINENEH Materien. — —— 
— — —— 
Be ST * * re — —— 
eil ich Ihnen feit fo — —3 keinen Broaben geſchrieben 
habe; fo find Sie verwichene Oſtern ſo ſinnreich gervefen, ſich 
bey einem Bekannten zu erkundigen, ob ich denn noch lebe, oder ob 
ich wirklich geſtotrben, ohne Ihnen vorher ein Wort davdn zu mel, 
den. Glauben Sie nicht, daß ich ihre Heine Bosheit merke, wer 
che mir durch dieſe Nachfrage einen Verweis, wegen meiner vermein, 
ten Nachlaͤßigkeit zu ſchreiben, geben wollen? Gedenken Sie mir 
denn durch eine Entſchuldigung, die Sie mir abnoͤthigen zugleich 
eine Menge Klagen abzulocken? Zft ihre Neugierde nach fo einer her⸗ 
ben Koft hungrig, ſo will ich Ihnen jeden Monat einen Brief von 
einem Bud) ‘Papier fchreiben; Sie follen gewiß eher Die Luft, zu lefen 
verlieren, als mir der Stoflausgehen, wird. Itzo habe, ich aber keine 
rechte Luſt, Klagen zu ſchreiben, und noch lieber, will, ich ‚fie gef chick⸗ 
tern Federn, als die Metnige ift, überfaffen, die zu ſeiner Ze 
den klaͤglichen Schickſalen, welche unfere Stadt während Ei 
verderblichen Kriege begegnet find, ausflihrliche und vollſtaͤndige =, 
sichte abfaffen werden. Indeſſen fröften Sie ſich; ganz ohne Seufs 
an werde ich nicht reden. Wie gluͤcklich muͤſſen Sie doch geoenums 
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Me —2* lauter ‚Damantr au hören, zu ſchen und zufliplen. 


— mie adden OR Dip nen gutes * Diefe Frage thun 
Sie unfehlbar in Gedanken an mich; Daher ich Ihnen darauf ante 
tworten muß»  Meben der North, die wir ausgeftanden haben, und 
welche Zhnen auch nicht unbefannt feyn Fan, find wir diefe drey Jahr 
hindurch ,mit;einer gewiffen Art von beſchweret wor⸗ 
den, die uns die Sprache faſt ganz; benommen hat. Wir haben das 
durch das laute Reden ziemlich verlernet, und wer dem andern etwas 
fagen wollen, bat fo nahe zu Do Baer mliſſen, daß e in feine 










Meynung in die Ohren —— id) das exjtemaf 
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geflöfiet et din raum San De 


angenommene. Schlichternheit nachbehalten; und, berauſcht vom 
WORRRERE Gernätn, = man darju oft nicht, mas manedet. 


"Stelen Sie Siä die Anaft vor, in weicher tie geſchwebt dar 
ben, und die vollends den höchften Grad erreichte, je mehr ſich unfere 
Erlöfung näherte... Aus unfern von unaufhörlihen Kummer trüben 
Sinnen war das Schrefbild noch nicht Er weles bie &Ihe 
"Be. Canzl. 1759: 3,8, VIl. Th. 
















brennung der. Dresdner. Vorſtaͤdte darinne gemacht hatte, —V Not 

glich. sehen Ungluckſelige vor, unſern Augen herum, . Fr ms. mit 
hraͤnen wieder vege machen, ‚Unglückfelige, deren oft anſehn * 
ermoͤgen mit den verbrannten Leichen ihrer Gatten, Aeitern in 
Geſchwiſter unter einem Schut in der Aſche lieget und nun var 
unfern fehon ganz;niedergefchlagenen Einwohnern mit. dem  nänsliche 
Schickſal gedrohet. Unſere Stadt, an deren Ohnmacht ihr und, 
digter Feind jedesmal den Unwillen auslles, ſo oft ‚fein maͤch 
Gegner einige Vortheile uͤber ihn erhielt, die jeden, Abbr — * 
erlitten, wieder gut thun ſollte, ohne daß das Vaterland ſeiber 
ſolchen zugefuͤgt hatte; dieſe bedraͤngte Stadt ſollte ihre Gebe noch 
zuletzt in Flammen das gräßliche Dofer einer fsonpen harmac eten 
werden ſehen/ ER ir 
| Bereits gegen das Ende des — ——“ die reptettie 
hen Anftalten eines Tummelplages der Waffen; und man wollte 

unſere Stadt in einen Vertheidigungsſtand ſetzen in welchem 

ich ohne unſern Ruin doch nicht hıber eine kurze Friſt ha konnt 
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8 wurde die ganze Gegend um die. Stadt a | 
Plaͤtze auserſehen, wo die Werke angelegt werden ſollten en 
Zwinger ward mit Ausbeſſerung der Anfang gemacht am bällfcpen | 
Thor geſchanzt, und zu dieſem Bau mußten einige taufend Stänmue 
Holz gefället werden Denn am Petersthore und, me dem Grabe 
Waffe fehlte, wurden Palliſaden geſetzt. Mit ſolchet Arbeit ward 
fortgefahren: und ob nun ſchon ale diefe Votlehrungen nicht hit Ing, 
lic) waren, einen mittelmäßigen Angrif, eines fliegenden Corps: al 
zuhalten; ja, unerachtet der gehäbten Beſatzung nur mmläng 
given, Bataillons Fhfiliers verſtaͤrkt wurde, dos Beſte,en mi ich d 
grobe Geſchlitz, mangelte: nichts effotoeniger wurde dene 
nern. bey der erften Anrlifung Öfterreichifcher Völker oder Meich 

ruppen mit Anzlindung der Borflädte ernftlich gedrohet, und das 
— SUR Ben borgelegbech ae 

vr 33 .1V Seren 
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\ in ihren J 
5— die —— ten win in dergfeichen 
itel Gegehwehr gebraucht haben. 
fürft von, Sachſen, (twelder bey Muhlberg 90 
"mie. feinem, ai ‚Daher 308, meld 
an, d 8, Das Herzog Morig 
bꝛit une ‚gelegt, und die vor⸗ 
jet wo ‚in Die tauſend 
komen. Un —* 18. tag des ‚ bat 









er *** deinnen, — iſt man zu ende dieſes 
ch ter ache wider —— Die Seabe iſt 


obert / ſondern auch Zersög land alles eingenomen, 
— Er harte auch Das Biſt⸗ 
sbumb von Mlagdeburg und Halberſtat an fich gebracht, und 
ſich mit Biſchoff Johann Albrechren vertragen zc. So weit 
angezogener berühmter Schriftiteller — —— Eh —— 
re ch hie ‚2 
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man, angefangen die Stade. su., befebieffen,, wie fich aber Die 
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‚Diefir nt aſet ſich aber, ——— elches 
ſih auf die Meynung verſtaͤndiger Kenner grundet, leicht b eantwor⸗ 
ten und heben. Jederman hat mehr als zu wohl die nu tal) 
rung aus Erempeln der Geſchichtkunde und "gegenwärtigen Zeit, daB 
die Vorftädte zur Defenfion einer Veſtung, als hinderlich und ſchaͤd, 
lich, abgebrannt und der Erde gleich gemacht: werden, Allein dieſer 
Satz iſt ja nicht auf jede unhaltbare Stadt zu ziehen, wei c 
Veſtung iſt, und vom Landesherrn auch für keine erkllaͤret wo 
daß ſie dem Feind ſelber ohne Blut und Schweriſtreich auf Verlan⸗ 
gen die Thore öffnen muß. Eine Stadt, welche Feine Veſtung 
dehnet ihre Vorftädte nach Belieben aus, wie es Die Lage und Das 
Commercium verftattet und beglinftigt; bey einer Veſtung 
unterlaͤſſet man die koſtbare Einrichtung der Rot ‚und 
bet in;per Berfaffung , daß die Stadt mit ihnen keine — 
Communication hat, weil man das Schickſal ‚der Abbrennung bey 
erheiſchenden Nothfal ſchon gewaͤttig iſt. "Leipzig — zeit 
keine Veſtung mehr; die wenigen hinterbliebenen Werke ſit dei 
Stadt eine leere Zierde, und- die noch vorhanden gene 
und Auſſenwerke ſchon eine geraume Zeit vor Anfang des Kriege 
ſchweren Koiten vollends Abgetragen worden. Die Borfehurig fey 
gepriefen, weiche das iͤber unfern Häuptetn ſhwedende gnnnn⸗ 
noch gnädig abgewendet hat. F Ab: * J 
Unterdeſſen — init unfer erbängnie ih 
und Hofnung, als wir von dem Eintoͤcken der dereinigten öfterreichie 
ſchen und Reichserecutions, Völker in die ſaͤchſiſchen Lande 
Nachricht erhielten. Sie zogen hber Naumburg, Zei, Weiflenfels,. 
und ihr Marſch durch das Stift-Merfeburg lies einige voreilig 
maßen, daß es ihnen blos um eine Rabage, welche fie in’ die branden · 
burgiſchen Lande machten, zu thun wäre Die Herren Oeſt 
ſtatteten auch zwar wirklich, wie fie und ihre Gehuͤlfen bereits ge 
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—— —2 — * erhalten würden. 
"Die befthrjten Einvohner begunten alfo ihre beten Babfelige 
keiten in die Stadt zu fehaffen, da der ———— die Ausdrinfe ge⸗ 


brauchte/ daß, er. ſo nung der Borftädte- zu ſchreiten 
38 sushihan (he Ta dir fanbfihe Sruppenden Omen 

hern würden, und wenn es auch nur zivenhundert. Mann wären. War 
—J———— eine ſo wenige Mannſchaft ſolches zu thun gedro⸗ 


het/ moͤchte mancher vielleicht auf die und jene Weiſe auslegen. Die 
wahrſcheinl 


ichſte Urſache iſt wohl unſtreitig die, Daß dieſer General 


die Leute, aus welchen feine Befagung beſtand, ſo gut kante, daß er 








Das, was nachher ‚erfolgte, vorher ſehen mochte. nv wie man 
nachher gefehen hat , hätten zweyhundert N 





— feindliche Mie gunſt —* — 
ch Drohungen — taſſen ſolten . ini? 
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- Cini Fon ennarn inPrag. 
An der Lelpziger Straße Sie —* aber nicht 
— Stadt’ I Ton RAN ge Regimen 
Beer ihrer Armee unter dem Herrn General Niedt ſich ver Stadt Halle. 
bemaͤchtigt und dDiedarinne gelegene ſchwache Befagung fich bey ihrem 
Anmarſch herauszujichen! venörhiger hatten. Nunmehr giengen fie & 
mit ſtarken Schtitten vor Leipzig, alwo der Commendant nach be 
wandten Uinftändeninicheflit tarkfanı hielt/ ſeine Dröhung in E⸗ 
füͤllung zur bringen; da die Heften Croaten in Halle zur Stunde haͤt⸗ 
ten zeigen konnen , daß dleſes Kunſtſtück ihre Feinde nucht atemn ver⸗ 
ftlinden. Denn es wäre doch dort, wie bier eines 8.10 gu it als Zas an An» 
dere le die kangewelle eſchehen De a er ee — 


Am 3Auguſt Abends Dr “use, kam ein’ kaiſerlicher 
Dee und General Adjutant bo ‚Seine D ———— 
gen von’ Zweybtlicken, Baron von Widmann nebſt einen Teams  ' 
peter; und murden beide von den Helen Hufaten, weihe cheier 
zu blaſen anfieng, aus Unwiſſenheit Feier gaben ‚niit verbundene 
Augen herein zum Commendanten, dem General Frie u 
Befligtet:' Der Obriffe wurde zum Weinſchenken Herru Wapple, - 
einfogirt, der Tromperer aber in Wittmanns Haufe; feßterer wurde 
den sten Auguft, frühe, mit verbundenen Augen zum Ranſtaͤdter Tho⸗ A 
ze hinaus gebracht, der. Herr Obriſt blieb aber noch hier. Den aten, 

in der Mitternacht, kam ein Hauptmann "Namens Pinai, mit De⸗ 
* des Prinzen bon Zwebbrücken Dirchlauchtsan den Herrn 
Obriſten von Widmann wieder zur. Die Stadt warin Bell 
sung und Hofnung, da der Commendant dieſe Stadt aufs ſorgfaͤltig⸗ 
ſte verwahret, und zur aͤuſſetſten Defenfion mit oe) und dregfachen 
— beſetzt hate.. Ie ot ——— 


(Denis. Sidi, Frl md use; Ka Shah sont 
namen kaiſerl tongl Sian Generate von Kleefeld/ mit 


















gedachter ‚General den Herrn 
— an — 5—— 5 
faſſen lies; ſo wollte ſich 


Sommendent pur: Bertaffung:diefer- Stadt nicht ſosleich * 


ſondern gab auch noch Damals abſchlaͤgige Antwort: welches denn 


den commandirenden General vollends veranlaſſete, den Herrn 
Obriſtwachtmeiſter/ Schirnding/ mit feinen unterha⸗ 
benden Likanern und den majorifirten Hauptman — —— 
gebornen Sachſen, mit den Ogulliner ⸗Bataillon wirklich" zum An⸗ 
griffe ern an zu laſſen. Allein er erwartete keinesweges den Ernſt 
und die eroatiſche Soͤbel, ſondern gab dem von dem abgeſchickten Adju⸗ 
— ———— —2 ar wie — * 






oſtilitaten hoͤrtten aufs und: 
der — F 
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96 Scht. eines Freundes in Leipzig an feinen Frenndint t 
heile derſelben zum Gegentheil libergiengen. Ein ſolches F 

iſt wohl etwas mehr und einem wichtigern Bewegungs — 
dem bloßen Muthwillen ungezogener Gemuther zuzufchreibe 
doch nur einzelne Kriegsleute ihre Fahne zu veraffen’anflihet. 
waren die Urfachen edlen und erheblicher, und man’ wide Bis 
ternehmen, ſich den Kriegsdienften feines aufgedrungenen G 
zu entziehen, mit einem mildern Ausdruck als dem der Defertior 
legen, wenn ex fo geläufig uud befanut als dieſer wäre. Ich ka a n fo 
wie viele andere, noch nicht begreiffen, was das gewaltfame R eur % 
tenpreſſen, das in Sachen ſo eilfertig zu wiederholten malen gi 
hen, denen: Preußen noch für große Vortheile verfchafe hat. 3b 
eigene Landekinder von Soldaten pflegen von ihren’ Dienſten — 
gen: ſaͤchſiſch Blur, thut kein gut; und ihre Alten und beſten Kriegs-⸗ 
| leute befräftigen einftimmig, dag Handgeld, Freyheit und Lauf 
keit die einzigen Mittel find, um die Sachſen in fremden Waffen bey 
Treue zu erhalten; gleichwohl ift immer von ihnen Das Gegentheil 
angewandt worden. Ich will gern die Schwäche ‚meines. Be m⸗ 
des darinne bekennen, daß nicht begreiffen kan, wie fern rauſam. 
keit und Niedertraͤchtighaltung in der Seele eines freygebornen Men⸗ 
ſchens, der nicht gar bloͤdſinnig iſt, eine Treue bis zum Sterben ge 
Behuf feines Draͤngers belebt machen koͤnnen wenn diefer auch 
einmal dee Feind der Vatetlandes iſt. Die: Furcht, welche 
endlich Durch fchresfliche Drohungen, und die haͤrteſte Strafen ( 
anders die Ahndung gegen Eines Mebertrerung meiner Ghefege, Wer 
mir feinen Gehorſam fchuldig ift, Diefen Namen führen mas), einem 
ſolchen Menfchen einjagen Fan, ift wohl von der Fürcht eines zum 
Zwange ſchon —— — — —— 348; Isa 


Eriauben Sie mie, mein Dere, Daß ich bier eine Heine 2 us⸗ 
ſchweifung mache, um zu verſuchen, woher und aus was Denkungs⸗ 
= — immermehr dies Wunderkind Des Verſtandes 
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E — infale darüber, die Cie wid en Eönne 


. r alten konnen. Wıfen ©ı y ni ‚A eir 
ben? Ich mil fie erwarten, indeffen 






machen. Vorher fage ic onen aba daß 

die era Entoölferung noch für Beinen hinlaͤnglichen 

Grund des Nefrutenpreffens annehme. Wo ja eine Entvölkerung. 

hierbey vorgeher, fo ift fie wohl eher als eine Unvermeidlichkeit anzu“ 

* die in dem Mittel — lieget, als für einen Endgiwe‘ w 
en. 







Ich nehme den ieh, fo zahlreichen. Gegnern widerſtehen iu 
Runen, für die vorzügrichfte Anregung des Nefrutenpreffens an; ich 
will aber gern einfehen Eönnen, warum man Dabey eben auf eine fol 
be Weife verfallen ift, als es in Sachſen, Meckelnburg und einis 
gen andern Gegenden, wo die preußiiche Waffen bingefommen find, 
vorgenommen worden. Die Namen von Ungerechtigkeiten und Grau 
ſamkeiten, welche man diefer Handlung beyleget, geben mir hier Feiz 
nen Unterricht; denn ich will nicht wiſſen, was fie ift, fondern den 
Grund ren ich zu fennen, aus weldyem der feindliche Erhaltungs⸗ 
trieb in Etwaͤhlung dieſes Mittels die Wahrſcheinlichkeit einer Zuflucht 
wohl gefehloffen haben tag. Durch ale. heftige Ausdrhefe fan ich 
eher felber ungerecht werden, und zum after der Liebfofigkeit, dem 
Hohn der Menſchheit uͤbergehen, als daß ich dadurch Grundwahr⸗ 
heiten entdecke. Wil ich von Widerrechtlichkeiten reden, fo hat es 

allen Zeiten nicht allein ungerechte fondern auch gar unmenfchliche  - 
Dölker gegeben, welche im Kriege die Aufhebung aller Pflichten fich 
fir erlaubt gehalten, und die dennoch) im Durchfas ihrer Abſichten 
dieſes Mittels ſich nicht bedie net haben. Hat es ſich in den vorigen 
Zeiten nicht.fo wie in den gegenwaͤrtigen thun laſſen wollen, oder 9— 
Re. Canmʒl. 1759. 3. B. VII. Th. Fff 
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y8 Sehr; eines Feeundes In Leipsig an ſeinen Feeund in Peag- 
man ſich nicht recht darein zu ſchicken gewußt; oder iſt man nicht ar 
rauf verfallen? Laſſen fie ung bit einen Blick in das graue Alters 








Je wilder und ungefitteter ein Volk ift, ie * Na af 
auch zum Kriege; naͤmlich in fo fern der Krieg als ein Handıwe 
angefehen wird, und nicht der Friede fein Endzweck if, oder nach 
Art kampffüchtiger Thiere. Dies ift eine ausgemacht Sache, 
daher Ban jeder von den aͤlteſten Völkern, die uns Die Geſchichtti 
befchreibet, fchon fehlügen, wie ihre Neigungen müffen beſchaffen 4 
weſen ſeyn, wenn er bloß hoͤret, daß ſie Barbaren geweſen. Um 
Geld und Raͤuberey war ihnen ihre Haut feil, noch heut zu Da⸗ 
ge an tartariſchen und indianiſchen Nationen len, in deren Ge⸗ 
muther der mohamedanifche oder ſonſt ein ihren Willen einfehränfen, 
der Aberglaube Feine Stachel gefchlagen hat. Kein Volk hat ſich 
aber ohne innerfichen Zwiefpalt und Rebellion wider fich felber anflih⸗ 
ren laſſen. Die Verfechter der perſiſchen Monarchie führeten Grie/ 
hen gegen Griechen zu Waſſer und zu Lande mit Nachdruck im Sterit 
an; allein erſt ich etwan Jonier gegen Spartauer ee die nicht 
ihre Freunde und Landesleute waren, nicht aber Macedonier gegen 
Macedonier. Zweytens warben fie ſolche Völker um Geld durd) 
freyen Zulauf und Ueberredung ; drittens haben doch allemal Die pers 
ſianiſche Miniſter und Befehlshaber-niht recht daran gewollt, Lands ⸗ 
leute gegen Landsleute zu ſchicken. Vor der ſchrecklichen Seeſchlacht 
bey Salamin traueten die perſiſchen Admlrals den Joniern nicht; und 
riethen dem Koͤnig, ſie wegzuthun, weil ſie Confuſion machen wür⸗ 
den. Lange vor dieſer Begebenheit hatten die Fuͤrſten der Philiſtaͤer 
vor einem Treffen, das fie den Hebraͤern liefern wollten, eben. den 
Gedanken. Sie forderten mit einem Ungeftlim, welcher der. Ton. 
der Empörung it, von ihrem König, daß er die iſraelitiſchen Trup⸗ 
den unter feiner Armee zuruck weifen follte, Damit fie n 
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thum zurück werfen. ER 4 * 
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a Re a die fie — zemeine E os ju 
chen, wenn fie ſich ſchon für Flüchttinge ausgaben; und Völker u 
Zeiten finden diesfals — — * urch 
gung verbi zu machen? Haben fi gti 
en 1er? Fa? Ich wiu feine Antivort vom gemeis 
Haufen Haben, der nur hinplautert, was ihm der Jachzorn eins 
sr; ich frage jeden verftändigen Feind derſelben, und der geftehet 
ein, d dieſelben allerdings eine Kriegsklugheit beſitzen, mit welcher 
obgedachter beyder berblichenen Voͤlker ihre in Vergleichung gezogen 
zu werden, zu unrefirdig iſt. Wo llegt der’ Grund denn font nun? 
eh ‚ helfen Sie doch mit füchen, 


Ich win mich gegen etliche Einwürfe ftellen , die ih Segen uns 
in Shlasterdnung anrlicken fehe; geben Sie Athtung, ob fie ung 
zurück fchlagen, ißo gefchichet der Anatif. „MTann führer ja nicht 
Sachfen gegen Sachfen, fondeen Sachfen gegen Oeſtertei⸗ 
cber. J denn der, welcher ung zu unſerer verlohrenen Fürſtenruhe 
und Srevheit wieder Kae will, nicht fo gut als einer. der Unſri⸗ 

id (ind wir dem e Dienfbefliffenheit (hufdig, ale 
t, feßtern fo viel, ats ohne um, 

ge > ‚und erftern gar Feine, auffer der Pflicht 

der Höflichkeit, Der Erhaltungsrrieb verſtattet uns, uns 3n 
helfen, wie wir Eönnen. Sprecht jedem, und nicht euch) allein. 
Alles gefcbicber zu eurem Beßren, ihr woller es nur nicht 
einlehen. „» ‚Wie, nenn man es fo eingefehen hätte, daß man ſich 
‚auf Das gegenfeitige Wort nicht verlaſſen koͤnne. Jan... Der 
muß blind feyn,. wer es nichr einfeben will, Und mir haben 
nicht den Staar, und fehen es doch nicht ein. » Dies 
eine politiſche Eon. ‚Aber — in dieſer fon Bm u 
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Vierund wamigbflnder ſich pro und —* est (offen; — ch 
noch keinem Theile Stiliſchweigen auflegen koͤnnen; fo: thut es um 
fer Doppelhacken noch weniger. Kommt herbey, dag wir einan _ 
der befehen ; fagte die Einfalt des fireitbaren Alterthums. „Ei⸗ * 
nem Umſtand, welcher ein Ungluͤck der Zeiten iſt, muß 
ſich das ——— Volk unterwerfen ; wer tan für. Be; 
daß, wenn e den andern wider Pflicht. und Treue zu —— —* 

get, auch deſſen Schickſal verlange, daß derſelbe es thun muſſe Ein 
mehrers will ich hiervon nicht fügen; denn der Begrif, den Sie von 
dem Schickſal haben, mein Herr, if auch. der. meinige, Hier aber 
Biebt fein Name blos einen glänzenden Ausdruck ab, an welchem 
Feine richtigen Begriffe haften wollen; es ift ein berworrenes Etwas 
des Verftandes und ein weitſchichtiges Nichts des Witzes, eine 
Sphinx, welches Geſchoͤpf die Götter im Zorn den Sterblichen eben 
darum gegeben haben, daß es die en verwirrt MAIER. und, die 
Einfältigen fchrecfen fol. | BEREOR RN pr a 


Reine Macht bermaa ein der Ehre und — Sn, 
fendes Betragen einem Volke abjudringen, auffer die Tyranney; ſich 
Dann auf deffen Sehorfam und Huͤlfleiſtung gar Necdhnung zu machen, 
deiget bey dieſer noch ein zu groſſes Zutrauen oder ein zu groſſes Miss 
trauen auf feine Kräfte an; beyde Fehler aber entftehen aus der um 


vollkommenen Erkenntnis des Mannigfaltigen und feiner ſelbſt. Man r — | 


hätt in dem, was man thut, fich vor der Zeit für verlohren, oder 
glaubt, Daß es einem durchaus nicht fehlen koͤnne: ift es Das erftere, 
fo will man feiner finfenden Erhaltung wenigſtens nichts ſchuſdig bieis 
ben; im leßtern denft man Wunder zu thun, und unmögliche Din 

möglich) zu machen. Auſſer Diefen beyden Ertremitäten befißer die 
Tyranney einen beftändigen Argwohn, welchem «8 —— 
ſich auf deren Beyſtand verlaſſen wollen, welche man — 
ar weis, daß die Liebe zur Frepheit auch Thieren gemein Ift; er toill 

A 





* ur J 





vollen, muß es ruchlos 


sa zum Be n = —— hatte. 
—— — 







Nan muß eo danu befleheunweun;es angehen 
Be 


tigachtu 
ſcon; aufjerdem ift der lettere Weg Be Der Zwang macht 
Heucheley und Feine Aufrichtigkeit: jene ift aber gefährlicher als ein 
offenbarer Haß. Gehen Sie, mein Herr, den Grund unſers ge⸗ 
nommenen Gegenſtandes? „Nicht teht. Ich auch nl 


Laſſen fie uns doc) noch ein Beyſpiel aus der Geſchichtkunde ſu⸗ 
chen, weiches das, was ich ist geſagt habe, erläutert. Alarich, 
ein König der Weſtgothen, aus dem vierten Jahrhundert, der Fein 
anderes Recht als das Convenienzrecht erfannte, und eine beftändige 
Geiffel der Nachbarn im vierten Alter der roͤmiſchen Monarchie unter 
den morgenländifchen Kaifern war, machte von diefen dem Honorius, 
des groffen Theodofius Sohn, immer zu — da dieſer darge⸗ 










ral — Steg erlitt, gab man ihm —— 
— daß er Itallen nicht weiter beſchweren und 
hinführe Ruhe halten follte. Er ihat es; Doch der Iegte fatale Zeite 
Punct, in dem Stilifo durch Berläumder in Ungnade fiel-und hin⸗ 
gerichtet wurde, und das Kriegsweſen mit feinem Tod auch aufeinen 
ſchlechten Fuß gerieth,, war Martchen eine diel zu reigende — * 
beit, daß er fie nicht haͤtte nutzen ſollen. Er hatte von allem, was 
an dem Kaiferlichen Hofe vorgieng, genaue Kundſchaft, und der Ver⸗ 
traute des Kaiſers, ar das Heft der Negierung A 
r 3 
















402 Gicht. eines Freundes in Leipzig an feinen Freundin Pra 
den Händen hafte, mußte ihn beleldigt Haben; woran auch von bien 
fen nicht gezweifelt wurde. Alarich beorderte daher ſeiner Gemahn 
Bruder, Athauſph, mit ſeinen unterhabenden Völkern aus Ober ⸗ 
Pannonien, zu ihm zu ſtoſſen, gieng darauf Über die Aſlpen, ud 
dann den geraden Weg auf Nom los. Honorius, der zu einem 
Krieg nicht die geringſte Anſtalten gemacht hatte, wußte ſich mit ſe⸗ 
nem wenigen Volk in Rabenna weder zu rathen noch zu helſen · Die 
Roͤmer wurden eingeſchloſſen und dutch den Hunger gendthigt, 
König der Weftgothen eine groffe Summe Geldes, nebſt einer Lie⸗ 
ferung von diertanfend feidenen Roͤcken, und dreytauſend ſaͤmiſchen 
Haͤuten anzubieten, um ihn damit zu vermögen , daß er die Belage⸗ 
rung aufhob, und ſich in Thuſtien wandte. Nummeht that er dem 
Kaiſer heilloſe Vorſchlaͤge zu einem Vergleich in welchen F Frieden 
felbiger aber nicht wiligte, fondern es auf das Aeuſſerſte aukommen 
fies. Alarich kehrete daher wieder nad) Nom urhck ſtellte ihnen 
Honsrius, Unbiligkete. dor , ingleichen wie ihre Sicherheit in he 
finde, und berlangte/ daß fie mit ihm gemeine S — ‚ihr 1 
SiEer zu denen feinigen geben und mit vereinigten. M 
Noren ffreiten follten. Diefes ſchlugen die Römer ab/ und 
brachte durch eine langwierige Blokade Kom dahin, daß fie von ihm 
den Attalus zum, ‚Kaifer annehmen mußten, worzu er felber ihn eu 
ce. Er lebte ihn zwar auch ſelber wieder ab, weil folder fein? Sa 
che nicht klug genug anfieng, und man Friede machte; doch der Krieg 
gieng bald von neuen mit gröfferer Deftigkeit: wieder an, und id 
bemeifterte. fich Durch eine» Reise der Stadt Nom. Kae 
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eine — — wieder. angemurhek, ungeac — 
erſtern in ziemliche Verlegenheit kam,/ daß er durch ‚Befor Di R 
möchte — ————————— ne) Buß. zu Hlife * 
Ra iu anan Wersletch —— EA, An a | 


ER. 


‚sr * g: 7: . j >: "Aus 


Er A ’ d bi — 
* Far br . Hetun Sr —— 
ee * ne derer Handlt agen ge i 
botigen Zeiten haracterifireten,; — h 
ihrer ausſchweifenden Härte in unſern heitern Zeiten weder gem 
u noch th 2 ift. Es fäffer ſich hier ende daß 
Alten wicht von der ram tan © ’ — | 
Diolten/ Cohorten und Legionen im 2a ume zu halten/ wie in 
‚tigen Zeiten, da man in geſchloſſenen Guedern ft, und: 
tie erfunden hat. Die Alten hatten zwar auch eine Art guobes Ge⸗ 
fehlig, allein dieſes konnte nicht ſowol in Schlachten als vielmehr in 
Belagerungen gebraucht werden, meil.es af blos in Maſchinen zum 
Steinwerfen beftunde, nicht wie Canonen v vorgebracht werden konn⸗ 
te, und die Stelle der Moͤrſer vertreten muhte. · Es mag nun aber 
Die Urfache liegen, wotinne fie wolle, fo findet man in dem Alterthum 
keine Spuren von einer Art Recrutenpreſſen, welche der, don wel⸗ 
cher wir reden, ‘völlig: gleich Fommen.i Jener König von Zagatadr N, 
‚nachheriger Groß. Chan; md Stiſter eitier tartarifchen Monarchie, FJ 
* Teymurlang, wie ihn ein perſiſcher Hiſtoricus nennet, ‚oder Tamet⸗ * 
Ev, lan, —— die —— Baktrianer, Armenier, Cappadociet/ — 
‚te, zwang un Die Unterthanen des thrfifchen Kaiſers Baga⸗ 
— —— Es geſchahe aber eigentlich weil 
feine Armee, fo zahlreich als fie auch war, durch Die vielen Maͤrſche 
und Schlachten fo viel abgieng, daß die friſche Truppendermehrutts 
gen von lauter Tartaen nicht zureichten, und zweytens teil er jedes 
Land, wo er hinkam, flr fein eigenes anfahe, die pr.) dat 
aus verjagte oder einkerferte, die Probinzen aber auf N nm | 
Wiedergeben befeste. ER = 
s Die Mode von dem Mannfchaft Preſen © 
Dar nicht das Alierthum befeffen: | 
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404 Scht.eineo Freundesin Leipziganfeinen Freund in Prag 
00 Die Vordermelt , mas wußte dien. EWR. 
>. Bon unferer Bhilofophieds #4 
Der vorgefundne Mechanismus 
r Wird geomerrifch uͤberdehnt, 
Worauf der Machiavellismus 
An ihn fich unbeswinglich lehnt. 


Zwar die Vernunft bleibt unſern Seen, 
Doch nicht die freye Kraft zu waͤhlen — 
Weil uns die Vorbeſtimmung zwiugt, 
Gilt nur der thieriſche Inſtinckt. | 
Ein Thier muß fich nach uns bequemen, 

or Der Menfeh wird als ein Thier getoͤn tt 
an fan vom Feind Necruten nehmen, 
"So wie man Bären tanzen ferne. I) 


Was machen Sie, mein Herr, aus dieſer Deei RER 
dener Rede? Da id) noch im. Schreiben begriffen bin; beſucht mic) 
‚ein. Freund; er fieht die ‘Papiere auf meinem Pulte liegen, d — 


e 


fer fie etwas, und da ich ihn ein Paar Minuten allein laſſen muß, 
ſchreibet er mir dieſe Gedanken datunter. Iſt es Ernft oder Spaß, 
oder beides zugleich? Ich fahe nicht eher nach meinen Brief wieder, 
„als. da der Freund wieder fort wat. Was halten Sie darvon? Iſt 
‚die Tugend ein leerer Name, was ift denn die Ehre? Treue muß 
‚man dem erweifen, der ung fonft ſtrafen, das iſt, ſchrecken Fan; man 
perhaͤlt fich alfo in der Tugend nad) diefer Sittenlehre gegen ihn, wie 
‚Das Roß auf der Reitbahn gegen. feinen: Bebieter, er We 


hh bin in meiner Abhandlung meitfdhrveifiger geworden, al 
"ich &s werden wollen; und doch habe ich das nicht ausgem at, m 

ich gefucht Habe. Iſt es Die Beſcheidenheit / Die mıiv Die Augen vers 
deckt, den Grund zu fehen, wo € wirtuch Jiegt? Iſt es diefe, fo wi 


— * 
— — 
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—* u Si mu er gen a 1 ul 
7 a PR, 1 
Berei ‚zu Anfa * jen sent, * das Preufl⸗ 
he Re " ‚ toeh ei faft aus (at se 
wungenen Sadfen und. — us be hans: 8 wird Sie 
alle nich — — „wenn ich ihnen nur in der Kürze von 
en — * Leute etwas melde. Nachdem die Ly⸗ 
ur die * ee ‚befeßt hatten, gieng es bey der Garnifon her, 
wie mit einem. gepreßten — defien Damm Kite bekoͤmmt. 
Man wollte — daß denſelben Tag, auf — Mann, und 
den Montag noch einmalfoviel,. von dem plothoifchen Regimente und 
den Fuͤſiliers zu da, Kaiferlihen Königlichen Voͤlkern libergegans 
gen: waͤren. Bey der Schleifbude am Ranftädter Thore. Bänden 
dreyhig Mann commandirte Preußen , welche gegen die Lokaner ſelbſt 
—* Hoſtilitaͤten ausliben, aber wohl denen Ausrteiſſern den Weg 
— Auf —* * von die vierzig Mann, wel⸗ 
reichen herbey eilet —— 5* — — 


brachen dieſe d 


— und.Ketten von denen — ee und fuche 
ten das Weite: Einige zogen Klıttel an, machten ſich fonft unkennt⸗ 
bar, und mengten ſich unter die Gefangenen, unter welchen fie mie 
fort Famen. Noch andere fielen gar auf die Vermmegenheit,. Durch, das 
Waſſer zu fegen, um zu entwiſchen, und es gelung ihnen. , In dem 
grimmiſchen Thore nahmen die Entweichenden zu zweyen malen die 
Wache mit; ja etliche bewertitelligten den DREIER PINRHOG ID 
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406. Schr. eines Freundes in Leipzig an feinen Freund in Prag. 


Beftung, ftieffen die — über m — und wander⸗ 
ten darvon. — Al RR, 
} Bi 
Es hatten aber doch einer und der — das —— ſeinen 
verlaſſenen Gebietern wieder in die Hände zu fallen, und wem) ‚fein 
Unftern fo übel wollte, der wurde dafür türkifch gepruͤgelt. Dreyhig 
Mann ſonderlich wurden wieder erhaſcht; ich hätte — 
von dem Schreckſpiel ſeyn moͤgen, welches die Preußiſche 
begleitete Rachen dabey extemporirte. Man hat ihnen faſt Arme und 
Koͤpfe abgeſchiagen, die Gegenrache ihnen aber die Kräfte dennoch 
wieder fo erſetzt, Daß fie den dritten Tag mit beffern Erfolg darvon 
laufen kͤnnen. Bey dieſen Unruhen kam mancher unfduldiger Eite 
wohner mit in das Gedraͤnge, wie denn ſechs Bürger darbey hart 
beſchadigt wurden. Bor dem Petersthore ſahe ich eine mederſtaͤm⸗ 
mige Mannsperſon, welche, wie ich nachher erfuhr, ein Bürger ger 
weſen, in dergleichen Verdruͤßlichkeiten gerathen. Ein preuß 
Dfficier hieß ihn ſich wegpacken, welchem Befehl jener aber vor Be⸗ 
täubung nicht beherzigte, daher dieſer ibm feine Meynung noch ein» 
mat zubrlillte, und feinen Worten zugleich den’ Nachdruck mit einem- 
Paar Streichen über den Kopf gab, daß Blut und Verſtand ent 
giengen. Derfelbe Bürger hat auch an diefer Verwundung den Geiſt 
aufgeben müffen; die — chitgkeit if aber tot Beiber ehe [54 
weſen. Pe er. 





if TEILE ihn —RA At MER 

Allein nun mußich PR — wie endlich von beyden The» 

len der Accord wegen der Uebergabe unſerer Stadt geſchloſſen wurde 

Ich kan auffer dem, was ich ſchon gedacht habe, in Anſehung der 

Punkte deſſeiben nichts weiter melden, als was ums unſere oͤffenliche 

Blätter hiervon zu leſen mittheileten. Aus dieſen iſt hier — 
der zwifcben der Kaiſerl. Rönigl. combinirten Rei 

nono⸗Armee und m Königl. — Generallien 


* J 1 
art De ze Be 
* 








— — kg. 


a: — Ar, 3. O6ierden a dm Ende die efordetihen& h — 





eu — Königt, Dajspär von — 


auch Vorlag⸗ und Reut⸗ Pferde, ſoglech aan 
und —— angeſchaffet. 

Art. 3. Den zten dieſes marſchirt die Sarnifon aus; ; "und 
nn felbigen Tages: bis Duͤben/ ‚den sten bis Wittenberg. - > 
Art. 4. Die Kranken laͤßt die Garniſon hier zuruck, und wer⸗ 
den ſelbige von dieſſeitig darzu commandirten Officiers berpfleget, und 
erhalten bey ihrer Wiedergeneſung wieder, wenn es ⸗ 

Officlers ſonſt verlangen, freyen Abzugg 
Det. 5. Die Garniſon marſchirt mit Elingenden Spiel Sn 
fliegender Fahne aus, jedoch wird noch heute das Ranftädter- Hr 


und Ranftädter Schlag mit Kaiferl. Königl: Truppen befegt, im 


wu 


übrigen —— bis zum —— im zubigen —— 


5 * PL 8 
la * BE} Altar * 
* 7 


— — ingifen jemand pon der Garnifon fi Dee 





Gelegenheit zu Nuge machen , und zu der Nanftädter Thorwacht 


Übergehen wollen; fo follen ſolche Deferteurs fogleich von den Raiferl. 
Rönigl. Truppen an die Garniſon wieder extradiret werden. — - 
Att. 7. Die zurlickblelbenden Offieiets genieffen alhir Steh 
Sei und Gihebet, bis fie beordert werden.” 
Art. Fe Alle bier zurlick gelaſſene Effecten/ welche Königti 


Preußifchen Untetthanen gehören, werden, wehn es von den 


thanen verlanger wird, berabfoldetundficher pafiret, 
— Art. 












408 Echr,eines Sreundeein Leipsigan feinen Sseund inDings | 


Art. 9. Ale Schulden, welche N 
noch vor Abzug bezahlet ‚werden; jedod) find Darunter, Beine | 
den zu verftehen, welche ehemals Königlich) » Preufifche, vorißt ı 
hier befindliche Officiers etwa contrahirt haben ſollten. has . | 


Art. 16. Bon Stund an fol von der Städt oder Bürger 
ſchaft keine Contribution genommen werden, noch fonft die gering] 
Execution, tie fie immer Namen haben moͤge, geſchehen, n noch dich 
weniger don der Stadt wegen des etwa AUGEN, einige Ge fe 
mitgenommen werden. art z al 


Art; ı1. Ale und jede Geiſſeln, welche ſich noch in — 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, Dero Reichs⸗Landen und hohen Allirten 

befinden, werden mit denen ſich gleichfalls zu Ecsilaehuhenden co⸗ 
ſerlichen Koͤnigl. Kriegsgefangenen reſtituiret. 

Art. 12. Die Gefangenen von der Reichoe eenono Armee 
bleiben ebenfalls zuruück, jedoch nicht anders als auf Parole zur kunf⸗ 
tigen Auswechſelung und Bezahlung der vorgeſchoſſenen Zerp un 
welcher Vorſchuß auch von denen Kaiferl. RER jenen als⸗ 
denn zugleich mit bezahlet werde. ——— 

Art. 13. Die Artillerie, beſtehend in — 12. —— wel⸗ 
che den Bataillons zugehoͤren, werden mit aller Munition und Se 
wehr von der Garniſon mit genommen, dahingegen die auf der Ve⸗ 
ſtung Pleiſſenburg befindliche und vorher sa bit — Fee 

daſelbſt zurück bieiben. 

Art. 14: Zwey Dfficiers werden von der Sarnifon zu Faha⸗ 
tung der Capltulation zurück gelaſſen, welche wie ad art. 5 nn 
zugleich die zurlick gebliebenen Kranken verſotgen. 

Den ten dieſes, früh halb fi —* be, geſchahe adich der 
Abzug von der preußifchen Befasung, - be, Pr en yähner 
worden, indem —— RR: Tre, one üfitierbarroil Io 
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* ne —v * Hu Be hun — nt 
im Tages Morgens um 5 Uhr ve 
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+ — Fahnen in Dednung, w 
—— gemacht, * von ee Er | 





hundert Mann geſchmolzen war... Es follen felbit viele Land 
— Bra ſſen Dr er welchen die Baier 
hu Du jr Senn an fo wohl, 

tie die, fo er efah 2 in ſch — 
For bernd 140) it, "Sehen Nie Yiy forgfältig ich in 

— In. ei, N Een mögen | mir daffır im Großen deſto 
‚eher etiv as zu ‚ Sute hat ten. Das ift big, Hören fietveiter; vor⸗ 
ber fuhr die kan Seren ‚bon Haus i in einet Kutfche mit vier Pfer⸗ 
den befdannt, und etwärtere vor dem hälifchen Thore ihren Gemahl. 
Darauf folgte der Zug zu Dehfelben Thore, als den Weg nad Wits 
ßten N Erſt ritt ein Commando 
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410 Schr. eines Freundes in Leipzig an feinen Freundin Prag. 
der der General Haus zur rechten und: der ——— zur linken 
Hand neben her ritten. —* eng 


j 3 1a Hupe — 
Entweder das Ynfeben Diefe vr Sen fien. annoch dem 
gemeinen Mann eine Furcht vor dem Entweichen einzufloͤſen, oder man 
mußte glauben, in dieſem Ueberbleibſel nur die einzigen Getreuen Ihres 
Beherrſchers gleichſam in einen Mittelpunct zuſammen gejogen. eg 
fehen.' Ich ehre die Tugend, wo ich fie finde, und alſo auch bey dein 
Feinde: ich ftellte mir alfo vor, in dieſem Haͤufchen ein Centrum von 
lauter gebohrenen Bandesfindern zu fehen, die Ihren Prinjen in feiner, 
| Art verlaffen wollten , mithin im Unfal des Abzugs in 
Siegsgepränge der Nedlichfeit hielten; und aus diefer So dung 
fand mein Gemlthe hier ein Gemälde, das unfer die fiebenswürdis 
gen Bilder gehöret. Allein halb hatte ich geirrt, ohne daß ich bey 
dem Irrthum etwas vom Reijenden verloht; indem ſich bald die 
Schilderey änderte, und einen zwehten firtlichen Triumph betrach⸗ 
‘ten fies, welchen Die noch unter, dieſer Menge ‚verborgene Sadfen, 
der Treue für ihr eigenes Vaterland mit leich vorzüglichen Rechte 
behaupten wolten. Ich war nämlich noch mit meinem Nachſinnen 
fiber das erſtere beſchaͤftigt, als dieſes Volk an dem Platz gelangte, 
mo die Eroaren ſtunden. Hier befam der Sack wieder ein Loch. 
Ein preußifher Soldat trat zu ihnen tiber, und diefe. wlirdige Na 
welt der alten freitbaren Serben“ Wenden nahm ihn. in Schuh. 
Weil des Entwichenen Cammeraden dies fahen, folgten ihm mehtete 
nad), und unerachtet die Officiers feibige mit. Bitten und Drohun⸗ 
Hen abzuhalten fuchten, fruchtete es a wenig; ſi —— 
mit Ober⸗ und Untergewehr fort, und Weiber derſelben fprangen ih⸗ 
nen nad. Endiich 3 fünf Seh bours mit ok. meßtipenen | 
Trommeln, wobon uber zween übergegangen. waren, zuletzt gien— J— 
gen fogar auch deep. | 
esfehiedene Untero 












‚und re ſoll daben zu «einigen ı Rerdrüli Verdruͤßlichkeiten g n 
R = 1 Bier De Bo nur Mu einen alle a — J— am 
— ale riſte ch na nachher auf — * — 
ſen worden "wären; und ich weis es doch noch nicht jüberläßig Gran 
——— Se noc) mit mir. = Pa tig 
BEAT — oe t flinge — 

14 pam ne on. Na nie 
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w für,dieg 
I * Maas euhen e He nn 


ö Den sten vrlckte die vereinigte Armee in das hinter hieſiger 

Stadt dep Bindenan ausgeſteckte neue Lager ein. "Das Hauptquat⸗ 

tier wurde in der State genommen/ auch jur Garniſon ein chur⸗ 

japrifche naeh — —— welche eben 
— tee degi 


u ‚Rö gl. 
ge ZPeR | n 
‚an it — — 

ſche und ——— Seien Mad en 
erſtere derer Gefangenen, nach Boͤhmen zu 

gegen ihren Regimentern zuzutheien auch Die erlö 
zufertlgend Bey; der voͤligen ·Vorrückung — — 
Armee mußten auch alle detaſchitte Truppen ihr e Stellung re 
alfo zivar, daß Herr General Niedt nach: — Hur-G 

| Du hingegen nad) Lobigin rüofte,und das Jaͤget · Corps zu Holßn 
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fig poſtiret / anbey Zörbig und Alsleben beſetzt wurde herr Gene 
ral Roſenfeld hingegen mit der deutſchen Infanterie in Halle verblieb- 


Herr General Kleefeld ruckte von Leipzig nach Eulenburg, befegte ane 
bey Düben;' Herr General Luſchinsky hingegen Tägerte ſich bey Grim⸗ 


me, lies auch Wutjen Und Colditz occupiren, dann — en 


HR —— 

Den. gten machte die, Armee allhier Kaftag. Das € | 
ziſche Efferſche Regiment aber marfchiete nebſt etlichen 

aubitzen nad) Cuienburg/ zu Verſtaͤrkung des Herrn General — 

id. Den zoten anderte die Armee ihre Stellung, und lagerte ſch 





| 
— St. Andre von Gera nach Borna. A: er * 
| 


| ‚auf der andern Seite der Stadt. bey Sellerhaufen, an der. Torgauer 


Straße: zugleich wurde Der Herr Generai Kleefeld beordert, mit ale 
en unterhabenden Truppen gegen Torgau anzurhisfen, den Ort zu 
berennen, und den darinn commandirenden preußifchen Dberften v von 
Wolfersdorf auffordern zu laſſen. Vom Feinde ift nichts weiters zu 
vernehmen geweſen, als Daß der General u —— 
benden Corps bis Torgau angerückt; da 


Leipzig vernommen, ſo hat er den Dbesfteng Ay — 


battaillon und einigen Huſaren in Torgau. Mensen m ſich aber mit ſei⸗ 
nem Corps nad) Herzberg zurlick gewendet, zugleich er die Brücke 
su Deſſau über Die, Elbe absagen laflem.... 1. . 


Dieſes mäg von bet — Nachei det RR : 


ferer Stadt an urifere Befreyer genug Tepn. Daß alles fo gut und 
ohne Verftörung unferer Sicherheit abgegangen If, danken wir vor⸗ 
nehmlich den vortrefflichen Anftalten des Faifert, konigl. Herin Ge⸗ 
neral von Kleefeld. Man befennet ohne Erröchen fein Unvermögen, 
daß man das Große und die Menſchenliebe, ſo wie die herrlichen Bora 
kehrungen, welche an diefe Deren Verehrung und *Bervunderung in 
unfern Herzen erwecken, nicht genugfam loben: kan. Die kaiſerl. 

u Voͤlker beftehen in auserjefener Mannſchaft, und rue 


| 
' 
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ieh, das em ande an di 84 — obwoh Hi 
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t anders als Unmenfelichkeiten, vor wel⸗ 
—— (u = dertntladh Men ch 
Aiverfpänfigket de f md — cindes Landen Commantk 
Erdaten Ihren. © Kuh hehmen, damit t zu beköftigen, 
up es gehauſet er; der Vauer Die Kuh 5* ſchlachten ⸗ 

hen pteußif — —5— ei sehe ft auftragen, Bier und. 
Brannteivein Rn Uederfluß zum Nachiphlen ſchaffen 9 um Dant, 
J ſie die jerbögenheit gehabt, Vorlieb zu neh ehmen, noch Geld oben⸗ 

er “ig Kar dus ir Si 9a nicht an jur tofe 

1, daß den f 


Din, unt; Mindermächtigen iin ne 
b In "ein Bleud wett fich noch EM verdienft 
vor der u ja.bey der Vorſicht les — 
ach der natürlichen Moral eines Heyden ein — 
—— 3.3. VII. Ch. Ohb 


* ich ihnen, di i ie 6 8 dem Irrth 
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‚414 Schr. aineo Freunde⸗ in Leipzig an ſeinen Freundin Deag. 
Zeugniß von uͤbertriebener ‚Nachgierde und unerträglichen Ho 


—* man auch wirklich fonft: die gerechte Sache auf ſanemne 
ke b Er | HE er 


3 an 
" al: In 6 * 
* a 


| Noch eines follte ich wohl u — hai ie * id 
 Biligkeit, mein Herr, widerleget ſelbſt einen, ‚Einwurf, fo ! 
noch einfällt. Rechnen Sie wohl.die von denen Herten & 
Schuß genommene Sachſen, welche bey Einnahme oder be | 
freyung unferer Stadt fi von denen aufgezwungenen bar 1. 
Kriegsdienften [98 zu machen Gelegenheit sefkuhen, unter Din ai 






fftafbarer Deferteurs? Wie toiitde es denn den — 
Emwohnern gefalen „ wenn die kaiſerl. Kon 6 und tußifchen. 

die eingebohrene Mannſchaft zu senken bider ihren ah 
Landsherrn preffen wollten? Gie wlrden es eine unnatũrliche Graue 
ſamkeit, die ale Ausdrkcfe Übetfteiget, und nur die einzige, in ihtet, 
Art iſt, nennen. ben habe ich Shuen weitlaͤufti meine al Ä 
daruͤber eröffnet, Und nach diefer Dächte ir ohne, Mühe Bi / 
lichgefinnten su antworten, tofern * r anmerken ol, daß der⸗ 
jenige Artickel in der hier gemeldeten. apitulation, welcher die Aus 
lieferung derer Deferfeurs von der Garmſon befäget, bon Seiten der 
kaiſerl. Eönigl. und Reichsvoͤlker nieht in Erflillung gebracht worden, 5 
woaͤre. Es ift unmoͤglich, daß die anfehnfichen. Verſaſſer der, Capitu⸗ J 
lation, wenigiteng unfere, Freunde, fo iu reden. ihre. zu —— 
Dienften genoͤthigte, aber daraus entveichende Mirbrüder unter dies, 
fen ausgedruͤckten Deſerteurs verftanden haben Pönnen. , Welcher. 
Widerfpruch, daß eine zur Rettung eines Landes -operirende Macht. 
aus bloßer Großmuth ſich gegen deſſen a 
\ te, Ihm in der ring ah Bandes. i an Bi AR A 

bei “ aaa a 
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"ben habe, wie wir igo in Beipjig leben. ünſere begierigen Blicke 
4 ſchweifen in die Welie eines —— das ung unfer zuvor aus⸗ 
| setandener Jammer ankennthch macht hat) Aud eingenommen 


‚von der 7 * unferer m — erſtelung unſe⸗ 
rd 


ter Erha g, find un nfere Wunſche erſelben hohen 


Befeh Hin vie febhafteiten, welche nur ein’ erkenntliches 









‚eine fuͤſſt Untuhe derfegen Föntten.. Möchte doch die Wiederkunft 
iedens Und unſers Jallertheuerften Landesvarers unſere Freude mit 
der Vollkommenheit eröfen! Möchte dody das fo häufige Vergießen 
. des Menfehenbluts nicht das eimige Mittel ſeyn den in der Selave ⸗ 
n 59 Frieden wieder auszutdfen! Wie unſchaͤtbar muß 


hu der Him Dhraͤnen der fiegens 
Tb So —* Ar 4 | — 
Fer Reiner a Merihfhon 
ich ift, wenn er all ein in mit Denen um ihn gefieferten — 
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416 Antw· Schr. uͤber die Sr. v. Verpflegung der R· Bene 
on ®.: Nutitggt — 


Antwort Schreiben an Se; — 

bohrne Excellenz den Reichs⸗Freyherrn on *** 

‚Die Frage: ob und in wie ferne die von. dem Kaiferlichen 

‚nifterio den Reiche - Städten. angefühnene —— 

pflegung ‚der, Reichs Generalität in den Winter Qua 

ren in den Neichd- Grund - Gefeßen: und dem — 

DSertommen gegründet ſey? Scanffurt und 

e —— Leipzig im Jahr 17589. 


Sochwohlgebohrner Keichöfrephen, 
| Gnädiger Herr, 


o verehrungswürdig mir fonften die Zufebriften fi find, ‚mit wel⸗ 
N en: Ew. Reichsfrehherrl. Ercelleuz mich. von Zeit zu Zeit zu 
beehren geruhen, und ſo eine angenehme Pflicht es mir zu fepn pfle⸗ 
get, Dero Befehle zu befolgen; So verlegen bin ich über Dero letz⸗ 
teres unter dem 31. Jenner d 3 an: * erlaſſenes gnaͤdiges Hand⸗ 
— — | Pr 


Em. Beichsftephertt. reellen; verlangen meine Gedanken ju 
wiffen über die don dem Kaiferlihen Minifterio den Neihsitädten 
gefchehene, Anfinnung, die Perpflegung der Reichs » Beneralität in 
den Winter» Duartieren einfeitig zu Übernehmen , welche Sache itzo 
im teutfchen Reiche fo viele Bewegung macht , und der Vorwurf der 
meilten Unterredungen fıber unfere itzige Zeitläufte zu feynpflegt. - Die 
Urfache, weswegen Ew. Exeellenz hierliber eine Erläuterung von mie 
verlangen , fol diefe feyn, weil Diefeibe bey der Menge Staats, 
Schriften, womit Teutfchland in dem igigen Isidigen Kriege « 


— 
a — 
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® k ; — a B — — 
% — ap infde, daß Eiv. Ercelen, 
* t verfehonet hätten, neil es bed Der et 
5 & "u — > ER 

F Staats, Stieitigfeite eis‘ " 

$ en id) De a 1, theils die gnädige Verficherung 
| daß. mein aluffas bio * Privat » Gebrauch dienen, und nicht 


öffentlich befandt gemac werden fl, eigen m” An, Denenfelben 
gehotſamſt zu twillfahren. ". Frag 


“Ems Efeellen werden invoikgew mie ſowohn meine urtheil 
über dieſe in Bewegung ſeyende Sache zu leſen kriegen, als vielmeht 
diejenigen Gedanken vernehmen, welche unſere Reiche» Gefege und 
N das Reichs, Herfommen, die ich flr mich willseden Laffen, nothwen⸗ 
dig an die Hand geben miliſſen. Diefe werden Ew. Excellenj im 
r Stand fegen, ein Urtheil zu fällen, ob man von Seiten des Kaiferl, 
I; Minifterii den Reichs, Städten ‚dergleichen einfeltige Laft aufblrden 
7 Bhnne? Jedoch ic) fehe zum voraus, daß ich Ew. Eprcellenz mit mei, 
%3 oo ,ne —— Ka se —A — 
ate⸗ 
hr ce Dig — — e rech | 
N: , melden Denenfelben 





läuftigkeit, und eitverli 
mit Durchlefung meines Yaffpes ich perurfachen muß. \ 


Ich will den Anfang damit machen, daß ich erftich das Padum 

Burj ergehle, welches zu Diefen Bewegungen Aulaß gegeben hat. Schon 

+ dm Jahre 1357. wurde von der Kaiſerlichen und Reichs⸗Generalitaͤt 
gam einſeitig, und ohne ſich an die in den vorigen Kriegs⸗Laͤuften 


a DWfemag nn seiehmdRise ‚Ordnung zu kehren, * 








. 418 hehe ‚über die Se. viY 





denen Reichs, Städten im Fraͤnkiſchen und 
nige General / und Staabs ⸗ Quartiere angewieſen Es ihate abet, 
auf Vorſtellung dieſer mit ſolcher Laſt bedroheten Staͤdte und des gan 
zen Schwaͤbiſchen Reichs⸗ Staͤdtiſchen Collegii die damals zu Ulm 
befindliche Schwaͤbiſche Creis⸗ Verſammlung in 5 N Kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt wegen der Winter, Quartiere fü — un 
Erciss Truppen unter, dem 25. Nobember ſelbig — 
Borftellungs- Schreiben auch dieferhalben Anregung, * 9 
Anſuchen dahin daß Se. Kaiferlihe Majeftät die a nic 
ten, ‚eine folche Beranjtaltung wegen det General: Quartiers⸗ Aßig⸗ 
nationen treffen zu laſſen, daß hierunter Niema nd gegen a dere praͤ⸗ 
gravirt werden moͤchte. Hierauf erfolgte RN die —— Winr⸗ 
kung, da naͤmlich von dem Kaiſerlichen Hof die von der Reichs, Ger 
nerautaͤt wegen ihrer Winter/⸗Quartiere gemachte. willkuͤhrliche Res 
partition gemißbilliget, und der.entworfene Dislocations Plan gäyzs 
lid) aufgehoben woeden. Ja der Kaifer declarirte in dem Patent 
de, dato Wien den 2: Ban. 1753. die Verlegung der Kaiferlichen und 
—— Armee indie Winter⸗Quartiere betreffend - 
hen der seuttehen? Kriege. Cängtey — —— ai Van 
Dan MS 
mit Haren und deutlichen Worten, erſtlich 6. r. 
BR alle Generälen, Staabs , Patthenen und —— haben 
— „inehtendem Winter ihren ordinari Gold aus deuenjenigen 
Bin Yon meifershin ohne ale Abanderung zu empfangen, bey 
„welchen fie bishero N BUS: 
und ferner 5. o uni e 
— Und da, um die Offiierd — den — 
deſto —* leben zu machen/ und denen Ortſchaften, 
— /Wwohin dieſelbe verleget werden/ alle moͤgliche Erleichterung 
angedeyhen zu laſſen reiste) unter beyden Theifen Ruhe 


„und 


- ' N | i ’ 4 Y BIN 
Br ee eine ag ıod Örasifi " 
ü „gt NDigfvermilliget «. ;.fo habemdamit 2 alle eitig. 1 Ä 
namer a Kriegsiente ſich —** 
A „Dre. mit keiuerleh Anroden 
—— Edteſſungen zu befömenem, om 
” Pils 


* 
RER * EN ah eher Winter Monate molte von Geis 
inne al — ri geuerdingen „und unvermuthet den 
ee daß Sie de jure & obferyaptia 
gehalten fepen BR Rss, Seneralität pri, 
vative und ohne Beptrag der übrigen böchft und hohen Reirhs, Stän, 
auch ohnabbtuchig der HR Ana —— A 
aomme 8, un „Pr anweiſen 
zu faffen, —2 Aufivand, —J eh, aus een 
Mitteln zu beftreiten. Zu dem Ende wurde von einigen Säwäbi- 
ſchen Reichs, Städten, als Ausfpurgy Mm; 26. berlanger » daß Sie, 
zut — * — — als aus weicher det 
Ne were 5 terli erpflegu gereichet 
— e * ———— 
uantum ; nach der ba Sagen tag 
CH Ian cab hin, hatien / begabten falten... 7 












canfh Schmäl fe eich udtufie Eofesinm 
Depßermaligen Reichs DofBice: Ganzer, Brafens von, Goloredo Ercelz 
ein-P, Mubehänpigen „und. darinnen des mehrern gründlich ansund 
ausführen Taffen, was geſtalten in den Reichs « Brımdgefegen Die Jura 
Statuum —— denfelben aber nirgends zufinden feye, daß 
die Reichs /Staͤdte a a den Winter /Duar teren der re 


si a 




















420 Antw Schr abet die Fe: v. Verpflegung der K Gen ci 
allein Beleger, andete hächfte und hohe — —— MORE 
genommen fenn-folten, ſondern daß ſelbige vielme hr das Gegentheil em 
hielten, und swifchen fänstichein Reichs» Srätiven —* noͤgli⸗ 
che Gteichheit feſte ſetzten. Allein es haben dieſe —— 
gen fo wenig Eindruck gefunden, daß man vielmehr von Seiten des! 
ſerlichen Minifterii bey den einmal adoptirten Srmpfägen, inter ie F 
girung einiger vorhanden ſeyn ſollen ichs, Sagungen, we he aber 
nur allgemein angefuͤhret und u rangejeiget ‚orten nd, fi 
und feft beharrer, den Reiche + St deren eine auf me vr als, 
Et fih it, Be Ace Grin a ——— — 
ſelbige auf eine auſſerordentliche MWeife und ganz win 
ret hat. Es wird auch wohl nach dem a 
nach der vielgelienden Ratione) Status‘ & Belt‘, den 
nichts übrig bleiben / als den Beutel pi stehen, tind de 
Quantum Cr. Katferlichen Mäseftär ı Air *— J 
entrichten , wodurch — derſelben vollende — —— 
Bürden erfiegei werben. Fi ar ER Kae hans; 


3 — — Dale 
Wenn man nur uͤberhaupt —— ———— 
Anmuthung nach den Grunde Sa gen de publici ‚univertaii bes 
trachter, und ſich einen Rang of — * welchem Die Glieder zu Trar 
gung der gemeinen gafte ap dt — müffen 5 
fo ergiebet ſich hieraus fB ragung gemeiner Laſten und Buͤr⸗ 
den kein —— m ——— werden koͤnne es muͤſte 
dann ſolcher auf er entl ns entweder durch Sefeke ‚ oder 
durch Vertraͤg ge, eb Wird ein Herkommen dargethan werden koͤnnen, 
Machen iwienim'ferner die Anwendung auf uimferi teutſchen Reiches 
* mer den gar nicht eingeſtandenen Fam an, daß die von 
en Rech Ständeir, theils Ans eigenem Antriebe ‚theilg ex’glorie 
— Kriegsruͤſtung ein un iverſees Wert fen ;fe o folge 
—— ats der bekaunten Verfafſung des deutſchen Reichs daß die 
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n Reiche, Städren privative mit A | 
werden koͤnne, als auch die übrigen 
tannten Reichs: Schluffe vom ızten Jenner 1757. fo —— 
ſerl. Commißionss Decrer vom 29. e,m. & a. ratificiret worden, su tra⸗ 
gen ſchuidig find. Es iſt auch diefes eine fo unveränderfiche und zu als 
len Zeiten würfende Grund » Wahrheit in dem reuefchen Reiche, daß 
“ nämlich gemeine Saften gemeinfamlich müffen gerragen werden, daß es 
unnöthig feyn were; — Grund ⸗/ Satz mit vielen Exempeln gu bes 

tar 
Ich will daher vielmehr, nach meinem RR gerhanen Ber 
forechen eine Unterſuchung anffefen, was die Ältere und neuere Reichs⸗ 
Gefege hierunter beftimmen., In dieſen felbft ift die Gleichheit in Tras 
gung gemeiner Laſten als der Grund der Vereinigung fo vieler Stände 
des Reichs unrer einem Oberhaupte angeordnet. Und diefe Gleich⸗ 
heit fan bey Austheilung der Winter Duarcieren um fo weniger beyſeit 
gefeger werden, als wenig man darthun fan, daß, wo, und auf weich 
— Weiſe entweder dag ganze Reich, oder eingelne Stände deſ⸗ 

Iben fich derfelben in Einquartierungs » Sachen begeben wollen 


wirt entfager Härten. fo wenig ift auch Bisher gejeiger 
oder in den Reichs:Eonfticutionen erfindlich, daß und worinnen die Win ⸗ 
ser» Quartiere der Truppen, und Einguartierung, auch erpflegung 
der Reichs /Generaͤlitat von einer andern Vefchaffenheit feyen, als alle 


Übrige zu Kriegs sund ic vorkommende gemeine Jaften * 
Buͤrden. 

Es iſt dieſes Orts nice zu — ob die von — — 
Ständen bewinigte und zuſammen gebrachte Kriegsruͤſtung gegen Se. 
Koͤnigl. Preußiſche Majeſtaͤt, und Dero hohe Allirten für ein allgemei / 
nes Wert koͤnne ausgegeben, und der itzige Krieg ein Reichs⸗Krieg g 

Re. Canzl. 1759, 3-2. VII, Th. Jii nann 
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‚prüfen wolte, durch weiche man folches behanpren mil, 
ſchon geübtere Federn in die Unterſuchung diefer 
haben. Ich will bloß ben der von Et. Excellenz mir vorgelegeen Frage blei 
ben: ob die Reichs » Städte ſchuldig fenen, Die Verpfles ng der Reic 
Generalitaͤt in den Winsen Quartieren einfeitia au übernehmen > Ent 
Exoellenz werden alſo hieraus von felbft erfeuchter einſehen f d Fe, N 
Entſchetdung diefer Frage ansuführenden Reichs⸗Geſetze blos auf die 
mit vorgelegte Materie ihr Abfehen richten , folgtich gar nicht dahin th 
nen mißgedeutet werden „als räume man hiedurch die ' 
gegen den Preufifchen Monarchen ein, welche wegen angeblichen Sand, 
Friedensbruch und Empörung der eine Theil des itzo in ſich u 
und getreunten Teutſchlandes zu fuͤhren pflegt. Esif. diefee war 
Sprache des Kaiferl. Hofes, und der vemfelben anhängenden Reiches 
Stände. Allein man lefe die Im vorigen Jahre —— gekom⸗ 
mene und gruͤndlich geſchriebene —— | wog? elaubz 
gen und unerlaubten Kriege | 





wider einander, und halte folche mit den Bertagen der K 
senden Partheyen zuſammen; — — an; andere. 
gerarhen. Es iſt nicht — and des sand. ‚Sriedens? 


had, u —— be nuß ihn en nu übeereeifen, 


id —— etwa ſu machenden Mifdeus 
rerinnerung , wit ich der. Sache näher 


ung nöthig « Bor 
\a% den | Be Heieniaen Reichs⸗Geſehe nach ihrem vdl⸗ 


kommen , und Sin en 

ligen Inhalt vo —* * 18 welchen die den Reichs⸗Staͤnden gefehehene 
neuerliche Zumuthung * — ſeyn wird. 

t- 3 ” n FELL en 


i Eine i d ef (ben RR nur —— von derünhter alen und | den 
8 Ständen zu beobachtenden. Gleichheit in Beſtreitung der | 
— allgemeinen, BUHN GE REIEgk „andere aber BARRIE 
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wiligung giebr, muß fich auch die — 
und Unbequer n gefalen laffen. Es iſt nicht genug, die Trup⸗ 
pen in das Feld zu ſtelen und mie dein nöchigen zu verfehen, fondern 
man muß denfelben auch dag Winter » Quartier verfehaffen. * Und da 
nun folches nicht immer im feindlichen Sande zu bewirken ſtehet; fo muß 
man fich öfters Fon faffen, auch noch die Saft der Winters Quartier 
—— nun aber die Winter ⸗ Quartiere ein Annexum Belli 
find; fo fofger hieraus ferner, daß, mer das Recht hat, bey Ansühung 
des Juris Belli zu concurriten, derfeibe auch gu der Concurrenz bey Eins 
richtung der Winter» Quartiere ein gleiches Recht haben muſſe. Folg⸗ 
lich da unſere Reichs⸗Staͤnde bey dem Exereitio Juris majeftatici Belli 
concurriren z fo haben diefelben auch bey: der Materle von Einquartie⸗ 
rungen das Recht der Concurrenz. - Und da muͤſten dann die Reichs⸗ 
Geſetze, oder das Reichs /Herkommen an die Hand geben, daß wegen 
der Einquartierung und Winter + Verpflegung der Reichs» Generalitaͤt 
und übrigen Voͤlter ein Unterfcheid gemacht worden, und einige Staͤn⸗ 





- de eine gröffere daft übernommen hätten, als andere, Solches aber wird 


(ehrerlich aus dem folgenden erfihlich feyn. ; 


ER A Den va 3 ‚ if 
a von der ——— — 
tens, mit klaren —— chen Worten verordnet‘ worden: 

„ob aber Veidtlegers Ueberzugs tägliches Dandels, tie 
„anderer gewaltiger That gegen den Friedgrechern und Unge⸗ 
»horfamen; nor ſeyn würde, folches fol geordent und ausgerlcht 
„werden von dem gemain Pfenning und Hilff, fo aus dem 
„Reych zufamen pracht wäre,’ oder einpracht wuͤrde, wie dann 
„ſoliches auf der järlichen Verſamlung verordent wird, 


Jii 2 Dieſe 











424 Ans Schr, über die ge. v. Verpflegung det Biene 
Dieſe Verordnung ift in dem nachmaligen gu Trier und Coͤnn i 2 
15212. errichteren Reichs + Abfchied-, —— gaͤtiget 
Dann ſo heißt es im ß. 0m in — — 
„und ſol folche Oif, nach Vermögen Ber Er, | 


- 






„ſchwert werden, >} Du x 2 ) — —RX BAUS) x u \ 
and ferner img.ı0o. J ieh na — 
„Und fol der Kofen, fo in afen obberfhtsen Hilfen geſchicht, 
„auf Uns und ale Staͤnd in gemein geſchlagen und ausgerheilt,, 
„und von dem gemeinen — ‚ hi seſett/ genommen 
a“ er et 
„werden. ra na 
In den Wormſer Reichs /Abſchlede som Er ER ift wegen der Kal⸗ 
fer Carln Vi zu feinem vorhabenden Nömerjuge bewilligten Dülfe von 
4000, Mann zu Pferd, * 20000, de Sup ‚ in 2 $ —* — ——— 
worden: & 2,5 N 


„(fo folten wir) wäh. nigerfen, Sache 
_ gesrdneren Hürfe) verfchonen oder fiberfehen, — un⸗ 
— ————— legen, s» + damit 
es gegen ei —— ra +» » (terden) 
I 3 


„> u 

Bi nımn ? | Römer» Zug unterblieb, und wegen der in Um 

2 garn täglich überhand genommenen Türken, Macht und beforglichem 

e Einbrüche derfelben in das teurfche Reich die auf dem Reichs⸗ Tage zu 

7 Worms 1521. befchloffenen 24000, Marin zu Fuß zur Helfte, und die 
4000. su Roß gu einer eilenden Hälfe gegen die Tuͤrken von Reichswe⸗ 
gen bewilliget wurden ; fo wurde abermals feſtgeſtellet, daß fich hievon 
Eee entziehen, fondern eine — Gleichheit — wer⸗ 

*. * 


S. 






















Eben | ne rc * 
Worms t — aufgerichtere Reichs+Abfehted im $. 3. und 4. in 
| hung der zu Dämpfung des Wiederräuferifchen Aufftandee zu Min, 
fier von dem geſamten Reiche zufammen zu bringenden Geldhülfe. Ja 
in.den $. 10. wird ſogar ausgemachr, daß denjenigen Reichs; Er 
welche ihr Eontingent fehon ‚gang: erieget hästen, ſolches sum Theil wies 
der su gerhan werden ſolle, weil es eine gemeine Reiches Pülfe und 


| "für. Bitig, und gleichmäßig. erwogen. (worden, ) daß denſelben 

IR ‚„Churfürften, Sürften, und Ständen, 7 fo ihre ganze Huͤlf alfo 

„erlege haben, und an ihrem erlegren Geld zween Monar der 

Coblengiſchen Dülf, fo noch nicht erſchlenen, wiederum erſtatt / 

Malaria oder an diefer des Reichs bewilligten Dülf zu gut fommen und 
abse zogen werden follen. ,, 


Wie auch, nachmals — der fich, veräröffernden rl Sefape 
rliche Huͤlfe von den Reichs » Ständen bewilliger und im $. 


eine — 

1542. auf den ——— u Speyer und Nuͤrnberg darliber | — 
ſchlaget wurde; fo fegre 
heit, nach Ma, 
gu Grunde. 
Speyrtfchen Reichs⸗Abſchiedes von gedachten Jahr 1542. 







man hiebey wiederum eine durchgehende Blei 
ab der — Reichs /Matrieul vom Jahr 1521· 
en der Winter» Quartiere aber verordnet der $. 45. des 


wuͤrde auch dem Dperften vonnschen feyn , der Befatung und 
"Winter  £ägers halber, mehrern Beſcheid su haben, der fol 
„ihm von der Derfammlung, fo auf den 13. Tag Julit fehierft 
„u Nürnberg feyn wird, gegeben werden, und diefelbige Der 


* Jii 3 ſamm⸗ 


Tu; 





— 2er al a — 





Zain folches alfo zu EEE nude: 5 e. 
ak „wegen gnugſamen Gewalt und Befehl haben. nn TER 
und · auf dieſem Reichs Tage wurde ſodann Bißfans im. F En R 
verabſchiedet: — 
— — ae 
„einander zu erhalten, wicht alein des uͤberſchwenglichen Unko⸗ 
„ſtens halben, fo daruͤber lauffen wird, gan beſchwerlich fort 
„dern auch vergeblich, und ohne Frucht waͤre + + 3. for ha — 
„ben Wir und die Kaiſerliche Commiſſarii uns mit gemeinen 
Staͤnden, und Sie ſich mit ung verglichen und vereinige, daß 
„wir und der oberſte Feld Hauptmann ſammt feinen zugeordne ⸗ 
„ten Krieges » Raͤthen, als die Geſtalt und Gelegenheit des 
„geindg , Erzeigeng und Haltens Erfahrung haben mögen, 
„folche Befagung bis zu nächfttünfeiger Reichs » Verfammlung, 
„und auf derfelben Ken Nothdurft nach thun 
„ſollen, und doch darinn nd Beſcheid 
daß fein er mehr a ie | 


GSovieldemnächftdie —— bes oberften —— 
und der —* an zugeordneten Befeichhaber , oder nach heutiger 
Art ureden, der d J anbelanget; ſo verordnet der 

Sre sich ied von Fahr 13542. im $. 47- : 
Er daß zu ſolcher Unterhaltung und Nothdurft ein mehrer An⸗ 
„flag gemacht, // und nach erlegtem Auſhlag aus eines. 

„jeden Ereis Truhen entricht » » werden foll. | 

und in dem folgenden $, 48. lautet es ferner; 


„Und als Daneben etliche Ehurfürften und Fürften » „zu Ab⸗ 
„Fertigung des oberften Feld » Hauptmanns — ſo 
„haben wir ſammt Churfürſten, Fürften und gemeinen Staͤn⸗ 
den ihnen gegoͤnnet und zugelaſſen, Daß ihrer jeder fein ge 
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“ . 3 ıf . ? Pa | 
Werd PIT/r ur * „% JV dir; 43l: 24 Fir IH u “ 


* * Der folgende folgende Nurnbergiſche — — vom gahe 1548. 
verbinder die — — eier Steichheit in Tragung 
der Damals cher nom wenen Bee Laſten im g⸗ az. in den Worten; 
ENT Doch fol Diefer Zunug; anders nicht, dann, nad) Ausweifung 
vr daß obgedachten Speurifhen Reichs /Abſchieds, auf gleis 
—— a — —2 Boediuna gemeiner Reis, Stände 
ai henf 

wvobon die Urſache unter andern indem $..1r mit fofötsiben Wor⸗ 


f 


ten angeführet wird: ut wii 


SE ar Damit ie geüßze Steicheit unter: den 2 ma 
* — es illen und 
N au —* 


Bar —— oe 79%, 

— — Reich — den duuen bewil⸗ 
liste Huͤlfe in dem Speyriſchen Reiche» Abfchiede vom Zahr 1544: 
auf die Offenſton — ſo wurde * 26 dieſes Reichs Abfcbie 
—— are „art er 

"Daß alle Gtähnde,“ GtAbE, und Eintpoßnen des.. Räm. 
*  ztnditeitfäheeNarion wi ju ſolchem gemeinen Mitleyden 
„oezogen, und mit einer ſoſchen gleichmäßigen —— 
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AAnlage belegt werden (follen,) daß niemand hohes« 
Iders Standes verſchonet, auch keiner fır den 
ww „fmeret werde, ſondern ein jeder nach feinen: Bermögen, 
ni „neben dem andern gleiche Anlag und Steur gebe, — 

usz£h ‚2 ME 


und da hierauf ferner in der dem Augfpurgifchen  eiche 


Klar 





de bom Jahr 1355. einderleibten Erecutions-Drdnung 180 
ger Land» Friedens, Bruch, Fälle eine gewille Ordnung von d 
fer, Churfürften, Fürften und Ständen beliebet worden; ſo 
hiebey twegen der aufjuwendenden Unkoften abermals eine durchgaͤn⸗ 
gige Gleichheit zum Grunde geleget. Hievon zeugen- ſowohl der $ 
39. als 9x, der gedachten Erecutiond- Ordnung, in den Worten: > 


„Da aber einem vorftehenden unrath, wachſenden "Feuer, 
„und taglichen Beſchaͤdigung zu begegnen, zweyer dreyer oder 


ee 





ef STE * 
EL I rm 


* 


„fünf Creis Hlilf, auf Ermeſſen der Oberſten und Zugeord⸗ 
„neten, zuſammen erfordert, und gebracht wurden: alsdann 


„‚follen den ganzen Koften, ſo auf ein ſolch Expedition oder 


AWerk anzuwenden, alle/des Reiches Ereis ſamtuch zu tra⸗ 


„gen, und zu bezahlen ſchuldig fepn““. kai, 
ingleichen gr. BRNO 
RBa⸗— li und fo forofam im H. R. 
daß a der fünf erforderten Creis /Oberſten und 
rönetenAnlangen » „ die Churfuͤrſten, deputirte Fürs 
2 zsften und Stände zuſammen beſchrieben, und auf gepflogen 
J Serathſchlagen und Vergleichen der Übrigen Creis Hülfen, 
„auch aufgemahnt wurden, auf diefen Fall follen abermals 
„die Stände eines jedenEreis, ein jeder fein Anzahl su Roß 
„und Fuß, aus feinem Gegfeb « » auch unterhalten und vers 
ſolden. Was. aber in gemein zu verwenden, das foll auf 
„ale Ereis und jeden feines Theils, vermoͤg ——— 






wg: 








ach den | Dem ee. 
Am een zu werden; fo will ich unterl 
Reis, Abfepieden von den Fahren 1557. 1559: 1566. * 
juge beyzub welche aber alle mit einander erhaͤrten wer⸗ 
den, daß bey dem damals von den Ehurfhrften, Fürften und Staͤn- 
den des Reichs bewilligten Bepträgen zum Türkenkriege jedesmal 
eine Gleichheit gehalten, Fein Reiche, Stand vor dem andern präs 
gravirt, noch den Reichs⸗Staͤdten eine beſondere oder auſſerordent⸗ 
liche Laſt aufgeleget worden ſey. Hingegen iſt die merkwuͤrdige Stel⸗ 
le des Frankfurtiſchen Reichs⸗Abſchieds vom Zahr. 1569. nicht auſ⸗ 
fer Acht zu haften, als hd es unter andern folgender Ge⸗ 
ſtalt lautet· F 
„und. * ſolchen gemeinen, von alt schen Creiſen zum et 
„sten Monat contribuirten Geldhllffen, » » » fol» » dem 
ig „General und andern Oberften ihr Stattgeld, Befoldung, 
i' „auch was fonften auf Munition, Artolery, Kundſchaft, und 
© „andere ex —— Kai zo. u. Peter und 







„entrichtet w ir 

; ui dem Beh Im — — Dr 
„Wenn nun folche eine, — — Rot abge 
„dankt, und fung beſchehen und dann in guter Rech⸗ 


„nung, fo — ju thun, ſich befinden mürd, daß ein 
„Ereis etwas mehr, als der ander ausgeben, in dem foll 
„ihme gebührfiche Erftattung vom gemeinen berfammleten 
& „Geld widerfahren. Damit in diefem gemeinen Werk uns 
„ter den Ereifen Gleichheit allenthaiben gehalten werde. » 
Ich üuͤbergehe ferner der Kuͤrze halber die in den folgenden Jah⸗ 

sen zu Speyer, Regenfpurg, und Augſpurg erhal Reichstäge, aus 
VRe.Canzl. 1759. 3,8, VII Ch, Kr wel⸗ 


















mich aber nicht mitider » als aus’vennbieher angeführten, fi ſiche = 








geben wird, das man, ſo oft eine gemeine Hulfe von dem geſamm ⸗ 
ten Reiche bewilliget worden, die Parification der Nele 8. Stänt 
jederzeit zum Fundamente geleget habe, ‚ohne daß man daranıgeda 
hätte, den Reichs» Städten’ eine befondere Laft aufzubürden: —— 
7 * = 6 
Der dreyßigjaͤhrige Krieg veranlaßte — *  Zercl 
tung in unferm teutfchen Reiche. Staate, Die Reichs⸗Geſehe wu JF 
den zu Boden getreten, ein jeder Theil handeite nach Sutbefinden, " 
und nad) der vielfagenden Ratione Beinn. Mithin iſt ſich gar nicht zu 
veriwundern, wenn bep-Diefen-trübfeeligenZeiten-ein — 
vor dem andern. beſchwehret worden iſt. So bald aber im G: 1635: - 
durch den Prager Frieden der Kaiſer und der Churflrft von H 
fid) mit einander ausföhneten; fo wurde in demfelbigen — * 
die Parification im a nee „des kuͤnftigen guten Einver⸗ 


ſtaͤndnihes zw F — — —** — — 70. 
deſſelben ausd Fu, ulrt:: mie? ia — Hr > 


„Rein Stand fol +" wr fjuldig-feyn, zugleich zu confri, 
„buiren, und auch die Laſt des Qua zu erfragen, oder 
„die Verpflegung der Soldatefca umbſonſt zukommen zu laffen, 
—— der Kalſerl. Majeſtaͤt und des Reichs Commiſſarii 

dafur ſorgen, daß richtige gleichmäßige Verpfle⸗ 








ug onan; gemacht und gehalten, und was jeder Stand 

5. „oder deffelben Unterthanen an Nrobiant, und Flrterung 

© + zfleffern, ihnen hingegen an den Contributionen abgezogen, 

* odet aus. dem Reiche Pfennigmeifter Amt: IHRE heraus ges 
„geben und nachgetragen werde... ...... 


— noch über dies die Katf. hoͤchſte Zufagen Bokkniodten Hims. Sr. 


„Es wollen auch Ihro Kaiferl, Majeft. allerfeirs Chuefürften, 
und Stände US HR:N, Rat und. — 


Diet NR j Er n:berläu 
Fr v. — — 


— ice —— 
EB — om Quartet. ne Unterſcheid der Religion 
oder nen und Stände: Refidens 





en und: Beflungen, wie auch der ausicreibenden Reichs, 

* —— ee gas —— auf dem 

an ode eıfeben folen,) damır zu 
— —— — noͤgen“. 

eichs⸗ 


¶ Der hierauf im Jahr 15414 zu Reoenſpurg gehaltene 
F * sab Gelegenheit/ daß auf demfelben unter andern auch über Die 
Materie der Einquartierungen beratbfeplaget wurde.) Danun Chur 
fürften, Fhieften und Stände folchen Punct dem Kaiſer heimfteleten; 
ſo erklärte ſich derſelbe in. dem deao. geduchten Reichs / Abſchiedes dahin: 
* Alſo wollen Wir auf Deut. Unſer und des H. R. 
RT 1298 ,. Heer hin und wieder fu die Reichs+ Ereis allo ein⸗ 
tio be ee vor rath⸗ 
* H· Roͤmiſchen Reich erſpriehlich, und den nothleiden⸗ 
» und (werden, und 
— er bey — unumgänglich vorgehenden: Einquarties 
„rung dergejtalt beeugen, daß. verhoffentlich gemeine Staͤnd 
ee und im Werk verſpuren mögen, daß uns deren 
und, damit einer bo Au) a beſchwaͤrt 
—* eh angel —** REIN 
und im $. 24. und a5. heiffet ee: 
„Und demnady bey dem ganzen Quat tier / und Derpftesungs, y 


0 2Werf nuche nur allen auf Erhaltung des Soldaten, e 






ung J— 








a ZZ —— er Gt an mo 03 De u en — “ i ka En er 
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* it —— 


AAudleich auch der Stand und uaterthanen —— 
Wir, daß hierinn eine durchgehende bilige Gleichheit ge ⸗ 
„halten, alfo; die Staͤnde, auch Dero angehoͤrige Land 

„Leut zu unſern und des H. R. noch weitern nothwend 

Dienſten, mit und neben den Soldaten confereisf, und dur 

9 — —— en zu handel 
ET ver vom echen 

„fahren. tee, folle er —— # 
wit dem: weitern im $.26, enthaltenen @ufabes: uns ans 


„Demnady aber sernäinftig zu ermeſſen/ daß diejenige Quats i 
2 thermd Einiegfinden, HR welchen Dee Feinde wirtucher 
RT ⸗ und Vorbruch Urſach gibt, mit durchgehender Gleich⸗ 4 
„heit nicht vorgenommen werden konnen; alſo erklären Wir ; 
„uns dahin, und wollen, daß denen aiſo beſchwerten Ereilen F 
„von den andern, ſo dergleichen iR nn nn * 
we —— Beyhuͤlf geſchehen und. widerfahren m. 
9 am role au 
—— —— 


ein oder ander Siand beſcheinen 
„er bey vorigen Quartle Aber, feine —— * zu viel aus⸗ 


















„gelegt, wir ai halber, bey vorernann⸗ 

„ten Creis ſchreibende „(als welchen wir Die Aus⸗ 
- „theilung der Qua stieren in dei Greifen. anheim geftellet, und 

| n befanne ift,was hierinn ver eine Maaß zu halten,) 


„ale ‚geblihrende Verorduung thun, und diefelbe dahin au 
u mtwelfen wollen, daß in altem mlgliche RER 
sap ao 1 Fa mobſewnn werde aut 


N Be Schluß folger in dem achten Cheile) 
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Frankfurt und Leipzig. 
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——— Kriege. Kane. * 
des Antwort Sqhrei en ne Hodwööhge: 


bohrne Excellenz den Reichs: Freyherrn von *** über 
die Frage: ob und in wie ferne die von dem Kaiferli- 
' chen Minifterio den Reiche: ‚Städten angefonnene ein 
3 feitige Verpflegung der Keiche-Genteralität in den Win⸗ 
t ter» Quartieren in den Reiche. Grund Gefegen und dem 
R Reichs: Herfommen gegrundet fey ? Frankfurt und 
u. Peipzig im Jahr 1759. 
) 2 Ä — 
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ER an fein en: | Int: 
— 2 ——— * Sand 
Preußifchen Sta Sanbırg, Ann nn 
_ MDCCLvin. In m RT nn * 
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Reihe Bofraip Ks „un « 8: —— 
1759. Den gewaltſamen ac, mdpecie © die in Santen 
gewaitthätig abgedrungenen * | — iefe und die 
Publeirung der di se nen Kaiferl. Patenten 
pas eis 3S — 
— 
— ge 2 
Burn ach 
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Hochwohlgebohrne Excellenz den Reichs ben 


-von*** über die Frage: ob und in wie ferne die von dem 


Kaiferlichen Miniiterio den Reiche: Städten angefonnene 
einfeitige Verpflegung der Reichs⸗Generglitaͤt in den Wins 
ter-Quartieren in den Reichs Grund Gefegen' und-denk 
—5— Herkommen gegründet fer? Frantfurt imd 
a Se im Fahr 7759, 


‚öffte nun aber währendem dreufisjähtiaen Krlege teider die 

bisher angeführten Reichs ⸗Geſetze in Anfehung der Reichs⸗ 

Städte Kae etwas gefdyehen, oder de facto unternom⸗ 

men worden feufi; —— 

üg, noch fan es zu ihrem: uditz et werden, theils 
—— LP. ©. Art. VOR $4. don den Rüge Stäpten milk 

— rdiſponirt iſt⸗ an Be PER SET 

„= - "iberis Imperii Civieatibus —— gtram — 

„ris Statibus Imperii ·rata intacta maneant rega- 

ia, vectigalia, reditus anhui, libertates, privilegia con- 

lilſcandi, colledandi, 8 ihda; depeüdentia’, aliaque jura 

„ur „ab Imperatore & Imperio TOR: impetrata, vel longo 

„ufu ante hos motus obtenta/po Mullay& exercita, .- cl 

„‚fätis, anullatis & in „futurum, ‚probibitisüs,. ‚que per Te, 

Br. Canzl. 1759.3.3.VIL.ch,  Eri „preffa- 
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ꝓpreſſalaas, arreſta, viarum occluſiones, & 


— 


„prejudiciales ‚ five durante belle; quocunque p 


„ſunt * 


sheils weil es hierauf in eben — — von den item xage $ a 
gen und Ordnungen weiter heißt: * 


Aaiutiones & leges. ek al Iofe e 

‚„ventur, füblatis Omnibus, qua bellicorum tempoı am ir 

„‚ıia irrepferanc, confullonibüus „„.” 00 5 7 

In Anfehung der Finquartirung felbft a abe berednet der $ — 
Articuli VIII. des Osnabruckiſchen Friedens· chluſſes: — 
„Gaudeant fine eontradictione jure fuffragii in omnibus de- 

„liberationibus ſuper negotiis imperii prefertim ubi leges 

„ferende &c, - - deledus aut — — 

nſtituendæ Ke. nihil he horum a u 

"0 „pofthac unqu vel adı üttatur, nif) de comitiall, Ii- 
- „beroque nen if atuum & confenfül, BY 

u EEE eines der wichtigſten 









Dolglich gehöret nach Diefer Haren © 

Grundgeſetze des eutſchen Re eich die Malerie der Einquartierungen 
und Wintev Quartiere ı ufde Reichstag zu gemeinfamer Berath⸗ 
a 5 > Reich®,. Stände, an welcher dann alſo auch die Reichs⸗ 






| neh nehmen, und bey fo bewandten Umftänden nic) 
ne Laft ſich aufblirden zu laffen, wozu die allgemeine 


ke, —— Reichs; Abſchied vom Jahr 1654 verordnetim$. 178. 
„Daß der in dem Reichs⸗ Abſchiede de Anno 1555- heilſam⸗ 
„lich aufgerichtet, und hernach in annis 1559 1564 1566. 
2701576. 139% 1594. ‚u nuͤtzlichen Bug "fer ung. 
g} u 


. *8* 











; — an Puncten von mn zlich gehalten 
; — „werden ſolle Pr RR Br 
—* men 180. Bee x 
> WER "dab von diefem hochangelegenen Wert, di zu — 
Wohifarth und des H. R. beſtaͤndigen Ruheſtand zielet, » » 
„fein Churfurſt oder Stand noch deſſelben Unterthanen zu exi⸗ 
„miren]({epen) „> 


wodurd dann dasjenige, mas ich oben aus dem 89. und gr. $. der 
Frecutions» Ordnung angeführet habe, von neuem beflätiget, und 
befräftiget , folglich Die daſelbſt beſtimmte Gleichheit der Reiches 
Etände in ragung gemeiner Lalten und Bürden abermals feſtgeſe⸗ 
jet worden ift. 


Als der in Ungarn im Zahr 1662. ausgebrochene Tüurkenfrieg 

K. Leopolden nöthigte, den noch fortwährenden Reichstag nach Res 
genfpurg a BE er derfelbe auf felbigem, nach der von 2 
Monzambano bereits bemerkten Gewohnheit der Defterreichifchen Kal⸗ 
fer, unter den 10. 20. Jenner 1663. eröfneten Prepofitionen, die 
erftere gleich, dahin richtete: wie die groffe Gefahr des Tuͤrkiſch⸗feind⸗ — 
lichen Vorbruchs in Hungarn mit gemeinſamen Zuthun und Präftte 
gem Widerſtand hinlaͤnglich abgekehrt werden moͤge? ſo wurde d 
Materie ſofort in Berathſchlagung geſtellet, und anfaͤnglich durch —F 
Reichs» Butachten vom 13. 23. May a. e. von den mehrern R 
Ständen eine mitleidentlich » freywillige Geldhülfe von. 50. R Air 

| monaten pro prefenti & preterito innerhalb einer Jaͤhres Friſt im 
ween Terminen zu bezahlen, bewilliget, Dabingegen andere Reichs⸗ 
3 Stände, ‚umalen die Reichs» — ſich auf ein wenigeres Que 


et 


















ins a über die Fr. von | e der R. en 
tam erklärten, und in Materia —— an ie M die M ii D 
concludendo, noch exequendo gebunden ſeyn molten; | 
: ©. Pachmers von Eggenftorf Sammtung aller Reich ich 
von Anfang des noch flrwährenden Teutſchen Reiche 

de an. 1663. bis anhero, I, Tı. n,IV.p,6, undn. X pı 


Weil nun aber, wegen der täglich. junehmenden Türken 
der Kaifer in verfehiedenen Eommifions, Decreten, « auf Died Beſc 
nigung der Huͤlfe auch pro futuro, und Vergleichung di der wegen des 
Quanti noch diſcrepirenden Reichs ⸗Standiſchen —— hart 
inſiſtirte, die Reichs-Staͤnde hingegen auch darauf behatreten daß 
der Punctus Securitatis publiee zugleich mit zu w; ſo ga⸗ 
ben endlich beyde Theile hierunter in etwas einander- nad), und kam 
daher das Reiche, Öutachten v. 25. Jenner oder 4 Febr. 1664. zu 
Stande, welches der. Kaiſer ſogleich den folgenden Tag Fee: 
©, Pachner v, Eggenftorff , — J. Es MXRX. & N X 
2 SR 5 EEE — 
n dieſem iſſe 
— — — in — ren ae che 
+ Derfe contra quoscungue Asgreflores & Turba- 
d für Dismal Insbefondere gegen den Tuͤrken 
fie it$in zu dem Ende 1) von dem Quanto 
* n —* und Eintheilung der Compagnien 
Kegimenter, 3) von Verpflichtung und Verpflegung der Voͤl⸗ 
ki von Befkelung und Unterhalt der Generatität und Kriegs, 
rath —F von der Ober⸗ Direction, 6) von Eompeten; der — 
Don Bevſchaffung der Artillerie Munition,“ Proviant und fo 
ihn Seid» Mitteln, 8) von Werbungen, Durchzugen, und gi 
SE — 9) de executione contra morbfos, 10) von 
iedererfegung der Ereid, Acmter, Provifional - Mod: ation de 
Digericul und andern | infothanes Rerfaflungs , Berk einſchlagen 
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gi = zbaß man ju Unterhaltung der. Seneralität nach dem Reid ’ 

— Abſchied de anno 1542, concurtiten ſolle und wolle 
ditglich erglebet fich, daß hierunter den Reiche Städten nichts beſon⸗ 
ders aufgebürdet, fondern nach Masgab der oben beugebrachten Stel 





$- Ye Des” Sei» 2 x a een “ 

a , ‚ Und de u. EIN N.DNT;s 
t8 in feinem it Sürften- Rathe unter dom ar, Nob oder 
3. abgelegte voto über die fub. nur * enndliche Pu 

s Er: 3% dar ? J 
\ | 


te werden müßten, fo murde befehloffen: N & 





ten ermähnter Reichs + Abfchiede eine durchgängige Gleichheit wegen 
—— der — ——— — ge veftgeftelet wor⸗ 
— —— 


Es erhellet ſolches noch welter, wenn man die damaligen ferne, 
ven beyden Reichsihlüffe, nämlich von 16.26. Merz, und 6.16, May 
1664. ingleichen den unter dem 1.11. May a e. zu Megenfpurg Dictits 
ten Entwurf und Austheifung Der Über die von den Ereis, Ständen 
beftelte Generalitaͤt und Kriegsräthe monatlich ergehenden Unfoften 
zu Rath ziehen, 

bey. Zehen Bed l.c.l. v. Eak: und Lvu. © 

77. 93. und 97. 
— gteichtie in dem erftern dieſer beyden Heide. Souß fiber die 
Beſtellung der Reichs« Generafität u. f. w. ein Schluß gefaflet wor⸗ 
den, alfo beftimmet der andere Reihs-Schlug den Modum contri- 
buendi zum Unterhalt der Reichs⸗/Generalitaͤt, Kriegs, Ratte, Die 
rectoren und Käthe, wie auch Kriens, Camjley und andern unvermeid® 
jichen Ausgaben ıc. welches um fo nöthiger war, weil die Reiches 
Staͤnde in Anfehung des Damals bewiligten Beytrages nicht mitein« 
ander einftimmeten,,.umd ein, Theil mehr ais der andere —— Um 
alſo doc) in Anfehung der Dr n Ausgaben, ‚wohin die Vers 
en und der Unterhalt der Reichs — a 




























938 Antw· Schr. fiber die Sc. v. Verpflegungder&:-Benan 
Directoren und Rärhe, wie auch Kriegs: Canzlep und andere 
meidliche Ausgaben, zu rechnen find, eine Gleichheit zu tref 


betordnet der Reiche, Schluß vom 6. 16. May 1664. x yeah Er 
ydaß man zwar einen jeden Stand bey dem Quanto der Mann⸗ 


„ſdaft/ foer angeboten, jedoch fine confequentia bleiben las 
„ſen ſolle; es follen aber diejenige, welche das Triplum an 
Mannſchaft nach der alten Matricutftellen, bey deinen zu dem. 
„unterhalt der Generafität und andern Ausga en erforderlir 
„hen Unfoften nicht höher, als pro Duplo der vermilligten 
„und ftellenden Mannfchaft angelegt , und dasjenige, wad 
„durch diefe Reduction an ihrem Triplo abgehet, gleich je 
„ſtalt den Köpfen nach auf die gefammte Ständ ‚angelegt und 
eingetheilt, auch zudiefem Ende, nad) dem gemachten, und. 
„per Dittaturam communicitten Entwurf, nämlic) 40. Kr. 

„auf jeden Kopf gerechnet, 3. Monat innerhalb einer Mor 
„Nass Frift ad Caffam , zu Handen des ats 
* „genſpurg geliefert . werd TR — 
Wegen ſoicher auf den Unterhalt dee Reic 
dem anhängig, ju verwe Au 












‚ Reſo⸗ 
dB Ständevom 5. Auguſt 1064. auf 
Narfchalls eingelangte Schreiben, 
IE N. LXXVI. pag. 129. und 130. + 5 


kr Ba 
Bar. h | 3 
die Gebühr vor Die beſtellten Canzley⸗Waͤgen aus der 
icqh⸗/ Caſſe zu erfiatten,,, | He 
den: 9. 2 





ale , Ana 2; Ba — 
gu Bezahlung der Generalitht leynd abermahl 3. Monathe | 
uf die Stände angelegt, und dabeneben teſolbitt morden, | 
ER — 
ppes Rückfkands angehalten weiden folcn,, spa: en 














a — —AA — Ton —F * de 
Sonft et der General, — ffatius Die 


estraordinari u ee; —J 
— ‚Ei fe aus oe J 
hun ferner wegen Unterhaltung der Reiche Gen ander 
ben ann — und cn nahe Da tem Bey⸗ 
—J— — ſo verfiel man damals weder von geh 
ei Kaiferlich noch von Belten des Reichs darauf, dag 

Fe — ol Laſt rohe —* 
£ wurde in dem Reichs Schluß vom 23. Zul, oder 2. RB. 260 
Pachne | — © 








ad c, 3 ; aa 


re J 


Me van en x ENTER, 


„dann ferner hat man * — befunden, da iu 
„unterhaltung der Generalität, und anderer umvermeident 

„her gemeiner Ausgaben ; mit der Zahlung beffer und richti⸗ 
Muh — —— und zwar ur allein mit. den bere ber⸗ 


ven, ſondern pando f n 
Be ee — 
— onate t Regenſpurg, die klin tige Mon 

— jeden Creiſes Ca ‚geliefert, und vom Gen m 

A „ral Eommiflario die Creis —— Fuͤrſten, um Fr 
bder die Creis · Staͤnde und Eafirer zu gebührender &ieferung 
Ser „anhalten su haben, erinuert werden, DIR ER NR. 0 


ind in dem darauf erfolgten Range Eommifions „Desert vom 









- 
- 


15. Auguft a. ——— 
beym Pacher el. N. LXXVILı Pr rn — 
le ee madseermafen: — 


und 








Br 
F Aam Su. über die gr rot 


und verfehen Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich — id ish, 
Wwerden der Herren Churflictten, Fürften und € * a 
„xweſende Raͤthe, Bottſchaften und Geſandte, nid 
„Ddarob und daran ſeyn, daß nicht alein die hinte 
WVoͤlker zur Completitung des — r 
„fern Verzug, andenbeflimmsen Rendesvous & chicket, 
„pdas dazu gehörige Sronfant Dep bebgeſchaft/ ſonde nn 
„einem jeden fein Contingent, zu nothtven diger u iterf 
der — .. ‚abgeführt werden 
aus 


Eben diefe Sprache wegen Verpflegung der Bude Sana us 
der gemeinen Reichs⸗Caſſa fuͤhret die unter de — ie ö 
von Churfürſten, Fuͤrſten und Ständen den Deihee eg hie 

Direetoren auf ihre eingefommene- Schreiben ert ee otutle 

















bey dem Pachner v. — l. % LXX en, 
„133, ‚amd, Me; 4 at ji ine 9 ee * he 





us) 


Alte) Nachdem: num ber. etserige Anke 
©: Goithard erfochtenen herrlichen Sieges 
ferlichen Hofes , und. noch — — 
ven 10. Auguſt 1004. durch eine zwan — 
get worden, u ifer fold zdem ichs Q onvent durc das Coms 

e —* Bel — irt hatte ; ‚for wurde‘ in dem. 

odann den, — J * er ich teten Reichs: Schlufk. * 


beym Pach⸗ ei. Ten. ex, S. 133. und. * ;, | 
—* nur die Era af 19 der Keiöhs» Krieges Narhe- Direotin und 
Reichs «Gene * cn auch die ſes beſchloſſen/ daß man derſelben 
er esen die Gate enrichten und mit Einereibung. 

ten ju der Si elinterhaft, nachdrücklich verfahren: JU7 


: Zu » en rfo cember gedachten, und im 
u ” den BB per fon ade Ce ie» über die 





‚an ige er Ehre * * 
ed Hefchen Reichs 
en Stilfand geendts 



























| Bun onen Kaifer, Principal- — ario , denn 
3n Salzburg e erfolg des obgedachten ne — 
etob. 1664. 0 ie Ereis sausfchreibende. Fuͤrſten ein Schreiben 7 
fen, um ‚an dem, sum Behufe der Reichs Generalitaͤt Unter alt, 
bervidigten ſechs Reuer / Monaten noch — Veyrche ; inzu⸗ 
treiben. TEN rc 
— © Pachrir 1, * cb ‚n. XCI, S. 17. 
Da num aber ſolche Reſte vor wie nach langſam eingiengen ‚und 
Ei Abtragung der den Reichs/Generalen ſchuldigen Gelder nicht zureis 
en wollen ; fo wurde nicht nur durch den Reiches Schluß vom 
c. 1564. oder 9. Jan. 1665, 
beym Pachner, l. c. I. Th. N.XCV. S 150. fi 
anncch ein Roͤmer Monat, bewilliget, mit den notablen Worten : 
weytens hat man vor eine Nochdurft befunden, daß in 
— — die zu Bezahlung des Reichs: ee 
u andern gemeinen noͤthigen Auslagen ı verwilligte 6. Mona 
— —— ertlecken, ü noch einer, und fol 
„mach in. alem 7. Monate zu geben, auch den daran noch befinde“ 
„lichen Ausftand ebenmäßig ohngefAums in die Reichs, Caſſa zu 
Regenſpurg u erlegenʒ; 
ſondern auch durch de den neuern Reichs» Schluß 9 19: Men 1605. 
| beym Pachner , 2.1.1. Th. Nxcvm. ©. 133. u. ——— 
— für hochnotchwendis befunden und beſchloſſen — — 


Re. Cansl. 1759. 3.8, VIII. Th. Dumm BD 






























er Er zu aänzlicher Befaaung: des a nr 


»Directorn , fodann des Deren Marggrafen Scope d Wilh 
„5 Baden, als gewefenen Reichs » Generals Feld⸗ | 
„wie auch mehr andern hohen Generals + Perfonen und dem Se 
„neral⸗ ‚Staab beygerhan geweſter Officierer, der Klickfand von 
„denen in Unserhaftung der Generalitär versöifigten 7. Mond 

sten ohnverlängt, nach laut der anvor ergan A | 
„rum, anhero ad Caflam geliefert, und zu dem ro Dad 
„fürftl. Gnaden zu Salzburg, als Kaiferl; hechanfehnlicher 
„Commiffarius, um nachdrücfliche Erinnerungs» —— an 
„die Creis⸗ ausſchreibende Fuͤrſten erſucht, und in dieſem, d 


„die Execution wider die Saumſelige ohne einige Beitverlterung 


„und Mefpect wirklich vorzunehmen, Sie auch zu Abrichrung als 
„les denen Prärendenten vernrfachten, and ferner zuwachſenden 
Koſtens und Schadens anzuhalten, Moe: “4 „erden 
„ſollen. — — ii 
Diefe Sache wurde hieränf noch ee fi em Neichs + Tage bei 
und verfchiedene Reichs , Schiüffe Darüber errichte „au ‚der Generalis 


m A; die »— * re — man davon die 


* ur, 
— LTD 









gang der Gar chen I fegt Alle klar und deutlich an den Tag , daß man bey - 


gern Aufftelung der Reichs; Generalität.die gängfiche Verpfle⸗ 
gung. derſ ben nicht für ein onus particulare der Reichs » Städre fons 
dern fiir ein onus univerfale des gefammten Reichs gehalten, und En 
m aufgelanfene Spefen ans der allgemeinen Reichs Eaffa, Ri 


’ . — 











habe. Wozu noch ferner der wichtige Umſtand #6 
nicht einmal ale Reichs + Staͤdte eben — * s 

— bewiniget, ſondern auf ungleiche Weiſe € 

| ‚©. Pachn rl, 1, Th. N. XXX, Benlage ——— iufe 
a u n Sie m was mehrerm genoͤthiget hätte, vielmehr wurde, 
Be ichheit des Beytrages zum Unterhalt der Reiche Generalie 
tät zu erhalten, die oben angeführte Verordnung , durch den Reichs⸗ 
Schluß vom 6.16. May 1664. ‚ getroffen, und hiedurch eine durchsaͤn⸗ 
= Rarification unter allen und jeden Reichs» Ständen feſtgeſtellet. 


In der von Kaifer Seopold bey Eroͤfnung des igigen Reichs » Tages 
gefchehenen Propofition, gieng der zweyte Punct auf die Materiam Se- 
euritatis publice , oder, wie man es nachmals nannte , auf den Ders 
faſſungs Punct. Es hatten auch die Reichs⸗Staͤnde laut dem oben an⸗ 
geführten Gutachten vom 4. Febr. 1664. ſolche Materie in Deliberation 
gezogen, man muſte aber nachmals diefem Werfe wegen anderer vors 
gefallenen Befchäfte einen Anftand geben. Der Kaifer brachte als dies 
fen Punct durch das —— vom * De & 2, 2698. 
von neuem in Dermegung; — 

&. Pachner, 1.c. 1, Ch. N, ctxxx. e. 300. ER Be 
die darüber angeſtelte Berarhfehlagungen dauerten viele Fahre hindurch 
und kam die Sache erſt im Jahr 1081. su ihrer völligen Kichtigfeit. Was 
bis anf den im Jahr 1674; gegen Frantreich ausgebrochenen Reichs⸗ 
Krieg verhandelt worden, davon finden ſich die Ada 

in Pachners Sammlung ꝛc. I, Th, Numeris 179. 191. 194. 202. 

207: ?IO. 214: 213. 222.228. 236. 240, 244 245. m 250, 

272. 283, a * 303. 323. und 325. ; 


ir‘ , - ») or { aA “ ) 
ae! > Be N |< Y 
— — — 
e Re 
— — eich) 
—* J 
J 






















Mmm 2 Schon 


















. PR m. Schr. ber die Sr. von Vet 


Schon den g.14.Nov. 1663. kamen die Pundta deliberänd: um Bor 
i feheine , welche in materia Securitatis public® durch die Di tori 


Collegiorum waren abgefaſſet wordhen. —J 


©, Pachner, , c. I. Th. N. CCV. S. 351 e Baht 
wovon das ſechſte folgendergeſtalt auteteeeee 


„Die es wegen der Geueralitaͤt und des Kriens, an 
„Gage zu halten? 


De Yun * 
über dieſen Punct kam nun zwar endlich unter dem 27. Augoſt oder 6, 
Sept. 1670. ein Reichs » Öutachten zu Stande, 


S. Pachner 1. c, 1, Th. N, CCLXXX. S. 47. u. f. + 
welches aber nicht einmuͤthig war, weil die Meynungen der drey Reichs 
Collegiorum ſehr diferepirten; weßhalben dann auch der Kaiſer indem 
hierauf den 24. Sept, oder 4. Det. 1670. dietirten Commißlons· Decet 


beym Pachner, 1, c.1.Ch. N. —— ‚S. bat Seh 
ſich Darliber folgender geftalt heraus. ließ: 


„Ihro Kaiſerl. Majeſtät Chun) fi ie eff 18 derjen | 
ſuͤrſten und Stände Intention ‚eonformiren , melche der Mey 
„nung ſeynd, daß nah ur imehr werglichener Queftion An? 
„es der Ordn Hg fort an deme feye, daf man die Quæ- 
„‚ftionem Quis % * uomodo ? nicht weniger zum Stand 
„öringe, Und d Wersetten darhber umterfchiedliche Meynungen 
saefatten, fo laſſen (Iro) + +» Kaiferliche Majeftät 
ch) diejenige gefallen, welche dahin zielen , daß man zwar 
odo des Beytrags reden und rarhfchlagen, und ſich eines 
‚Aa gewiſſen Schluſſes vergleichen moͤge; ehe und bevor. es aber 
iu einer wirtlichen Operation und Expedition komme, Ihro, 


„der Generalitaͤt, vor der Zeit kein gewiſſer Sold zu determini⸗ 
„ren ſey. 
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| — 








die En F FelcerÖeneraikit. urgiren er und di ie Reaſſ 
eri us das ra vom 26. 7 pre 






— dena 10. 20. Da a. e. der ee Sri | 
\ -beym Pachner, 1. S N. CCCXVI, ©. 535. * — * 
dahin erfolgte: 
„daß die Seneralität — auf ſolche Weil, wie bey 
BEER Türken ‚Krieg befchehen , anuarBüeh, ꝛc. ⸗ 
ULZER 
! Solche Anordnung erfolgte nun, nach dem inzwiſchen außer 
* nen Kriege Frankreichs gegen Holland, und hiedurch vermehrter Ge⸗ 
J fahr durch das Reichs, Gutachten vom 22. Julius oder 1. Auguſt — 
* behym Pachner, 1, Th. N. CCCXLIV. ©. 574: u * 
— vom Be De es dat 
t Se 
„Soviel ER Seneratisät, und PR 
„the anbelanget, hat man es bey der albereits im naͤchſt bo⸗ 
„rigen Türken» Krieg dißfalls ausgeworffenen Beſoldung ber 
„wenden faffen, und wegen des Beptrags zu dieſen, und allen, 
| „übrigen, die Stände insgemein bey füldyer Provifional- 
p eichs⸗ Berfaffung betreffenden Ausgaben gefchloffen, daß 
x „darzu nach Anzahl der ftellenden Mannfchaft zu tongurriven, 
„und auf einen Reuter 6. Kopfſtuck, auf einen Sußtnet 
„nber Kopfſtuck zu rechnen feyeny. 
; Mmm 3 Dit 




























de — über die Sr. v. Verpflegung Pd 


Sieben ließ es dann auch der Kaifer endlich beenden, wie e denn 
in dem Commißions« Decret vom 18, 28. Mey 1673. 
©. Pachner, 1. e. 1. Th. N. CCCLIX. ©.606. — 
CCCXLVI. CCCXLVII, und CCCLXXIII. pag. 583. 585; und: 
623. fggq. i — * 
ausdruͤcklich heißt: (ale 
Was flrs dritte den modum contribuendi bey — — 
„vlſional⸗ Verfaſſung, wie auch die lnſtructiones fürdie Ge⸗ 
„neralitaͤt, und Kriegs⸗Raͤthe, oder was dieſem allem anhaͤn⸗ 
»gigift, betreffen thut, laſſen Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt es, quo- 
„ad modum contribuendi bey gedachter Staͤnde dißfalls gut, 
„befundenen Schluß allergnädigft bewenden,. 


. Diefes alles wurde nun durch ein abermaliges Reichs /Gutach⸗ 
ten vom 27. Det. oder 6. Nob. 1673. nochmals beftätiget, auch durch 
das Kaiferliche Commißions» Decret. vom 13. December e sw 
nehmiget, 


©. Pacbner ‚1.1. IEEN. CECLEKKIY.CCELEEKVT, 


©. 681. 634, und ff. | 
und angezogene Verordnun "erneuret, zugteich auch in der in chen 
itg ten d. 6. 16. Auguſt zur Kai⸗ 


dieſem Fahre durch das Reſchs⸗ 
Fahre dutch efat ch gegenwärtigem Reichs/⸗Zu⸗ 


ſerlichen Approbation eingefandte 
fiande verbeſſert und einger teten ——— Ordnung, 
"8: Pacner, 1,c.1, Th. N. CCCLYXV. ©, 634. und ff. ch, 


| N, CCCLXXXVIL. ©. 686, und ff. 
und zwar Cap X, wo fich aber xc. folgendes ſeſtgeſtelet 
aber einem fuͤrſtehenden Unrath, wachſenden Feuer, 


uud thätlichen Beſchaͤdigung zu begegnen, zweyer, Dreyer oder 
Muf Creiſe Huͤlfe, auf Ermeſſen des Obriſten, Nach/ nnd 


| Zugeordneten, — erſordert und gebracht würden, 


4 





















— — —— 


*  Nachdemmalen nun alſo die Reichs / Generalicat in 
bishero angeführten Reihe. Schlüffe von dem — Re 
fowet, und auch die übrigen gemeinen Unkoſten des Krieges vom? 
felben befteitten werden ſollten; fo ift ſich nicht zu — Da y 
der damalige commandirende Reichs. Generat- Feld⸗ Marſchall, Ma 
graf Friederich von Baaden, Durlach, in feinen unter dem 28; —34 
1674. an. den Kalſerlichen Principal + Commiffarium zu Negenfpurg, 
und unter dem 10, Der. a. e. an den Reichs, Eonvent uͤberſchlckten 
reſpective Schreiben und Erinnerungs- Puncten, in den nachdrliche 
fihften Worten auf die fehleunigfte Feſtſtelung der Reichs, Krieger 
Caſſe angetragen hat, welches Geſuch dann auch ſowohl das Kaiſer⸗ 
liche Commißlons⸗Decret vom 23. Auguſt oder 7. Sept. 1674. als 
auch das Reihe: Gutachten vom 12. 22. Der. a, e. veranlaſſet hat; 
S dieſe ſammtliche Stucke bey den Pachner, 1. c.J. * N. 

CCCXX und CCCCXLI. S. 737. und 704. ff. 
dieſem letzteren iſt unter andern theils wegen der Keicher Krieges 
na zu FR der, Reiche, Generalität, theils wegen. der der von 
diefer gebettenen Douceur - Gelder zur  nöthigen Montitung und Equi- 


pirung auch Berichtigung der, Sage, von dem geſammten ** * 


Dr vnnen und beſchſſen aderen 
und damit ad Secundum bie Hehe, Kricod, Caf eig 
verſehen werde, ſehen, bis auf nächft Plinftige Eichen meh; zwen 
„Sympla, einen Reuter ju 6. und einen Fuhknech / 16. Kopfe 
- „ftli®,, den ergangenen Reichs, Schläffen gemäß, gerechnet, 
„zu erftbefagter RR N. nacher — am 
„Mayn zu veiſchaffen, = nn 
| —— 
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443 Antw Schr. über die $e.v. Verpflegung der R.Gen.ie 
* „Ad undecimum die begehrte Montirung betr Aleibt 
es, den erfolgten Conclufis’gemäßtwern die Reichs⸗Kriegs⸗ 

„Caſſa mit nöthigen Geld Mitteln verfehen, alsdann wei⸗ 

„ters Davon zu reden wäre, noch zur Zeit ausgefegt, und 

„der Gage es gleichfalls bey dem bereits ausgefallenen Schlu 

„daß dieſelbe von Zeit angehender Operation zu reichen... 
Aules diefes erhärtet nun zur Genüge, ja zum — 
man bey dem damals ausgebrochenen Reichs, Krieg in Anfehung det 
algemeinen Ausgaben, befonders in Abſicht auf die Neihs» Genes m \ 
talität, unter denen Reichs. Ständen feinen Unterfchied | gema Jet 
habe, oder ſich beygehen laffen, denen Reichs» Städten wegen der 
Reichs/ Generafität eine aufferordentliche und befondere Laſt aufjus 
bürden, fondern es wurden von Dem gefammmten, Keich weh Simpla 
iu der Neichs- Krieger Caſſa bemilliget, um von deren Betrag die 
Verpflegung der Reiche, Generalität, und die Beftreitung der übrie 
gen aufjerordentlichen Kriegs + Unkoften he 5 
die den 3. 13. Febr. 1673. ‚iu Regenfp gungs⸗ 
Drdonnang, Zi 
beym Pachner, Le, 1:3; N. — ©. 791. 3 
den Sold der beſtellten er t, und Generals auch Ar 
allerie⸗ Staabs v n beftimmet und feftfeet. 


Als — —— die Crone Frankreich wurklich * 
füßeten Rassen die Fraͤnkiſch ⸗/Schwaͤbiſch - und Ober Rhei⸗ 
nifche Exeife im J. 1675. fich Über die allzuſtarke Einquartirung 

rien er urde in denen Defhalben unter dem 8.18. wie auch) 
Gebt .d. a a. ergangenen Reichs» Öutachten, _ 
beum Pachner , 1..c. 1. &h. N. CCCCLV. CCCCLVN. 
"ECCCLVII. und CCCCLXVI.&.794.799.300. und 814.f 
Er. Kaiſerl Majeftät von geſawmten Reichs wegen auf das blndige 
fteworgejtellet, und Diefelbe erfucher, daß Sie geruhen wollten: — 
— „die 



















* 1. „Die don ge achten Ereifen gebettene Sublevation de 

Er — vermitteln, damit iefelbe, ı ie auch andere Creis 
4 Stände,denen Reiche, Eonftitutionen, Erecutions, Dxd 
 „Inftrumento Pacis; wie auch denen gemachten, und bere 
miehrmahls wiederhohlten Reichs/⸗Schlůſſen zu wider, mit 
en oder in andere eis und ege nit 
Ei be vehret, infonderheit aber in Repartition der nartiere 
reine it gehalten, und dißfalls Feiner vor dem * = 

„dern praͤgrabirt werde, confequenter ein jeder pro ‚Confer-, 

vatione Imperii das Seinige noch weiters mit deſto deiferem: 

„Nachdruck beutragen möge, \ \ 
Worauf dann auch der-Kaifer in denen darauf ergangenen Conmiſ⸗ 
fions »- Derreten vom 6. 20. und. 17.27. Mey ae. 
beym Pachner; 1, c, 1,Th.N, CCCCLXIV. CCCCLRIX. und 
> CCCCLXX. &. 811. 817. und g18. 
ſich dahin geäuffert, daß Er 
„die gemeffene Verordnung gethan, damit in Austheilung = 
> „Duartiere und andern DBentrag eine durchgehende Gleich» 
„sheit erhalten, und hierinnfals die Repartition denen Sy 
„den Überlaffen werde... 

Inwiſchen wurden die Die zu Unterhaltung der Reiche » Generalitzt 
gewidmete jwey Simpla von den meſten dielchs Ständen ſeht faumfeelig 
abgetragen, weßwegen dann auf die von dem Reichs⸗General⸗Feld⸗ 
Matſchall in feinem Schreiben an den Kaiferlihen Drinchal, Eon 
miſſatium auf dem Reichstag enthaltene zweyte Erinnerung: 

| | „daß die Meichs, Kriegs- Caffa mit nörhigen Sertmitteln 

‘ och nicht verſehen, und dahero die RAR: Generalitaͤt 
einſt ihrer Gage zu verſichern 
in dem Reichs » Butachten vom 16. 26. April 1675: 

beym ——— I «al x N, GEEGEFENDE © 325. uf 

befchlofien wurde, | Mn 

Krx. Canzl. 1759. .B B. vm. Tb, Pan - ‚ad 
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* Antw. Schr. über die Br. von de 


„ad fecundum Punctum, dep den Ätvegen 8, 108 
0 „Reichs Kriegs. Cafla „ ergangenen Conelufis es Ei um 
j „ » bemenden Gu)-laflen» Bu 
Und diefes wurde nachhero in dem Weiche - Sutachten. dom 3515 
Febr. 1676. repetiret, und zugleich der Kailer erfucht, die wegen 
fehleuniger und richtiger Abtragung der bepden Simplorum zu Untere 
haltung der Reichs» ©eneralität bereits ausgelaſſene — 
Bol. an die ſaͤmmtliche Reichs, Ereife nachorückuch zu 
derholen. 

&, Pachner von Eggenforff, Le. 1. Sh. n. IN, ©. 26» uf *8 
Wie aber dem allen ohngeachtet der Beytrag der Reichs⸗Stoaͤnde an E 
Roi? und Geld zu dem damaligen Reichs - Krieg fo ſchlecht geſchahe, 
daß man fogar mitten im Krieg auf eine Reduction der Reichs Ge⸗ 
neralität gedachte, auch Dahero der commandirende Reichs» General 
Fed, Marfyall bey dem Kaifer anfruge, was für Generals, Per, ' 
fonen bey der bevorftehenden Operation der zulammenbringenden 
Reihsmannfhaft zu. —— —— nah, 
erklärte ſich darüber K. Leopold in dem un Bu dem an. April ob 
Dur 1675. dietirten: Commißions- 

bey dem — l.c. II.Th. N. zu ©.3. 
Base: — —— Be in mora berfiret, und die ohne 
maänc Ben 'hourit erfordert, Daß die nöthige General 
‚MNerfonen förderlichft beruffen, und mithin dag Neiche.Corpo, 
„der Mothdurft nach beftelet werde; fo thun « „ Kaiferliche 
„Majeftät hierbber von adhiefiger Reichs, Berfammlung einl⸗ 
zges Reihe, Gutachten um fo viel mehr verfangen, zumalen 
„diefes Werk hauptfächlih von dem gefammten Reich, und 
„richtiger Beftellung der Kriegs, Caffe dependirt,, Rn 
Eben diefe von je.her zum Grund gelegte Gleichheit ſaͤmmtlicher 
— in Tragung der gemeinen Ratten legt no ne 
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beym Pachner, 1.c. Il. Th. N. XXL EXRXIK.®, 7 5 


in welchem legtern es dahin lautet:  . _ 


"Per. 
9* 


J 9 


efunden, daß was ein und anderer Freis und 
„Stand fiber fein Gebühr vorſchleſſet, oder an Unkoſten aufs 
„wendet, foihes ihme vom gefammten Neich, und hbrigen 
Ereiſen und Stäuden gut gemacht werde, fintemahfen, weil 
„8 ein univerfal Werk, ift, und eines. jeden Sicherheit Des 
„teift, ſich niemand der Collectation, und des allgemeinen Bey» 
trags mit Fug entfhlitten, weniger denjenigen, welche bis 
„anheto mit contimuirlichen Durdygligen, Einquartierungen 
„und dergleichen Kriegsiaften, vor andern bedrhckt worden, 
„‚ales allein zu tragen, und ohne Entgelt, oder genugfame 
„Berfiberung bepzufchaffen, aufblirven kan; fo haben «ww 


Wann nun * nehml. Kalſerl. Moſenat) an ſich sam 
„billig zu ſeyn be 


Kaiſerl Majeſtaͤt vorberuihrtes Reichs⸗Concluſum allergnäs 


Digſt approbiret, des ohngezweifelten Verſehens, es werden 
„die Treis⸗/ und Stände ſolches alles feines Inhalts ſchuldi ⸗ 


ermaßen zu vollziehen, nicht ermangeln, wie Dann 


„Kraft diefes, zu dem ohmahl ec per 
rer eorer | — | 


Der damalige Reichs/Krieg giebt ung noch ein hoͤchſtmerkwlir⸗ 


diges Beyſpiel an die Hand, daß der Kaiſer und das geſammte Reich 
‚die eigenmaͤchtig geſchehene Einquartierung, wodurch ein und andere 
Stände vor andern praͤgravirt werden, hoͤchlichſt gemißbilliget ha⸗ 
ben. Dann auf die von Chur ⸗Colln, dem Flirſtchen Haufe Ans 
halt, und andern Reiche, Ständen, geführte Beſchwerde, daß fie, 


durch Die verhängte QuartierssKaft des Brauuſchweig⸗ u 


NPona 
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/as2 Antxo. Sehr. über diegr. von Verpflegung der Ri Gen ic, 
ſchen Völker, fehr bedrängt würden, erfolgte nicht nur — 
Sul, oder 3. Auguft 1676. ein Reichs, Ouradten, 

beym Pater, 1. Th. N.XLIV. S. 63, ae 


unter andern dahin fautend ; —— —— 


„Daß es) eine Sache von hoͤchſt- — idli⸗ 
„cher Nachfolge, und Daher Feines Wegs zuzugeben fene, daß 
„ein Stand vor dem andern dergeſtalt enervire und zu ie 
„nern Neichsblirden untlihtig gemacht werde, 
welches Reichs/ Gutachten aud) der Kaifer, durch das Eommifions 
Decret vom 12.22. Der. a.e., feinem ganzen Anhalt nad) appros 
‚bitte, fondern fogar dieferhälben an H. Johann Friedrich zu Braun 
ſchweig Calenberg ein ſehr geſchaͤrftes Dehortatorium ergehen lieſſe, 
©. Pachner, l. c. U.Th. N. LXL G. Sr. u. ff. ef, N. 87:u.93. 


Hat nun aber Damals der Kaifer und das Reich die ein und ans 
derm Reichsſtand ta: Praͤgravirung mit. a reis 
en für. ‚eine Sache von proͤjudicirlich / und ſchaͤdlicher N 
weiche Nr wie es ferner in gedachtem Keier 
Gutachten lautet: 

„keineswegs juftificiren laſſe, fondern ſowohl die gedachte Durch⸗ 
uͤge, als auch die aufgedrungene Quartiere, denen Reiche, 

#3) "Sonftteutiohen, Erecutions+ Ordnung , Inftrumento Pacis, 

„und denen alhier ( nie auf dem Reichs, T Tag) etgangen 
„Conclufis ſchnurſtracks entgegen lauffen; 


ſo laſſe Em. Erceflenz und einen jeden ich urtheilen, wie fich die denen 
Reichs + Städten dermalen bloß von dem Kaiferlichen Miniſterio anges 
fonnene einfeitige Tinquareierung , oder Verpflegung der Reichs: Ges 
neralicht in den Winters Quareieren fuflifieiren, oder mir denen Reiches 
Eonſtitutionen, Erecutiong» Dronung,, Inftrumento Pacis, und auf 


ID Reichs Tag ergangenen Conelufis seinen lafe „ um — 
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Ich übergehe der Kürze halber, noch me — 8, 
te und Reichs⸗ Gutachten anzuführen , welche währendem dai 
Krieg ergangen find, und insgeſamt dahin *5 daß die völlige rg 
terhaleung und Verpflegung der Reiche» Benerätträr cin Werk feye, wel⸗ 
che das aanze Meich angehe , und aus der algemeinen Reichs» Kriege- 
Caſſa beftrirren werden müffe. Em. Ercelenz finnen den Beweiß dies 
fes meines Allerti in denenjenigen Actis publicis finden, welche 


Pachner in der öfters angeführten Sammlung, im 11. Th. Nu- 
meris 33. 35, 46. 47. 51. 52. 64.70. 78. 30. 82. 91,120. 123. 
141. 148. 152. 157. 162. 164. 224. und 233. 


bengebracht har. Ich will dahero ohme weirern Derzug zu demjenigen 
mich wenden , was bey dem endlich im Jahr 1681. verglichenem foges 
nannten Berfaffungs +» Puncr, zu Beantwortung der mir vorgelegten 
Trage, vorgefommen, undvom Kaifer und Reich beſchloſſen worden iſt. 


Der bißherige Reiche · Krieg gegen Frankt war nun smar d 


den zu Nimwegen den 5. Fehr. 1679. des Nachts um x. Uhr geſchlot 
nen Frieden geendiger worden , anf welchen Umſtand der Zeit ein ſinn⸗ 


reicher Kopf damals das artige Diftichon machte: , 


Firmata cur pace fonum campana dat unum ? 
Vnus, qui Pacem terminat, annus erit. 


Aaein Teutfehland hatte von dieſem Frieden mehr Schaden als Vortheil, 
nd die von Franfreich fofort nach dem Frieden gefchehene Vergewalti⸗ 
gungen der Keichs: Stände und Reichs - Kirrerfchaft im Eifas , auch 
die im Jahr 1680, angelegte Be -Cammern jeigten dem 
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Keiche num voraus/ was es von ſet em m a en 
rieden , ‚sw gewarten haͤtte. 3 
* E⸗ recommandirte alfo der — dur 
ei. ergangene Commißionss Deere, 
beym Pachner , Leit d. N. BE | & * 

cxxvul. ©. 304. nd COXXRIV. 
denen. verſammleten Reichs -&tänden die 


















er ein ſtandhaftes Reichs ‚Gutachten verlangte. Was —— 
dem Reichs + Tag, I den Jahren. 1681. und folgenden — 
und hr chloffen i worden ‚ will ich feinem weitern Inhalt nach ‚um — 
weifen/ auhler nicht anführen, ſondern mich nur auf die 
En Pachner, l. c. 1, Th. Numeris 233. 243. 24).250. J. 
253. 254. 255. 264.265. 295. 300. 301. 310. 315. 338. 3380.. 
426. 451: 454: 5440545. 587- u —— 

















— nubeinerfe. — * rare unser Dem 10, do, Der. 1681: we⸗ 
9 —— * die Queftionem Quomodo? erjtats 


tal in — ‚Materie Gr Punereh ein - 
Schtuß gefafkt morden, welchen der Kaifer durch das Commißions, = 
cret vom 14. Jenner 1632. 

beym Pachner, 11. Th. N. CCLXIN. ©, 339. | 
öurchächends approbiret hat. Dann 7) Äber die Frage : wie Fühfti 
die Einguärtierungen einzurichten? wurde beſchloſſen· et 
; up follen: auch die Marches und Remarches , Stilager un 
EUR „Einquartierungen denen Reichs und Erecnriong« Dronliigen, 






Se: 
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I n in — A alt 


—5 — oe 3 

RR: — — Reiche: 

Meine eni.caf eigens gehörig ? wurde — bei Ihe: * 
und moͤchte ·der Generat Staab Artiuerie/Munitlon, 
Proviant, und dergleichen Untoſten, nicht weniger was auf 
bie Coutiers Staffeten, Poſten und Remuneration der wohl 
Dir „meritirten Soldaren, auch andere tnsgemein vorfallende Noch 
wendigkeiten gehen möchte; daraus, (nämlich aus der Reiche⸗ 
xaſſa, )entrichtet; aus der Creis»Caffa aber dasjenige), ſo die 
WBrerypfleg⸗/ und Beſoldung der von jedem Creis zu ſtellen Er 

en Voͤlter und Zugehörde erfordert , bezahlt werden. „ni Y7. 


Es war naͤmlich vothero ſchon dirch dae ReicheSunacten vom 
3., I 5 Sept. 1681. 
beym Pachner #IL Th. N, CCLI&, 326.) 1. su nn 
wohl eine General · Reichs ⸗ Kriegs, als auch in jedem Crels eine 
ats N zu beſtellen — — Wie dann 
ferner das dom Kaiſer unter dem 14. April 1682: RD EeNE Reichs⸗ 
Gutachten vom 6. 10. Myacı 0 
.0& Pachner, 1. Th.N. CCLXX. CCLXXVIE. 350. und 359. 
_ Wegen dem Beptrag zu Dieler Reichs: Kriegs. Cafla feifegte: \ , 
0 daß, gleihtwig, eines jeden Creiſes und Standes Sicherheit 
imnd Ruhe,hierbey Fundbarlich obmaltet „alfo auch gemeid⸗ 
„ter Beytrag durchgehends gemein ſeyn, in fpecie aber ders 
„ſelbe, ſowohl des Modi, als erforderten Quanti halben 
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456 Aniio. Schr. über die ge.» Verpflegung der R 
namuch auf einen Reuter a. fl. und einen Fußknecht 
0 Sgerecpnet, nad) Anle.tung des am ı. Ausuft ergangenen, 
2 „und den ar. Oct. darauf wiiederhoften Reichs, sepenl 
nach Proportion der zu ftellen habenden Mannfchaft ange 
” Sordnet, und Die Gelder » » mod) dor Zlusgang des mädi 
—* „klinftigen Monats May ft. v. richtig verfchaft ⸗⸗ werden 
Rec — re Sn 


ſollen 
u.a . 


Soviel nun die Einquartierungen insbefondere beteift, o bat I 
man in denen nachhero erfolgten Reichs. Kriegen dieſe bisher ans I 
führte QWerordnungen auf das genauefte beobachtet / und vor ich 
darauf gehalten, daß man bon Seiten der Reis, Ereifedas Sub» · 
Repartitions- Werk, [owohl was Die Truppen felbft, als die Gene 
ral⸗ Staabs anbetrift, bey allen und jeden Gelegenheiten zu felbft er 
gener Verfügung ſich vorbehalten. Die im Jahr 1737- zu Stutts 
gardt in Folto zufammen gedruckte ———— 


0 te und neue Kriegs, Verordnungen un 

Hohlödt. Schwaͤbiſchen Eriis 0 
ER Se 

geben hievon einen hberzengenden Bewe ab, und da Ew. Ercelley 

d, jo wilkieh mit Ynführung det Stellen 
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Diefelbe ‚genau befandt fin 















(etis des Itıgen Fahrhunderts nur noch kütz⸗ 
was fowohl wegen Unterhaltung und Ders 





=  pfleaung der R iche» eneralisht, auch Beſtteitung anderer ertraoty 
dinaiten Ausoaben, nicht weniger Neguirung der Einquartierungel, - 
Be) Gelegenheit Des Spanifyen Suceehions » und Iehtern Roeichs⸗ 
Kriegs vorgefällen I) und zit Erläuterung Der mir vorgelegten Frage 
Re 2 a 
Zändees) ee RR N — 
zu Do 

, 
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TDalrhä, 





ne ar — — 
——— rg yon RN Ih — pe 
— —— Btrhick — 
ha Lian, Commiſſariat, und was hierzu erfordert wird, deſſen und 
aaanderer gemeinſchaftlicher Bedienten Befoldung, nicht we⸗ 
„Ûniger was auf die Kriege» Operationes/ Couriers/ Stafs 
© Fetten, often und Pemuneraionen in Kriegs.» Sachen, 
Kundſchaften, Schanz + Zeugs und vielet anderer Noth⸗ 
3wend wendigkeiten und Kriegs⸗Rüſtungen ein groſſes an Geld, 
— — und Anſchaffung erfordert wird, und als 
xein gemeinſames Werk, aud) communibus Imperii ſumti- 
„bus, billig zu fragen, fo iſt beliebet worden, daß ein jeder 
Ereis, voruaͤmlich aus —V gs * 
—— — —— 
— RKriegs· Orera ng zu Sat 
a > Tour (0 feun folle, —— Dh: Be dann werordnete, 


Een —— 


„gedachte, auch andere vorfaende gemeine Kriege und Ope⸗ 
| ations/Koſten, und viele andere ſchwere —** und 
Wothdurften daraus richtig jedoch mit —— 

1 —— eg ——— 


1.8.0 :mDieje aͤnde, rk ir. 
Fe Bi — angefchaft, Sa 


„den » » fönnen, ss nach welcher Proporkion 
Rr. Canzl. 1759. 3.3, VIll Tb. ‚Doo „Hohen 
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1433 Auttxo, Sicher. Aber die Sr. von Verpflegumgder R * 
Soohen Reichs ⸗Armee ſtehenden commanditenden Generals 


saw 3.5» Commilffanii oder Cahiers Die gemeine Requilitz und Ko⸗ 
„‚ften von Zeit zu Zeit überlegen, And ſolche hernach allerſeits 
raͤſurt werden ſolte · dafern aber u. dieſer oder je⸗ 
„ner Treis bey einer Belagerung, oder ſonſt koſtbaren Es 
editionen an gemeinen Koften mehr aufwenden und Scha⸗ 
Dr yon fäden, "als andere mit Dergeichen nicht vecupitte; fo 
, „hätten diefe letztere Denen exftern, was Sie Uber ihr Con⸗ | 
anngeut getragen pro rata wieder zu erſetzen: welches dan 
Rin Richtigkeit gegen einander zu ſtellen, ein jeder Ereisfeine 
vr „Praftationen fleißig notiren, die gefammte Ereisund Stan Kir 
19 Ape aber durch die Creis ausſchreibenden Fürften, und der 
auſſer einer ordentlichen Ereis Verfaſſung ſtehenden Par⸗ 
uecular⸗ Staͤnde beym Reiche, Couvent ohnehin verſamm⸗ 
> 2 Jeten Miniſters alle Jahr nad) geendigtet Campagne hber 
Idie gemeine Ausgaben befonders Conferenzen halten, jeder 
— A, angelegtes oder angemandtes durch kunden ven Det 
WMieichs Generalitaͤt/ ober ‚andere glaumhrdige. Beſchei⸗ 
nung Hanidirem, und eirier dem andern das zudiel präftirte 
nu" pro rata Der aufzuftellen habenden Mannfchaft an Geld oder - 
zer Natuvalieri, ‚fogleich und ohne Anftand ı oder Austede, voll 
8 — Maͤndig vergůten polen " | 
Und in eben. dieſem ot cluſo heißt «8 weiter nachher wegen der Ein⸗ 
SUAKCSURBEN SE | 
u. opnämiih aber fol Fein Feldhere, Ereis oder Gtand dem 
— * „andern mit Winter, oder fogenannten Stand» und Refrai- 
Sun 2 ehiungs: Dunttieren oder fonft, befchmwertich fallen. · 
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Dies diefe if nachmals in dem Conelufo trium Collegiorum S&. R-T. 
Dom ar Mi 170. | m: 
— — 


Ant — * 
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enfelbe | n twiederfofef u nd beftät — 

re vom 14. April 1734. in Materia beil 
12(tionem em Quomodo? betteffend · ana we 

on bidem, N, CXLVI. ©. gro RIND IIEIR REN 


der Quartiere, und deren Drchgängig beobach⸗ 
tenden —— per) er im den Worten: Li; —E 





! — —— — * 
{ung —— 1 nannten S 
er oder fonften b er lt tn 4 
* — neuere Geſehe ee alſo die bon jeher ei iR J 
cation der Reiche, Stände ih nfehimg ihtes Beyrrages; 


tung der gemeinen. Ausgaben und Laſten in — er die 

Winter, Quartiere allerdings mitzueechnen find, klaͤtlich an Tag; 
Em. Ercefenz werden fich demnaͤchſt anaͤdig erinnern, Daß ich vor 

hin bemerftchase ;wärgefalten insbefondere Die Materie von den Eins 


dern von der u hten abhange Air 
haben zwar von der 
Rechts Gelehrten; alsy. &r-7 ı;- blog ich Bupiraßl 4 


Taboris Commentär. ad Tit. Cod.: -de Med &Epläche 
eis, von Einquartierungen; Argentorati 16457 u T 
Hen, Linki Diff, de metatis militaribusz"Altorf. 169p.%4 
* — 
> In cyheit; ‚Helmfadii 1677. 4. _ Alun - art an 


Aug, Leyferi Di de'Metaris; ‚.Heimftadii 1718) vr ‘ auetuun 
vr Ooee2 Godtr. 





* Antw, Schr. uͤber die Sr. v. Derpfl | 
v. Geuft Dan  Hoffmanni Diſſ. de mungce & immun Mera- 


torum militarium; Tubinge 1755 4- 9 IV 27. —— 
und. vieleicht mehrere, welche Em. Excellenz ER — ev an n 
lungen an die Hand geben wird. * m . Hi 


Allein ich win Ew. Excellenz nicht rathen, die nah —— 
bare Zeit mis Durchleſung dieſer Schriften zu verfchwenden‘, Ban dies 
felben möchten weniges zur Sache dienliches darinuen antreffen. 8 
wird man zwar von den meiſten der angefuͤhrten beruͤhmten Männer wi 
wohl fagen toͤnnen mas ein munterer Dichter au, den groffen Haufen 
der Herren Kechtsgelehrren ; (weiche in dem irtigen Wahne ſtehen als 
sure die gemeine buͤrgerliche Nechs Getchrfart nmalen wenn no RR 
veche practifch eingefogen worden, enegeittähte' Regel md Maapfab 
aller ſowohl Bauren, Sachen, als auch eine Richtſchnur der. Staats⸗ 
ae groſſer Fuͤrſten,) in ‚folgenden —J Worten geſungen har: 


! quantus dor me Viro, ur eiricn ne 
— ’& er ; —— — 
De erepitasque fori normas —— en | 
* "Barbarus efb, fi quis tumido orepat ore Themitam 
indigetem, grandesque minas & facta profeflus,: 
. Prima’rudimenta: & nugas vix. miſcet inertes,. 7: 107 vo nı9d 
Garrulus, ämbigui piger aſſeela Triboniani. | ir 
Namque ubi quid Princeps vel Cefaris aula pop, 
»- Rimandum in tenebris & ab alta fede petendum, 
Turpiter obtieuit, facris imtabulis hofpess..jY u. 
Obtunditgque alios, &, fe nequit ipfe werk, — 


Aber es bleiber doch dabey / daß Ew · Eyeellen In REITER 
ten wenig oder nichts antreffen werden / welches —— 
fimmung der. mir vorgelegren Fragen Dienen tͤnuuncg 


her) & od — 34 











Reichs ® 
auf die ie berufen, $ 










als auch in K. Earts Vll. Capisulariom „ in 4 
eingeruͤckt wworden: , heißt. es von den Lingua kung Yin dem Artieulo 
IXNs 9. folgender maffen: er et ENT X 
Wir woden anch — Be im Reich, one vor, 





Fr; rl 1 zgehende Emtoilligung deren gefamten Ehurfuͤrſten / Fürften, und 


* „Ständen ausſchreiben oder mächen, auch über das‘ zu feiner Zeit 
„einen Stand des Reichs mit Einquartierungen # #°* und 
dergleichen Kriege» Beſchwerden, wider die Reichs /Conſtitu⸗ 

* — — durch — re — 

7) 7 u... 
—— — ah, Eee # Köche — 
dig, und enthaͤlt ſolche Grund / Säge , wodurch die den Reichs Sräds 
ten dermalen ‚angefonnene, einfeitige Winter » Verpflegung der Reichs; 
Beneralirät völlig enervirt wird. -Dann 1) wird in felbiger der Eins 


J —— Bela gedacht „ worunter alfo ar auch 88 





rn 


usdrud,:.t des reitig, auch, Die Reichs, 
fe , als tweld — ungen. der — J— den 
Stände, begriffen werde N, — Par ee 
&1 PD. ‚Art, V. $. 29. ab initio., F 
* —ñ— der Katfer 2 zu feiner Zeit feinen Soond deo Keiche mie 
Einquartierungen wider die Reichs» Conftiturionen felbft belegen , noch 
durch jemand auderſt beſchweren zu laffen, folglich iſt ſowohl durch. * 
Worte: gm feiner Zeit, auch der igige Vorfal bereits beftimimer, als 
auch durch die folgende Stede: noch — — — 
— — re ‚Genesalide Sein 


ee RE 2 0 — 





En - et Da er ei —— 
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2 Antw. Schr Hber die Fr. von Verpflegung der R 


rt, eigenmächtiger Weife, eine Beſchwerung ver Reichs Stade * 
ehren, um fo mehrers, da der Kaiſer ſelbſt laut demjenigen, was ich 
oben ©. 2. u. f. angefuͤhrt habe, dergleichen wiutüͤhrliche Repartitio 
der gemeinen Saften hoͤchſtens gemißbilliget und abgeftedet harz vielmehr 
ud 4) ſetzet und ordner die Capitulation ausdruͤcklich und mit tlaren 
Worten: daß feine Einquartierungen und damit verknupfte Laſten fe 
mögen nun Namen haben, wie fie wollen, und von Beſchaffenheit ſeyn 
als fie wollen, im Reiche, alfo-auch in den Reichs Städten, ohne vor 
gehende Einwilligung der gefamten Churfürften , Fuͤrſten und — 
ausgeſchrieben oder gemacht werden ſollen, mithin gehoͤret die Beſtim⸗ 
mung und Anordnung dieſer Angelegenheit für geſamte Churfuͤrſten, a. 
ſten und Stände , und wird. deren Einwilligung dazu erfordert, weldie 
nach vorgängiger Deliberarion auf dem Reiche, Tage erfolgen müßre, 
nicht aber vom Kaiferlichen Minifterto willkuͤhrlich angeordnet : werden 
kan, als welches durch. ein, folch Verfahren den hohen —— 
ſchen Juribus einen unleidentlichen Eintrag thun wuͤrde. 4* 


Me find nun in Anſehung Biefer Sache Feine — als die 
bisher angeführte Reichs⸗Geſetze bekannt, aus welchen allen fich dann, 
damit ich es Fürzlich wiederhole/ und in eins zuſammengtehe/ klar an 
Tag leget? x) dag von jeher/gleichwie bey all« und jeden, alſo auch 
bey den gemeinen Kriegs » Befchwerden, und ſaͤmmtl chen Staͤnden 
des Reiche eine billige und genaue Gleichheit, nach der unter Ihnen 
eingeführten Proportion, beobachtet worden; a) daß, insbeſondere 
bey Einquartierungen, Fein Stand vor dem andern praͤgravitt wer⸗ 
den folle; 3) daß uͤberhaupt bey ſolch gemeinen Laften , weder. unter 
den Reichs, Ständen ſelbſt, Hoch unter der Einquartierung der Trupe 
pen und der General» Stäbe nicht der mindeſte Unterfcheid erfindlich, 
am allerwenigſten aber 4) erweißlich fen, daß den Reichs ⸗Staͤd⸗ 
ten ein onus particulare & privativum obliege, vielmehr '5) notoriſch 
daß nach ſolcher kiaren Vorſchriſt der oben allegivten.umd, — 

Reichs⸗ 













ga Atten; auch endlich und 7) darauf gehalter n worden, X | 
— epartitiongs / We Pak, was die Truppen felbft, als 
‚Stäbe anbetrift, bey allen und jeden Gelegenheiten, zu 

Fe FR Perfüg, und Mor jung, der Ereife reſervini habe. 


Nun iſt zwar auch — von dem Kaifetlißen Minifterio. den 
Rus Städten geſchehenen Anfinnen mit enthalten, daß diefelbe zu 
der einfeitigen Winter « Verpflegung der Reichs⸗Generalitaͤt deob- 
fervantia gehalten feyen. Allein gleichwie biß dato Feine Erempel 
von diefer angeblichen Reichs »- Obfervanz bekannt worden find; alfo 
iſt mie auch folche, bey den bishero angetührten , und feit mehr als 
. 250. Jahren her ergangenen, Verordnungen fo vieler Reds, Ger 
ſetze,/ Sollte etwa waͤhrendem drevſigjaͤhrlgen Kriege 
— fo kan hleraus keine recht» 
urche Obfervanz erhärtet werden, und ift auch folches überhaupt durch 
die oben ‚angeführte Stelle des IP. ©. Artie- VIII. $. 4. womit 
ver $. 1%:des Articuli XVI. ju — Wr re * —— 
erlediget und abgethan worden 9.7 


tik 

Ja die zum Theile oben —— geh, — — 
Tai deutlich, daß in ſpeeie wegen der Einquartierungen der Reichs, 
Eonvent ſich mwährenden Kriegen derjenigen Reichs Stände nach⸗ 
drucklichſt angenommen habe, welche man mit der Quastier,Laft bog 
an prägranigen wollte. Es würde mir nicht ſchwer fallen, für 8 


* 























64 Anıwo. Schr. über die Sr. v. Verpflegung der R.Gen.te. 
wohl aus dem vorigen, a8 igigen Fahrhunderte noch mehrere Erem⸗ 


pel als ſchon oben BEN worden fi fi, — wenn ich 
noch weitlaͤuftiger ſeyn wollte. er 


Allein ich erinnere mid ‚in Ewr. Excellem oörcketihen Vlbi/ 
theck ehmals eine unſchaͤtzb ammlung von des itzigen Reich⸗⸗ 
Tags/ und dann auch Schwaͤbiſchen⸗Tags/Actis gefehen und per- 
luſtrirt zu haben, aus welchen Diefelbe die Nichtigkeit meines? or⸗ 
gebens hinlaͤnglich erkennen werden. Ich will mich nur unter 
auf dasjenige berufen, was im Jahr 1075. und dem folgenden, bey 
Gelegenheit der, nad) geendigter Campagne, von der Kaiferl. Ge 
neralität und dem Kalferl. Kriegs Eommiffariat.dem- Schwaͤbiſchen 
Creiſe geſchehenen Zutheilung des halben Reichs⸗General⸗Staabs 
vorgefallen iſt, wie dann auch die in gedachter Sammlung befindli⸗ 
che und theils von dem Kaiſer ſelbſt an das Schwaͤbiſche Ereis, Aus⸗ 
fchreib » Amt geſandte Haupt, Delogirungs⸗ und Repartitions / Ey 
tracte von den Fahrten 1675: 1678. 1705. 1707. 1734, und 1735- 
einen unumftößlichen Beweiß "ablegen werden: daß weder von «dem 
Kaiſerl. Hofe noch von den Reichs/ oder Ereis- Berfammlungen den 
Reichs Städten nur einmal durch ordentliche Recht » Verbindlichkeit 
zugemuthet worden wäre,einen Öeneral- Staab ohne Concurrenz der 
‚übrigen EreissMits Stände zu uͤbernehmen, fondern es «bezeugen 
vielmehrt die von der Kaiſerlichen Generalttät sin aͤltern und neuern 
Reichs » Kriegen, mitteift Beyziehung der von den Ereifemund Staͤn⸗ 
den zum Repartitions /Werke abgeordneten Sefandten, entworfene 
Haupt» Delogirungs» Plans von den groflen und kleinen General 
Stäben, daß zu keiner Zeit. auf die Reihs.Städte.ein vorzügliches 
* gelegt, oder fe, nut oatz alein aut denſelben waͤren — | 

13 Pre 






Soute ‚imrohen. endlich allenfals etwas de kacto —— 
und 1d Bad den Umiptänden des Krieges nicht zu vermeiden geweſen 8 
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nd diefestwäre alfo,meine sehorfame Aafroart auf — 
Errellenz mir vorgelegte Frage, Dero tiefern Einfiht in unfern Reiches 
Staat Überlaffe ich die weitere Beurtheilun dieſer ſo viele Bewe⸗ 
gungen — — und mit det größten 
—— —— 
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Schreiben eine Bemeifen aus C.anı 


en Kaufmann in H. den wahren dermaligen Charac⸗ 
ter Sriederich® des Groffen Königs’ in Preußen betreffend 
nebſt dem unvartheyiſchen fehr merkwuͤrdigen Antwort; 
Schreiben des Kauffmanns in H. an feinen Freund in €. 
infonderheit die wahre Befchaffenheit der Handlung i in 
denen — — Staaten aeg ee RER. * 
Anno ———— — 
> INT sn. 3 no 
Mein Herr! — —— 
8 find 3. Jahr, daß unſer Brief⸗Wechſel unterbrochen if; ie weiß 
wohl, daß ich Yhnen Antwort ſchuldig blieb : Gie find aber zu guͤ⸗ 
tig, daß Sie deshalb an meiner Freundfchaft — — n foilten. Eine ums 
terbrochene Correfpondence, welche man wegen überhäuften Gefchäften 
unterläßt, ift darum nicht aufgehoben: indeß find doch die Lirfachen meis 
nes jegigen Schreibens fehr fonderbar , alein meine Wiffens» Begierde 
und das Vertrauen zu Ders aufrichrigen Freundfchafr laͤßt mich in-feis 
ner längeren Ungewißheit über nachfolgende wichtige Materie: 


Dasjenige Auffehen, mas der König von Preußen auf diefem Er, 
ereiß verurfacher , giebt Gelegenheit , denfelbigen als einen aufferordents 
Shen Menfchen zu betrachten, welcher feines gleichen in der Welt nicht 
har. Ich weiß nicht, mas ich hiesu fagen fol ! ich habe niemalen, Dies, 
fen Monarchen von Perfon zu fehen, das Glück gehabt, und deswegen 
habe ich auch keine andere Idee von demſelbigen, als was der algemeine 
Ruf ausbreiter, und in mie weir folche mit denen Geſchichten und Be⸗ 
an ar 0, Gleichwohl macht man Dies 

en ti PER 










—— pe 
feines reichen ee: weg 





toilfen, daß ich perſoͤnlich nn | 
Königs von Preußen Majeptär weiß nicht, DaB 1 in Der Beil bin um 


es wird Hoͤchſt ⸗ Denenſelben auch gleich viel gelten , ob ich ‚fein Feind 
oder Freund wäre: Doch da es allemal eine natürliche Sache ift, daß man, 
der Vernunft gemäß, die Verdiehfte verehrt und liebe, fo iſt es auch 
gereiß, daß ich mehr fein Zreumd, als fein Feind bin ; alein ich moch 
tt doch wiſſen: 06 die allanvortheifhaften , und in der Welt von feinem 


Menfchen erhärseh Arbet Orhan, nicht übertrieben, und wider die 


Wahrheit wären ? 


Sie fennen mich, ———— Sie (offen, — Kechr — 
3 daß ich nicht leicht Vorurtheile uͤber mich Macht gewinnen laſſe; 
die Wiſſenſchaften find Zeit, meines Lebens meine Beſchaͤftigungen ge⸗ 
wefen, und zwar mehr zu meinem Vergnügen, als aus Nothdurft, denn 
GOtt har mir Mittel gegeben. Ich bin fein Deiliger ; allein ich habe 
doch auch zu viel Ertaͤnntnis von der Bortheit, und zu viel Ehrfurche 
vor felbige, daß ich die Vergötterung eines obwohl lobwuͤrdigen Mens 
fchen ohne Empfindtichkeit vertragen fönte : gleichwohl möchte ich mich 
auch nicht alletn Ausfchlieffen, mann die ganze billige Wele diefen groffen 
Monarchen‘, das Recht und den Benfall / des ‚alergrößten —— 
ſo jemals gelebt habe, widerfahren lieſſe. 


Die Groͤſſe feines Helden ⸗Muths iſt dasjenige , —* ſaſt 
nit mehr gweifte, daß ſte alles beſchreibliche uͤbertrife, und niche ihres: 
gleichen har. Allein ob ſeine Leutſeligteit/ vermoͤge welcher alle feine Un⸗ 
terthanen einem Zutritt bey demſelbigen haben, und ihm ohne Scheu = 
Anliegen eröfnen Dürfen,'fo daß innen ohnfehlbar Genugthuung und Ger 
mu; Pypa rechtig⸗ 













68 Schr. eines Weltweiſen aus Can einen Banfmannindh, 


chtigteit widerfaͤhret, fo groß als fein Helden ⸗ Muth fey,. ob ſeine Sir 
tigkeit gegen feine Linterthanen, (ohne von dem Eigennug i 

werden) fo befchaffen fen, daß fich die Unterthanen wahrhaftig — — 
können, gluͤcklich zu ſeyn z endlich, ob vermoͤge die ſen vorgegebenen Gluͤck⸗ 
feligkeiten, die Handlung in fo vortheilhaften Umſtaͤnden in ſeinen Lan⸗ 
dern iſt, als man hier zu Lande behaupten wid ; von allen dieſem habe 
ich ſo groſſe Bilder, und ſo lebhafte Eindruͤcke in ee 
ich nicht ruhen fan hievon einige Gewißheit zu haben · — 


Sonderbar if es, daß Hohe und Niedere, Arme u Reid 

Pluge und tumme Leute, Geſunde und Kranke, Sehende und 

de, einen weltlichen Gott oder göttlichen ABunders Dann aus dieſem 
Herrn machen; vornehme Leute, Gelehrte, und Überhaupt wer fi) 
Hug dunkt, unterhält fich mit feinen Bild und Lebens, Befchreibungen, 
welche von aufferordentlichen Lobes Erhebungen voll find, der gemeis 
ne Pöbel erhebet ihn durch Gaffen; Lieder, und trägt fih mit Wun⸗ 
der» Befchreibungen, welche in dem Geſchmack des Finken / Nitters 
and der ſchoͤren Magelone abgefaßt, wo es fo gar nicht an Erſchei⸗ 
nungen mangelt , und inſonderheit der Geiſt Guſtaph Adolphs ſehr 
merkwurdige Reden an den König von Preußen thut; kurz, es fehlt 
nicht, daß man feinem Degen eben die * beymißt, als des For 
tunati Wünſch⸗ Hütlein; 


So ernfihaft auch diefer groffe Slueft iſt, fo fehershaft ſchaſt 
gleichwohl der blinde Beyfall des Poͤbels aus/ und der Kluge wird 
bey nahe durch Das allzuſchreyende Lob ſelbſt zum Thoren. * 


Ich habe alſo viele Nächte in meinem tiefſten Nachſinnen und 
mit wunderbaren Gedanken zugebracht: wer wohl unter allen meinen 
Bekannten und guten Freunden im Stande ſeyn möchte, mich des⸗ 
halb zu belehren, und mir zu einer glaubwürdigen Gewißheit zu ver⸗ 
helfen? Endlich find Sie mir, wertheſter Freund, beygefallen. 




















Bin Mühe — Bean 
beit. Bei ben, diefen Monarchen, und, wie man ihn Boat 
Norden alombun/ ſo genau⸗ als möglich fennen ju lernen⸗ * 


Aues dieſes macht‘ ——— daß Eiedeneinyige ah, wib 
cher meiner gleichwohl nicht ftrafbaren Wiſſens / Begierde Gnügeleis 
ften kan⸗ So wahr ich weiß, daß Sie redlich ſeyn, fo bitte ih Ih⸗ 
nen aber gleichwohl! reden Sie mir als ein Freund, und als ein uns 
parthepifcher ehrlicher Mann, den meder Eigennuz, noch Freund⸗ 
und Feindfcyaft fur und wider diefen Monarchen redieret; endlich res 
den Sie mir als ein Weifer, der (wie mit Wohl bewußt, Wiſſen⸗ 
ſchaſten beſitzt) aber auch bey meinem jegigen Verlangen die Wiffen, 
Kaufen nit —— noch das wahre Hohe verwirſt, noch das 





Sehen Eir, erther ange ih non Ihnen, und 
unter ſolchen innen * an eines ſo > 
ferordentlichen den als der König VOR preuten RL x 


Ich habe meine gegr&ndete Urſachen, warum ih ſolches — 
will; und vielleicht gebe ich Ihnen von meinen Urſachen, und daven 
abhängenden — Then or Inge find Il⸗ 
nen fetbige angenehm, IR Nahe wohl, dab Sie mich, lieben, 
— biste 1 9 aus adern aus 
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470 Schr. eines Welrmeifen aus C, an einen RaufmanninEl: 
‚Änzigen Grunde Ihnen hiezu zu bewegen) ſich gtigft-ju erinheren: 
daß Sie Urfäch Haben meiner Freundſchaft ſo weit eingedenk zu ſeyn 
mir dieſes Kennzeichen der Erniederung nicht abzuſchlagen. Ich muß 
Ihnen ſolche Bewegungs, Gründe zu Gemlithe fuhren, je mehr ich 
weiß, daß Sie manchmal gar zu behutfam ſehn, ſich zu einer Unter⸗ 
nehmung zu entſchlieſſfen, jedoch da ich Ihnen hiebey verfichere, d 
ic) von Dero Vertrauen gegen mich feinen Mißbrauch machen 
ve fo werden Sie hoffentlich die etwa habende Deventen Ubertins 
den, und meine Erwartung nicht ohne Erfüllung laſſen· ni 


Ich wil alſo ſehen, wie weit Sie ſich bequemen —— mein 
erlangen hierin zu begünftigen; daß aber verfichere Ih Ahnen: daß 
ich meine Hohachtäng alsdann für Ihnen verdoppeln,‘ und feinen 
Seitpunct verabfäunten. werde, welcher mir, Öelegenbheit geben Fan, 
Ahnen auch in Denen Heineften Stucken zu: UbergeNgen,. FIR von 


ganzen Herzen bin — —— 
Mein — BR —— 
ut: a a SR 
8 *— ya DRM Ur 224 eier jak ' Es, * — ir 

ea | — geltreuer Freund 
und ergebenſter Diener 
d. L. F. 

Men Herr! En A, —— en 


ie Babe Recht, verehrens⸗ würdiget — mann — 
ſelbſt ſchuldig erkennen, daß fie aufgehoͤret haben, unfern Brief 
Wechſel fortzufegen; ich bin dennod) weit entfernt, deshalben an ihr 
ter mir jederzeit fehr ſchaͤtbbaren Freuudſchaft den geringſten Zweifel 






au hegen· Die Be der Welt ſeten die: Menſchen oft in 
fo. mühfame Umſta I, a ga an auch Mofitkiich vieimahi das Wer 
grüne, N asie fein — uheeihähteh, ausſehen muß, an 


demje⸗ 















wahrhaft, sedllcpes „Der und, mi:fo wiele: tige 
Sean Sa u ie, 1 rn B 
u mehr und mehr zu.nähern ;! 8 jenem 





Ueberzeugungen. Stangen 
uns nüglich geweſen fepn.? dieſe Dero xühmliche, Forſchungs⸗ 
egierde-zeigt, ed in. Deto an mic abgelaffenen — 
Ak Er RAT Er 9 
Freund: was — 5——— 
e Materie —— anjetzo auf? fo ſehr ich Ih⸗ 
billig. id) auch das Erſnneren derer mir erneigten gtoſſen 
Fre ig⸗ genuzeichen, wie / ich wohl weiß / nicht ais un Bor 
wurf, ſondern in mi wohl bekannten Verſtande aufnehme; ſo we⸗ 
nig ich auch 0 noch zut Zeit von der Watioton ihrer gegrüns 
deten Urfachen-einigen Begriff. habez, 
Dennoch fo. wichtig. alle diefe Bewegungs Beregungs Gelade feyn Bin 
ich doch mehr als 9. 3 tor in einer bangen —— — 
Be, ————— fon, oder nicht 
dabe ich Furcht und Zweifel überwunden, und zwar 
Par folgenden ra (a) Se. — der Koͤnig von — 
Jan Tri we 
Parcequ ji roune Bar dit Baar dans je — 


(a) Je dis que par var la Probite erainive 
En travaillant toujours, 'toujours demeure oifive: 
ll faudroit fouhaiter,, Be font enfin les tems, 


—⸗ de ie Auen de impun ©1 


















— **— uns bepdei nichts‘, ——— Se 
gehabt / diefen groffen Monarchen zu’fehen, / auch mir es nicht an Ge⸗ 
fegenheit gemangelt hoͤch ſtdenſelben näher zu kennen und bon feibis 
gem gefehen zu werden; fo find'doch deſſen hoͤchſte Beryäftigungen 


der atemahlen von demſelben gefehen worden. Es iſt wahr, ij habe 
nichts ermangeln laſſen, was mir hat die nur immer moͤgliche Ken, 
nis dieſes, wie Sie fagen, fo auſſerordentlichen Monarche ri we 

ſchaffen können ich war ordentlich mit der: — ———— 
fo viel moͤglich ſehen, und hätte mein Leben: nicht gefcheuet, ) 
fein groſſen Geiſte das feinige (Huch meiner Damdhligen Den 









Kenntnis mein Schade ift, ſo reuer mich ſoſches nicht und F tr 
der Vorſicht des Hirhniels zuverſichilich und getroſt / daß — 
andere Wege wieder zuwenden und ah werde, w 

Aufenthaft in Preußiſchen Staaten dor Verlu 8 

ich demnach dieſe Kenntniß Thon fahr Aherierierfäuft Hab nee 

sen fie gleichwohl von mir die — 
hafteſte und ungeſchmeichelte Beſchreibung des — Geiſtes, ſo 
Hisleicht je geleht hakit nanünd rise ms 2 en Sa ro 


Oh nerachtet ich nun weiß daß dieſer einige None 
* denkt, (b) * er die Geranten eines — richten wollte, 


der ih; 1 ns dry wen⸗ 


—* * parm nous, e oft pen, au un merite folide 
Se trouve foutenu d.un courage. intrep 
Le Don de ’Impudence ct le — —— E 
* lequel rarement ‘On rent V’Etat ‚hepreux. — * 
———— re " Auteur de. Antin, Beer. Zar — — 
R Celt aux ent ‚aux Alexandres, VI, aux Cefärs Bor 





alzu zahlreich, daß ich gewiß fo fehr Im’ Vergeſſen bin/ ais Sie 


Art zum Beſten der Welt) zu erhalten. Allein GOtt weiß! ie 
heuer mit dieſes zu ftehen-Fommit. > "Dentod)/DbHTeid) dieſe erlangte 


um 
“ - 


aux Louis XL, qusm moſetoit dite la verite Graces aun son 































welchet der Aahrbeit eine ewige Tren e geſe und den auch 
Van hun bare 


und Unglück zu viel belehrt hat, und * Erfahrung, —— 
—— sum Thron kommen laͤht, mir fol es nicht einkommen, 
Bere zu Dergöttern, noch iibermenſchlich zu: en. folge 
id) glauden Sie nicht, daß meine Beſchreibung dergröffern und 
trieben ſeyn foll; denn fo groß und weiſe diefer Monarch ift, * ri 
—* ‚alles ſelbſt einzufehen, fo bleibe ihm dennoch verborgen, was 
nicht wiſſen fol, und er ift eben fowohl-mit einer Menge von Leu⸗ 
im umgeben, die nur feiner Hoheit ſchmeicheln, die ihm das Falſche 
für wahr flirftellen, daß alle feine Weisheit nicht fähig genug ift, noch 
‚Zeit genug hatzu unterfeheiden, Darum weil der größte AWeife end 
uch durch Schmeicheleyen überwiegt, fich felbft mißkennet; Und fo 
gehet es eben ſowohl bey Sr. Majeftät dem König von Preußen: 
So duschdringend fein Geift ift, fo geſchicht es Doch nur gar zu oft, 
daß derfelbe das Wahrhafte verwirft, und fich nur Durch das Wahrs 
ſchelniche blenden läßt; weil es genug gefagt iſt, —* — ſage; daß 
der kilgſte Weiſe, det unuberwindlichne und ſiandh eld/ ja 
der größte König dennoch der Menfelichkeit und Aral —* 
Sen hät Yin — Sie gi — * — 
reußen nicht jeberzeit.einet 
gefinnet iſt; he ändern ihre Denfungs,Art alejehen Jah Safe 
nach denen Stufen des Alters. Und fo Dachte der König von *— 
en 
‚nous ne comptons point de tels hommes parmi es Princes de 
l’Europe, & c’eft faire un plus bel Eloge que de dire, qu’on 
ofe hardiment blamer devant eux tous les vices, qui d 
dent la Royaute, ie qui font contraires aux Sentimens d’ 
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474 Schr. eine Weltweiſen ausC. an einem Kaufmann in N 
fen voria0; Jahren, ehe er zum Thron kam, viel anders als jetzt 
verwarf damahls, mas er jetzt gut heißt, er tadeite an ſeines I 
Vaters Majeftät dasjenthe, was er jegt in weit hoͤhern Grade illi⸗ 
‚get, es war ihm wuͤrklich dasjenige zuwider, was doch jetzt gar bey 
ihm zur Leidenſchaft geworden ift; das Glhicf der Menſchen war nur 
ein fchöner Plan feiner Gedanken, der durch. Die Erlangung dee hoͤch 
ften Gewalt verdrungen und vergeffen worden iſt. Exrfahe.die 
farth feines Staats damahls ohne Vorurtheil an, und, ſein H 
war zu der Zeit noch nicht von dem politiſchen Aberglauben er 
Staats, Kunft eingenommen; ‚man brachte ihm, bey Dem; Antritt ſei⸗ 
ner Regierung ganz andre Grund⸗Saͤtze bey; (c) die, E | 
derer Schäge, fo-fein Herr Vater gefanunlet, hasse, m chten/ daß 
er denenjenigen Glauben beymoß, fo unter der vorigen, Regieru 
hiezu geholfen hatten, folglich verdrung der E nu fogleic Das 
fentlichfte, fo das Glück feiner Laͤnder en ewürken E nen, 
vergaß man nicht, Die Welt mit Fünftlichen Por 
einzurichtenden Staats, und die Unterthanen t 
zu unterhalten. _ O wie viel kaufend haben. über Diefer Dofnung Die I 
Welt verlaffen, und. wie viele hat. der ‚Sram, folche Ho ung u; 
erfüllt zu fehen,, bereits zu tode gequnlet. Es ift wahr der 34 | 
feiner Regierung machte die Dienfchen ganz lebendig; ſelbſt die aͤlteſten 
Greifen empfanden eine hoffende Wolluſt zukunftiger lucklicher Zee 
ten, und ach ig⸗ jährige Maͤnner machten hlebon n ch fo Be 
hafte Vorſtelungen zu Deren Genuß, als wann fi u ruf “ | % 
Br 
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De Baar Eoires a Ormin 
© Ne Soions point furpris gu’un Grand, gue chacun fiate 


ir chacun veut gäter, en pet ns fe gäte, a le * 
— —— 4 
Des taches fedudteurs fouvent environne — 


Ma point re u du Ciel parmi fes Privileges 1.0.00 
Le defirable D — ale les Pieges, , m... .0 








nd ſcherzte und lachte, —* ui | 

# and un Bereit u GORFARSHRN und die ftos 
4 den Thöne eines oluckuchen Gebene find I Klagen betrubter Beien 
b verwandelt mr — 

5 — Sie, das iſt dasjenige, mas ich vorläufig nen als 
\ ifäng'vorftelig zu machen für gut befunden, um Ahnen eis 
—* an * nn Begriff von dem Anfang und Fortgang der jegigen 
— Jetzt aber wil ich mich nach der Art ihrer Fra⸗ 
de — und Ihnen foldhe ordentlich beantworten. So ges 





wiß ich alſo Ihr Freund bin, und fo ſehr auch ein geheimer Zug und 
| Uebereinſtimmung ung zu vertrauten Freunden gemacht hat, fo mas 
E den Sie von meiner Schrift einen folchen Gebrauch, der mit meis 
| ner Erwartung hdereintommt, mehr fordre ich nicht; Sie wiſſen 
fon, was ich damit fagen will: und ich gebe Ahnen diefe Kennmis 
und Erläuterung in eben dem Verſtande und Abficht, als ob Sie mich 
über eine gelehtte Materie befragt haͤtten. 


So fange die. Watt fehet;-find vielleicht nie Die Gefechte 


U Shreiber fo gleichförmig in der Deftpeibung einer Gäche genen, 
| nie find —* Wunder der: Welt fo. hoch erhoben worden, nie has 
ben ‚einerley Gutes geſagt. 


von einem 
Aber auch zu feiner Zeit hat man vielleicht nur fo blind nach Dem’ 
äufferlichen Schein, niemahls hat man fo fehr, auf hören» fagen, und 
noch nie hat man mit fo werliger Keuntniß geſprochen, au wen von 
des Königs in Preuhßen Majeſtaͤfͤt. 


Wundern Sie ſich nicht , werthefter Freund! dab. Sie mich 
fo.reden hören; vermuthen Sie aber auch nicht, daß ich weniger groß, 
als andre, von des Königs von — Majeſtaͤt ſprechen ur 

Dose * Allein 





176 Schr. eines Welrweiſen aus C. aneinen Kaufmann in 
Allein dieſe einzige Grund /Wahrhelt iſt zu betrachten: a 
* Solche Gröffe der Welt duht oder ſhadet und wieiweitfie die 
Menſchen glücklich odesunglüchfich macht? denn es iſt ein Unterſ 
zwifchen einer Friegerifchen und einer friedfamen Groͤſſe — 
Ihnen noch einen Augenblick in einer Art von einer wunderbaten un⸗ 
gewißheit, wann ich beydes dem Koͤnig bon Preußen zuſpreche 
doch mit gewiſſen Bedingungen in Betracht der — | 








Erſtlich ift alfo. wahr, und. Sie denken. "recht, wann ( ie ſich 
üuͤberzeugt glauben, daß der König von Preußen, in Betracht, jeine 
Helden⸗Muths, alles Beſchreibliche uͤbertrift. Bee ‚un han wi 
Beſchaͤſtigung, fein (einem um fein Bed Ang | X 
Menſchen) gleicher, und ihm faſt nicht Nele „fine 
unnachahmliche Beobachtung derer Keinften Umſaͤnde, und, u re 
Verhaͤltniſſe miteinander, feine faͤhige Unterfehridungs.r Kraft, 3 
Betracht des Einfluffes, derer Dinge, in die Umſtaͤnde derer Bege⸗ 
benheiten, feine. mehr als gemeine Kenntnis und 1.De8 Qei 
fies, in. Anwendung der: Zeit und derer güuftigen. Augen 
die aus allen diefen herflieffende mir groſſer Erfahrung verknup te Eine 
fiht des Nutzens und Schadens in feinen Unterfüchungen, welches 
er gleichfam; durch: feine lebhafte Vorftellungs» Kraft, ais in einem 
vorgelegten Plan, in: einem Augenblick Eennt und ſieht, ſeine ihres 
gleichen nicht habende Kriegs⸗Zucht, und die darinn eingeführte (und: 
allein von feiner keinen ** ee ———— — 


AN 


.(d) Ich kan niche umhin, Ihnen hier, um die Solgen der S — 
nicht zu unterbreche 1, dieſe des Königs ſo — 
wendung einiger al n Augenblicke, eine befondere An 
fung zu machen: Der König verfährt mit der Zeir, als wie * 

Aufferft Berkiebrer, det eine Jungfer um ihr Kleinod bringen 

‚will, er fehmeichelt ihr fo lange, bis der fchtwache Augenblick er⸗ 

m. , und er fennt die Schäfer, Stunde genau, um fich ſol⸗ 
— ehe au Nuze iu — 
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chen gehabt hat. ek Sue vin Snnte Ki - 


eine ——— feiner hiebey hab Säge unternehmen 
wollte, auch die MI — 2— 55 eit — 
Auein bitte: ih ** Freund ſchaft zu berlan 





aßt ſich bleles fagen / aber =), Ben en diß einige ftelle re 
Ihnen zu weiteren Ueberlegunt — allzugröffe der. 
Eigen machtigkeit der — — e NR einem 
Menſchen zu vergleichen, 64 fferor den Stärke, 


befist, und diefe feine Stärke für‘ x ſehen laße "der. Bey⸗ 
fall feiner Zuſchauer mache, daß er feine Kräfte eiftert, 
um feine Stärke noch mebr zu eigen; "indem EL ifpre engt er 
ſich eine Ader⸗ und feine Stärke iſt dahin ze, xt. RR * 


mie de Msn Due, 
— naturlich/ daß fein Staat an Groͤſſe wachſen und 
maß, allein dieſer Staat waͤchſt und nimmt nicht zu an anerucher 
Gluͤckſeligkeit/ er arbeitet nur an feiner Groͤſſe, er) Läftiaber h » 
die Grund⸗Saͤtze zu der Erhanung diefer Gröffe aus der Acht; denn” 
es ift eine einzige Sache in der Welt, welche alle 'Eigenmächtigfeit ’ 
derer Könige nicht ztoingen Far, und welche ihren eigenen Willen, 
der in ihrer Natur befeftiger iR, auch dem Willen derergrößten N 
narchem entgegen ſetzet, und ehe entweichet, als ſich unterwirft; Hie⸗ 
bey gift keine Hoheit: keine Befehle ſetzen ſolcher Schranken, nur 
allein die Freyheit der Natur mache die Erhaltung ihres Weſens J. 
und Dre lange die Monarchen — Sache mit falſchen — 
493 
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* für ihren, Eigennut eingenommen ſind/ſo⸗lang 4 
Dusch dieſe Sache ſelbſt der Monarchiſche Eigen 








Die Stüciieligkeit Diver. Staaten verhindert " u 1 —— 4J 
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nerer Beantwortung ihrer an mich — An 9 
De, — Ihnen Mehrere Sicht geben, im 


| F Die Ermegung — kun mi \ 


’ mn 
HR. 


" Die Senefeligfeir&r. Preuß ſchen Nau kin, guädiges Ber 


zeigen gegen ſeine Unterthauen wuͤrde ohnfehlbar auch den Vorzug der 


friedlichen Groͤſe haben behaupten können, ‚ waun die Dauer der 






denen erſteren Fahren feiner Regierung. in ‚Der Folge) gleich geweſen 
ve; allein hier aͤuſſert fich d ag Menfchfiche ;eufnueder hat die 


derer Geſchaͤfte ſein — weniget leutſelig, und mehr ee * 


gemacht, oder hat der Haufe derer Schmeichler , und die unaͤhlichen 
übertriebenen er Expebungen,, ia ben nahe, 9 — —A ſeinem 
Sekjen den onft ‚gerähulichen, Gib, nals nie eige 
nen) Er beyge a denn in denen er en San fi 
rung war nichts als —E in denen anſcheinenden —2 
gen; das die Buͤrger unter der vorigen Regierung druͤckende Kriegeri⸗ 






ſche ward gemäßigerz Ob. man nun ſchon fahe, Daß der Preußiſche Staat 
allemal einen triegeriſchen Vorzug zu; ſeinem Grund) Satze machte ‚fon 


mertte man doch mit einer innern Zufriedenheit / daß den König. die) 


Nothwendigkeit des bürgerfichen Wohlſtandes für eine Stäge des triege⸗ 


riſchen Blanges hielt, doch wie eg ſcheint, Haben feine Majeſtaͤt (ſo, wie 


viel andre ſchoͤne Borbilder )- auch dieſes aus Dero Geſichts ⸗Puuct ver ⸗ 


F 


lohren; die Folge der Zeiten machten denen Buͤrgern den friegerifchen # 


Stand aufs neue von Zeit zu Zeit immer furchtbarer ; die Herzen derer 
Unterthaneu ſind niedergeſchlagen, eine heimliche Bangigkeit und aufs 
gegebene Hoffnung des Wohlftandes mache vielen Menfchen das Leben . 


hu man feßer für fine Bachtemmen una Kınder hend inf 


ee 













DEN des Bürgers Daufe , a fe 
fen Brod, fo er genißt, mic Furcht verzehrt, weil er 
Scheelſucht winer 


‚se thun fan,» ohne: die: | 
unframdtichen- Dans ⸗ Befatungfich über: Den Daisy sichen: . Folglich 
iſt faſt tein Menfchmehr , der auf xchige und glürfliche Riten rechner, 
weil bereits 19. jetige Regierungs Jahre verſloſſen, ohne die erſte Hoff 
nung erffiär zu fehen 5: der damals zu feiner Haus haltuug (voll Moff⸗ 
nung zum Gluͤck und Wohlſtand) ſich bereiteta Bürger hat in dieſen 19. 
Jahren bereits das Feur and die. fo noͤthige Munterteit verlohren, durch 
Sorgen und Kummer abgematten En: er, dor der Zeit die Des 
ſchwerlichkeiten eines ihn Übereifenden Alters wenn des jetzigen Buͤr⸗ 
gers feine Eltern ihre Kinder mir dem Hoffnuugs⸗ wollen Megiment des 
jetzigen Königs Maitſtaͤt aufinunsern konnten, fo thun Die jetzigen Buͤr⸗ 
‚ger nichts Anders, als ihren Kindern noch ſchlechtere Zelten voraus vers 
Andigen aund anſtatt Daß dev; Muth wachſen ſoñte, ſo wird bereits 
wer Gram amd Kuramer erblich z eine; allgemeine. Witdergefchlagenheir 
‚Sergehrr, alte und unge, .und;Das Krieges, Gkück,tbses Monarchen ges 
—* en feine wohrhafie , ſondern nur 
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rück der Welt, 5 — 
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aus dem angenehmen Geſichte des Praußifchen Monarchen zu le 
niglich freundlich / und nicht ſchreckend war ſein Anblick Men 


Roͤniglich war ſein Bezeigen / das iſt man merkte an ihm / daß er gieich ⸗ 
ſam als ein Weltweiſer in ſich erwog, daß es der Vorſehung even ſo⸗ 
wohl haͤtte gefallen können, ihn niedrig gebohren werden gu laſſen, sale: | 
ihm den fo erhabenen Vorzug fuͤr andern Menfchen zujutheilen zii #F 


x 


nem Wort ‚er war ein Königlichen Menfch, naͤmlich der es verdiente, Bir 


m 


auch ohne feine Geburt ein ſolcher zu fern. Er war ein cl] 
her König, der fich feinen Unterrhanen (ausgenommen: feinen | 
ang) ale einen ihres gleichen zeigte: er war ein währer Par _ 
triot und Welt» Bürger weil er fich als den erften Bürger der Me⸗ 
publique betrachtete der ,' ohne: auf ſeine Geburt zu ſehen nüur 
glaubte, von der Vorſehung darum erhaben zu ſeyn/ um die Menſchen 
gluͤcklich zu machen. So dachte. der Cron⸗Prinz von Preußen als Rd 
nig zu werden z und fo war er wirklich als Koͤnig die erſtern Jahre ſei⸗ 
ner Regierung. Eine alte Beſchteibung des Pitiiäbermeffeude Guͤrig ⸗ 
feit war auf ſeinem Geſichte abgefchitdertz- dafuͤt hat jetze ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Jahren, eine (chretende Hoheitpint genommen ‚tdelcheiminet- 
ner Berächrlichteit auf Dfe’hieifteh Gegenſt ande ver geſelſchaftet Ak, ſo, 
daß der Allerunſchuldigſte und Zaghafte in feinein Geſuch ſogleich abge⸗ 
ſchreckt, der geſetzteſte und unerſchrockenſte Menſch aber, im erſten An⸗ 
blick den wenigen Erfolg gleichſam ans feinen Augen leſend von ſeinen 
Unternehmen abgehalten mird. Es haben alfo die Unterghanen in der 
That keinen nähern oder mehtern  eriet z deinfelbigen , noch Urſach 
ſich eines Vorzugs zu ruͤhmen, als ich in andern Ländern ee 





be. Man Übertreibe demnach die Gröffe feiner 5 „And 
‚reder andern Potentaten zum le —— ein vr — 
durch — ausgebreit: erer Ru 

und Güre Höfer, als — es —— 
chen will. "Die ve enpifchen Unterthaͤnen Haben feine ans 
dere Gelegenheit gen, Suppfiquen, Metmortafien ‚ober ſon ⸗ 
Wiges Geſuch anders gu überreichen, als wann der König auf der Pas 


























tmöpfung Rebe, daher —— — ingerich 
mig daran arbeiter, dem König nicht mehr wiſſen zu faflen, a '% 
sur finder, und wie mancher Supplicane wird von denen Ober sumd Lin, 
ters Officiers zurück geftoffen, und gar nicht. vor den Könie gelaffen, denn 
fie wiſſen fehon allyeie voraus , was man wil , weil das Petitum d 

Supptie auffenber rubricire ſeyn muß, und wann fie einen Supplicanı 
ten ftehen fehen , ſtellen fie ſich infonderpeit für den armen S —* 
mann, an, als ob fie ihm helfen wollten, fogleich erſtattet man Veriche 
am diejenigen, melche den Zutritt zu dem König regieren, da dann her⸗ 
nach der. Supplicant nach Befinden zuruck geftoffen, oder zugelaffen wird, 
—* er zugelaſſen, fo hat er davon eben fo wenig Vorthel der König 
nimme ſeiten die Suppliquen feibft, fondern befichle einem Pagen ſolche 
u nehmen; diefe Pagen find gemeiniglich en des Cabinets und 
ſo chut man doch was man wil. So auch ja jemand. fo beherzt iſt, den 
Koͤnig anzureden, ſo ſind feine Antworten furj, ſtohh und wenig hoffend, 
oder zweydentig :ſie ſchiagen den Suchenden gleich nieder, und man 
gehet ſelten zufrieden von ihm weg, ohne De beſchaͤmt und mißver⸗ 
men zu Ken Es würde. 5 —78 alle In sehn Ag 


J ve je, wid mn J — ei Perf ——— fi 


werden „ Hiebfter Freund! ! hie ieraus genugfam erke ennen: ob 
die ——— unterthanen 9 wege n der Leutfeligfeit Als Mor 
narchen einen Vorzug für andern. — rühmen können, oder 
von einem mehrern Zutriet, als bey andern Potentaten. Ich habe 
dero Monarchen auch zu fehen Die hohe Gnade gehabt; feinem Anſe⸗ 
hen fehlt es nicht an Majeftät, feine Leutfeligkeit übertrift ungleich 
mehr die Königlich» Preußifhe, Menſchen⸗Liebe, —— und 
angenehme Hoheit, eine denen Unterthanen Hoſaung gebende Be 
‚Bu, Can 1719 EDV TH, a — > 
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fidht, eine troͤſtliche und gnädige Antivort war dasjenige, welches‘ 
den jeden erlaubten Zutritt Detet Supplicanten mit Zufriedenheit ber 
gleitete , und fo voller Vergnügen und innerfichen Troft weggehen 
| fieß; diefes ift was ih an dero groffen und friedfertigen Monarchen 
gefehen. Urtheiten fie alſo felbft, welches vorzüglicher ift? Der Zu⸗ 
tritt zu dem Preufifchen Souverain, oder zu ihren allergnädigften: 
König. Damit ich aud) noch mehrere Beyſpiele anzeige, desjenigen 
 gnädigen und glücklichen Zutritts derer Unterthanen welches ich mit 
_ meinen Augen an andern Höfen gefehen, und ſolches fogar beyden 
Kalſerlichen Majeftäten nachzurühmen, daß es denen Unterthanen, 
ſowohl auf dem Wege nach der Kirche, in denen Luft Gärten, und 
vey vielen andern Gelegenheiten erlaubt geweſen/ Suppliquen zu uͤber⸗ 
reichen / und mundliche Vortraͤge zu thun, welche mit dem allergnã⸗ 
dioſten und huldreichſten Bezeugen aufgenommen und erwiedert mot 
den. Eben diefes habe ic) vormahls an dem Hofe weyland Kaifer 
Earl des Siebenden, am Königlichen Pohlniſchen und Ehurfürftliv 
den Sachſiſchen/ am Chur⸗ Maymiſchen, Chur⸗Coͤllniſchen Chur⸗ 
ac chen und anderh Höfen mehr gefeheit. e diefe Hohe Häupter 
haben fich weit gnädiger und tröftlicher gegen ihre Unterthanen bejeigt, 
als des Königs von Preußen Majeftät, folglich fehen Sie, daß die 
Sefehicht, Schreiber hierin zu partheyiſch, ſchmeichlend und uͤbertrie⸗ 
pen gehandelt; wenn man nun annimmt, daß ſich an denen andern 
Höfen die Unterthanen auch au Die Königinnen, oder Prinzen und 
Peinceßinnen mit Suppliguen um Vorſpruch bey dem hoͤchſten Som 
perain beiverben können, wohingegen am Preußifchen Hofe niemand, 
auch. die fehr whrdige Königin felbſt nichts beivlirfen kan; fo ſiehet 
man: dag der Zutritt zu denen Landes⸗ Flrften in andern £ ndern. 
weit angenehmer, Fräftiger und wuůrtſamer iſt, als am Königl, Pre f 
fifchen Hofe. wäh 4 3413 - x ‚12.82 7. rY 



















Bas die Gereährigtet bettit, fo find ar Frevtich die Gere. | 


lichſten Ordnungen und Einrichtungen don der Welt in Rönigl- Drau 
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Untet» Berichten in nen Proceßs die feichte ten. nun unt 
lichſten Sachen ausgefücht , umd gleich ausgem nad * 
ren te, wird ad 


dete nicht bey dem Ausſpruch beruhen, fo appellitt er an di 

ern Inſt nen, die ad —— — —** en abet 
annoch in denen untern Gerichten, daß demnach ein foldjer ungilick- 
her Schr Hhnyter, ‚Kläger oder Supplicant aus einem, gleich» 
ſam in 2. Rechts, Sachen verfällt, und noch dazu in zweyen Geriche 
ten, daß es ihm alfo an Unkoften, Zeitverfäumnis, und Lauffen und 
Rennen nicht fehle, indem hiezu auch zw Adoocaten erfordert wer⸗ 
den, weil die bey denen untern Gerichten nicht bey denen Ober /Ge⸗ 
richten dienen. Ich könnte noch mehrere Anjeigen von ſolcher Art 





anfuͤhren, md inſonderheit auch was dasjenige (ſo unmittelbar bey 


des Koͤnigs Majeſtaͤt ſelbſt geſucht worden, und ſo vom Ca⸗ 


binet aus doch erſt an die andern Collegia um Relarion abzu⸗ 
e nahe Eros auszuſtehen hat? wie 
echtigfeit t etlängr. N 





17T] 


Siein — Are — * —*—— 
Ins, Meynung nicht eureiht ’ — feine Weisheit i ebenfalls Me r 
ein hintergangen wird. FUNDEEE ERRNIT> 


143 all Trans —* —* — 

Deſſen —— gehe fo iſt zwar wahr/ daß der König 

mit vielem mitfeidigen Widerwillen ſich zu der Unterfchreibung eines 
Urtheils entfehließt: Alein es iſt doch in einem Augenblick gefchehen, 
fi) des Königs Ungnade auf den Hals zu ziehen , und ein falfcher 


Krra 


und alſo der Rech 16». Handel — * * pi 26 


Berdadıt hat ſchon viele a u und die nnd 


un (Er iu a a 
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mal verfiherzte Gnade des Königs ift nicht wieder zu erlangen 
Majeftät rolırden den Vorzug der friedlichen Gräfe auch in der 
behaupten Eönnen , wann fie — —“ ms — 
hen koͤnnten. 11227 a4 


Gehen wir aber meiter zu dem Verfahren in Dlrgertihensumd | 
Nahrungs» Umftänden, fo ſehe ich nicht ob einige Guͤtigkeit darin 
anzutreffen, und ob nicht vielmehr der durch angenommene falſche 
Grund» Saͤtze befeſtigte Cameral-⸗Nutzen mehr die Oberhand behält? 
denn die eigenen Königl. Fabriquen, wovon viel hundert Unterthas 
nen leben, reich werden und zu Mitteln gelangen Bönnten, bringen 
dem König lange den Nusen nicht, den ihm hundert und mehr- reiche 
Privar- Perſonen, die folches trieben, bringen würden ; daher fage 
ich, daß es falfche Grund» Gäsße find, und daß der Sandesherrliche 
Nutzen hierin nur in der Einbildung beftehet, welches man doch aus 
eigennuͤtzigem Vorurtheil nicht glauben will. Die durch unzähliche 
Monopolia, und ®erbothe fremder Waaren unterftüigteBhrgerliche 
Sabriquen machen die Monopotiften zu Tyramen des Staats, wel 
che viel taufend ihrer Mitbürger von Nahrungs, Möglichkeiten aus⸗ 
fchlieffen , die Unterthanen arm machen, und ihnen das Mark aus 
faugen. Diefe Monopoliften ſind es demnach, welche die Gütigkeit 
des Königs vergöttern „weil fiefelbige allein genieffen „ da hingegen 
diele hundert taufend Menfchen diefe Anjtalten -verfinchen, und fi 
über Härte und Unbarmherzigkeit beklagen, zu gefehweigen, Daß die 
harte Accis- Betreibung, das Soldatiſche Verfahren gegen Die Un- 
terthanen, und die daher entftehende unglaubliche —— wenig 
mit der Gutigkeit in Verhaͤltniß zu fegen ie — 


5 Erwegung dieſes können fie leicht einen Sätuß — 
auf die fo beruffene gluͤckliche Umſtaͤnde der Handlung ; man müßte 
wenls Kenntniß der Welt, und des Laufs des Commercien ⸗Weſens 

haben 
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iſt naturlich en be Debit a — 
—* da man fremden. Sabriguen den Eingang zen Preufifchen 
Ländern nicht geftattet,, fo wollen andere — nicht zugeben, 
daß man ihte Laͤnder mit Preuhiſchen Fabriquen liberſchwemmet. Esift 
wahr: Sachſen hat ſich —— igs von Preußen heimlichen Haß 
iu ogen, und es in groß Theil feiner Rache, die er dieſes Land 

jen läßt, ‚weil Sachfen die vern inftisften“ ‚Mittel gebraucht 
vi eine Handlung wider die Preußifchen Eingeiffe- zu beſchlitzen 
und zu ſichern; Alein die Göttliche Borfehung wird auch dieſes arme 
Land, nicht gänzlich, in dem Willen feiner Feinde laſſen, und die Zeit 
der Etrettung ‚wird, endlich auch einmal erſcheinen. Vielleicht ficht 
glsdenn der fonft ſo weiſe Preuhiſche Monarch, daß es nicht möglich 
(er der. Hand des. Herrn zu, —— und daß dasjenige, was 
af — 

een Sn 
nicht — Bi gezwungen; die innern runde 
Lagen find von einer durch die Natur gebauten Dauer, Die Gewohn⸗ 
heit hat ſolche befeſtiget und der Sammel⸗Platz derer Künfte und 
Wiſſenſchaften ift nicht leicht zu verfegen, wenn die Natur felbft daran 
arbeitet, einen Drt blühend zu machen; daher wird Leipzig, welche 
einzige Stadt durch ihr empfundenes Unglück die ganze Welt bis nad) 
Perfien und Griechenland in Mitempfindung feget, doc) die Erone 
der aka —8R bethen Be auch ur fo viel Serie 
r13 
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ungewitter Tiber felbiges hergiengen. Sehe man üubrigens wenn 
man nir'ein mäßiger Kenner des Handlungs ⸗Weſens iſt, ob in de 

hen Preußiſchen Staaten nicht wegen Mangel der Handlung die let 

nere Städte in der armfeligen Verfaſſung find? verfchtedene weig 
der Handlung koͤnnen in Preußiſchen Landen gar nicht auffommen, 
weil die Natur der Einfchränkung der Ratur der Handlung entgeget 
ift. Folguch find Baratto, Spedition, Commifliones, Reexpor“ 
tation, Tranfito',’Speculationes und andere Arten von Handlung 



















mehr, in Preußifepen Ländern bon keinem groffen Belang. Safe 


die Wechfel» Handlung leidet darunter ; denn Der Preußlſche Mor 
narch hat nur einen einigen Cameral- Gtund» Sag, diefer fol fih 
abfolut mit der Handfung vergleichen: nehmlich Fein Geld aus den 
Sande zu laffen, fondern von auſſenher Geld ins Land zu ziehen, aus⸗ 
ländifche Fabriquen nicht eins Die infandifche aber auszuführen; d 
fer Grund » Sag ift fo fouverain feftgefegt,, Daß bier Teine Conditio 
fine qua non Statt findet, und obgleich andere potentaten ſich eben 
dergleichen Marimen wider Preußen bedienen, abe eben fo h | 
geneigt find, ihr Geld in Die Preufifche Länder zu ührer ‚ fo nimmt 
man doch am Breufifchen ‚Hofe hierin Feinen andern rund» Satz an 
Denn die Monopoliſten find gu maͤchtig und obtwohl der König kei⸗ 
nen Favorit-Minifter hat, fo hat ſich doch der Monopoliſche Came- 
ral- Favorifmus (8) der Dentungs Art des Königs bemeiſtert „Mit 
diefem ftehet das Cabinet in Verbindung, und es giebt Cabiner-Fa · 
voriten gnug, welche ſich mit dem ungerechten Mammon Freunde zu 
machen wiſſen, daß alſo die Ungerechtigkeiten, und die Unterdrückun⸗ 
gen fo gemein find, als ob ein alerungeredhtefter Premier „und Eava“ 





Epitres de Baar 2 Pierre, Dandin. " — Ai j 

(e) Les Rois font nos Bergers, nous fommes leurs Brebis; * nr 
Si peut-il Dieu puiflant ; que des Bergers ignorent, 7 

Que ce font Leurs Matins qui fous cux nous devorent 
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Ri diſchen Geldes nicht —— en; alfa um foldhes noch deutlicher uud 
J begreiflicher zu * man verhin — daß Soooo. Thlr. auswaͤr⸗ 
vi tiges Geld für int Sal Mc nd — weil 


man 10000. Thaler en 











t. aus 
fen. ° Fotgtich ift Sonnen. 
ſchen Landern die allereinge 
nehmſte von der Welt ift. Ich konnte di 







ar, daß die Haı 

k ränftefte , gejwungenfte ur 

x die alles m t Ereinpein 
R fäutern, und Ihnen bey diefer Gelegenheit die wahren ame de 
y Emdenfche en Compagnie abfehildern," allein ich mag in feine B Belons 
1; derheiten eingehen, indem ich hiezu‘ auch toichtige urſachen babe, wel⸗ 





che Sie mir verzeihen werden, en 
— — d Dein de Wat | 


IE. Pd abhangenden Umftänden, fo fehen wir for 4 
ik gleich, ———— —— — 
—* geriſche Weſen redet nur von Zwarig, und Muͤſſen, die Handlung: 
N; aber redet nur von Fte yheit und von Willen. «Daß nun Die Frepheit 
ber Handlung fich nicht durch Soldatifcpen Zwang. Deister ,..nad: 
J durch Das Muß des kriegeriſchen Standes, der — des Handels⸗ 
Standes ſich einſchraͤnken laͤſſet, iſt auſſer allem Widerſpruch weil die 
1J Handlung viellieber gar entweicht/ als dem Zwange gehorcht. Denn 
ein in Preußifchen Staaten mohnender Kaufmann kann feinen Freunden. 
; j — nicht gebicthen, ibe fol eure Güter Durch das BOMabIEteN: 
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488 Gebr. eines Welroeilen aus C.an einen RaufmanninHl.) 
giſche ſchicken; "Nein 1: das hänge nur allein von dem Willen ſeines 

Freundes ab, fo lange er ſeine Rechnung dabey fand, als aber die Un⸗ 
koſten zu groß wurden, fo verordnete der Wiener Freund, daß ſeine Gi - 
ser den neuen Weg Lu: Sachſen nahmen. Des Königs von Preufe 
fen Mojeftät Ponten ihren eigenen Kaufleuten zu Dirfchberg nicht gebie 








then, ihre Frachten durch das Brandenburgifche gu ſchicken; denn wol/ 
ten fie ihre Handlung erhalten,’ fo mußte es nach dem Willen ihrer aus⸗ 





wärtigen Freunde gehen, und fo verfuhren die Hamburger auf eben diefe 
Art, folglich entgiengen denen wBeruner und — Kauſteuten | 
ihre Speditiones, 


Im Anfang ber ichigen eonigi⸗ Preußiſchen Regierung 10% | 
ven biete Saͤchſiſche Waaren in Preußischen Landen, die Sach ſchen 
Freunde bejogen wenig und oft gar fein baar Geld dafür, weil fietm 
gegen Brandenburgifhe Fabriquen kommen lieffen , und gemeinigtich 
noch von Saͤchſiſcher Seite Geld herausgegeben wurde; Als das 
Berboth der Saͤchſiſchen Waaren auffam ‚fo blieben die Saͤch⸗ 
fiicden Commifliones auch aus; wie viel austoärtige commiftirten von 
Berliner Freunden nebſt denen Berliniſchen Fabriquen auch Saͤch fiſche 
Waaren, inſonderheit Danziger und Petersburger Freunde? ald aber 
die Impottation derer Saͤchſiſchen Fabriquen unterfagt war, ſo mußte 
die Meerportation nebft dem davon begogenen Profit ebenfalls aufhören, 
und viele Commiſſiones insBrandenburgifchen Fabriquen find mit jenen 
zugleich ausgeblieben. Wie mancher Fremder, der mit feinen Waaren 
nad) Franffurth an ber Dder zur Meffe kam, um felbige zu verfauffen, 
und hernach Berlinifche Fabriquen einzukauffen, ließ, wenn die Meffe 
nicht nach Wunſch fiel, feine unverfaufte Waaren einem Berliner Freunde 
in Commißion ? diefer verforgte jenen mit Denen nöhig habenden Berli⸗ 
nifchen Fabriquen, er beforgte hernach den Debit ber von feinem Freun ⸗ 
de ihm zurück gelaffenen Waaren, er machte fi) hierdurch mit einem 
doppelten Profit felbft behl. IRRE aber hat eines mit dem an⸗ 
bern — | —— J 
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das ungluͤckliche Fauſt ⸗ Recht wieder aufbri jed 

een müffen fo gut wie er fan, um nicht vor 3er tu: 

2 gieb ung friedliche Regenten, und Ehe der ———— 
Helden, die den Krieg zur Grund. Saͤule ihrer Gtoͤſſe machen. 

So reife, und gebe Ihnen nachfolgendes zu’ üderfegen > N i3on m | 


2 Wer geöfe Frledtich har dük nfähline feinen lach im - 
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drungene Wechſel / Briefe Und die Publicirnög’der Diehfalls ers 
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Capitulation bey der Preußifihen Wiedereinnahme vonkei® 
zig, vom 13. Sept. 17 % ——— — 


Deelaration des Königlich. ‚Breiten — ni — 
von Wunſch, vom ehe die Sicher — 
auf der Leipziger Migact de e 1759. 


Bienerifhe € Refarion von —* den ei. Sevt. i7 in 
Reichs Armee und den Preußen ee 
——— Action. 


Berliniſche Relation von ve "Action bey Meigen. — 


Capitulation der Framoſ ieh * zu Marburg 2: | 
den Hannoveranern \ Hi d. 11. Sept. 1759. L 


Schreiben. des Koͤnigl. gpreusifdhen General: Sieutenanfs, 
— von Schmettau, an Sa 
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eichs ⸗ Hofraths Conclufum, 
25 Sept. 1759. * 


en gewaltſamen sc. in ſpecie die gewaltthaͤtig abgedrungenen 

Wechſel · Briefe betreffend, five der Magiftrat der Reiches 

Stadt Kempten, fab dato 6, Juliinuperi & pref, hefterno 

übergiebt alerunterchänigfte Paritiong Anzeige ad refcriptum Cefa- 
reum,,de 31, Maji anni curr, 


Popatur die allerunterthänjgfte Paritiong / Anzeige ad adta. 
J J 
Aeeichs ⸗Hofraths Conclufum, 


un es Marli 25. Sept. 1750... 

en gewaltfamen ꝛtc. in fpeeic die gewaltthätig abgedrungenen. 
Wechfel » Briefe betreffend, five der Magiftrat- der Reiches 

Stadt Ravensburg, fub dato’ 3. Aug. nuperi & pr&f: hefterno über« 
* allerunterthaͤnigſte Paritions ⸗Anjeige ad reſeript. Cæſ. de 31, 
a] A. c. mm 84 J ‚hi } “ 

Ponatur die allerunterthänigfte Paritions, Anzeige ad acta. 
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— 27. Sr. ı 1759. — 
en gewaltſamen ıc. in ſpecie die gewaltthaͤtig abs — | 
Wechfel. Briefe betreffend⸗ fiveder Magiftrarder Reihe Stadt | 
Nördlingen, füb pref. 26. — ————— en gfte 
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gr alier verſammleten Creis⸗ Convent find jüngfthiu die — 
ge Nachrichten zugegangen ‚. daß. der Rai aiſerl. And Reichs · Exeen / 
tions · Armee bey Eroberung beyder Chur. Sächfifchen‘ Städte, ar 
und Torgau, zwey berrächtliche und foftbare Preußiſche Magazine. in die 
Hände geſallen und su Theil geworden find; und — ** ſeiten d 
ſes Ereifes um fo mehr auſſer alen Zweifel, daß an ſochan 
Reichs Truppen eroberten Eigenshum denen hoͤchſt⸗/ und loͤbſ 
den, anerwogen dieſelbe als Feldherren — ner 
ren und N Koften im Felde zu unterhalten, * A; 
alten lebens / Norhdürftei und Kriegs» Erforderniffen zu verfehen haben, 
war? beren —— —2 Anthell werde alfoba dj 45 
— ‚art KEN ee 
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fa } eds —* ke 
genheit der in dem abgewich Bar > fürgem: 
—— —— 
nicht undentlichen Ausdrne und dem Küctberracht oo, % da die alen / 
—4J falls vom Feinde vermüftete ünd abgenommene Magazine von denen‘ Erb 
E fen der Admodiation si sergiiten, auch aus gleichem Recht denenfe 
% der. E DVortheil derer eroberten gegentheiligen Magann⸗ su huten su gehen 
| \ > habe, % fer gefeger iſt € werden dannenhero des Kaiſern Herrn Mi 
4 niftri, Freyherrn von Wiomann Erceleng, von diefeg Creiſes wegen hiers 
| ; durch allgebůͤhrend erfucher, um deſſelbenldas dießfau ſige rechtmaͤßige An⸗ 
verlangen bey der aterhöchſten Behörde ſowoht, — Meer 
haften Wotfpritiis Detgeflaten ju uncerfläten , 
rob zuver ich anhot — ohnverl ang — erfolgen, und * 

derfefbe durch ie nen | pro rata wirklich. angedeyende ohnverlangte bi 
| ligſte Theilnehmung an Eingangs berfihrten getpziger und Torgatter Ma⸗ 
x gainen annoch in etwelch aufrecht und zurelchenden Stand die gegen) 


—J wärrige Rriegs / aſten ertragen zu nen for ea er 
® fährige Pände geboren merden’mögeen. 
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ria, an die Fraͤnkiſche Kreis: Verfammlung, die Er 

fegung des: Verluſts an allerhand: Feldrequiſiten betreffen J 

welchen die Reichs⸗Armee den 8. — 1739 3 | 
bey Torgau erlitten.» % 


Er loͤblichen Fraͤnkiſchen Creis, Verſammlung iſt — — 
was letzthin bey Torgau zwiſchen einem Corps von der Kaiſerlichen 
und Reichsexecutions Armee, unter Anfuͤhrung des Dieffeitigen Ham 
Generalfeldyeugmeißtess, Baron von St: Andre, und dem Feinde vor 
gegangen fev. Es find dabey, Dem Vernehmen nach, Zelten und Feld ⸗ 
requiſiten von aller Att, ſowohl bey der Infanterie als Caballerie, ver 
goren gegangen. Ze betraͤchtlicher aber dieſer Verluſt ho ift, wo die 
Leute der kalten Witterung wegen, ummögtich, unter freyemn. 
campiten Lönten , ober’ fonften mehr die gehörige Dienfle — nm 
Stande find; deflo Dringender erheifcyer DE 
tel bedacht zu ſeyn, wodurch forhaner Abgang an Zelten und — ie 
derniſſen im größten Cilfertigkeit wieder exfept werden möge. Natuͤrli⸗ 
cher Weiſe müßte der Soldat, mann man ihm nicht eheftens Die, 
entbehrtiche Stuͤcke anſchaffen wollte, bey Denen jcko ſchon ſo a, © 
Nächten, in kurze Zeit elendiglich zu Stunde gehen, oder 
der häufigen Defertion gleichfam recht votſetlicher Anlaß gegeben m ww 
(ei en; faben au (hr Dann nm Da an 
e ’ ern au en und hoh —— 

Flirſten und Ständen waͤre der Schaden ihrer umeonmmenden Krups * 
der —— * fie mit der. Zeit doch den do 

gang an Zelten und Feld , Requifiten erfegen, und — ze 
bie aus Vꝛunde gegangene 5 * 
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Hrn. Oberften und Ober, Kriegs, Commiſſario von Dieg eittoeder 


ae} 


die baare Gelder liberſchickt, oder hinlänglicher Credit germacher, oder 
auf fonften gefällige Art jemanden der Befehl ertheilet werde, dorten 
ben der Armee ſogleich alle abgängige Zelten und Feldrequifiten anzu⸗ 
ſchaffen und auf das fehleunigfte verfertigen, mithin Die Truppen wie⸗ 
der in dienfttauglichen Stand feßen zu laffen, weil es bep der jegigen 
Falten Witterung viel zu weitläuftigtwäre, wann erſt jeder derer Hoͤchſt⸗ 
und Hohen Herren Füurſten und Stände feinen Infanterie» und Ca⸗ 
vallerie⸗ Contingenten von Hans aus diefe verlohrne Erforderniffe zu⸗ 
ſchicken wolte, Die Natur der Sache ift fo befchaffen, daß die 
Nothwendigkeit diefes Antrags jederman deutlich in die Augen für, 
und weder eine Ans noch Ruͤckſrage leider, folglich nicht der mindefte 
Zweifel übrig bleibet, daß man zu deffen Erfülung weder Anftand 
vormalten laflen, noch Einwendungen machen, fondern vielmehr gleich ' 
—— behoͤrige m in — MD ng * — Beenfen 
wei 2 
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Capitulation bey der Preußiſchen Ueber, 
gabe von —* iR die Keich8- Armee, Ra 
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zug mit Ober / und Unter, Geweht / flegenden Fahnen und. n ge 
Spiel auch aller derfelben sugehörigenBagage und gehet au 
den naͤchſten Weg nach einer zu regulirenden Marſch⸗ Route! on hier 
nad Berlin, und wird bis dahin von teutſchen Truppen, eſcortiret,/ 
da fie aber wegen vielen Embarras vor den ro, Sept. nicht marſch 
fertig feyn Fan, ſo wird folcher Tag zum Ausmarfce heftimme Tu: 
Ad Imum. Wird aceordirt, ziehet die Satnifon den 6. 6. rief 
um 6. Uhr Frühe, und marſchiret nach Magdeburg; mas aber nihE 
gleich mit marfchiren Fan, wird ficher nachgeſchicket. Be: 1: 
1140. Es nimmt die Garnifon alle hier befindliche König. Preu 


ſiſche ſowohl eigene als erbeutete Artillerie, fo inchufive der. R 
ments, Stücke in aa. Canons beftehet, mit fi, und ss 


unter Feinerley Vorwand angehalten oder eraminivet, = 
Ad IIdum. Werden fediglich die FOR Grafen Red 
ments. Stücke accordiret. — RE 


Ultio. Alles Gewehr, und PING, Kane ot 
und Koͤnigl. Preußiſch ift, wird ſowohl als ur * 
Armee gehoͤrige Bagage, Montirungs Stůcke⸗ und alle andere Ser 
raͤthſchaften, worunter befonders die alhier befindliche Pontons * 
begriffen ſeyn, von der Garniſon mitgenommen. 

Ad Ultium. Wird keine andere Munition, als welche ne 
mitnehmende Regiments, Sthef gehörig, accordiret, | 


1Vto, Das allhier befindliche — —— um 










De 


ften Theil betrift, ſo bleibet —— a um £ Sc 
Dero Feld» Kriegs, Commiflariats eigenen Difpofition, und wird zu 
deffen Transport eine monathliche Frift verſtattet, während weichet 

— die Conſervitung, ‚aß ee nöthige. Provlanta 











a8 El N ſowohl an — un 
— bene allen dazu gehö en Fed» und andern Lazareth⸗ 
Pedienten, torunter auch. Die Er in. Töppligerbad befindtiche 
Kranke und Bleßitte 128, an ‚det 20 De ah ‚dabey.befindlichen Com 
miffariis und Chirurgis. mit begriffen find, * aufamme Der Feid⸗ 
Apothecken von der Barnifon zu Waffer nad) Magdeburg transpora 
tiret, und giebt das Land dazu die erforderliche Schiffe ohnentgeltlich. 
Sollten ſich aber unter denen Kranken und Blepirten einige befinden, 
welche. nich nicht zum Transport fähig wären, fo.bieiben folche, mit zu ih⸗ 
* BR nöthigen kl 3 und en, nach ihrer 
econval cirung ! don der Kaiferl. enera t zu ihren ſichert 
vine mr Ott ihrer De malen wi mit Poſſen ran 
ie Kranken in ae der Feld» Apor 
— m gr u — tigen Bedienten, follen zu Lande nach Magde— 
burg transpottiret tverden, Jedoch werden die zurlicbleibende Kranke 
nebft dem dabey commandirten Perfonalt, fo als Ihro Kaifert, Kös 
nigl. Majeität eigene a verpflaget, und ur an die Ka segans 
gen 





“ erden. 5 EEE. 
"yo, Die vr befindiiche abligh Coit un 
ſaͤmmtliche dazu gehörige Bediente, als das Generals id 


Directorium, Feldpoitamt ziehen, nebft aller Bee * — 
zus: und Effecten, und ſaͤmmtliche Regiſtratur, und Archib⸗ 
ten 
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3 Eapienlarion von Dteßden. 


Arten mit der Garniſon aus, und fol hiemand wegen desjenigen, f 
waͤhrend des Kriegs in Sachfen gefchehen, zur Rede geftellet, und 
unter keinerley Dorwand, was Name nur haben möge, in 2 u ir: 
genommen werden, 5 4 


Ad Vltum. Werden keine andere Shreiften, als ine h 
niglich» Preußifch find, accordiren. 


Vilmo, Diefes erſtrecket fich auf den an Chur» € Sidf ſiſchen 
Hofe aggreditirten Koͤnigl. Engliſchen Reſidenten, und ale König 
Unterthanen, und alle andere Perſonen, ſo ſich hier unter Koͤnigl 
Schutz befinden, weichen ſaͤmtlich erlaubt feyn fol der Barniſon ohn · 
gekraͤnkt zu folgen, wenn fie in ſoicher Abſicht von des Herrn &o 
verneurs Ercellenz mit einem Paß verfehen werden. So 
etwa von denen Königl. Offleiers Bedienten, oder Unterthanen, 
fidy anjego hier befinden, Particufair - Gchufden gemacht wo d 
ſeyn, ſo ſollen ſolche vor den Ausmarſche bezahlet, oder ſich 
reverſiret werden, diejenige Schulden aber, —— 
weſenden Officiers und Bedienten contrahiret worden, ſeynd 
ter nicht mis begriffen, wie dann auch daflır was von Be Stadt oder 







den Magiſtrat an Eontributionen und Pieferungen für die Garuifon, - 


das Lazareth, oder zu andern nöthigen publiquen Behuf hergegeben 
worden, auf Feine Weiß Verglitigung verlanget werden Fan. 


Ad Vilmum. Yecordiret. Yedochimhffen die gemachten Schule 
den fowohl für die Gegenmärtige als Abmwefend: bezahfet toerden, 
weiten auch Die Bagages flr die Abwefende abge lget werden. 


Villyo. Sammtliche auhier beinahe nit — 
wohl Militair⸗ als Civil⸗ Caſſen, und alle Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preußen zugehörige Gelder werden bon.der Garnifon mitgenommen, 
und fol davon unter — BAD. etwas —— we 
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Snap, 


‚zu deren = x * tig zw. Zeit. di 
ee Be SER ra — 
Ad NXnum. Wird. ER FR a 


Xmo. Die hier befindliche Kriegs» Seangen⸗ don der 
Kaiferk: Königl.- Armee, als denen ll „Truppen von Officiers, 


Unter » Dfficers,, Gemeinen und ten. werden von der 
Kaiferl. Rönigl. Armee frey Uberliefert, Any: macht ſich felbige dar 
gegen anheifhig, binnen :4.. Wochen A dato der Capitulation eine 
gleiche Anzahlinfelbigen Character und Qualität von denen in Kaiſerl. 
Königl. Gefangenfchaft befindlichen Koͤnigl. Preußiſchen Truppen an 
einen zu beftimmenden Ort in Sachſen zur Auswechslung gegen jene 
himzuſchaffen· Die auf deren Erhaltung angewendete Unkoften folen 
alsdann durch dazu geftelte Commiſſarien befonders tiquidiret ‚. und 
der uUeberſchuß von einem * —— est 
ben "werden, ©: N ur 

Ad xme um. Ab: ta € vi * ] >: u* Pr 

XImo. 9 Kalſerl. Konigt. Seneraticät wud — u il 
fiellung aller Feindfeetigkeiten noͤthige Ordre fielen, und ER dage⸗ 
gen von der Garuiſon ein gleiches geſchehen. 

Ad Ximum. Accordiret. 


xXumo. Nach geſchloſſener Caplelatien wird von ——* Kaifel 
Königl. Truppen die Eid» Brücfe mit der hieſigen Sarnifon gemein, 
Rt. Cams. 1759. 3:B,1X.Ch. vun ſchaft⸗ 
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Wweſulich ae befeget , daß nad) d Paſſage J 

Site: don der Neuftadt, und zwar m au eöfie Zu &) erie, Te 
‚aber die Seite von der Altſtadt beſetzen, und die be ge Auffer, 
fie Schildwachten an dem Creutz aufder Brücke zuſan tehen, ı 
wird ohne beederfeitiger commandirenden Generalitäts, Berwilligun 

6 von erjtern aichte herein, und von — — aſſen. 


Pirnaiſche Thor, werden Haute noch geraumet, und Durch) Die 
ferlicben Königlichen und Reichs, Truppen befeget werden, jedoch 
die Preufifhe Garnifon eine Wache nahe et —* 
Exceſſen und Deſertion verhütet werden. i 


xilltio. &o lange die Garnifon nicht ausm 
‚pet folche in ruhigen Beſitz der Stadt, und — 
wie vor, ohne daß von denen Kaiſerl. Koͤnigl. Tru 
werden Fünne, einige Wachten in der Stadt zu be 


Ad XIIltium. Werden Lediglich. die nöthige — — 
meldten 2, Thoren behalten werden. az De 


xilvto. Diejenige Deferteurs, ſo ſih an) | ‚bey beeden . 
heilen befinden, follen unter keinerley Pruͤtext ausgefordert — 
da hingegen aber von nun an die beyderſeitige Wadten auf der Berlin 
fe feinen Deferteur annehmen, und überhaupt, folange die. Kö 
Garnifon nit auf einen Canonen, Schuß weit von Der = 
fernet ſeyn wird, fein Deferteur von beyden la ae N 
fondern bona fide arrefirt, umd zurück geliefert — follen, r 
ches auch von Bedienten und Knechten zu: verſtehen nift, u 
überhaupt denen Koͤnigl. Preußifchen Truppen P aß | 
*— oder Revolte gegeben 2 buch ‚im x — h auch die 
- der Barnifon mitzugebende Eſcorte auf 200. —— — von 
| ———— tn: 






















— onigl. ea | a 
ausgeliefert werden, ſolches muß aber der® Sa 
wwvror Die after vorhandene Gehe — 

gemäß frepgegeben werden; da aber der Herr Ge 
tmeifte ee die; 
dort mifgenommene Geiſſeln gegen die Bambergiſchen —— 
werden ſollen: fo wird verhoft, daß man ebenfalls ſelbige auf frepen » 
Fuß ausftellen wird; Was aber Se. Hochflirftliche Durchlaucht 
wegen Frtradirung derer Documenten beſonders verlanget,. iſt man 
zu präftiren nicht im Stand, weilen davon alhier nichts wiſſend, 
noch. vorhanden ij. Der Herr Gouverneur machet ſich anheifchig; 
die fchrifttiche Documenten, warn fie ausfindig gemacht werden —* 
nen, nach Bamberg zu uͤberſchicken. 


Ad XVtum. Da dieſe Geiſeln mit jenen keine Connexion 
fo Fan dieſe Auswechslung nicht ſtatt finden. 


Ai XVlto, Die zum Tranevort der Königl. und deren Königlichen 
iciers und Bedienten zuftändigen, Bagage und Effecten nöthige 
Vorſpauns⸗P rde aͤgen, auch Reite hr folen vom Lan⸗ 
de von Station zu Station opnenitgeltlich derabfolget werden, und 
wird man deshatbeine befondere Lifte berfertigen; damit aber das hie» 
fise Land durch Hergebung fo vieler Fuhren nicht zu fehr belaͤſtiget 
werde, fo wird man eine Anzahl Königl. Preußifcher Bedienten und 

er gi v vielen Effecten, als man diefjeitig gur finden 

wird/ von g zu Schiffe ſchicken, worzu die noͤtht⸗ 

ge ehr a Lande ſogleich alba ap und ohnentgelidf" 
verabtolget und wird zu mehrerer Sicherheit ein Convoys 

Schiff, fo mit‘ eier und 15. Mann Kaifer!. Koͤnigl. und even 

ſo viel Könige Mußiſchen Truppen befege iſt, mitgegeben 
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A WVen Re Vagage der Königt. Preuhtiſchen Offtere 

und Bedienten werden zu Lande nad) Magdeburg transportizet. 
XVIlmo. Die auf dem Marfch bendthigte — vird vom 
Lande gegen Schein des Koͤnigl. Feld Krieger Commiſſariat 
entgeltůch gellefert, und werden die hieſige Cammer⸗ und &i 
Deputationenbeforgtfeyn, und die nöthige Verfligung ergehen 
damit die Garniſon auf jeder Station die noͤthige Lebens⸗ 
gegen daare und billigmaͤßige Bezahlung finde, und weder die Efcorte 
noch die Garniſon daran Mangel leide. — F *8* 
Ad XVUmum. Accordiret. BEN. | 
xXvmvo. Des gommandirenden. pen Senstal Fe nar⸗ 
—* Durchlaucht werden einem Officier von der Garmſon 
ß zu Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preußen ertheilen, um Ber. 
wien von der gefchloffenen Eapitulation har Er * | 
RER den 4. Sept. 1759» N N | 
Graf von Schmerzen, Gairhlrt BE 
‘ AdXVillvum. Nach Auswarſch der 2 Saraifonoied —— 

tiegl aecorditt. 










„NB. Ale Minen werden treulidh "ändegeben erden. * 
Graf von Maquire, Gen, Bam: — Kg 
— Bd Sana confirmire ich. gemäß Oidre·. 
Stiederich / P pfalzgtef F * 1 a 
N) \ i — 9 Be n 
| h Num, Me. | 
Cain tulatio n bey der 
ana 9 vom iss < 


ferient: da die Garniſon * — wa⸗ 
auch in Kaiſerl Koͤnigl. und Relchs /Dienſten 
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— a — € Teig * 5 
ruppen * N Is den 14 dies 
RR? ins el gast ben — 
geſchicker· — IE * IR FR * 
Arte Ale Kranke ——— der —— is 
uͤberhaupt von Kaiferl. Koͤnigl. und Reichs» Truppen, > welche nicht zu 
transporfiren find, bleiben hier, und werden von dem dazu commans 
dirten ach verpfleger, erhalten, auch, bey ihrer — freyen 
* A TG SIERT: aLIRERE 

= Meterdier,. ‚bleiben. aber Keisgagefangene.: 
—* — 5. "Die Garniſon imarſchirt mit ihren Bataitons · Stůcken/ 
Munitions /Wagen/ klingenden Spiel und liegendeh Fahnen aus , fl 
doch wird noch heuce das Hatuſche Thor denen Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Truppen eingeräimer, im übrigen aber Die Garniſon bif zum Ausmarſche 


a ri 


im. das Beſite in der Stadt ns Berti gelaſſen. ES “ 

Die Garmſon marſchiet heure ums. Uhr mit ihren Batail⸗ 
——— a odne brennenden Lunden Munitions⸗Wa⸗ 
gen, Elingenden Spiel und fliegenden Fahnen vor dem Zallis 
ſchen Thore heraus , in der Gerberfiraffe wird das Gewel Gewehr 


geftcecher, und alle Eanonen und Munitions- Wa — die 


Roͤngl a — So bald dieſe 
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Pe einger&umer werden. — 
"Art. 6. Wann ſich unter der Garnſſon einige K gt. 
fihe Deferteurs befinden ‚follten J— werden ſolche bey ihren R x egim 
gelaſſen und mit fortgenommen, RATTEN — 
Denen Königlich / Preußifchen Deſerteurs v t 
Pardon und werden folcbe wiederum bey ihre v 
menter , worunter fie geſtanden, eingefteller. | 
Art. 7. Die Her befindfiche Kaif etl, sell [. Ei 
nebft ihren Bedienten umd Pferden , Re na. F 
tnecht, und 18. Gemeine mit Bagage und — ferner d Di 
Ryeiniſche Provtaut /· Verwalter, ein diverant Loͤbl. dem von Naf uiſchen 
Regimente, und die Fraͤntkiſche Leverant aa betommen einen fr pen 


ER 


Abzug. J 3— 

Werden rn bee Pferde ind“ tage be, 
balten fie frey. Die Ober» Rheiniſchen Provia I alte 
und Kiveranten, fö bald fie fich leg be 
ne Kaiſerl. Königl. Caſſen⸗ Gelder Be ch — — Ren man 
ebenfalls auf freyen Kuß. BIT TTRRRNIT, DRRT I HR IDEE * 

Art. 8. Die zuruͤckbleibende Kranke und — — 
— autr alle Sreppeit ‚ biß fie — werden — 


AAn * Ate Schutzen fo'vonze Barı ot ” t 
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Art. 10. 
eis Pferde und was 
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Art. Separat, Fur 
Die — unterwirft ſich der Capitulation, abet die Officirs 
bieten‘, gegen Ausfellung "eines ſchriftlichen Reverſes, um Päße nach 
“Daufe zu reifen, wogegen fie ſich bey ihrer Parole engagiren., — 


J — Pl ae verbleiben. 0... 
" — en 
RE: Ps pe san Senf, 
—— En ee Be Bea 
 Num. 52, 


Declaration des — —— 
Geueral⸗ Major von Wunſch, vom 14. September 
1759. die Sicherheit auf der Leipziger — 
Meſſe 1759. betreffend. 


S: Rönigt. Majeſtaͤt in Preußen , mein ——— Her, „* 
ben zwar verſchiedentlich — * und oͤffentlich bekannt machen 
laſſen, wie Hoͤchſt⸗Detoſelben allergnaͤdigſte Intention und ir 














hindert ori, * die ——— Sure vun 













—E * — en 
ſiſchen Städten zu  befuchen — —— | 
—* vern ES 
| — Br sei, 
‚ Bein indeffen Oöchfgedachre ©. PR 
— haben, ſothane Koͤnigliche Verſcherung und 
gen bevorſtehender Seipsiger Michaelis ⸗Meſſe, erneuern und 
len ju laſſenz Als wird, Namens Höchfts Derofelben, und in 
lergnaͤdigſten Befehl, foiches. hierdurch oͤffentlich ‚De Int. € nacht, um 
ſammtlichen d die bevorſtehende Michaelis Meſ 6 ſuchenden, Pe ein 
als ansländifchen Kanfleuten, Comme — 
andern ab / und zureiſenden Fremden md ken , gegen allen 
Nachtheil an ihren Perfonen und Guͤtern voͤlige e Sicherheit und Se 
ucher Echut verſprochen. Sigpätum &ipyig,, — Ar 
, Er Königtichen Majeftät von Preufen: Ä er 
wohlbeſtallter Generalı Major, . ‚Dbrie 
. ‚fer über ein * Zuſamene X * 
PETE 5 7 — re Bere 
nn (E. ———— —— —— 
— — uk —* — ern " ia IR “ 
. — LA; 4er me RE Yo 22 * re * 
HP:; — RR ER re ar et 50 en EN de - 
E25 > ee |, |; 
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Bienerifche — N Ss, SEE = | x 
Wieneriſche Relation von der den er Sept. 
. 1759-3 Br SRihs-Srmet und dm peu. 


ker ke: 2 1 r u T * est — J J 
ara bereits in dem. Journal son aoften dieſes be worden, 

wasmaßen die 2. vereinigte feindliche Corps unter Commando 

j deren beeden Generalen Fink und Wunſch ohngefehr 18000. Mann 
| ſtark nebft einem groffen Train ſchweret Artillerie ihre Stellung auf 
denen Anhöhen von Meiſſen genommen, alſo ziwar, daß der linke Fils 
gel bis an den Grund, in welcher die Stadt Meiffen liegt; der Rech⸗ 
te hingegen bis auf die Anhöhen von T brig oder dem Dorf Loͤtheim 
ſich verbreitet, anbey die Fronte durch die Dörfer Partsdorf und 
Niemsdorf, dann durch den fid) von Keffelsdorf bis Meiffen erſtre⸗ 
fenden groflen Rabin, aud) der rechte Flügel durch Hollweg und Gras 
ben bedeckt ware. Danun Se. Hochfürftliche Durchlaucht der com⸗ 
mandirende Herr General den aoften Fruͤhe die feindliche Pofition 
Kine ‚ganz * —— wurde era mit Rn diſſei⸗ 
t — e Bewegung v 18 zu machen, dadurch aber dem 
Herr — —— Eavallerie — Haddick Gelegenheit zu geben, 
dem Feind. mit. feinen unterhabenden Eorps in die rechte Flanque 
zu falen, ihm einen beträchtlichen Schaden zujufligen, „und. wann 
anders. des Feindes ſehr vorthellhafte Stellung ein ſolches zulieſſe⸗ 
ſelben daraus zu vertreiben; Zu dieſem Ende ſetzte ſich gedachter Herr 
General der Cavallerie den aoften Nachmittag um 3:-Uhr mit feinem 
unterhabenden. Corps, dann denen unter Commando, derer Herren 
Generalen Brentano, Lofpund Werzey ftehenden leichten Truppen 
in Bervegung, und nahm feinen Marſch über Miltitz; Es ware aber 
eben feit 24. Stunden ein ſolch ohnaufhörliches Regen« Wetter eine 
„Br. Canzl. 1759.3.B,1X Tb, Err gefal⸗ 





















- gefallen, vah die ohnehin hbfe.- Wege dadurch * impracticable ge 
worden, weiches dann nebſt der Dunkelheit der Nacht Den Marie 
fämmtlicher Truppen alfo aufgebalten, daß ohngeachtet all 


um 8. Uhr die Defileen zuruckgeleget hatten; Da nun anbeb tu das Ge⸗ 
wehr naß geworden, auch Leute und Pferde durch dieſen befchmerlie - 
hen Marfch Aufferft fatigiret waren, fo fahe fich Herr General von 
Haddick durch alle diefe mißliche Umftände veranlaſſet, die Truppen 
ausruhen, und das Gewehr verforgen zu laffen, folgſam ſich fonieh 
möglich vom Feind entfernet zu halten; Es wurde auch auf dem an 
Se. Durchlaucht hierlber abgeftatten Rapport befchloffen, mit der 
Armee auf denen Anhöhen vor Neuftadt, allwo ſich felbige be 
fotmiret hatte, ftehen zu bleiben, und fich nur allein nebft Zurich“ 
treibung deren feindlichen Worpoften des Dorfes Pattsdorf zu be⸗ 
meiſtern, welches ganz nahe vor dem rechten Fluͤgel der dieffeitigen 
Armee aelegen va = nun indeflen der —— pe 
eingefallene fehe dicke Nebel fich auf einmal gegen 9. Uhr 

folgfam die diffeitige Stellung ans dem feindlichen Lager genau beob⸗ * 
achtet werden konnte, ſo ruckten alſogleich beede ſeindliche Corps vor 
ihren Lager aus und detaſchirten einige Truppen nebſt Artillerie, um 
das Dorf Partsdorf zu fouteniren, deffen ſich zu bemeiftern u 
dem eben Tags vorhero zu diefen Character avanrirten Heren $ 

M. Graf von Maquire aufgetragen worden, welcher «8 dann. ne 
den Heren Öeneral» Major von Müffling mit fo vieler Bravour/ und 
Eonduite volziehen laflen, daß der Feind ohngeachtet feines harte 
naͤckigen Widerftands alfogleich daraus vertreiben, auch deſſen dahin 
"wiederholte Attaquen mit aler Standhaftigkeit tepoußiret, folgſam 
dieſer für unſere Stellung fo importante Wofto behauptet worden 
Unterdeſſen wurde feindlicher Seits mehrere Artillerie zu Unterftl J 
ſeinet Vorpoſten herbeygebtacht, daß alſo die —— an der gan⸗ 
sen Fronte algemein wurde, wobey augleich Her kin 01 - 
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das ——— om beeden Seien mi — He te 








ohne Unterlaß fortdauerte; ; Indeffen bat Se. Durchlaur 

commandirende ‚Her Senerat dem * NR der ——* 
von Haddick bereits die Ordre jugeſchicket, feinen Marfch fo viel 
möglich zu befchleunigen, und jur Attaque anzurlicken, welche zu fors 
miren befagter Herr General denen Herren Generalen Brentano, 
Werey und Loſy aufgetragen, und foiche zu unferftligen ſich mit‘ feis 
nem Corps in Bewegung geſetzet hatz Ben Erfehung deffen dann 
der Feind feine Stellung dahin veraͤnd e, daß er das ganze Finke 
ſche Corps diefer neuen Attaque entgegen feßte, und mit folder Ges 
malt den Herin Generalen Brentano anfiele, daß er folchen wurklich 
fi) in etwas wirhcfzuiehen nöthigee, worauf dann Here General 
Major von Lamberg mit denen kLoͤbl. 2. ‚InfanterierRegimentern Mars 
fpalı und Gpufap zum Soutien anzurucfen beordert wurde, welcher 
—— — und Comenance den Gewalt des feindli⸗ 
chen Angrifs ausgebalten, und die Sache alſooleich remeditet hat, 
bis dann endlichen Herr General» Major Flirt von Lobforig mit 
denen zur Reſerve commandirten- 5. Earabinier, Compagnien und 
dem Loͤbl. Alt Modenaiſchen Regiment, nachdem er einen Theil der 
feindlichen Eavallerie zum weichen gebracht, in die feindfiche Infan⸗ 
terie eingedrungen, einen groffen Theil davon —— und den 
Ueberreſt mit Zurucklaſſung ihrer Canonen in die Flucht getrieben. 
Zur nemlichen Zeit ruckte au Herr F. M. L. von Schallenberg mit 
der hbrigen Cavallerie auf die zum Secours herzugeeilte feindliche Ca⸗ 


Xrra vallerie 
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512 Wienetifebe Relation von der Arion bey Meißen u 
vallerie an, welche er dann mit ganz befonderer Tapferkeit attaqui, 
ret, über den Hauffen geworffen, und in die Flucht gefdflagen; Ale 
ken die eben einbrechende Nacht verhinderte fowohldie Armee,alsden 
berreft des Haddickiſchen Corps von diefem guten Erfolg, ur des 
Feindes Unordnung zu profititen, wodurch ſolcher alſo Zeit gewon⸗ 
nen, fi) zu recolligiren, und feine Stellung dahin zu verändern, daß 
felbem nicht mehr ohne groffer Gefahr, und augenfcheinlicher 5 
vantage bepzufommen ware. Die ganze diffeitige Armee bliebe ao 
feibige Nacht hindurch und den Darauf folgenden ganzen Tag auf dem 


delogirt hatte, ftehen, nur allein mufte das Haddififche Corps | > 
gegen Mittag wiederum Rechts gegen Taubenheim ziehen, um das 
durch an die Armee anfchlieffen zu koͤnnen. Gleichwie Übrigens | ie 
gefammte ſowohl Kaiferl. Koͤnigl. als Reichs Truppen. ohne 
nahm mit ungemeiner Bravgur und Eontenance gefochteng auch das 
von 9 Uhr Frühe bis 7. bends ohne den — * Unterlaß 
fortgedauerte heftige Canonens Feuer mit ausıe der Stande 
haftigkeit ausgehalten, alle Poften, fo fie. angeg ‚ foren 
und fi) aller Orten, wo fie attaquiret worden, —— alſo 
hat auch ſaͤmmtliche Generalitaͤt ganz beſandere Proben der Tapfer⸗ 
keit- und Kriegs⸗Kunſt hierbey abgeleget, worunter dann vor⸗ 
zuglich arzuruͤhmen find: Herr General der Savallerie von Haddic, 
und Here F. Z. M. Maquire, die Herren F-M.E. Prinz: don Stoll 
berg, und Graf Schallenberg, Die Herren Genetal⸗ Majors Lkob — 
witz, Courſy, Pojdazky, Rebach, Vitzthum, Müfing, Lamberg, 
Ried, Brentano, Wecjey, Lofp und Kleiſt — * Ein. ie 
Megimenter Marſchall und Gyulay, dann uͤberhaup | 

vallerie haben Wunder der Tapferkeit gethan⸗ a den 
nachſtehende Officiens — Me Br Mr 


’ AR - 
r J RR. 
LEN 
—* = 






























1A) 


vVon Byulay: Major Ufer, 
— entre umd Albingp. "Den Bayern; Dajor Chun, 
fo todr geblieben. Yon Zweybruͤcken Infanterie: die 2.Maj 
Eulers und Rungwitz Von Varel: Obriſt Oehlhafen und api⸗ 
tain Rheingraf von Grumbah: Von — Obriſt/ Lieut. 
Guttenberg; fo todt gebtieben, Dbrift-Eieur. Herber ſtein/ Beunger/ 
Schernding, Major td Fontain, und der bey denen Croaten ange 
fielte Graf von Wartensieben. Von Aufaren. Obriſt Törtöc, 
von der Atrillerie: Obrift-Llent. Hanster, Major Wachter und 
Grumbach, dann von der Reichs, Artilerie, Majsr Grein. Bor 
dem Feind ‚fepn eingebracht worden ‚ohnfehr 306: Setangens, —* 






5. 12pflı Mene €: aubitz 
wie — 135. 1% in rerfehen attronen 
4. Vierſpaͤnnige PO io Pe nöfl ı 10. Arnmerie | — 
dann * Ay abgenoinmen worden, / ao ——— 


eigentliche Verzeichniß Uber den Biffitigen Berta iind 


mit —— etedgen wetden, und wird ſich dicher At Todt⸗ 
Dleirten⸗ und rlohrnen nicht viel über 1560, Mann eiſttecken | 
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d Atmee den sten nach Döbeln md, den. zöten 
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Bere Aaron — Ati 


Aq die Siur⸗ St * 13ten — von denen Königt, Preupl N 


ſchen Truppen w er weggenon en, mar fo hir de Sem Br 
rallieutenant von dem — ae t den en. Cory 


« Lupe 2 


des Dorfs Neu; Mergenthal, wo man den, Feind. auf den ‚v 
Roth: ‚Schönberg, im Sager, antraf Unſere —— ttten ſich 
demſelben taum Fenaͤhert, ſo ſahe man ſchon wie ‚derfelbe ſich nach der 
Strafe i von Wilsdorf zur lick zog. Der, General Ban v velcher nn 
Noſſen mit einiger Ungarifcher Snfanserie geſtanden, hatte, ſich bereits 
juvor auf der Freyberger Straße zuruͤck gezjogen. Der General Died 
aber, fo des Feindes rechte Flanke deckte, — en * ant ⸗ 
garde eingeholet und ohnweit Heynitz, mitjeinig m Verluf 
Safe Defilee hinliber, und gegen Abend dunch die Canon 
wegge jaget. Das ſtarte Regenwetter und die e Tende 9 
nicht zu, diefen Tag gegen den jurüchichenden Sehnb ein ne vor 
sunchmen, dahero der Generallieutenant wiſchen Deutſchenbohra und 
Wunſchwitz das Lager ſchlagen ließ. ‚Den ‚zen wurde man, gewaht 
daß der Feind auf denen fehr hohen Anpöpen,. zwi dewal 
im Seeligſtadt ein neues Lager beiog,. deffen Fronte und bende Flügel 
dutch die tiefen Grunde von Monzig, Korhfehönberg. und Helbiged I 
gedeckt waren. Der Benerglieutenant reco gnofeitte d en ande 1 Kt 
die Gegend des feindlichen Jagers, und fand nicht: — mal, be fe? Defi 
— Den Bufe,kager vo Sein m einz anbern, Srehung, 6 
um ger [2 9* 8 ie 4 
re mußte bey diefen Marfch die beyden Grůnde 6 © ur 
> Krögis paßiren. Der Generalientenant nahm daher ae mögliche 


u 


Vorſicht, um diefen Weg ohne Biele — zurück gu Iegen; wi : 









bey 
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ehren Sin Her Hehe ker anpalen ten müffen, um uhfere 
Bagage, fo mie der weyten Eofonne über. a Lobſchůt gieng, 
deſto ficherer ins Lager zu ringen; und als mo 9 der Ferne erkennen 
tonte daß viele ——— und Panduren nach dieſer Siraß 

hinſogen, fo ſchickte der Generallleutenant von hier noch einige Barails 
long und Efeadrong unter dem Generalmajor von Schenfendorf, derſel⸗ 
ben zu Dülfe, welches unfere Bagage voltommen in Sicherheit fehte, 
Der General Ried ließ indeſſen erliche Canonen gegen unfere Arriergarde 
bey Krögis auffahren, auch ſolche durch. feine Panduren und Huſaren 
attaquiren, welche aber zu verfchiedenenmaten zurück getrieben worden; 
da man denn- endlich mie dem Corps d'Armee bey Corbig ing Lager rückte, 
und der General von Wunfch mit der Avantgarde auf den — bey 
—E— Poſto faſſen tief. 


Den ıgteh und. 2offen September wurden an verfchiedenen Dr, 
ven u Non und S — aufgeworfen, Die, unſer ** ran — 
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Bataidens und, Ecadrons ftart fehen,, die ich nad un 
And sulehe in a Treffen. —— diefe 9 
nachher heran rückte , fo ern ihr der Generalme 
mir feiner Avantgarde auf der nächffen Anhöhe entgeget | * jan 
ihn gegen zo Uhr Morgens durch 4 feindliche Batterien mir a4. und 
ıapfündigen Canons auch vielen ſchweren Haubiten kart. an befchieffe 
anfieng. Der! General Wunfch brachte ſoſche atterien. “gegen 1- "se 
nicht nur jttm ı Stinfehtoeigen, fondern noͤthigte auch mir unfeter Avom 
. gatde die feindfiche Infanterle nnd Gapalrie vom rechten Flög: 
weichen. De: Feind wiederholte diefe Attaque zu ——— 
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be di a das) it Ahr A en SE eat 
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ſuchte folche unter einen der WERFEN 








wuführen. Er ſteckte durch. Granaten das Dorf Papst n Brand, 
ud fchlich fich an der Fipfeite auf denen Gebuͤrgen mir erl 
$erie hinauf, um unfere Avantgarde. in die Flanque su fom en 
diefes alles hinderte niche, den Feind zurück su jagen, 
Nacht den Vorpoſten ſtets zu behaupten. Der @eneral 8 | 
indeffen mit feinem Corps in der Gegend swifchen Krisen 
fihen aufmarſchiret, und fieng gegen Mirtag an, unſere X m und 
Batterien durch 3 Batterien mir ſchweren Canonen und Haubihen 
beſchieſſen, welches feindliche Feuer aber durch unfere 2 erie eben · 
falls zum Schweigen gebracht wurde. — —— * 
Nicht lange nach Dielen ſahe man, daß der Feind 2 X * 
durch Stroiſchen in die Gegend Lommazſch zu marſchiren abe 
uns von Torgau und Leipzig abzufchneiden fehlen. Der Gen 
tenant von Fink hielt daher vor nöthig, den Feind Sir u er 
dern, und befchloß ihn ohne weitern Anftand anzug gt Hi 


harte feine Batterien vor Krögis noch — ind ehren ) A 
eine ziemliche Anzahl Infanterie —— auch war von 
ihm hinter den Dorf Loͤthayn noch eine neue Batt tet wor⸗ 


den, welches alles der General, Lieutenant bey einem Ange mit den 
rechten Fihgel nicht aus den Yugen faffen durfte, wann ex den Preufe 
ſiſchen tinten Fihgel nicht fogleih ing euer mit ſihren Oder.don 
daher ein Seitenfeuer auffich haben wollte. Der Ge General, eutenant 
von Fink gab daher dem General, Major von Rebentiſch O De, 
lein mit dem rechten Flügel Diele Attaque vorzunehmen, welcher Durt 
unſere Eavallerie ſollte fouteniret werden, da indeffen der Generals 
Aeutenant durch eiliche andere Bean ae aus der Mitte, R 
binter dem Dorfe a in Refpect — — mit, De 
douten das fein er von den B Krösie zı 
Eruroneie nen wohl. Der Sk, Mar vun Nam 
us rückte mit 5. Batgillons und der Eavalerie des rechten Sihigels 





























in fbdnfter Ordnung: vor; als er en ** 000. Schritt ava 
hr han Km —* J 2 
an, Die indbefondere auf der feindlichen € ‚Nark war, 9 
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, | te u nung DAL ef U 
dern den Feind, der ſich ben; unferm —— im 2. Treffen, * 
— ne At ae de a Cl Gene m 





—— wurde —* von der —— über den cin pn 
—— ‚ und zum Weichen gebracht. : Der Generals Lieutenant ließ 


EA TE 


die * Löothahn poftirte, Yataillons wieder zurück, jagen, und gab uns 
fern -Hufaren hiebey Gelegenheit, in die. feindliche Caballerie einzur 
hauen und eine groſſe Anzahf gefangen zu machen. Die Preußifche 
Infanterie blieb indeffen bey. ihrem Avanciren , welches unfere zer⸗ 
ſtreuete Cavallerle vortreflich deckte und ihr Zeit verſchafte, fich wie⸗ 
der zu fegen. - Die feindliche Cavallerie attaquirte hierauf unfere Iu⸗ 
fanterie in voller: Carriere, und wiederhohlte dieſe Attaque zu. 10 
bis 12. mal, —* ins geſamt ſtets fruchtlos abllefen, da die Bas 
a N Eontenance verlohren,. noch in einen vergeblich an; 
haftenden Fe en ol, ondesn nad or Ange ib ‚zwieiner fri⸗ 
fhhen Gegenwehr ſtehenden Fuſſes parat — Als die zahlreiche 
feindliche Cadallerie eine gute Zeitlang dergleichen Attaquen vergeb⸗ 
lich gemacht hatte, ſo wurde ſie endlich durch unier Feuer in die Flucht 
Hejaget, und unſere Dragoner foßten fie ferner verfolgen, zu deren 
Soutien die Preußifche Bataillons mit doppelten Schritten nacheile⸗ 
sen. Das Örenadier, Bataillon von Kroeewitz jagte hierbey dem 
Feinde ır. Canonen ab, und befam eine Fahne, Die. Vorteile 
werden noch groͤſſer geworden ſeyn / wenn unfere Dragoner nicht durch 
die überlegene Anzahl der feindlichen Eavallerie-abermabls zum Weir 
Re. Canzl. 1759. 3.9.1X. Ch. Dyy en 
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hen gezwungen tworden, und dutch dieſe Retraite di 
Catl und Kroeewitz nicht genoͤthiget geweſen, —* 
ſich in etwas zurlick zu ziehen, um ſowohl der zerſtreuten | 

Eavallerie einen fihern Ort zum verfammlen zu van, sau 
Denen andern Bataillons den Rücken zu derfen, **5 
Feind die ihm ſchon abgenommenen Canonen wieder zu Si 
men, und 5. ſchwere Canonen von den Unfrigen auch ſ b 
da felbige nicht fogleich über einen holen Weg mit —* ebrach 
werden konnten. Zu gleicher Zeit that der Feind, ‚hinter Den m Dor 

Stroiſchen auf unfere Huſaren einen Angrif, er wurde aber hier ieh 
batd Durch) ein Karterichenfener zurint gejaget, und von unfern Dis 














farenmitvielem Vottheilverſolget. Als das vonz he | 
fo bey Lörhayn poſtirt ſtund, Die feindliche, Envallerie, n K Se u fer 
Dragoner verfolgte, wieder durch das Bleine Gewehr⸗d * 
gen ſuchte, ſo ſetzten ſich indeſſen eine groſſe gen 
Dorf Loͤthayn veite, Daher der General» Major — * 
Dorf Loͤthayn in Brand ſtecken ließ, um uns von dieſen Se 
auf das geſchwindeſte zu befreyen / weil es a j en ü 
hätte verurfachen Fönnen. So balddas® zrand 
konnte unſere Inſanterie wieder vortoärts. abanciren, —— denn 
die fehon fiberal getrennte Infanterie und Cavalterie die Flucht naht 
und ſich die Action: mit der Nacht endigte., were 3 cm) 
vor unfere Anantgarde und verſchiedene andere Oeſterreichiſa 


ſchen nken Flügel noch in Reihe und Glieder —— dem‘ Dorfe Krb 
‚gis fteben blieben, folglich der Generat» Pieutenantvon Finkdiegrößte 
Urſache zu glauben harte, daß der Herzog —— der de 
General Haddick Den andern Morgen: —— 1s.angen 

n durfte ſo befaßt der General ⸗ Lien | 
or Rebentifch mit den 5. Batailions: u 
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—— — urlick ziehen 

Den an. = ſahe en eefchiedene feindliche | 
Ben eh nhöhen don dem Dorf Stroiſchen . 
"Beil er‘ ———  etferinen, EB 
——— WMgri 
ee — uhr aber konnte man deutlich fehen, daß 

diefe feindlichen Truppen die Arriergarde von dem Haddicfifchen Corps i 
ausmachten, und daß fi) alles gegen Miltitz und Seligſtadt zurlick 

309. Die Reichs » Armee blieb diefen Tag in etlichen Linien bey Neu⸗ 

ftadt noch aufmarſchirt ftehen, und unterhielt den ganzen Nachmite 

tag durch die bey ſich habenden Panduren: mit unfern Freybataillons 

= ftarkes Elein Gewehtfeuer. Den 23ften aber zog fie ſich gegen 

Seligſtadt aud) zurlick, wobey ihre Arriergarde verſchiedene Stuns 

| 2 den. verfolgt svurde. An Gefangenen haben wir hierbey, vom Feinde 
461. Mann erhalten, worunter ſich 12. Officiers befinden, die meh⸗ 







| 
| 
| 
—50— von den Chraßier / Regimentern Serbelloni, Ben. ‚Daun, 
Schmerung und Brelacp ſind. Weil die feindfiche Inſanterie ſich | 
: fehr gefehtwind davon machte, nachdem fie einmahl in Confufion ger M 
bracht worden, fo hat man keine weitere Ehrenzeichen auſſer einer Car 9 


— 
nonenfeuer des Feindes mehrentheiſs zu Hoch gegangen, da man im 
Gegentheil, durch die Menge dert todten und bleßirten Defterreichie x 
fehen Soldaten und Pferde auf dem Wahlplatz deutlich uͤberzeuget ? 
wurde, daß das Preufifche Feuer 30. mal beffer getroffen habe, deß⸗ A 
wegen man gar wohl vetſichetn kan, Daß der Feind hiebep-eidenfehe 
groſſen Verlnſt an Todten und Blefirten mliffe gehabt haben „ zumas 
len da fich in denen a. legten Tagen überall fehr viel feindliche Dez 
fetten eingefundenhaben. Den menigen Batailtons, — JJ 
e. Ddy ya e 
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_ befschten, muß man zum Nubme nachfagen, daß fie d 





920 Berliniſche Relation von der 
























PLAEPEZ De 


als man von Preußifcher Infanterie verlangen an, zu wele F 
digkeit fie durch die vorteeflüchen Erempel ihrer Generale, 
Arion durch, beftens aufgemuntert worden ſind. 


—— 
it derer Oeſterreichiſchen Officiers — ec — in 
Gihoheaan Se zu Kriegs, Gefangenen gemi * borden 
x) Hauptmann Bücer, vom Marfehalifchen 3 
we 3) Ober, Lieutenant Kuſticz, vom Wirasdt 1 
egiment. 3) Kapitain ‚Lieutenant Jelta 30, von ne € 
Nadafti: 4) Ober Lieutenant Baron Fankowsky ‚von @ erbeionl 
Eüraßier , Regiment. 5) Ober » Eieutenant,, Yobann 
Forſchter, von Gerbellon: Cürapier « Regiment, re 
nant Graf Pubra, von ebendem Regiment. ) Rittmeiſte 
Schmer zing/ von Schmerzing Ciraßier. 9 hal | 
Fiſcher, von Bretlach Chrahier. 9) Unters Leuten, td —— Dil on, 
don Bretlach Ehrafier. 10) Rittmeifter Bat HR: aßbe — ah 
ten. ı1) Rittmeifter Baron Beuſt, dong öllern, boy: — * 
tenant von vormeck von Szeciniſchen Hi ıfar ** ur m 
- Num, 55. RAR 

Sapitulatin der Branzöffehen‘ Br 


"zu Marburg mit den ——— 
—— 1759. —— ERR 





S.35 - Art. } Pe * — —— — 9 
— —* — nnd une hot, 
* 100 fie ihr Gewehr frsefen, ausgenommen 5 n 
che ale ihr Geweht behalten. · Er: 
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Ahr beftes ne, bey des ———— Ferdina⸗ 
Auswechſelung zu befördern. RE 2.2 

Art. 4. „Ale Officiers behalten Equipage, und Bagage mmet 
fer ‚ ohne daß Ahnen etwas zurlick gehalten oder abgeht ommen 
werde. 
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Saat Magazin, Bewahrer, Commis, Knech⸗ 

ee um Militaire geböret, folget der Befasung 

x — für ihre Perſon, als was en zugeböͤtet. 
EHER 

Art.7. Man wird ale Tage Vorſpann⸗ und Kalt. Pferde 

für die Herren Offisiers, und die, fo ihre Equipage führen, a 
ind Dyy 3 
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um 3. m fehh den zuppen, St. Sr ritannife gen S 
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raͤumen. me: — —* 8 


Mid. ER — Er 
Art. 9.) Alle Framdſiſche Truppen, ven die Kran⸗ 
Een, welche nicht weggebrucht werden ah en zaten 
mittags ausmarfchiren, * 
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ben der Frau von — Meet 
gegeben werden, * —J — * a . 
Wird —— —— er — — 
— TR HET: ar? 77 Y ; ei 2 
zu. a er Bing di 8 werben, 
ra — 






Mird angenommen. 


— Are) De All⸗ Offleiers ns der Saus 
ulden 
ide Seabien. ieh, 
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Sieben des König. Vrrufifbiit 
——— en au,an Se. Durchl. 
— danten en Chef der Kaiſerl Königl.,.. 
M une ae und combinirten Reichs: Armee... TEE ee le) 
Duchlauchtigfter Fürft! 
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& erden ChreDüreht. fi zü erinnött getahen ¶ (äßmaffen ich DIE 
> Sayitularich pon Diesden, den gen dieſes mir des Derrn Bene, 
alsSientenant Grafen von Maquire Ercelenz gefchloffen, und folche vor 
Eurer Durchl. eonfirniret worden; da nim Diefe Aanie Kapisularion 
bona fide üyte DBerfprechen, feine widt ige Ausvehrung m machen, ge 
toffen worden, fo Hl deine ingenchret ſchnutſtracke gegen den ıften 
Artickul die Bagdge vifitiret, Me die denen Regimentern gehörige Mons 
tirungs Stůcke erſtlich weggenommen und verſchleudert worden. 


¶Auch iſt in dem a: Arricfuf expreſſe atcötdiret, alle die zur Koͤnigl 
Prenfifchen Armee gehörige‘ —— und alle an⸗ 
—— beſonders die Pontons miriımiehmen, "auch if die 
Bagage im 7ten und gten Artieful deurlich repertret worden; dieſen 
üroider find die zur Köntglichen Armee gehörige MontitungsStücte 
weggenommen, und verſchleudert worden; da ich ſolches nicht ulaſſen 

len, ſondern Prätendirer, mir meine Capiculatton iu’ hälten, Fatı-der 
General Guaſeo, und ſagte mir, wofern ich niche gleich’die Schiffe durch 
O | vifitiren Taffen würde," um Daß folche, boe fie 
an Montirunäs' Stůcken austaden olirden, förtnehinen fönhten, fo 
molse er 20. Bataillons anmatſchiten Taffen, Befapf auch: iſt 
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Sienrenant Capraro folche fogletch mp; — 

wurde; es brauchen feine 20, atai 

ben nach — RR RER TE —— — FIR i bs T 
ich Eurer Durchl. vorgeſtelet, daß hierdurch die Capi 
würde, haben dieſelben geruhet, ſolche —— * > —* 
fon wieder zu geben, an ubefehlen, Es hat aber der En, af ! te⸗ 
nant Capraro eine ſol Wechoft Dame, gerrith, 
unter der Zeit verſchenke warden, and nehmen — wer gett 


Daß alfo die Helfte fehler, und ohnedem noch ame Dirt 
tel, alles neue Lederzeug, was denen ——— ft 
{den ; Armee zugehoͤret von dem Herrn Obriſt Keutenan 
ruck behalten worden iſt. In punto der in Dr N 
fo find mir folche laut dem Jren Artickul accordiret, ud afelt 
fugiree worden, als die Munition, Pi nicht * denen Bee 
ments: Stügfen gehören, welche P ont und ten © denn KR Prafen 
son Maguire Brei. da er wol eine a, felbe fa € 1 it. Sapirnkario 
mitgerrommen werden muſſen fen, bei 5., ‚den Gap in von Col 
as hochmalen ohne Anſtand dceordiret, Hi ati en orten: > fie ft 
ren vollfommen werfichert, daß &e. —— — —* 
als Preußiſche Pontous mitnehmen wuͤrden, FR abge J— 
feret haͤtten. Es find aber zo,. Stuͤct Pontons hur uck 
behalten worden, und hat noch ohne das der Der £ 2 
praro, dem darzu gefegten Deren Nitemeifter von Kracht ale die Vor⸗ 
raths⸗Waͤgen ſamt der Schmide, ale Befchirre, ae Stricte, und Säcke 
fo.niche einmal darzu gehöret haben, , abgenommen und zuruck behalten 
Gegen alle Puncıe der Capiiutation iſt gehandelt worden, | 
teſtirens unerachtet, da die⸗ achten gegen. d Artickel am Pirn 
ſchen Thor verdoppelt, und 2. Canonen unter das * ſche Thor ge⸗ 
Bas welches ich, mit Gewalt —— nein ‚Pros 
‚und desfals ben, 
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fuͤlet worden, indeme den ren auf denen Wälen u da 3 
— Eurer Murchl. wird — m, wie 
die Vorſpann ſogleich suwtiefern verſprochen worden, wie nachgehend 
nmir ſihe a getieferr. worden, und wie zuletzt ich erſucht worden (o 
man mi ſoiches gleich in der Capitulation refufiret) einen grohen Theil 
Boten Eee a athen u fofien. 2 
a zii, 15 DLR EITER Ey ER Y 
Oierein —— sielen Anbaltengemilige, 3 Condition, 
—— ee ‚Schiffe geſchaffet würden, indeme ich niche 
2 "ausziehen thäre, bis ich Sr. Majeft. des Königs Caſſen, und was aller⸗ 
hoͤchſt deroſelben zugehoͤrete, mitnehmen koͤnnte. Diefem zuwider find mir 
Bi den gren Machmirtags um 3. Uhr, weder die bemdthigre Fuhren, 
noch vieliweniget die Schifi Leite gelleferet wordenz ja es iſt ſo weit ge⸗ 
"sangen, daß der Herr General Guaſeo den zien des Morgens in mein 
Quartier getommen, mit der Propoſition, ich ſolte ausmar ſchiren, und 
die Schiffe, fo nicht fortkommen koͤnuten, zuruͤck laſſen, wie auch die 
Bagage, fo keine Vorſpann hatte; da ich num folches nicht eingehen 
one ,: gab "mir derſelbe deutlich zu verſtehen, Daß, wann es nicht ges 
fchehe mat mich darzlı foreiren wůrde Was noch ein mehreren,‘ ſo 
tam ein Abjutan der Herr Obriſt von Wiedemann von Eurer Durch⸗ 
laucht um vr. Uhr zu Mittag su mir, ſagend: es ſeye Beſehl von Ihro 
Durchf. mir an ſudeuten daß wo ich nicht aus marſchiren wuͤrde = 
die Barnifon mit Gewalt. aus den Stade ſchaffen worte ;. — 
Antwort gegeben: „daß, da ſo viele —— Kin die. Cap 



























— und wollte — —— Sr Mae, 
"gene Aterandbiaften Deren, gehörere. Hierauf find ſinch die Schf· 
„leute mit Bacen —— — a —2 
Yin er MIL02 72 55 J 
Gegen den raten Auen iſt ſchnurſtracks gehandelt worden 
deme nicht ein einiger Deſerteur ausgelieferet iſt ob 
uch etlichemal angezeiget/ und ihnen die Deſerteuts wie ſie ſor 
gewieſen worden, wir much ſelbſt auf der Brücke gu etlichenmalen 
Feuer gegeben. Lane den 7ten Artienl IR accordiret, ‚alle unten 9 
Preufifchen Schutz ſtehende Perfonen fiher und ungefränte papiren iu 
Hafen. F Te gleich —— 0 bald 


* — vorne vom Bock Prien —2* Pi nodh auf dem 

Wagen von denen an der Menfädrer Hauptwache Kaiferl,, Gren 
mie Bajſonetten durchſtochen/ geſchlagen, und nach I * 
ſchleppet worden zuwelches unmenſchliche Verfahren die 

Generalitaͤt muß angeſehen haben, und me fie? 

° geriffen, haden fic feinen Rocklor, fo ie 

"aiıf die Rutfche gervorfen, ob ich gleich den — de ‘ein 
Sachſe ware, abgeredeter maſſen zur Sicherheit von, meiner, eigene 
\ Hand einen Paß gegeben; um aber bis zum Ende der Gapirularion 
gegen zu handeln, worinn deutlich ein freyer Abzug. rer 
"Deferreurs —— ſo gegen allen Oebrauchrdas | 










an nm RO ES > 5 2 5 du a Se 


Raueır Dofmannifchen Regimenes im der Meufadt, einen Def der, 
nen dafeyenden Herren Offlcietrs gewieſen, ‚haben ihn folche, 
tet; und als erdenfelben wieder ins. Glied floffen wollen , haben 3. Des 
frerreichifche Grenadiers ‚in Gegenwart der Officiers, die. Hahıten ges, 
fpannet ; das Ei Best — —— 
—— Bu) 1 EA FIERTIT BERRY? ns * 

* Hari on 


Dem Eäpisain-bon Werkandt, Sansifäien Degimeneh, "haben die 


| Oeſterreichiſche Dfficiers in. der Meuftadt feinen ganzen Zug his auf 2) 


Mannimit Gewale weggenommen, sie fich der Capitain darüber mobi⸗ 
ver find die Officiers mir Bloffen Degen ‚auf ihn zugefommen ;“ und gen 
ſprochen: er ſolle reifen, oder. der Teufel folle ihm auf dem Kopf 55 
Den Sieuten * Bormig har ein Grenadter mic der Kolbe zur Eide 





a mit dem Desen —— er ſoute ſich packem 


3 haben die —— en 9 — 


jonet ihn am Halſe bleßirt, und gefprochen: "Stecher, oder ſchießt 
Cannite über den Hauffen, und ihm bey dem Haar⸗ wo herum geid 
gen, den Feldwaͤbel hingegen zur Exde,geworfen, mit —— toſſ 
ihn mir Bajonerten biehirt ¶ tnd-gefprochen +. „Dunds anaile, 
wilſt din Die Leure aitfhateen? Dem Sieusenane Kaltreuser, welcher mei 
ne Si ſo ausgerreten ;- — — fagte ein Sf je 
ss2 Same 
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Cimerad‘, ſcher er fich zurũcle oder ich fehieß ihn anf den Kopf 
ſchiag dns Gewehr an. Da der Lieutenani —2 t 

an der Meuftädrer Hauptwache im‘ Zug vorbey m * NE 
Grenadiers: Trett ae! nahmen ihm Die —— 
riſſen ihm bey dem Haar Zopf sur Erden, ſtieſſen ihn ten⸗ð 
ben, in Gegenwart derer Offitiers, fo darzu gelacht haben.“ R den D4 
sich von Berger hingegen/ an derfeiben Danptwachey' ſtieſſe e 
reichiſcher Officier mit der Kolbe, ſchlug ihn auf den Kopf 
fänts Berehr; fänts Gewehr , und gebt Feuer auf die. Canaille 
die Hunde todt. Als das Bataillon von Grolmann mirfeinen Ah 
ten tame, entſprunge einer derſelben, der Lnters Dfficier O 
wolte ſelben anhalten, betame einen Stoß mit der Kolbe von — t 
Grenadier, daß er zu Boden fiele, und der Dfficier im A um 
Stoß die Canaille todt. Viele Officiers und Unter Dfficiers find v0 
dem Kopf gefchlagen worden, und ‚die Deflirreichifehe Dfficter@ B. en 
beftändig en die Hunde todt. G ey der Neuſtaͤd⸗ 
— * 
Officier Weinmann mit dem Bajonei ein | Kan Ro 
gegeben worden, weilen er die Soldaten nad im Ohevet seat. 


Ane Herren Officiers derer Barailons agen. auf Warote d AT 
nen aus, Daß die fümmenstiche Defterreichifche Oeneralisät, felbften 
geruffen: Purſche, nur rechte und Kine um. | u ass 20,07 


Der Gouverneur, welcher nothwendig ri be um 
— Abmarſch der Garniſon zu befördern, und alle Unordnungen d 4 x 
bey zu verhinderen, hatte die Ordre geftellet, daß eine jede Col 
oder Stanbs-Dfficier zurlick —— —* — —J— 

en die Capitulation —— n Offic * 











mp ap —— nicht anders giau 
— laut Capitulation behandelt worden. 
dieſe gefegte Exceſſen ſeynd in ——— 
‚denen Kalferi: Uruppen ärger 
BUT A —— —— — J —VV—— 
Da wie ban alles ‚.tasbep Defem Yusmanfehe erroehnter maffen 
ee unwiſſend geweſen, habe —— 
Generals Lieutenant Grafens von Maquire Ercellenz nichts 
wehnen können, fondern den ganzen Verlauf St. Königl. ajefät, 
meinem allergnädigften Herrn, in Unterthänigfeit zu hinterbringen nicht 
ermangeln können. . Und da der Capitulation in fo vielen Derer mes 
fentlichften Puncten entgegen Hehandelt worden iſt, fo haben Se. 
Königl. Majeftät, mein altergnädigfter Herr, mir Dero alfergnädiafte 
Willens, Meynung dahin declariret, daß fie die Garnifon keineswegs 
tür ſchuldig hielten, bis nach- Magdeburg zu gehen, und diefen ohne, 


Er — DER: 


mit * ne nothwendig als: —— 
Jnftaetlon der Capitulation anſehen muſten. Wobey ich zugleid) die 
* gegen den vs ge * ee —* von m Herin 
eneralen aquite Eycelenz enthaltene ndliche 
pe auf Hi —— mit 
tons Eh ’ oben 
in Drefden fon oftmals 





ſpecifice — * worden, da 1, do 


ind Ir 3° NEE 
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530 Schrdes Gr.v. Schmettau an den Pev Zwe | 
vergebens ſollieitiret, Hierdurch nicht allein foler | * | 
dern audy die Austieferung'äller:gegen den iR. At, * äh 


theils angenommenen Deſerteurs, theils mit Gewalt aus ia 3 
dern gerifinen Soldalen erpreffe verlangen muß lo 3 10 — 
15.5 ass —X ar u & —— 
Er. Dutchlaucht ſeynd vielzu einfehend „. und DeroDe kung j 





Art viel zu großmüthig, als daß ſie nicht. zu Werm er. 
undermeidlich betrübten Folgen, und auszulibenden Repref * 
hierinn Gerechtigkeit widerfahren laſſen follten. Jchyıvechoffe Tolhes 
oanj unfehtbar ‚ und verhasee mit um Da 
Ein, Durchlaucht A — — 


Staabs » Quapiee — F ER, “ * 
den Kr Sept. 1759 


17 * 


en 
1, 45 i —* von 


. 
13; 15,2 


— 


J — 
x 4423 «4 u 3 J 
4 Nim: ih 


F 
5 # 3 I 
— 46 in 


——— bon mit ie dick mbinirt ul 
Königl. und Reichs⸗ — com md 
renden Feid Marſchallen, SR Zweybrücken 
den Koͤnigl. Preußifchen General- — Grafe 


‚tn 











=. > Nur an im Betref des vonEw Ereel. Wagen abgenommenen 
in Dero- Dienften ftehen foleuden Hausknechts keineswegs unerin, 
mert daffen, wasmaſſen weder mir, noch des Deren Generalens Gra⸗ 
fen von Maquire Exeell. ehebevor das geringfte.befannt ware, maß 
ſen man ſolches niemahls geſtattet haben würde, gleich dann zu deſſen 
werkthaͤtiger Ueberzeugung ich dieſen Domeftiquen mit einem Paſſe⸗ 
port an das General Fintiſche Corps zur weiteren Beförderung abs 
‚sehen Taffen 
So (br man nuh diffeits alle ‚Zufagen und, Berheiffungen, (fie 
ah ie A iwie A hei ig zu F je 


en 

Sr br die — geſtandene —— 
‚nlfon, — nad) dem Platen Buchſiaben r Dreßdnet Capitu 

Magdeburg. begeben , I noch vor —* dick 

fid) umgeiwendet hat... 
Diefſes Eapitulations, —— Betragen muß. dadero difeits 
zu denen gerechten Repreſſalien hinkunftig allerdings den abgedrunger 
en Anlaß geben. Ich aber habe die Ehre ıc. en 
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VO HORPIAR des De: 5ninbean ten Rob 
Beantwortung der vom Königt. Preußiſchen Det 


General: Lieutenant, Grafen von — * benen = 
Befchwerniffen wegen nicht gehaftener Sein. 3 
VO IT LER 
2. Beruft man ſich Preußifcher Seit, dem er 
euf der Capitularion dadurd) wäre entgegen 
die Bagage ben der Einſchiffung viſitlret worden ſehe. gar ber 
befagter Articuf eines Theils nicht das mindefte Davon, ap Die 1 
Bifitirung nicht geichehen folle, andern Dheils iſt felbige von e 
mſon ſelbſten dadurch veranlaſſet worden, daß man 
wand der Bagage ganze Ballen Montirungen, 
und anderes wider die Eapitulation ſchon würklich 


2. Wederder zweyte, noch ſiebende und neunte 2 del, achet 
von Mitnehmung der, Koͤnigl. Monturs Magazinen, I ur let 
ferer von denen Fauipagen der — tſonen Me 

cher accordiret worden; Da aber deſſen ungea@ 

SVorrath an Montirungen , Gätteln , X 
fiom entgegen mitnehmen wollte, und dee 
Guaſco auf ‚(eine dißfals angebrachte 
Antwort erhalten; ſo erſcheinet Darunter 
Gemwaltehätigkäit,, 6 dieſer ich gegen den He Fapitain 
ſas geäufferet , man wuͤrde im —— Falle dur) OD Rn 
rücfung 20. Barailtons dit Si Rand rfüßung zu, Sehen. | 
‚müßiget fepn, und nachdeme Shro D 

Her Feld Sara, dem Herrn Grä 

Hnieberhöttes Anfuchen, "die Montirungs, 

nen , als cine perfonale en 
bie ——— — 


— 


3 




































3. Kan es wohl vernünftiger ee 9 er Strittigke 
liegen, daß in dem 3. Articul von allem, was die Garniſon mil 
nehmen berfanget, bloß die Munition, welche Flr die mitnehmen! 
ee ie zuge worden, mithin auch 
ESollten aber hierbey, wie der Herr 
SEHR Seh 8 in 04 Beſchwerniſſen zu ders 
‚fehen giebt, die bona ide gepflogene mindliche Abhandlungen von 
einigem Gewicht feyn; fo ift die gegenfeitige gegmwungene Auslegung 
diefes Articuls um fo unbegreiflicher , als doch ihme, Herrn Gene 
ral, Lieutenant fowohl; als einem jeden, der der Sefion bepgewohs 
net hat, unmoͤglich entfallen ſeyn Tann, mit was beweglichen Aus⸗ 
drücken man Preußifcher  Seits: mährender Abhandiung diefes wie⸗ 
derholten 3. Articuls mich erfuchet, Daß wenigſtens diejenige alte 
‚Montirungs, Stücke aecordirer werden, fo denen Herren Eapitaing, 
als eine eigene Sompagnie-Erfpahrung zuitändig ſeynd, mithin, wann fie 
‚zurück bleiben müften, ein Verluſt von einem jeden imparticulari wäre, 
daß ich mich.endlich verlauten fafjen ich wollte es auf meine Der, 





antwortung nehmen, durch die Finger zu ſehen, fo ferne einige denen 
Herren Herren Eapitaine en zuftändige alte. Montirungs „Sorten unter 
‚denen Compagnie» Ey ka De werden fönnten. Wem 
faut aber nicht in Die ch ſowohl, als die m 


“illigung ‚lächerlich gervefen wäre, ua "alles in dem Articuf 
anverlangte bis auf die Minition ſchon accordiret gehabt hätte? daß 
ich dann den 3 Sept. dem Herin Capitain von Eolas noch die Preuſ⸗ 
ſiſche Pontons zugeftanden haben folle, ſcheinet um —— 
der), als es damahlen gar nicht in meinem Pouvoir geftanden eur 
einen fo: ernten ae fon nad ale Pilger len € 
tulation abzuaͤndern + 

u Re, Canzl. 1779. ,B. IX. Tb. Anaa Nach⸗ 
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4. Nachdeme in der Capitulasion ein gewiſſes Quant 
like worden, wie ftarf die 2. Thore, fo bis zum Ausmaiſch 
Garniſon gemeinfhaftlidy, bevachet werden follten, mit U 
„befegen feyen ; fo hat man Kaiferl. König. Seits immediate me 
unterſchtiebener Capitulation 1. Bataillon und x, Örenadier-Come- 
pognie an. die Eibe- Brücke gefeget, welche dann und weder meht 
noch weniger, von Zeit zu Zeit abgeloͤſet worden; wohl aberäfkt 
von Seiten der Garniſon gefchehen, dag mau die Wachten be 
ſagter Bruͤcke den 6. Sept. Vormittags, auf. einmahl, dert 
Stuͤcke gegen die Kaiferb Königt. Wacht, aufgeführet, ſolche 
‚zen Angeficht geladen, und brennende Eunten darzu aufgeſteck he 
fo, daß auch der commandirte Kalſerl. Königt. Obrife fi eine 2 
ſchwerden fibet, ein ſo ungewoͤhnllch ⸗ und widerrechuches Berfal 
an mich ju bringen bemüfiget geweſen. N) — 


3. Daß die Vorſpann nicht zur rechter | 
men, Mr gar nicht der Kaiſerl. Könige. Genet in dern ©; 
niſon felbften zur Laſt zu legen, indeme ſelbe eine = rbitante 
ma anverlanget, welche man niemahlen vorſehen Tönen,‘ ur 

‚einer groffen Armee kaum benoͤthiget iſt/ auch bey mahlige 
Ständen der Saͤchſiſchen ruinirten Landen wohl in vn ganzen a 
flirſtenthum nicht vorgefunden wird. 


6. Nachdeme der Ku Be Eapitulati 








“Fipulirten Termin des Aus 
ſtelungen nicht MAR fondern ‚aus. etannten Urfa 
‚hen von Tag zu Tag ——— ſich felt A 
Unbitigkeit darbber, daß man ihm endlich, den machen mlıf 

—— — —— 
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in dem xften Articut derfelben ausdruͤcklich deswegen fe 
den, dab, ia Den Gen nicht mit — 
ket werden ſolle. PER 


7. Wann von Seiten der Sarnifon dene X, | 
Medien der Aufenthalt eines Preußiihen Deferteurs, der währen 
der gemeinfchaftlich beiegten Thor» Wacht entfprungen‘, angezeigt 
worden waͤre, wurde man feinen Anftand genommen haben, ſolchen 
in Kraft der Eapitufation auszuliefern, wie es dann aud) wurkuch ges: 
f&hehen, Daß noch den sten Abends ein derley Ausreiffer , welcher von 
einem Königl. Preufifchen Officier angezeiget worden, demfelben- 
von der Haupiwache der Neuftadt auf meinen eigenen Befehl Übers 
geben worden. Für diejenige aber, welche fich fonften verlohren, 
und-bielleicht imder Stadt feibften, ohne die Thore zu paßiren, vers 
ſtecket haben, hat man nicht ſtehen koͤnnen. Von dem Bedienten des 
Herrn Öenetal» Lieutenants Grafens von Schmettau, der von dem 
Wagen getiffen ſeyn fol, ift niemanden etwas befannt, eben fo we⸗ 
nig, als daß, wie man angeben will, die Kaifer!. Koͤnigl. Genera⸗ 
lität’ gefehen, und veranlaſſet haben ſolle, daß man die Preußiſchen 
Truppen beym Ausmarſch zur Defertion —— e- gerwun⸗ 
SR md Unter — — und J «sdiffeitg 
gun , [4 
eine ungewöhnliche Sache wäre, wann ein en Parade ausgeruckter 
Dfficier den Degen zböge, fo ift folches aud) von niemanden gefehen 
worden, man hat aber denen Ober, und Unter» Officiers der aus⸗ 
ziehenden Garnifon nicht verftattet durch die Spaliere ju brechen, wie 
fie öfters verſuchet Haben, nachdeme in det Capitulation nirgends iſt 
verwilliget worden, die Defertion bevm Ausmarfche, ſondern nur-bey 
denen Thor Wachten, fo lang die Garnifon in der Stadt geblieben, 
zu verhindern, ih welcher genauen Beobachtung ic) felbften einen ders 
gleichen Deferteur; fo ſich beym Ausgang der Brücken in unfere Wacht 
| Aaana ſalvi⸗ 
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136 Anm. Sehr. des Pr. v.Zwerbr. and. € 
ſalbiren wollen, zuruck in a 
dermann, der die Wahrheit reden will, prjeigen 
Preußiſchen Herren ih I dabey — 
unbekannt ſeyn Pan. — — — Ba 


Es iſt ferner.ein —— hieden ned 
ſiſche Herren Officiers, oder Unter-Officiers, durch Die $ aiſerl Ko⸗ 
nigl. verwundet, oder mit Thaͤtlichkeiten tractiret worden; ht ds ; 
hat man gefchen, daß ihre eigene Leute, ke 
denen Zügen halten wollen, nach ihnen mit —— * J 


IJ 


mit dem Gewehr geſchlagen haben. > n * 


ESs hat ſich niemahlen emiger reife 
det, daß er in Eommißionen, oder Q Bei eh — 
verneurs zuruck zu; zeiten nothig babe, / wel eihes, ihime me gewiß A 
wurde verfaget worden-fenn. Es find. u ). ‚niet —59— eg? R: 
Seits angebende Schmach » Reden bekannt. umd ee | 4 
dergleichen vom gemeinen Mann, wie doch niemand unferer Set; 
gehöret, ausgeftoffen worden feyn follten, fo würden dadurch die uns. 
zählige unerlaubte Inpertinentien gerächet worden e die 
Garniſon, fo lang fie die Stadt Dreßden beſchei Kara al 
Koͤnigl. Truppen, welche —— * ** gefchicket tor 
den, ‚ins Geficht gefagt hat. —— 
Diedden den.a7. Sept, 
Fr: 275 % { 
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> feet Vote —— a 
ne Straßburg, 1759. u | 

5* ahrung von einigen Jahrhunderten beffäciger ker iv 
der Sefih,der, Defterreichifchen Miederlonde, und, eine unmittel⸗ 

bare Nachbarfehaft, Sranfreichg-nut diefem Staate, jederzeit mit einer 
Feindſchaft diefes großen Reiches verbunden geweſen Diefes war der, 
Bewegungsgrund, ‚warum die Republit Dolland den Beſitz diefer Nie⸗ 
derlande, zu welchen es im Litrechtifchen Frieden gelangen konnte, groß 
müchig ausſchlag· Die Staatsabſichten Oeſterreichs und Frantreichs 
find alſo jederzeit einander ſo lange zuwider geweſen, bis Oeſterreich den 
beſten Theil dieſer Lande, beſonders ſeine Seehaͤfen, unter der Hofnung 
Schleſien wieder zu befommen, an Frantreich aufgeopfert hat. So 
gefaͤhrlich nun dieſe Vergroͤſſerung Frantreichs von Seiten der Nieder⸗ 
lande vor Großbrittannien und Holland iſt; So leichte koͤnnte ſolche das 
durch vernichtet werden/ wenn Spanien mit in das Spiel gesoken, dies 


durch vereinigte und Spanifche 
Flotten und Kriegesheere gemacher , fondern auch -folches Königreich 
wuͤrtlich im Beſitz der jegigen Defterreichifchen, vormals. Spanifchen, 
Miederlande gefeger würde. Dem übermächrigen Frankreich wiirde 
hierdurch auf. ewig, feine: herrfchfüchrige Abſichten und Eroberungen 
weirer gu treiben, ein Ziel geftecfer, und zugleich die Großbrittannien je⸗ 
derzeit gefährlich gemwefene Bereinigung Sranfreichs und Spaniens, 
Em letztere beyde Reiche, a ia 


Yaan 3 
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— 
feier . 


gen der — verwickelt ſeyn würden) auf — rm 
erden. Der Einwurf, daß Spanien nach dem Beſitz der Nieder 
alsdenn degen der nahen Nachbarſchaft ang 

noch gefährlicher werden, und. die. Ki Macht Fran 
Spanien, wo nicht benden Seeniächten, denn ee 
einigten Miederlaride'den unfehlbaren Untergang bereiten Ei er 
vorbenannte beyde Neiche fich deshalb vereinigen, ‚wird — id 
ſelbſt widerlegen, wenn man betrachtet, Daß Spanien nach dem % 

der Niederlande weder zu Krieges: noch Sriedensgeiten | 
wird, weil zu Sriedenszeiten die Einkünfre der Mie de dur 
haftende Befakung und Beſoldung der Staates und Rriegesbedientei 
aufgehen, in Kriegesieiten aber diefe Provinz die’ Schite baniens 
werjehren wird, und daß ein Krieg, welcher von wehen Bud 
fen geführer wird, niemahlen fo gefaͤhrlich iſt als derjenige 1, 
den ein mächtiger Nachbar allein vornimmt —— it ſich die R 
public der vereinigten Niederlande mehr — sr ıtreich ai 

dieſes die Niederlandiſchen Seehaͤfen und ar 
Nachbarſchaft behalten folee, zu fürchten/ at 


reich zuſammen genommen, 


Es 


ſich den Umſturz der vereinigten —— —— "Som irt — 
doch die eigenen Kräfte dieſer Republie, Ih em miens 
und fo vieler benachbarter Deutſchen Fuͤrſten dergleichen Abſick 


noch leichter, als ſolches zu udewigs des XIV. Zeiten geſe Sen, 'ver 
eiteln. GL a 6 ft 





u ww. 


— 





Erweiß daß vor Holland und Europa nichts nůͤglicher ec. 539 


Kriegsgeraͤthſchaſten und Truppen —— wein fo 
viel Zeit erfordert wird, daß fich und n die 

reitſchaft ſeten kann. Das Abfehen Frantreichs 
Seehaͤfen der Oeſterreichiſchen Niederlande und ı mächen 
Orenjorsen derfeiben, die vereinigre Republic der or. * 
beſtaͤndigen Abhaͤn ‚und möcht ich faſt fagen, U in * eit zu 
erhaften,ift der ganze Ziveef des ſetigen Krieges Srantreiche Deiefch 
Hand; jedoch diefes nur auf dem Fan, wen das unten heinerfe Bothar 
ben Soland gängfih m einer Zramgäifgien Probing m — 


tern forte. 


an brauch: ein großer Staatstlindiger zu ſeyn, arm. einzufehen, 
daß die $ —— durch Abtretung Aus re eines 
Zheils der Defterreichifchen Niederlande Frankteich fo genau mir i 
Daufe, verhunden habe. Der unfägliche Aufwand den Frantrei 
den isigen. Krieg in Deutſchtand verſchwendet, daruͤber es faſt ale feine 
Colonien in andern Welttheilen, fo doch die Stüge feiner Uebermacht 
und die Quellen ſeiner Reichthumer getvefen ;! muifgeopfert Kat, haben 
feine Dergröfferung in Europa und zwar beſonders ns * ir — 
Oeneerreichiſchen Niederlande num einzigen ie 
RE ER rer ET wi KNg 
F Die Fruchtbarteit, Dieigroße Benötferung. die fedne Sage Vier 
Sande, ſo itnmittelbar an den Branzöfifchen Befisungen srensen, die herr⸗ 
liche Staͤdte ind Seehaͤfen, womit es in. Krieges und Briedenszeirem 
der Handelung der beyden Seemaͤchten unfäglichen. Schaden zufugen 
tann, find Die Triebfedern des Framoͤſiſchen Krieges in Deutſchland, 
das übrige if ein bloher Vorwand. Dem Sachfen — durch Sec 
& 5 ha — von Böhs 
men, © — fe fo vielen | ur au 
—* rar OBER Br 
amd Aus, me "woßiireh nicht alle in die Handinng © 
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and Dobands ſeht beeintraͤchtiget werden taun / ſendern 4 den ĩ 












gen Oeſterreichiſchen Niederlanden ale mit sroßbi bu.) 
nien abgeſchnitten wird, iſt der wahre Grunt des iegeg in A — 
a maufe unbe ur 3 


dand. A 
1 3 — — — 10 
Wie kann aber bey diefem fo —— * ar 
die Republic der vereinigten Niederlande nicht Nein eine, verwundern⸗ 
wirdige Gleichguͤltigteit beyeigen, fonberm fogar ein, JE FeRgHHll run 
Frantreichs absielendes Einverſtaͤudniß mit, felbigen, „‚durd) a hrung 
aller Kriegesbeduͤrfniſſen wider alles iferrecht äuffern? He a h 


Denker, diefe fi ere Republic auf das bloße Wort des König‘ 
von Grant eine fo arte Stüge Ihrer WBoblfarch geh en 
haben, daß fie alle Vorſicht und alle kluge Maaßregeln au Ihrer 
haltung (weiche nach meinen Begriffen in, Abfoperung, Her an gran 
reich von. Oeſterreich Uberlafenen, Pläge zur eigener ‚Delakung Di _ 
zum Yusgange des Krieges beftehen mlırbe) entbepken AHFT u 7 
Die weiſen Borftcher.diefer Republic dünfenrur Die 
eher ihrer Geſchichte nachſchlagen/ To ie aufgegeipnes ande 
daß wenige Zeit vorhero,. ebe gudenwig.der XV ihren Untergaug 
befehwur , eben folche Fräftige Verficherungen von feiner Gemwogen 
heit, als fein Wtenfet ; der jegigenr Repubfic ertheilet'hak, gab. SH 
Seankreich wicht etran mehr mit. eben bemunzuhigen: Geiler 

«9 feit länger als hundert Zahren befeelt, und: der faſt alle Mr 
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“hen würde 
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ice einen fo furchtbaren, nahen und geführt 
Grenzen zu ei ferneh der Republic der d 


Dieſes toͤnnte nicht beſſer geſchehen / als ı — or En 
panien durch Theilnebmung an dem * — dem HaufeDefte 


— 


I RE vor — andern Mochten von — bishero 
in der Handelung begünftiget worden, dieſes würde, wenn beyde Häus 
fer Bourbon kuͤnftig ſaſt in beftändigem Streite wegen dieſer Nieder 
lande verwickelt wären, nachbleiben, ‚ und Holland mehr Vortheil 
als bishero gefchehen, von Spanien in feinem Handelerhalten. Frank 
reichs gefährliche Nachbarſchaft wurde von der Republic entfernet 
bleiben, und felbige durch die Spanifde Nachbarſchaft, See und 
Landmacht eine ſtarke Stüge zu feiner Erhaltung finden, und gang 
Europa würde fein altes vor Vereinigung der beyden Häufer Bour⸗ 
88 beſtandenes Staats, Spfkem wieder eingeführet fehen. 


Das Hauß Oeſterreich fan ſich über Die Entreiffung der Wieder 
—— beſchweren, da es Die beften Haͤfen und Städte 
derſelben ſchon in Frankreichs Händen übergeben, und durch dieſe 
Uebergabe der Seehaͤfen an den maͤchtigſten und gefaͤhrlichſten 
der Republic ſich dieſe Staas ⸗ Veränderung ſelbſt zuge zogen hat. 


Eine beftändige Gleichguͤltigkeit, fo das Hauf Defterreich gegen 
das Intereſſe der Seemoͤchte (denen es doc) lediglich feine Gräfe, ja 
feine Erhaltung zu verdanken hat) bey alen geſchehenen Fr —— 
fen blicken laſſen/ feine jegige herrfchfüchtige Abfichten, davon unten 


ſoll erwehnet werden, und der von Defterreich gleichfam beſchworne 


Untergang der Proteftanten, nicht nur in dem bedruckten Ungarn, 
fondern auch im Deutfchen Reihe, die vorhabende Erniedrigung der 
Re. Canzl. 1759. 3.8, 1X, Ch. Dbbb Reichs⸗ 
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54 Erweiß daß vor Zolland und Europa ni⸗ 


Reicherände‘, alles · dieſes find hinfängliche ne mr —* 
—S— und Uebergebung der Rebechc an Spanien 
fertigen. ER 
Aus herefehfüchtigen Abfichten hat Defternei 8 den Int 
Preußens, durch Aufhetzun fo vieler Mächte gegen felbiges 908, 3 
fördern gefacht, ‚alle Berm ttelung. des Reich s und d tqu * 
a verworfen, und auf eine feit Carls des V. J 
Art mit der Reichsacht nicht nur wider Preußen, ſondern au 
fo viele andere unſchuidige Staaten verfahren, die — 
dem Kriege genommen, als daß ſie allen — — 
niſſe mit auswaͤrtigen Maͤchten eingegangen waren. 
Es wäre Die gröfte Thorheſt zu glauben, —9 * Leſtette 
‚und feine Bundesgen oſſen fi) ametzo bey woͤhren driege dei 
terdrückung Der Proteftantifchen Religlon entha ken 
Enftig ebenfalls nachbleiben werde. Jetzo ift — EN 
ſich derfelben zu Auffern, damit. Holland, Sc 
ſchen Reiche , welche auf die legte auffer Di de geſetzet 
follen, der Proteftantifchen Religion zu ; * jt neh in 2 
zu ihrer Errettung herben eilen. Denn wenn die Erhebung des he 
sendenten aufden Großbrittanniſchen Thron, die Theilung Deutfdhr 
landes und der Niederlande durch Eonfifcasiön der Preußilchen, „Hans 
noͤverſchen und Heßiſchen Landen erſt geſchehen ſeyn wird, alsde 
wird es den Jeſuiten und andern Catholiſchen Geiſtlichen, deren wi 
ger Orundfas it, den Kegern niemalen Treu und Ölauben zu ha * 










afque, abzulegen, und den be 
Ebel So: Nöthiger fir herein zu Fomme 


Schwerdt zu ‚vollziehen. * 

Die Vereinigung —— 
beyde 
ne diuE ".® 
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Meiche find vor Eurzem entdecket worden, und ihre B in 
de die Freyheit von Europa und der Protefk io 
gleichem Grade ſchaͤdlich geweſen ſeyn. Die — 

ſes Hannover durch Einziehung aller Deutſchen Lande, 
flırzung vom Sroßbrittanniichen Throne, und die Erniedrigung ‘ 
ſens auf einem fo kleinen Grad, als es vor dem Fahre 1600. gewe⸗ 
fen, nebft der Eroberung der Republie Holland vor Frankreich , wo⸗ 
fern folche, woran man in Wien und Derfailes feibft nicht zweifelte, 
zum beiten Großbrittanniens Theil nehmen würde, war der weſent⸗ 
liche Inhalt diefes Buͤndniſſes. Die entworfene Theilung beftand 
darinnen, daß Frankreich gan Flandern, Brabant und Holand bes 
kommen, Oeſterreich hingegen den Reft der Defterreichifchen Nieder 
lande, nämlih Namur, Luxenburg und Limburg nebftdem Stücke 
von Geldern behalten. ganz Schlefien wieder erlangen, und hierzu 
die ganze Juͤlichſche Erbichaft, namlidy Jülich, Eleve, Bergen, Mark, 
Ravensberg und Napensftein, ferner alle Preußifche Weſtphaͤliſche 
Lande, Mörs, Geldern, Minden, Lingen, Offfriegland, nebft al 
fen zu confifeirenden Hannöverfchen Landen, ‚befonders Bremen und 
Rehrden (damit die proteftantifch gefinnten Engeländer von aller Ge⸗ 
meinfchaft zur See mit Deutfchland abgefchnisten wirrden) erhalten 
ſollte. Chur / Sachſen und Pfalz follten einige Heine Erücfe pon den 
hbrigen Preußiſchen und Heßiſchen Landen vor ihre Forderung an die 
Juͤlichſche Erbſchaſt, befenders: Sachſen die-freye Gemeinſchaft mit 
Pohlen Durch Abtrettung eines Theils von Ober- Schlefien, um die⸗ 
* Reich auf ewig ſich zu unterwerfen, bekommen. 


Nach Erhebung des Prätendenten auf den Großbritannifchen 


Thron follte felbiger an Stanfreih ganz Neufdyottland. nebft einem 


Theile von Neus Engelland, Terre neude, und Hunfons, Bay abs 
ne, DB b bb 2 treten. 




















544 Erweiß daß vor Zolland und Europa nichts 


treren. Rußland aber ſollte durch die ſchon oft vorgefd 

einigung der Griechiſchen und Roͤmiſchen Kirchezum Pabſtihum 

lich bekehret, und in diefem Triumphirat zur Beherrſchung de 

mitgegogen werden. —— 
Chimaͤren, Einbildungen, Verlaͤſterungen des Oeſterreich 

Hauſes, werden einige Catholiſche und durch verfprocpene Zerip 

tungen der Hanndverifchen und Preußiſchen Länder verbiendere Pr £ 

teftantifche Stände ſchreyen. Zedoch geroiffe Anzeigungen aſſen 

an der Wahrheit, daß dieſes alles zwiſchen Oeſterreich und 

reich verabredet worden, nicht zweifeln. 


“  Derjenige wlirde ſich lächerlich machen, waha die * 
keit dieſes Franzöſiſch⸗ Defterreichiichen Tpeitı ngey 5. 


Religion herrfehe, und daf das Hauß Deere a ſte 
unterwlirfig made, Nenn Frankreich hunde Beſit von: 
Standern und der vereinigten fieben Pröptäten Der 
Oberh ertſchaft in Nordamerica Fäme, kein er 8 
Macht und feines Handels an der Erone ——— hätte, 
brauchte es der Hlilfe der ganzen Welt nicht mehr, fondern märe zu 
feiner eigenen Gröffe fich feibft genung. Eben ſo aber glaubte Oeſter, 
reich Durch den Beſitz fo vieler Länder in Deutichland, Zralienumd . 
Ungarn durch erbliche Erhaltung der Kaiferswlrde vor feia 7 uß, 
und durch Unterwerfung der Reichsſtaͤnde, der Macht Frankreich 
biniänglih die Spitze bieten zu können ‚, oder vielmehr w 
nunmehro diefe beyde Mächte dahin verbinden, die erober | 
‚mit Gewalt in zu halten, die etwan rebellirenden, Pros 
—— mit dem Degen in der Hand zum — * inneh⸗ 













mung der Catholiſchen Keligien zu zw 
fände zu einem lehorſam gegen den 








— — 


— 


— — 


ETW. 
= 


— — 
J 


— Bi ai = ——— — 
a ee 


ERBEN 


nugi 545 







N dt * 
we 


a4 J— 

ar — 

et ie 
— 


iz 

# 
an; » — 
R— 


ry 


befien feit wine Sans —— iten, fi noı 
Kaiſer, als der jebige le ‚geäuffert, | if fi) an ei 
wiß heit aller Diefer Verabredungen fchliehen: - Bei echte . 
der Reichsſtaͤnde als das Poſtrecht/ Die Macht Durch Teitamente den 
unmündigen Prinzen Vormunder zu beſtaͤtigen, und dergleichen 
Rechte mehr, ſo den Neichsfürften ſeit ewigen Zeiten zugeſtanden 
haben, find ihnen ftreitig gemachet ‚und der Wiukuihr des Hofes zu 
Wien unterworfen, auch fogar die Reichsftände und deren Lande auss 
twärtigen Mächten Pteiß gegeben, und vom Kaifer und: Frankreich 
gemeinfchaftlich, als eroberte Lande betrachtet, und der Saͤchſiſchen 
Chur/⸗ Linie gleichſam die Obervoigteß über die — em⸗ 
vom Raifer zugeftanden worden. * 


Solie ein Hauß, das olche it — die Seeppeit 8* 
Keihsftände, wider Die Wohifarth von Europa ı nd wider die —* 
— Religion. begehet, noch Nachſicht von: my in 
einem Staate, ‚der es du ) 
angrenzenden Geehäfen und Städten er etig, dm 
N N verfeget hat. % 

an nicht die fichtbare Haid ioeldhkr Ak eos 
—— Religion, die Freyheit don Europa, von Großbeit * 
nien, und ſelbſt von Hollend durch den Sieg des Koͤniges von Preuſ⸗ 
fen.bev Roßbach durch ein“ Wunderwetk erhalten " ertennen? * 


War nicht ſchon Engelland und Holland — die Framoͤſiſch⸗ 
Defterreichfibe Verbindung ale — m — 
Waſſer und zu Lande benommen? J 
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ga6 wiegen: Zolland andckiteba aiche⸗ n tzliche 


Wuͤnde die borgeweſene Entwafnung aller Gtoßbrit anniſchen 
vbͤlter nicht allein gewiß erfolgt, ſondern auch die Genehmigung 
Tractais von Kofter. Seeven von den Aderchriftlichjtengtör 

ausgeblieben, oder dieſe Verbindung unter Yundereeriey X a 
gebrochen, Die ——— —— m 


und Defterceich der ganzen Walt Sets ae — Nicht 
leere Borfpiegelungen, fondern Elare Beweiſe beftättigen den u aus - 
hoͤſchlichen Haß des Hofes au Wien wider die Protein iſche Rel — 


—— gandgrafen von Helen, weil er kur Erhaltung der Refor⸗ 
wirten. Moligion beym Uebetdange feines Ecbprien gur gomn hr 
catholiſchen die — ———— — t/ fin der, 
legliche Beweißthümer hiervon, Die ſich vor Diefe 
Eafiirung der. des Erbbrimens von He ent 
und den Landſtaͤnden tinsegängenen, und nom den | 
fihwornen Convention geäuffert, noch mehr aber fi ſich — * te 
figem Kriege in eg zu Tage a Ag | —F 


„Denn ift es nicht bloß aus dieſem * fi instaffe sefehen, daß 
gegen das. uafhuldige Pand zen Bann 5 ni 
.gethan, als Daher eine alte. und. jedem, AARAU a) fe Betr 
bindung mit Großbrutannien und Chur⸗ | 
—— Ark, durch Auflegung un Sr 
nen mit guter Bewilligung des Hofes zu — 
Wird nichtder alersniirdinfte te dert Fan 
fen, mit den bärteften Strafbefehten, dem nach ner 
YHıiln 2 9345 
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dieſes ‚Days, erfahren? * N 


“ a ——— wird dieſe Nepublie — Ping yih 
Beſitz der Defterreichifehen Niederlande kommen follte, mehr Sicher⸗ 
heit, mehr Schutz/ mehr Achtung und mehrere Treue als bey Oeſter⸗ 
reich finden. "Denn da diefes Hauß einmahl feinen Staats⸗ Abſich⸗ 
ten gemaͤher zu ſeijn erachtet, Meber Schlefien durch ungewiſſe Kriege 
wieder zu erhalten, als den ruhigen Beſitz ſeiner Niederlande zu go⸗ 
nieſſen; ſo wird es Frankreich, wenn es auch dieſesmahl ſeinen End⸗ 
zweck nicht erreichen ſollte, dennoch in Zußunft vor feinen Beyſtand 
dieſe Niederlande anbiethen und dadurch unſaͤgliches Blutbergieſſen 
in Deutſchland und den Niederlanden anrichten; Die Repubiic der 
vereinigten Niederlande aber hierdurch allemahl nöthigen, an diefen 
ſchaͤdlichen Kriegen Antheil zu nehmen, weil ſolche die unmittelbare 
—— — * untagang voraus m eben 
3 ent, auf Seiten der Jriederländer 
koͤnnte die Nepubtie Holland von aller diefer Sorge befreven: Frank 
reich Fünnte Bein — — an eig bor * un dar⸗ 
bieten. > 3 


sr Die Bereinigung, Spaniens und — "ie aa ſich 

ſehr ſelten zutragen m waͤre niemahls ar der ——— 
Niederlande, fo gefährlich , als Die von Frankreich und Oeſterreich 
iſt. Denn — ale Catholiſche, und ein groffer Bach, 
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"548 IEriweiß das vor Holland und Europe panichtomi mögliche 

Proteſtantiſchen —— ügen’einem von beydeham, 
find nun beyde vereiniget, "fo iſt Die Republic deroeftäle t umingelt, 
daß wenn fie nicht eben, welches ein ſeltener Fall tärffter > 


gesverfaflung ſtehet, fie nichts zur Ehaluins * act vi n Eu 
beytragen Fann. PR” 


Stelle man ſich nur den Fall, daf der PER bon Preußen die 
Schlacht bey Roßbach v.rlohren hätte, und daß die darauf unaus 
bleibliche Entwafnung der ganzen Hannöverifchen Armee gef eher 
wäre, vor, würde die Republic nicht geruhig haben zufehen müflen, 
wie Frankreich und Defterreich die fogenannten eroberten Dreußifchen 
und Hannoͤverſchen Länder unter: einander getheilet, oderibielmehe 
nach obangetührten Plan vertaufcher hätten, und wenn alsdenn ent 
die Republic an dem Krieg Theil nehmen wollen, würde » nicht 
auch eine eroberte Provinz geworden kon? se ee 


Erfordert alfo nicht die Staats , Kingheit der — 
einigten Niederlande ſich der gefährlichen Defterreihifchen kn — 
ſchaft, wenn ſich die Gelegenheit hierzu darbiethet, zu entſchlagen, 
und ſolche mit der Spanifchen zu vertaufchen? Bor Großbritannien 8 Y 
und Preußen Eönnte Feine gluͤcklichere Staats Veränderung als als. 
fe, daß Spanien die Defterreichifche Niederlande befüme, E 
werden. Denn wenn auch Defterreich wider feinen ———— —3 
get werden ſollte, dieſe Niederlande vorjetzo zu behalten; ſo werden 
doch ſolche immer ein Reitz vor Frankreich ſeyn, ſich mit — 
zu vereinigen, um ſolche an ſich zu reiſſen, und dafür Schleſien dem 
Könige von Preußen zu entziehen. Dagegen, wenn ſolche einmahf k 
an Spanien libergeben find, Defterreich niemahfen im Stande fepn 
wird, fo vortheiffafte Bedingungen vor den Franzöfiichen Beyf 
darzubierhen; tworaus von ſich felbft die Folge entſtehen 
die vor Großbritannien, Holland, Preußen und allen 





x —* —* ee ; af ud * 
Ba ‚Sat mu eye ſemoßthe „Suter meichſhe 
land und ” — ꝛedrehet⸗ hy hir 9— alen und 
————— König von Sardinien er einen ———— 
SEN Bil ENG nun anemshaleıt: 9 4° 
"sl Be ind fıber die Macht dieſes Köni 
und gleichtoohlerfadern Die. Staats» Abſichten der Seemärhte,, ihn 
micht allein bey der Machts:die er beſitzet, zu erhalten, fondern ihm 
weh es moͤglich/ noch einen Zuwachs ‚von Landen, beſonders von 
Seehafen /iu vetſchaffen · RHEIN das ua nn) Jg 


- Diefer König hat bishero Jura Steichgeroiihte in Sarien, das a6 
Shine dergeftäft, Daß Weder die Häufer Bourbon noch Defterreich 
die Oberhetrſchaft in folchem erhalten koͤnnen, redlich beygetragen. 
Was vor ein Endzweck koͤnnte vor die Ruhe Italiens beſſer als dies 

ſer ſeyn 2: Mur muß ſeine Macht nicht ſo ſchlecht gegtrundet ſeyn, Daß 
J ſo oft Frankreich und Oeſtertelch wiß, im Augenblick ermichtet, 
— feiner Anherten berunter geſetzet wen 
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Oo Erweilß daß vor Golland und kurop 
Die ·Inſul Corſica und einige Haͤfen der Republic © nu 
ten alsdenn zu ſeiner Vergroͤſſerung diehen, mern dieſe Rip ubuc il 
Staats, Intereffe kuͤnftig eben fo fehr, als. im vorigen Kricge eſe 
ben, aus den Augen ſehen, und ſtatt einer genauen Nenreakität 


beobachten , öffentlich v2 vor Frankteich fh erftären Be \ J > 1 
17 200 39 SA 
Denn diefes — Srofbritannien beedhtigen , dem —* 


Sardinien zum Beſitz von Corſiea und andern 
fen zu verhelfen, weiches diefen König, um ſich in deren Befi 
halten, ewig an Großbritannien verbinden, und ihn wz 
heit jur Handlung zur See, in ſolchen Stand fegen fi 
vor einen Anfal von Defterreich und Frankreich mit Hufe 


> 2 a 
sanniens immerdar geſichert ſeyn Könnte, — — 
ER * — 


Die —— beyder Sicitien, mit, ‚Spanien if — — 


— ⏑⏑⏑⏑ 






nlen/ je mehr es Länder in Europa, die, — * | an ſelbiges —* 
grenzen, befigen wird, je ſchwaͤcher wird es bey ende b 
Groͤſſe ſeyn: das verſchledene Staas / Intereſſe der Nachbaren * 
Bande, werden es, nie ehemals in verfchiedene Kriege verwie 
und von feinem ruhigen Staats. Syſtem und Rerbindung mit Fran Ä 
geich abziehen. In Friedens » Zeiten werden die Befoldungen d rs v4 
‚Staats und Kriegs Bedienten die Einkünfte diefer Provinzien gleich 
Saufgchend machen, in Krieges Zeiten aber force ‚gar die € 
Se Zadiens verzehren helfen. Be 5 —* 


* Bishero hat Frankreich He Cpanifge Prien ehe die „I 
dutch vor die Macht Oeſterreichs gleichſam von ihm {eig al boe | 


Es _ Aa IE 2 





£ “ 





— — * — —* — au es in — on Frant 
—— weich, nicht. abhängig fon, fondern ih deren, Beiis. durch igene 
| Made perfichern,. Mapa Aus taate· Abfi ten aber er gar oft d den 


Sranöfichen ſchuut — * zureider, lanffen. a 


Gluͤckliche J— Bat: ” aldaıh nicht 
ſchwer fallen könnte, wenmdte gröffeften Mächte in Europa felbft uns 
einig wären, gar leicht das Gleichgewichte unter ihnen zu erhalten, 
‚oder einen müfigen Zuſchauer ihrer Streitigkeiten abzugeben. 






Die einzige Vergröffetung Spaniens , welche vor Großbri, 
tannien nicht gleihgliltig feyn kann, iſt, wenn es Portugal erobern, 
„oder durch Heurath an fein mächtiges Reich verbinden wollte. Die, 
a fer Zuwachs würde Spi ens Seemacht auf einen hohen und fuͤrch-⸗ 
terlichen Grad erheben, u die Reichthlimer. von Brafilien und Peru, 
ja bepder Indien wirde es in den Stand fegen, Die größten Ent, 
würfe auszuführen, die bbrigen Befi sthömer in Europa aber, als die 
Erone beyder Sicillen oder die Defterreichifhen Niederlande würs 
den es eher ſchwaͤchen, als feine Macht verftärken. 


Gluckſeelig ift Großbritanien, daß es den Zeitpunet erlebt zu 
haben fiheinet, da es im Stande ilt, fi mit Spanien wider Frank, 
reich und Oeſterreich zu vereinigen, die Königreiche beyder Gicitien 

— bey 
















52 Erweiß daß vor Zolland und Europa nichts nügficherne 


Spanien zu erhalten, und ihm: gar ſeine alte Niederlande wieder 
"verfehaffen ‚hierdurch wide die Vereinigung: Frankreichs mit 
panien, welche von je her ſo ſchaͤdlich vor Großbritannien geweſen 
ermieden, und die Örofbritannifche Handlung und Seemacht ficher 
gegründet werden. Vor die Frepheit von Europa, bot die Sicher 
heit der Proteſtanuſchen Religion, wäre zu wunſchen⸗ daß Große 
britannien ſich Diefes Zeitpuncts zu Nutze machte; daß es des Könige 
von Sardinien Macht befonders durch Seehaͤfen vergtoͤſſerte, daß es 
Spanien bey dem Beſitz beyder Sicilien erhielte, und dieſem Rei⸗ 
* ſogar zu Wiedereroberung der Oeſterreichiſchen Nieder⸗ 

lande —— waͤre. ee 
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Num, 59: \ F 
Betrachtung und Erzaͤhlung eines ungluͤck⸗ 
lichen Dreßdners am einen Freund in dem Hnag ge⸗ 
ſchrieben, von der merkwuͤrdigen Einnahme dieſer Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Reſidenz⸗ Stadt durch die Kaiſerlich⸗ Koͤnigli⸗ 
chen Truppen und Reiche + Völker. geſchehen, darinne die 
ſchrecklichen und traurigen Vorfälle, welche ſich dabey er⸗ 
Augnet, befchrieben, und die leſenswerthen Berichte 
nach dem Driginal diefes Briefes richtig mitge⸗ 
theilet werden. 175383. 
en einmal ift unfere geliebt? Stadt wieder in die Frebheit 
gefegt worden ; ja num endlich iſt unfer erſchrockenes Dreßden 
den Händen unferer Bedränger entriffen worden. QBie? 
Wie ein geraubtes. Huhn aus den Fangen eines angefchoffenen Stöfs 
fers doch nicht abkoͤmmt, ohne von feiner Todesangft noch einen 
fhmerzlihen Druck zu empfangen, kurz: wie man von denen Preuf⸗ 
fen verlaffen wirdz was fragen Sie viel: Wie? Braunſchweig/ Han 
nover.und Caffel find auch Hauptftädte; wenn nun ja die Refidenze 
des Landeshetrn von einem Feinde, nad) dem neuen Kriegs, und 
Kr. Canzl. 1759. 3. 3. X, Ch, Doddd ker⸗ 
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kerrechte, am aͤrgſten mitgenommen werden muſſen; “fie find auge 
was vefte, wenigſtens ſo gut als unfere Stadt, und Wenn fie in denfels 
ben Bertheidigungsitand geſetzt wurden, noch haltbarer ; die Fran⸗ 
zoſen, fo fehwer fie auch fonften aus Mauren und Schanzen ju brin⸗ 
sen find, haben darinne feinen Stall um fich zu mehren angefteckt, 
und aus dem Egard, welchen alle gefittete Feinde vor Mefidenftädten 
hegen, fie ohne Sengen und Brennen geraͤumt. Nuf uns machtlos 
fen Verlaſſenen wird es nicht fo gut, methodifch zu leiden, fondern 
alles convenienz ⸗ mäßig geplagkt zu werden, nur Die Preußiſche Moaͤhi⸗ 
gung haͤlt es ſich fur erlaubt, dasjenige zu verderben, was ſie ſelber 
nichtmehr beſitzen Fan, und blos die Macht des mitleidigen Schick⸗ 
ſals, welches ihr die Hände bindet, blos die giuckliche Rache der 
Gegner, welche derfelben im Herzen ihres eigenen Landes Troß bie, 
tet, und endlich noch felbft der Gewiffenstrieb ihrer gezwungenen 
Kriegsleute, welcher, ſo mittelmaͤßig genug er auch oͤſters iſt, ſich 
nicht ſelten weigert, Befehlen treu zu ſeyn/ die auf nichts anders hin⸗ 
qus laufen, als gegen die ohnmaͤchtige Unſchulde zu wuten. An Ft; 


Entſinnen Sie fih noch; mein Hert/ "wie vor zwed Jahren die 
Stadt Zelle im Winter mir einer Feuersbrunſt heimgefucht wurde, 
darinne einige Häufer twegbrannten, und wie man dieferwegen die 
Sranzofen im Derdacht hatte, aber es nicht erweiſen Fonnte, daß ſie, 
ihre Retirade zu Decken, darvon Die Urheber wären: hilf Hinmel, 
melches Geſchrey erhoben die Brandenburgifchen Schriftiteller hier— 
hber; Sie mußten. don diefer Unmenfchlichkeit Feine ihres Gleichen. 
Kenn die. Ruffen ein Caſſubiſches Dort anzinden, und die beweht⸗ 
ten und zu Schnapphähnen gemachten Bauern.liber die Klinge fpritte 
gen laſſen; o GOtt, da fehlet allen menſchlichen Sprachen ein Aus⸗ 
druck, ein ſolches Berfahren damit zu. belegen! Der Satan in den 
Hoͤllenſchlnden, welcher dieſe Barbaren aus fpie, weis allein den 
Namen der fhtwargen Thaten, welche er ihnen lehrte! FAR 
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Befchichtfchreiber, fo —— Jete denn. 
berbole. ankommt, auf die Kunft, eine Sadhe.bis 
zu vergröffern, fo find jene wie Diefe Die wortreichſten 

ber, Die jede von ihren Feinden vorgenommene Repre 

ger, fo dürftig fie auch immer bey ihren Unterthanen nn 
einer befondern papiernen Schandſaͤule bezeichnen. A, 


Gerechte Vorſicht, wir doͤrfen einen zweifelhaften — 
hegen, Daß uns die Preußen zu guter Letzte, ung ſchon gan ausge⸗ 
mergelten Leuten, noch unfere Wohnungen mit Fener zerftöhret, ohne 
daß wir Sachſen vorher in ihrem Lande noch eine Hütte hängend ges 
macht haben. Wir haben die traurige Heberzeugung in den Händen, 
Noch glücklich, wenn wir dabey vor. nichts weiter, als vor dem Ders 
fu des Unfrigen, ja um unfer Leben, vor Der fchreeflichen Verſchlit⸗ 
tung einſtuirzender Gebäude hätten zittern müffen: Die underdiente 
Drache des Bedrängers wäre zu unedel und nicht oftbar genug, wenn 
fie nicht noch mit Blut der armen Einwohner verfiegelt würde. Aa 
wohl Eofibar genug; der HERR wird Richter feun. Von berheer⸗ 
ten Dörfern braud) ich. nicht zu reden; dergleichen fan man in les 
Nähe, in der £aufig, dutzendweiſe, von den Preußen verwliſtet, lies 
gen-fehen, und daß es nicht mehrere betroffen, ift, weil der Sohat 
feiber die Nefter und Unterthanen noͤthig hat. 


Wer zweifelt wohl, auffer etwan einem feastfehen Varta 

noch daran, daß es unfern Feinden an dem Willen fehle, daf fiedie 

Drohung, welche fie zu allen Zeiten ausitoffen: Sachſen unter 

nen Schutte zu begraben; nicht völlig wahr machen. Are Erwach⸗ 
fenen brüften fich mit den Anftalten zu-unfern Untergang), ihre Kinder 
lallen Spott auf unfer Verderben, ihre Säuglinge trinken mit der 
Milch noch den Groll ein, wider alles, was Saͤchſiſch iſt, und daß 

es mit ung noch nicht gar aus iſt. Ihre Vaͤtter Ichrem, uns zu tile 
‚gen, die Mutter uns zu fluden. Mit ſolchem Gemüth verbi £ 
Dddd a spoener 
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Poener bey Stahl und Opferblut mit Eiden, zu einem unausloͤſchli⸗ 
ben Haß gegen die Römer; fo unverföhnlid) beſchwor Karthagens 
Dberpriefterin noch. den Abgrund wider die Schatten der Römer, bis 

die heilige Gottheit Der Elife im Marmor ihrer Bildſaͤule ſchwitzte 


Dies find dürre Wahrheiten, mein Herr, die gleichwohl Uner⸗ 
fahrnen als Sprüche einer paßionirten Beredſamkeit vorkommen moͤch⸗ 
ten; ich Fan aber nichts für eines andern Unwiſſenheit. Wer es für 
eine Berläumdung anſiehet, zu der mich die aufgebrachte Reidenfchaft 
verführer, und findet Gelegenheit, unter dem Wolke, von dem ich 
rede, eine kurze Zeit, mit Verſtellung feiner eigenen Gefinnungen ein 
ſittlicher Zufchauer zu ſeyn, der fage es feinem eigenen Gewiſſen wie⸗ 
der, ob er dieſe Beſchreibung noch für eine Lügen haͤlt. Dieſes muß 
aber beydes mit Bernunft und Billigkeit geſchehen; ich fage, von 
den Verdienſten zehmer Gerechten unter Taufenden muß er Feinen 
Schluß auf die Nation und alfo die Ausnahme zur Regel felber mas 
pen. Wirft mir ein Gegner noch ein, daß ich Doch alfo nur denge- 
meinen Haufen mit meinen Worten treffe, und daß man einem Bol⸗ 
ke feines Pöbels wegen, es fey nun der vornehme oder fogenannte, 
nicht zu nahe reden Dörfe, fo mag man fich mit dieſem Geſtaͤndniß 
ſchon, das man fo wenig als das Licht bey der Sonne abftreiten fan, 
nicht viel zu gute thun. Schlecht genug, daß es bermeynte Weiſe 
giebt, deren Abfichtsreicher Wis den Pöbel in böotifche Geſinnun⸗ 
gen zu bringen, nnd darinne zu unterhalten, ſinnreich iſt, daß er ⸗⸗ 
Doch hiervon laͤſſet ſich auch in der Kürze mehr reden, als ic) fagen 
wil, Genug, der Spartacifmus if für unfere erfeuchtere Zeiten 
au ungeheuer, gefchtweige denn für die chriſtliche Religion, welche un⸗ 
fese Feinde immer im Munde führen 


3 5 als ein Trautiger zum Klagen su beredt zum Mora⸗ 
niſiten erſtreut. Was haͤlfe mir es auch zur Beruhigung des Ge 
7 re 6.448 Aurr ee 11117:7 
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* get dabey auf ſeine Abgötter, Gewalt, und Eonvenienzrecht, ı f . h 





weiß oles, — faget, ſchon re er Pr ! 
wollte; er wirft euch nichtige Spitzpfündigkeiten entgegen, 





ruft darzu: Streu Weyrauch |, Mun feyd ihr widerlegt a 


= _ Schweigen gebracht, wenn euch zu rathen ſtehet; kan Diefer 


facher euch aber nicht erreichen, fo belohnet man euch euren Eifer mit 


- den ehrenruͤhrigſten Anzbglichkeiten. Denn dies Fan wohl ein Rolf 


thun, welches wohl eines fremden Prinzen Kriegsteute afgierifch züch, 
tigen mag, und defien Befehlshaber Namen, follten e8 die verdiens 
teften Männer feyn ‚die e8 niemahls in Eid und Beloldung gehabt, 
dennoch, wegen Verweigerung Dienfte wider das Vaterland, 
an öffentlichen Gerichts, ftätten AB Mifferhäter für anrlchtig erklaͤ⸗ 
zen laͤſſet. Doc die Welt müßte alle Begriffe von der wahren Ehre 
und Tugend , ja die Menſchlichkeit felber verlohren haben, wenn fie 
ſolche in dem Bass Dunſt fuchen wollte. : Wenn fie auch fonft, wie 
Ixion, eine Wolke ftatt der Juno umarmet, ich fage, aus Ver, 

haften Scheingliter für ihr aͤchtes Defte ergrei, 


biendung der Leidenfi 
fet; fo ift fie Doch micht fo birnfchelig, daß fie mit Don Quiihot 


ten jenes Peters gekieifterte Puppen für wirkliche Mohren anfiehet, 
und die gefangene Prinzefin aus dem feinmwandenen Thurme erlöfen 
will, So dumm Ift die Welt noch nicht, fonft rolırde ich mich ſchaͤ⸗ 
men, ein Menſch zu ſeyn. Ja er wo 

Freund, vergönnen Sie mir die Eleinen Augefblihe, da ich 
von meiner Erzählung, die ich Ihnen machen will, ausſchweiſe. 30 
vergeſſe etwas dabey meinen Gram, indem ich an andere denke, Die 
Br weniger unglücflich , als ich, find. 


Be rn 
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Wertheſte Landsleute, euch will ich auch fiberhaupt meine offen» 


ic) fehle, Doch aus Redlichkeit fehle. Wünfcher ihr zum Theil mir 
Boͤſes Daflır, ich habe deffen (don Vorratb, daf ich euch noch abs 
sugeben wieder wünfchen würde, wenn es mit mein Herz erlaubte, 
Itzo vernehmet mich.” Ahr haffet gegenfeitige Staatsfchriftler; ihr 
findet Sachen darinne, die ihr nicht zufammen reimen koͤnnet; Sa, 
chen für erwieſen ausgegeben, welche zweifelhaft gelaffen find; Dinge 
abgeläugnet, die ihr felber mit euren fünf Sinnen gefehen , gehöret 
und empfunden habt; gefchraubte Woͤrter und Säge, Ausdrücde 
Die. aus fremden Sprachen, der Zweydeutigkeit oder Unverſtaͤndlich⸗ 
keit wegen herbey geholet find; erbitternde und verhöhnende, drohen, 
de und heuchlerifche Reden, und was deffen mehr ift.. hr, dabey 
zoͤrnet, glaubt, argmohnet, ft, trauert, hofft, zaget, werdet 
sum Theil wanfelmütbig, zum Theil ganz verwirrt gemacht „ Ihgen» 

haft und immer felber-befogen. °. . . Yn einigen afrikanifchen 

und oftindifihen Gegenden fegen Die Europäer, einen Poſſen zu reif 

fen, zuweilen einen Korb mit Früchte hin, und legen einen Haufen 
Stecken darnebes, fodenn fommen die Bavianen oder andere Affen, 


wollen Die Früchte verfuchen, werden darlıber uneinig, und ergreifen: 


die Stecken, die fie gewahr werden, und prügeln fich darmit herum. 
Die Europäer haben hier eine Kurzweile, nehmen auch wohl die zu 
ſchande gefchlagenen Affen mit, und laffen fie an einer Kette fich wie 


der erhofen; was crepirt, dag erepirt. Go hat man auch wohl Mens 


(hen zum Narren. Mehr wollte ich nicht fagen; wohl euch, wenn 


iht der Vernunft getreu bleibet; Dies unfehäsbare Kieinod bat euh 
— gegeben, es Fan es euch auch Feiner nehmen, wenn ihr nicht 


Erinnern Sie fh. noch, mein Herr, wie wir ung beide di | 





fte Nacht auf der angenehmen Küste befanden, wo Sie ſ Kick! h 





erzige Mepnung fagen, die vieleicht einiger Eigenliebe beleidigend 
ſeyn wird, weit fie nicht ſchmaͤuchelt; doch denket dabeh, daß, wenn 



















ken, mi RER Ware edenften Cheſtand führen 
feibe Nacht jagten uns nie erwartete Stöffe « 1er &r Erden! 
aus den Betten; doch wir Menſchen des Orts blieben ü 
ſchont. Das Meer war von innerlichen. Winden. geſchw 
hatte etliche Hügel Sand auf die Ufer geworfen, wodurch einige 
ſchoͤne Auen in einen unfruchtbaren Strand verwandelt, “und fo ents 
0 fell Baum mehr zu fennen waren. Fielen Sie wohl damals auf den 
Geedanken, vor ſich zu denken, weswegen die Erde den Verdruß des 
$ Meeres entgelten follte, und mas fie für deffen unruhiger Habſucht 
Könnte, daß diefes durch beftändige Ausiplilung unterirrdiſcher Schlüfr 
te die Gährung felber verurfacht hätte? Mir entfuhren in dem Er⸗ 
ftaunen die Worte: was fol der Sand nun hier machen? Ein dar⸗ 
bey fiehender Holländer fieng fie auf, und-fagte: Wel hy'is daar, 
omreen, datze niet gins is, diegene het’ niet wil lyen, breng hen 
op een ander kansje. (Mun! er liegt da, weil er nicht. dort liegt; 
wer es nicht leiden -Ban, bring ihn auf einen andern Fleck). - ‚Ein 
Schiffer aber ſprach lachend zu feinem Mitbruder; Zo dat is puik, 
Klaas, kyk’er eens mooie ballaft by gebrek van kargezoen! (Das 
iſt dran, Nickel, 992 — — ——— — 


che Gun “+ 





* — Relleten die —— —— an 
> die Eigenthlimer, denen ihre fehönen Gärten Daben gelitten | 
0° feufären oder murrten gegen den Dimmel, und der, anne ver 
i darunter nichts verlohr, mar, darzu gleichgültig , oder. trieb. bey di 
ſem Schreckſpiel der Natur eine ruchloſe Schädkerey. Wir 

E fen difputiren uns unter einander ‚zum Weberfluß,. warum ‚wir doch 
immermehr von der preußifhen Macht fo hart angefehen . ‚werden; da 
fie doch mit ihren wichtigften Beweiſen, die fie felber aus. dem füch» 
ſiſchen Archiv uns vorlegen wollen, nichts mehr fagen Tan, a 
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blos das ſaͤchſiſche Miniſterium kein Freund vom Berliner Hofe ge⸗ 
weſen, unſer allertheuerſter Landesbater ſelbſt aber, nach ihrem ei⸗ 
genen Zeugnis, dem Defenſivbuͤndnis mit Wien und Petersburg gar 
nicht beygetreten? Wenn man auch gar zugiebt, daß Preußen uns 
Sachſen nicht trauen koͤnnen, und daß ſein Erhaltungstrieb es be⸗ 
rechtigt, ſich vor uns in Sicherheit zu ſtellen; ſo folget doch nach al⸗ 
len natürlichen Rechten nichts mehr, als daß man ein Volk, Dem 
man nicht trauen Darf, entwaffnet, und deffen Veſtung beſetzt, gegen 
die Einwohner aber, von dem doch wirklich noch nichts feindfeliges 
empfunden worden, und mit ihnen auch Feinen Krieg zu haben, felber 
ausfchreiber, Feine Feindfeligkeit ausuͤbet. “ — 
Berechtigt aber der bloſſe Verdacht, aus dem man ein Bolt 
entwaffnet, daß man ihm noch Gut und Blut abprefiet, und wird 
dieſes letztere unter dem Entwaffnen mit verſtanden; fo iſt auch Das 
Verfahren jenes griechiſchen Kaiſers, Valenz, gerechtfertigt. Sein 
Weiffager, Jamblichus/ gab ihm auf die Frage; wer nach ihm 
Kaifer werden nolide? zur Antwort, daß deffen, der ihn vom Thros 
ne ftoffen wuͤrde, fein Name ſich von Theod anfienge. Dalens, Dies 
zu verhüten, lies alle, deren Namen ſich damit anfiengen, auffuchen 
und maffacriren; alfo mußten ale Theodoren und Theodoten die Hoͤl⸗ 
fe hergeben. Er hatte aber doch keinen Theodos darunter, der da⸗ 
Durch nicht gehindert wurde, die Prophezenhung wahr zu machen. Es 
ift einmal nicht anders; die ewige Worficht, Die Weiſe, Heilige, und 
Barbaren, fühlen, denken und bekennen, (mie Hagedorn nach dem 
Pope ſich ausdrückt), behält ſich alemal einen Fechterſtreich vor, den 
e gebraucht, fobald man fie tyrannifiren will. Und der Argmohn 
iſt ein ſchlimmer Vater, der lauter ungeftalte ſchwarze Kinder zeuget, 
wenn auch die weiffefte und gerechtefte Sache darzu die Mutter ware“ 
Ein Ungeheuer wohne in dem ſchoͤnſten Patafte, fo gebieret es doch 
Srüchte feines Gieichen/ die Die Welt verabfcheuet. Fluch 
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men: 
‚verkehren ! Welcher Weiſe hat eo des Fauſt 
'Poflideo quia poflideo ! für triftig und richtig - jen, um 







x 
—2 
213 


Sit es, mein Herr, jun Troſt der Unterdeuten: ein Feind, 
ſobald er aus Uebermurh die Saiten zu hoch fpannt, fobald verach⸗ 
tet er, aus Uebermuth, die Macht, die wider ihn anrückt. O Gott, 
‚tie haben wir zum Vollſtand unferer Qualen Spötterepen auf unfere 
Beſteher, und unter andern auf die Ruſſen, von unfern Bedrängern 
anhören müfen! Ein Theil diefer nordifchen Helden mußte aus Mans 
‚gel der Lebensmittel twieder hach der Heimat zu laufen, ein Theil war 


berſtreuet in den polnifchen Städten, und ein guter Theil ward von 





den Hufaren berfolget, zerfprengt und niedergehauen, Die viebifcben 
Coſacken lagen ſchon meiftens in ihren Gräbern, die fie in den Sum⸗ 
pfen gefunden hatten, worein Keine Piqueter der Feinde fie ihrer zu 
einer ganzen Heerde auf jedesmal wie ein Volk Nebbüner verſcheuch⸗ 
te. Nur noch jüngft, da die Ruſſen, als die Schwalben, der Sas 
ge nach, wieder lebendig wurden, ſchlug ſich In einem brandenburgifchen 
—— ein preuhiſches Commando yon dreßfig Huſaren durch 
Rufen durch, und fäbelte deren viee nieder, 9° daf 
* Seits ein Mann blieb, auſſer demjenigen, welcher ,. du er > 
ſchon ergeben hatte, von den Kofacken treulofer Weiſe dur 
wurde, Behagt denn-wohl noch irgend- jemand die Weiſe 5— 
in dem wöften Arabien, h Wehe von daher den Iſraeliten 
Drangfalen zufligte, und ein groſſer Spötter hies, weil man diefeg 
Hagareners Worten feinen Glauben beymeſſen Darf! Ich doͤchte 
es doch nimmermehr. 


Als der bekannte Herzog von Luxenburg, der berlihmteite He 
ner Zeiten, auf-feinem Todbette lag, ſprach ein gutherziger Geiſt⸗ 
VRe.Lansl. 1759. 3. 3. X. Th. Er ee licher 
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Ucher zu ihm: was gilts, Ihro Durchlaucht, itzo möchten Sie in 
ihrem Leben liebereinem Armen einen Becher Waſſers gerricht, als 
fo viele Schlachten gewonnen haben? Ach, mein Vater, verfeßte 
ber fterbende Fürſt, ich werte fie wohl gewonnen, aber nur nicht 
fo theuer bezahlt haben! Traun hätten unfere Bedränger, wenn fie 
ſich aud) Feinen Serupel machten, uns zu drücken, auch ein wenig 
in fi) gehen-mögen, ob ihnen die Beute der Unſchuld nicht zu theuer 
werden, und daß es ihren Adler wie jenem Adler begegnen möchte, 
der vom Altar ein Opfer trug, daran ein Brand hieng, welcher fein 
Neſt ſammt den Zungen verzehrete. in hundert und jehentaufend 
Ruſſen, und noch mehr, davon die eine Hälfte Eraft der Allianz der 
Kaiferin Königin, die andere Hälfte dem König von Bohlen zu Hülfe 
— machen denen Feinden für Die ande — genug zu 
affen. 


Allein man bildete ſich zwar ein, daß die großmürhige Tochter 
Peters des Großen einen Prinzen, deſſen glorreicher Vater des Ih⸗ 
rigen liebſter Zonathan und Pylades — en, und mit welchem Prin⸗ 
zen fie ſelder die unverbrüichlichfte Freundfehaft unterhäft, nicht in der 
Anfferften Norh verlaſſen wurde; man ſchmaͤuchelte fich aber unfehls 
bar, daß das Spiel wieder wie 1745. gehen würde, Damals hatte 
am rußifchen Hofe der preußifche Minifter, Baron von Mardefed, 
nicht geringe Mühe, die vorhabende Unternehmung wider Sachfen zu 
sechtfertigen, um der Ezaarin Majeftät von Leiftung einiges Bey⸗ 
ſtandes abzuhalten; worauf dieſelbe jedoch feſt beſtandt, wofern man 
Sachſen nicht unangetaſtet ließe; immaßen der König von Preußen 
den Breslauer Tractat, durch den er zu dem Beſitz von Schleſien 
gelanget, feiber wieder gebrochen, mithin er fich es auch allein, und 
nicht den Sachfen, beyzumeſſen hätte, daß er in folchen erlangten 
Landen von ihnen angegriffen worden wäre. Im October wurde ein 
Com Ruſſen von denen — in Llefland — 
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Hatte, erfuhr die Kaiferin fo zu reden auf einmal." Cs wäre yum 
weifeln flır Spicler, cn One Sarme Ds De m Par ie 





¶ Dienſt des Konigs in Pohlen in zarſchf is and geſetzt, wel⸗ 
chen noch mehrere folgen ſollten; —— ae Sache 






Scene ganz kurz ab, und, daf.man [dor 
man haben wollte, gefchlagen und bereits mit 


daß er allegeit matſchte. 
welen hat man preußifcher Seis ded Gelegenheit — 


uns mehr als zu lange zu beängftigen. O ſchade, daß es dem euglis 


ſchen Minifter am petersburgfehen Hofe nicht gelungen iſt, Die rußis 
ſDe Huife zu entfernen, hätte doch Auguſi fein-Land meintage nicht 
wieder Eriegen mögen, ‚nadydem man, für gut befunden, das, was 
man erſt als ein, Depofitum erklärt, nun für eine -Lonquete amuge ⸗ 
ben! Hätten wir Doch immer unfern Feinden, zu Fortfesung ihre® 
Krieges mit dem Haufe Defterreih, Volk und Koften fo lange bed» 


tragen follen, bis wir endlich wie ein alter Kieferbaum vertrocknet - 


und geſchwunden wären! Man hat ja alte Prophezeyhungen, die Da 
verfichern, wenn ſie nicht trgen, daß nach dem Kriege eine Zeit wers 
den fol, da der Leute einige Sorge ſeyn wird, daß fie nicht: wer« 
den willen, wo fie mit allen Schägen und Gegen, und was alles an 
gemlinzten und gediegenen: Golde aus den Wolken fallen wird, hin 
ſollen; die Leute Fünnen es nur nicht erwarten, und +» +) Denken 
Sie nicht, mein Herr, daß ich hier Zronien rede; mein Gemürh ift 
dermalen von fo vielen ausgeftandenenfeiden viel du niedergefchla 

wenn auch die Sache an ſich darzu nicht zu ernfihaft wäre. Ich fags 

te itzo die lächerlichen Wünfche einiger unferer Einwohner nach, die 
beſſer als ich unterrichtet ſeyn muͤſſen, was für. Nutzen einigen — 
ben aus dieſem Kriege zugefloſſen ſey. Die Unterſuchung der Bekeh⸗ 


zungen von Wirthen, Lieferanten , Schleichhaͤndlern, Lakanen, Buhl⸗ 


ſchweſtern, Quaͤckern und Zuden, iſt niemals mein Werk; geweſen. 
Sr Eeee 2 Unfer 








— —cc A nt a a in Sn ug a, 









564 Betracht. und Erzehlung eines ungläcklichen Dregdnete, 
unſer vieler Zuftand ift bisher fo befchaffen geweſen, daß Feiner 
fich faft um feinen beften Freund befimmern, vielweniger an anderer 
ihren Narrheiten denken können. Wie uns auf unfere Häufer-in den 
Vorſtaͤdten feuerfangende Materien von den Preußen gelegt wurden, 
daher wir, des vorjährigen Unglücks noch mit Schauer eingedenk 
uns elend auf den Kirchhöfen aufhalten und wie Die Zigeuner leben 
muüſſen, haben Sie vermuthlich auch erfahren. Es wurden zwar nach“ 
her die ſchrecklichen Materialien von unfern Wohnungen wieder abge⸗ 
nommen, und unsgeheiffen, unfere Behaufungen wieder zu beziehen; 
doch geſchahe dieſes von vielen mit Zittern. Wirmuftenja jede Nacht 
bey Annäherung Oeſterreichiſcher Völker in Sorgen ſtehen, vielleicht 
im erften Schlafe von den freffenden Flammen aufgeweckt oder ers 
ſtickt zu werden. Jedoch, wenn es denen Mordgefdyichten nad) gieng, 
welche uns feindliche Relationen fEiindfich von denen immermwährenden 
Einbußen der Defterreicher, Ruſſen und Schweden lieferten, fo. hat» 
ten wir wohl vor denen Todten, fo wie vor denen wo dem Goltes⸗ 
Acer, Ruhe. 


Das Sterben aber —— ei von einem — Stu 
bennachbar, der mich des Tages mehr denn fechs mal mit Neuigkeis 
ten folterse, die er mir vorlas oder erzählte. Was er aber felber 
mündlich vorbrachte , waren gröftentheils lauter Wichtigfeiten,, Feine 
gemeine Ligen, denn er wollte fie blos von Officiers her haben; das 
waren Lügen mit Formalien, Was mich am meiften wunderte, war, 
daß diefe Berichte droͤßtentheils noch in Öffentlichen Blättern erſchie⸗ | 
nen, und oftmals waren fie darzu aufgefärbte verlegue Waare, Der ' 
Einfall derer hundert und funfzig taufend Tartarn in Moskau hatte in 
Petersburg Peine Feine Beſtuͤrzung erweckt, fo wie die Kriegsanklin⸗ 
digung der Morse am Wieneriſchen Hofe. Mein Nachbar hatte eis 
nen Mann gefprochen, der es aus Fermers eigenen 
hatte, und von Riga hatte er einen — geſehen, der ee 
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geſprochen / die es ihm beyde —* 
ſichert hatten. Der erſte hatte entſetzliche Beute ſich gemacht gehabt, 
und auch in dem Rocke geſucht, hatte aber etwas anders heraus ge⸗ 
bracht. Denn das Geld hatte er in ſichere Haͤnde gegeben, worvon 
er nach dem Kriege ſich eine Borfichenfe, nächft einer groſſen Stadt 
gelegen, Faufen wollte, twellerwahrsenemmen, daß diefe Leute manch⸗ 
mal fo geſchwind zu was kaͤmen; ohne daß fie es fich dörften ſauer 
werden laſſen. Endlich hatte ſich Laudon mit groffen Verluſt durch 
geſchlagen, da waren Defterreichiiche Pferde die ſchwere Menge in 
en Feldern ohne Keuter herum gelaufen; der Referent Haste fich ein 
7 wollen, % hatten die m Thiere nur drey, man⸗ 
auch gar nur zwey Beine gehabt. Denn die Freyparthie hatte 
ein gräßliches Feuer gemacht pe n die Huͤthe von Köpfen ger 
flogen; ermgebüßit. hatten fie aber A dabey, aufer eben des Re⸗ 
ferenteus. Capitain feinen. Rappen... Um den. mar. es ewig Schade, 
der war. allemal unter Brödern feine funfjig Ducaten ar wean 
u ee fon ihm ſelber nichts geloſtet hatte, \ 


Soeolcher Nachtichten habe ich jeden Morgen * eine 
Marder, des Nachmittags nicht minder, und Abends — 
der fo viel, ſondern auch Die derdrühlichſte Wiederholung afer derer, 
drile ich den Tag kiber mit Eckel vernommen, anhöremmüffen. Wenn 
} aa er Fe I: 
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566 Betrache-und Erschlungeines unglücklichen Dregdnere. · 


er einige Tage von mir; allein fein U RER HEE 

mir bald wiederum zu, und da war ich — ——— | 
fenbleibens noch ſchlimmer dran, en Her mußte gleichfam dar J 
für büſſen. Er holete alles nad), was er in der Zeit unferer Mishels 
Tigkeit verfäumet, mic zu ſagen. Mehr als einmal, wenn ıhm jaͤh⸗ 
ling noch etwas einfiel,-ift. er dem Barbier entlaufen, und hatte uͤber 


Dem Erzählen die Seife am Barte trocken werden laffen; daß er: * 
Eſſen Darüber, kalt werden lies, war bey ihm was gewoͤhnliches. 


| Kurz vor feinem Ende hatte ich aber noch einem gewaltigen Ende 
weil ich eben nicht aufgeräumt war, auch felbft feine gedruckte Lügen 
anzuhören. Er las mir eine Nachricht aus einem fehr bekannten Zeir 
tungsblaft vor, worinn man aus der Schwei; meldete, daß in dem 
Eanton Bern erftaunlicye Kriegsrüftungen gemacht und noch über dies 
36. Battaillons zum Dienft einer proteftantifchen Macht angeworben 
und [don gutentheils erercirt wlrden. : Der Nachbar ſchickte ſchon 
zwey Drittel darvon gegen die Ruſſen, und die uebrigen gegen 
die Oeſterreicher. Ich ſuchte ihn zu widerlegen, und that, was | 
bernach noch gründlichet bon Seiten’ der Sthiveijer oͤffentlich geſcha⸗ 
he, aber es half nichts. Die Nachricht war aus Boßheit oder Irr⸗ 44 
thum entſprungen, und es lies ſich die Veranlaſſung darzu errathen, k 
die Abficht derfelben aber denfen. Zu den Eantons diefer Republick, 
und befonders im Bernſchen, läßt man im May und Junus die Eins 
wohner, werheidie Waffen tragen Förmen, alle Sonntage ihr Exer⸗ 
eitium machen, "Die Höfe zu Verſailles und Turin kennen diefen 1 | 
Gebrauch) allzuwol, als daß er ihnen verdächtig vorkommen fole? eo |]: 
ein RN deſſelben Unterlaffung in einige Unruhe ſetzen. Denn 
ſieſer Li ebrauch verſchaft ihren an jeder⸗ 
ſolcht Rectuten⸗ die das andwert berſtehen. — 
uUeberdies weis. man ja auch zu Wien und Verſallles el ven ſo gut, 
als in, der. ganzen Schweů / * die: EN Cantons in d * 
F BE 
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am Kriege einen directen Ant r 
alfo von [L auS, daß der Lirheber Diefer Sch äßerey, 

die Abfich ehabt haben müffe, der Schweizerifchen Eidgenoffen 

eine grobe "Beleidigung zuzufligen, oder er müffe ihre Gefinnung und 
ihr wahres Intereſſe fehr fchlecht gekannt haben. Ich will noch das 
Dritte bepflgen, daß diefe Erdichtung eine pia Fraus fen , worauf 
man fich in dieſem Kriege meifterlich gelegt hat: In Anfehen der Bes 
feidigung hat es nach der neuen Befinnungsart gar nichts zu ſagen. 
Solide Herren haben in ihren Gedanken das Recht, jedermann zu 
beleidigen; was ihnen oder ihrer Parthey aber vom Gegentheil wir 
derführet, Das fie zu einer Beleidigung zu machen, Für gut befinden, 
das wird fehrecflich aufgemust; man ruffelt fich Darhber, wie ein 
Sum, der dem Mufti eine Ohrfeige gegeben hätte, 


So, Herr, noch von Schtwägern, ‚(weil es dieh 
niche =3= uns ‚als wenn ich von den Drangſe gſale 
des Krieges ns zu 1 fen 3 — Ein Kae 
Freund 32 mich, als ein eifriger Ver⸗ 
fechter der Sache — und — Irre noch in eine größere 
Bangigteit, als mein gewefener Nachbar. Bey dem lettern konnte 
ich. wol die Fenſter aufmachen, und feinen Wind Strafen auf und 
nieder ſtoͤbern laſſen; bey jenem aber mußte ich. mich, vor jedem Kinde 
fürchten. Er eiferte und ſchrie wie ein Märtyrer; bedenken Sie nur 
die Angft, die ich bey dem Mann jedesmal auszuſtehen hatte, * 





wenn der Nachbar darzu tam. Ich ſahe nach allen Thüren, ob 
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vB Berracht und Erzehlung eines ung 


etwas regte; ein Bekannter patrouillirte auf Bet Sante und — 
Treppe, ein Knabe machte unfern Hund zu bellen, unſer Soldat im 
Haufe, ein gebohrener Oeſterreicher / ſpielte dabey fein Seibftückchen 
auf einer Klarinette, und kurs, wir ersegten, wie wir konnten, einiges 
Geräufh, das des Schwägers Laut por den Ohren eines Fremden 
unvernehmlich machte. Die Hauptwache, das überirrdifche Fegfener 
ber Einwohner, lag mir sur fehr im Sinne ; zu meinem einigen Troſt 
beſuchte mich der gefährliche Mann die Bode nur ein oder zweymal. 


RR 2, Himmel, welcher unſeliger Zuſtand allein iſt es fuͤr bie Socia⸗ 
litaͤt wo keiner ſeine Liebe gegen ſeinen Prinzen und deſſen Freunde 
ficher merten laſſen darf, ſondern immer die Rolle eines niedertraͤchti⸗ 
gen Heuchlers ſpielen muß, wenn er nicht gar ein Betruͤger ſeyn will; 
und dafern er anders nicht aus Einfalt, und alſo nur halb fündigt ! 
Don denen Drohimgen und Placfereyen, die die Raiſon de Guerre 
nit ſich bringet, niche zu veden, iſt der augeführre Umſtand für ein 
frey erjogenes und der Knechtſchaft ungewohntes Bolt chen uner, 
eräglich, Alles ift finhreich, uns Furcht einzujagen , vom Befehls⸗ 
haber an, bis zum fieberlichen Toßbuben und dem Soldatenmeibe, 
dem unfer plösliches Futter das Grimmen in den Leib und Diünfte in 
den Kopf bringer,. töner es Schreckworte. Selbſt die in unſern 
Armen ſchlaͤft, beraubet aus unfchufdiger Vorſor ge uns noch in dee 
Mitternacht den Schlaf mit denen grausvollen Erjähfungen, die fie- 
des Tages von ihren Freundinnen gefammier hat, Die Alte ‚meines 
gegensärtigen Hausmwirthe hufter, ſprudelt und feucht taͤglich neue 
Maͤhrchen, die ſie vom Zn und fie beweinet nicht 

‚ten den Top der arınem M wenn ſie hoͤret daß ein Dabend 
Huſaren ganze Estadrons —— —* ohne ſelber hierbey 
eine Schramme davon zu tragen, Ausgenommen etwan einen gerin⸗ 
gen Streifſchuß den eines und des andern Pferd der Phi igen 6 % 
nen bar.“ Immer der Jeremias! — Klagelieder — 














‚mannigfakcigen und Doc; immer — — Anſtrich, d * 
lich in das Kurweilige "Bang nicht darum, ſage ich, weil de 
Gluͤcksſtern der: —— litt, denn brave Site wer 
anch uͤberwunden ; were der — noch ro 
ten Augenblick des ens groß zu thun tadle durch dieſes 
gar nice die im Kriege Köchfinörhige Poute fich feine Schwä 
—* merken zu laſſen; * blos das —* und oft alle Graͤl 
der Wahrſchein uͤbergehende Auſſchneiden, welches doch alle⸗ 
hr einem Vernünftigen —— wird. Don ſeinem Monarch 
weniaftens kann im Beaenrpeit ein Preuße die Kunſt zu ſchweigen, 
geheim zu ſehn und atemal⸗ verjagt iu werden, and war im * 
Grade ſchen * 


Jener König von —— * erin feiner Caroff von fe 
Ser Ravailiac geſtochen wurde, ohne daß es die andern ſogleich 
en ſyrach mit einer —*8 Rajefiär nach einanderz 








Des nichrswfirbigen 4 ——— der iſt mi 
—— ſonſt wird ſie welche allemal abge⸗ 
ſchmackt und Auch meiſtens unnuͤt iſt —— — 

durch ſchreckbate Blendungen / cine Zeitlang im Erſtaunen erhalten 
ser tan, fo 2 fie auch, fobald fie aus den Irrthum heraus fälr, 
——— igſte Unglaͤubigteit ige dafiir rächen; und 
hler u kann juweilen. der —* Zufall Anlaß HR So folgfam 
fie vorher war, fo ft rd fie hernach ſeyn , dieg ſiehet man an 
„einigen inter a ſtehenden Thieren, welche, fo gut⸗ 
. Canzl 1759.3.8.%.Cb- Stif wilig 








u — * ——— v 
r * a Ha a 
u 






gro — — ing! 


villig ſie ſich von ung führen laflen,, Da 
Unrath gemertt haben, jedesmal fich zu weigefn und in feräuben pie 
gen. Wiewol man freplich auch nachlaſſen muß, daß ein Thier, ls 
welches feinem Inſeink gehoxcher, oft kluͤger handelt, als ein Menſch, 
der ſich einmal einen Wahn zu einer Religion gemacht hat, und dem 


Ende werden wir noch alle Klug; TEEN exr —— der adeliche 
| DE des Moliere, * 


| Zu Ende des Auguſtsmonats hob “ das ——“ uf rer 
KErskfung a an [ig der Be des Neides und Si ügen war Ki I 
| E Big, uns fo viele orfpiegelungen darunter zu ie uns 
— — der eigentlichen Begebenheiten 5 
* ſollten. Indeſſen verlanden Sie unfehlbat, mein Herr, ‚oder 
‚erwarten wenigſtens von. mir in gegenioärtigen Schreiben einen Bes 
richt , die Einnahme unfered geliebten Stade. betreffend )., auf deffen 
Zuverläßigfeit Sie trauen föinen. In der That etwas ſchweres fuͤr 
nich, allein auch eine Pflicht von welcher losgeſprochen zu werden, 
ich nimmermehr wuͤnſche · Nehmen Sie aber dagegen mir den vor⸗ 
Heb, mas ich Ihnen anf Treu und Glauben; nach vorher muͤhſamſt 
gefchchener Prüfung. zur Zeit-melden fanz finden Sie folche Ja aber 
an einigen Orten mangelhaft, und machen mir dieſerwegen ben’ fich 
felber. Dorwinfe, ſo will ich ,-menn.fie mir.es fehlemnigrtund-chnn, in 
Bet Eil eine Menge von denen Wahrheiten bey uns, die taͤglich * 
werden, und ſich wie kaltgieriges Bier in ſchwuͤlen Erntetagen 
ſammlen, aus den ich gewiß em Supplement von einem guten 
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en dormi derfertigen fönnts, RE u nina 
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Den 26. Hs: | 
Corps: der Kaifestichen und 


Anhoͤhen vor D 
—— ſie ſich bey dem A tten, naͤ 
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aufolge ſich ſegnet, Daß er glaubet, nd dach nicht ſiehet. Doch am 
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dem su Feſtſerung der Communication 
Pilnig fehlagen faffen. Darauf lies der Feldmarſchall, Sein: 
— — en z | 
rallieutenant, Grafen von Schme 
in, Sr ——— Oberſten von Et feld auffor 
dern; all allein gedachter Commandan ——— er, bis auf de 
‚ER — —* hätte, r General —* 
mie ſeinem Corys herben, auf deſſen Annäherung 
die genannte Meuftadt verlies, und, — 
unterminirt ſich in die Altftade 304. Die Neuſtade 
wurde her mit einem Bataillon Croaten beſett, welche bis an die 
erg faſſeten, Auch in folcher.ein berrächtliches Magasin, 
Se ui Ba J ige an — * r% 
















* hatte ſich die — Ko bis in die SW 
gend unferer Stadt-in Marfch gefekt. Das Lager wurde auf denen 
A vor Roßthal bezogen, und das Hauptquartler war in dem 


— —— und.alf ‚gleich ne 2. dc — * die 
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372 Berrache. ind Erzehlung eines ungläcklichen Dreßdners 
in taufend; andern Unfällen unempfindliches Herz eines Augen⸗ 
zeugens weigert ſich, diefen Plag des aͤuſſerſten Jammers zu er⸗ 
kennen. EN IB EEE EST Seren ——— 
1 ee 
© @eine Durhläudt, der commandirende ‚Bere General, hatten 
denfelben Tag die Stadt ſelbſt vorher recagnofcirt, und darauf war. 
ſodlelch die bendthigte Arbeit, angeordnet, auch alles 1 cn A 
grif veranftaltet, und. die Divection Darbber dem Chur⸗P sifchen 
ZJagenleurmajor Pfifter aufgetragen worden, . Die Truppen 





en waren 
auf die gehörigen Poſten vertheilet, und. ruckten ganz nahe —334 
dae an; da die ſchuchternen Einwohner immer etliche gegen andere 
' anliefen, und von denen ſchoͤnen Gaſſen flohen, über welche fie 
im Seift das Merderben feine gräßlihen Flügel ausbreiten fahen, 
Su der Stadt felber war eine Unruhe und Bewegung unte den Denn 
fen, wie wenn ein fuͤrchterliches Eedbeben-denen Be ohenn deret 
wormen Länder die nahe Berlinfung vorbrͤlt. 
Dir Commandant , "Gengralleitenen „es alt, ſh 
mirtlerweite einen Officier hei ide ER | 
Dortädte Anbei, ten —— 






















an nicht ſoglech —*2 
jieben tiefe. Da aber Stine Dutchlaucht den Dfficter alfobatd fd 
ec Kite, Und dem Eonmandant Dtto fen Ehsfätuß Badeuten 
theffen , ſo wurden die Vorſtaͤdte in Brand geiteeft. Es war bhnge⸗ 
ehe um 8 be des AbenS6, da Die sefhahe, un ie ne Re 
Stadt vor. Schrecken auſſer uns und wie verfteinert, als fo Pldblich 
n er Luftereis von detien auffteigenden Flammen bluttoch fi te. Das 
tagen war algemein, ori nad Das Defiüg de Preufenfih 
attig hören Lies, fo daß mirin der Stadt glaubten , daß beide 
tende Theile fich zum Stürme bereitete. 


Drauſſen harten indeffen die Croaten fich ploͤttlich in die 
menden Vocſiadte getvorfen, es waren auch ſammtliche © 
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de Kugeln den Brand zu ertseitern fuchte. Man * es auch ihnen 
ums daß dennod) Diefe faft unüberfteiglihen Hinderniffe dem 
leiß und en unferer Freunde nicht abgeſchrecket, einen ziemlichen 
Theil der Vorſtaͤdte zu reiten; wo immittelſt dieſe freundfehaftliche 
Truppen Porto faffeten, auch bis an den Stadtgraben ihre Pique⸗ 
ter ſich dehneten. Ich gehe noch mit der Beſtlirzung ringend dieſes 
traurige Bild der Verwhltung flichtig vordider, mehr, wie etwan 
ein mitleidigeri XBanderer, feine hherflieffende Wehmuth vergewalti⸗ 
gend, den Körper eines Erſchlagenen am Wege vorbey eilet. 


Den zuſten war bey denen vereinigten Völkern die ſchwere Bes 
Tagerungsartillerie von Prag auf der Elbe angefommen, und zu Loſch⸗ 
wis ausgefchift worden; wo indeffen an denen Batterien, Traverſen 
und Eommunicationen Tag und Nacht unermüdet gearbeitet ward, 
Man flelte dem Commandanten nunmehr vor, daß er bereits das 

Aeufferfte auf eine ziemlich nnübliche Weiſe bey einer fremden Refie 
denzftadt, darein man vorher ohne alle Rriegsankundigung und Feinde 
feligfeiten fich gefegt, vollzogen habe, und dag man ſich an Feine Dr 
hungen kehrete, von ihm aber als einem braven Kriegsmann erwar⸗ 
te, ob er die unfchuldige Stadt einer nachdruckloſen Hartnaͤckigkeit 
aufopfern und daflır der Wuth des Eroberes, wie man femeraire Ge⸗ 
genwehr, vollends in dieſer, da die hohen Perfonen der Königlichen 
Familie felbft in unabfehnticher Gefahr Runden, zu erwiedern gewoh⸗ 
net iſt; oder lieber und vielmehr einen raifonnablen Accord, den man 
ihm anbiete, annehmen wolle. Der Eommanvdant fol bierauf ges 
antwortet haben, daß er zwar Ordre habe, fih von Haus zu Haus 
und bis auf den letzten Mann zu vertbeidigen, ohne ſich etwas in Der 

Sfff3 Welt 








| Welt weiter als um die Abſicht au beklmmern, te Sen Euer 


Folge zu leiten; bey dem allen wollte er gewiſſer —— 


Wagen, mit des Prinzen von Zweybrücken Durchlaucht eine 





* 
EB 


tion zu treffen „ dafern man gegeneits anders ja die Sache nicht bi 


zue Rückkunft eines zu Seiner —* ebene Te w 
ſtehen zu laſſen gefinnet fey. F 


Kein biliger Renner von — allein , fein aaa: 
überhaupt zweifelt Hier, daß esdiefem Commandanten weder an Much, 
Ktugheit noch Treue für das Intereſſe feines Souverain fehle, etwas 


. Michtiges augzurichten, wo anders erſt ine Möglichkeit darzu da iſt; 
‚ hoch mehr, jedermann glaubet wohl ohne lange Demonjtration, daß 


ein Befehlshaber, deſſen unterhabende Beſatzung zu ſchwach faſt 
ohne Hofnung des Entſates, und noch ſchwierig zum fechten iſt, mit 
einem Maul und Arm allein eine Stadt nicht vertheidigen könne: und 
dennoch glaubete es bier eine Perfon ‚ der man es gewiß am wenig⸗ 
fien zutrauete, und.die den Seren General don Schmettau auf Die 
unverdienteſte Weiſe noch — enit den — Be 
berunglimpfte. ee — 


Man ſaget, daß die Cawitu‘ation ——— auf der —— 
wiſchen des Prinzen von Zweybtucken Durchlaucht an einem Theile, 


und dem Generallieutenant und Gouverneur, Grafen von Schmettau 


Excellenn am andern Theil abgehandelt und geſchloſſen worden fey, 
Anfangs fol der Commandant darauf befanden haben, einen Saͤch⸗ 
ſiſchen Prinz als eine Geiſſel mit ſich zuführen, welches ihm aber 
unter der, Vorſtellung/ daß man Über deſſen Hoheit eine dergleichen 
sfition zu freffen, ſich nicht enitfeben fönne, ‚abgefchlagen I or⸗ 
den. uſſerdem wurde der Veſatzung bey einem freyen Ab üg ! | 
eingeräumer, und unter andern Wween dedeckte Wagen mit 
* Heu⸗ und Strohmagasin zwiſchen dem a nu 
okfeen guche verwahruich gepanden hatten, zn 
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beftehende Wittenberger Garniſon delogirer, mit feiner uns 
terhabenden Mannfchaft zum Succurs dor der Stadt gegen die Ber 
lagerer anrlıckte.. Fine Schildwache gab vom Ereuzthurme Das Sig, 
nal eines herbey eilenden Entſatzes, worauf ein gewaltiger Auflauf 
von Bürgern ſowohl als von Soldaten erfolgte, welcher Laͤrm den 
Preußiſchen Obriſt Dofinann, der in feinem Quartier fid) einwenig 
ſchlafen gelegt hatte, aufweckte, welcher hernach von Dem getroffe⸗ 
nen Arcord nicht Das mindeſte ju wiſſen ſich aͤuſſerte. Es erhub ſich 
hierauf eine Inconvenienz, welche von den Mehreſten alſo erzaͤhlet wird. 


‚Der Obriſt Hofmann feste fi & auf dies nebft feinem: Adjutan⸗ 
ten zu Pferde, titte nad) Dem Geethor zu, uud als er hörete und ſa⸗ 


eommandirte einige Mannfchaft, toaten aus dem Seethorwie⸗ 
der zu vertreiben, meil der Accord ohne feine Einwilligung seihlofien 
wotden, da er doch vom König als Bicecommandant ded Orts ber 
gefegt wäre. Die Preußen fiengenauch hierauf an, init den Etoahei 
zu chargiren/ und beode Theile gaben Feuer auf einander, und der 
Eommandant hatte ale Müheamumenden, Umvefenzu 


indem fic) unter Der Befagung nicht werig Misvergnligte 
bie Deroute —— ——— 
— 












$76 Berrache. und Erzehlung eines unglücklichen Dreßdners. 
Der Commandant, Generallieutenant von Schmettau, fol 
Yurd) feinen Adjutanten, Hauptmann von Syto, dem Dbriften has 
ben bedeuten laffen, was maflener fein Arreftant ſey, Diejer aber dar⸗ 
gegen mit zween Piftolenfchhffen nad dem gedachten Adjutant vom - 
Soto geſchoſſen und ſolchen verwundet, auf deſſen Seite aber wieder 
drey Mann commandirte auf den Obriſten gefchoffen haben, worvon 
folcher drey tödtliche Wunden bekommen, da ihn jedoch fein Adjutane 
mit dem Degen gegen den Adjutant von Syto vertheidigt ; ſolchen 
auch wiederum verwundet ; der Obriſt fen alfo zurlick nach ſeinem 
Quartier geritten, um fich verbinden zu laffen, — —— 
an denen empfangenen Bleſſuren geſtorben ſeyn. J 
Den Sonnabend, als den sten dieſes, hielt die hiefige — 
rige preußiſche Beſatzung, laut der getroffenen Capitulation, mit ſie⸗ 
ben Canonen und allen militariſchen Ehrenzeichen, des Abends Über 
die Elbbrücke ihren Abzug; da liber.diefes die accordirten Kriegsge⸗ 
raͤchſchaften, der Broviant und das übrige Gepaͤcke auf der Elbe nach 
Magdeburg geführetiwerdenfollten, wohin auch Die abgegogene Garni⸗ 
fon angeiviefen ift ; unfer Drefiden aber wurde mit vier Regimentern von 
der Reichsarmee beießt, Des Ehurprimen Hoheiten mit der ſaͤmmt⸗ 
lichen Familie, Gebrhdern und Geſchwiſtetn koͤnigliche Hoheiten, 
—5 — hierauf, ſich aus ia a den RR ni. w 


, 


Beaenyſ der preufifchen Defakung war — der Zei Ihres Ahyıgs 
das Ausreiſſen unerhoͤrt, wie man denn an Ueberlaufern von ihnen 
2365. Mann zahlet, welche zurlisf Durch Die Stadt zum pitneſiſchen 
Thore hinaus pafirten. Nachgehends aber geigte ſich ei | 

tes Phänomenen, welches unter uns ziemliches Aufſehen machte/ \ 
unſere kurze Freude in etwas mäßige Der General Haddick 
ſchen mit feiner untechabenden Armee, und lagerte ſich — 


Min 
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* find, daß das Kriegsungewitter , 
een in unfern betrübten Lande, uf } 
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Da die rußiſ Pe 
< Be ie I Königs don Preußen Majeftät ſich gemüßig 

gefunden, mit fasten Schritten von Fürftenwalde, aus der 
über Breslau nach der Laufig aufzubrechen, um die Armee des Prin 
zen Heinrichs Pönigl. Hoheit an ſich zu ziehen. Die Eonjunction ift 
fieben Meilen von hier gefchehen ; die preußifchen Hufaren ftreifen bes 
reits bis Radeberg. Es fehlet aber nicht an Detaſchementern, wel⸗ 
che man von oſierreichccher Seiten ihnen entgegen ſchickt und in de⸗ 
nen da herumliegenden Dertern fleißig obferbiren iaͤſſet; wo fe 
auch die Deſertion nicht wenig befoͤrdern. 


Drums 


Dieſe iſt in der That gewaltig unter denen Preußen, und fe 
waͤchſet faſt täglich, jemehr man ihr von diefer Seite nur genug Luft 
Se Fan. Die en Zn des Ans — * ſie dar⸗ 













preu —— Bey ——— ee * 

anlangeten, und dem obgedachten großen Haufen Ueberlaͤufern nach—⸗ 
folgeten. Es gab einige politiſche Traumdeuter unter unfern E 

_ nern, welche ſofort dieſe Sache als eine Kriegstift auslegten; fie 

fen aber Die a. — weit ſehen khanen weder de 
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h | Alle diefe aus preufildhen ‚Die ——— Au dmnlinge 


— oder verſtreueten ſich vielmehr mannigfaltig. Was ſaͤch⸗ 
Landeskinder waren, dieſe wurden von denen ſaͤchſiſchen Offi⸗ 
Canzl. 1755. 3. B. X Tb, Gagg ee 





Gr Veteacht und lErjehlung einen ungläcktichen Deehdners 


Her und Commiffatien bon Koͤnigſtein Lbernommenz einige wandten 
ſich zu den Eontingenten ihter Landsleute bey der Deichsariiiee, und, 
Alfd machten es auch die geborenen Oeſtetreicher Die meiſten nach 
ven Sachfen Haben ſich groͤßtentheils bey dem haddickiſchen Corps in 








— begeben, wenige ausgenommen⸗ die Laufpäfle erhielten. Hr 


Ob ich nun wohl nicht gewohnt Bin, einen eferrene ut Mreuige 
‚Reiten von feiner verfaffenen Armee und andern Vergleichen Hl fragen 


weil folcye Leute, jedem, was nicht commandirender Offitierift, doch 
insgemein Fügen aufheften; fo hberttne ich doch diesmal aus Langer⸗ 
weile meine Mode, mit einem und dem andern, Deren Geſicht mit 
keiner malıetifchen Phnfionetnie drohete, mich in ein kleines intreffäns 
tes Gefpräd) eimulaſſen. Es konnte mir, der ih nun ohnedem det 
Wahrheit, det Ruhe und Der Aufrichtigkeit gan) entwohnet bin (was 
legtere betrift, habe ich doch noch ein wenig fir Sie, mein Herr, 
und ein Paar gute Freunde, die ich eiſt will kennen lernen, übrig!) 


es konnte mir, fag ich, nichts verfe lagen, ‚da ich vorher Millionen 
Ligen ſchon verdauen müffen, wen ich auch io ein S 


Shoe fi 
anſchluckte, damit ich hubſch in. der Ordnung bliebe. e A er 


Ich erfuhr auch in der That bon ihnen PER ie 
che mir nicht ganz glaublich waren, von denen Berichten aber, Die fie 
mir gar wahrfcheinlicher Weife vorbrachten, konnte ich nicht viel ma⸗ 
hen, weil fie die öffentliche Blaͤtter von denen Begebenheiten, die 
Jene mir erwähnten, imganzen Umtange vorgetragen hatten, Sonſt 


Yen aber felbige Leute über die ausgefrandenen Strapagen, wel⸗ 


nicht menſchlich, und faſt der ſtaͤtkſte Bewegungsgrund 
daß fie ſich dieſen fo fatiganten Dienften zu entziehen 9 
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Vegtere wil ich nicht In Abrede ſeyn. er 25 


n Ari er, % 2 
Was auf Seiten der Reichearwee dargegen aber de das pfälz 
Enoalerieregiment, mit blauen Roͤcken und weifen Aufl 
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— se wir wolen von der & * Osmißhei 
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— al a Brain RN 
pigf®t Uniform, fol 5* dafür bey ſebbiger Stadt gut gehalten I 
Man Iegt-den Dabey, erlittenen Verluſt dem obigen, menden 
Regiment nicht. ohne Anicein der Wahrheit zur Laſt. 


Das Gihck fpietet wunderlich in dDiefem Krieg; möchte doch die 
Sache ſich bald und bey dem nahen Winter zu einem ſichern Frie⸗ 
den allaffen und fügen. Die arme Lauſitz wird allem Apfehen nach 
bon neuender Tummelplag der ftreitenden Heere; AunBie CISM 
darzu die Streihe an eben dem Orte fühlen, wo 
wichenen Jahre noch die Narbender Berheerung ——— By Die 
Ruſſen follen bereits bey Guben ſtehen, und Die Erbitterung bey ihr 
nen fol der Menge ihrer Völker gleichen. Etwas ſeltſames bey Tinpr 
pen, die für ein fremdes Inteteſſe ſtretten. SR 


Moch eins — Cie ich mob gar nice wien, oder 
nicht umftändlich "genug n haben. Man brachte vor ein 
Paar Tagen zween —— Be von er bierher, mit Mr 
ben «8 folgende Bewandnis hat DT Auen find 
Sn ech far I cm Linkert, bey vr 












— und Abends ſpaͤt in dieſe Stadt gebracht worden. | 


nicht, wie man erft ausgefprengt, Dem pre 
Münz-Fuden | ‚ fondein dem Graf Dolza gehörer'haben. 
find darauf in berfhiedenen Kiften 32% Eentner lauter‘ holändifche 
Münze geweſen. Die Thaler haben ziwen Lorh weniger ein Achtel 
a und auf einer Seite zween Balken, auf der andern: einen 
©9399 2 eöwen 






















580 Bettacht und Erzehlung eines ungl m Dreßdners. 
Wiwen geflihrer, worvon ſich funſzehn Huſaren wohl bedacht haben, 
Da der erfie Wagen unter dem Namen Kaufmannsguth viſttiret und 
eine Kiſte aufgeſchlagen worden, fo hat jeglicher aus Gewiſſensangſt 
eine Muͤtze vol für feine Mühe: fich heraus genommen, fo-ungefehr 
fich auf 30000 Thaler belaufen fol. Die Wagen find, wie ih (dom 
gedacht, von Leipzig hieher nach Dreßden geführet, und Durch zwölf 
pfätzifche Reuter convopist worden — 


So viel weis ich Ihnen dermalen zu ſchreiben; wenn ich Ih⸗ 
men doch erfreulichere Nachrichten in der Zukunft melden koͤnnte. Ich 


bin indefien x. | | * 
| F Nom. 60, 
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Wohlgemeynte Vorſchlaͤge eines die jetzi⸗ 
gen ungluͤcklichen Zeiten beſeufzenden Menſchenfreun⸗ 
des auf was vor Bedingungen Die jetzo in Krieg befange⸗ 
nen Mächte zu einem dauerhaftigen und ihrem allerfeitigen 

Intereſſe gemaͤſſen Frieden gelangen koͤnnen, zur Auf— 
munterung ganz Deutſchlandes. Friedensnah 
| 17594 


Der unglůckliche Zuſtand von Deutfäjland. 





} J 


an fan unmdo¶ ein Deunfcher foyn, man kan unmöafich En 
Nrindungen des Mitleldens und der enſchenliebe haben, wenn 
man-nicht von dem jegigen unglücluchen Zuftonde unferes Baterfandes 
auf das alleriebhaftefte gerhhret werden wollte: Abermals ein, 
Deufehkand und war einct der heftigfien , den je die Geſchichte 
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in welchen nicht Deurfchland eingemifcher und anf das erbärmlichfte zer: 









dem fünften, bi zu Diefen ö * | 
Macht und Regierung, und niae mir einen nic Sl in Empor 





sürtee worden if. Es ift wahr, es har Deurfchland auch vorhin nicht 
an Kriegen gefehlet.  Adein fie find entweder in auswärrigen Reichen 
und Staaten geführet worden, oder es waren innerliche Kriege, Folgen 
der Barbarey und der Friegerifchen Dige diefes Volkes, und vielleicht 
auch der Megierungsform , indem fo viele Kleine und der Freyheit miß⸗ 
brauchende Staaten einander beftändig in die Daare fielen, Dändel, die 
vielmehr Schlägerenen , als wirkliche Kriege zu nennen waren und in 
welche fich fein anderes Volk einmifchee. Allein feit zweyhundert Jah⸗ 
ren entſtehet kein Krieg in Europa, der nicht hauprfächlich in Deutſch⸗ 
land geführer wird. Diefes ungluͤckliche Reich iſt gleichfam der Schaus 
plag, worauf ale Europäifchen Meiche und Staaten ihre Kriegsheere 
führen, um daſelbſt ihre mit einander auszumachen, Weun 
Sranfreich mit der Niederlande halber Krieg führere ; wenn 
$uderig der vierzehnte Dolland verfchlingen wollte; wenn die Engländer 
ihren König vom Thron jagten; wenn Franfreich fich des Spanifchen 
Thrones bemächtiger; wenn die Pohlen in ihrer Koͤnigswahl zwieſpaͤltig 
waren; wenn bey andern Vorfaͤllen die Nordifchen Mächte in Streitig⸗ 
feiten mit einander verwickelt waren, oder ſonſt irgend cin Reich Luſt bes 
fam, im Trüben zu fifchen und fich su vergröffern ; fo war eg die aller⸗ 
feichtefte Sache , die man ohne Schwierigkeit und Befürchtung unter, 
nehmen konnte, feine Kriensheere nach Denefchland zu führen und une 
anes Elend und traurige Folgen des Krieges empfinden iu — 


sh 938 3 | Ras 















32 Wohlgemeynte Dorfebläge zu einem Ftieden · 
Mas iſt die Urſache dieſes unſers Zuſtandes ? Sind wir wittiich 
n ſchwach, als uns die Geſchichte von wen hundert Jahren vorſtellet, 
ober iſt es etwan ein Kennzeichen unſrer Mache iind unſeres Voruges, 
daß wir alle schen Jahre fremde Gaͤſte bey ung fehen , die in Deuefche' 
land nach Gefallen haushalten, fich su Derren über ung aufmwerfen, den! 
Saft und Kraft unferer Nerven ausſaugen und unfer Vaterland ungen 
ſtraft verwuͤſten ? Nein, Nein, wir werden ung gar nicht irren, wenn 
wir ung ein Neich, das feine Gränzen nicht vertheidigen kann oder wil, 
und das alen andern Nationen zum Raube diener, von einer erbar⸗ 
mensrofirdigen Schwaͤche vorſtellen. Und toͤnnen wir wohl zweifeln, daß 
Deutſchland dieſes fiber die Maſſen ſchwache Reich iſt / fo bald wir einen 
Blick auf die Geſchichte werfen. Man ſuche einmal die ſchwaͤchſte Na⸗ 
ron von Europa aus, eine Nation die von innerlichen Uneinigkeiten 
sind Partheyen auf das Äufferfte gerrürter ift, deren Laͤnder halbe Wuͤſte⸗ 
neyen find und die vielleicht ſelbſt bekennet, daß fie das aͤrmſte Volk un⸗ 
ſeres Welttheils iſt, eine ſolche Nation wird demohngeachtet fein Bes 
denfen finden, fich in unfre Uneinigfeiren zu mifchen, ihre Kriegeshee ⸗ 
ge nach Deurſchland ſchicken und ſich die Hofnung machen, bey uns im | 
Trfben zu fifchen. Wie verächelich müffen wir demnach nicht in den 
Augen aler übrigen Voͤlter von Europa feyn. Was vor traurige Ger 
yanfen müffen einem vedfichen Deutſchen hierbey nicht einfallen. Juden 
That , wenn ich die Gefchichte lefe , wenn ich mir die alten Deutſchen 
vorſtelle, wie ſie die groſſe roͤmiſche Monarchie über den Daufen gewor⸗ 
fen haben , wenn ich die Deutfchen unter den Saͤchſiſchen und Fränft 
ſchen Kaifern als die Ueberwinder von Italien und der meiſten Nordis 
vifchen Boͤtter betrachte; und wenn ich hingegen Deurfehjland feit ame · 
hundert Jahren von Zeit zu Zeir mir Spantern, Sranofen, Polländern, 
Schweden, Ruſſen ; Engellaͤndern und wer weiß mit was fon noch 
vor Nationen erfuͤllet fehe , / die unfer Vaterland entweder u j 
ausgefogen,ge f und verheerer haben, oder die ung unſte 
als Huͤlfsvoͤlter aufgedrungen hat; po fann ich mich kaum 


















Man wird mir ohne Zweifel entgegen: fer ; 
— — 








mehrere 

8 war voller Partheyen, ———— Kriege und ——— Dennoch 
vereinigten fie ſich alfobald, als Perſien mie feinen fuͤrchterlichen Krieges⸗ 
heeren der griechi griechifchen Freyheit drohete ; und fo eiferfüchtig Athen und 
Sparta auf einander waren; ſo ſehr fie einander gu unterdrücken ſuch⸗ 
"ten: fo rufte doch keine von ihnen die Perſiſchen Kriegsheere in das Herz 
von Griechenland und keine ließ ſich einfallen, die Unterdruͤckung der 
andern mie Aufopferung der dreyheit von Öriechenland zu bewertietigen. 


et Th 


Wenn man den Ziviefpalt in-der Religion als die Urſache un, 
ferer unausfprechlichgroffen Schwäche angeben wollte; fo würde ich auch 
hierwider verfchiedenes gu erinnern haben. Die Schieis beftcher aus 
simet Menge Hleiner Staaten , die in der Religion eben fo verfchieden 

d als Deuſchland und denen es nicht an innerlichen Neid und Zwi⸗ 
‚Allein es verſuche es einmal eine auswaͤrtige Nation 
Sirvärfibiebenen Religlonen und ihren innerlichen Zwt; 
fiigteiten Vortheit in sehen und ihr Kriegeheer in die Schweit zu führ 
en, es mag fefches unter ‚der Beftalt eines Freundes oder Feindes ge⸗ 
fchehen; man wuͤrde gewiß alfobald ale Schweiger vereiniger fehen, um 
diefe fremde Macht von ihren Brängen abzuhalten. . ‚Es har fich auch 
feirdemdie Schweiger die Her joge von Defterreich und Burgund fo tapfer 
abgewieſen haben, noch fein Europäifcher Staat einfafen laffen, die 
‚Heine Schtweig fo gering und ſchwach ausufehen , ‚als diecanswärtigen 
Maͤchte, wie es leider feit S—— Sem die Srfahrung gegeiger 


a Deutſchland berrachten. | De 





















su —* vorſchlage iu € | 


—* "De wahre Urſache ift wohl Sin Br 
firtlichen Tugenden ermangelt , es 


fer —* muͤſſen, nur ſehr ſchlechte — m Se — 
Wenigſtens * dieſe Begriffe von ſo viel andern Ideen eo Abſich⸗ 
ten erſticket, daß ſich ſehr wenige annoch RER 7 was — — 
meinen Vaterlande ſchuldig ſind. 


Dieiieſes iſt unſer algemeiner trauriger u uns un 
‚mehr auf unfere jegige befondere betrhbte Befchaffenhei 
Wenn es denen Unglückfeligen zum Troſt gereichet, daß Ku 
‚glück vorherſehen: fo haben wir Diefen leidigen Troſt. 
niemand von Vernunft, Einſicht — 3 
land geweſen, der nicht feit z. Jahren diefen jegigen unglücklichen 
Krieg vorausgefehen hat, ob er gleich vielleicht imfolcher Heftigkelt 
nichtvermuthet worden iſt. Wenn es. Süden, Welten und Nor 
den abgemittert hat, und es ſammlen ſich in Often vielmehr ſchwa 
uud feurige Wolken, als ſelbſt bey dem vorigen Ungewitter vorhans 
den gewefen find; fo braucht man eben Eein groffer Prophet zu feyn, 
um ein baldiges neues IBetter voraus zu fagen, Sonſt ift das Vor⸗ 
auẽe ſehen eines Unglücks nicht ganz unnutze, weil man Vorſicht, Mit⸗ 
tel und Maaßregeln anwenden kan, um das Unglück abzuwenden 
Alein was können wohl die armen Milben thun, wenn fie gleich das 
‚Meffer in Bereitfchaft liegen fehen, womit fie nach aller Wahre ein- 
‚lichkeit, die nut in den Weltbegebenheit möglich vote von wi Belt 
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un —— Br ie glücklich ı vir Ant 
geweſen/ wenn fie dabor erwogen hätten, — ſtaͤnde 
fie ſich befanden, ſehr gut waren, und daß ſie ſolche verbeſ⸗ 
ten, ohne das Schwerdt zu zucken und ſo viel Menſchen und 
gluͤcklich zu machen. Ich will allen in dem gegenwärtigen Kriege bes 
griffenen Mächten Gegenden in ihren Ländern zeigen, wenn es erfor⸗ 
dert wird, wo noch ein paat malshunderttaufend Menfchen bequem 
unterzubringen find, Groſſer GOtt! wenn jeder bon-biermal hun⸗ 
derttaufend Menſchen, die aletwenigftend in nunmehr drev Jahren 
bereits umgefommen find, die ihm dabon zugehörige Anzahl in’die 
nur halb und vieleicht Baum zum’ vierten Theil bebaneten Gegenden 
feiner Bänder geſchickt hätte, um folche zu cultiviren; wenn er fo viele 
Minionen Geld, die.diefer Krieg bereits gefoftet hat, zur Aufnahme 
der Manufacturen und Commercien angewendet hätte, was vot Vers 
befferung der Umftände, was dor eine Vermehrung = innerlichen 









geweſen feyn. Ya! wahthaftig:eine fehr gro 
* — ‚Sie —* Rein Blut he He 


die lebenden Menſchen nicht elend und, ungihicftich gemacht haben; fie 


wohrde Fein Volk und Geld auf die alerunnligefte- Art aufgezehret has 

ben, fie würde abet dem Staate weit mehr wahre Kräfte gegeben 
en , als eine kahle Dberfläche von etwa webhundert Quadrat 
sa Ka etwahn gewuͤnſchet hat, und deren blutige 


um Quadrat 
rafilos a en 


Meilen ent + (Ama = 
—F ct 1759. „2. x, T. Hh hh und 
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verdienet denn das Mund, zer ries fo viele 
„scan pwlehet/ gar — un, affet —9— 
einen Augenblick Den Fier der. —— — 
unſern Augen abreiſſen! Laſſet uns Das ungllicklich men fe 
hellen, und; unbenebelten Augen Überfehen. Gehe her eine 
btü — im — und man erfennet, au aus denen 
verwliſteten Steinhaufen, wo ſie geſtande bey dieſer 
andern blühenden Stadt Be ana u en Way 
fen fehen mit: meinenden Augen auf ihre in Flammen ebene ao ‚ 
nung zurhcf! Sehet !dort ſichtet der arme de ndmann in Keks 
Kärte halb nackend und blos, um denen. x erigen | 
Srieger zu entgehen. Sehet dass jenen Schw — 
ker, die in Deutſchland einbrechen und mit 
Schaͤnden ale unmenſchliche Braufamkeiten. a 
feufzet Das Land unter der. Laft der Bleferungen run a 
und der arme Einwohner reiffet feinem ——————— 
Brod vor dem Munde hinweg um es an 
feine Conttibutienen zu bezahlen. . ‚Se in 
werdet. ‚neu Haufen von Kriege ahrnehmen , Die das Land mi 
Bügen und Märfchen zu Grunde r ten. - Werfet endlich eure Augen 
auf das Mordgemsgele,der Schlachten felbft!. Betrachtet.die ie 
ıhürmten todten Leichname, Die Menge der Verwundeten, die in den, — 
Soſpitaͤlern — 9— * vor ihre, ra ‚ünfüge Eebenegeit ſich zur 
Laſt und, Pa elt unn eirachten d De 
wen und Wapfen,, AN te Rn De Männer un | Väter bemeinen, 
die * — gen Dimmel au Alt den menden Vater 
um Er ‚die di d etwas mehrers hun 


anrufen, 
— 
— 
tſcht 


nr 
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Klee von — nase 








ben; wenn fie nicht Die Gedanken 
Doc Der Seine De Die Pc a, Bette kin 
find über diefen Umftand fo ich fie hier einrucken muß: 
‚„Ueberhaupt, heiſt es dafelbit, iſt der Krieg fo fruchtbar an Ungtück, 
Ken Ausgang iſt fo ungewiß und die Folgen find flr ein Land ne 
derblicy, daß die Fuͤrſten nicht genug mit fich zu Rathe gehen koͤn⸗ 

— ehe fie ſich damit einlaſſen. Die Gewaltthätigkeiten, die in 
‚einem feindfichen ande verliber werden, find gegen. das Ungllief, 
‚ndas auf die Laͤnder der Flirſten, die im 2 verwickelt find, ge⸗ 

„‚rade zrlichfällt , gar nicht zu rechnen. ¶ Ich bih verfichert, wenn 
‚note‘ chen von allem Elende, das eine einzige: Kriegserflärung 
— Volke zuzlehet / einen wahren und unverfaͤlſchten Abriß fähen, 

se wurden nicht unempfindlich dabey ſeyn. Ihre Einbildungskraft 
ft nicht fo lebhaft, Daß fie ihnen Das Uebel, davon fie nichts «rfah» 
‚ten, @ ee Stand vaflır bedecker, ect nathrli) vorRelen 






Das & dw es Snnbrt und no 

„ten die Armen aufteiben? wenn eh noch 
„mehr das Gefchlige bey Belagerungen ein ganzes Heer frißt? — *— 
Verwundete, die um ihre Glieder, die — — 

RKFlees nad hres Unterhatts, ‚gekommen find, in-dem Äufferften 
5 Etende lecken? wenn fo man Wapfe in Kummer gefeget wird, da 
‚fie ihren: Vater, die einige Stüse ihrer Schwachheit verfohren 
„hat? wenn dem Staate fo viel nlgliche Leute entzogen werden, die 


der TEA dahin vofjer? Seren, die Ihre Unterrhanen 
Oh bh „vor 


Ian) 











Pi 
En ! — * \ r einer 15 e en ; = 
ae, ſchen fi ohrie Barmherjigfeit auf das hp 
„und verliehren fie ohne bedauren, Bes te es die Menfchen vo 


auihres Öleichen anfehen, und dag ° 
Ne ſind, Halken mie dem Blute 


si Di, Song m. 
‘ * da * 5 8* Kine CR A 


—— der ſo F —— Groß muth und Menſe 
liebe zu erkennen giebt, als die jetzt angeführte Stelle in ſich 
der kan unmoͤglich an dem Blutvergieſſen und der Fortſetzung de 
es einen’ Gefallen haben; und dieſes iſt eine meinen, en. 

auf ieh die Hofnung und; die Wahrſcheinlichken aues 
dens grlinde: Se. Königl Majeftät: von Preufen legen: 
diefer Stelle des Antturahiavels, ais auf allen Blättern Diele 
treflichen Buches; tie auch ————— Achen 
Abſchen vor der. Toranney, der Herrſchſucht und dem unndshigen 
Blutbergieſſen zu Tage; fieigeben fo piel getechte die und erhabe 
Geſinnungen ind Empfindungen zu erkennen⸗ daß die W 
rechtſchaffenſte Herz eben ſo ſeht bewundert, “als den rin Seife 
und den heſdenmuthigen Arm, der fo viel Lorbeern —— Ein 
auſmerkſamer Leſer entdecket es gar bald, wenn ein Schriftſteiler an⸗ 
ders ſchreibet, als die Empfindungen und Gedanken feines. Herzens 
befchäffen find. Gleichwle jedermann in langen und oͤftern vr ? 
gar leicht etwas entwiſchet/ wodurch ee fe 
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* a ade: He DA 


Ger Sue . die — dp enthäl rear A h = 
—— Der Verſtand kann nicht ine ſo Ian, 
ge Zeit bin ih nicht das «Herz ein AWörtgen mitt 
vnterlan EURER eſehlecdonden fen! 

















Sefinnungen. — — als — an 
die ſie mit | ui er Nachbarn zu befriedigen fuchen. O Dr 


geachtet fie Sadhlen in-Händen hatten, und ohngeachtet aller ci 
—— a — verlangten. Sie doch nicht das sat 
zu ihrer V Sie wolten nur Sicherheit, vor dasjen 

haben, Be bereits befaffen. Daher ftipüfieten fie fich die ou 
rantie des Meiches. Sie fuchten alfo nichts als einen dauerhaften 
Frieden, zum deutlichen Beweis, daß ihnen mit dem Kriege nichts 
gedienet iſt. Wenn dieſer groffe Held auf Eroberungen und den Um⸗ 
ſtutrz feiner Nachbarn bedacht wäre; fo war gewiß in den jehen Jah⸗ 
zen, ſeit dem Dresdner Frieden, eine jede Zeit ungleid) bequemer 
darzu, als der Ausgangıdes: Sommers. im Jahr 1756. Wer die 
preußiſchen Verfaſſungen kennet, der weiß, * die Armee zu * 


een a een ‚daß ale $ 
‚ und daß fogar 


7 Eier di — 2 en be —— der Hand — 
















— — daß vleimehr — als Es 
ihre Monarchen ‘erfordert wird, um fie in Marfch zu 
lirden fie nicht bey diefer Befchaffenheit binnen 10 Jah⸗ 
) * Zeit haben erwaͤhlen koͤnnen/ als ſuſt den Zelte 
—5 oͤhmen ſchon in Bereitſchaft 
fie wirklich auf Eroberungen 

In kann ie Würden fie nicht dr 



























‚590 5 A 
Zeit haben ergreifen koͤnnen, — vor Wien fie 
konnte, ehe die oͤſterreichiſchen — — den Mieder⸗ 
landen, Siebenbürgen und — et n berbepzueie 
fen vermögend waren. Denn in Böhmen 


Defterreich. m Fee j 


ie Berveife, fo ſtark ſie in = chen Angelegenheit 
fonders in Staatsfachen zu haben find, und die Herntinftige 
parıhevifche Leute fo fehr als mathematiſche — Mi 
zeugen müflen, daß Se. Königt. Majeftär von Preußen dedliet 
Geſinnungen haben, und da Sie nichts weniger, als denKri 
ſuchen. ER en Er. Pr 
> nA ren! 
Der Held, den an —— Fr alſo Bein Cart der Xi, 
der hartnäckig die allerbilligften Friedensbedingängen verwirft, Mein, 
man kann mit Der volkommenſten en Be daß 
St. Koͤnigl. Majeftät von Preußen allen⸗ —— * 
tungen aufrichtigſt die Hand bieten erden, die zu einen | 
ſichern und dauerhaftigen Frieden —— Der vernumftige 
Leſer mag alſo von ſelbſt urtheilen, ob von dieſer — 
und Wahtſcheinlichteit eines — nicht — —* * 


a "Riefleicht iſt quch von. vera andern Site de, 
MWahrfcheintichkeit eines nahen Friedens ER als es ſich 
bilden. — —* a er: ‚ein ung —J 
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Aufderjenigen 
‚Anlaß giebt, da muß nach aufgefiä um Bauen der Friede 


wenig nachteilig a — 
fen, wodurch * die kriegenden Mächte erklaͤren, daß fie Frieden 
machen Ben: et. daß durch die von preußilcher 
—— Ftiede in einen Waffenſtilſtand ver, 
worden —5 war is als eine Folge | * Mihverſtaͤnd⸗ 

das durch eine kleine gar ſeſcht zu heben war, Nichts 


E mar fo cht als diefe Befürchtung aufhörend zu machen, wenn Ihro 


Sn Königt. Majeftät die verlangte Erklärung folchergeftalt einzu 
n allergnädigft geruhet hätten, daß Sie Ge. König!, Maj. in 

Jreußen fo wenig in den Jahren 1756. und 1757. als zueiner andern Zeit 
feindlich angreifen würden, in fo fern von preufifcher Seiten Feine 
gegrlindete und gerechte Urfache zum Kriegegegeben würde. Ich ken⸗ 
ne er tee I Leute, melche d — 


— — 
‚at die Zeit zu kurz geweſen, um t — 
Divertländnif ——— 


und das u 
serländniß genugfam ns wird man erach⸗ 


sen, daß «8 genug Unglück angerichtet hat. Wahthaftig! fo viel 
‚Blut iſt zureichend, um Zweifel aufzulöfen, und das Elend,don fo vier 


‚len Menfcen ift vermögend unbefiminse Begriffe Deut‘ 5 ED. 


Seite alſo⸗ * wg 





Kinn groffen Schwierigkeiten unterworfen De 
' a gedoch 














393 wohigemeynte v efebläge 30 
¶Rddoch wenn auch nicht ein bloſſes WRipe 
—— Krieges waͤre a * x 

ahſchemlichteit eines ‚nahen $t 
ums einmal das äafte vorausfehen, I 
gegeben haben! ‚ajfet uns als bele dh —— en ‚da Se, Konigl. 
ertäe von Preußen der angreifende Theil ind da 1 e aner Der 
— Bi $: ifichren gehabt 6 Be" £ laſſet un 
aber auch auf der andern voransfegen, vaf das U 
niſterium ſchon feit beim Dreßdner Frieden auf eine f ar 
gearbeitet hat, Se, König. Majeftät in den Umſ and su fen, 12 
angreifender Theil werden möchten, damit man ſich ai | 
Beyftand feiner mächtigen Bundesgenoffen st verfpten 1 | 
nen Nachbar gänztich Über dem Daufen werfen könmte "Der dr Difte 
reich fo unbequem als gefäßriich ſcheinet Saffer une, PR — die⸗ 
ſes vorausfegen; die Hofnung und Wahrfcheinfichfett —— 
wird deunoch ſehr groß bleiben. Es iſt IR f Fl f, den m ar 
fferteich machen katın, daß es fich N em Kriege fchläfrig und unch 
90 baͤtte. Nein! wahrhaftig! &8 | sr n was nur 
in der Wett möglich geweſen iſt seit = F 
glaubt haben, daß es thunuch * Wenn * in —** und 
in der Mark, Frankreich in Halberſtadtiſchen und Magdebiirgifchen, dag 
— Reich und ein anſehnliches Corps Fransöfifcher Huͤlfetruppen 

























in Sachſen, Schweden in Pommern und in der Mar, und E 


reich frhit mir dem Beyſtande von Maynz, Bayern erg ill 
et {in —5 He in, ine ie wenn, fage nl fünff ſo a 








terdrügfen,, en Schiefiens und andrer —* 
——— — auszuführen iſt Wenn dergleichen möge. 
lich gewefen wäre 5',fo müjte, es in drey der allerheftigſten und muchige 
Feldzůge „in welchen die verbundenen Maͤchte alle ihre Kraͤfte ar 
gewendet haben „auszuführen gerorfen feyn; in Feldgügen ; fage ich. wo 
man mit aler möglichen, Mache, mit einer groſſen Muthigkeit, mit: ver« 
gten hlägen ;; und mit einer Uebereinſtimmung und Eintraͤch⸗ 
zteu Die fan bey. aliitsen Mächten uͤberaus ſelten iſt, dieſen Mo⸗ 
cheh angegriffen hat. Allein da es demohngeachtet bis hieher nicht 
geſe hehen nnen ſo darf man ſich vernuuftiger Weiſe in der Folge kei⸗ 
ne Rechnung. darauf machen; da die Kräfte der verbundenen Mächte 
Be. vermindert Die Binanıen erfehlpft 2 een 
und Unternehmungen: ——— Mädte 
* länger dauren dürft man ſchon hin und wieder eine Kar 
* demertket, die allemal — 9 Folge iſt, wein ein ge/ 
meinſchaftliches Vorhaben niche gelinger. Denn ein jeder pfleger die 
Schul auf den andern su ſchieben / und fänper an auem auf fein before 

Gr Dee Han er 


2 chert bundenen | 
— —— 1 I ee eben, als fie — F 


Die — Maͤchte waren 
dor dem Kriege in kein ee Anden. Eree — 
Re. Canzl. 1759. 3. B. Xx. Th. ii 
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ubeHai6 gran Cihutden beſchweret; und Feine einige harfe'dinen 
Baaren Geidvorrath; der nicht ſchon durch fehr aufferosdent it⸗ 
tel zuſammen gebracht war, und der dennoch bey weiten nicht zu zwey 
Feldzugen hinreichend ſeyn koönnte "Man weiß auch d ß man ſche 
in dem zweyten Feldzuge in Holland und anderwaͤrts groſſe Geldſu 
men zu negotiren geſucht hat; und Oeſterreich hat ſein J 
eine ſehr deſchwerliche Vermoͤgenſteuer aufgelegt, 
Schwaͤmme feiner Generalpachter auszudrücken ge 
ben, das eben nicht uͤbel ausgefonnen ‚vieleicht aber jetzo 
mar; weiles dieſe dickgeſogenen Blutigel des Wolkes natuͤrlichet B 
fe ſehr mißtrauiſch und mit ihrem Geide zurlick haltend m 
welches dem frangoͤſiſchen Hofe eines ſeiner sornehmften & 
nämlich die Votſchliſſe der‘ Generalpachter ;Tentil | ke X 
wahr, da die drey vornehmſten verbundenen I 
bereichen; ſo koͤnnen fie über den —— 
fallen verfügen; und koͤnnen dannenhero al mal 
den Krieg: fortzufegen. "Alte ſollten fie wohl ihre 
unnöthigen Krieges halber, auf das aͤuſſerſte ui 
nedem unter der Laft dee Abgaben eiem sich 
wie die Landleute in Rußland, in eihet Bar ——— dig 
Zuftande leben ; den diejenigen, melche durch Rußland * 
nicht elend genug vorſteilen können? Mein / man muß ein beſſeres 
F zu der — ei | der vetb 

en 


—8 
md 
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— — — — 9 
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er * ach liche Ein r 
man ſchon vor — — *c* man muß — 
die Falſchheit davon eingeſehen haben. Uebrigens kan derjenige, wer 


 guugfames Geld hat, auch allemal Volk haben. Wenn es die Noch 


erforderte; fo wirden Ge. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen. allemaldie 
Haͤlfte der Defterreichifehen Armee an fich ziehen fönnen. Sie durf⸗ 
ten nur den Sold verdoppeln und einem jeden Gemeinen ſtatt zwey 
Rtihlr. monathlich vier Thaler reichen ; ſo wlirden alle Soldaten der 






Feinde, die nicht im Lande , oder fonft mit. befondern Dane 
den anı dae Ban —— m, ſich gewiß bey-ihren: Fahnen 
— mas 
atsmann hefunden er 
e allermichtiggte, is dor 


e fagen, die 










er. bon 
daß die wider — ve rbunden 
in aler ifter de empfinden : 
aus genugſam 
ten eche de 









ein, 6 ma im Crane 1 ie ale 
5 de, man hen, En and 
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5,6 — vetäinenmannn 


geben. Die Erfenntnif von 
den baldigen Feieden verſchaffen | 
gun Na —* —22 
4 habe norbin.gejtigek, — erlich Hof 
chen Fan, Ge, Koͤnigl. aD von Preußenzuer 
amd ebeu fo wenig fan man ſich Rechnung 
—3— an denen Hiufsmittein des 2 — 
vnermehlichen groſſen Schahe Sr. Großhrittanmſchen Pix 
das Großbrittanniſche Voll noch allemal den Willen; —— 
auch das Vermoͤgen, die aberaus groſſen Subſidien, die es zu Fuh⸗ 
rung des gegenwärtigen Krieges jaͤhrlich verwilliget, noch ferner zu 
vermehren. Dieſes iſt abermals eine Wahrheit, woran kein eingi⸗ 
ger von denen in Krieg befangenen Hoͤſenzweifeln wird) Zwar, wenn 
man dem elenden Maubert in dem gerechtfertigten Ephraim glauben 
wollte ; fo würden die Kräfte des Englifchen Volkes ſo groß nicht fepn, 
Diefer ausſchweifende Schriftſteller will beſtimmen, daß au 
lionen en Geld, und$. —— in 
tem Gold und Suber in ganz, lten, 
9 jedo —9 Worauf It 
kung grümder. Mein thörichter Fan wohl n ir | mel haben, 
His Herr Maubert bey diefer Ausrechnung. ‚Eine Nation, die jaͤhr⸗ 
. lic mehr als 13. Millionen zum Koſten —— ri 
Krieges verwilliget imd REN t, foll hr 
Millignen base Geld haben: kan man — 
haben? Man konnte dem Herrn N zwölf, tpetfonen in 
Engelland neunen, Be J vn‘ Pr m eds * 
——— ne, — 
8* — | ix w il 
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in ueber ice act haben Cr. König. Mae une erſchoͤbf⸗ 

e Qu — in fih flbft, nämlich an ihrer gröffen: 
eele, “item unfibermindlihen Muth, an ihrer unbeweglichen 
| hattigkeit bep.einem widrigen Erfolge, an ihrer Weishelt und 
Gegenmwärtigkeirdes Geiſtes/ die bed allen Zufaͤlen mit: einer bewun⸗ 
dernswürdigen Geſchwindigkeit Rath zu fchaffen weiß; und alles die⸗ 


ſes —— — unumehro genugſam durch, die Erfah⸗ 
nn fie auch vor au mod) daran ge⸗ 


tung 
al tten.. ge ein dren geldiligen ber She —— 1753. und 
1759. haben ſich zuweilen Se. Majeſi gjeſtaͤt mes 
Dero Feinde in getährlid ſcheinden Umftänden —— A h 
5 Ge ‚und Weisheit hat die Geſtalt Der Sache gär ba ), 
dert, ‚und det u har ſich alemai auf die Ks Bu daß, 

ne | Dichlac } 

D-wsiter ein udr 1a u | Jen zu —* 








| er anzügeeif 1, Alles? —— —— 
: und alle — Höfe find gewiß hier⸗ 
Üiberzeuget.... * iR night vor⸗ 
un zu entd in; o können —— 


be fen. TE — —* —— er, 
| FRE ge | = 














m Die Nothwendigkeit eines gruͤndlichen iM 
dauerhaftigen Sriedens. * 
Ich wünfche den Frieden; und alle wahre 2 
Vaterland lieben. und Empfindungen der Menſchlicht 
den ihn mit mir twünfchen. Allein ich wünfche. feinen; 
im Grunde weiter nichts, als. cin Waffenftilitand 
nichts Dienet, als Athen zu ſchoͤpfen und neue K a te zul 
der einer fheinbaren Haut gleichet, welche zwar Edi 
Die aber inwendig noch voller Eiter und, Hunkende 
ich wünfche einen gründlichen und ie | | 
Bunde auß dem Grunde heilt. mas ı — * — * 


“Die meiſten Frieden, die in neuern —— geſchle 
ſen Korea, muß man mehr. vor eine 7 der Feindfelit 
* iſſe ‚der St 


Ki fe halten. Es find Friede sh 1, welche 
(Dioffen ‚hat, bey welchen ind, ae ‚die Abficht © 
des m mal, ſo gut man Ei aus BRD Re 
rofl und die Feindfehaft im Denn jebliebe 
ge ſſet worden iſt, ſeine ehe alige —5 — dep er ——— Ge⸗ 
lege nheit binauszuführen. , Man hat Deinnach ‚ben di den Friedenstracta⸗ 
gen nie auf den Grund, der Sache gefehen;, man hat nie ernftüiche 
acht genommen, die Duelle der Streitigkeit‘ ten ; verftopfen;' man 
bat blos den andern mit So hiftereyen und we ae: ee 
zu fiberliften gear, denen man bey beffern 3 € vor⸗ 
Bi Cini eben konnte  Deg mentphä 



















er Hai a; 














mfa ı 4 N tern. 
———— — t alle Dief 
eienden Ziepdeutigkeiten, dieſe Heinen Kunftgriffe, dieſe hinterliſt 
gen und niedrigen Wendungen’ von Herjen — 
doch viele allein die Staätsktugheit ſuchen. "Dutch alte dieſe veraͤcht⸗ 
wird man niemals einen dauerhaftigen Nutzen und eis 
nen twahren Vortheil vor den Staat erlangen. Man gewinner das 
durch als Friſten, um ſich in einer ſchlimmen Stellung noch 
laͤnger Mechalten; und gemeiniglich ſchlaͤgt eine ſolche vermeynte 
Staatsklugheit zu dem eignen Nachtheil desjenigen Staats aus, der 
fie gebraucht hat, Ich koͤnnte hindert Beyſpiele aufführen, dag man 
von Herzen gewunſchet hat, eine Staatstift, tiber welche man fehr 
frolockete/ als fie ausgeflihret wurde, In ihr voriges Nichts und als 
nie’ gefchehen‘ zurtickflhren zu Fönnen, Nichts als Weisheit, Aufe 
richtigkeit und Gerechtigkeit find es, worauf die wahre Staatsklug⸗ 
beittanfömmts und die Verſtellung, die Falſchheit, die Argliſt und 
der Betrug Dolemal —— als daß fie darwider et⸗ 
Wenn eine einmal 


eine folche 
| ‚gensinnen wird; fo wird auch unfer Welt⸗ 
— —— genieſſen, und die folgenden glück⸗ 
——————— der 
durch feine Lehren und durch fein Beyſpiel eben fo viel hierzu bepträgt, 
als er die falfde Staatsklugheit durch ———— 
ni a * 


Europa wird nie einen gruͤndlichen und Ve | nen 
ngen; ER ae EEE Fer aae eſterreichi⸗ 
en Niederlanden cine weife Verfuͤgung gemacht wird. — 

























Birma * seinen iel Blut um da 
ver worden, als ſchwerlich alle feine Fluͤſſe und Can aͤle Waſ ⸗ 
er in.fi — Diefer ungluͤckliche — — ‚der Zeit 
an, als ſie an das Haus Oeſterreich getommen find , ſeit dem 
die Beſitzer derſelben ans Diefem Hauſe nicht ſelbſt im Sande gegenwaͤr— 
#ig gewefen find. Als diefe Lande bey! der Spaniſchen Linie des © Oeſter⸗ 
reichtfchen Hauſes waren ; fo verurſachte die Tyranney der Spaniſchen 
Siadthalter den Abfal der ſieben vereinigten Provinzen: Diefe wurden 
bald von Engelland , bald-von Frantreich unterftiger ‚> und allemal wuny 
den die unterſtuͤzenden Eronen mic Spanien in Krieg verwiefel ‚ Die 
in den Geſchichten befannte ſogenannte unuͤberwindliche Spamſche Flot ⸗ 

se gegen Engelland follte vornaͤmlich Rache wegen des dentn Nieden⸗ 
laͤndern geleiſteten Beoſtandes nehmen, des: acht zigiaͤhrigen Krieges sieh 
ſchen Spanien und den vereinigten Provinzen zu geſchweigen. Als die 
Spauiſche Regierung und Macht ſchwach wurde Frantreich hingegen 
das Haupt empor hub z fo ſind die Niederlande beſtaͤndig dns 
gemwefen, worauf feine Derrfchfuche und 
set, war. Man hielt es in Frantreich gar nicht: aedeim / daß, man die 
Graͤnze von Frankreich bis an den Rhein erſtrecken wole. Die wich 
tigſte Angelegenheit der Europaͤiſchen Maͤchte in dem Sorten Jahr hun⸗ 
ders iſt geweſen, die Niederlande vor der Verſchlingung Franfreiche gu 
retten; upd,man weiß die vielen Kriege: Die deshalb geführer worden 
finde, Seit dem der Lirrechter Friede als ein unverbrüchliches, Staats 

er vor Europa feſtgeſetzet hat , Daß die Oeſterreichiſchen Niederlan 
niemals * sn oder zum ae in —— oder 5* an 
chen, Prin hen onuen seh J gif 

ee en mehr fo ehe, anf Br en REF en. Sie 
——— abet deshalb ohne Zweiſel nicht ver — * 1 












ae — — Rest — — 














— es ee — durch die 
; u 8 
mung ‚von Oftende und Nieuport an Frankreich überaus wahrfcheinti 
geworden iſt. Es iſt auch in der Thac fehr su wuͤnſchen, daß dieſe muth⸗ 
maßliche geheime Verbindung gänzlich ungegrlindet iſt. Europa wuͤrde 
ſouſt den allerheftigſten und lan gwierigſten Krieg, ausjuftehen haben. So 
ee Br aitnahın janelien Ardfe de 
; fo koͤnnen fie die Abtretung der Oeſterreichiſchen Niederlande 
es a nad ſchehen aſſen; und andre Maͤchte wuͤrden 3 
aleichfade ‚ihrem Bene 6 gemäß erachten, ſich dartwider zu fegen. Wie 
viel Blur wirde ıishin n nicht abermals um diefes Europa fo viel Sorgen 
verurfacheinde Sand vergoffen werd 


. Ale ——— ſo —* Umfände , "die fh fee 2* 


es Haben ſind blos daher 
Lander tei dehadt haben, der felbft.dars 
ginn gewefen. win Die Net der Niederländer und 
die daraus entſtandenen vielen, Ak wier igen Kriege würden alsdenn 
ac ur de Bar ra a », ober do⸗ — 5 
are en — und Franfreich, tilrde feiner 

auf die Miederlande haben richten und ne 
en 8 Sand feinen be ſondern Regenten gehabt häkte, ‚Mat 
beraubet einen ai ‚nicht ſo Leicht, feiner BVefigungen, und treibt 
ihn aug feinen Landen, als ‚man —— erobert an die Be a BR 
andern , zumal weit enslegenen, Reiche ur Ken J— tme 
Re, Lanzl. 1759. 3. B. X. Tb. Affen 
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‚zen, daß ein anfehnlicher freyer — — 
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unter den Europaͤiſchen Mächten, wenn ei er us 
er Länder berauber und in dag Elend gejagt: wird, als wenn 
einem groſſen Reiche immer nach und nach etwas 
fibrigen Maͤchte glauben, daß ſo viel nicht Bann, 
fes Reich noch genug Sänder librig behalte: —— 
gar nicht leicht gefallen ſehn, wider die Niederlande Erobe 
Üben, wenn alle 17. Provingen, nie einander — 
und ihren eigenen Souverain gehabt haͤtten Das Sf gt ( 
fiberaus mächrig und machte cher Frantreich zer feat; am af Frank 
teich ſich einfallen laſſen dürfte , Fi aka a va 
ſtrecken Die ſe Lander waren durch ihre btähenden ® d 
Eoimmerdien tiberais reich und bevoͤltert. — are Kr =) * 
Land und Sermacht haben —— and zu J IE u. 
Jaht hunderts die ſieben vereinigten Provn 
geringſten Theil von den geſammten Niederlanden 
würden —— ale dieſe Provinzen“ * vo — * a 
wenn fie unter einen Deren» 
— ed Yan “und mithin 
—— Se hätte, “ | Ei 
j ph — EN Kerr — ar Ay ® . 
& * bietteiche ein Problema der Staatstlugheit — 
terrechts abgeben / 0b die ůͤbrigen Europdiſchen Mächte geſtatten fol 


genten gehabt Hat, an ein anderes an ‚diefen Städt. ie 
* AB hie * ‚Ein fo 








8 abhänglichen Staats gehen wieder auf »iglinge 

ne‘ ı dat sun Das Banane tag Ah den Macheheil d Davor 

ab feine Mache und Kräfte sertheiler werden, und daß es deſto leichte 
an —* Dr en Bei, Spanie eben 


* und die ee elle 
—* igen Oeſte 
8 und Sicilien Ba } hat niemals eine fd grofe 
eine Tochter, der jekigen, Kaiferin Königin Majejkär, ,, an kann bie 
leicht von einem Reiche ‚.daf nach ‚folchen enrfernten Sefigungen ft 
et Y was in dem Ansitmadifapel fo As, HK 


und Ta FR in 34 
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| eicht find, foldhe enifernte Staaten, di 
—e— at überfläßi 
Ei DER E RE 9* — 
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v. Man kennet Das Soſtem von einem —— 
eſſen Urheber der Abt don St, Pierre iſt· Es iſt abi *9 . 
abentheuerliches darinnen; and. 55* Mächte werden ſich niema 
die allemal gemi 









einer Öerichtsbarkeit untertöerfen, al gemifbrauchet werden 
Fan; gelegt auch, daß fie felbft die Benfiger zu dem Tribun 
Europa ernennen, Allein, vieleicht wlrde escher eine t} 
de ſeyn, daß inan ‚bey irgend einem 5 uſſe, an welchem 
ohnedem die meijten Mächte unferes Welttheils — hät 1, a 
ein erviges und unverbrüchlidhes Staatsgeſetz don Europa fefffekte 
daß alle freye Staaten bey ihren dermaligen Befigungen erhalten wer⸗ 
den ſollen, und niemand ſich weder durch die Waffen, noch durch d 
Mahl, noch. durch Erbgangstecht, noch durch Verheprachun 
gröfern önne, fondern, daß alte Acquiſitidnen vor bloſſe 
tionen gehalten werden und bis zu ewigen Zeiten niemand einiges Re 
geben folen. Die herrfchfüchtigen Abfichten würden ſich ſehr vermins 
dern, wenn man wůͤſte, dag alle Europäifche Staaten ſich en vor 
allemal alen Bergröfferungen durch Die Waffe —— D 
ahlteiche haben genug Gegenſtaͤnde an denen nachse dohtnen 
je, um ſich wurdige Megenten auszuſuchen "MDielleicht werden als⸗ 
denn auch Die Zepter ſolcher Staaten nicht fo Offenbar verkauſetwer⸗ 
den; vielleicht teird man mehr auf den ABrdigitenfehen; wenigftens 
aber ift nicht zu beflirchten, daß entweder, das Wahiteich, oder dee 


erbliche Staat unter ber Abtoefenheit des Nügenten ieiden wird. 2 

‚aber die Bereinigung jtoeper Staateh dutch Erbgangszechte und Ders 
Heprathüngen anbeteift ; fo iff es der Vernunft und dem gefunden Be⸗ 
gtif don — Ma 5 nice gemäß, daß ganze Voiter 
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—— * des ra en ——— 
tik alb,ein freyer, Staat zu feinem Äufferiten Race 

i — von einem andern Staate werden muß. 
‚lickfeligkeit des Staats, welche das Weſen, der Hauptend⸗ 
zweck und das erfte Gefes. aller Republicken ift, erfordert, Daß eine 
Prinzefin, Die fich an einen fremden Prinzen verheyrathet, oder ein 
Prinz, Der aut irgend eine Art zu dem Beſitz eines fremden Thranes 
Helanget , fofort alles Erbyangsrecht verlichret, das er fonft an den 
väterlichen Thron haben würdez und vielleicht iſt eben diefes der Ru⸗ 
be, der Sicherheit und der Wohlfahrt don Europa gemäß. Gewiß⸗ 
wenndie Europäiihen Mächte ein ſolches allgemeines Staatsgefeg dor 
unfern Welttheil feftiegten ;. fo rolirden die Frieden weit danerhaftie 
ger feun; und Europa würde endlich zu derjenigen Gluͤckſeligkelt ger 
langen, :auf welche es bey fo vernünftigen und erleuchteten Zeiten, als 
Die unftigen find, wohl Anfpruch machen koͤnnte. 


Ach komme wieder zu den Niederlanden. Die vorhergehenden 
Betrachtungen, verhoffenstich meine Lefer, Äiberjeuger haben, 
daß Europa fo lange Beinen gründlichen. und dauerhaftigen ee 
hoffen Fan, bis nicht die Niederlande ihren eigenen Soub 
der die innetlichen Kräfte diefer ziemlich ı d bi nt 
“Staaten recht gebrauchen fan, der Holland umd Eng zur Vor⸗ 
er dienet und der in Verbindung mit den beyden Seemäcten de⸗ 

egeöfferungsabfichten Frankreichs genngfamen Widerſtand zu 
3 Stande if. Dieſes muß demnach eine der votnehmſten 
Abfichten I dem bevorflehenden Frieden fign, Damit die Quelle fo 
vielet Kriege einmal verſtopfet *9 1 und wenn mendieſe de 
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dingung vorausfeget; fo wird 16 ab dus gntereſſe at Kiieg 
begriffenen Mächte glüsflicher Weiſe mit einander — iſſen 
Denn man kan unmoͤglich hoffen, daß ein Friede grundlich und dau⸗ 
erhaftig ſeyn werde, wenn man nicht auf die Quelle des Mißberſtaͤnd— 
niſſes ſiehet, und das Intereſſe der Eriegenden Staaten, fo viel es möge 
lich iſt, und in fo weit es das Keiegesglück geſtattet / mit, einander ſu 
vereinigen ſuchet. Es ſcheinet Diefeß jiwar Beine feichte Sache zur fepn 
unterdeffen werden vielleicht verntinftige keſer uetheilen, daß die 


Ohnmaßgeblichen Vorſchlage zu den Bedin Inge 
288 Fünftigen. Sriedend, — = — 
die wir nunmehro vortragen wollen, dem Intereſſe der 
Mächte nicht ungemäß und vielleicht die biligften find, Die bey: dem 
Zuftand der Sachen und bey fo fehr-einander. De Abs 
fihten ausfindig gemacht werden koͤnnen. Wir wollen bey demjenis & 
gen Staat anfangen, welcher zuerſt das Ungemadh des Krieges erfahren | 
bat; und bey welchem in Anfehung des kuͤnftigen Friedens die gröften 
Schwierigkeiten vorzuwalten ſcheinen: wir wollen naͤmlich zufor⸗ 
derſt die 
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Bricensbebingungen in. Anſchung — * 
Chur⸗ Sachſenß na —— 








voiſchlagen. Meines Erachtens wurde Europa den alergtündfid et 
* —— Frieden cha &x. King. m 

t in Pohlen ſich gefalen Jaffen wollten, Dero ganzes Churflrften, 
— nebſt allen dazu ——— —— Ba an & 





Een 





ns und * Berbindlichfeiten gegen das 
undı des Flrftenthum Meurs beybehalten werden follten. 
leicht einzufehen ; wie fehr dieſer Tauſch dem ——— ©r. 
Mu — von: Pohlen — wäre, Ni re: Tr 


Se Rönigt. Majeftät von Bohlen olrden bey Biefem Taufdie 

Macht und Einkünften fo wenig etwas, einbüffen, daß fie Diele 
mehr etivas- ſehr ‚anfehnliches dabey gervinnen und ſich daher wegen 
der. zeither verlohrnen Einkünfte des Churfürftenthum Sachſens ges 
nuglfam entſchaͤdiget fehen würden. Es ift ‚bekannt, daß jeither zu 
Friedenszeiten über 30000, ja bis an 40000 Mann —**— in den 
Öfterreichifchen Niederlanden unterhalten werden find; eshat 


eine iferli Sa ft dar 
felbft geführet, | che Hofitatt unterhalten hat; und,dens 
noch haben die € nie de 55 dieſes alles beftreiten koͤn· 
nen, weil * Pe nt noch zu vermuthen iſt, daß man aus. den 
gl der librigen Öfterreichi chen Länder dahin Nachſchuß gethan 
hat. Ueberdieß haben die Holänder in den ſogenannten Barriere 
plägen beſondere ſtarke Beſatzungen unterhalten, und deshalb aus 
den Einkünften der öfterreichifhhen Niederlande einen onſehn ichen Beps 
trag genoſſen. Diefe Barriere aber muß billiger Weiſe aufhören 
5 diefer ganze neue Staat ihnen Elnftig zur Barriere Diener 

enn nun Se. Königl. Majeftät, von Pohlen das anfehnliche * 

zog 










































zosthum,Cieve , das Herzogthum Geldern und) andere d 
E Hrenpende preußifche Länder Darzu-erhaltens.lD befiten 
wichtiges Königreich, Das — — 
ſchen Staaten machen und 


wird. Sie werden allemal im Stande feyn, ohne Beſch werde dieſer 
Länder so bis 6oooo Mann ‚Soldaten zu ‚unterhalten; und da den 
Seemaͤchten an der Aufrechthaltung dieiss neuen Reiches ungemeh 
viel liege; fo werden fie ſich allemak Die Fräftigfte Uintsaftligung ju vet 
ſptechen Haben, und mithin im Stande fun, den ewanigen. Ders 
eöNsrunGGohf ten Franfreichs genugfamen Viberflanp a een. 
Jedoch, es iſt nicht einmal ju vermurhen / daß Frankreich fer, 
ner feine Abfihten auf die Niederlande richten nierde, ie 
neue Einrichtung getroffen wird. Es wird Dadurch auf | das Fräftige ⸗ 
ſte überzeuget, daß Europa Die Verfehlingung Det Niederlande a 
—— wird. Ueberdieß ſtehet das mit —— J 
ourbon in einer fo nahen Kt als-fie nur ſey 
Der künftige König von Frankrei —— Rd 1 
nigl. Wohn. Majeftät fo — Haufe 
Bourbon eben fo nah verwandt ſind. Nun har man zwar freyfi 
viele Beyfpielein der Welt, daß das allerenofte Band der Verwandt⸗ 
ſchaft ein gar ſchlechtet Damm wider die Eroberüngsabfichten‘ san 
ſeh iſt "Allein, wenn in neuerh und verhänftigern Zeiten dergleichen 
Benfpiele ftatt gefunden haben; fo ift die Sache mit vielen andern 
Umftänden begleitet gewwefen, welche der Herrſchſucht zum mad 
tel gedienet haben. Ein fehr eingewürgelter Haß zwiſchen un 
ben, ‚allerley nicht ganz ungegründer ſcheinende Anfprliche, die 
t in der Religion , die befondern Srepheiten eines Volkes 
und derateichen haben den Votfal begleitet „wenn Europa den 
Schrwicgerfohn n wider den Pater in Waffen gefehen bat. ° Alle diefe 
Kinde fint —— vorhanden. ¶ Vielmehr ſtimmet * alle Be— 
n hier auf das beſte mi 
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ar. see 
















wen a Serra * 
TE —— 
F — 7 „ 
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* en den — allemal eine Art Be son 
‚teauens, Das beyden machtheitig it; gefegt, Daß auch der Regent fel 
vier Mäßigung und fehe wenig von Epfer, Bigotterie und Bekeh⸗ 


rungsgeiſte befige. Die gelindefte Dinfungsare muß öfters etwas 


thun, um nicht den Vorwurf der Lauigkeit in der Religion zu bes 
tkommen; und fo fange die catholiſchen Negenten mit Beiftlichen von 
einer Gefelfhaft umgeben find, die fidy eine Ehre daraus machen, 
ihre Bekehrungsſucht, oder vieimehr ihren Verfolgungsgeift , öffent 
lich zu befennen, und die mit fo verabfeheuensmwiürdigen Grundſaͤtzen 
erfülee ift, als fie in Portugal gezeiget hat; fo koͤnnen evangelifdhe 


Unterthanen zu dem Beten unter den catholifchen Regenten, unmög- 
lich ein volfommenes Bertrauen haben. 


sense fo übereinffimmend auch dieſe Befchaffenheiten find 

nahe die Verwandtſchaft zwiſchen den Häufern Bourbon und 

an op fo haben dody Engelland und Holand nicht zu beflrch« 
ten, daß dieſe Eigenfchaften bey der Abficht, in welcher diefes neue 
eich zu errichten iſt, nachtheilig ſeyn werdem Das Haus 
Sachſen, wenn es das burgundifche Reich befiset, wird niemals 


Frankreich zu einigen Eroberungsabfichten gegen Engehand , oder 


‚Holland beförderlich ſeyn fönnen, ohne fich ſelbſt feine Ketten zu ſchmie⸗ 


den. Die Folge ift ſo leicht begreiflich, daß fie auch vor ein Kind nicht 


ju ſchwer ift, nämlich , daß der Beherrſcher von Burgund ein fran⸗ 
zöfifcher Vaſall ſeyn würde, fo bald Franfreich Engelland oder Hol⸗ 
land erobert hätte. Von einem König von Burgundien — 

RKt. Canzl. 17593. B.N Tb, ale q 














mäfe eva zur beflirchten. | 
rd allemat ein treuer und too 
fo ie er glaubt, dab es fein In 
"Niederlande zu erhaften. Aein, ‚rain der N 
deriande glanbt, daß ihm der Beſit diefer Earide Beten: Vortheil, ſon⸗ 
‚dern vielmeht Nachtheil verurſachet; fo befinden ſich die Seemͤcht 
„sm einer {ihten Stelung. Diefe letztete Bedentensart Finnen ſie zwar 
“von einem Befiger der Niederlande erwarten / der noch viel andere 
„undıentlegene Staaten ‚ieh ‚Allein ein König von B 
‚niemals alfo denten. REN 
J 2 n PERS 
"og werden eofge lauben,Daß der Cafe Fi 
rm Deskatb ſchwerlich entſchneſſen noerde, feine jetzigen Erblande gegen 
das Königreich Burgundien ju vertauſchen, weil die Niederlande alle - 
autveit von Pohlen abgelegen find, mithin die Hofnung verlohten ge⸗ 
en wlirde, dieſes Wahlreich ferner bey: Be m —— 
N idy ſehe dieſen Einwurf vorfehr ſchwa 
= muß nunmehro wohl einfehen, de 
einem. geringen Bortheil gereicher. Wenn das Haus oe * 
dauerhaftiges Abſehen auf Pohlen hätte richten wollen; fo hätten 
‚alle feine Bemühungen —* ‚gehen müffen, feine Erblande an Poh⸗ 
"Ten angtaͤmend zu machen, das heift fo viel, —* Schlefien zu vers 
"föbaffen. Alein id aweifle, daß man jemafs Diefe Abficht nt 
"gehabt hat. Wemaſtens ſind nie ſolche Maaßregein genommen wor⸗ 
den, von welchen man ſich hätte ne koͤnnen/ daß fie dahl 
n wirden. Se ene Zergliederung bo 
















—— —— — de? | 
CEhl en — — 

und wenn die ———— ſind bey der Wahl ihrer. Koͤni⸗ 
Berne Haus Sachfen ihre Abficht zu richten; ſo finden fie 
unter den nachgebohrnen Prinzen genug Gegenſtuͤnde. Sowohl Poh⸗ 
len, als Sachſen, oder Burgundien, wlirden bey dieſer Beſchaffen⸗ 
= viel — Rn als wenn zwey „oma “no —— 

en. * nr * Miss Maar a 


* 3; ge% 


. Wenn man ferner eintsenden tolte, Daß das Br Sääfm 
das ; Königreih Burgundien nicht annehmen würde wegen der üblen 
Stellung, in welcher es fich alsdenn gegen Frankreich befinden wur⸗ 
„de; fo. antworte ich, daß «8 gegen feinen jegigen Zuftand fich in einer 
unendlich ‚vortheilhaftigern Eituation — wurde. Wenn der 


Widerwille der Haͤuſe * Supra Reef en gegen einander fort- 
——— er d er ra Nele 


ge, — 
fo braucht man nur eine geringe e Einficht I in die ABeltbegebenheiten, 
in die Staatskunft und In das Berhältniß der Reiche ind Staaten 
gegen einander ju befißen, um wahrzunehmen, daß kein Staat inder 
Welt fi in einer fo üblen Stellung befindet, als Sachſen. Bey 
einem jeden Kriege, der fic) künftig zwiſchen den Käufern Oeſterreich 
und Preupen entfpinnen wird, muß Sachſen natlırliher Weiſe der 
Schauplatz des Krieges werden. Das elende Hlifsmittel der Neu, 
sralität wird daffelbe Darwider wicht ſchtzen Entweder der eine, oder 
der andere Theil wird fie ihm nicht geftatten; und wenn man fie ihm 
Spa; fo würde fein Zuftand dabey noch trautiger ſeyn. * 
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a wobls men Vorfhtige were Beide | 


‚fenteikde ol — des — — wert ] 
Nutzen davon zu haben. wahr, das Dis 5a 
in eben einer ſolchen Art Bin telung Mu 
es wird Dazu eine feiche Feinheit und eine —— der Staate— 
kunſt erfordert, daß ich darzu das Haus Sachſen weder geneigt, not 
geſchickt fehe. Ein Herr, der ſich nad) dem Muſter des Hauſes S 
dopen vergröffern will, muß feinen Kopffelbft zudem Heiligth 11172 
ben, wo feine Geheimniſſe uud feine Abfi chten vermahrerliegen, ohne 
einmal einen Minifter den gamen Zuſammenh aug Davon —— * 
laſſen; es fey denn daß der Miniſter eine Art von einem ehemaligen 
Major domus in Frantreich iſt, der feine Wurde erblich befiget, und 
: dern mithin an'der Ausführung des geheimen Plans eben: fo viel und 
vieleicht noch weit mehr liegt, als feinem Heren. Wenn man dem⸗ 
nach die gegenwärtige Stelung von Sachſen betrachtet, und foldhe 
gegen diejenige hält, Die es bey dem Königrei Burgumdien haben 
würde; ſo kann wohl, wenn man einiger Ueberiegung fähig iſt, Ye; 
„Zweifel vorwalten, daß — feht — ei wäre. 
"Dort wird es Die Seemaͤt | 
Bundes geno ſſen haben , Bi —* eignen — wegen Nies * 
Reich nicht allein volkommen aufrecht zu erhalten, fondern die auch 
deffen Macht eher zu vermehren ſuchen muͤſſen, als die geringfe Ver⸗ 












minderung derſelden geſtatten koͤnnen. ei 
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ohlgemer erſch Kr die jeßigen 
— ungluͤcklichen * we Minftyenfreundes, 
auf was vor Bedingungen die jego in Krieg befangenen 
Mächte zu einem dauerhaftigen und ihrem allerfeitigen 
Intereſſe gemaͤſſen Grieden gelangen Fönnten , zur Auf; 
munterung ganz Deutfchlandes, Griedensnah 1759, 
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Schluß der wohlgemennten Borfchläge ei 


nes die jegigen unglüclichen Zeiten befeufzenden Men⸗ 


fchenfreundes, auf was vor Bedingungen die jetzo in Krieg 
befangenen Mächte zu einem dauerhaftigen und ihrem aller⸗ 
"= feitigen Fntereffe gemeffen Frieden gelangen Fönnteny 
zur Aufmunterung ganz Deutſchlandes. 
Sriedensnah 1759 


ndlich wird auch das Haus Sachſen durch Anriehmung mel⸗ 

nes Vorſchlages feinen Zuftand in Anſehung der groffen 
Schuldenlaft, morinnen es ſich gegenwärtig befindet, fehr 
derbeffern.. Diejenigen, welche eine genaue Kenntniß davon haben, 
verſichern, daß fie ſich ſowohl bey der Steuer als. bey der Tammer, 
jufammen Über 60. Millionen, Reich ethaler erſtrecken. IBenn alfo 
die Intereſſen abgetragen und jährlid nur Etwas weniges von Capi⸗ 
tal bezahlet. werden foll, wie es doch eine vernlnftige Wirthſchaft 
erfordert; fo mlffen Üiber die Hälfte aller Einklinfte von gan Sach⸗ 
fen darzu verwendet werden; und Sachſen wird fich demnach Über ein 
halbes, ja wohl ganzes Jahrhundert hinaus in einer folhen Ohne 
macht und Schwaͤche befinden, als wenn es Baum die Hälfte feiner 


gegenwärtigen Staaten befäfle. u 


Auf diefe hberaus groſſe Schuldenlaſt müfte demnach auch in 
den Frieden Betracht. genommen und die Fünftigen Befiger der Saͤch⸗ 
ſiſchen Staaten verpflichtet werden, ſolche abzutragen, Es find 4 


Rt. Canzl. 1759. 3. 3. X1.CTH, Mmmm 


















eu er 4 pt 
J u rt 7 7 
J a} " 





SEE EEE aan. — — — - 
— — —— 
ZI; ale = 





* en 
Be 787 ‚75 We 





—* ——— —— a ee ge 
















zu faffen nicht gemepnet fm: de 
fi, als in den benachbarten Staaten, a u raus; 
Menge angefehener und rechtſchaffener Familien, worunter fi) fehe 
viel Wittiven und Wayſen befinden, die ihr ganzes Vermoͤge der 
Saͤchſiſchen Steuer anvertrauet haben, und die durch den Verfall 
diefer Auſtalt in den betveinensrohrdigften Zuſtand gerarhen find, Man 
Tan diefe ehrlichen Leute Feiner Unvorfichtigkeit in Austeihung t — 
Gelder beſchuldigen. Denn wenn ſolche oͤffentliche Anfalten er · 
fallen, die auf dem Credit der Landftände und aufden Treu und Hlau * 
ben eines ganzen Landes beruhen; ſo iſt es nicht möglich auf eine. 
dere Art Sicherheit vot fein Vermögen zu finden, * EN, ge 
j +20} — — * 
Unterdeſſen, fo wichtig auch die Gruͤnde find, welche das Chur, 
haus ZN bewegen können , das Königreich Burgundien vor feine 
geicherigen Erblande anunehmen; fo ift man doch — a ob 
Sachſen die Sache von eben dieſer Seite berrachter. Es nat | 
me Lmftände und Berbindungen in: n Pohle vorwa 34 4 
Sachfen eine gegruͤndete Dofnung geben, — en feinen jen Mache ‘MW 
tommen zu erhalten. Die Leichtigkelt, womit alle Magnaten eingenmis 
Hager haben, das Hy Curland an den dritten Prinzen Sr. Pohls 
nifchen Majeſtaͤt in Lehn fu geben , giebt hierzu einige wahrſcheinli 
Vermurhungen. Denn, wenn die Pohtnifchen Magnaren nicht : en 
wären, ihre Könige ferner aus dem Haufe Sichfen zu ermählen, o ä 
wenn fie glaubten , daß diefes ins flinftige vermieden werden könnte; 324 — 
wůrden fie dieſes anſehnliche Perjogthum nicht an das Sãchſiſche Haus 
haben gefangen laſſen Ich geſtehe auch gern, daß fo —— ar — 
ge Freundſchaft zwiſchen Rußland und S dauret, die P 
lich 
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Be. — of with eine gegriner ofnung Sat, 
Das Königreich Pohlen beftändig bey feiner Familie zu erhalten ; fo fan 
dem Daufe Sachſe Sachſen nichts fo vortheilhaft ſeyn, als feine Erblande ger 
Pr gen folche Staaten zu vertanfchen, die unmittelbar an Pohlen gränzen. 
Denn ich habe oben gejeiger, Daß fich diefes Dans unmöglich einige Hof⸗ 
nung machen fan, feine jegigen Erblande vermirrelft Schlefiens mir Poh⸗ 
fen jufammenhängend. iu machen. Solchemnach kann den Abfichten 
und der Wohlfahrt des Daufes Sachſen nichts ſo gemaͤß ſeyn, als daß 
es ſeine jetzigen Erblande gegen das Königreich Preußen und das Preuſ⸗ 
fifche Sierhauen vertaufcher: und wenn diefeg vor fein zureichendes Ae⸗ 
quivalent vor Sachfen erfannt werden folre : fo koͤnnte man noch die 
Derrfchaften Sauenburg und Butow und das Herzogthum Wenden hins 
zufuͤgen. Alle diefe Staaten fiegen an einander, und unmirtelbar an 
Pohlen ; und das Sächfifche Daus würde dafelbft nebft dem ihm nun⸗ 
mehr zuffändigen Dyriosehum Eurfand einen anfehntichen Strich von 
ändern bey einauder befigen , welche nicht afein an fich felbft wichtig, 
fondern auch dem Haufe Sachſen in Anfehung ihrer Sage ungleich J 

theilhafter waͤren, als noch einmal ſo viel Laͤnder und Eintuͤnfte 

aber von Pohlen entfernet find. 


Sollen wir freymürhig unfere Meynung — welcher Tauſch dem 

Haufe Sachſen am vortheihafteſten iſt; ſo muͤſſen wir befennen, daß der 

Defis von dem Königreich Preußen und den vorhin gedachten Laͤndern 

dem Haufe Sachfen eine fehr glänzende Ausſicht in die Zukunft eröfner ; 

und es kann ihm beyfich ereignenden günftigen Umſtaͤnden allerdings ges 
fingen, das Königreich Pohlen erblich an fein Maus zu verbinden; da 

denn die Könige von Pohlen eine fehr anfehnliche Figur unter denen Eu⸗ 

j Mmmm 2 ropäifhen 
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FeAtUBen fre; fo Sr Ba Di — — | | 
Beſitzes don Preußen und der vorhingedachten Laͤnder aid "der 
Unterſtuͤzung von Rußland alemal zu ee ein Wahl⸗ 
reich bey feinem Hauſe zu erhalten. Pohlen aber als ein Wahtreich it 
fchon fehr berrächtlich, nicht alein wegen der anfe Gh ne inkuͤnſte, die, 
ein dafiger König har, wenn er feine Tafelglrher. verf chenfer 
weislich jü regieren weiß, als auch wegen der Gerech a 
Königes von Pohlen, foviel wichtige Eronbedienungen,, Walwodſcha 
sen und Staroſteyen zu vergeben. Die eimige Lnbequtenslichkeit w 
dabey fern , daß die jetige Saͤchſiſche Samtlie allezeit in ‚einer 
Ashänglichkeie von Rußland verharren muͤſte Denn 646 lange, 
eine geſunde Staatsfunft beobachtet; fo fann das Haus € fen ſich 
£eine Dofnung machen, daß ihm Rußland sum erbfichen — don Sch 
fen verhelfen werde. Denn Rußland würde fich alsdenn- einen allzuſtar ⸗ * 
fen Nachbar machen.  Atein fo viel kann ſich das — 
mal verſprechen, daß Rußland feine, Wahl in Pohle: — 
zen werde; denn die Wahl mache dem Saͤchſiſchen 
Sreundfchaft alemal nothwendig und erhält es in einer gewifen Akne 
lichkeit, die dem Intereſſe von Rußland gemäß ift, Diefe Abhaͤnglichteit 
wuͤrde bey dem Koͤnigreich Burgundien nicht zu befuͤrchten ſeyn. Ein 
Koͤnig von Burgundien wuͤrde vor Engelland und Holland ein nothwen ⸗ 
diger Auiirter ſeyn, deſſen Freundſchaft fie eben fo ſehr zu unterhalten 
fuchen müften , als er die ihrige noͤthig haͤtte. 


— — St. König, ce Sen Drag 
die n geda oder das K rgundien 

fo gr die — Sächfifchen Erblande unter Se. Koͤnigl. Majeſt 
von Preußen, und des Herrn Derzogs von Sachſen ⸗Gotha Diitchl, fh 
ee nn — — * 
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Zeit, Betpfeichen tienmen.ebenuahaen Drfafchen | us der Dananifcheı 
teneu Aemter, benebſt der Churmürde befämenz Das üb 

ge aber von Thüringen und Meiffen ; benebſt der Saufig „dem rc 

fe, und aen fibrigen Saͤchſiſchen Landen Sr: Koͤntgl. — 





Preuſſen verbliebe · Dahingegen Se. Durchl. von Sachfen ⸗ Gotha 10. 


Millionen Reichsthaler von den Sächfifchen Steuerſchulden zu uͤberneh ⸗ 
men hätten, fo wie die übrigen Steuer⸗ und —— Sr Preuß⸗ 
— — eÜ DR em 


Des Herrn Herzogs: von Sachfen. Borha Dura, würden — 
die —— dieſer Lande dero wichtiges Herzogthum Altenburg mit 
dem eigentlichen Herzogthum Gotha verbinden, mithin einen anſehnli⸗ 
chen an einander liegenden Staat formiren, welcher der Churwuͤrde das 
erforderliche üftre gu geben, ſchon in Stande ſeyn wuͤrde. Man wuͤr⸗ 
de arıch dadurch nichts chun, als die Erneftinifche Linie des Danfes Sach⸗ 
fen, als die aͤlteſte, wieder in. diejenige Würde einfegen , die derfelben 
wegen ihres Eifers und Standhaftigfeit in. der Evangelifchen Religion 
vor weyhundert Jahren bey eben folchen ungtücklichen Unruhen 7 als 
die jegigen find, genommen worden. ift 5 Umſtaͤnde an melche die Ger 
ſchichte niemals; gedenfen wird. ohne der;jüngern Albertinifchen Unie 
Borwürfe zu machen und weiche in denen Evangeliſchen Geſchichten 
noch tadelnswuͤrdiger ſeyn wuͤrden, wenn der neue Churfürſt Morig von 
Sachſen, durch eben ein ſolches Unternehmen, das zum Ungluͤck der 
aͤltern Linie ausgeſchlagen war, und deſſen ſich Moritz zum Nachtheil 
derſelben und zu Vergroͤſſerung ſeiner eigenen Linie ſowohl zu gebrauchen 
gewuſt hatte/ den ſchlechten Zuſtand der Sams än ER HI 
der hergefieler härte, 
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* Weblgemepme Berfhge su inem gab | 


Ich weiß gar wohl ‚ daß Gotha nicht das aͤlteſte — 
finifien Unie ift, fondern, daß die Lhurwuͤrde dem Hauſe Weimar um 
Eiſenach sufagen müßte, wenn eg nach dem ſtrengen Rechte gehen fol 
fe. Allein in Denen Friedensſchlůſſent taun man nicht allemal das tren⸗ 
ge Recht zum Grunde legen. Dier komme es auf den Ausſchlag der 
Waffen, auf die gründliche Beylegung der Streitigkeiten und auf tau 
ſend andere Umſtaͤnde an. Zu Erhaltung der Churwuͤrde aber wird 
ne Zweifel erfordert, daf ein Haus diefer Wuͤrde einen genugfamen 
Glanz zu geben vermögend iſt; und hierzu ift das Dans Gotha unftreie 
tig viel gefchickrer ‚als das Daus Weimar, Daß man aber auf Die 
Macht und andere Umſtaͤnde eines -Daufes bey: dergleichen G ei 
su fehen pfleger, Davon hat der Neichshofrash ſelbſt ſchon — — 


Ge 












jigen Unruhen ein Beyſpiel gegeben; indem derfelbe das Aue ſchre ibamt — | A 


des Oberfächfifchen Ereifes niche vem Haufe Weimar, dem es Als dem’ | 
aͤlteſten Haufe bey der Inactivitaͤt des Churhanfes gebührer hätte, fon 
dern des Deren Herzogs von Gorha Durcht. aufgetragen, und. deshalb, 
wie derhohlte ernftliche Befehle erlaffen hat. Wenn ein ohes 
richte, dag eigentlich nicht nach Verrachrunge i 
dern nach dem genauen und firengen Rechte petfahren fonte, fh vor 

bercchtiger hält, das ſtrenge Recht auffer Augen zu fegen und auf die der 

Sache gemäfeften Limftände u fehen; fo ift es wohl fein Zweifel, daß 

man viel eher in Friedensfchläffen nach folchen Betrachtungen verfahren 
tann. Unterdeſſen ift es billig, daf man den Nachtheil des Daufes Weis 
mar fo gering macht, als es nur immer möglich iſt. Zu dem Ende wuͤr⸗ 
de es noͤthig feyn, in dem Frieden feſtzuſe hen daß die Churwuͤrde nach 
Abgang des Gothaiſchen Hauſes * eben! die. übrigen Branchen diefes 
Hauſes von Meinungen, Coburg ii ‚, fondern n nebſt 
denen jego enthaltenden — es auf das Haus Weimar 





fat 
(en fol. Denn auf dieſen —* wuͤrde die Urſache wegfallen, wa 
Botha mir der Churwuͤrde betleidet wird. Nach den efegen der 
ihaͤuſe er von Gotha n erden die Sande eines ausgeftorbenen 2 
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— gch habe die ade * * angeflihret, welche das Haus 
Oeſterreich vernünftiger Weiſe bewegen müıffen, Frieden zu machen. 
Seit dem ich dieſes geſchtieben habe, find verſchiedene Nachrichten 

in den Zeitungen gemeldet worden, welche dieſe vermuthliche Fries 
densneigung fehr beftärken. : Man höret von wirklichen Unterhands 


Tagen hat man fogar in den Zeitungen gelefen, daß der Kaiferin von 
Rußland Majeftät dem Großbrittannifchen Gefandten: in Peters- 
+. burg von ihrer Neigung zum Frieden. die Verſicherung gegeben, und 

dab fie. ſich gern Kassen ni zwiſchen Er. eig Majeftär 
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0. Mnterdeffen ARE, — sn 
ine — gruͤnde. Die Erfahrung bat nur nur 
‚gar zu oft gejeiget, daß man ſich fehr irrer, wenn man Die Gewiß⸗ 
‚heit einer Sache nad) den Zeitungsberichten beurtheilet ; und ich has 
| be mir zur allgemeinen Reguf geieget, daß man nicht auf die Worte, 

| ‚fondern auf die Handlungen der Höfe Betracht machen muß; wenn 
man von ihren Gefinnungen und Abfichten ein gelimdiiches Urtheil faͤl⸗ 
ten will. Allein eben in denen Handlungen des Wie neriſchen Hofes 
u ia ale hoͤchſtwahrſcheinliche Anzeigen, da man daſelbſt ed 
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tungen, «die bereits unter der Hand geſchehen ſollen; und vor einigen 
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Die Handlung, woraus id duſet daß man — ir ö | 
rühmliche Neigung zum Frieden hat, ift, daß man. nun feit vielen 
Monaten die Achtsfache wider Se. Königl, Majeftäten in Preußer 
und von Grofbrittannien, desgleichen wider die mit ihnen: ver under 
nen oder in Dero Dienften jtehenden Fürften gänzlich hat ruhen laſ⸗ 
fen. So lange die Achtsſache noch in Bewegung war, fo habe id i 
allemal geurtheilet, daß der Friede noch fehe weit entfernet | wäre PT 
Denn diefe game Sache zeigte eine ſoiche Hitze der Leid iſchafter 
an, welche Diejenigen ruhigen Ueberlegungen, die den eden 
hervorbringen, unmoͤglich zuſlaͤßt Die Geſchichte wird dereinſt be * 
dieſer ibetaus groſſen Hitze des Wieneriſchen Minifterii in denen Abe 
fihten, die man auf die Acht hatte, ſehr viele Merkmale finden. : 
drohete Gr. Königl, Majeftät in Preußen: mit der Acht, welche n 
der den Kaiſer noch das Reich bekriegten, —— — 
‚eine. Baiferlihe Gemahlitt den Krieg etklaͤret hattet. nachde 4 — 
ftarfe moralifche Beweiſe in Händen hatten, daß diefer Schritt. u TE 
ihrer Selbfterhaltung nothwendig wäre; und wobey fie auch gegen 
Sachſen nichts unternahmen, als wovon Churfürft Morig von Sach» 
fen, der Erwerber der Chur in der Albertinifchen Linie das Beyſpiel 
gegeben hatte, der, als er feinen bekannten Zug wider Kaifer Carl 
den fünften unternahm, die Nurnberger und viele andere evangelifche 
Neichsftände, die er auf feinem Zuge berührete, mit Gewalt zwang, 
entweder auf feine Seite zu treten, oder Defatungen von ihm einzu⸗ 
nehmen. Ein Umftand in der | ‚ don welchen juwperw 
‚dern ift, daß man ihn in denen jeitherigen Streitfchriften’liberfe 
a De weit Kiger aber war die Achtsbedrohung gegen 

t von Großbrittannien, denen man nichts vort 
un aß fie fich ihre unter dem Schutze des Kaiſers 
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ei: billiger Weiſe Hätte finden follen. Inſonderheit aber 
ee neh iberfegen, dab die Anftalten zur Acht ni 

helfen Fonnten, fo lange die Seinde, die damit betroffen werden ſou⸗ 
fen, noch nicht zu Boden geleget waren. Dieſes alte Ueberbieibfet 
der Barbarey und der ehemaligen’ defpotifhen Macht der deutfchen 
aut kann weiter zu ‚nichts dienen, als die Sache mit einer Feher⸗ 

it zu beſchlleſſen nachdem der Streich [hu Höllig ausgeführee 
und der Feind gänzlich unterdrücket iſt. So lange die Waffen noch 
in det Hand find und das Spiel ungewiß iſt; fo iſt die Acht eben ‚fo 
eitel als der Bann des Vaticans, vor welchen Popan; fi heutige 
Tages nicht rg die Kinder unger den Regenten meht fürchten. 


Ich bin gar nicht der Mepnung, daß das bekannte Conclufum Cor» 
poris Evangelicorum einen Wal -abgegeben hat, wodurch der Forts 
gang der Achtsſache iſt gehemmet worden; fo ſehr ſich dieſes auch diele 
vermeynte Staatsverſtaͤndige eingebildet haben. Mein! die zeſtheti⸗ 
ge Stille in der Achtsſache iſt eine Frucht der elgnen Maͤßigung des 
wieneriſchen Minifterii und daß man nach verrauchter Hitze dernlnfs 
tigen Ueberlegungen Platz gegeben hat. Wenn dieſe Hitze fottge⸗ 
dauret hätte, fo wlirde man ſich ſo wenig um die Fotmalien der Acht 
beklimmert haben, als man ſich vorher um die Reallen, oder ju⸗ 
E. Canzl.· 1759: 3. B. Xl.Th. Rn nn riſtiſch 
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* zu veben, um die teten Dit Cube ar Ba 


machte. ‚Esiyin ‚> — — er a ro 
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Diele endliche Mäßigung, des "oienesifjen Diinifieri habe, | 
fänoft voraus gefehen und alle meine Freunde, die auf Die Achtafi 
höchft unwilig waren, darauf getroͤſtet. Ach habe allemal 
daß man endlich nach verrauchter Dige in Wien einſehen werde, 177 
man einen fouderainen König. nicht in die Acht erfiären 
dern wenn man auch ſtandhaft deſchioſſen hätte, die * "auf 
hoͤchſte zu treiben; fo würde ales feyn, was man ben 









thun würde, daß man Se. Koͤnigl. Majeftät in Preußen rm 


Keichsfeind erllaͤrete, und ihrer Iehnbaren Keichs 

Tennete. Zwnſden der Acht aber und diefer Erklärung: ft eir 

Unterfhied. Die ungeziemenden Ausdrücke, die in einer 

zung nach der gewöhnlichen Formel vorfommen, wenn man fie ge⸗ 

gen einen freyen König gebrauchete; würden das — auf Die 
roͤbſte Art verlegen: Es wlirde die gem e 













‚einem fo ungejiemenden 1 zu widerfegen. D 
tigen —— Bene deutfehe $ eichelande befigen , —— 
Schweden, der kuͤnftige Beherrſcher von Rußland ‚mürten auf ger 
rechte Weife befürchten, dag man mit ihnen zum hoͤchſten Schimpf 
ihrer Monarchentwirde eben alſo verfahren möchte „ wenn fie Fünftig 
mit dem Kaiſer don Deutfchland in Krieg verwickelt win den. Man 
beleidiget aber den Wiener Hof, wenn man ihm beymißt daß er Die» 
fen Unterſchied nicht zu machen weiß· Als im vorigen Jahrhunderte 





Kr eb er da eben das. en —— 


Schweden zum Vorthell Frankreichs Unruhen in Deutſchland an · 











—— ne Ka m Einf utauen; 
fo BAD e6 Die Sache gelafien übinege f lies 
ER Deſ⸗e jeihetige Mäßigung des — — m: J 
— beweiſet demnach mehr als alle Zeitungsnachrichten, vo 
j man in Wien, zum Frieden geneigt iſt; und inder That, der Friede 
iſt das einjige, was dem wahren Vortheil des Haufes Defterreich 
gemäß iſt. Wie ſtark, wie mächtig koͤnnte Defterreich nicht werden, 
weun es En innerlichen Kräfte feiner, einen hberaus groffen Umfang 
habenden, Länder durch deren Cultivirung und durch eine weife Eins 
richtung im Frieden recht vermehrete. Das fruchtbare Ungarn mit 
denen darzu gehörigen Königreichen und Landen iftfaft fo groß ale gang 
Deutſchland. Mein GOtt! was vor eine furchtbare Macht koͤnnte 
diefes Königreicd) allein dem Haufe Defterreich geben. Wie wenn 
ın einem Landedelmanne den Rath gebe, da er einen koftbaren 
führen ſollte, * Tonne Goldes koſtete, um zehen 
egenden Landes weder ju gewinnen, welches das 
berſchwemmet hat, de ——— dieſer Koſten hundert 
Hufen des fruchtbateſten in der Höhe liegenden Feldes anbauen Pönnte: 
tolırde man es wohl mit dieſem Landedelmande gut meinen? würde 
man ihm mohl einen Rath geben, der feinem wahren Voriheile ge⸗ 
moͤß wäre? Wahrhaftig nicht! der wahre Vortheil des Haufes 
Denterreih ift, Schlefien zu vergeffen und fi) von den Niederlanden 
entedigen, die dieſes Haus info viele Kriege geftlirzer haben, und 
velche auch —— nicht aufhören werden, daſſelbe in beſtan⸗ 
” Unruhen zu v —* wenn man fie benbehäft. Ich kenne kei⸗ 
den Staat, der durch den Umfang von Rändern, die bey einander 
Nunn a liegen 
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nufacturen und Commercien und dabey in allen Theilen des Staatde 
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Hiegen, eine ſo groffe und at —— 
Defterreich,, wenn es ſich der Friedenskunſte befleißigen. Was m 
net man wohl, was eine Flaͤche Landes thun koͤnnte, die: —* 
Saͤchſiſchen Graͤnze bis in Ztafien und von der Bayriſchen Graͤnze 
bis an die Thikey aus eitel an einander hängenden Defterreichiichen 
Staaten beſtehet, welche das vorteeflichfte Elima, den fru htbarefte 
Boden und alle Güter der Natur, zugleich aber die vorzüalichftet 
hat, fi) das Commercium nad) der Türkey mit Ausfiplieffung die 
andern Nationen zu verichaffen, wenn ſage ich diefe ungeheure. Faͤ⸗ 
che Landes vortreflich cultiviret und beboͤlkert und voller blühenden 











Eörpers wohl eingerichtet ift? Wahrhaftig, das .koͤnnte Das 
lichfte und mächtigfte Reich von der Welt fm. nn m, 
ll; zei 7, * a RR 
Die Abtretung der Niederlande an —— Sachſen wuͤrde 
meines Erachtens eine Friedensbedingung ſeyn⸗ — sehon 233 
wenigften Schwierigkeit finden würde. Mann Fan verfichert red —— 
daß man dermahlen in Wien erkennet, wie wenig bi — = 
Niederlande dem Haufe Oeſterreich ſind. Alein man wird * 
folche nicht gerne ohne ein anfehnliches Aequivalent ans den Händen 
offen wollen; und da müfte ich nichts, was dieſem a fo fehr nüße 
li) wäre, als die Anwartfhaft auf das Churflcftenehum Bayern, 
die ihm als eine Friedensbedingung von dem deutfchen Reiche und: 
ien in Krieg befangenen Mächten zu verfichern wäre, Bapern w 
don drey Seiten mit Defterreichifchen Landen umgeben; auf der einen 
Seite gränzet. es an Tyrol, auf. der andern an Oberoͤſterteich und 
der dritten an Böhmen. EN en och, um 





mern, 









den frhfedhten Urhftänden dieſes Daufes gar wohl mögl 
“= geweſen fepn windee.. eh 
t Das Haus Bayern gehet auf loſchwachen Shen; — 
* von je Anwartſchaft Nutzen zu ziehen, nicht fehe entfernen” un 
Fan, und zugleich wurde dadurch einem neuen Kriege vorg ee. 
den, der bey Erfedigung diefes Churflirſtenthums aufferdem gewiß ent⸗ 
ſtehen wlirde· Es wird auch durch diefe Auwartſchaft niemand in 
feinen Rechten gekraͤnket. Die Häufer Bayern und Pfalz, ob fie 
zwar von einerley Stamme'entipringen, find doch im ſo entfernten 
Zeiten bon einander abgetheiler worden, in welchen «8 gar nicht ge⸗ 
woͤhnlich war, daß abgetheilte Häufer einander'beerbten. Ueberdieß 
fehler die Mitbelehnſchaft der Pfätsifchen Häufer auf Bayern, wel 
che in Deutſchland allein der Grund der Nachfolge if, Der Weſt⸗ 
phaͤliſche Friede geiger auch Mar, daß fih Pfalz nicht einfallen laͤßt, 
einen Anſpruch auf Bayern bey deffen Erledigung zu machen. Pfalz 
bat ſich in dieſem Friedensſchluſſe den Rückfall der Bayriſchen Chur⸗ 
tohrde, des Erztruchfeffen, Amts und te Be ausbedungen, fin 
Fan das jegige Churhaus Bayern ausfterben wuͤrde · Hierdurch hat 
— Hi ſte J———— 
n Baheriſchen Lande yern keinen 
Bus machen fan, — — 6 Haus ausſtirbt 
wenn das Haus Pfalz in dieſem Fal ohnedem Erbe von — wat; 
fo war es eine ſeht unnlise und überfiifige Stipulation, ſich aufdie, 
fen Fan nur den Rückfall der Churwlirde und der Oberpfalz in den r 
rieden —— Ki Haffen ; da ohnedem alle Bayriſche Lande an 
— Manz beimfielen — ſo wenig auſmerkſam auf feine 
Gerech tſame Ba tliſſen nicht zu verfahren; und 
gen mithin das. ſich getrauer hätte, im Fan —* 
Nunnz ſter⸗ 
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lieber das "Rönigreib Preußen, als} das. ehe { 
Burgundien erwählen tvolten;.,fo würde in dem. — 
wegen der Anwattſchaft auf Bayern: eine andere Zerfügung zu a—⸗ 
chen ſeyn; Damit man allen Unruhen bey Zeiten * die be 
Erledigung dieſes Churfürftenthums entſtehen moͤchten. D 
capitulation verordnet, daß die erledigten groſſen ieh. ae 
nicht roicder vergeben werden, foudern zu Unterha ‚Der Batferlie 
chen Würde allemal von dem zeitigen Beſitzer des Eaiferlichen Thro⸗ 
nes genußer werden ſolen. Es wiirde dannenhero zu * — 
ob es der Wohlfarth von Deutſchland gemäß ſey wegen dei * 
tigen zu von Bayern an Das. Reich eine ſolche | 
se en) A —— ee 


gZa ben dieſem Falle, wenn &. Rönigt. Majelät von Pohe 
ten. das Königreich Preußen, | jebft den obgedachten Provinzen er 
8* leten; ſo önnten war Die Niederlande bey dem Hauſe F 

verbleiben. ‚Atein da ich oben allpalberzeugend aufge ig 
* wie fehr es der Woh fatth von Europa gemäß (ep dah 
dieſe Lande ıhren eigenen Souverain bekaͤmen; fo KL als * — 
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ER eg Rönigin von Ungarn un 

Böhmen Majeſtaͤt um ſo eher in diefe Einrichtung: inwilligen und 

Schlefien vergeffen mögen; fo kounten das Herzogthum Clede 

die ans Sn und Meurs nad) dem eh nu 

en 
es neuzuertichtende um ſo mehr im Stan 

—— einer Bann Frankreich zu.erfüllen.. —“ 


VUebrtigens konnten auch — —— Maͤchte der Kai 
(rin Königin Majeftät den in ne ftipulicten Rd, 
fal'von Parma und a vi es Ar iR Fall nu 
mehr ereignet hat; ind hente, da ich diefes fahreibe, der Tod des 
Könfges von Spanien in den Zeitungen befannt gemacht wird. Diefe 
Begebenheit vergröflert die Hofuung eines nahen Friedens gar fehr, 
und Ba, dem Hauſe Defterreich einen neuen ſeht ſtatken Bewegungs⸗ 
grund mit nigı. Majeftat von Preußen einen baldigen Frieden 


Ja fie ſcheinet eine befondere Leitung der unendrich weis 
haffen — * Majeltät beh⸗ 


ee 


es indem he " Rrieden —— ift; * dürfte das Haus Oeſter⸗ 
| reich ohnfehlbar genöshiget werden, ſich den Ruckfal diefer Herzogs 
thlimer Durch die Waffen zu verfichern. Dennman kann fich ſchwerlich 
- einbjiden, daß der wienerifche Hof diefe Herzugehlimer auf Die hoͤchſt⸗ 
ungewiſſe Dofaung einiger Eroberungen gegen Preußen im Stiche 

zu laſſen, geneigt iſt Wenn er: aber dieſes nicht willens ift; fo 
macht dieſes eine groffe Veränderung in den Abfichten — © 
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ſchen Hofes: in feiner Freundfehaft‘ ——— — he 
ermangeln wird, den. Don Philipp in dent Befig diefer Herzogth —* 


langet iſt; und vielleicht fiehet man gar dieſe Herzogihlime Al ch in 

—* Falle vor ein — en vor den 2 — = 
n Ludewig ans * — 
Be E 


" Sriebensbedingungen- auf Preußifcher Saten. - 4 
Wenn hun ſolchergeſtalt Ge. Koͤnigl. Majeftät von 
Dero Köntsreih Preußen an &e. Kömigt. Maieftär u 
See ſollten; fo.mlrden fie fü een nicht darzu verfichen zı wenn 
die konigliche Wurde bey Haufe erh —— 
toaten für ein Königreich, erfannt —* Unterdeſſen müften 
hierzu Bi Rinder ——— * a ce fun 
gen des deutſchen Staatschrpers Fein Nachtheil würde, 
Rab, A an auf Reine füglichere Ar | daß die 
» und Niederlaufis von El rkeit entledig 
bor frepe und ſouveraine Staaten, erkannt, mit de ee 
Herjogehum Schleſien vereiniget,. "zufanıneh in ein Königreich ſor⸗ 
= miret und unter den Namen des Königreich Großſileſſen don allen 
| ächten daflir ‚erkannt. 5* Da geh ‚ohnedem ſchon ein 


| a ine ogihum die Ober, iederlauſitz 
Er ip EI foudern in bon Mi zu Lehen gehen; ſo in d 
J it, wie auf bine denen Grundverfaffüngen Des deuiſe 

; aatscörpers ———— a e 
Ba re ec — EL x —— 


— ——— 
Konigi M 
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"demopngeachtet. weit mehr eintrage, als die vorhingedachten aan, 







doch einmal fo groß, als der Antheil von sc ae, 
kämen. Vielleicht glaubet man, daß diefer Antheil von Sad 









der. Allein bierbey find zwenerfey Umftände wohl zu Sedenfeie 
erftlich die groffe Schuldenlaſt, die auf Sachſen haftet, und welche 
‚Se: König. Majsltät don Preußen zu 5 mithbernehmen müften, als 


‘wodurch berurfacher wird, daß Sadıfen ein halbes Zahrhundert hin» 
durch kaum halb fo einträglich angefehen werden Fan; und fodanndaß 


Sachſen mehr als ein Land in der Welt mit Abgaben beſchweret iſt, 
die zeither wirklich weit über die Kräfte des Landes getrieben worden 
find. Man darf nur eine Bergfeichung der Abgaben in Sachſen, fo 

wis fie [don 1744. und mithin vor dem jeßigen und vorigen. Kriege 


ae A gewefen find, mit den Steuern und Eontributionen in den 


benachbarten: Staaten anftellen ;. fo wird man finden, daß eine Hufe 


Land in Sachſen, noch einmal fo viel Abgaben ‚giebt, als eben fo 


viel Land von der nämlichen Güte in den Hannöverifhen;und Bran⸗ 
— Staaten; und ein Haus, das in Berlin oder Magde- 
Service, Nahtwachen, Brunnengelder 


'burg vor 
i und bberhälge: "alle Arten-der- Abgaben jährlich zo, Rthlr. entrichter, 


-würdeivoneben der Gröffe, Beſchaffenheit und Lage, in Drefden, 
Torgau sc hundert Rthlre in Leipzig aber zweyhundert Reichsthater 
ordentliche und in Friedenszeiten gewöhnliche Abgaben bezahlen.mlıf 


fen. Ich weiß fo gar. Käufer in Leipzig, nur don einer mittlern Claſſe, 
die jahrlic) 300. 350. bis 400. Rthlr. Abgaben vor demjegigen Kriege 


jährlich haben entrichten müffen. Hierinnen ift auch ohne Zweifel 
die Urfache zufuchen, daß ſich Sachfen fett zwanzig Jahren gar merk⸗ 
lich entvölfere hat. Ich koͤnnte mehr als 30: Dörfer in —— 
Kcx. Canzl. 1759: 3, 8, xI. ch, DO.» 09 
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nennen; davon ein jedes fon: 
verlaſſene und ledigſtehende 
‚senden, die Bezirke von Drei 


fehntiches eingetragen hat; pi — ein —— hand ; und 
wenn das Fand nicht auf das Äufferfte ruiniret werben En sm 
dieſe groſſen Einkünfte‘, die a de ren ara 
gegogen hat, "unmöglich fortd auren. 

ER 


Der einige Vortheit, den ©. Röniel. Majeflät von‘ reußen 
durch dieſe Friedensbedingungen erlangen rolırden, wiirde darauf a 
kommen , daß fie den Hauptebrper ihrer Staaten verſtaͤrlen 
Der Brandenburgiſche Staat wurde alſo in der V⸗ ung ſtaͤr 
obgleich vielleicht in der Macht amugreiſfen und an Einkinften ſchw 
cher werden. Ich fage mit Bedacht daß der Brondenburgifche 
Staat in der Vertheidigung ſtaͤrker werden ‚würde, —— —— 
theidigung/ die jetzo gegen fo biel Feu te ich: 
‚gern den Kräften des Bran Staa - 
iſt blos ein perfönliches Werk Brenn en 
denmuthes feines jeßigen groffen Königes. - Mich deucht aber nicht, 
‚Daß andere Staaten Urſache var eiferfüchtig zu ſeyn, wenn ſich 
ein Staat in der Vertheidigung ftärker macht. Ich 
herzen, daß alle Staaten von Europa zwen allg ‚regen 
;annehimen möchten; und werm fie wahrhaftig weiſe waͤren , wenn fie 
mit bäterlicher Liebe gegen ihre Unterthanewerflillet wären; formlifter 
ſie nicht allein Diefe Staatsregeln; —— wir fie würden auch 
‚einander gar nicht binderlich feyn, um diefe Maximen in 
ſetzen · Denn man kan behaupten / daß die Aufferachtfe 


“europa De nd = 
andern iß geſiktzt warden, — — — 
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Acquifitionen zu machen; und wenn fie Die Vorſchi 

Stoatstinghei geu gemacht haben, ſich derfelben zu ent 
man den daraus entfichenden Verluſt aud) rnit der H igraͤn⸗ 
zendet Lande erſetzet bekommen fan. Es iſt ſo ——— Jaß der⸗ 
gleichen abgelegene Lande dem Hauptſtaate zum Vortheil dienen fe 
ten, daß fie vielmehr demfelben zum wahren Schaden gereichen, in⸗ 
dem fie den Hauptftaat allemal noch einmal fd ſchwach machen ‚als. 
er in der That ift. Sie zeigen den Feinden nicht allein eine ſchwa⸗ 
che Seite, wo der Staat am leichteſten anzugreifen iſt; fondern fie: 
find auch der hauptſaͤchlichſte Junder und Bewegungsgrund zum Krie⸗ 
ge Wenn die feindlichgeſinnten Mächte ſich nicht die Hofnung mach⸗ 
ten, Daß dergleichen abgelegene Staaten ſchwerlich vertheidiget wer⸗ 
den koͤnnten; ſo wurden fie fich fehr bedenken, che fie einen Krieg ans, 
fiengen; und. in der That können auch: dergleichen ‚entfernte Laͤnder 
ohne Aufferften Nachtheil des Hauptitaats niemals genugfam vertheis 
Diget werden. » Denn wenn man genugfame' Kräfte anwenden wollte, 
fie zu vertheidigen; fo würde man indeſſen einem andern Feinde Luft 
erwecken, den Dauptftaat anzugreifen. : Dergleicyen entfernte Stans 
ten müıllen alfo entweder bep-einem feindlichen Augrif abandoniret 
werden, oder ihre Bertheidigung gereichet dem Hauptſtaate zum Aufe 
ferften Nachteil. Sollte aber wohl eine ee Staatsklugheit 
Laͤnder zu beſitzen verlangen, die ſie gar nicht, oder mit aͤuſſerſten 
Schaden vertheidigen kan? Alles diefes,, was ich hier behauptet habe 
ift Durch eine Menge von Bepfpielen der Geſchichte in alten und neuen 
Zeiten genugfam beftättiget worden. : Das Haus Oeſterreich, wel⸗ 
ches vor unaufhörlichen Kriegen niemals zu Kräften kommen koͤnnen, 
und-davon aud die deutſche Linie niemals einen dauerhaftigen Frie⸗ 
den genoſſen hat, als zu der Zeit, da fie in verfchiedene Branchen zer⸗ 





| Br. war, muß die Urfache hiervon hauptſaͤchlich in der — Zer⸗ 
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niſche Linie bey allen Schägen der neuen Welt gänzlich entkräfteren. 
| Bar 3 0 FR ER En 
Die ʒweyte allgemeine Staasmarime aller Europäifchen Star 
ten folte ſeyn, daß fi) ein jeder in der Vertheidigung recht ſie 
mahen fuchte. Die verfehiedenen Länder, oder die Abſonderung de 
Völker von einander follten eigentlich von der-Hand der-Natur 
bildet feyn. Groſſe Ströme und Landfeen, das: Meer und fehr hohe: 
Gebürgefollten die natlırliche Srängesnihen Den —— % 
ten ausmachen. Dieſer natlırlichen Ghränze folte ein jedes Volt durch 
die Kunft auf alle erfinnliche Art zu Hilfe kommen, um: ih in der: 
Vertheldigung alle mögliche Stärke zu verfchaffen. Es iſt auch Fein 
Zweifel, Daß nicht die meiften alten Staaten dergleichen naturliche | 
Groaͤmen gehabt haben folten. Adein da durch taufenderiey Zufälle: ; 
und Regierungsveränderungen die Völker dergeftalt mit einander ver ' 
mifchet worden find; daß gar wenig Staaten dergleichen natlirlihe 
Sränzenmehr haben, fo folten ale Staaten deftssaufmerkfam 
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ſich durch gute Feſtungen in einen ſtarken Vertheidigungsſtand zu ſe⸗ 

zen. Die groͤſte Glüͤckſeligkeit der Menfchen iſt der Friede, Allein. 

da die Menfchen ſich alljumenig von der Vernunft keiten laſſen, um: 
den Frieden zu unterhalten; fo iſt es fehr gut, daß fie gewiſſe Sperw 
und Schlagbäume zwiſchen ſich fegen, Die ihren Higigen Keidenfhhaß” 
ten eine geroiffe Ehrerbietung gegen einandereinfiöffen. Zchrolnfehte 
von Herzen, daß keine einzige Nation unferes Welttheilesinder Ver⸗ 
theidigung ſchwach waͤre. Wir wirden alsdenn denen unfeligen Krie—⸗ 
gen weit weniger ausgeſetzet feyn. Die Schwaͤche eines benachbar⸗ 
ven Staats in der Versheidigung If gar öfters die Lockipeife, die je⸗ 






mand zum Kriege ermutltert. « Dahingegen bedenke man’ ſich w 
mehr, wenn man allenthalben ftarke und mwohlderfehene Feftungen er⸗ 
diſcket, welche Die Suscht erwecken, dag man feine — 4 : 


— 





— etc — Europa vi 
— td, als either geſchehen it; @ 

* ‚wir, ——— — des. Friedens mehr genieffen, auf mwels- 
ver erleuchteten Zeiten fo billigen-Anfprucd) mas. 

en nr und in diefem Betracht habe ich diefe zwey Marimen. 
gleishläm. ais die Gri IM Angelchen, aus 5 alle meine van 
ae gefloſſen ind. un | 


Die ei bes  Gihens in aufsung. 


—— Geiede wiſchen —* nn Majeſtat von Preufen und. 
Ihro Majeftät der Kaiferin und Selbſthalterin aller Reußen kann am 
altermenigften-einige Schwierigkeit finden, Rußland hat fid) in die⸗ 


‚feinen Bundesgenoſſen | 
tand eine Anforderungen an, Preußen. Eine: fernere Yergröfferung 
von Rußland, das ohnedem ſchon in Norden den Meifter fpietet, 
mliſte auch ohnedem alle nordiſche Mächte: allzuaufmerkfam ı | 
Jedoch Se. Kaiferl. Maerkte von - ußtand verlangen felbft nicht, 
fich durch diefen Krieg zu dergröffern. Wenn die obgedachte in den 
Zeitungen befanntgemachte Derlaration an den englifchen Gefandten 
gegrlindet iſt; fo wollen der Kaiferin Majeſtaͤt ſelbſt den Frieden zwi⸗ 
feheh Oeſterreſch und Preußen vertnifteln ; und das iſt ein deutlicher 
weiß, daß fie ſelbſt nichts — Denn der Vermier kann 
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¶u—lerdeſſin/ wenn die ntanfund. Gene gegen ta 85 
vigreich Preußen und die na Provinzen geſchehem folk; To: 
wurde dennoch Rußland durch diefen — ————⏑⏑— U 
laut der, in dem Dredner Archiv gefundenen, "Nachrichten der ruſ⸗ 
ſiſche Senat als eine Staats» und Grundregel des han Reiche je 
feftgefeget hat, ſich aler fernern V Pergröfferung Naje 
von Preußen zu widerfegen und die erfte bi Fein Be | 
fen, ſich in Krieg wider dieſelben eingufaffeit; fo kann man zu biefet 
Endſchluß Feine andere Urſache gehabt haben, als weil man befürd 
tet hat, dab Preußen der ruhiſchen Obermacht in Morden, die‘ 
seither unftreitig in Händen gehabt und ausgehber Hat, gewiſſe Geäl 
Re fegen möchte; und in der That md en en 
ge Macht in Norden, die Kerne in einiger e 
halten und Schweden und andere nordifcpe Reiche dor der Abhän 
tichkeit von Rußland zu bewahren im Stande war· Wenn demnach 
Die obgedachte Umtaufchung geſchlehet; ſo erreichet Rußland den End» 
zweck, ben 8 "fich durch Die obgedachte —— DAS 
vorgefeget hat ‚auf die: vollfommenfte Art. t. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preußen haben alsdenn | Sachen in Norden: 
Fein eigentliches-und nahes Antereffe mehr; und fie Fönnen alsdenn 
leicht den Norden. feinem Schick ſale überlaffen, der I wenig auf fein, 























eignes Beſtes ——— — — HE — 
de — des Friedens geſhen Sranfeid, 
und Sroßbrittannkn Zu F 
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—— eh — aber 


nen einen men nn 
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nee daß — 
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reinen ern een 
Pr neh. werner fo iſt es eine uͤberaus eitle Einbitdung, die Veyle⸗ 
ung folcher Streitigkelten in’der Güte zu erwarten. Kein ur 
Kan einen genugfam ſtarken Grund des Nachgebens vor fich; und 
derjenige Theil, dem es an Grunden fehlet, wird ‚feine: Zuflucht su 
Sophiſtereyen ud ABorefkaubereyennehnien; tie es im dieſer Sa⸗ 
che offenbar gefchehen iſt. «Folglich tsar kein Anderes; Mitte diefe 
Streitigkelten zu entfcheiden, als ein neuer Kriege Nur waͤre es 
zu wüunſchen geweſen, daß er allein in demjenigen Welttheile sohre 
geführet worden, welcher die Urſache und der Stof davon war. Der 
Sieg allein-Fonnte einen Theil in den Stand fegen, daß er nachzu⸗ 
eben und der Biligfeit Raum zu laſſen gendthiget wurde, Untere 
Befn fe ih —— —— — 


und ohngeachtet daſſelbe Kr Aare in Amer 


jenen Behisen# ı —— —— 
Pönnte, bie 8 Kräfte vergeb⸗ 
id) — San fehreibet dannanhero don Paris, umterm 
—* “N diele neue Abgaben ausgefchrieben ſind worauf die 
Sacı 5 —— A 
ka Ve 
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en ur " 
an Bremen, Bauer hufaıe eng — 











‘636 MWöblgemeynee Vorfehläge zu einem grieden. 
‚ gleichen binnen wenig Tagen erwartet; und alles Diefes zeiget 9 


ſam an, dag Frantreich ao? ‚feine Auffeten — 
willens if > 3 


Alein, folte denn wegen: diefer — 
Haͤndel, Deutſchland noch ferner das unausſprechliche 
Krieges ausſtehen? Sollten die deutſchen Hoͤfe ſo wenig En 
gen von patriotiſchen Geſinnungen und einer wahren Liebe gegen 
fer Vaterland haben , daß fie Frankreich weiter geſtatten koͤnnte 
das ſchon ohnedem gepreßte und erſchoͤpfte Deutfchland noch ferne 
‚in feine Streitigkeiten einzuflechten, Damit es ſich einen Weg naı 
‚den Chutflirſtenthum Hannover offen erhalten. möge, um auf d 
‚Art den König von Großbrittannien zu zwingen, die americaniichen 
Streitigkeiten nach Frankreichs Abfichten zuvergleichen? Nein! ‚wenn 
unfre Fürften ein vedliches deutſches Blut in ihren Adern. ‚fühlen; wenn 
fie das Unglück von Deutfchland zu Herzen nehmen: —— 
eine der votnehmſten Bedingungen des | rit 
ſehn/ m. a. —— uitat 
gen, und da alle anje I 

allen fremden Truppen * Eingang in air zu vertvehten, 
Laſſet Engeland und Frankreich ihre Streitigkeiten ‚unter ſich feibf 
ausmachen! Laffet fie in America ihre Kräfte,,gegen einander verfü 
hen! Laſſet ſich beyde zur See — yeb —— Dusch ger 
‚genfeitige Landungen zum Frieden zwingen ! ber laffet ung ſo vie 
patriotifches Blut in unſern Adern zeigen! zoll ung * sieh Must 
und Eier vor die Ehre und QBehifanh bon Deutihland bi SE f 


t ge Nationen Deutfchland zun 
BE a 
— Tagan, Ri, TE, 
teile Ni arfo sucht — 
lan 2 iptbedingung des —— 




























3 
I 


| > ee Zu — EEE RE I 





Scarteque, die er Le politique Danois —* "die Sad Pine 
= borflellet, als wenn zweh Ehurfürften'hierinnen dem gamen 
ich Hätten vorſchreiben wollen; ſo giebt er dadurch nichts 

as ae in den deutſchen Grundgeſetzen und feine 
ft zu erkennen. Die Wahlcapitulation, als 

Fr vornehmſte —— des deutſchen Reichs verordnet mit kla⸗ 
ven Worten, alten fremden Voͤlkern den Einmarſch in Deutſchland 
zu vermehren und verbiethet fogar den Kaifer ohne Einwilligung des 
ga Reiches fremde Truppen in das’ Reich kommen zu laſſen. 
en dieſes iſt der Natur und Eigenſchaft eines Staatscörpers, der 
aus vielen verbundenen Staaten beſtehet, volkommen gemäß. Eine 
* gemeinſchaftliche Verbindung kann lediglich den Endzweck has 
Daß man ſich mit vereinigten Kräften wider, allen fremden Ans 

*. vertheidigen und die innerlichen Streitigkeiten, die —2 wey 





ſolchen allgemeinen Verbindung ſtreiten, und au ni 0 Dicke at 
nen, als den innerlichen Krieg und Die Zerrlittung algemein zu mas 
chen. Wenn nun. alfo das. gane Reich ſchuldig war, 3 
Natur des beſtaͤndigen Bundes, worinnen alle deutſche — n. 
einander ftehen, einer franzöfilchen Armee, die in das 


\shum Jdannover einsligfen tuolite, eine Kur die nad NR | 


Br. Canzl. 1759. 3.3, XI 


























migen, was Kran. gefchehen war, leicht vora ungeichen w 
den Einmari in, Deutſchland — iefer Eine 
warfeh fremder Truppen in der WB ahleapitulation, einen Grundgefep 
des deutichen Staatscörpers, verbothen ‚war; fo konnte wohl nichts 
fo gerecht ſeyn, als das Londonſche Blndniß; und wer ſich zunichte 
verbindet, als; was. denen Grundgefegen und der Natur der, S 
Derfaflung ‚gemäß iſt, der. kann wohl. ohne eine. fehr,Ihchenliche 
Idee nicht Davor angeſehen werden, als wenn er. denen Übrigen, in 
der allgemeinen Verbindung fiehenden Staaten. hätte Geſetze dor 
fehreiben wollen. Wie fehr ‚aber die Abſſcht diefes Bündniffes de 
Ehre und.der Wohlfarth unſeres Baterlaudes. gemäß, wat, das lieg 
aus den ‚Kingange dieſer Schrift-vor Augen ; ‚und Ag, unglücklichen 
Fotgen dieies Einmarſches hat Deutfhland nur, allzuſeht emp 
Vermuihlich find nunmehr. viele. Deutliche Staaten, dutch iht ae 
und das; allgemeine Ungibck kliger geworden; uud. „die, eutralität, 
von Deutlaland Düste al jo ungleich mche Bepfal 


- sie 

- Sie Elgen haft Ares Garant hen $eiedens, 
womit Frankreich und & CR) 
Deutfehland haben befeifterh” wollen/ tt fo 6 gegrundet/ daß es 
at keiner Werlegung Bedarf. ° Es s ip vielmehr a —— 
— don Einſicht auf einen —— —— 









a vn U ——— mſſe — pt 5 
t geit aben, d e —* 
—53 noc) Ein Einficht "hat, um Beurtheifent ern, 


in wag dor | Sin in was dor Abſi —— 


"Ohne dem Publieo 
an ch fa ei," re ri 
teifthen en Gtaaten enrfteher; eine‘ 
uſc ie Ftied —0 Rn „ es die Abſicht d 
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. T4 
worden, als von Frankreich und ———— ſchwediſche 
nige ſeit dert Weſtphaͤllſchen Frieden, Cart Guſtav/ Carl XI. und 
=. haben deutſche Reichsſtaͤnde bekrieget und find in Staaten ein, 





in dei Verbande des Rei d nd 
60 m Ber ebalaut s —6 die tan wi pn 





in ‚den er zu garantireh 
verfprochen hat, ſelbſt fo of ‚Tann wohl ſelbſt nicht weiter 


tue DIE Saraser (du 


reich wii vorhanden Dem auſſer denen ſo oft wiederholten 
Einfaͤllen in das Reich und der Abreiffung Strasburgs vom Meiche, 
it der Weſtphaͤuſche Friede noch von niemand fo groͤblich verletzet wor 
den, als Frankreich —* die ———— des Riswickiſchen Frie⸗ 
—— —B 








——— 8 duehen⸗ 

u AR PR uhr. * a) 
— 5 MÄNNER Aura En | * 
gedoch man kennet die Urſache nur —— as 
diemaflennichtige Deckmantel von Öarants des Weſtphaͤliſchen Fr 
dens 









































iſch geſinnten Rı ſich al⸗ 
fo glücklich zu Fr wenn fie die Erone — angefan— 
genen Spiel mit. einigen Ehren zurück jiehen *—* * enn fie 
nicht dereinſt von einem unporthepifchen uud ig.patriptifd 
Neichstage wegen der unnöthigen und — Naen erarmtt 
Zuſtande von Schweden höchft unpeantsnartichen, Achene ſchwe 
deten Kriegesloſten zur Rechenſchaft gezogen werden. rg xx = 


Endiich ich munmeßr auf die late vorzufchlagent Sr 
——— die ich dor Die bill ioſte und gerechtefte und mithin At 
Me nothipendigfte halte, nämligp aufs, 44... 00. KR 

- Die Vergitung des Schadens vor Hamnober, 
Braunſchweig und infonderheit wor. Helfen. Ari ia 













Statt ee — Se. wm —— o 
—* vor dero. n Ehurlande," 
Natur derer in einer allgemeinen Verbindung ftehenden Staaten, 9 
sen den Anzugder Franzöfifchen Kriegesheere den Societätsemäfigen 
Beyſtand zu verfprechen gehabt hätten; ſo w. —— 
tholiſchen Reichsmitſtaͤnde den Framoͤſiſchen egen Dero und 
Dero Allurten Lande micht allein auf alle-Art Ace, een ı 
haben ſich fogar Defterreichifche, Pfätzifche, un 
anderer Reihsftände Völker denen Franzofen: — 
und ihrer Auiurten Lande —— — areas nenne 

























—— | 
Shut und dem nor des Reichs — * nicht —— 
und mit — i nehmen laſſen wollte. Nichts iſt alſo wohl 
fobillig, als daß Se. Konigl. Majeftät von Örosbritannien und Dero 
Amirten der zugefügte Schade vergütet werde, und daß fie die nah⸗ 
gelegenen Catholiſchen Bifpofthümer fo ange in Beſitz behalten, bie 





Wornaͤmlich aber muß diefe — Atmen Schadens 
in Anſehung Heſſens ſtatt finden. Die deutſche Geſchichte hat noch 
kein Beyſpiel, daß einem. Reichsſtande mir fo aufferordentlicher und 
auf keinerley Art zu befehönigender Unbillinfeit begegnet worden fey, 
Heflen, welches mach dem Frieden unftreitig das Recht 
der Bündniffe hat, wenn fie nn Kaifer und das Reich 

lieffet tund. über 


laͤſt 

Defterreich ind Großbritannien in der — Freundſchaft mit ein⸗ 
ander ſtehen und wo man, ohne eine unmittelbare goͤttliche Offenba⸗ 
rung, unmoͤglich vorausſehen kann, daß das, vermoͤge ſeines Mit⸗ 
Regenten mit der Kaiſerwurde bekleidete, Haus Oeſterreich mit Frank⸗ 
reich In ein enges Blindniß treten wird: Großbritannien iſt vermoͤ⸗ 
ge des mit Heſſen geſchloſſenen Tractaets befugt, Die Heßiſchen Trupr 
ven aa rag vor ——— und ne 
un ppp 






















fondern —— fremden Feind, dem der Kaifer, na 
feineteidlich beſchwoten — eg den Eingangimz Deuiſch⸗ 
fand zu vertbehren Khufdig getsefen ne. °:Daf diefer fremde Sei 

ein Buhdesverivandter bon der Gemahlin des Raifers geworden 
das kann wohl Feitten Bewegungsgrund vor Helfen abgeben, Daß es 
feine Truppen aus Öroßbritannifchen Sofdezurliskruft. 2 Die ie x 
Geſetze verbieten die Buͤndniſſe wider den Kaifer und das Reich 
u wider den Bundes derwandten von det Se des Kaife * 


— der Zeit, als ds Herrn —— —— 
ghre Voͤller vermoͤge des mit Großbritannien geſchloſſenen Subſi⸗ 
dientractats in Engelland gebrauchen laſſen, rin bee ar 
in Sachfen und Böhmen. Sie haben an diefem Kriege 
telbaren noch unmittelbaren Antheit; fie haben! nie dem einen 

Eriegführenden Theile weder öffent ge 5 
haben weder an atriquen und Kathfehlägen Theil genommen, einen 
ihrer Reichsmitjtände zu unterdrucken und feiner Lande zu berauben, 
noch haben fie verfprochen dev Aliamz zu Unterdrückung eines Reichs⸗ 

s beyzutretten/ wenn der Hauptſtteich erſt — 
iwie Sachſen gethan zu haben / genugſam liberwieſen iſt. 
geachtet werden Se. Durchlaucht für einen Helfershelfer des in einet 
Empörung wider den Kaiſer und das Reich befangenen Ehurflrftens 
bon —— gehalten, wie das fuͤrchterlich ausgefonnene Epir 

hieraus follteman 











Gemahlin —* Kaiſers. Das it ſo eine Verwandtſchaft mit einer 
Empörung , als ohngefehr der: dierlehente Grad der Schwaͤgerſchaft 
nach der Bercchnung des canonifchen Rechtes. Im Grunde aber 
kann Fein vernunftiger Menſch einſehen, was Se. Durchlaucht vor 
Zuſammenhang mit den Saͤchſiſchen und Boͤhmiſchen Unruhen habem 
Weder ſie ſelbſt Haben Truppen dem Koͤnlge von Preußen zu Hülfe 
geſchickt, noch hat ſolches ihe Allirter, der König von Engelland ger 
than; und dennoch haben nicht allein die Franzoſen, die Oeſterrei⸗ 
eher, die Pfaͤlzer und die Wlirtemberger ihre Lande auf Das aͤuſſerſte 
2 dgen und verheeret , fondern audy, welches unerhoͤrt iſt und von 
elt kaum geglaubet werden wird, die ſo genannte Reichs⸗ 
—— die nach den Reichsgeſetzen und nach der Natur 
einer allgemeinen Verbindung freyer Staaten, einen ohne ale Urſa⸗ 
—— er ‚hätte ſchlitzen und vertheidigen nut: hat 
die von allen allen ‚vernünftigen; und unpar, 

wann ae Abfchen angefehen: werdet müffen „fo lange 
nicht alle Begriffe der Gerechtigkeit von dem Erdboden verbannet finds 
GoOtt hat’ auch durd) den Sieg bey Minden, den die Alllirten gegem 
eine fo weirhiberlegene Franzoͤſiſche Macht vor kurzen erfochten haben, 
genugſam gezeiget/ daß er au dergleichen alle Begriffe der Gerechtig⸗ 
keit auffer Augen fegenden: Verfahren keinem Gefallen trage: 1; So⸗ 
wohl die offenbare Gerechtigkeit, als der Ausſchiag der Waffen er» 
fordern demnach/ daß den Hehßiſchen Landen der unbeſchreibliche 
Schade verguͤtet werde; und wenn 5 
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Beeren, nu matnte t deirte Then 
den die Debuipen Bande wird ertitren Faden. 


I. CH. — 





20 BETTER te Rue 
“Hier befihtieffe ich meine Feiedensvorfchläge;; und ich hoffeden 
Benfal aler vernünftigen und unparthepüchen Lafer zu erhalten, daß 
fie nicht allein billig und gerecht, fondern au h dem wahren Intereſſe 
aller Eriegenden Mächte, wenn fie daſſelbe ohne Vorurtheile detra 
ten und erkennen fernen wollen, voukommen gemaͤß ſind. 
derheit aber hoffe ich überhaupt den Beyfall aller vernünftigen Men⸗ 
ſchen zw erhalten, die noch ein patriotiſches deutſches Blut in ihrer 
Adern fühlen, die Empfindungen der Menſchlichkeit und des 
dens.haben, und Die über das unausiprechliche Elend und U 172 
feres Vaterlandes ein gerührtes Herz empfinden,.daß Die in dieſer 
* angeſtellten Betrachtungen nicht ungegrundet find. . * 


Regenten! die iht von der unendlich gütigen Do Fi! 
rern der Völker eingefeget fend, um ihr wahres san: ‚dauer zu 
haftige Gtlickfeeligfeit zu befördern; laſſet euch einmal das. 
das Ungtücf eurer Unterthanen rühren, und-befürchtet die Rache 
nes allmächtigen und gerechten GOttes gegen euch und eure Familien, 
wenn ihr das Vermögen, die Ruhe, die Glückſeligkeit, das Blut 
und das Leben eurer Unterthanen aufopfert, um eure Begierden und 
geidenfchaften zu vkrgnligen! Miniftres!die.ihr erwaͤhlet ſeyd / an der 
Gllickfeugkeit der Völker arbeiten zu heifen, laſſet euch einmal don 
den Betrachtungen der Wohlfarth der Völker mehr keiten, als von 
euten Nebenabfihten, Privarintereffe und von der Be 
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ien ſie von euch? Seidel eee 
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«8, von deren Händen die Nölfer-alles eroart 
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Rn Num. 61. 


D. Johann Friedrich Eiſenhards, öffent: 
lichen Lehrers der Rechte auf der Julius⸗Carls⸗Uni⸗ 
verfität und der Zuriften Facultät Beyſitzers, Abhand: 
lung von dem Rechte der Stände des Heil. Roͤm Reichs 
auswärtigen Mächten Kriegs- Völker zu überlaffen, wie 
auch von der Ausübung diefes Rechts nad) den Neichd- Ge 
ſetzen und demjenigen was ſolchen überlaffenen Krieges 
Bölfern gebühret, — und Leipzig, 
1760, 


000 Das erfe Hauptfliül. 
Von dem Rechte der Stände des Reiches, auswaͤr⸗ 
"tigen Mächten Kriegeswölfer zu uͤberlaſſen / überhaupt. 


* eye 


j Inh alt. — 
5. 1. Von der uralten F it der Deut * 
im Kriege mie Huͤlfe Pa (een, auewaͤrtigen Mächten 


$.- 2: '$ob der deutſchen Narton wegen ihresra / 
ge bey nn Völkern. re re TORE —— 
$. 3. Auswärtige laſſen in Deutſchland hin und wieder in den Staa⸗ 

ten der Reichsftände ——— * 
Re Eanzl. 1759. 3. B. Xl. Th. Qaag 8. 4 






















646 Abhandlung won dem Bechre der Sk 


— wegen der vielen Wiebrauche fo Deinem falten, 
a) geſchr * x Rd ars nal ah — * 
Die Freyheit Yuswden m Se Sf u en id 
2 — durch in ee — aufgehoben — —* — 
$. 6, Sondern man hat eine andere Arc und Weiſe 
— von den benrfchen —— Huͤlfsvoͤl er * 
nie, —— 
. 7. Vermoͤge diefer überräfer ein Keichkftand feine Voͤlter einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht durch eine DefenpyaB lang oder uch, Su 
fidienrractat, ie 
$. 8. ueber gründet fich das Recht der Heicherände,; ärtt 
Sc svoͤlker zu fberlaffen, auf" derfelben Recht be} aus atti 
ten Buͤndniſſe zu ſchlͤſſen. | Bir 
Pi *. Die Strände des Reiches befigen Nas acht ver indniffe‘ 
ten Zeiten her. le 
$. 10. Man finder.es ſchon in der glifdenen Bulle Sa. 


F 1, Es wird aber nichts deſtoweniger den Rei 3 









und in ‚Bweifel gejogen; wovon die 
werden. J—— 
4.12 Hingegen in dem Wefphtifchen Sriedenefehlu 
des Reichs auf dag neue bekräftigt, 
6. 13. Diefes geſchahe auch in den darauf ftgenden Wabteaptetationen. 
$, ‚1. Und noch fürzlich in der —— der — 
xregietenden I ae Mojeftär.. 


18: Ob die Srä — 
“auswärtigen ES en hen fen können? 
$. 16. Gründe, womit man ſolches zu verneinen Me 


5. 17. Deren. weiter Ausführung, 0° 0 in 
5 18. Die —— des nen fönnen one Seife € inwillig 
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Sn graue vn Kun n betviefen wird, 
Es gefchleher dieſee ——— in Wrde. 


€ — 





* n ihre iajlen 4 —— 

een —— BE, fer 
au 

M nr Jene a Kran fer Äber(ajen. 2 


raus allen gain die ſich en ihre Tapferkeit einen unfterbiis 
n haben, geblihret der deutſchen Nation 
——— das send, daß fie im Kriege ſich jederzeit männlich und 
tapfer bezeiget, und wegen Ihrer Tapferkeit bey auswärtigen Voͤl⸗ 
* achtuug und Anſehen erlanget hat. In den aͤlteſten Zeiten⸗ 
eutſchland noch voler Wildniſſen und Sven ABlfteneyen war, 
Be ſich ſchon bey unfern Vorfahren der edele Trieb, Durch tapfere 
Keiegesthaten Ruhm und Anſehen zu erwerben. Ihr Friegerifcher 
Seit Fannte Feine andere Ehre, als nur diejenige, Die man auf dem 
und! 4 —— ein xühmliches Bezeigen erlangete. 
fen, undafich su einer ——— die mit einer andern 
Krieg verwickelt war, Kr um ihren edien Trieb tapfere Tha⸗ 
ten zu derrichten ‚ ftillen zu Eönnen.. Tacitus, * der die Geſchichte 
unſerer Vorfahten ſo ——— hat, giebet uns von ihr 
zer Neigung zum Kriege und — Maͤchten * 
1992 


ar Tacitus de M.G.c.ı2. Nec folumin ſua gente lee 

“  finitimas quoque eivitates id nomen, ea gloriaeft, fi — 
ac virtute comitatus emineat. Serner.c. 14. Si, ciwitas, zn 
orti funt, longa pace & otio torpeat, plerique oe ado- 
lefcentium petunt vitro gas nationes, quae sum beilum al 
quod gerunt, 
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648 Abhandlung von dem Rechte der Be 


ben das deutlichfte Zeugnif: Er meldet ausdrücklich, daß fie ihre 
Tapferkeit wegen nicht nur unter ihren Landesleuten, fondern auch 
Bey ihren Nachbaren in groffem Anfehen geitanden; daß a auch die 
Bornehmften unter ihnen , und befonders der Adel, wenn im ihren 

Vaterlande Ruhe und Friede herefcheten, Land und Wohnungen vers - 
laſſen, und zu andern Völkern, die mit einander Krieg geführe, ih - 
verfliget, und denfeiben Hilfe geleiftet hätten. Zu gefchweigen, dag 
fie fehr oft zum Beyſtand von andern gefuchet worden. * ad Ge⸗ 

ſchichtſchteiber ſetzet die Urſache dieſer eingeführten Gewohnheit nod 

hinzu, Er ſaget: es geſchehe darum, Daß fie nicht durch den Gen 
eines langwierigen Friedens in ihrer Ruhe, träge werden, ind deu 
Eriegerifchen Muth derliehren mögten. Ategdiefes,, — aführet, 


jeher auswärtigen Mächten Hüulfe geleiftet habe; | ab. 
Recht, Auswärtigen im Kriege bepjuftehen, Be Safe 
RBorzlige — aus welchen die deutſche —J 


. 2. Es iſt mein Vorhaben jeho nicht, die € ef Dichte eines 
jeden Sabrhunderrs durchiugehen, noch die Dielen ? | 
welche von auswärtigen Mächten mit Hlufe deutſcher Döiker geführ 
tet worden, undin welchen zugleich die deutſche Nation ſich befonders 
tapfer bezeiget,, indem fie durch ihre gefeiftere Hülfe Ausroärtigendie 
treflichften Siege hat erwerben helfen. Man wird mir erlauben, daß h 
ich den Eefer auf die Geſchichte vermeife,, Damit ich defto cher zu mei⸗ 
nem Endzwecke komme. Es iſt genug wenn ic) fage, Daß die Frey⸗ 
heit fremden Mächten im Kriege mit Hlilfe bepzuftehen, bey den Deuts 
ſchen fehr alt fey. Wir finden fowohl in den Altern als neuern Zei 
hievon Erempel genug; ja die deutfhe-Marion Ban fich rühm— nn 
faſt alle Europäifche Mächtevon ihr tapfere Feldherren ei u, 
ihre Kriegsheere von eier I 


= Kiem Hift. 4, Et acciti auslio German, — — 

























leiftefte Dienfte auf eine wirdige Beife, und Diefes yeriete unfere 
Landesieute immer mehr und mehr an, mit ihren Thaten bey Aue 
wärtigen Ehre einzulegen, und den Ruhm der deutfchen Tapferkeit 
allerwärts auszubreiten. Was ift e8 demnach Wunder, wenn tie 
die deutfche Nation mit fo vielen Lobfprlichen beehret finden, wenn 

wir von ihr fefen, * daß fie jederzeit für allen andern Nationen an 
Mannheit, Frömmigkeit und Kriegeszucht den Preis gehabt. Gewis, 
wenn die Begierde nach Ruhme und Ehre den Soldaten zur Tapfers 
keit re fo Fan ſich erft ein Feldherr vollkommen auf denfeiben 
verkaffen, Diefe lobenswurdige Begierde verſüſſet ihm die Beſchwer⸗ 
lichkeiten feines Standes; fie bewahret fein Gemlrh für aller Aus 
fhmeifung und Unordnung; fie machet, daß er ſich immerforf feine 
licht vor Augen ftellet, und nichts unternimmt, welches ihn ver⸗ 
hindern mögte, diefelbe zu volführen. 


$- 3. Die vielen, Vortheile, welche ausländische Mächte das 
durch erhalten haben; wenn fie ſich der deutfcher Kriegesvoͤlker 
‚bedienet, find die Urfache geweſen — * und dar mit des Kai⸗ 
fers und der Stände. des Reiches Erlaubnis in dem Heil. Roͤm. Rei⸗ 
che Kriegesboͤller angeworben, und zu dem Ende an verfchiedenen Or⸗ 
ten Werbeplaͤtze errichtet haben. Beſonders von der Zeit an, dain 
Deutſchland die Gewohnheit Soldaten zu werben „ etſt recht aufge» 
rommen ift.ı**- Allein die dabey vorgefallene Misbräuche haben dem 
Kaifer und 'dem Reiche et gegeben, die Frepheit in —* 
| 949913 EN 
* Kaifer Maximillan II. Keuter» Beftallung vom Jahr 1579 f. A 


Bernb. Clem, Mettingb, Status Militie Germanorum, · 











“ 4 
a 1 




















en — — — 


— — 


habende Bepladın 
07 fürfegen, Doc die —— Verſicherung hun ‚wollten, fonder 
ihres ne —* au je zu Zeiten unter Meer driegs / 
— ifente jet Roß und Eng, in groͤſſer Anzahl im Meich 8* 
mals — 5 ſch oder a — — — ieh, 
— d in ‚anderes ’bri 
= —* — I geratiglich p Ri * Sie — yeilen ‚de 
tr a we den arınen = auf sen dafut 
aut Fr drieg 
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inest 


| a 
Fee Diefen Die Etlaubnis deutfche Kriegesuälter — am⸗ 
lich verſaget worden. Der Reichsabſchied dom Jahr 1570, rt 

Eräftiget ſowohl den Deutſchen ais den Ausmärtigen obgedachte-Srei 

heit ‚er fchreiber nur.alein die Art und QBeifefür, wie die! bun 

gen eingerichtet twerben müffen, dab Dadurch) dem Wareriande Fein 
Schade zuwachſen möge. Diele Verordnung ift um fo viel nötbi 
geweſen, menn man ſo manches Hebel ——— u 
dergleichen Werbungen entftanden iſt. ** Man hat Der 
ordnet ; daß eine auswärtige Macht , Diein Deurfchland Kı 


werben wollt; zuvorderſt die —— z. des Kaiſers für 
it 


chen folle.r* —— —— * 
— — 
ER, A. zu Speyer 1570: $. 4. da dann dieſe proponitte Punste in 
gebuͤhrende Berathſchlagung — u st sracriret.r. haben m 
2 Hp Ya (nd oa e es im. heil. Re 
er? SE, eine Be Ni Deutfeher Freyb 




















7 — € 6 ——— —*— in —— 
rbungen am um gnugfam 

den dab folche loͤbliche Reich —* n von vielen gu nicht weni 
"ger Öeringerung Alufer und des -D. hs Autoritaͤt und 

sion veracht, und in viel Wege efudirt ,. keine 



















——— fo heilſam alle dieſe angef 
en gm, Tonne do ce maß ben, daß die mit 
verbundene Misbräuche d.dar Jandene Ue 

De ee eg itt 
ſchritten nur gar zu oft Die Pflichten/ die ſie beobachten — und 


| ‚andern 

Uebel und Untuhe erreget wurde. - Die Stände des Reiches fahen 
ſich in den nachſolgenden Zeiten genoͤthiget/ Diefer Sache wegen, um 
die Wohlfahrt und Sicherheit ihrer eigenen Lande deſto mehr su bes 
feftigen, neue Verordnungen zu machen, und die von Auswärtigen 
Im ihren Stagten angeſtelleten Werbungen theils nölig-aufiubeben 
theils auf das genaueſte einzuſchraͤnken· Hierzu wurden ſie wegen ih⸗ 
ter eigenen Umſtaͤnde noch mehr bewogen. Die Staͤnde des Reiches 
haben von alten Zeiten her, vermoͤge ihrer Landeshoheit, ſelbſt das 
Recht gehabt, Soldaten zu werben und zu unterhatıen, fo viel ihnen 
zur Beſchutzung ihrer Bande und Gerechtſamen unentbehrlich find. Ja 
durch öffentliche: Reichsgeſetze find ſie ſogar verbunden worden, we⸗ 


gen der Erhaltung Des: Laudfriedens „und, damit, wenn ein Tlirfen« 


Krieg entſtnde ; fie fich um Staude ‚befänden, ihre Hülfe zu leiſten 
ein ausetleſenes Ku “am see 
Dieſes iſt hintänghıch genug gemefen.: Die. Sinde dep deutſchen Rei⸗ 
ches zu ermuhnen, nicht ſonſchlechterdings die Erlaubniß, Kriegesvoͤl⸗ 
kerin ihren Landen zu werben, Auswärtigen zu verſtatten. Nunmeh⸗ 
ro muſten fie beſorgen/ ſie moͤgten ſelbſt ihre eigene Lande vonder bes 
* ——— Rn —— ers een 


dt ceut werben fäfenimolte, ; —* — Rau 
—8 — 
leut er beſtellen laſſen wolle —— —E 


Hauptleute feyn. 
R. A. 1530. $. 104, R. A. 1555. 



















* dena gezogen haben. Einestheils winde ein ® Reichef | de ine 
‚gute Anzahl von Unterthanen.verlohren haben, Die er zum X ortheile 
feines Eandes doch nicht vermiffen Fan ; und für Das andere wurde auch 
ein Fürft nachhero felbft Mühe gehabt haben, feine Kriegespölter in 
voller Anzahl amuſchaffen, wenn er anders fein Land, mia, any 
und gar erfchöpfen wollte. Derowegen iſt ein Stand. des Reis 
ches in Betrachtung diefer Umftände mit allem Rechte J 
che Werbungen, die zu feinem Schaden gereichen, und ihn, “ l 
Den fegen, die DAdm eines — zu ar a 

eben. — 

— 5. —— gie — einen —— — 

dasjenige, was ich von den Werbungen vorgetragen habe, fagen: es 

wäre durch die angeführten Verordnungen den Umerthanen das Recht 

benommen worden, auswärtigen Potentaten Kriegesdienfte zu Sek 
und fich in rittetlichen Thaten zu aͤben; ja manmird diefem nad) bi 

zuflgen; daß Dadurch die alte deutſche Freyheit einen „wemlichen 2 

bruch erlitten hätte. - So wichtig aud) dieftr Einwurf zu fepn 

net; fo wenig Bann derſelbe doch beffehen, wenn man hen bes 

denket, warum die deutſche Nation diefe Frepheit, auständifhen Maͤch⸗ 

ten mit Kriegshlilfe beyzuftehen, fo eifrig ehedem behauptet hat. Zu 

den Zeiten, da man in Deutſchland uoch keinen beſtaͤndigen S 

sen unterhielte, und daher der Adel und audy geringere 

nicht immer Gelegenheit hatten; ſich in den Waffen zu fiben, mag 

es ſowohl rathſam als nöthig, daß man den Unterthanen erlaube 

fremden Potentaten Huͤlfe zu leiſten, und fich in der $ be 
denfelben - üben; die gemeine Woblfarıh des Staates Eonnte, ef 


in fremde — Tu im ziehen Chat zu üben. i 
Shit — u den —— daß en al — 


—— —— 
rer er ES * 
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—5* Agifarıd Beften, einen Soß — 
ten. Die Urfache, Er an ande) 
309, um bey auswärtigen Die —— dad 

egt dt 






weg. Der Unterthan, der zu dem Kriegsich d 
trug, und fich gern in den Waffen lıben — hatte —— ) 

ſchoͤnſte —— feine Sehnſucht weit eher, und auch auf sine, 
ehhmlichere Art zu ſiilen, als vorhero, weil er alles bey feinem — 
desherrn erreichen konnte, was er ſonſt bey Auswärtigen ‚geinch 
hatte. Ja es ermahnte ihn ſogar feine Pflicht, eher km Dienfte, 
feinem eigenen Fürften anzubieten; als ſich von einem Auswärtige 
gebrauchen zu laffen. Man wird alſo nicht behaupten Fönnen, d 
den deutſchen Unterthanen ihre Freyheit benommen worden fey, nach⸗ 
dem Die Neicheftände ihren Blirgern auf dieſe Weiſe die ſchoͤnſte Ge⸗ 


legenheit gegeben, ſich dem Kriegsſtande zu widmen, u RR Den 
aan tapfrer Thaten Ehre zu eriverben. 


..$&6. Dbnun ſchon die Werbungen in 
| worden ; fo ift man fe 

gegangen, das man es zu einem Gefege gemacht d ätte, Ei 

tigen Mächten ganz und gar Beine Kriegehllfe 

gelciftet werden Fönnen. Die Stände des Reiches haben 

die uralte Frepheit, Auswärtigen im Kriege bepzuftehen, au). n 

der Zeit, da fie ein beitändiges Kriegsvolf zu unterhalten angefangen, 

immer nod) ansgehbet, und der Anterthan, der fein Gluͤcke dunch Die 

Waffen machen wollte, hatte hiezu eben fo wie vorhero Gelegenheit: 

Er durfte ſich nur in die Kriegsdienfte feines Landesheren begeben. 

Es iſt alfo nur die Art und Weife verändert worden, wie auswaͤr⸗ 

tige Potentaten deutſches Kriegsvoſt erhalten können, An Hast daß 

Ve. Canzl. 1759. 3.8. X1,Th, Fr fie 














— J 
a 44r 























ta in.den Fändern der deutſchen Neichsftände N RE 


richtet hatten, fo find mınmehro Bündniffe und Verträge ut wje ; 
'nigen Mittel gemachet worden, wodurch fie von den Ständen Des 
deusfchen Reiches Kriegsvolk erhalten Fünnen. Manmag dieſes its 


tel auf der einen oder andern Seife betrachten, fo wird man adeget 









finden, daß es ſowohl für eine auswärtige Macht, als auch für 


nen Reicheftand ungemein vortheilhaft fey. Jene kan ohne alle 


Weitläuftigfeit und langes Warten Kriegspölfer von einem Rei hhs⸗ 
ſtande bekommen; und dieſer befördert dadurch fein eigenes ntere 


Taufenderiep Unordnungen , welche die font Tiblich gervefene Wer⸗ 


büngen nach ſich gezogen haben, wurden durch Diefes Mittel auf ein 
mäl aufgehoben. Es hat auch die Erfahrung gewviefen, daß es bi 
weiten nicht fo gefährlich, und ſowohl der allgemeinen 
des deutfchen Reiches, als der befondern eines Ctandes erfpriehlis 
cher fey, wenn ein Stand des Reiches vermöge eines Tractats einer 
ausländifchen Macht Huͤlfe fendet, ald wenn —— if ‚feinem 
Lande Kriegsboͤlker werben laͤſſet. Er bleibet über die ge 
Huͤlſe noch Herr , und läffer dieſelbe unter der A ; 
ner eigenen Kriegsobriiten ihre Dienſte verrichten. Ya mas 125 
mehr ift: er fan feine Kriegesvölßer fogieich wieder zurhck rufen, menn 
fie wider feinen Wilen, oder dem getroffenen Vertrage entgegen, 
folen gebrauchet und angeflihret werden. Diefes find die vornehm⸗ 
ften Vortbeite, die ein Flırjt erhält, wenn er auf diefe Weiſe einer 
fremden Macht feine Kriegesvätker überläffet. Ganz anders verhält 
fi) die Sache, wenn er auswärtigen die Freyheit in feinen Landen 
Soldaten zu werben, geftattet. Hier kommt der auf einzelne Weiſe 
Deutfche Dann aus dem deurfchen Reiche und 
es wird derſelbe hernachmals öfters wider das Reich nicht 
nur allein , ‚fondern‘ auch zutveilen wider den see felbften in deffen 
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ergehen w an gr 

Untericheid feicht ja welcher zwifchen dem Vortheite ist, den 
ein Reichsſtand erhält, wenn er vermöge eines getroffenen Vertra⸗ 
ges feine Kriegsvoͤlker an Auswärtige überläffer, und dem Schaden, 
welcher aus den Werbungen zu entftehen pfleget. Dahero haben ſeit 
vielen Jahren die Stände des deutſchen Reiches fremden. Möchten 
ihre Kriegespölker entweder vermöge einer bauian oder eines 
———— uͤberlaſſen. Hingegen haben auswaͤrtige Poren» 
taten. die Freyheit in den Ländern der deutſchen Reichsſtaͤnde zu wer⸗ 
We nicht anders, als wenn es ihnen ausdrücklich verftattet wird, weil 
nunm ae * weiches. Mittel fie. deutſe ger 


erhalten Ei 5 En, $ Kae ek 


—— n Macht Pe ſo ift doc) ausge» 

machet, daß ein Er in beyden Fällen als ein neutraler Theil 

anzufehen iſt. Ein Fuͤrſt, welcher friegenden 

Macht entweder durch einen Subſidientractat oder eine De 

kianz Kriegsvblker überläffet, erktärer fih Dadurch noch nicht fur 1 

Öffentlichen, Feind gegen diejenige Macht, mit welcher jene im Kri 

„verwickelt iſt. Et ift alfo nach dem Wölkerrechte nicht Daflır zu 

ten., Diefes feget eine Beleidigung zum Grunde, wenn ſich zwo 
mehrere Mächte als öffentliche Feinde begegnen und anſehen 

— wach außen un Kon ne ram get 
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660 Abhandlung von dem Rechte der Ständere” 
» welcher einem don den Friegenden Theiten Hltfe Teis 
— ‚und dieſes noch dazu kraft eines getroffenen Tractate 
andern ats ein öffentlichet Feind’ anzufehen fen? Wet 
nichts thut, als daß er feine Pflicht erfüllen. Hulſe verdemei⸗ 
ner ktiegenden Macht nicht anders zugeſchicket —— | 
benfichen, keinesweges aber im Namen ihres Furſten B | 
fürnehmen follen. Es hat alfo-ein Fürff, indem er dem — 
Khegevdiker übetlaͤſſet/ gegen den andern keine 55 mer⸗ 
nommen, noch weniget ſich fur einen offentuichen Feind, der An’ jet 
has worliber der Krieg enthanben if, Deit nie mmt, gegen 
en ‚erkläre. ‚Cs ift übendiefes nich biliger®, € 
der taat, twepn er Don einem andern feindtich angegriffe 
Kr in einen: we rhaft en tand iu, ſetzen ſuchet, dig Beleid 
abzuwenden. En, daß feine Sehen Kräfte ji Ha 
andern einen nacpdrücktichen WBiyetfkand zu hun, 5 
alsdann erlaubet, bey Auswärtigen Due zu fü hen und 







































Kriegsvoͤſtet zu fibernehmen, um ſich in eine gehörige Gegenverf | 
zu feßen. So wenig man nun Tagen Tan, daß ein ſotcher Staat den 
jenigen, deifen Hulfe er fich bedienet, feiner em en Beleidts 


gung theilhaftig machet; eben fo — fan man * daß ein 
Prinz, der ſeine Kriensvötker einer auswärtigen in einen Krieg ver⸗ 
wickelten Macht übertäffer, dadurch ein Feind — 

reg it ze 
g. Es mas aber ein Seien; auf weſche won deyden für 
ae auch feyn mag, feine Kriegeveifer eineräne, . 
» fo geithieher Dieftd doc) jevärgeir Hunden 













erhalten fan. Ein Bündnis aber hat jederzeit diefes zum Grunde , daß 
diejenigen, die ſolches mit einander ſchlieſſen ſich wechſels weiſe Gefäts 
ligkeit verſprechen. Wer nun, von dem andern Gefäligkeiren erwarten 
ar muß densfelben-hinwiederum welche beeigen. . E y der 
fich in andern Fiten-ein gleiches zu leiſten. Altes diefes aber wird durch 
ein-gefchleffenes Bündnis erhalten. So fan e ö auch.nicht anders ges 
Me ‚ wenn ein Stand des Reiches feine Kriegesvoͤller Auswärtigen 

old überläfer, Es můuͤſſen hier nochwendig die Bedingungen feſt 
—— werden, wenn Er ba ſowohl derjenige, welcher einem andern 





— velter in Sold 13 ——— —A nimmt, 
ante ennen, — vr 
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658. Abhandlung von dem Rechte der Stoͤt 
rd Das Recht der Staͤnde des deutſchen Re 
gen Kriegesvoͤlter zu uͤberlaſſen, gruͤndet ſich derowe lerſelben 
Recht, mir auslaͤndiſchen Buͤndniſſe zu ſchlieſſen. re 2 > Fee 
Theil ihrer Sandeshoheit in weltlichen Sachen , und mit fl med ; — 
Krieg zu fuͤhren, genau verbunden. Es * bier aber zuerſt d — 
Frage, zu welcher Zeit die Stände des deutſchen Reiches das? der 
Bündniffe erlanger haben, und worauf fich ſolches gründe. 72 
erftere anlanget, fo tft folches bon nralten Zeiten her ein weſent iche: 2 e 
Stück der Freyheit der Stände des Reiches geweſen und desn gen * 
fo alt als ihre Freyheit felbft. Es gehörer zu der Sandeshoheit der eichs⸗ 
ſtaͤnde in weltlichen Sachen, dieſe aber iſt nichts — als ein —* 
alter derjenigen Rechte, die zur Regierung von —* —— 
dert, A dem Sandsherrn aus eigeher s 
des Kaiſer usgeuͤbet werden. Die meiſten —— 
in den aͤlteſten Zeiten nicht bloſſe Obrigfeiten geweſen, Bat e 
den bereits freye Herren genennet. —— hren eiger 
fiaat, und viele andere von dem Adel in Bed Di 
Erzämter, und pflanzeren die Ausübung di landesh (den ih 
ren zugehörigen Stuͤcken auf ihre: Erben er. * fa ben 
fich die Stände des Reiches wegen d — eurfk 
land mehr als einmal genöthiget, ihrer eigenen Sicherheit wegen‘ 
niffe su errichten, fraft deren fie ſich su gemeinfchafrlicher —— 
untet einander verbunden, wovon der Xheinifche, der Schwabiſche und 
Hanfearifche Bund deurliche Zeuanifle find. *** Was aber ingbefons 
dere das Recht der Neichsftände mir Auswärtigen Buͤndniſſe f} 
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zu ſchlie 
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niſſe der Stände des Reiches auf ficheren Gründen, nnd fie konnen des— 
wegen ſowohl unter fich als mir Auswäreigen fich in Buͤndniſſe 2 
fen, auch denſelben ihre Kriegsvölter zu Dütfe ſchicken, es ſey, daß dies 
fes entweder durch eine Defenfivalliang oder durch einen Subfidieneractat 
gefchehe. | 
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Dieſes Recht der Staͤnde des deutſchen Reiches ſowohl unter 
ſich als mit Auswärtigen Bundniſſe zu ſchlieſſen, an man nicht ans 
ders als. Das deutlichfte Merkmahl ihrer Freyheit und Landeshoheit in 
weltlichen Sachen anfehen. Der Kaifer verfpricht ihnen derowegen, 
fie in dem Befige diefes Rechtes zu fhligen, und gegen alle zu vertheis 
digen, welche fie darinn beunruhigen folten. Dahero finden wir ſo⸗ 
wohl in den Altern als neuern Reichsgeſetzen Das Recht der Bundniſſe 
den —— ee sa Der vierte erinnert in feiner güls 


— ** daß ale Berbindungen, fie mögen immer N 


ſollen aufgeh nichtig erkannt werden. en nimmt 
aber hiervon aus Die — welche die Flirſten zur Erhaltung des 
Friedens in ihren Ländern mit einander eingegangen find, und feget 
hinzu; es follen dieſelbe fo. lange in (bee Shttigfeit beftchen, ”. 


° Pfefinger ad Vitriar. Tom. Ill, p. ee 


e A.Boc. XV. 6.4 Nlis confederationibus et ligis dontaxac 
exceptis, quas principes et ciuitates, ac alii fuper generali 

Pace atque terrarum inter fe firmaffe nofeun- 

tur, 1} enim noltrae declarationi fpecialıter refervantes 

. "in ſuo d vigore manere, donec de his aliud duxe- 
H rimus ordinandum. 



































Abhandlung bon dem Rechre der Ständ 


lich eine andere Verordnung wlirde gemachet werden. $ Di 
unten angeführeten Stelle der:glildenen Bulle gemadye 
der Fürften wäre unnöthig geweſen, wenn n dt a 
Darauf gefeben hätte; daß die Stände des dturfhen Reichen?" 
vorher das Nicht der Blindniffe-ausgeliber haben, ſich dest 
ſchwehren mögten. Vielleicht würde man damahls den Sch 
dieſen Worten gezogen haben, daß unter denen Perfonen, © 
Kaifer genennet hat, auch die Stände des Reiches mit begrif 
ren, oder man waͤre wohl gar auf die Gedanken gekommen, alt 
te der Kaifer das Recht der Bündniſſe den —— 
wollen. Folglich iſt es um deſto nöthiger gervefen, dieſe N N 
anzuführen, Damit ein jeder deſto leichter verftehen kẽ — 
Verſaſſer der güldenen Bulle beſagete Stelle nur bi Privat 
bimdniffen verftanden hätte. Es haben zwar Kir e rn 
Gtaaterechtes bey diefer Stelle die Anmerkung — daf Ye 
Ständen des Reiches in derfelben das Recht der Bimdniffe sieht 
abgeſprochen als zugeftanden fey, "ja fie find noch weiter Yegangı 
und haben fogar behauptet, es wuͤrde weit v An, 
de des Reiches diefes Recht ganz und gar u Dre 2 
daß es der Staats verfaſſung des deutſchen Reiches weit zutraͤglicher ſey 
daß die Stände des Reiches ſolches frey ausüben koͤnnen; weil es 
der Erhaltung des Friedens und der Ruhe Im deutfehen Reiche un; 
mein bieles beyrräget, Iſt doch eben die Erhaltung des inneriit J 
Friedens die vornehmſte Urſach geweſen, welche die Reichsſtaͤnde br — 
wogen hat, dieſes Recht in Auslihung zu bringen, warum fölteman — 24 
denn nicht fagen koͤnnen, daß es ebenfalls noch in dieſem 
groſſem Nutzen fey. Allein, der Menſch kan nicht anders auf 
ſolche Weiſe urtheilen, wenn er eine Sache nur aufihrer ſchummen 
Seite betrachtet, und mehr die Uebel erwaͤget, die aus dem Miss 
A nl - ——— che | in J 
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Zuſammenhange 
führten Stelle der glildnen Bulle, daß nur blos von Privatverbin⸗ 
— — 
Rede fey, woraus ee ee 
de machen kan. 


$. 11. Man folte, denken, daß, da die Stände des Beil. Ro⸗ 
miſchen Reiches ſo oft ihrer wohlerworbenen Landeshoheit, und folge 
Mich des Rechtes der Buͤndniſſe nebſt der daraus flieffenden Freyheit, 
ihre Krieasvölfer auswärtigen Mächten zu Überlaffen ,. find verfichert. 
worden, nunmehro nicht meiter-nöthig gehabt hätten, in.den nach⸗ 
folgenden Zeiten ſich daſelbe von neuem bekräftigen zu laſſen. Allein 
die Geſchichte unfers Deutſchlandes ermeifen dennoch Das Gegentheil, 
Mehr den einmal find fie dDiefes Mechtes wegen angefochten worden. 
Bald hat man es in Zweifel gezogen; und von den Belehrten, die am 
muthigſten ſchteiben, wenn ihre Feder von dem Degen unterſtützet 
Dit * viele ſich gegen WE Recht erktäret, und die wichtige 
Gründe ausgedacht , um (be umzuftoffen. o Zeitpuncte 

is befonders in der deutſchen Geſchichte deswegen merkwürdig; ich 
meyne die Zeit, der don Luthern unternommenen Kirchenverbefferung 
and des dreupisjährigen Krieges. Man weiß, welch einen groſſen 
Einfluß die Religion in den Staatscörper hat, und da, wenn ſich 
in jener eine BerÄnderung ereignet, diefer Davou ebenfalls die Wur⸗ 
tungen empfindet. Es entfliehen dahero Zeiten, in welchen alles uns 
ter einander verworten lieget, und da man nur allein von der allweiſ⸗ 
feften Vorficht GOttes die Entwickelung der Dinge errarten muß. 
Der Zufall, welcher fich in der erftern zugetragen hat, ift fo beſchaf⸗ 
fen gewefen, daß es nicht anders kommen konnte, als daß derſelbe 
Kt. Canzl 1759. EB Th. So sss die 

















die hroͤſten — —— — dere mu⸗ 
ſte ebenfalls nothwendig in dem deniſchen Reihe Zwieſpalt und Zi 
rhttungen erregen. : Beyde findan Blndniffen, fo verſchiedene Ne 8» "= 
ftände theis unter ſich, theils mit Auswärtigen errichtet haben, u 
gemein fruchtbar. gewelen. Beſonders find die von derſchiede 
—5 mit andern getroffene Bundmiſſe ungemein ang sehod 
ten worden. *:Man kan ſolches deutlich wahrnehmen, wenn: 
mäget, welch einen grofien Laͤrmen der Schmallaldiſche Bun den 
erften Zeit, und zu der andern, die von verfchiedenen Ständen u 
ſich gemachete Vereinigung erreger haben. Das Gluͤck, welches ir 
dergleichen: Fällen feinen Unbeftand am meiften. jeiget „ war damals. 
bald dieſem bald jenern Theile geneigt. Bald defand. Freyhen 
der Staͤnde des Reiches in der groͤſten Noth und fieh are ⸗ 
mal wieder auf, wenn fie völlig unterdrucket und verlohren zu feyn 
ſchien. Es wäre überflüßig, wenn ich hier alle die Ab wechſelungen 
wiederholen wollte, die fie in den damaligen Zeiten 1 | 
Es wird genug ſeyn, wenn ic) ſo viel‘ fage, daß \ m diefe iht zuge⸗ 
ftoffene Unfälle Gelegenheit gegeben haben, ſie nachhero auf 2 
defto feftern und ficheren Grund zu bauen, der fie in den nachfalgens :? 
den Zeiten für alle Widerwärtigkeit bewahret hat. I 2 


4.12. Es fee eich Dr nf und One Si 

RER er der allen Zerrüttungen im Meiche ein. errol en ie 
machete, zugleidy aber alle Zweifel zernichtete, welches bi 

len Deren * ae ea Kane, hatten. En 
1648. ift von dem Allmächtigen beftimmet gewefen, wegen iefes 
würdigen Friedensgefcbäftes verdienet es in den. Or —— 3 
angemertet zuierden., Es wird alſo der Mühe werthfeyn,dasjenige a 
diefem Sriedensfchluffe anzuführen, was in. Anfehung des Rechtes der. 
— fehaeeher und — Estäuft aber q 





















— mem NEE Mbateanad kon. derbe md. unerle 
Des. Eides geſchehe, wonut ein jeder Deichsftand dem regier 









des Heil. Römifchen Reiches anzufehen it, fo richtig ift es auch 
derfelbe eine defto gröffere Verbindlichkeit. in ſich faffet. Und weil 
die Gerechtſame/ Frepheiten ‚und andere Borzlige,der. Neichsftände 
darin auf das genauefte beſtimmet und ausgemachet worden, alſo fal⸗ 
len nun alle Zweifel hinweg, womit man felbige vorhero anzufechten 
und ungewiß zu machen geſuchet hat. Derowegen können Ständedes 
5. R. — init deſto groͤſſerer porn in ein —— mit 
s662 Aus⸗ 


*1P.0.A. vll. $. 2. Gaudeant fide contradi&tione jure füf- 
“ _  fragii in omnibus deliberationibus füper negotiis ng 
—— vbi a ae 'vel interpretandae , bell 
* Aecernendum⸗ ee Bene 

militum inflituendae , noua munimenta intra ftatuum di- 
tionesexftruenda, nomine publico, verteraue — 35 
ſidiis, nec non vbi Pax aut foedera facienda, ali 
modi negotia peragenda fuerint, nihil horum aut quicquam 
ſimile poſthae vnquam fiat, vel admittatur, nif de comi- 
tiali, Jiberoque omnium Imperii ftatuum fuffragio, & con- 
—* ee vero jus faciendi inter fe et cum exteris 
eujusque conferuatione ‚ac fecuritate fin- 
—— perpetuo liberum efto, ita tamen, ne eiusmo- 
——— fint contra imperatörem et im m pacemque 
eiub publicam, vel hanc imprimis transationem, fiantque 
ſaluo per omnia rn 8 RR — im- 
perio adftrietuseft, 2 a 
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Austwärtigen einfaffen, und dieſem zu Folge auch ihre Krieget 
ihnen zuſchicken. Ja wenn auch gleich dieſes letztere nicht 

dern Worten ausgedrucket if, ſo verſtehet es ſich doch von 
es auch mit darunter begriffen ſey, weil das Recht, fremden 
ten Kriegesvdiker zu üiberlaffen, auf dem Rechte: der Blndnifle b 
het. Inʒwiſchen hat man hicht die geringſte Urſache ſich Diele 
gen einen Beet zu machen, da mam aus dem Mümſteri 
densinjtrumente deutlich erfichet, daß alle und jede Rechte 
fränden in demſelben befräftiger toorden, Die zu ihrer 
ſowohl in geifttichen als in weltlichen Sachen gehören.* 
jenige, welche diefen Friedensfchluß nicht als ein a 
unfehen wollen; "toten mit deffetben ‚eigenen Born san me 
derleget werden: ** a —“ ——— 


und da ne Der nen 
führten lichen Friedensſchluſſe den en be 
ten nn * daraus flieſſenden Freyheit 

en Huͤlfsvoͤſker zu überfhicken, 1 1 ABahl 
sl der römifchen Kaifer‘ Yan hlet worden, was 
man in dem befageten Friedensfchluffe feftgefeget hatte.  Diefes bes 
weifen die Bopkcapiinietionin de ‚beyden — Leopolds 


ir. 33D 0903 ac rn? 

“ * IL, P. =. Art, 12. — ni — In * Dr 
“1,P.O0.A.XVN. Er Pro‘ möjori:etiam horum- ‚omnium & 
fingulorum rege‘ —— & fecuritate , fir hee trans- 
actio perperua lex, ——— fandio, impofterum 
que ac aliæ leges & fundamentales imperii no- 
minatim proximo imperij-Receflui, ipſique capitulationi Crfa- 
" rezinferenda, obligans —— —ä——————— ‚prefentes, 
Ecclefiafticos æque ac Politicos ‚five ft ars pen fint, five 
* on, eaque tam Cefareis Procerumque ——— 
us. tei ae ee 











üftig@R, ja es ſtehet eben einem 
— frey, ſich bey Auswärtigen —— 
dienſte zw begeben. Da nun dieſes geſchehen kann, wie bielmehr 
— ——— 
— ER 


64.3 will hier nicht, weillauftig nieerahen, was in 
den —— folgenden Wablcapitufationen der beyden hoͤchſtſeeligen 
Kaifere Carls des VI und Carls des VII, von dem Rechte der Bund⸗ 
niffe der Reichsſtaͤnde verordnet-und feftgefeget worden, *** ‚indem fols 
ches in der, Wahlcapitulation der igo glorwlrdigkt regierenden Kai⸗ 
fertichen BERN: ‚ebenfalls zu leſen if. **** Das Redyt.der Blinde 





S$588 3. niffe 

er " Gapieul, Leopoldi A. XIII. ımd demfelben — 2* Fuͤrſten 
undStand, deren vermoͤg habenden, und im to pacıs 

jet ; — ſich wehren 2 ern 


* Capitul. Jofephi A. * x Dahaub) die KR — Porentaren 

begehremde Nilfe , alfo und nicht anderft —— nod) —— ſey, 
denn daß dadurch dem Reiche feine Gefahr zu Fer— 
ner: es ſolle jedoch feinem Reichsſtande oder — en 
fenn , ich ben auswärtigen in ‚Kriegsdienfte zu Beaeben und 
einzulaffen, da es nicht wider das Reich oder einen Stand deſ⸗ 


ſelben angeſehen. 
*** Capitul.'Caroli VI, VI. A, ee: Caroli VII A. VE'$.4. 5. 
“+ Capitul. Francifcil. A VI So viel aber die Stände 


des Reiches belanger, fole denen * * und jeden das Recht, 
Bündnis unter ſich und mit Aus sen, in ihrer Sftrbeit 
» 














nie if den Ständen des heit. Nömifchen Neiches fo — 
fie an der Ausübung dieſer Freyheit nichts hindern kan. Es wird eine 
zig und allein erfordert, daß ſolche Blindniſſe nicht wider den regie⸗ 
renden Roͤmiſchen Kaiſer und das Reich, noch wider den allgemei⸗ 
nen Landftieden, noch Münfter» und Ofnabrhefifchen 
errichtet, fondern fo gefchloffen n, daf der Eyd nie 
wird, womit einjeder Reichsftand dem Kaifer und dem 

gethan ift. Mit wenigen iſt nur noch zu merken , daß ein 
dem fogenannten Projecte der perpetuirlichen Capitulation zu — 
de geleget iſt, daß alſo die neueſten Reichsgrundgeſetze in Anſehung 
des Rechtes der Blndniffeund der Darqus flieſſenden Freyheits riegs⸗ 
voͤlker auswärtigen Potentaten zu liberlaſſen, mit 

ſtimmen, erhellet ganz deutlich aus den angefühtten Stellen, ua er 


$.15. Ich glaube nunmehro genugſam dargethan zu — 
daß den Ständen des deutſchen Reiches das Recht, Auswaͤrtigen 
Kriegsvoͤlker zu überlaffen, sufomme, nachdein denſelben das Recht 
mit auswärtigen Bündniffe und folglich Defenfivalliangen und Sub» 
fidientractate zu fchlieffen, völlig zugeftanden, und in den Reichsge⸗ 
fegen befräftiger if. Ach muß indeffen, ehe ich zu dem zweyten 
Hauptſtücke meiner Abhandlung fehreite, noch einige Fragen beant⸗ 
worten, Es betreffen felbige einige Zweifel, ” man hier und da > 
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und Wohlfahrr zu machen, dergeſtalt fen bleiben, * ſolche Bind⸗ 
nis nicht wider uns den regierenden Roͤ mine — — und das 
—— ein wider = —— —* herr 
laut Be un und unverlegt des Endes gefchehe,, Fund: 
Stand dem regierenden RS —— Kaifer und dem Heil. Roͤmi⸗ 
u Reich — 5 —— i 


mi 
ſt. tate 
— — alſo, —5 ta — — och ge 








denenfelben ihre Ariegesvölker überlaffen Eönnen® 
Diejenigen, fo dieſes verneinen, beruffen ſich auf eine Stelle im dem: 
| zu Nürnberg vom Jahre 1431. * wo es Heiler, dag 
niemand ohne des Reiches Vorwiſſen ein Buͤndniß machen fol, Sg 
hat e8 auch das Anfehen, als wenn nad) der guldenen Bulle die Eins 
willigung des Kaifers ausdrücklich erfordert würde, wenn Reiches 
fände Bündniffe fehlieffen wollen, wie die bereits oben angeführte 
Worte e8 bejahen. ** Niemals. aber: ift Diele Frage in gröfferer Ber 
wegung geweſen, und niemals iſt mit mehrerer Heftigkeie darwidee 
geftritten worden, als zu Carls des fünften und Ferdinandg des ans 
bern Zeiten, indem jener den Schmalkaldiſchen Bund, diefer aber die 
fogenannte Bereinigung verfhiedener Stände wollte getrennet und 
aufgehoben wiſſen, und zwar hauptfächlich aus dem Grunde, weil 
dieſe Buͤndniſſe nicht mit ihrer Einwilligung gefliftet worden. Nas 
den erſteren betrift , fo weiß man gewiß daß derfeibe nichts deſtowe⸗ 
niger zu Stande: gekommen iſt. Es haben aber dennoch, um allen 
zu beforgenden Mißhelligkeiten vorzulommen, die hehen Bundesge, 
nofjen unter ſich ausgemachet, daß felbiger nur einzig.und ollein eine 
Defenfivalianz feyn foßte, Damit fie ſich vertheidigen Eönnsen, wenn 
fie von dem Kaifer follten angegriffen werden, und mit dem Tegteren 
hat es gleiche Bewandniß. Inzwiſchen wird man, was damals den 





Staͤn⸗ 
* 8 VI. B & X f " d ‚ er 
Pi tunen Dacn, Daß Hal anal ver Sc Krk in 


iffe oder eynung machen oder Fegei 
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8 Abhandlung von dem Rechte der Stände. 


Ständen des Reiches abgefprochen worden, bon der * * 
verfaſſung von Eee it fagen — or 











genden Zeiten zu vielen —— unter den Gelehrten A Anlas ges 
geben, vornehmlich hat man ſich auf das aͤuſſerſte aus den Befehl 
ten darzuthun bemühet, daß die Stände des Reiches im den Altef 
Zeiten jih mie Auswärtigen hätten in Fein Buͤndniß eintaffen 
nen, ohne von einem Dbern darıu Erlaubniß zu haben, und daß au 
dieſem der Schluß zu machen fen, es wären dieſelbe auch noch heut 
zu Tage verbunden, die Kaiferlihe Einwilligung zu fuchen, ſo oft 
fie mie einem Auswärtigen ein Buͤndniß ſtiften wollen; Man hat din 
fes als hoͤchſt nothwendig zu ſeyn erachtet, meil dem Kaifer als Be⸗ 
ſchutzer des Reiches, für allen Dingen befannt feyn müfte, ob ſolche 
Bimdniffe nicht gegen des Reiches Wohlfarth — — und 
damit er völlig verſichert ſeyn koͤnnte, daß die Auswaͤrtigen 
ne Kriegsvolker nicht gegen das deutſche Reich gebrauchet 

da ehedem die von fremden Potentaten in: 
* Werbungen mit Kaiferlicher Majeſtaͤt Bewilligung er a 
ſchehen müffen. Es ift auch befannt, in welcher genauen Berbins 
dung die Stände des Reiches mit einander ſtehen; wie fie‘ a wech | 
feismeife zu Hlife und Beyſtande verbunden find; und daß nad) dem „ —* 
Geſetzen des Reiches verboten iſt, daß kein Stand zu des andem 
Nachtheite ſich in ein Blındnis einlaffen darf. * Aus Diefemmelte 
man: weiter zu behaupten fuchen, die Stände des ‚Reiches koͤnnten Er 
allerdings begehren,. daß derjenige Reſchsſtand, welcher, mit einem 
Auswärtigen fich in ein Blindniß einlaffen, und demfelben Hülfevdb N 
Ber zufchisfen wollte, zuvorderſt den ſaͤmmtlichen Gliedern de 
ſchen Reiches. davon ertheilen müfte , ‚damit — 
Sur gefepet wuchen dat ſolche Bindniſſe nicht gegen fie und ihr. 


—— 
* 









».].P. ERE 2 2 A SLR - 





neuern Zeiten diefer Sache wegen ausgemachet worden. 
auf das Epempe anerr Diepublien er Ken 
fo eingerichtet iſt, daß Feine Provinz ein 
fhlieffen Bar, e8.fep denn, daß die fammtliche Glieder des Staates 
‚ihre Einwilligung darzu gegeben hätten, — von dm 
Deuiſchen Staate ebenfalls behaupten wollen. | 


‚22, Auſſerdem daß vorgiebetz es waͤre vor den Zetten des Mun⸗ 
RS Dsnabrädifchen ——— in dem Deil. Roͤmſchen 
Reiche Rechtens geweſen, daß die Stände des Reiches ohne des Kal⸗ 
fers Einwiligung fich mir auswärtigen in fein Bündnis härten einlaf 
‚sen Fönnen, und daß diefes auch jederzeit von denfelben wäre beobachtet 
"worden, füges man noch diefes hinzu; daß es wider die gute Ordnung 
und Sranrseerfaflung deg deutſchen Reiches liefe, wenn die Stände * 
—— und des Kaiſers und des Reiches mit 
ne ri ee 
de Dindn mis auswärtigen ann 
&önnen e — unter der Bedingung, daß 
die Kaiferliche Majefkät, noch das ganze Reich mit — 
faſſet find, noch ſonſt dem deutſchen Reiche einiger Schaden. — 
‚möge; ſo glaubet man, es fey niches binigers , afs daß die Staͤnde des 
ae ehe fie fich in ein Bundnis einlieffen ‚für afen es eis 
rtheitung Überlaffen , und von derfelben den Aus ſpruch 
— —— ob, ſolche getroffene Buͤndniſſe ſtatt an fönten. 
Man bat diefesum deſto weniger au fen, eratfiret; weil “ Reh font leicht 
» Re: Canjl, 1759:3,3, X Tb: Tert 7 WW fügen 
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Be) oa eBelsen iu ie 
r rigen. | ger ögte, woraus Mi 
fer und dem — ein tehen Bine 2 ea 


en 

tan hinzu, kan eh fich ; begeben, daß ein uswã er mit = 
deutschen Reitheftand in einem Bundniſſe ftehet , fo weit we 
Yichrere, daß er hernachmals auffer Stand gefefermürde fe Sf 
Ten gegen den Kaiferund das Reich au — 55— J 
— 5 die Gewohnheit eingefuͤhret —— 

in feiner Wahleapitulation, die bereite‘ Rei SE 
er fich-getreffene Bündniife befräftiger , En een re Wot 
fahrt des Staares, daß auch diejenigen’ Sin een mi J— 
waͤrtigen eingegangen-; von dem Kaiſer auf das neue ſtaͤttig ger me je —— FR 
den müjten, denn fie waͤren fo befchaffen, daß fie alerding | 
Wohn erregeren. Weil nun die Stände‘ de 
in der genaneften Vereihlgting fünden, ‚und alſo of 
Schur, Beyſtand und Sicherheit unter ‚einander em 
ten, fo mfiften deswegen die mit Auswärtigen gerroffene ni 
deſto —— wenn ſie niche * de en a efd 

(ches wären beftärriger t worden, Es ff N inmdali 
Pers feyn, als daß die mächtigen —— ſchwach⸗ eren E 
erwecketen, dieſe gegen einander Mißtra — wenn Ang. # * 

J J——— 


























Ahnen durch: ein gerroffenes — 
keird, und die Geringern für den Mach 
J — er ——— | 








— worden, Es wird in denfelben nirgends einer erfor, 
Einwilligung des Kaiferswder des Meiches gedacht, fondern 
rk der Staͤnde eigenen Gurdhinten und Verantwortung anheim ges 

eier.” Gefege, die fo —— ne er » bedürfen feiner * 
ng‘, en deswegen finder weder mehrmals ont 
den Stellen in den Kaifertichen a 
rd arionen eine —* Auslegung fart ; als ob dieſes Recht gewiſſer⸗ 
— * wäre, und fan auch um deſto weniger — 


uisque les Aliances convenues contre les — 
— ** font Panel, ils feroient 
; de comm: les 
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— nen — comme 

fuivant la conftitntion Pi de dmg tous er — quile com- 

x fent, font confederes entre Eux et fe doivent en vertu 
confederation commune’un fecour re 

fd 


en) —— Ara il han oe ne —— que devent 
de l’agrement \ he 
P’Empire. 35) Et finalement que femblables Alllances mabou · 


quand elles ne font point 
tiffent qu’ä la mef- 
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cr Abhandlung von dem Rechte der Sränbeie 
‚weil fonft die Neichsftände einem der edelſten und ſchoͤnſten Bo 
—9 wohlerworbeuen ee (une berferen when, ve Y an fa 
alfo nach diefen angeführten — e Stoͤnde des Reiches auf 
giwenerley Weiſe berrachtem, einmal in Anfehung 28 ndung mit 
dem Stagtscoͤrper des Reiches/ und zum andern als De * 
Lande. In der letzten Betrachtung uͤben ſie di tliche 
fe um Velten der Wohlfahrt und Befchigung ihrer Staaten. me 
wiſſen und Bewilligung drs Kaifers ans. , folglich auch das 9 ed 
Bündnüfe , und der mit: demfelben verbundenen Es i 
Äbrer Pilichr als Keichsftänden zu uͤberlaſſen, daß fie in Aust 
fes Rechtes nicht gegen die Verbindung, in melcher fie mir dem € 
cörper fiehen , fürnehmen. Damir.ich aber dieſes no it behaupte 
fan, muß ich bier abermals dieignigen Stellen an —* 
handeln. * Es iſt hierin — die ** gefchehen, 
Stände des deutſchen Reiches, in ihren alter Örrechrfan Wi 
en Freyheiten und Landeshoheiten, ſowohl in —— 
achen, in dem Beſitze ihrer: kaͤnder und N enalien „ai Fr unter — 
eimigen Vorwande ſollen geſtoͤhret werden. ‚Defonders — wird inc 
das Recht, Buͤndniſſe ſowohl unter ſich als mit auswaͤr 
cherheit und Wohlfahrt wegen zu machen, völlig zug — 
gends geſchiehet hier der Kafferlichen Einwiltgung 
nun derfefben ganz und gar. nicht, gedacht twird,_fo ift da 
ſchen, daß das Recht der Buͤndniſſe mir ii an —— et 
welche die Reichsſt aͤnde für ſich eigen haben, und ohne Einwiligung —* 
Kaiſers ausuͤben können. en mehr bejeuge diefed die an hc 
Bedingung , wie dergleichen Bü Ba u errichten — er 
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ſollen nicht gegen.den Kaifer, dag 

fahre, fondern dem Eide, womit ein jeder dem Kar a ei 

verpflichten iff, unbefchädiger_ geſchehen. Durch Wer mern 

leihfam alle Buͤndniſſe dev Neichsftände für sis 3 at t,.fo 

Rn auch ohne Kaiferliche Einwilligung ———— Bar N R feiße 

am deswillen nicht ER weil. die Ars und Befchaffenheit i 

niſſe deutlich arnug beſtimmet iſt, die, ch Ue Guͤli 

Kraft ſchon erhalten —— wenn ſe een der. 4 

ten Geſetze gefchloffen werden. — * —— 
. P. OL Rdn enaiet "Pf: * 
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feie dem Wertphäfifehen Frieden nach und nach heraus gekom⸗ 

mene Kaiferliche MWahteapirufarionen ertveifen ebenfans', v 
den Ständen des Reiches das Recht snfomme, einzig und 
fein mit Austwärtigen Buͤndniſſe zu fehliefen. * Es werden in denfels 
ben diejenige Buͤndniſſe welche im Namen des Jansen Neiches mir eis 
nem Auswaͤrtigen errichter werden , deutfich Yon denen, die ein jeder 
— et SR: x Sande mi 
auf eine Dechcne irn range mirdn mäe, +" Nice fr 
——— — ganzen deutſ 
‚Staarscörpers anko mmt ‚md ein ſeder Glied an derſelben feinen Am 
theil hat. EB erfordere derowegen die Bitigfeit, Daß alıch ein feder 
Reicheftand , weil er als ein Glied des densfchen Reiches durch ein fok 
nad ⏑ — A— ET che⸗s 
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Sede die oben Atldeflihrren Stelen’dük Ben verſchetenen Mk 
capirulationen Kaifer Leopolds, Joſephs, Earis VI., Caris VIL 
md Brand in u 97 ' — f 
‚2", Meefe Wahtaptun A- VI. $.n | 
Ber. Canzl. 1759. 3.3, X1l, Th. io, Muuu „, 
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or Abhandlung von dem Rechre der Ständer 


Buͤndnis, das im Namen des ganjen Keiches mie ein er Y 
n gefchloffen wird, zu etwas verbunden wird ‚wi 
“man ıhn verbinde. Was aber die Buͤndniſſe — „die ein 
fand fir fich alein, zur Wohlfahrt ſeiner Lande mit einem Aue 
gen ſchlieſſet, fo geben diefelbe ein ig und afein nur fein nnd feiner &And 
Wohlfahrt au, und weil er in Betrachtung des letztern [ge n befondes 
ver Regent feiner Sande anzuſchen iſt / ſo fibet.et auch) Ane Cieredhtfangr 
Die zur Sandeshoheis-gehören , frey und ungehin ent aus, nur daß 
Aushdung mach den Reichsgefegen gefchehen muß. Diefes le 
der Kaifer ebenfalls als ein befonderer Regent feiner Erbland 


— 
$. 20. So biei iſt alſo ausgemachet, dag eg 
Gefegen das Recht der Buͤndniſſe und Die Freyheit auswärtigen 
‚Mächten mit Kriegsvoͤlkern beuzuftehen, den Reichsſtaͤnden 
kommt: Diefemnad Fan der Einwurf nicht beſtehen, wenn man be 
haupten will; es. müffe die KRaiferliche Einwiligung. zu —* 
lungen erfordert, werden. Man ſetzet ſW ru 














der Kaiferhchen Hoheit zuwider, daß ein. Re sur 
fers Erlaubnis fi mit einem Auswärtigen ‚in ein —— ein 
ſollte, umahl wenn er verfpricht, —9 er demſe ben mit Kriegsvoͤl⸗ 
kern bepftehen mil. Allein wer die Staats verfaſſung des Deutihen 
Reiches einigermaffen Penner , Tan auf ſolche zweifelhafte. *— * 
nicht gerathen, Beſondere Rechte hat der Kaiſer für ſich allein ar 
zulben; einige hat er mit den Ständen gemein, und dieſe haben wies 
derum verfehiedene Nechte für ſich allein, Deren Ausübung von Kais 
ferlicher Majetär ihnen zugeſagt wird ‚und hierzu zeit auch das 
Recht der Blndniſſe, nebſt der daraus flieſſenden Freyheit fremden 
Herentgieg, im — gugehen Wie fan man nun fs = 


ß * Ebendichibe 1. * 93 Wann wir instänfige, ankrei.ch J en 
om $anden aber einig. Buͤndnuß —— —— -fofollefob 


* — ni fen, —— (ehäpiger de⸗ 5 








Kaiferliche Einwiligung nicht gefchehen Fönne. Iſt nicht die gröfte 
Bermuthung da, ein Reichsſtand werde nicht anders als den Reichs⸗ 
Gefegen gemäß, ſich mit einer auswärtigen Macht in ein Buͤndniß 
einlaffen ? und leidet.deswegen die Kaiferliche Hoheit einen Abbrudy, 
wenn ein Reichsſtand zum Nusen, zur Wohlfarth und Sicherheit 
feiner Staaten ſich mit einem auslaͤndiſchen Fürften genauer verbins 
det, und entweder vermöge einer getroffenen Defenfivallianz oder 
kraft eines gemacheten GSubfidientractats fich verpflichtet, demfelben 
Hülfsoörker zuzuſchicken? Die Rechte, welche Die Stände des Reis 
ches für ſich befondershaben, vertragen ſich gar twohl mit des Kaifers 
on echten, und keines heber das andere auf. Es haben aber 
die Reichsſtaͤnde kraft ihrer Landeshoheit dieſes Recht, und deswe⸗ 
gen koͤnnen fie fred dasjenige ausüben, was ihnen die Wohlfahrt ih⸗ 
rer Länder rärh. - Die Kaiferlihe Hoheit Ban anders keinen Abbruch 
feiden, als wenn ein Reichsſtand gegen die allgemeine Wohlfahrt 
des Kaifers und des deutſchen Reiches ein Blindniß ſchlieſſen wollte, 
Denn dieſes wurde ein Eingriff in die Kaiferliche Rechte ſeyn, weil 
der Kaifer zur Belchligung des ganzen Reiches, und alles was zu deſ⸗ 
felden Glieder Wohlfahrt gehören, ſich verpflichtet hat. 
—1 


$. axIch komme auf einen andern Einwurf, welchen mar 
gegen do⸗ —9 der —— zu machen pfleget. Man führer da, 
>.» Wuuma gegen 
























676. Abhandlung von dem Rechte 


gegen an: daß durch den Wettphänfipen Friedenoſchuß riede 

und die oͤffentliche Sicherheit m Venen he ae Te Die 

der hergefteller fen; ſondern beyde wären far Biken — daß 

man ſich keines neuen Unfalls mehr zu verſehen haͤtte. Aus dieſen ma⸗ 

chet a fo weiter den Schluß: daß es dem Wterredt y uwid 2 
— 


neue — berfichern zu kaflen. -Waher: Eönnte &8 geſchet Yen; 
daß diefes zu ollerhandı Jerungen und Uneinigkeiten Anlaß gäbe, * — 
dadurch ein Mißtrauen unser den verſche denen Gliedern einesiStäae - 
tes erwecket wuͤrde, welches viel gefährliche Folgen nothw ig nach 

ſich ziehen muͤſte, indem ſolche Bündniffe einen Stand gleich J 
der macheten / daß er den, übrigen Mieftänden Unache gbe A fin, 
feiner Macht zu fürchten. Ja weil endiich ver Münfteu und Dina · 
bruͤckiſche Friedensiehluß als ein immerwährendes Geſeh int Heil. Ni 
mifchen Reich gelten ſollte, ſo muͤſte auch der Kaifer —— 
uͤbrige Stände des Reiches daſſelbe genau beobachten/ und da 

durch denſelben zut Erhaltung des, Friedens, und. x oͤffentlich 
verbunden find, fo ſcheinet es, daß alle nachher 
niſſe der Staͤnde des Reiches, ſowohl pa «sure 
gen unnöthig wäre. Allein womit will man erweiſen, daß es dem 

Voͤlkerrechte zuwider fey, ſich den gemachten Frieden durch einen be⸗ 

ſondern Bertsag verfichern zu laſſen. Bey Schlieſſung des befageten 

Weſtphaͤliſchen Friedens, haben fich ja ſelbſt die hohen Mächte vera 

bunden, '* mit vereinigten Kräften ſich dahin zu beſtreben, daß die 

Öffenstiche Ruhe ungekraͤnket bleiben mögte, und. daß fie fich bemü⸗ 
ben wollen , felbige wieder herzuftellen, wenn fie von jemand follte ges 

ſtoͤhret werden., Was iſt derowegen natuͤrlicher, als daß die Stände 
des Reiches, damit ſie deſto mehr in Den, Stand: gefeget werden, fo 
wohl zu der Erhaltung der allgemeinen Wohlfahrt des Reiches, als 
auch zu ihrer eigenen Wohlfahre, theils unter Ib, Bass 


+; P.0:A,2V0L 656). BMA, xvi 115. 16, 
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„ dab das Recht der Blind» 


SE — — iR do 
leicht entbehren Fönnen, 
€, fo müfte man fagen, es wäre 


an fig —— 







hberfilißig sen daß den Reichsitänden in eben diefen Friedens, 
— — de gay beſtaͤttiget —— Warum follte 
aber nicht ein auswärtigen Macht d⸗ 
niß treffen, und vermöge riegsvoͤlker — * 

xt fein en zu⸗ 


laſſen wenn dadurch der a 

wächfet, die feinige aber dadurch —— wird? Wollte ich aber 
dieſes annehmen, daß, weil in dem Nömifchen Reiche durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die Öffentliche Ruhe befeftiget worden, und die 
— inde ihrer Dal und a a en a mehr zu bes 


haben, Desiwegen wären, fo 
—9* auch ſagen, daß dieſe Be — —— — 
—— iſt, im der That Mia Wäre; —— 
Be des Reiches u. die — jeden Stan⸗ 


des zum Gegenftande hat. j 
$. a2. Endlich haben auch — die den Ständen des Kir 
djes das Recht der Blndniffe theils abſprechen, theils aber zeigen 
wollen, daß es heut zu Tage und feit dem Wertphälifchen Friedens, 
ſchluſſe unnöthig ey, folgendes zu ihrem Beweiſe genommen. * * 
Yuuu 3 .fiefet 


Siehe hievon — aux Remargües für Y’Analyfe du Traite 


de Hannovre, p. aa. 
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618 ¶ Abbandlung von dem Rechte der Stande it 


fiefet nehmlich in dem mehrmals angeführten Friedensinſtru 
dab es keinem einzigen Stande des Reiches ſoll erlaubet fe 
Streitigkeiten , die ihn betreffen, fein eigener Richter wo 
dern er fol diefetben durch einen richterlichen Ausfpruch en 
fegen und Verordnungen des heil. Römifchen Reiche er er, 
fen. Hieraus nun hat man die Folge gezogen, es * die 1 | 
niffe, die die Reichsſtaͤnde zu ihrer DBertheidigung und Sicherheit 
machten, überfiüfig , weil fie einen ordentlichen Richter hät ter 
Gienge es an, dab man nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit a 
fer Stelle die Unnothwendigkeit der Blindniſſe, welche Die reiche 
ftände theils unter ſich, theils mit Auswärtigen —* Ro it ———— 
koͤnnte; fo müjte dieſer Friedenſchluß einen offent Widerſ 

in ſich enthalten. Man würde alsdann fagen mi nde 
des deutſchen Reiches hätten das Recht der he 3* 
nen Etücfen, aber fie koͤnnten es nicht ae — en 
Stelle zu verftehen, ift wohl zu merken, n. en d 

both — wiederholet worden, die fdon le 
Römifhen Reiche ift unterfaget geweſen, nehmlir ! 

Fauft» und Kolbenrechtes, und die Macht fein En Kıper zu 
feon. ** Man wird Davon nach-deutlicher hberführet, weil an beſa⸗ 
getem Orte gefaget wird, daß derjenige, welcher. Dagegen handelte, 
als ein Friedensbrecher angefehen werden folte, Das BulebenAnER, 


* L. P. O. A.XVII. $.7. Etnulliomnino Statuum imperii licet 
us ſuum vi vel armis perfequi , fed fi quid controverfie, five 

=. exortum fit, five pofthac inciderit, unusquisque jure € 
‚ fecus faciens reus fir fra&® pacis. Quz vero judi 


Ey Fk 
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eis fententia definita fuerint, fine 
eutioni mandentur, prout imperii leges « 
— Worms Ellen anna 
ed 149%. 4 des 
Zochan 2500 Tngseichen, m —* FE ru 








wlirde ihr Zuftand von dem Zuftande t der Peibatperfonen unterfchie« 
den feyn, Die nach der Verfaſſung der bürgerlichen Rechte Über dag 
Ihrige frey ordnen koͤnnen, ohne des Richters Erlaubnis nöthig zu ha⸗ 
ben. Warum folte ein Stand des Reiches in Anfehung derjenigen 
Mechte, welche in feine Pandeshoheit einſchlagen, nicht ein gleiches 
thun Pönnen? Gewiß, man hat nicht ohne Zwang einen Beweiß aus 
diefer Stelle genommen, um das Recht der Blndniffe umzuftoffen, 
da doch folches auf fo fichern Gründen ruhet, dag dawider nichts 
mehr einzuwenden iſt. Allein Diejenigen, welche fich eine Ehre das 
‚raus machen, Recht und Wahrheit über den Hauffen zu werfen, fit 
den gar leicht Da einen Beweiß, wo ein Veruunftiger denfelben nıme 
ea vermuthet hätte. 


8.23. Es iſt aber Bun bekannt, daf dieſe Stelle des 
Friedens, ihre groffe Ausnahme leidet, und es bin, 

gegen Fäle-giebet, in welchen: ein Keichsftand fein eigener Richter 
—* ſich ſelbſt Recht ſchaffen kann, ohne daß er es noͤthig hat, 
vorhero richterliche Hütfe zu fuhen.* In ſolchen Fällen, wo die 
hoͤchſte vorhanden iſt, oder die Wohlfatth eines Reichsſtan⸗ 
des in Gefahr ſchwebet, und diefe ohne einzige Verzögerung 
—— werden, muß, machen die Reichsgeſetze eine billige Aus, 
nahme, und geben Diefanehr den Ständen die frepe Gewalt ihr nr 


* Siehe hievon des berühmten Goͤttingiſchen Rechtslehrers Dra. 
Dofrarh' Yöhmere differt. Princeps S. R, J, Jus ge vi at · 
que armis tuens. 
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680 „Abhandlung won dein Rechte det Seändeic." 
Durch die Gewalt der Waffen zu ſuchen.“ Das einsige, das ein 


Stand des Reichs dabey zu bedenken hat, — ad 
Feinem andern einiger Schade zuwachſe. eh Dr 


$. 24. Ich will mich,nicht länger bey der — ‚gung al 

und jeder Einmwürfe aufhalten, die man gegen, das den R choſtaͤr 
zuſtehende Recht der Buͤnduiſſe gemeiniglich zu machen pfleget, wei 
man aus den angeführten Stellen der Reichsgefee Deutlich fehen wird, 
daß das Recht, Bindniffe ſowohl unter fid) als mit Auswärtigenz 
ſchlieſſen, ein weſentliches Stück der — der ( fl 
deutfchen Reiches fey. Ja da es ihnen durd) d chsgrundgeſetze 
ſo oft befräftiget worden, auch die Art und Weiſe, — aus— 
zuüben haben, darinn beſtimmet iſt, fo erhellet genugſam, daß | 
daſſelbe auch ohne des Kaiſers Einwilligung ausliben tonnen und da⸗ 
durch der Kalſerlichen Hoheit keinesweges etwas tzogen * 
Weil nun auf Das Recht der Buͤndnuſſe/ bie Fteyhen der Dec u- 43 
ftände, fremden, Mächten Kriegesvölker. zu lihe \ 
fo ift. kun auch auffer allen — et, daß die St 
Reiches, auf eben diefe Art und el, ie fie niſſe ſch 

ihre Kriegesvoͤller andern Überlaffen Fönnen. Diefes mag nun Ki 
ſchehen, auf was für eine Art es auch ſey/ entweder daß ein Rei 
ftand dermöge eines Blindniſſes einem Auswaͤrtigen feine: 

ker umfonft hberläffet, oder aber, daß er kraft eines gemacheten Sub⸗ 
fidientractates ſich anheifchig machet, eine gewiſſe Anzahl Truppen 
einer fremden Macht zu uüͤberlaſſen. Es ift aber’ hier Die —* von 
‚derjenigen Ueberlaſſung der Kriegespöfker , die‘ —— 
Subſidientractates geſchiehet, und da dieſe aus ee 
niffe herzuleiten ift, dieſes aber vontommen: dem’ — 


—S die neueſte Wahleapitulat. A. VIII. 62 20. Zuc einem * 
des D. Reichs € ‚Für 
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DEE Grabe Kan | 
—— ar Morig, gegen 
Carl den a und andern beklaget: daß er das Recht od 
Potentaten mit Kriegshütfe beinuftehen, den Reichsftänden verbie⸗ 
ten wollte. * Ja diefeineh; Ai een he 
N Roͤmiſchen Königs zu Pakt ‚ eben dieſem Primen wieder, 
olet worden. ** X till hier nicht meitläufig anführen, wwag in den 
Heueften Zeiten in Diefer Sache vorgefallen ift.***  Anzwifchen ha⸗ 
ben Doch die Stände des Meiches gemeiniglich ihr Recht behauptet) 
ſo ſeht manihnen auch widerſprochen hat.“ So viel iſt indeſſen geroiß, 
daß man viele — In welche * —— ve Bu 





zu deſto 
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2 Abhandlung von dem Rede der Sind · · 
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te ö N we 


san fremden Potentaten mit, —— bepzuftehen gel 

und frey ausgelibet haben. Bon ſolchen Bündniffen, wı —* 

fände ſowohl wer, a s nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden. ‚unter ich ' 
gefchioffen haben, wıl ich hier wicht einmal gedenken, * Sch, mil mu 
einige Exempel zur Erläuterung antlhren , daß die Stände, des Rei- 
des mit Auswärtigen * in ein Buͤndniß ederzeit Fri 


VI, Carl VII und Ludewig XI. — 19 def ofen he 
ben. Was aber bey allen Bhndniffen zu merken ut, tehet Darınn, 
dab man jederzeit dabey ausgemachet hat, es * ne a. Ka 
fer. noch dem Reiche einiger Schade daraus zuwach Bi 

. flüßig, wenn ic) alle diejenigen Bundniſ * n wouit 
die Reiheftände mit Schweden, Engelldi 

hohen Mächten gemachet, und wie fie Traft — * —** 
ker jenen Überlaffen haben. **" Mur ein einziges Exempel anzuflih⸗ 
ten, fo kaun dasjenige, was wir dep? dem a Gola von —— 





aA 





* Giche davon Luͤnigs Reiche, —— bin — wiedet. er 
” L1.Cc5, * ublica. Memini guadr inta feptem koederä 
—— noſtri P — V. Carolus V. LVI ———— 














(fer ku bberlafen, eines don den vornehmften Gerechtſamen 
der Stände des deutſchen Reiches fey, Bude von ihrer uralten —* 
Se una, 


5. 26. Ehe ich diefes et Dun 
muß a noch vorher eine Frage unterfuchen, die vielleicht noch jemand in 
weifel feßen mögte, wenn ich fie unerÖrtert lieffe. Giebeftehet haupt⸗ 
lid) hierinn: ob ein Reichsſtand feine Kriegesvdiker ohne Einwil« 
tigung feiner Landftände einem Auswärtigen überlaffen koͤnne? Es iſt 
Ba daß Landſtaͤnde, wo fie in einem Lande find, an deffeiben 
— —— Wake Antheil eu baten: Es iſt aber 
‚auswärtigen Potentaten —— zu Üiberlaffen, 
ein de She — Landeshoheit in weltlichen Sachen eines 
Reiche ſtandes fey. Dieſes aber beſthen die Staͤnde des Reiches nach 
der Durch die Reichsgeſetze beſtaͤtigten deutſchen Staatsverfaffung: 
2rsrr. © Hier 

Nachgebens, als ein armer junger Fürft, welcher auf freyem F 
e, .. Palit feine Beſſerung und we Aufnehmen, ii ri 
lich und der teutſchen alten, loͤblichen libertaͤt, Freyheit 
und Herkommen gemäß, ganz gerne ſuchen und getvinnen wollten, 
und ben der Königlichen Würde zu Frantreich, und auf derfelben 
unverſehenes günftliches und — — und Anmuthen, 

in eine Dienſt⸗ und Krieges⸗ Beſtallung eingelaſſen haben. 
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Hieraus folget nun weiter, —— 
fondern fie in ihrem eigenen Namen fteh ausüben könne 
der jedesmaligen Bedingung, daß ‚des genauch Bat 
fhen Haupte und Gliedern, und diefer wieder unter ſich Nie hu 
uͤbung nach den Geſetzen des Heil. Römifchen — chehen 
fe. * Uebrigens ift diefeibe fo unumfchränkt, daß ihnen niemand‘ 
an einige Hinderniß mit Recht in Weg tigen darf; ja * iſt ihne 
Kaiſerl. Majeftät ausdruicklich zugeſaget Daß weder den Reich 
ten noch ſonſt jemand erlaubet fett foll,'den Ständen in ihren On 
sechtfamen Eingriff zu thun. Weil num den Landftänden weder Dad _ 
Recht der Bundniſſe, noch das Recht einer Kriegesmacht zu unt 
ha'ten, zukommt, fondern Diefes alles einjig und allein a der Land 
hoheit eines Reichsſtandes gehörer, fo kommt ihnen auch. nich die 
walt zu, in diefen Dingen efwas zu Ordnen, fond het 
fes.auf des Landesfürjten eigenem Willen, ha 
die — Kunde nicht, IR 1 
dienfte eines Auswärtigen in \egicbet, War 
fordert werden, wenn erfehi ne Kriegesboſter eit 
möge einer Defenſivallſanz oder Subſid ae 
man fagen, es komme den Landftänden Das recht Au, daß fe in al 
Ien Dingen, die zu der Landesregierung und Landesberſaſß * 
fig und Policepiachen gehören, b befragt iverden au — 
dargegen zu merken, daß hier dieſes gles wegfaͤllt, weil 
nach des deutſchen Reiches Grundgeſetzen nicht anders, als wie # 
der allgemeinen Wohlfahrt des Vatetlandes gemäß iſt, ihre ; 
Voͤlker einer auständifhen Macht tierlaffen Fönnen, und die groͤ ſte 
sthung noch hinzu kommt / daß ein dietchotand nicht zum char 
den und Nachtheite der Wohlfahrt feiner Länder ſolches chun wird. 
Zugeſchweigen, daß diefes Recht eines der höneren Regatien iftr weh 
ches ein Fůrſt ir —— — — fibe 
ts, — ——— — zu out 
ET wen RE : Kr ra 
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Von der Ausuͤbung dieſes Rechtes nad) den Reihe: 
geregeh und demjenigen was ſolchen Uberlaffenen Krie- 
gesvölfern — 


Inhalt. 
Weil ein Neichsſtand mir Ausmärtigen Bundniſe 
1 — Rebe 5 am auch frey, Fe er * m 


6.2. Kae don denen Bündniffen mir unglaubigen Voͤltern, in wie 
weit felbige ſtatt haben, 
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6.5. Wenn ein Reichsteleg entſtehet, und ein. Keichsfland har 
Eontingent zus einer Neihsarmee —— ſo fan ae 
berreſt feiner Kriegepöldtr einer Fremden Macht-überlaffen. 

5.6. Bud on es — Site , in weichen dieſes * wie 
hen cp 

‚7. Die Heberlafuıg des Krfe in mufoh adel un 

- "aan? des a er 
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niit arsen den Rain den Roͤmiſchen ‚od zur 
—5 eines Reichs ſtandes ser ra Ba 
F 9. Dieſes it ſowohl in den Ältern als neuern Zeiten den mir auswäre 
tigen gefchloffenen Tractaten einverleiber worden. 
$, 10. Leidet aber doch in gewiſſen Faͤlen feine Ada 
$. ır. Ob ein Reicheftand ein Buͤndnis fo die Nentralitͤt — rift, 
einem entſtandenen Reichskriege mit einem — nm 
fönne ? — 
$. 12. Kriegesvoͤlter, die von einem Auswärtigen — des Re 
Grundge ie gebrauch werden, können algmaal von einem? 
ſtande zurück gefordert werden. # * 
13. Dieſes verſtehet ſich von ſelbſt, wenn in dem es 
von feine Meldung gefchehen it. —“ —— 
14. Ingleichen fan in einem Nothfalle ein — 
oölfer zurͤcknehmen. —— 
‚15. Eine auswärtige Mache muß aber dieſelbe fs fangı 
indem Tracrate aus gemachet iſt, ob fie ſchen derſelben Dienf 
miehr benöthiger iſt. wi ——— 
$. 16. Den Truppen, die ein Keichetand einer austärtigen Mac 
„Äbertäffee, fan der freye Durchzug nicht vertehrer werden. 
‚17. Bon der Türken Huͤlfe, und der Ehre derje Keichsffän 
die zur Erhaltung des Li Hauſes Ausm irrigen Br 
u gesvoͤlker uͤberlaſſen a ders ia * 


hi en 
* er * 

— ich bishero gezeiget habe, daß das — — 
N Ben Mächren su überlaffen, den Reicheftänden zufomm auch 
| une re omit 

ſo iſt nunmehro noch — J 
aus den Rei Reichsgeſetzen an 
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ee dfefe — Seine es Reiches nicht de 
* Abbruch, wenn fie ſchon an gewiſſe Gefege gebunden ift: den 
diefe zeigen uns mehr derfelben twahren Gebrauch, als daß fie felbige un 
serdrüichen folren. Die Ordnung der Dinge in diefer Welt ift ſo eſchaf⸗ 
fen, daß ſich ales mach gewiſſen Geſetzen richten muß, damit feine S 
che der andern hinderlich fallen koͤnne, ſondern alles feinen freyen Lauf 
habe. Eben fo iſt es auch hier, und in Anſehung des Staatscoͤrpers 
von Deutſchland befchaffen. Die allgemeine Wohlfahrt des Vaterlan, 
des , die Pflichten der Stände gegen das Ober haupt des deurfchen Rei⸗ 
ches, die genaue Verbindung, in welcher fie als Glieder eines Staates 
mit einander ſtehen, ihre eigene Sicherheit und die Gluͤckſeligteit ihrer 
‚ find alle mir einander fo beſchaffen, daß man allgemeine Ge⸗ 
fege machen muͤſte, wornach der Gebrauch folcher Kechre und Freyheis 
gen einzurichten iſt, damit jenes alles beſtehen kan, und diefe zugleich 
frey und ımaehindere ausgeiber werden. Weil aber die Befege nur in 
fo weit die Neichsftände angehen, als es das deutſche Reich berrift, daß 
dergleichen Lleserfaflung von Kriegeswelfern nur auf diefe Art gefchehe, 
damit dem densfchen Reiche fein Schade mwachſen möge, fo fan man 
mit gutem Grunde behauvten, eim Neichsftand koͤnne feine Kriegesvoͤl⸗ 
fer einer feden auswaͤrtigen Macht, an welche er nur ‚ Überfaffen. 
Die Europäifchen Staaten ſtehen its in der genaueften bindung uns 
sereinander. Das Intereſſe eines Staates bat einen Einfluß in das Im, 
sereffe des andern; und diefes iſt hanprfächlich durch den Handel welchen 
die Europäifchen Nationen mit einander treiben, entftanden. Es ift 
dahero nach und nach aufgefommen ‚' daß verſchiedene Voͤlter theils mie 
einander Bündnife errichter haben, theils einer des andern — * 
Beyſtand zu Rriegeszeiten.gefuchee hat. Weil nun —— 
Reiches, in Anfehung auswärtiger Mächte, ihrer wegen ar 
ann anzufehen find , und deswegen ale Diejenigen — 
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‘ Bedıre den Gehnbeiet 
* iu je — Wuͤrde erfotdert· werden¶ ſo ſihet 
au 



















18 gehug, daß fie auch mit alen auswärtigen Mächten, *7* er / 
Wittühr folche Traetaten, welche die Ueberlaſſung ihrer Kr — 
bemeffen, machen koͤnnen, fo wie ihnen uͤberhaupt das Recht Dh De 


fe oder Verträge mir fremden Mächten gu fchlieffen, zuſtehet. 
$. 2.0 Die Lehrer des Staatsrechtes pflegen bey dieſer 
Sata gemeiniglich die Frage zu berühren : "Ob ein cbhrif ne : 
Prinz auch mie einem unglaubigen Porentaren Trasrate fü chlieſ⸗ 
fen koͤnne? Verſchiedene haben dieſe Frage ſchlechterdings ne, 
und ohne die Sache genugiam zu prüfen, dergleichen Fra 
eine underantwortliche That vermorfen. Es iſt hier men 
nicht, dieſe Frage weittiuftig zu unterſuchen. Ades fommt, wiee 
Jeder von ſelbſten erachten wird, auf den Unterſcheid an, ob deraiel 
chen Tractate den Handel oder die Heberlaffung von Kriegevdlker bes 
trift. Was das erftere anlanget, fo ſehe ich — — an 
Deswegen einen Zweifel hegen wollte. Der Flot und die Aufnahme 
des Handels rathen vielmehr einem chrifttichen Potentater * ei ga m 
weil fie in Anfehung des Handels ebenſalls mit ung 
in einer gewiſſen Verbindung ftehen, und dei Iben ER * 
ben. Buͤndniſſe und Tractate von dieſer Art haben daher ſowohl in 
dem natlırlichen als auch in Dem Voͤlkerrecht ihren guten Grund. Die 
letstern hingegen {deinen mir fo befchaffen zu ſeyn, daß fie ſelbſt dem 
eigenen Vorthelle eineschriftlichen Prinzen zuroider laufen; es muſten 
denn folche Fälle vorhanden ſeyn, da die höchite Noth eine Ausnahe 
me machete. So eben fon man mit Unglaubigen gewiſſe Vertraͤg 
machen, welche dahin abgehen, daß man fie verbinder, alle Dei 
digungen, Friedensftöhrungen, - Beuntuhigung der: Gränze 
— und andere Unordnuugen zu unterlaffen. Auf’ 
jeife fichen jg, die meiften Seemädhre ı mit-ben R ebtichen 
Tripolis un en — El, — — 













andern Es wird durch Die — nur J— 
ausgeſt die mit dem Kaiſer und dem Reiche in Krieg verwi⸗ 
keit. Wenn der 1 ein’ Meicheftand feine Kriegsvöffer,einer fole 
chen auständifchen überläffet, die mit dem deutſchen Reiche, 
zeinem Bündniffe —— ſo wird dadurch die Ruhe und za 
des deutichen Reiches auf Beine Weiſe beleidiget und geftö 
en beste mr Dr Rule ech bay Di a ae * 
dider den Willen gezogen; ſondern man bettachtet hier einen Reichs⸗ 
ſtand als einen Regenten, der nichts anders verrichtet, als was ihm 
nach feiner Landeshoheit mit recht zukommt. Yu Bee tu “is 
—— eigenen Wohlfatth wegen ſich in ein B 
—— mit — 5 dewiſſe 














ſchen andern verabtedet worden iſt · zuwii er: eh 2 


eh Be ſtand 
voͤlker theilen und zwo verſchie der ‚m ; 
‚Mächten zu einer Zeit Dermöge, u Tr to 
Jaffen : denn auch Dadurch Fan | dem Deutfchen ‚kin © 
"wachfen, es müßte ſich denn der Fall ereigenen, daß e ned on den au län- 
diſchen Mächten folche übernomm ene deutſche Sriegesväl gegen das 
deutfte Reich brauchen wollte. Daß aber als sdann ein Neichsftand 
‚auch night !änger gehalten fey, Dasjenige zu,Iei ?ü, worn er fich auhıei 
fdig gemadet hat, wird unten mit mehreren g gejeiget,. g' 
ind aber die auswärfigen Staaten berfehieden, an tw 
gesod ker Überfaffen werden. Eutweder find. es Staaten, die mit 
einander in keiner weiteren Verbindung ſtehen, und di ‚leder für 
fih ih;, der da der eine Staat in Krieg ı de 
des Filedens genieffer; oder es jind folde Staat 
‚einander in einem Blndniffe flehen, und mit 


hren; oder es find endlich folche Staaten, d die np 
verwickelt a Man findet von diefem allen in der Hiſtorie ng 
pel genug, und Er daß | Staaten die mit, ein⸗ 


ander Fries tet, bon einem Deitten Hülfsoölker-übern 
Ben, und, * zu einer Zeit ins ‚Seid geftelet haben. Der legtere 
Krieg giebet uns Davon das deutlichſte Zeugniß. Es ift bekannt, daf 
— * die * bon Holland als die Crone Frankteich Schwen 
| unter ibren Rriegesheeren habe n. Man hat auch 

abren, top dieſalde wit dem groͤſten Eifer ges⸗ 


FE iR rt MR AR 
r — * u 








re he ——— einander in einem Pe (sen, 
man feine Truppen micht in das Feld ftelle. Und in der That, fo 
hat ein Ausmwärtiger ebenfalls ihre Dienfte zu genieffen, / wenn er feine‘ 
eigene Soldaten in das Feld rlichen laͤſfet uhd die Fremden fo lange 
au en, beften Dexter und Piaͤtze gebrauchet. Es ift be⸗ 
‚daß die: Schweizer in eben folcher Verfaſſung mit dem 
— von Frankreich ſtehen, und fie haben die Feſtungen dieſes 
Reiches eben fo getreu bewachet und beſchlitzet, wenn indeffen feine 
eigene Nationaltruppen lber den Rhein gegangen, und in Deutſch⸗ 
— Een Ban als fie in dem Felde tapfer und redlich fich be⸗ 
jeiget haben. Alles kommt hier, wie gefaget, auf die Bedingung 
an, are — rn re 


g. 5. ‚She allen RT HBR AUS SA 
werden: Ob ein Strand des Reiches zu einer folchen Zeit feine 
RBriegsvölker einer ausländifchen Macht überlaffen könne, 

wenn das deurſche Reich felbft in einen Rrieg verwickelt ift? 
Ever verftehet fich fchon von felbften, daß hier Die Nede voneiner folchen 
Macht fey, die mit dem Heil. Roͤmiſchen Reiche im Friede lebet. 
Nach den — nie act ift ein Stand des 
ms Dyyy a ver⸗ 














2 eohlrapluula.lon Ihro lismehicr enden Kae, Majeſt. A. IV. * 
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en eines ſolchen —— werden, herzugeber * 
Es hat ſich auch zugleich der Kaiſer, dahin zu ſehen, anheiſch nme 
het, dafern etwa von ihm oder andern im Reiche oder: in fe u 
genen andern zu ausländifcher Dorentascn Bienen — — 
würde, daß das Reich an Matnfchaft nicht entbiöfet werde: ⸗ E 
nun aberducch die Ueberlaſſung ſolcher Kriegsvolker an eit 
Macht, dem deutſchen Reiche ebenfalls eine anſehnliche M 
sen wird, und uͤber dieſes zu beflicchten iſt, es nöd (aan 
ein Flrſt auſſer Stand gefeget werden, —— 1 m 
einer Neichsarmee ficken zu koͤnnen; ſo ſcheinet hierau Fu fleſſe J 
daß ju ſolchen Zeiten, wenn ein Reichsfrieggeführer wird, ein Reichs⸗ 
ſtand feine Kriegsvölfer feinem fremden- Potentaten Üiberlaffen könne, - 
fondern felbige vielmehr zu des Reiches Dienjten en behalten 
möffe. Allein wenn man diefes alles genauer ungerfucher,f —* 
man finden, daß nichts deſtoweniger cin Reichsſia J 
Faͤllen Auswärtigen auch Kriegsvoͤlker Iberiaffen 

Reichsgeſetzen wird von einem a —— Pen na 
* — Reichsanſchlage fein —— Fa DEE 


*Siehe hlebon NEN Sep 
—* Hofrath Schmauſens corpore fur. RR 
Academ. p. 1111. 1149. 1148. 1156. 1497. So hihi ni. €; 


al dem Meichs »Öutachten vom 22. Mare. 1734 unfer andern; 

= A —— die er an Seele — andere * Sram 
wovon fich niema Dust 

7 ——— rs Rhein Mir aller Brmenigfei Nu 


— Creyſen den ratifeirten Conclufis trium —“ 









‚ damit man dem Feind mit aden von ft verlieh 
uf entgegen gehen könnte 





uͤberlaſſen. iſt Verbindung dem. 
——— ftehet, im geringſten nicht zuwider. Die Neicegefche 
mollen nicht haben, daß einer die Kriegesiaft mehr als der andere em⸗ 
binden, fol. Sie haben.nux eine gewiffe Ordnung unter den Staͤn⸗ 
t, und das Maas beſtimmet, twie viel ein jeder zur Aus⸗ 
—* eines folchen Krieges nach feinem Stande und Vermoͤgen 
beytragen ſolle. Ein Reichskrieg darf über Diefes einen Reichsſtand 
nicht verhindern, die Wohlfahrt und das Befte feines Staates indefr 
fen zu bedenken. Er fan an den Sorgen für das allgemeine Heil des 
deurfchen Reiches Antheil nehmen, und als ein Mitglied. deſſelben ſei⸗ 
ne Pflichten beobachten, ohne feinen eigenen Nugen zu verſaͤumen. 
Man hat alfo Urfache, um defto weniger zu zweifeln, daß nicht ein 
MReichsftand bey einem entftandenen Reichskriege, dennoch mit einem 
Auswärtigen in einem Bündniffe ftehen , und kraft defielben feine 
——— ihm uͤberlaſſen koͤnnte, zumal wenn dem deutſchen Reich 
Schaden daraus —— ein ———— 

Ras Segen anne it hat. 


.6.Ob nun See äh Keicheftand; menn er fein gehöriges 
Eontingent zu einer Reichsarmee geliefert, fiber dem Weberreft feiner 
Kriegsvolker frey orönen, und auswärtigen Mächten denfelben ber 
laſſen fan; fo iſt nad) meinem wenigen Erachten dieſes doc) fo zuders 
fiehen, daß billig eine Ausnahme dabey ſtatt finder. Es können fich 
Fälle ereignen, da ein Reichsſtand die Wohlfahrt des ganzen Rei⸗ 
ches der feinigen unumgänglich vorziehen muß, und diefe erelgnen ſich 
befonders zu Kriegszeiten, wo eine einzige Wegebenheit oft den gan» 
jen Schauplag verändert, und 2 Rarhiihläge bereielt, rom 

»»y 3 














—— ausgedacht geweſen· Ich nehme da 
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64 — der Siunde n 

















aus, in welchen ein Reichsſtand durch. die Roth; 
feine Kriegsvoͤlker nicht fo gu gebrauchen, —* 
ſein Recht ihm zu einer andern Zeit erlauben; Fonda: ri 
derfelben Ueberreft einem Fremden zu lberlaffen, ſich Sera 
thiget ſiehet, fie zu Vertheidigung der allgemeinen © 
Vaterlandes zu beſtimmen. Das Reich kan von einerfo en fein 
lichen Kriegsmacht überfallen werden, daß das bereits aı sv Jen m Con 
tingent eines jeden Reichsſtandes geſammlete Kriegsheer ni J 
chend iſt, derſelben den gehoͤrigen Widerſtand zu chun W t 
die Kriegsberfaſſung in Deutſchland ſo enge daß in n 
Falle ein Reichsſtand über fein gewoͤhnliches Contingent noch meh Ar 
Kriegsvölker zu einer Reichsarmee zu ſchicken pfleget, als der f6 » ge⸗ 
woͤhnliche Anſchlag erfordert; fo Fan es auch nicht * 
ats daß er in ſolchen Faͤllen, wenn er feine $ —— — aus⸗ 
waͤrtigen Potentaten bereits ͤberlaſſen hat, ſelbige wied 
weil ein mit einem Fremden getroffener Wertrag ichsſtand 
nicht hindern kan, feine Pflicht gegen den Ka Mer eich zu 
erfüllen. Der — Fau iſt fo beſchaffen/ daß ihn feine eigene Si⸗ 
cherhett nöthigef, den Leberreft feiner Kriegesbolker zu —* eigenen 
Länder Vertheidigung anzutenden ; ja manchmal wohl gar von an⸗ 
dern Kriegesvoͤller zu übernehmen. Dieſes iſt hoͤchſt no 
wenn ſein Land nahe an den feindlichen Graͤnzen lieget, und der K 
gesgefaht am erſten ausgeſetzet iſt, wenn ein Treffen für das Ri 
mifche Reich unglücklich ausfallen follte: Denn weil hier ein Reiches 
eg Erhaltung mehr als zu einer andern Zeit bedad) 
diefes aber nicht erteichet wird, menu 17 
in einem fremden Lande einem ausmwärtigen Staate Hlılfe leiſten fo 
———— rg et, 
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einander als Sonverainen anfehen, haben bier — 


——— Privatperſonen genieſſen. Der groſſe Antheil, den 


—— der Wohlfarth des ganzen Reiches bat, machet, 
daß er auch nicht anders verfahren fan. Denn wenn er in dergleichen 
Fällen fein Land von allem Kriegsvolke entbiöffen wollte, fo wlirde 
er dadurch nicht nur fein eigenes Land, fondern das ganze deutſche 
Reich in Gefahr fegen. Der Feind winde ER; feiner feten Dexter 
bemächtigen, und einen defto fefteren Fuß auf Deutſchem Grunde und 
Boden fallen ; die gefehlagenen Heere wurden, ohne fih an einem 
fiherem Orte wieder fegen zu Bönnen, auf fteter Flucht ſeyn, und tau⸗ 
fend andere unglünfliche Begebenheiten wurden nicht ausbfeiben ; dar 
hingegen die im Lande zurlicfgebliebene Kriegesvölfer immer noch. eis 
nen fiegenden Feind aufhalten können. Es machet alfo ſowohl die 
——— — re ee 
man aud) nicht anders als billigen kann, weil fie ſowohl in den Pflich⸗ 
fen, womit ein Jeder Neichsftand dem Kaifer und dem R uge⸗ 
than, als auch in deuen, welche er ſich und ſeines Lan Landes 
farıh ſchuldig iſt, ihren Grund hat. 


$.7- Aus demjenigen ‚mag ich von der Art und ei wie die 
Buͤndniſſe befchaffen feyn můſſen, die ein Stand des Neiches ie einer 
answaͤrtigen Macht fehlieffen win ‚ obengefager habe ,. folget ferner, daß, 
meil cin Blndnis, fo nm Schaden-des deutſchen Reiches mir einem 
— waͤre gemachet worden, wider die — des Heil. * 
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ſchen Reiches liefe, alfo auch ein Stand des deutſchen Reiches feit 
gesvslter an feinen Fremden überlaffeu tan, der diefelbe zum Nachtheue 
des Daterlandes brauchen wolte, Ein ſolches Berfahren wiirde nimm 
mermehr mie der Pflicht befleben fönnen , womit ein jeder Reichsſtand 
dem genseinen Wefen verbunden iſt. Diefe aber ift auf die. Einigkeit 
gerichtet, welche das einzige Mittel iſt, einen ſolchen weitläufigen Staats⸗ 
cörper , als unſer Deutſchland iſt, zu erhalten. Die Eintracht ii 
ſchen Haupte und Gliedern wuͤrde aufgehoben werden, wenne nde ch 
fland zum Schaden des gemeinen Weſens feine Kriegsvölter einem oͤf⸗ 
fentlichen Feinde des Vaterlandes übertieffe; und wie leicht wuͤrde die 
fes zu bürgerlichen Kriegen und innerlichen Unguhen Anlas geben. Ur 
gemwis , 100 ſich diefe Ungeheure in einer Republic erft erheben, fo far 
man den fichern Schfug machen, Daß, mo nicht ihr Untergang erfolgt 
dennoch eine groffe Aenderung ihr bevorflehe, Allen Dieft Uebeln vor⸗ 
zubengen , ift in den Reichsgeſegen meistich verordnet , daß disienige 
Kriegesvölfer, die ein Neichsftand einem Fremden überläffer „. ſowohl 
als die,fo er von einem ausländifchen, Potensaren U» immt, nicht 
gen das deutſche Reich gebrauchet werden lien. * So ſi BA on 
in den alteſten Zeiten dergleichen Verordnungen et worden, ii 
che dahin giengen, daß die in Deutſchland gemorbene und von fremden 
Porenraren in Beſtalung genommene Kriegesvölter nicht gegen das 
Barerland oder gegen einigen Stand deffelben dienen follten, ** Ja 6 




















* Seuefte Wehleopicuiacton A. VI. $. $. Daß auch die bon fremden 















Potentaten begehrende Hülf alfo und niche ‚anderft , were 
de, noch gerhan fey, dan | Pe | 
noch Schaden puwachſen — — nr 
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muſten fogar Diejenigen, weiche won f 
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fagen, daß die einem iſch 
5. 3. Aus des.deil. Rmiſ oe ern, 
daß weil die siegespölter an eine auswärtige 
ohne ales beletdigen des Vatert e Ei ſoll, die in fremden 
-gerrettene —— a | —— ale d.1.46 
den Kaifer, oder den Roͤmſch t we 
0% sfand würde dadur ti werden, feinen gel ieh 


M erfüßen. Sotohl diefer Eid als viele andere Urfachen verbieten eis 
olche Ueberfaffung deutſcher Kriegsvoͤlter, und es brauchet feine grof 

4 Mühe, diefes mitinehrern Gründen zu erweifen. Ein jeder,derdte 
aſſung —2* een Eee ke wird leichtlich erach · 





he Reich denefcher: — und das 38 Baretan, wer 
J * Stand deſſen weder -offenfive fenfiv 7 
auchen 36 or allen andern 


von den Potentaten n 
bigen ——— 
* R. A. 1570. $. 10: 
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Green Lande Aricg führer a — 
Hachriche, daß nach obigen angefuͤhrten Stellen der Reic 
deuiſche Kriegsvoͤlter auch nicht ———— 

ſtandes gebrancher werden ſoten. Gefege, man betrachtet 
fer nicht nach ſeiner Wuͤrde ſondern ale einen beſ de 
ner eigenen Sande, und als einen Reichsſtandſo ve 
ſelbſten, daß er, trag dieſen Punct anlanget — 
gleiche Rechte habe, Zugeſchweigen, daß Durch ch — Ti 
der Sr gar No Ms Kaifer anffer © Fi gefege iu 
einer andern eit mit de ehör en ä Ps D, ie ee 4 
— Ahle ——— eſes ei F L 38 B | 
zwifchen Haupt und Öffevern iſt, du 

her Stände und Ölieder des — 
Wohlfahrt des andern verbunden ſetet ein & des Dei 
ches die feinige in Sffeneliche Gefahr, wenn man fehle Kriegsvoſter zum. 
5 eines ————— eier, Im in udn 

ndere Die Raiferfiche Majeptär'gerrif fe 
frrechen,. derfelben und des Reiches 4 te 


befördern, fo leidet diefe 5 
die ie — 


m ganſen Reiche Bi , ie hm 
27 mıniz wo. — J 


de 
des Reiche ege 
J 
J J * So oft Ber en Sieichefand DIN ART: — 













diem worden; ud ie ich hierin | 
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su.mehrerem Beweiſe — — 








‘ PIE AAO, Jet WAREN 4 Bündnifen und. 


nur einge angeführst, ** au6 meichen man (dom erfepen fa, Daß 
a 8.2 ; nit tn, 
* Bodinus de 'repnblics:]. c. 
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21056 u m —— F 
oe ng ’ Bee Ders en 
h BE in Kart Rajeitkt, und das N. Neich, oder zu Erwerks 
nrich ans einer Uiniverfals oder Warricular Untube im 9. 
wer m Meich ‚oder fich in fremde Kriege gu impliciren und einjiks 
ff —* angefehen und gemeine ſeyn foles  » 





„> Traifß d’ Alliance conclu entre fa Majefte Tits Oraiame, ‚fa Mae- 

Ki —— Roy de la grande l e,ä& 
* 2° 17125. ‚Art. : Comme 

* ee t par fa —— de Ga· 


rant vn des Tas de — ul ——— 
quo & Pruflienne , comme membres de ce corps volenk ee 
une peine fans egale des fefnences de*divifions & de plaintes, 

» qui Sehrrolent enfin &clater‘& 'entrainer une guerre , qui em« 
Lrafler oit toute l’Europe par les fuites funeftes qui en refulte- 
roient, leurs dites Majeftes £tent toujours. — &ce qui 
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ar de Seien mutuellement pour le est & Pobfer- 
vation des. 


Traites & des autres Actes, qui‘ Fer 
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ge — brin 
Aus dem unten angefuͤhrten Alianztraetate zwiſchen dem Könige von 
Frantreich, dem Könige von Grosbtitannien und dem Könige won Reuſ⸗ 
fen, erficher man, daß die hohen Antirsen unter ſich ausg t haben / 

Sie = | 


















den Weftphäfifchen Frieden in feiner Kraft zu erhalten; 
weiter verbunden, Die Ruhe und den Frieden in dem de i chen & 


wenn ja das Reich in einen Krieg verwickelt würde, die Pr N = 
tät von Grosbritannien und die Koͤnigl. Prenfifche Majeftär, nicht 
deſtoweniger freye Macht haben folten, ihr Contingen nach den Reichs ⸗ 
geſetzen zu einer Reichsarmee zu geben, ohne den —— 

faffen, als ob fie dem getroffenen Buͤndniſſ⸗ uwider 
9 ift alſo bey dergleichen Buͤndniſſen, 1 rang von 

pöltern betreffen, dieſes für alen andern Dingen feftinfehen, * 
nige, welchen ſolche Kriegsvoͤſter übernommen hat , „se ih m 
Abſicht eines Reichs ſtandes gebrauche, * | | | 
ſche Reich angeführer werden. 7 

theile 


tu6s für les Affüires de Em — ſont EVER ba 

fe & le fonderment de la — ‚dw Corps Germanique» 

& le foutien de fes Droits, Privileges, & Immunites , aux 

5 leurs dites Majeftes defirent veritablement:de pourvoir 
ne maniere folide. ‘Und weisee Art: Separd IE» 

dant pour oter tourte doute entre les dites Majefes ‚fi ‚Elles 

eroyent pouvoir fe ditponfer*de remplir leur: ee de. mem- 









- —— leur a ne 
S relſer vent la libert& urnir —— 
* prendron je lie es 
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5 MEBRTERIN, L Zi ENTE Fr Sn : 
—— —* tun anführen und gebrauchen * Hole 
ignen wenn man, N —* feinen —— in der ER 


Mile, uns die Beta, — — 
03 


Scaars / Camley T. LXVI. ®ereinigung und Defenſiv BSR 
etat zwifchen beeden Känigen von. Pohlen und et 
‚Jet Diet fe Churfürften N 





ces, de meme que contre ton jons 
dans leur Pays, Invafions ennemies, ’alfage de Troup- 
pes, "Erabliffements de Quartiers, Affemblee & Revue d’ar- 
mees, ‚contributions, Exadions & aux, Ordonnances: d’Exe- 
eution ‚de !’Empire, ‚par qui, & —— nom & pretexte 


— q puiffe x * 35 — 
Teck Subfide entre. ‚Pülinces mar 
| Baviere, Art. IV! Cecorps 
ploye contre ’Empereur ni eontre l’Empire, ©. Mercurebifto- 
| rique d, 1750, P. 384, 




































—— Die — — — — — — — eich ches ‚ 
langen nur von ihm, daß nad) derfeben Dichtfänue die u berlaſſung 
geſchehe. Wenn nun ein Reichsſtand/ der alles gethan und beo j 
tet hat, was hierin die‘ Gefetze des Reiches verordnet ha ei, dennoch 
wegen des mit einem Auswärtigen geſchloſſenen Tractate von eines 
andern befrieget wird, fo. wird er dadurch zugfeh in Fon ıhigen Be 
fige feiner Gerechtſamen geftöhrer, und er ſiehet fie 6 mgen, 
feine Rechte mit Berpalt zu vertheidigen, und u dem Red) 
federNatur erlaubeten Nothwehre — daein 
ſtand zu feines Landes Wohlfarth und. ——*8 yo je eiche 
fehliefiet, fo ift ja offenbar, dag man — an de 
Beſorgung feines Nutzens hindert, .— n oder ſein 
desgenoſſen wegen des getroffenen Bündni befriee 

be mieder jertrennen will. Noch mehr, da 
wenn er mit einen auswärtigen Macht in ein Blind | 
und Derfeiben einen Theil feiner — 5 Perf 1 til, ohne⸗ 
dem verbunden ift , dahin zu fehen, daß Daraus dein Wäterlande Feir 
Shave noch einiger Nachtheil zumadhfer Li öge, Arge ford: J 
die nallit iche Billigkelt, dab ein fe cches 









—— daß ein Reichsſtand ſich ſein Ihergebra ) dur 
&ichögefege beftärigten Rechtes — a “eh * 

erklaͤret man ſchon die Handlung eines Reichsftandes fur ber Dach 
ob ein ſolches Bündnif nicht anders als gefährlich und den Reichsgeſe⸗ 
— a Was iſt demnach) biliger, au daß — 


u 3 7 * 
dem fein — fet; "oder fonft fee Serkchtfame au 
ws de Die denen pie * —9 A 
Bit. ERNEFE TEEN — ho 
DEN 














alt in ein en * — — er = 
e die Neuttalitt zu erwaͤhlen / und ftin Con⸗ 
ngent im aa n? Was die Neichsgefege ‚betrift, ſo 
Findet man darin das Öegentheil, dab nehiwlich ein Reichs dand he 
a“ — ANR RE, ** Der Grund von diefen Selegen de * 


— 

—— — — ave de u 
F J AVI. S'il arrivoit que fa dite Altefle le Landgrave 
u; fü attaqu& ou inquiete en haine, d’avoir fourni le fusdit Corps 
+ “ de’ Trouppes, fa Majefte le Roy de la grande- Bretagne ne 
meite un pas d’afüfter puiſſamment le dit Landgrave, afın de 





Die maffen | 
ek Stand, — des Sandfriedvens , auch deſſen Handha⸗ 
und darauf fundirten Syecurionss Ordnung ‚ ‚tote anch ans 
"Deren ichs, Conftirutionen , das HN. Roͤm. Reich fowohl vor auss 
‚ wärtig, als inwendigen einden, ‚mit und beneben uns, aller Mögs 
Rh Hichteie nach, „befchügen und defendiren. zu, heifen, auch die darjır 
— — V | pro quota beyzutragen ſchuldig und verbunden 
if, und um n Churfürffen und Stäuve, der abweſen⸗ 
den Raͤt fchaftern und Gefandten vor hoch und notkmen, 
dig erme ſen, daß dergleichen angemaßte ah rshn,: esprejle ” 


























denninarkrichen Rechte Die Gergfätiflr rdie € Srhaftung 
meinen Ruhe in eıner Geſellſchaft —— 
ihrige dazu beyjutragen: Denn Inden die allgemein 
halten wird, iſt auch die Wohlfarth ann 
Geſellſchaft ficher, In eden Er ft 
des "Meiches 'unrer einander, in aan d 
Staatschrpers. Die Wohrfarth eines jeden hat ihr. 
allgemeinen, und fo wie Diefe nicht beiteljen Par, wenn 
Mitgt;eder mit vereinigten Kräften ſich um ihre Exhattı 
‚eben fo wenig Fah Die Wohlfarth eines jeden befond 
ven, wenn jene umgeftoffen wird. Derjenige, v —* € 
Feind des deutſchen Reichen erftäret, erftäret Bin 
Feind eines jeden Standes, und bestoegen ft e Ne 
mit vereininten Kräften und Werihönen tinem algch 
widerſtehen. Weberdiefes hat die ee ft, mem 
man an der Cache ſelbſt einen Ancheik ar, ven 
nen Theile nut Eyde und Pficht verdunden if 
der Schudigkeit derjenigen, die einen: — aait 







ſirt, abaefhafe und Präftigfichen verhotren würden , und folches 
num fopiel michrers , ——— Free N Afringtn, hide 


zu finden, daß einigem Sand. fü Ua" 
ten und Noth daſſelb auch ſeyn moͤchte — ‚tn all 
gememer Noch amd Gefahr —— s von dem andern ich 
ab ufondern. Alſo fegen, ordhen und wollen wir, 
+ die von ——— — ummiäßtze bechfchädtich 
 sralität , darunter die von m ee Für.“ 
1 ee —— — — era 
Ach auermaſſen Wir ı Kraf 
ach aufnehen, ſondern daß auch hi — einiger 
ag — der auch 
täffen folle. et [Zr nein es, „wi 











me, ohne um 
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ten, hut, fü un 9, | N in ein Nitgl 
‚die Neutralität erwaͤhlet. Es geſchiehet 


ein —— ganz und gar feinen Auch | dei 
derfelbe mit des Neiches Feinden ein Bindniß machet, und Denfelber 
rſpricht, zu ihrem Voꝛtheile fein Contingent OR In, und 
fi Dagegen die Sicherheit feiner Staaten angeloben laͤſſt. Me 
kann aber von dem erfteren nicht behaupten, was fid) von dem ans 
dern mit Grunde fagen läffet. Die erfle Art der Neutralitaͤt ifb in 
vielen Stücken zu vertheidigen, und befonders in dem Falle, wenn die 
Länder eines Reichsſtandes fo gelegen, daß fie den feindlichen Anfäl- 
len gar zu ſeht ausgefeger find. Denn foräth die eigene Noth und 
die Erhaltung des Landes einem Reichsſtande felbjt, daß er bey fol- 
chen bedrängten Umſtaͤnden eher die Neutralität ergreiffe, bevor er 
feiner Länder und Unterthanen Schickſal dem zweifelhaften Krieges⸗ 
glucke überlaffe. Wenn ſich ein Reichsſtand zu ſchwach befindet, 
einer ſtarken feindlichen Macht zu widerftehen, wenn er die Verhee⸗ 
rung feiner Länder vorher fiehet; wenn ale Hofnung auf eine ſchleu⸗ 
nige Hülfe verlohren ift, was fan alsdann ein Reichsſtand anders 
thun ist daß er das ficherfte Mittel ergreiffet, und Die Meutralität 
Man findet hier on inder Hiftgrie Erempel genug, daß 
ches um deswillen neutral geblieben, und ihr Contingent 
nicht ge haben, weil jie entweder felbjt in Krieg verwickelt gewe⸗ 
fen, oder aber weil ihre Länder den feindlichen Gränzen gar zu nahe 
gelegen, daß fie alſo nicht anders verfahren konnten. * Was aber 
die andere Art der Neutralirät anlanget, fa verftehet ſich von felbftem; 
daß diefelbe auf Feine Art noch Weiſe entſchuldiget werden kaun, weil, 
wenn 
* Memoriale am vo Königl, ** in Pohlen und Churfuͤrſtlichen 
Durchl. su Sachſen an Ihro Kaiferl: Majeſt. wegen Exemtion 
derer Be und Erblande von denen ER IRRE — 
Staats» Canziey T. XX p. 759. F 
Re, Canzl. 1759. 3. B. Xll Th. aaa 
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machet: dennob er ſchon nicht offenfive gegen Das deutſche Reich vera 
fähret, fo verhindert er Doch durch Die ergriffene Neutralität d — 
sang der guten Sache; er ſtoͤhret Die Einigkeit unter den fhmmtlich 
Gtiedern, und erflllet alles mit Verdachte und Mitrauen — 


4. 12. Ich Habe vorhin gefaget; daf nach Pe run 
des Heil, öm. Reiches ſich ein Neichsftand, wenn er ein 
eigen Macht feine Kriegesvöler überläffet, dabey auszubedingen vers 
bunden fey , daß dieſelbe nicht.wider den Kalfer, nody das Rom 
Reich gebrauchet werden follen. Da dieſes num feine gufe 
zeit hat, fo ift hingegen die Pflicht eines. fremder Prinzen 


bundenen verabredet worden, zu gebrauchen. 8 
ich ſchon oben gelaget habe, Diejenigen, weich 
Deutfhen an — 5 anfteleken, 


Das Kömifche Dei anführen wollten Als dieſes fan bey Bünt 
niffen, Defenfivallianzen, Subfidientractaten, und andern Berträs 
gen, fie mögen immer Namen haben, wie fie wollen, auch ftatt fins 
den. Die Natur aler Bündniffe ift fo befchaffen, daß diejer 
welche dieſelben unter ſich ftiften, zugleich gewiſſe Bedingungen 
fügen fönnen, und dieſe machen unter den Berbundenen ein 
aus, welches auf das genauefte beobachtet werden muß, wenn anders. 
das Blindnif geltenfol. Die Bedingung, daß dashberla ene deut⸗ 
ſche Kriegesvoif nicht gegen Das teutſche Reich ‚gebrandpet werden 
m a — 
CM Stans, CanzleyT, LXV. 9.366. item T. VII. von Chur a 
i nn Unruhen im Schwäbif 
2 Ereis. p- — DET a EL er 
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et ift, brauchete, dero en L 
— und Befugniſſe ſeine 
nehmen, wenn er ſiehet, daß fie wider —* 
etate entgegen angeführet werden ſollen. Denn der wein. 
hen er zu dem Ende mit einem Adern errichtet hat, ift dadurch ins 
unkraͤftig geworden, und Fan nicht weiter beftehen, wenn der andere 
Theil demſelben entgegen gehandelt —9— Ein ſolches Verfahren be⸗ 
frehet ihn von der Verbindlichkeit, in die er ſich eingelaſſen. Das 
natlirliche Recht verbindet uns nicht anders, einen Vertragzu erful⸗ 
len, als wenn der andere Theil, mit welchem wir denſelben * 
haben, demjenigen, was darinnen ausgemachet worden iſt, nachle⸗ 
bet. Ein Fürſt kan ja gar wohl mit jemand ein Blindniß ſchlieſſen, 
Praft Deffelben feine Truppen Üüberlaffen, und doc) dabey eine oder die 
andere Macht ausnehmen, daß ſolche lberlaffene Kriegsboͤlker bey ei⸗ 
nem entftandenen Kriege nicht gegen diefelbe freiten ſollen. Auf eine 
ſolche Ze she alſo ein Neicheftand einer fremden Macht fein 








Krieg 4 Ba Sub —* tats oder auf — 32 
gen, oA ü BER SEE TSRY 2. * | —* r⸗ 
trages, fo hat fie ſich a der — wenn fie zw 


einer ſolchen Zeit von ihren Huͤlfsvdikern Herlaffen wird, da fie dern 
fetben am meiften benöthigerift, der Mapfhndifhe dene, Frank 
Sforzia, es zu feinem Yen Schaden erfuhr. Diefer Fürft beine 
gerte im Jahre x 500. die Stadt Novarra. Unter feinen Kriegesheere 
hatte er einen anfehnlichen Theil Schweizerifche Kriegesvoͤlker; allein 
er wurde von ihnen verlaſſen, weil ſie unter der Frambſiſchen Armee 
ihre dandeleute erblicheten. und da überhaupt Die ucberiaſſung von 

ir Yaaaaı Reiter 


‘*: Amelot de IsHouffa — ſuper. fwder; 2:56 
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Kriegesvoͤlkern eine Gefaͤlligkeit iſt, die ein Fuͤrſt dem n 
ſet, ſo iſt ja nichts biligers, als daß der andere, dera eni 
keinen Dipbrauch daraus, wache. acg u re 

* Er S * RL ” 7.2 : Y X 
3 Ja wenn ein Stand des Reces pi Diefe Bedin; ngung, 










den folen, in den: geferloffenen T Traetat nicht ers affen 
wird doc) ein jeder von felbfien verſtehen, daß er fie dennoch 
zurück fordern kan, wenn fie eine auswaͤrtige Macht fo brauchen will, 
daß dadurd) ein Reichsſtand verhindert wird, feine Pflicht au er fülen 
Denn da die Stände des deutfchen Reiches Das Recht der Blindniffe, 
and aller damit verbundenen Stücke, ſo als e8 die Reichsgeſete vers 
ordnen, ausliben; fo: folget auch, daß fichreine e Macht 
wenn fie anders ein ſicheres und feftes Bundniß — deuiſchen 
Reichsftande ſchlieſſen will, ſich ſchon ſtiſchweigend verbindet, —* 
zu thun, was jenen hindern moͤge, ſeinen —* als ) 
nachzukommen. Es — ſonſt ein Reichsſtand 

wider feinen Willen die Grundgeſetze des Heil. Roͤmiſchen Re 

zu verlegen. Es fan Deswegen, fo wie in een geführte 
Falle, alſo auch hier feine Kriegespäie miedr zurlih. fordern, wenn 
er fiehet, daß man von Ihm etwas zu thun verlanget, was feine Würs 
de und fein Stand nimmermehr zugeben, und. Jahero. vertiehret Di der 
getroffene Vertrag alle Kraft: Die Reichsſte An ‚haben 4 ud) don 
jeher es ſo sehalten ‚ und fo oft fie ſich mit Auswärtigen in und 
niß eingelaffen, immer ſich — adutch das 2 
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utant, & ſeeum & cum exteris principib 
atem coire, modo id fine imperii German raus fraude 
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Nachtheit und und Schaden ju et, foift bin 1 auch ein Ri 
ſtand verbunden, — —— als biß Die Zeit ver⸗ 
floſſen, welche in dem Tractate beſtimmet iſt, wie lange fie naͤmlich 
einer fremden Macht die begehrete Huͤlſe leiſten ſollen. Solte fid 
aber der Falk ereignen, daß ein Reichsſtand währender Zeit, da ſeine 
Truppen, indem Solde einer auständifchen Macht ftehen, in feinem: 
eigenen Lande feindlich angefallen wird, ſo iſt er alsdann befuger zu 
feiner eigenen Befdligung: und Sicherheit feine Kriegsvoͤlker wieder 
zurlick zu fordern. Ja dieſes findet um fo mehr ſtatt, je gewiſſer es 
int, daß er allen Dingen die Erhaltung der Wohlfahrt ſeiner Laͤnder 

Unterthanen vorziehen muß, und in dieſem Fan ift ein Reichs⸗ 
fand vor dem Vorwurfe frey, als habe er dem gefehloffenen Ren | 
frage ar nachgelebet. ie 


15. Dirt, aber eine —— Macht von einem eh 
Aane eh gen ölie 
off x nur 










ebenfalls verbunden, nicht eher fl — 

biß die 3a RE iſt. Geſebt * der a lite —5 
oder vier Jahre, daß ſo lange dieliberlaffene Kriegesvölfer einer aus ⸗ 
wärtigen Macht die gehörige Hütfe leiſten follten, und dieſelbe machete 
in dem erſten oder andern Jahre mit ihrem Feinde einen Frieden, ſo 
iſt fie nichts deftomeniger verbunden, nach dem getroffenen Tractate 
die Kriegesboͤller eines Neihsftandes fo lange noch zu behalten, biß 
die Zeit geendiget iſt. So koͤnnen auch uͤberlaſſene Kriegespölfer von 
einer fremden Mache nicht zu Befasung der Feftungen gebrauchet wer» 
den, wenn es fich ein Reichsftand ausbedungen habe, — —— 

YAaaaa 3 16 
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. 16. Damit ich aber nichts vorbey gehe, was zu — 
— gehoͤret, ſo iſt noch die Frage übrig: Ob den Krieges⸗ 
Völkern, die ein Stand des deutſchen Reiches einer auswaͤr⸗ 
rigen Macht überlüffer, von andern Reicheftänden der freye 
Durchzug durch ihre Länder müffe verftarrer werden? Jhfeke 
hiebey dasjenige zum Grunde, was ich ſchon oft angeflihret habe, daß 
naͤmlich die Truppen den Reichsgefegen gemäß einer fremden Macht 
überlaffen werden. Die Neichsgefege verbieten ſolches nirgends, fie 
beftimmen nur die Art und Weiſe, wie der Durchmarſch geſchehen 
fol. * Es kan aber ein Reichsſtand dem andern den begehrten Durch⸗ 
marfch nicht leichtlid) verfagen: denn es find die Stände des? deiches 
durch Die Reichsgeſetze verbunden, ſich ale mögliche AWinfährigkei 
einander zu leiſten, befonders aber in ſolchen Sachen, die zudes Nele 
ches oder einesandern Standes Beten gereichen. Danunder Durchs 
marfch eine Sache ift, welche befonders hieher gehöret, fo fanein Stand, 
des Reiches denfelben deftoweniger abfehlagen, weil € 
ner andern Zeit einer gleichen Gefälligkeit —— 
doch dabey ausgemachet, daß derjenige, 
Kriegesvölfer ziehen, vorhero darum nuß, und dag’ 
der Durchmarſch nach den Reichsgefegen geſchehe. ———— 
ben hohe Reichsſtaͤnde unter ſich dieſer ER wegen, fhon Ber 
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. 17. Ebeden — — die Stände des Reiches der Kai⸗ 
ſerlichen Majeftät ihre ——— zur * zu zuſchicken wenn 


8 N — — 
—— 


ER 1510. 





8 FJ— — *4 am 
; En ie 





| Soda — m. 
u. altung der‘ des Kai — 
das 3 Geld ziehen laſſet. 3 ar hier nur von dem. ‚Fate, nd 
Kaifer in feinen eigenen Staaten befrieget wird. Hier If es cine 
gar löbliche Urſache — elben Huufsboͤller zu uͤberlaſſen, oder we⸗ 
nigſtens ſelbige einer ſolchen Macht betmoge eines Tractates zu liber⸗ 
„geben, Die für die Wohlfahrt der Kaiſerlichen Mazeftät ſtreitet, und 
mit derfelben —29— in einem Bündniß fiehet. Es iſt zu befürchten, 
daß dem ganzen Reiche der gröfte Schaden zuwachſen möge, wenn 
deſſelben Oberhaupt unterdrücher wird. Die Stände des Reidyes 
find aber verbunden für die Erhaltung ihres Oberhauptes zu forgen, 
und was Fan ihnen deromegen zu mehrer Ehre und gröfferen Ruhme 
gereichen, als wenn fie durch Ueberlaffung folder Hulfsvo ker in der 


— wie nass fie gegen die Kaiferliche Majeftät 9% 
jene. Sam d von jeher be 


* r Hlifeb erlaſſen/ 
für derſelb mit di gröften Eifer alles gethan,. was 
treugeſinnete —* eines Staates wur Erhaltung ihres Dbegaupie 
chun Kamen: ERS or ze 
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et Reiche »Abfch. 1 — 2.19: & nehmen mit daben AN nönigern 
‚guten Befallen an , daß die Staͤnde bey den ihren mögliche Erin, 
nerung thun wollen , damit fich die Fuͤrſtliche, Gräfliche und ans 
dere Jugend, die fonft fremden Kriegen nachzteben, voralen Dins 
gen gegen den Erbfeind freien, und mir Darſtreckung ihres eiges 
nen Koſtens und A Aufiwendung Muh, Ehr und gob vem gelichren 
Vaterland, und ihnen dumm Bellen zu erlatgen- ſich befleiffen fogen- 



































zu STERNEN be neutra ei 
— — Num. 62. kn — ** 


Elreitſchriſten Engellands und der Rie 
derlande darin die Zufuhr neutraler Schiffe an 
nen der Friegführenden Theile wider Willen ig hi rn 
den. Gründen des Natur: und Vollettechts den, € 
ten und den Handlungs » Tractaten ——— wird. 
Londen und Amfterdam,: 1759 f * SR 


Vorbericht 


Sr dem erften Stück diefer Sammlung, welches mi 
wohl aufjunehmende Streitichriften vom gegenwärtigen Krieg 
gezähler hat, Eommen ausführliche und Ichrreiche Un en dor 
Ob ein Friegführender Theil zu leiden ſchuldig —— one 
von Völkern, Die ſich neutral nennen wollen, im; geſetz 
werde, den Krieg nachdrücklicher * sen, oder nur aus 
als ihmanderer geſtalt möglich ſeyn wirde eine nel ann, 1d 
in ſolchem Falle zu gejtatten fey oder nicht? w H 
gen unaufhoͤrliche Benöthigungen endlich getrieben‘ werden — 
oz Handlungstractate a wien —— er Schutzbind ⸗ 
niſſen und verſprochener Gewaͤhr zu feiften 2, Die Si J 
und Seerechte koͤnnen ſo ——— ge Ki ’ nee, fie 
genwärtigen, ſowohl hiſtoriſch aufgenommen 
der Beurtheitungen darkber nicht bedürften: Sun ı ‚bolan! 
Anmerkungen nicht allemal Das, was ein aufmerkſamer a 
tet, jo fagen fie fonft manches in böfem Muthe, davon bey Dielen C 
fen —— Gebrauch gemacht werden kann/ nachdem dieſe SR ch⸗ 
unbekannt nicht find, Babe reinen Queen davon nicht gefu 
Mi mıde genehın bie, ode Be fair Die Oel au. 
ni) genehm 0 ie. ‚au 
fogleıch nach —5 — 8* eg e 
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Streitſchtiften von der het 
nung der Zeit und dem jedeemaligen, Ma 
er — fun. . )er 


— Erg re verftorben ift. Derſelbe 
ug. Date vo das hier erwähnte alte Seerecht.. 

15 Diäioni. on) dem Worte Die Damals, ven 

die die Welipoſten, —— ai — ind, 
enfeitigen Europa Lebensmittel und Kleidung zuflihreten, und 
e von Kern, 04 Gem uns Sn alda bekamen, wieder in Weſte 


‚die Kreußz 
9 nuten; eu, den rweg 

sen nd, und die Ho an in den Sund gelaffen totden. U 
laͤngſt en vor IN Hi ——— Kriege ee der öjterreichife 
eitädten ihre Privilegien ab, und fein Ra 

folger ——— Dr —— erherrn —— machen, und 
den Wallenfteiner zum Admiral derfelben, au Herzöge von 
335 ſetzen ag (on im 1630 Sale die — 
giengen, und nur Luͤbeck, Hamburg und Bremen den 

en tten davon behielten. 


Bon Richards Stamme bis auf Jacob J. aus Schottland re⸗ 
aierte PS: Den 1. — he * ER er ® Made un 
Sabre; u nterhau arlaments wider die e und 

Adel errichtete... 


lee Schiffexe. 713 


d in Engfan 
* — — Eee —— limpfůng Re 
nrich VIL. welcher den mit dem 
m ang ten Tractat wegen feindlic Bee HE 
gierte von 1489. bis 1509. 
einrich VII, ; i s eit 
der —— ie, es —* — er‘ Kom zu Bei 


bloſſes Donativ. an, welcher bis daher 136512. nody ſchwerere nA 


I fund als anjest, feit dem abre jahrli 

23 u Er Rs % ee —— — 2 — 

gewicht wiſchen en nn Zu zu — fu 
Re, Canzl· 1759. > bpb 


nd —* Bahn. weiche 
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in. Dr Shan u.a ER “nn zii * ka 
714 Serifhefeen von er Zufub Er NR vor 17 

litie die Nahrung der Enaländer, Ban er dich Ba 
m. und dennoch feine ReatrptunB rrr·· ri 


Eduard V. folgte bis zum N 553 Yapre, Def 
Maria, welche den’ König Philippil. in & | 
aber nad) fünf —5 — a, Perg hr us hieſi⸗ 
ger Nachbarſchaft Fam. — m J— 
Euſabeth befaß hierauf den }: — 4 in 
kuag Wfäbeb ber binanf, — 20 ; 
Oranvella, und die eingeführte ſpanſ aa bald anni 
n... Nachdem im 5576 Jahre N Rn n, * 
en nicht annehmen wollen, d Su Ins Du 
der 
























n hatte, trugen die Staaten dem 
* che Oberherrſchaft auf; als aber 
derlande an Frankreich zu bringen, machte er ich 
nachdem ihr Erretter Prinz Wilhelm von Drafier 
Meuchelmoͤrder erfchoffen ward, und ihm der rin 
Staaten felbft die Erone Frankreich zum et 
— —— —33* 

and ein Buindniß mit Frantreich 

'pepden eſitz Hollands verlangte/f& — X 
fen von Leuceſter mit Kriegsvolf dahm, welcher es ab 
te, daß er bald zurhck aeruffen werden mufte.- Im are 
Heinrich IV. auf den franjo söffehen ae Bann. —* 
Unruhen in Frankreich ſich aus — aß.er bey! 
fehhste, der Prim — a 







‚trafen die Staaten mit ——— Mir 
‘Den bald darauf den Meg — **— ndien, ww 
EN — geſuchet hatten; wodurch 
imen ge hause ai zarte Een 
m 


bieten m muſt⸗ ———— 








* iR Be am m 


daß einige allein in der Provinz, Holland, einund sroanäjofte halbe Mils 
„Lion. Menfchen vorgeben. wollen, und da ; 55 I RT 
uſtoria pP. 713 zehn MUonen IN * n Glau⸗ | 


—J 


{m Seren Seetreffen blieb , und * erfolgten Frieden Holland 











Eder arbeitfame © and Trebrokede 
Europ ex Hiftorie p. m, 343. beimitr 


Ihr Abgefandier Dorisiar; Mellher nd Dein abeäg 5 
IE er jur Aunieng —— 


eg ward. GR dDOPTAe | | 

un erfolgen wollte, wurden aufgebracht 

en fi daran Se | die ne vo 

’ — waren. d ſchickte gleichwohl 
neue ae Grant *2 Haag, die aber nur aufgehalten und von 
öbel uͤbel ker wurden/ daher underrichtetet Sache zu⸗ 
























e as Verbot fremde Schiffe in England 
aufjun ae alhier — Seit Den ir Benommen Ku 
rommell e a un * 
Be: ag de ae — —— J 





tal Black den Ho miral — de aud) 


‚dem Haufe Dranten entfägen mufte. 
Nach Erommels Tode ward Earl 11: im 1660 Jahre wieder zur 


b ‚Erone eufen. Die Holländer a el im 1661. Jahre zu 
isröfen Dortbeib mir Ar 


I 

mit Franfreih und den mit 
——— und der Ie Poleron oder I 
leron ein neten ich auch durch die Streitigkeiten zwilhen 
Schweden und # einen freyern Eingang in den Sund. 
Sowohl durch Dielen n$ era durch el⸗ 
nen unglaublichen Zufluß est amer Menfchen abge fie Bleidhfam 
allen Handel des Erdbodens an fich. Pufendorf meldet p. m, 348. 


Ruperti 


ben gebracht haben, und deswegen. apo 


AR ae aller genannt N 
daraus, und an. denen in 


land verfallenen 


ſeon Toll, Ru: 
Städten, a Dirgangenen —2 Klon beursheilen, Bee | | 


716 Sureieſchrifren von det Sufube neutraler — Eh, : 


‚mehrere Familien —* nur durch Ar murh aa, Ar umgekonm — 
find, ſondern ſich auch nach den freyen Niederlanden gewendet haben 
dahin auch die Religions, ERerfolgung in — Niederlan 

von der Königin Marig in — annoch die getriebe 

Daß Holland den. oſtindiſchen Handel allein an. 

oſtindiſche —— die — thuͤmer 

te das auf feine Seemacht pochende England fo v 

Earl 1. in feiner Flucht dort ſchlecht angelehen ı 

Frankreich beste, daß beyde ihre Kräfte aufreiben folter 

RR An du Eaıe Krieg NA weine dadurch 

t die iſchen iffe in d uſe ‚einliefen u 

Garden thaten, den, m 13. Sul. 1667..gelchloffenen. 



















Nachdem Holland feine Nachbarn aufs. 
® ward Daffelbe im «2672. Jahr von Srant 
und Münfter gemeinfhaftlich- überzogen, und 
reich bis auf Amſterdam verfchlungen, Da at 
fonft gewöhnliche Steigen. des Meere, aim 5 
ausblieb, daſſebe vielmehr immer abfloß, 
ſchaffenheit fich mit einem drentägi 
Eıinlaufen begriffen gewefene feindische & 
reich fieng darauf an nachläfig zu wer en, 
den hier vorkommenden Frieden vom 1674. Fa 
fen, weil fie darlıber unruhig wurden, daß Earl 1. 
roͤmiſch / catholifch gefinnten Bruder nö 


atob II. zuwenden wollte. Wieder di none ve 
ment Im 1673 Jahre den Teft * das —— | 
Religionseh > Er behauptete auch ich nicht I 
Sahr, da.er, nachdem der Prätendent am 5 1637. bo! 
war, | im folgenden 1668 Jahre von | —* 


beim ee Se tieben ward 


— 6. ange 
| — Er ich 


en, und die 
Bin 


mar ho 


hä 














— er — tm, 
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Be — des — 
en, Regierung gegen. die Anmaflungen der vereinigten 
Niederlaͤnder. Mit derfeiben Anmerkungen. 


ei ein Angie für Das menſchliche Geſchlecht, daß / wenn ganje 
Gemeinen oder Völker, in welche daſſelbe ſich vertheilet/ eben 
denſelben Leidenſchaften und der Eiferſucht gegen einander unlerwor⸗ 
fen bleiben, als ein jeder derſelben ein Bürger gegen den andern beget, 
fie keinen fichtbaren Oberrichter, fo wie dieſe haben, der fie verhören, 
“und ihre Streitigkeiten beylegen koͤnnte. Man wuͤrde fodann nicht, 
“sie nur alluoft gefhiehet, in die Nothwendigkeit gefeget werden, ich 
zulegt auf das Schwerdt zWberufen, und den Spruch der Sache, 
fediglich dem Ausgange eines Krieges zu hberlaffen, derin feinem Laufe 
Dem beleidigten Theile fo gefährlich, und bisweilen noch ſchlimmer 
fallen Bann, als er vor den andern, — den „lab zum Bruce 









ge eben hat, ausfchl t« ı man 
m den f man ei ein nothiendige —* wird, 
erfodert d —— ech den Krieg in 


die engſten Schranfen ju bringen, und als: einen Procef, deffen Verfah⸗ 
sen fo fandverderblich iſt, fo Eurz und fo bikig zu faſſen, als die Sa, 
che es immer zulaſſen will. 


Zu ſolchem 3 iſt nun gewiß eine Schuldigkeit derjenigen, die 
andem Strelte felbft gar Feinen Theit Haben, ihre Aufferfte Vorſicht 
anzuwenden, daß durch ihr Verfahren, Feine neue Ungleichheit (der 
Krieg führenden Theile) entftehen koͤnne. So lange der Streit nur 
unter zweyen bleibet, entſcheidet ihn allein die Macht: fobald man 

‚aber, es fey nun Durch weiches Mittel es immer wolle, eine diefer 

Bobbb3 Paꝛ⸗ 


rm), 





ki ben h ea a 

| nom n,, 6 din | nn 
* — air bemuhen, dag. o 
es m: ? u ehafitich Abgerhatı war ei, he v 
er: ‚Scham eines Tracrars — +7 —— an 

























artbeven verftrfet, ſo begehet man | 
offenbare Ungerechtigkeit, beleidiget auch dadurch das 
menſchliche Geſchlecht aufs sraufamfte , —* araus dur 
nothwendige Folge die Uneinigkeit unter viele —— 
wird, und aus einem Funken ein allgemeines Feuer en! 
"Daher ware ju wůnſchen daß eine Pflicht / uw [ * EN 
Velchiche Water he etiekhah allenthalben und durch 
beobachtet, würde, und daß kein gegen ſie weit erniedrie 
a t reißen, möchte „ Diele Obliegenheit auf 
1, oenn auch aus, deren Verlegung, , eich 
"nach denen. nur, einzelne. habfüchrige. Menden trachı 
gefehr erfolgen Fönnen: wird alsdenn wohl, * be ge 
aus, daß es hierdurch die allgemeinen. oder. kerrechte « 
laſſen, einen Vortheil ziehen? Wider dieſe E Bi jege, ‚in Hofu 
nes unbejtändigen Gewinſtes zu hande ieimeht ſobie 


HIEUE.IDWIEh, WB 

h empel zu geben „. we ch Folge zur 
Eee — kan a). — —9 
— u * — } 


fern ‚und, ein Recht zu dem 
le droit aan Ice) 



















2) Hol. Unmerb. ‚Die Staats 
was zutraͤglich if, (la raifon d’F 
Be a u ſo ge Such, 

n ABI Sierentehtt ttcht beftehen: 
d139 Be Sig äber AbeeDief OR nee — | 
———— finden. Aus diefer Staatsraifon , Aa fire 
* ‚Eonenienz h haben fie der Franzöfifchen Handlung: ihre Schaͤ⸗ 
en ‚ ehe fie cine a wider fie 4 










19% ya — 
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Be —— : Surrauen Det miandperiey er 


meinen ur —* Erdboden verbannen wollen. 














Traetat von Aachen ein, damit e8.defto ji in — 


Be 5 * 
feine Ehrſucht trachtete, weiter verfolgen, und unter dem, € 
Ay le, 

Se ii a — dig! en „ii 


wandte es feine nft an, Die Gerechtſame in America durch diefen 
Tractat nicht entfcheiden zu laſſen, ſondern 5. an eine Unterfuchung 
dutch Eominiffarien zu bringen; es hatte ſich aber Dabep votgeſetzet, 
nach detſelben Ausipruche nichts zu fragen. * der Theil, 
wo Frankreich verletzet werden Fonnte. Daher ward der Anfang das 
mit gemacht, daß fie es befeftigten, Damit fie hernach mit deſto meht 
Zuverläßigfeit den Krieg wieder anfangen könnten. An währender 
* da wir uns — unſere na jun RER ‚u beins 















| Ro RER benhnigken n ſich der Päf 

der — Me Defer Gegenden, befeligten dieſelben, Bertries 
ben die Engländer a Se Eisen, und baueren felbfkin | ER 
brittannifchen Gebiete, Feftungen. Damafs er Kies 

Worhaben, und fahe alle deſſen — ein. Es Daher ag 
den Entſchluß zu faffen, daß man fein Recht mit allem Muthe vers 
theidigen wollte. So verlaffen daſſelbe, in dieſer dringenden Noth, 
von feinen Aunirten war, die doch ihre MOROSÄNGIDERRERANETDEED 
jung zu berdanfen hatten b). * 





D). 5.4 Estedarf nicht, afs die Befähchr der Königin Eiſabe h 


durchzugehen, fo wird ſich finden, daß diefes Vorgeben allzu * 










werden Böimen, ausbreiten und befeftigen Bönnten 9n ER abficht 





¶ Sereifheifeen von des Zufuhr m 


ganz allein gegen alle Kräfte Srankre hs aufzutt in, —8* 






































So machte man ſich fein B en 






9 Ai — — 


ſte ſey, und daß es, überhaupt a 55 


ET Bey 


derlaufe. Man hat es.in dem a1 Sr 758. 
aus dem Lamden , und andern Er | diſe en OR 4 
Geſchichtſchreiber ſanſam erweifen. * > * En mi — 


„ur M 
4 J 


Erinnerung. „Dicht um den Leſer bey fo m eyY ans 
„den ‚ die jr der Hauptſache oft wenig — J iu vers 
weilen, fondern ihm nichts vors ten, Y 
einwenden, fann aus ea — — von 28. M 
"hier angeführer daß die ve Arne * 
weyr er engländifchen —— — Regierung D 
„‚gin Elifaberh befchiveren ; —— re — nn de I 

„die Dollinder zu befchüken, aber ſich 
‚fen. Bon diefen harre der fogenan artie 
€ —— aͤnder ſelbſt haͤtten ann ung ot er Erreuun⸗ 
von: ** It. gefaͤhr lichen bunternehmen derFene an ei 
die Niederländer dem Prhuen, id nachherigen K önige in 
England Wilhelm im 1639. Jahre mirgegeh sh uf 
gr Ei Britophife pi re orte ve 
„ſchichten glauben follte , fo harten 
— Spanien nn * die er a chen Di 
„en fonnen. ollte diefes diefelbe ZmE 


2 1758« . 


„verbinden? und muß nicht. alles ihr. 
des Nusens und der Freyheit C 
hen a : ———— wie \ 
"als fie fterben wollen, in feinem : 
Eben hierdurch ward aus —— 
ihre Ahndung zu rechter 


eh 
—6 er 


Die a ————— fei 


— — xX 





er ET ne 


— ee ⸗ 





— 17593, 






en urn he auf nice € 
ber Srarrhaltece Abruch an 
than, 
* — — urch errichtete Verſammlung 
der General⸗Staaten Ni. auch dafelbft die geheimeften und 
twichtigften Sachen , mit Verachtung diefes Theils des Tractats, 
darinn fie verforochen gehabt, die Engländer zu den geheimen 
chen des Staatsraths zu giehen, abzuhandeln, angefangen h hätten. 
u... Wenn, fagen — —— ehe er, feiner, Begiets 
de zu janfen den Zügel fehieilen laſſen, die Mühe haͤtte anwenden 
... Wollen, die Sefchiche und unfere beften Schriften su Ban zu jies 
hen, fo würde er fo nicht reden. Dieſelbe, auch infonderbeit Gen 
| eitiga). Cambden und die. Aa Regia geben folgende Nachricht : 
* re — Handel mit den Niederlanden , welcher 





* —* als — — Ducasen gerragen hatte, 
——— * —— welche de DO a ſeit dem 15 
ne 8 4 9 h dab I u 





— ste, Ir bas —— Ben a. von | catio⸗ 

en e 2% 
a nad) fich, wodur 2 BR — Ha 
„ii Bien, * 


dachte di ni f sieh ai dar⸗ 
re 1572.. enges 
= Sande , uflın Ya En 
32 — —— Ban —— 
—2 Xu ‚ch . iA Dauiaiah 
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m 
ven 


zu Steeicfähriften von der Zufuhr neutralet Schiffeit. 
lonnte, weit es befchloß, ſich niemals mit uns auf der See einzul 
" 1RBas folte daher Enpland bep folchen Umpänden anders anf 










in ihren Däfen zurück zu behalten. Wir finden auch vielmehr 
in dieſem Jahre eine Menge engländifche Freymilige , d 
den Fahnen des Herzogs von Alba dieneten. Im 1575. 5 
tine förmliche Depntarton der Königin Eliſabeth O Sa 
fand sur freyen Oberherrfchaft oder zum Schuge anbot, (glaubte 
daß ihre Ehre und ihr Gewiſſen beydes nıcht zufaffe 


die Deputirten zuruͤck, mit Verſprechen, ihre gute Dienfte 
un Beſten ansumenden, 


ihnen 
—— — De dieſer —— je 
es. nicht alein, fondern no — 
Kräfte an, Frantreich von en an Dede nalen. 


Atererft im 1577. Jahre ward fie anderg gefinm 
Prim von Oranien meldete, daß Don Juan d’Alı 

gedächte, die Niederlande’ zu reductren, fondern 

in Schottland iin heyrathen, und England durd, 
anufalen , deren er fichy au bemi htigen im B 

fie ven Staaten hunderi taufend Pfund Steriin 
ſhnen einen Tractat vom 7. Jan 2578. & 
enthaͤlt: „Daß die Staaten nichre von 
r „oder Frieden berräfe, ohne Bewin 


gung der Ki iin , ’ 

„von ihr bevomächrigren in vornehmen folten. Dub fe fie 
„eeinen geheimen —— ohne 
SDaß ſie me dem N 


— ü 
eg me einen Fried ae 


















zig fin htm De ha: 
- Me 
—— 53 ——— feit ent 
Se auch ben auch derm Könige in —— ae Be Sara 
ma — 96 Ir \ 
LE ——— 


rate 


Je 3,7 
mn aäntehen. 
EAN 
. —X 
4 J e 1 9— 
12 ' Air 


ie fe fi nic — — 
Shen 1 1d vorihre eigene Si guce su forgen, d 





* — — re Vale 
die Rechtliebe —— Retigion — kn vor 
55 bewogen hat, fich zu den Hollaͤndern su ſchlagen, — 
—* —— zu ergreifen, Ka —— * "Sr na 
gnugſam, wie ‚vor deu Spaniern tere. Denn a 
H einen Brief — ———— vn * * er oͤffe 


+ Hd in dem; Dperhaufe gu Dublin ; 
nſetzen, daß fie wor 4 ie men N 5, auch 
ihr dringendes ——— ſehr ſcheinbaren Urſe ade ande 1 
| zen bey dem Könige in Frankreich im 13534. Jahre, um feinen 
ET Serfan an die D er, * uns überzeugen, daß fie vielmehr 
durch ihre ‚eigene , als der Noländer Sache fo aufgebracht war. 
So enges Zealinggem als er aus —— * fam, zu 
Ihr, um ae, Ne Spanier Ich bitte Mai ten nid 







ne beihnen ein chen su benagenvore 
— lang Ye thun Gaben werden. (Eure 
—— keine —— zu befürchten, wenn nur das Feuer, 
„welches ic) habe, ins Brennen geräth, fo ——— 
„mich nur machen la und bistweilen nur Holz nachlegen , die 
„Flamme zu erhalten. 


Im 1585. Jahre finden wir, daf die Dolländer ſich nad) und 
| nach an den König in Frantreich, und an die Königin Elifaberh 
| —— Dieſe verſprach ihnen, nach reifer Ueberlegung ihren 
ſchickte ihnen auch fuͤnf tauſend Mann zu Fuß und raus 

— zu "Pferde, auf ſehr gute Gegenverficherung- · den 

reicht dabey von einer Convention, nach welcher der General % 



































Handlung des Feindes vernichten, und Die V 
er feinen Befisungen in America zuſchickte | te 
* das Uebel nicht aufeinmal gehoben werden, fo — ur 


| 4 —* 
fer Kriegsvoͤlter, und iöch wen Enaländer Sig 

der Holländer haben ſolten. Diefes Stuͤck aber t 
nicht gefunden , obaletch die Anträge der General»Stadten, 
Beftadung des Grafen von Seucefter vorhanden es 
gin das Commando Über die ihnen sefehieien Di — 
gen hatte. 

Leuceſter ward mit offenen — ————— Man tar 
ihn ſchon; und feinem Ehrgeltze zu ſchmeicheln Pe he 
den fo ausdriichet, wurden ihm annoch — atente gi 
Diefe Ehrenbezeugungen und der Titui 
zugleich beylegte, blieſen ihn fo fehr auf, —8 xAnfie 

König zu handeln. Regios fpiritus fumere c&pit: ' 
e ihm einen tödlich Fränfenden Brief von ver K n 
Staaten zugleich ihren Verweis ? 
Gentral, den ſie geſchickt hätte, unb 
haͤtten, mit nen, diefelbe wie 


Gar bald und feit eben dieſem 1586. Jahre | | 
Etaaten , daß er mir den Einkünften übel u ey; daß 
die engländifchen Truppen nicht volzählig wären; 
willigung der Staaten ke remde —— geworben uͤber 
die Kriegszucht nicht gehalten be⸗ 


Ar 
ſchwerliche Bedienungen eingefuͤ ahten — 
der Provincien hintanſetze, und endlich heute 

ühre, Sie baten deswegen die He Se 

ftand abzuftelen. - Als er. indeflen 5 Abe war, Enge 
a een Kir mit prä Worten : und 1 
Abreiſe —— er * dem St | 





— E N ur 


3 „daß ich ni 







| er Zufuhr neutt u 75 
nifen der Bes; ihn u bamdoen Ser jen Ftieden 
mann sr Duasmna ie ee 4 HE) m hen | 

War und vetſucht Sr: Sab⸗ he ; 
9% Ehe ni in dar fein Ana | 
* — —5* 
— — Se — 
REDEN Ba 
—* auf ——R eine He a cn en Se u Sr 


ein. Diind War, welcher ee — —— In⸗ 
vitus def: hr non 'greg Aloe} Es geſchiehet ungerne, 
ri die Undant 

















t die De. . baren verlaſſe 
* tondon ward er warf fich ver Köufgite zu 
f Safer, badete fein — * ker fie demürpigft: 


— nicht mit nde den feiner Rucktunft zu bedecken, 
„welchen fie bey feiner Abreife mir Ehren uͤberhaͤnf⸗ gehabt, und 
„denjenigen nicht lebendig bey ee subegraben ; den Sie 
RE ans no nee Are sogen hatte ——— dadurch der 


ih > * — * eben ſchreiten 
sen: „Er gweifle ſehr ‚sencefter 

„ge, daß .er den. hren des ————— all zuſehr ergeben gewe 
— Cefar Borgin 


gehabt habe. Die 
—— ſagt er —— —— in die vereinigten Provin⸗ 





wir leſen abe was vor. er allda gethan 
ich fol: Dieſe Abi er damit, daß derfelbe A 
„vom Mercur, als vom gehabt habe, und giebt ihm zum 


:Veni, vidi, rediis Ich kam, ich fahe, und gieng 
| urlc, m Der: Graf von Suffergehet noch. — 5* da er auf 
feinem Todbette zu feinem Freunden ſpricht Ich bin hereiesin Die 
andere Welt zu reifen, und iberlaffe euch eurem Gfeke, Unger 
det Königin , und ihrer Guͤte: etinnere ench aber nnd birre, eu 
vor dem Seieefler inwacht nehmen. Ihr denmer den Menſchen 
nicht, wie ich ihn fenne, 
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726. Streitſchtiften von ber Zufuht neursaler Sebifiene 


Frankreich aber verſuchte aufs neue, dieſen fi 
Stantstunf abzuwenden. Es hob die Tare- Uno 
Donne auswaͤrtiger Schiffe auf. Es Öfnete auch feine americanifchen 
Häfen, und ließ andern Völkerfehaften den Handel ich mi 
jenigen Waaren zu, welche es ſich vorhin durch feine Were 
vom Seerecht ſo genau vorbehalten gehabt. en 
ten ſich Diefen Vortheilzu nutze, und eröfneten dem R 1eue 
ge, aufdenen man’ die Zufuhr der Reichthlimer 'geftatten + ih te, von 
welcyen abet Der Krieg erhalten und verlängert werden füllte. Sol 
hergeftalt fuhren dieſe Schiffe mit freundfchaftlicher ——— 
hielten aber die Sache des Gegentheils, damit ſie deſſen 
Effecten unter ihrem Schutze gut und ſichet durch 
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16) 4 Ohne daß es der Mühe bedarf, in ein netitrales Sand 
fen; finder fich diefe Gewohnheit in England ſelbſt eingefühn 
* noch mehr iſt, ſo geftehen fie es ausdrucklich. Die öffentl 
che Zeitung , welche zu Sonden gedruckr, und Die allgemeine Abend» 
Pot (Benerat Eving Poft) genennet wird, melder vomz4. Mo 
1758. daß die Engländer zu M 
dere Wolenzeuge'; die in Frantr — * ni laſ⸗ 
ſen, und daß ſie folche den Türken zuführen. Ste haben Daben dDop+ 
pelten , ja dreyfachen Schaden. ' re eigene Fabriquen muͤſſen 
darunter feiden; Der Feind beſpicket a ee lohn, und 
man hindert Dadurch felbft den feindticher Manufacturen 
; wenn fie ähren ftarten Abſatz arten 4 aunfehlbar ergehen 
ee Va 
es um ‚ fo kurje Zeit fie auch ſtille 
mögen, die einmal se en Arbeiter wieder gufanımen } 
ngen; auch nichts ſchwerer feyn fann , als verfalene 
ee ‚und einen Dandel: ’ der. einen 
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ewÄten.. Dier 
Acte war deswegen noͤthtg erachte il Flano 
—— ihre — in der —— * ii Kan u 
Be, mehr Seide An —* —— hatten, als fie gebr 
fonten,. was fie davon zu viel. — wi 
- vorno-abfegtem, da ae Sa Obnber, kamen, «8 einfanfri f und 
* England br 





O6 tum woht d —R are 
vr — doch Yon —— den gewohn⸗ 
gem —* ide a * der Levante ——— went 
nich A 6 vom —— ertheiler wird, nachdem der 
Oerfa er Ai in der Evening Poſt eingetragenen Stuͤcke fehr 

‚ die — — ‚men Kind nich 5* —1 
halten des f, ducch einenene 














—— — nen men m Sch sedarf, 
„am die Lntertha Pr: ————— * — Fi aar 
ser abfuͤhren fo —— wie a —— den 
‚Answärtigen forderir, daß fie. ſſen enthaften ſe — 
dieſe ſonſten behaupren, daß —* ni — als den Tractaten 
gemäß; * re um — 
Eri 
Franmoſen jufrieden Auch aus London ward den 23. Febr. 
berichtet: Geſtern ordneren: die Gemetnen einmuͤthig daß eine 
Dil entworfen werden folle, die Auefuhre fvan ſiſcher wolener 
Waaren/ nach: einigen Hafen der Levante durch iengiändifehe 
Schiffe, oder auf deren En reetng zu verhindert. 












































fine Seemacht durch ıdiefe Seren 
alles deſſen zu bemächrige aß dem Feim 
in neutralen Schiffen zugeh tet. en a. vohl, daß ſein 
Verfahren in dieſem Stücke nicht eben Henehmbaltu 
gefunden hat; und daß einige neutrale Bike das Re 
zu haben, auf ihren S ji en dasjenige, was * Feinde }ı 
tet, ſicher zu bringen, Weil ich aber hierinn mit F nid 
Meymung feyn kann, fo Bi es Diefer Punct fepn, den u 
führlisher erklären twerde d all 4.57 
Wennganze Böker —S— ind, foifes hrer weiſen 
Regierung zu verdanken geweſen, und dieſer Ruhm zu allen Zeiten d 
See eines blühenden Regiments geblieben. Er hat auch al 
lebtes Grundweſen, jemehr darlıber gehalten \ 
hafteften Einfluß in alle Glieder eines ſolchen S 
her lieget einem jeden Menſchen ohne U 
—5— * a Inltüen. A in a inigke 
er kann fich demnach wundern, da ‚welches ſich 
ae ee Beobachtu 
Glaubens her auch 


ht — will. Man wit A 
huldigungen abgeben ‚andere der an 
Diefes in Feiner * — vor, als nur u 


itigen 8 rf fi Hermine 
erfahreng zu 
—— Ara Haben Wr — ie 


2% und auf den uns oh 
vernantin Hoheit, 98 Deu um 
ee — di 





zu beflagen. 9 
Ga ung dringen, den Mund infondert 
Berbundne 


Bu 





Ehre, zu retten. Es iſt 








n, die fo oft mit ung ur 

mn Oel ee ar zuiſſe | 
Niemals wird fonft 

eder den zn —— —— eine a ung 


meude, a — ihres —— er 
und — et (ei unfern Bepfall pe Senn Din 
Koma lab ih au auch feinen nn * als nur zu beweiſen, 
Auwendu rechtfertigen ſey. 
—64 will a Be ı) % Serechtfame neutraler 
— in —* —— eher erh und zwar vorerjt nach dem 
rechte, das ift. nach den Grhnden des Maturgefehes, ar 
ganze Voͤlker —— binden, als ſie von den geſchickteſten Natur⸗ 
lehrern rg und bey den ——— Staaten in rolirflicher 
—5* ſind: Nach dieſem werde ich betrachten, 2) was vor Ver⸗ 
—— darinn. —* Traetaten, welche dieſem ——— 
— ſind, gemacht worden, teil darliber das eine gem 
en u * andern einig geworden iſt, ihren bepderjeitigen 
u Derdrdern. i 
- Das Recht anderezubefchligen (le droit de Proteätion) mußauf ie 
und wenn man daſſelbe zu einem oder * 
—5 Gras nme 














en Y —5 — Pan * 

* 5 Q Ste haben 

9 om e Quelle a haben, 

che diefen Völkern unter ſich zur Richtſchnur dienen 

gen, was infonderheit auf — ei 

man vorausſetzet, da echt a 

bürgerliche Land/ und — gehören hieher 

as noch vielweniger Die —* ihnen ent — Vorr 
em 


als nur jenigen 
feibit; ai fh Dein Saben; ſolche zu —— — if die 
—— 1759. 3-3, X11, Ch. Dvd ddd ir 
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—— —*X zu antworten, | 
—— die Regierung in keine andere koͤnnen 
„als in ſolche, Die Jedes von ihren ERS DENE erſten Zei 
„ten einzeler Hausväter gehabt hat; und ne 
„gegen das andere eben das fen, was ein jedes Mitgliel ; 
„einen Geſellſchaft, gegen ein Mitglied der andern, vorhin im 
< „Stande der Natur geroefen iſt; ich will fagen’in dem Zuftan 
„darinn ein Menſch gegen den andern war, che ganze 
„Geſellſchaften aufgerichtet wurden. FAR 
Wenn demnach das Beichlisungsrecht, Bye; [ 
einzele Perfon ausliben konnte, eben daffelbe ift 
jerungen fich nunmehro anmaffen können: fo Ad 
Fon im Stande der Natur ein unftreitiges Recht 9 
elbit und ihre Güter wider allen gemaltfamen 
Are ich alfo mit einem andern in Streit erarhen, — 
ter dazu gekommen, —* dieſer ei ein Den 
nen Feind’ gegen mich zu beſchutzen? Nein 
dadurch mich eines Rechts haͤtte —* das mir | 
tur ju meiner eigenen Sicherheit gegeben u. lich mich 
des Guts meines Feindes su bemaͤchtigen/ und feine Pe 
Den Wege zu räumen. Vermeinet er aber, i ich thäte meinem Feinde 
offenbar zu viel, und ſolches wäre einer —— Beahndung 







zu ſo — * I mer — mein Feind ſeyn wol 
er hingege —— ne | 
Ss —28 ſein Unternehmen wider 


d du i nders em das beri 
ehe = ehe — 288 die — en —9 Orten, da 






i — cht erſtrecket, ausliben wollten. Sie 

2 i een ihrer Mitglieder vo! 
een eben Diefe nd vi 
Ti defgüen Binden * on et at 
" 2) Zoll, Arm. Diefes Be De — 
— it, —— sn A 
ur abzwjielen feheiner, die 
B 83 — * — —— 





| * sirgiieder , , betreffen, ‚bie Hei um 
— gebracht. rden, fo 
kann diefe: Verfaſſung wegen ihres weiten. nase, ‚ und der er; 
folgenden vervielfältigten und von einander hoͤ edenen 
Pflichten ganz und gar nicht mit den fehr ein ne eines 
 Menfchen, der auf fich allein zu fehen hätte, verglichen werden. 
Werden auch wohl die Staats: und die Kriegesraifon, welche taͤg⸗ 
lich im Munde geführer werden, verftatten A daß hieran im gering» 
fien gezweifelt werden tönte? Miemand wird gewiß diefe beyde ers 
habenfte Rechte einem einzeln Menſchen zufchreiben, man wolte 
denn in dem Stande der Natur den Schwächern blog ſtellen, da 
ervon dem Staͤrtern auf n werden fönte. In diefem Falle 
aber hörer die Frage was Nechtens fey, garanfz die Geiyalt giebt 
bier. die Enefcheidung. Wer daher fagen will, daß 
‚ die Regierungen in andere Gerechtſame nicht nachfolgen koͤn⸗ 
ten, als in ſolche, die jeder von ihren Mitgliedern in den Zei⸗ 
ten und Zuſtande, da die Menſchen — * —— und ohne Ge⸗ 
ſellſchaften geweſen waͤren ei eh ; 
Der verlie verlierer ‚feine Zeit mie? 
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An noch viel — — der bfoffe ——— wenn 
man ein Beſchuͤgun ‚auf Die Bahne bringer, welches doch 
in dem Falle davon Die — e nichts mehr als ein Ge⸗ 
danfe ohne —* uttales Volk, 
das ſich dieſes R —— die Kaufeute beftehen auf nichts 
anders, als auf ihrer Freyheir alenthalben zu handeln, wo ſie auf⸗ 
re werden, welche Freyheit fo natürlich und einfättig iſt 

n ſolches Recht kann man weder einem einzeln Menfchen, noch 

einer ganzen Geſellſchaft abſtreiten. Wäre es demnach nicht uns 
gereimt zu. behaupten: daß wenn Feat einem andern. EBolte hat 
dein, und diefes darinn rn ihm Dienfte leiften, 
die feinen geraden Einfluß in den Krieg haben , dadurch die Ne 
tralitaͤt mit noch einem andern —2* gebrochen wäre wäre? m fol 
rg 
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32 Stteitſchriften von der Zufuhe'nentraler Schiffer _ 
’ ft müfte auch ———— ſchuldig werden 
ser en Kranken heifere, Tod feiner Feindfchaft gege 


* — a —— Und RR det 
in Srantreich und Spanien feindlich anzufchen gewefen, 
rend ihrer Meurralicät der engländifchen Bank fo ——— 
gebracht harten, wodurch die Engländer im Stande | find, 
Krieg wider die Framoſen ann Span mit Nachdruct zu führen. 
Wollten aber auch wohl die Engländer, darum, daß unfer Be 
ihnen ſo ſehr zu ſtatten getommen ift, den Doländern ein Beſc 
sungsreche sufchreiben? Wie viel anders würden fie fich fodann ger 
gen fie — —— vor —* —— erwieſenen Die 
und lthat ſich anmaſſen wollten, ihre ctors zu nennen. Nad 
den Grundſaͤtzen des Verfaſſers wiirde Überdieß aller Handel mit uns 
Böltern durchaus unerfaube feyn, weil er heilen muͤſte, 
ale gottloſe Mänter und Volker zu befchüigen , von denen zu fagen 
waͤre, daß fie mie den Ehriften in beftändigem Kriege lägen. 
Haͤtte der Derfafler ben Unterſuchung fo vieler Rechte, dars 
unter noch zwey andere dergleichen erörtert, nämlich das. Recht 
der Auslegung, und das Recht der Ansfpetiche , fo würde er 
vitelleicht in Ergruͤndung derfelben ung noch belehret haben, daß Dies 
ſe beyde legtgemeldten Rechte, nicht zur gniß eines von dem Des 
griffe des vorgemeldten noch einſamen Menſchen eingenommenen 
und erhitzten Kopfs gehoͤreten, welcher über einen Streit, deſſen 
Grad oder Stufe (mie weit es gehen koͤnne,) noch nicht beſtimmet 
2 ‚ und folglich fehr wenig auf fich haben fanır, dennoch durch das 
efeg der Natur berechtiger feyn will, fich feine Widerſachers 
Vermoͤgens zu bemaͤchtigen und deſſen Perſon ſelbſt auszurotten: 
da er doch wiſſen muß, daß er, wenn er darüber nicht ſelbſt zu 
Grunde gehen will, gegen einen driesen, in Abficht auf feinen 
Feind, foniche handeln muß, als er gewiß nicht thun wiirde, wenn 
& erfelbftihn zum Beyſtande verlangte, — One hätte®, 






innerung: Die Frage ift hier eigentlich an einer Seite: Ob eis 
er zu leiden ſchuldig fen, daß dem Feinde Vorſchub gefchicher; an 
der andern, mit welchem Scheine die Dülfe, weiche man einem an⸗ 
Rn, dern in Abfıcht ufeigene Sicherheit vorbin geleifter bar; demſelben 
„vorgeworfen. n fönnere Daß die Antwort an ſich aus keiner 
inriſtiſchen Feder gefloffen iſt an mehr Stellen. 


ds (Die Sorrfegung folgerin dem Dreyzehenden Theile.) 
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Fortſetzung der Streitſchriften Englands 


und der Niederlande ꝛc. N 


an wird einwenden : Woher kommet aberdas Recht, wel⸗ 

f ches die Regierungen zu aller Zeit gebraucht haben, den 

Feind ſelbſt in ihren Staaten aufzunebmen? Antwort: 

Doffeide beruhet auf dem Rechte der Oberhertſchaft f). Wem nun kei⸗ 

ne Dberherrfchaft ber das Weltmeer zuſtehet, der kann auch daſelbſt 

das Beichligungsrecht nicht ausüben. Kraft der Oberherrſchaft ift jede 

Regierung befugt, Gefege vorzufchreiben, neue Gerichtshoͤfe anzulegen, 

und diefen andere zu unterwerfen, fie mögen einheimifche Unterthar 

nen feyn, oder aus fremden Ländern ſich in dem Raume des Gebiete 

aufhalten. Dafelbft ruhet alle Unterfuhung nach dem Voͤlkerrechte, 

und alles Verfahren darnach würdeungerecht feyn. Sobald ihr aber 

wicht mehr in diefem befondern Gebiete ſeyd, hören alle deffelben 

Geſetze und Befrenungen mit einmahl auf, und die allgemeine 
Gefese der Völker find wieder zu allen ihren Kräften gelanget. Ass 
* * denn 


8) 2. Der Verfaſſer wuͤrde fich kuͤrzer, auch natürlicher, und zum 

wenigſten verſtaͤndlicher ertlaͤren, wenn er geſagt haͤtte, es geſchehe 

darum, weil jeder berechtiget fen, die in ſeinem Gebiete entſtehende 
— Unetuunngen und Derwirrungen ju hindern. 
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Streifen von der Zufuhr newtralee Schiffe x. 737 


denn haben felbft die Gliter eines Aliirten Feine Befcpligung weiter 
zu hoffen, als dieſe Gelege der Völker e8 zulaffen; alfo, daß, wenn 
die Maturgefege in Anfehen eines Feindes dazu fommen,. jene keinen 
Schutz mehr leiten können, weil eben dieſelbe Gefege, welche die 
Alüirte verfichern, auch die Befugniß geben, die Feinde sp pllindern 
und zu vernichten. Man findet diefen Ausfchlag durch ein Benfpiel 
erläutert, welches täglich vorfommer: Nämlich, es wird euch nicht 
erlaubt, ein Schiff in den Grenzen einer. fremden Dberherrfchaft 
durchzuſuchen: “ft hingegen dieſe Freyheit nicht zu allen Zeiten im ofe 
fenen Meer gebraucht worden? und zu welchem Ende geſchiehet Dies 
ſes Durchſuchen, als deswegen, weil nad) dem Voͤlkerrechte alle 
diejenigen, welche man auf dem Meer antrift, daven was fie mit 
fich —— Rechenſchaft geben müſſen? 
Etwas ähnliches finder ſich ſchon in den meiſten buͤrgerlichen 
Regierungen. Es giebt wenig Laͤnder, darinnen nicht Oerter laͤgen, 
welche gleichſam ein Schutzrecht wider die allgemeinen Geſetze deſ⸗ 
ſelben Staats genieſſen. Denn ſo ſind die Schloͤſſer, die Stiftun⸗ 
gen zum Gottesdienſt oder zu milden Sachen ıc. amuſehen. Dies 
fes Recht aber flieffet allezeit aus einer Art von Gerihtszwange, des 
feinem andern unterworfen fepn wil. So lan Y demnad) einige Sa⸗ 
hen unter einer ſolchen Art von Sa find, fo mag das Recht, 
welches jemand dazu hat, noch fo gegrlnder, und die Landesgeſetze 
mögen noch fonachdrücklich feyn, fie werden darum gegen diefe Sachen 
nichts wirken koͤnnen: Nehmen wir hingegen an, daß diefelbe Sa, 
eben oder Waaren mwicder aus den Grenzen diefes Schloffes oder 
Stifts ıc. auf die gemeine Landftraffe kommen, fo fället jener Schuß 
den fie hatten, auf einmal weg; und die allgemeinen Geſetze deſſelben 
Landes oder Drts erlangen darlıber wieder ihre volle Kraft: Auf 
gleiche Weiſe erſtrecket fich der Schuß, welchen die Regierungen in 
Eeeee3 ihren 
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738 Strteitſchriften von der Zufuhe neuttaler Schiffe etc. 
ihren Staaten geben koͤnnen, nicht auf das Meer. Das Weltmeer 


iſt die allgemeine Straſſe aller Völker, fein Geſetz aber iſt das Dil 


Perrecht: demfelben ift alles, was auf Dem Weſtmeer gehet, untere > 


worfen, ohne daß einige Befrepung oder Ausnahme ftatt finder, 


Wyhferne dieſe Art von der Sache zu urtbeifen, dasjenige was | 


ich behaupte, noch nicht genug befeftigen follte, fo Fann ich ſolches 
darzuthun, annoch die geſchickteſten Lehrer anflhren, welche an dem, 
was allgemeinen oder nathrlichen Rechtens ſeyn müffe, gearbeitet har 
ben; daraus zu erfehen ift, daß fie die gegenwärtige Frage auf u: 
che Reife, wie ich es annehme, entſcheiden. 


Ich fange ſogleich mit dem Zeugniſſe des berlihmten Gelehrten 
aus Delft an, welcher feinem, obwohl undankbarem, Vaterlande 
zu dienen, fo edef von der Freyheit der Schiffarth gefchrieben hat, 
Aus einer von den Stellen, die ich jege vor Augen habe, Hi flar zu 
erfehen, daß er die gröfte Miüheranwendet, die Nechte der Handlung 
aufs weiteſte auszubreiten. Indeſſen fo groß feine löbliche Neigung 
zu diefem feinen liebgemonnenen Endzweck ift, erſcheinet doch klaͤt ich, 
daß er der Meynung geblieben fey, das Schiff eines neutraten Bolks 
Fönne die Effecten eine: Feindes nicht aufnehmen. Er behauptet 1) 


1) Grotius de jure Belli & pacis, Lib,3. cap. 6, ſect. 6. & in adis. 


daß dergleichen Effecten , welche an Bord eines Schiffes gefunden 
würden, Anlaß zu einer ſtatken Vermuthung gäben, daß das Schiff 
ſelbſt dem Feinde zugehoͤte; und daß daffelbe aus diefem Grunde mit 
u verurtheilen fey, wenn nicht das Gegentheil offenbar ertviefen wer⸗ 
den Fönnte; flger daher noch die Worte ben: Andernfalls fallen diefe 
feindliche Sachen allein zur Beute. (Alioquin res ni fole in 2 
dam —— 
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Sereiefebriften von der Zufube neueraler Schiffe ec. 739 


Wo er nod) anderswo eben hiervon handelt, fpricht er; In 

dem Falle, mo die Kränkung, (Tort) welche mir der Feind erwieſen 
bat, ganz offenbar ungerecht ift, wird derjenige, welcher ihm Hulfe 
leiſtet, um ihn in feiner Feindfchaft gegen mich zu verftärken, nicht 
allein nad) den blirgerlichen Gelesen fehuldig, mir den Schaden gut 
zu thun, fondern er ift auch, nach den Eriminalgefegen, als ein fol 
cher anzufehen, der einen offenbaren Uebelthäter aus der fonft über 
ihm fehwebenden Hand des Richters reiffet 2). Schöne und lebhafte 
Ausdrlicfe! welche helle beweiſen, mas diefer groſſe Lehrer vor Meh⸗ 
nung über diefe Frage gehabt habe. 

a) Jam non tantum civiliter tenebitur de damno, fed & erimina- 

liter reum manifeftum eximit. Idem lib. 3. cap. 1. $.4, 


Diefem Zeugniß des Grotius, will ich noch ein anderes des 
Bynchershöck: der gleichfalls ein Heländer war, beufligen; wie 
denn Barbeyrac, in Anfehen des Seerechts, deſſen Meynungen gar 
oft den Grotianiſchen vorziehe. Was aber feinen Meynungen 
heut zu Tage ein groffes Gewicht giebt, ift, daß er vornämlich vor 
die Gerichtshoͤfe und Staaten der vereinigten Niederlande fchreibet, 
und was er behauptet, allemal durch derfeiben Urtheile und Beſchei⸗ 
de beftäriget. Nun tritt er meinem Sage mit ausdrucklichen Wor⸗ 
ten bey 3) 

3) Ratione confulta non fum qui videam, cur non liceret capere 
res hoftiles, quamvis in nave amica repertas, id enim capio, 
quod hoftium eft, quodque jure belli viätori cedit, Bynckers. 
boe.k Queft, juris publici, lib. ı. cap, 14. 


Er vechtfertiges feine Meynung mit der Urſache, weil Nechtens fey, 
auf dem Weltmeere alle Schiffe anzubalten , ob fie gleich die Fahne 
ein:r neutralen Nation flhreten, auch aus ihren Papieren gu unters 
fichen, wen das Schiff eigentlich zugehörer, und wenn Mar ift, * 





ui — 


—, re ln 











Bi; | 
74% Streitfehriften von der Zufuht neutraler Seifen a a 


es dem Feinde gehöre, das Schiff als Beute wegzunehmen: fo ſehe * 
er nicht ab, warum dieſe Regul ſich nicht auch auf die Effecten Ha 
ſtrecken folte, die ein Schiff am Bord haben fan; und warum nie * 
die Effecten des Feindes, welche darinn als verſteckt gefunden wer⸗ 7 


den koͤnnten. Er erklaͤret ſich dabey fogar, daß er der Meynung feyu — 
der Eigenthlimer eines neutralen Schiffs müfte in ſolchem Falle den 
Werth feiner Fracht verlieren. Eine ſolche Strenge haben inzwilhen 
die Admiralitätshöfe in England noch niemals gebraud)t, wen “ — 
nicht einige beſondere Umſtaͤnde erfordert hatten. Bar? Wh: t 


Diefen Meynungen tritt noch weiter bey Albericus Bentilis, — a 
welcher vor den gefhickteften Lehrer der Rechtsgelehrſamkeit om 
Voͤlkerrechte, bis auf Die Zeiten des Grorius erkannt wird. > Gein 
in diefer Wiſſenſchaft etworbenes Anfehen bewog den König in Spw _ 
nien Philipp IN. ihn zum beftändigen Sachwalter feiner Unterthanen 
in den Fälen zu fegen, welche fie vor den engländifchen Gerichten 
haben könnten. Indem dieſer Autor eine Sache abhandelt, darinn 
von Effecten die Frage war, welche den Tlirken zugehöreten: Die dar 
mals Feinde der Tefcaner waren, die Tofcaner aber am Bord etli⸗ 
che engländifchen Schiffe gefunden hatten: ſo giebt er den Ausfhlag 
daß die turkiſchen Effecten vor gute Beute zu halten: derjenige vr 
welcher fie aufgefangen habe, mliſſe den Engländern die Fracht davon 
besahten. Er fagt auch hiervon; der Ueberwinder tritt in die Stelle : 
des Heberwundenen 4). - it 

4) Tranfeunt res cum fua caufa, vilor fuccedit in loeuu vic 

tenetur Eruccus pro toto Navlo, Albericus ‚Gentilis de advoca- 

‚tione ‚hifpanica, lib. 1, cap. 28. 


E⸗ twlrde aber fo verdrüßhch werden, als von ‚geringer No a 


wendigkeis-fepn wenn man fih noch um ndlicher bey den M 
nungen eines jeden, * von dieſem Sates eſcheieben — 
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ten wollte; und daher Kann genug feyn, Diejenigen blos zu nennen, 
welche darlıber voͤllig ͤbereinſtimmen. unter denſelben finde ich ans 
noch den Heineccius 5), en 
5) Heineccius denavibus ob veöturam vetitarum mercium com 
| cap. 2. $-.9. 

welcher ſowohl wegen feiner guten Kenntniffe in der Kechtsgelahrheit, 
als in Erklärung der Gefege und in den Alterthlimern der RER 
gen berühmt ift; auch Den Zouch 6), 
6) Zouch, de judicio inter gentes, Pars II, $.8, cap. 6, 


12 twelcher vor einigen Jahren in den Admiralitätshöfen diefes Königs 
u reiche vorfigender Nach war; den Voer 7) Zuarius 8) und Loc⸗ 
9 cenius 9), allefammt Schriftiteßer von Anfehen, und auf deren Meyr 
FR nungen fich gewöhnlich alle, die fich in das Staatsrecht einlaffen, zu 
A gründen pflegen. 
=... 9) PVoet, de jure militari, cap. 5.n 21. 
8) Zuarius, de vfu maris, Confil. 1. n. 11. 
9) Loccenius, de jure maritimo, lib, 2. cap. 4, n.IT. 


Ich hätte aber gar unterlaffen Fönnen, die Meynungen diefer 
Gelehrten anzuführen, weil fchon dieſer Sat in groffen menſchlichen 
Geſellſchaften, ſowohl durch ihre Landesgeſetze, als durch ihre Ge⸗ 
wohnheiten bekraͤftiget wird. Es bedarf nicht, in den Zahrblchern 
4 der europäifhen Staaten weit zurlick zu gehen, weil zu den Zeiten, 
—* da ihre Regierungen erſt gleichſam gebohren wurden, die Vortheile 
F des Handels und der Verkehrung noch wenig bekannt waren, und 

man folglich auf deren Gerechtſame ſo viele Aufmerkſamkelt nicht ha⸗ 


J 


allzuſehr in Rauben, und diejenigen, welche ſich darein einlleſſen, 
dachten weniger an Länder zu erobern als an ausplündern: ſobald 
man aber anfieng, etwas mehr Ordnung in diefem Sthef einzuflhe 
Re, Canzl. 1759. 3. B.XIIITh. Fffff | ven 





ben konnte, als es hätte ſeyn follen. Der Krieg beftund damals nur 

















732. Streitſchriften von der Zufuhr neutealer Schiffes. _ 


zen, hat ein beftändiger Gebrauch feſte gefeget, daß die Friegführen, 
den Theile bey Eröfnung des Krieges von jeder Seite eine Erkäs 
sung ausgegeben, und darinn beſtimmet haben, welche Art vo. 
Zandel fie den neutralen Mlächren mit den Feinden berftatten 
wollten. Nach diefer Vorfchrift richteten nun diefelbe fich enttveder, 
oder fie fragten nichts darnach; fo wie der Mugen oder fonft der Zus. | 
fand einer Nation mit ſich brachte, ſich diefen Einfehränkungen zu - 
unterwerfen, oder nachdem man die Macht des Friegführenden Theil 
anfahe , dadurch derfelbe feinem Verlangen den Nachdruck geben 
Könnte. Weil aber die in dergleichen Kriegeserflärungen enthaltene 
Rerbote in der That verfchiedentlich twaren, nach Unterfheid der 
Mepnungen oder Abfichten der mancherley Negenten, melde fie bes 
kannt machen lieſſen; fo geben fie vieleicht eben Deswegen einen alu 
unfihern Grund, daß darauf ein geroiffes Recht erbauet werden 
Tönnte: Indeſſen kan man, welches vor ung fehr wichtig ift, ber 
haupten, daß unter allen dieſen Mannigfaltigkeiten Feine einzige gefun⸗ 
den werde, welche neutralen Völkern geſtatten follte, Die Effecten des 
Feindes in Schug zu nehmen: vielmehr kommen fie ale darein uͤber⸗ 
ein, daß fie Diefen Zweig Der Handlung alsdenn gar nicht dulten. 


Die freyen Staaten in Italien haben am erften die Angelegen« 
heiten der Handlung unterfuchet. Che noch einiges (befannte) Schiff 
das Vorgebirge der guten Hofnung befahren hatte, und als man 
noch) feinen andern Weg nad) Dftindien wuſte, trieben Venedig und 
Genua den dornehmften Handel des Erdbodens, und fihicften die in 
Aſien verfertigte Waaren an verfchiedene Länder von Europa herum, 
daraus folger natürlich, daß diefe beyde handelnde Nepublicken die 
erften wurden, welche Die wahren Mechte der Seefahrt einfehen und 
beftimmen Fonnten. Die Sammlung ihrer Secordnungen ift dem 
fogenannten Confolato del Mare aufbehalten: Sie waren auch des⸗ 
wegen in bolchem Anſehen, Daß, was vor Bu das er an 

is 
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is den Römern, und das von der Inſuh Oleron, den woeſtli⸗ 
chen Theilen von Europa geweſen war, nunmehro das Italiaͤniſche 
Seerecht allen den Völkern ward, die an der Kliſte des mittel 
ſchen Meeres wohneten. In dieſen Belegen findet man nun den P 
von welchem hier die Frage ift, zu unferm Beſten mit den ausdeh 
lichen Worten entfchieden; 









Wenn, fagreine diefer Verordnungen, ein Sof oder Fehe | 


zeug, das weggenommen worden, den Freunden, die Waaren aber, 
welche daſſelbe führet, den Feinden zugehören, fo fann der Commen⸗ 
dant des Kriegesichiffs den Eigenthlimer des weggenommenen Schiffs 
anhalten und zwingen, daß er dasjenige, was den Feinden zugehör 
ret, auf feine eigene Rechnung nehmen muß 10). 


10) Se la nave ò navilio, che pigliato fard, fuffe d’amici, & le 
mercantie che lui porter& , faranno d’inimici , I’ Amiraglio 
della nave ö del navilio armato puo forzare 6 conftringere 
quel Padrone di quella nave d di quel navile, che lui pigliato 
haverä, che luicon —* — nave gi debba apostare 2* 
che di ſuoi inimici ſata. 


In der Folge wird — daß dem Eigentflmer des — 
die Fracht der geführten feindlichen Waaren bejablet werden muͤſſe 11). 


11) Ill conſolato del mare, c, 273. 


Dieſes iſt zu aller Zeit nicht nur der Sinn ſolcher Geſetze BERN, 
fondern auch die Regierungen, welche damit zu thun gehabt, haben 
es fo in beftändiger Webung erhalten. LIicepb. Grogoras, ihr Ges 
chichtſchreiber berichtet, daß in Dem Kriege zwiſchen den Benetianern 
und den Genuefern, allemat die griechiſche Schiffe durchgeſucht wor⸗ 
den, da fie doch neutral geweſen * und daß die er 

a eckt 
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ſteckt gefundene Feinde heraus geholet, und zu Gefangenen gerflt 


worden g). 


Es it aber unnöthig, ſch mit weiterer Ergehfung aufjubalten, 
was alle Völker in Diefem Stücke zu thun pflegen. Ich werde dem⸗ J 


nach nur bey denen bleiben, die an gegenwaͤrtigen Streite (über feind⸗ 


liche Waaren) den meiften Antheil haben, und will zu dem Ende bs 


weiſen, daß England anjego nichts mehr fordert, als was «8 allemal 
genoffen hat; daß aber auch Frankreich und Holland felbft eben daß 
ſelbe beftändig behauptet haben, wenn ihr Mugen es erfodern wollen. 


Unter der Regierung Eduards des erften, welcher die Rechte 


feiner Crone fehr grundlich verftand, und dabey nicht weniger Ders 


hatte, fie aufrecht zu erhalten, lag Philipp der Schöne in Frankreich 
wider den Herzog in Burgund zu Felde. : Der Admiral von Frank 
teich bemüchtigte fich Desivegen einiger Schiffe, melchevielen neutra⸗ 
len Mächten zugehoͤreten, und durch den Britannifchen Eanal in der 
Abficht giengen, in die Kliten von Flandern eimu'auffen. Darlıber 
entſtunden groffe Befchiwerden, und wurden Commiflarien ernennet, 
das Verfahren des Admirals zuunterfuchen. Bey Diefer — 
je 


8) Hol Anm. Ob gfeich altes dieſes, was man aus dieſem Autos 
ren herfüger , mir gegenwaͤrtiger Sache nichts zu thun bat, ſo fin⸗ 
der man doch im Grogotas in dem Confolato del Mare , oder 
in den Schriften des Loccenius , Zoarius, Voer, Zouch , 

Seineccius, Bynkershoͤck —— nichts, das Befug⸗ 
niß geben fönre,die Erflärungen der Schiffer durch Drohungen oder 
gar durch Marter ausjupreflen ; noch vielweniger, daß die Unter, 
— eines Allirten auf ihren eigenen Schiffen verftiimmelt, und 
um ihre geſunden Glieder gebracht, und dasjenige was fie führen, 
derderber, zerbrochen eder zu miche gemacht werden dürfte, wenn 
— Beten: f 2 es ah — und 
chunlich haͤlt, es mir rtzuſchleppen. dagegen 

die Berl. a) ® 
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lief eine ſaſt von allen in Europa den Handel treibenden Voͤltern un, 
terfchriebene Klage ein, und dieſe Acte wird annoch berwahret 12). 

„ 43.Sir Bawiard Cohes loutih at i c.. 
Hätten zu derſelben Zeit: neutrale Wöler begehret, ein Recht zu hau 
ben, dasjenige mas dem Feinde zugehöret, in Schuß zu nehmen, und: 
behaupten wollen, daß die Effecten, weiche ihre Schiffe am Bord 
hätten, andergeftalt nicht vor gute Beute erfläret werden Fönnten, 
als nur, wenn fie contrebante Waaten führeten: fo koͤnnten wir uns 
dazu verfehen, daß man ſich auf ein ſolches Recht ſchon damals ber 
zuffen und daſſelbe in dieſem Falle feftgeleger hätte h). 


Man konnte e8 damals nicht anders anfangen, aus Furcht, dag 
die Schiffe ſelbſt gar behalten werden möchten. Indeſſen war ale 
Welt, Frankreich allein ausgenommen, in Behauptung unferer Fra⸗ 
ge einftimmig; Nur findet man nicht, daß diefes Begehren in der Acte: 
berühret fey. Die mit einander klagende Theile forderten ihr Recht 
aus einem ganz andern Örunde, nämlich: weil die Schiffe in den 

jenigen Meeren sweggenemmen wären, Da die Könige ven England, 

; % au Ra EM h u — Fffff — Fo ——— denn 
.b) Zoll. Anm. Warum denn 9 Es war damals feine andere Fra⸗ 
ge, als von dem Orte, two die Schiffe weggenommen waren ‚ keir 
nesweges aber von Beſchaffenheit der Sachen, die weggenommen 
worden. Daher fcheinet Diefer ganze Abfag , teil er ganz und gar 
nichts zu gegenwärtiger Sache thur, auch ben deren Abhandlung 
feinen Plag weiter zu finden, alsnur ung zu belehren , daß die 

Benuefer, Catalonier, Spanier, Deurfche, Seeländer, Hollaͤn⸗ 

der, Briefen, Dänen, Norweger und viele die im dentſchen Reis 

che wohnen, welche afe diefe Acte unterfchrieben haben, zu der Zeit 
gut gefunden hatten, ohne Zweifel um Eduarden in ihren Streir 
su mifchen, oder vielmehr fotchen anf ihn allein zu tweljen , ihm 
durch fehmeichelhafte Hänichkeit anzueragen, daß die Königein Eng⸗ 


Br von unbedenflichen Zeisen her , die Oberherren des Canale 
wären. | Be. 
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denn fo lautet die Klage, ſeit undenklichen Zeiten im ruhigen Beſitz 
der Oberhertſchaft davon geweſen wären, und Macht gehabt hätten, 
darüber Gelege zu geben, den Gebrauch der Waffen dafelbit zu vers 
bieten, in Nothfaͤllen Schuß zu bemilligen, und ales dasjenige zu 
beranlaffen , was zur Erhaltung des Friedens, auch des Rechts und: 
der Billigkeit unter allen, diediefe Meerebeflhren, fie möchten Frem⸗ 
de, oder eigene Unterthanen feyn, gereichen koͤnnte. Hier wird das - 
Recht der Befchügung auf einen Grund gebauet, auf welchen alein 
es eigentlich gefeget werden fol, nämlich auf das Recht der Ober⸗ 
berefchaft, Ein anderer rechtlicher Anfpruch wird nicht angeführet, 
Wenn mir auch erlaubt ift, mid) auf ale diejenigen, als meine Zeus 
gen zu berufen, deren Nahmen in der Acte ftehen, fo findet man darinn, 
daß Genua, Eatalonien, Spanien, Deutfchland, Seeland, Hol 
land, Frießland, Dännemark, Norwegen und viel andere Derter 
im deutfchen Reiche fich vereiniget gehabt, dieſelben Grhnde zu bes 
baupten, auf welche ich meine gegenwaͤttige Yusführung erbauet habe i) · 
il j a WOLKEN NE Tl Die 
i) Ales dieſes klinget in etwas ungeſchickt. Nachdem man dem Sefer 
die Mühe gemacht har, veraltete normänniiche Wörter zu fefen, 
hält man ihn nunmehro vor beräuber genug , ihm auch den Bes 
ſchmack beyzubringen, daß in diefer Atte ſo viele Dölfer gleiche 
Meynung gehabt hätten, als der Derfaffe gegenfoärtiger Verthel⸗ 
digung hege. i 
Edward iſt hier derjenige welcher weder ſelbſt einSchiff genonure ', 
noch dafleibe verlohren hatte ; er kommt hierbey nur als ein dritter 
sor, bey dem die Wegnahme geſchehen fen. Geſetzt aber, daß er davor 
angefehen werden konte fo war hier noch feinestveges die Fragevon 
‚der Natur oder Befchaffenhert des Weguchmens. Denn damit 
mochte eg ſtehen wie es wollte, fo fonte und durfte er nicht leiden, 
daß Schiffe auf feinem Gebiete weggenommen wurden, Die 
gierung der Rönigin Elifaberh giebt Davon ein augenfcheinliches Bey⸗ 
"fiel , als ihre Admirale den Framofen das Geld ensriffen, welches 
die na ehren; die Spanier aber, welche da 





een anzofen führeren , daſſelbe r ge ai 
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Die Zafrblicher von Eduard I, derſchaffen noch andere Bege⸗ 


benheiten, die meiner Meynung zu ftatten kommen. Dieſer Flırft 


hatte bey feinem groffen Soldatengeifte auch viele 


— —— 
BE a ET h —— 2 
—ñi — nn — — * 
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fenfchaft der Rechtslehre, und beivies ungemeine meeit zur 
Aufnahme der Handlung in feinen Königreihen k), =... 
EEE — — 


Allein iſt auch die Anecdote oder neue Entdeckung, wie der Ver⸗ 
faſſer fie ung darreichet, an ſich wahr? Er ſcheinet wohl aus der 
aulegt angeführten Beftärkung darthun zu wollen , daß er die Adtes 
de Rymer durchgelefen härte » Er weiſet ung aber doch nicht auf 
diefe Sammlung, fondern auf die Werke desChevalier Cofe. Diez 
fer aber ift nicht. der ſorgfaͤltigſte Schriftfteller gewefen, weil in dem 
Buche: Alta Regia p. 94. in den Noten gu finden iſt, daß, Cofe 
noch eineandere Anecdore zumelden fich angemaffer habe , von wel⸗ 
cher doch nirgendsmwo "eine Spur vorhanden if. Nämlich diefer 
König Eduard I. habe dem Pabſt Öregortus X. den Tribur verfaar ; 
da man doch in der Sammlung Aymers die Quittungen des Pabſts 
finder, melche beglanbigen, daß der Tribur aM® Jahre besahler wors 
den. In der Thar harte Eduard einmal verfuche , die Natur dies 
fes Triburs zu Ändern, und zem Pabfte die Einkünfte einiger Abs 
teyen in England angeboten ; allein der Hof zu Rom har darein 
niche wiligen wollen. — 9 u. un 
So wie num nach diefer Probe fogar ſicher miche if, ſich auf 
Mr. Cote zu verlaffen ; nachdem gleichwohl weder bey Rapin, der 
doch die Acten des Rymer durchgelefen har , noch in den Rymers 
fehen Acten ſelbſt von dieſem Vorgeben das alergeringfte gu finden, 
noch fonft die geringfte Spur , die dahin fich beziehen koͤnte vor; 
handen ift: fo wäre auch eine Sache , in welcher die ganze Wel 
anf einer, Sranfreich aber auf der andern Seite fichen follte, wie 
ſolches aus ihr ſelbſt und aus ihren Folgen erfheiner ‚ alju wichtig 
geweſen, als daß fie in den Geſchichten ganz und gar häsre ausges 
laffen werden können. rg | J 


k) Man muß groſſe uſt haben, der Welt ettwas weiß zu ben da 
ſie durch ein unrecht angepsachtes sob vorbereitet werden —* * 
den 
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Im andern Zahre feiner Regierung beftätigte er die Utkunde der N 
Srepheiten, welche einige feiner Vorfahren den —— eithe, —1 
let hatten 13) — 

13) Rymers Foedera, Tom, IV. p. 361. — — 
als welche Staͤdte in dieſen Zeiten die meiſte Schiffe hielten, um die 
Waaren in die Abendlander von Europa zu führen. Diefes Zuftrus 


‚ment 
den Hanſeeſtaͤdten beſtaͤtigte Freyheiten, wor eine reiffe Frucht day M 
ner auf dauerhafte Grundlehren und aufbeftändig oder niemalsuns 

terbrochene Gewohnheit gegründeten Staatstunft aufzunehmen. J 


Eduard HI. war ohne Einwenden einer von den beruͤhmteſten 
Fürften, die aufdem Throne von England gefeffen haben. Kann 

. man ihn aber davor ſchon in feinem funfsehnden Jahre erklären? 
Er war doch vor den Augen eines ſchwachen Vaters erzogen wor⸗ 
den , der fich ganz und gar feinen Miniftern und Sieblingen uͤberlaſ⸗ 
ſen hatte; Bi nen einer, der Graf von Ajundal seta, wc 
andere , und Reading aufgehangen, md ein vi 
Canzler Baden vom Pöbel misgehandelt, und 






und in die Sefänenife 
zu Neugate gefchleppet worden, nn er "auch von den empfange, 
nen Stöffen ſterben mufte, war gewiß feine Schule ' dat + 
inn diefer Prinz biz erde fonte. 

| Eduard II. fein Barer ‚ward endlich gesungen die Erone nies 
derzulegen, und Eduard a welcher damals nur viergehn Jahr alt 
war, nahm 


von dem Neiche vermittelft einer Abtuͤndigung, 
welche zu nfter den 23: Januar. 13727. aufgeſetzet war; 
darinn laffen die Minifter ihn fügen, daß er fich mit der Regierung 
des Königreichs befade, nicht nur auf Bewilligung feines Vaters, 
fondern ei um deifen Befehlen zu gehorchen; woruͤber der Auss 
geber der Alta Regia die Anmerfung macher: aus diefer Acte und 
vielen andern erhelle, daf die Auflagen der Fürften nicht allezeit die 
‚ick Beweiſe der hiftorifchen MWahrheie find. 


ent fehte zwoͤlſ Regenten nur Verwaleung des Reiche 
König minderjährig war; ale dieſe aber waren, — 
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ment Tann als eine Art von Seerecht angefehen werden, nach wel⸗ 
chen England damals glaubte, daß es in Sachen von diefer Natur 
verfahren müfte. Die Grepheit der Seefahrt wird hierinn voͤllig bes 
kraͤftiget. Es wird dafelbft fremden Kaufleuten vergönnet, ihre Waa⸗ 
ven die fie. erfauffen, ſolches möge nun in oder auffer Dem Reiche ges 
fchehen, allenthäfben hinzuführen, wo fie nur wollen, jedoch mit der 
Einſchraͤnkung, daß es nicht in die Länder bekannter und offenbaren 
Feinde des Königreichs gefchehen follte 14). 

14) Quocunque voluerint, praeterquam ad tefras notoriorumg 
et manifeftorum hoftium regni noftri, Ibid. 516, 


Unterdeffen gefchahe doch diefen Privilegien einige mahl, in dem bald 
darauf erfolgten Kriege, Abbruch; daffelbe aber gab Anlaß, daß fie 
im fechiten Jahre feiner Regierung erneuert wurden. Ben jeder vom 
Diefen Öelegenheiten ward ausdrücklich ausgenommen: „daß er ges 

„ſtattet 


die Acta regia ſagen, zu nichts anders, als die Nullen unter den Zah⸗ 
len. Die Mutter des Koͤnigs, eine Fuͤrſtin die ihren Leidenſchaf⸗ 
ten folgte, und eine ſehr ſchlimme Perſon in den Geſchichten vor⸗ 
ſtellet, bemaͤchtigte fi) der Regierung, und nahm den Roger Mars 

 timer , einen u Minifter zu Huͤlfe, der ohne Erfahrung mar, 
und deifen böfes Berhalten und Mochmurh ihn su Ende des Nor 
vembers 1330. nach Tiburn brachte, wo er an den vor die ſchaͤnd⸗ 
lichte Uebelthaͤter beftimmten Balgen gehangen ward; darauf ſper⸗ 
rete man auch die Königin felbft in das Schloß Rifings ein, darinn 
fie noch achr und wanig Jahr lebte, 


Damit ich fertig werde, einen Begriff von diefen Zeiren zu ge⸗ 
ben , und was vor Sorgfalt habe angewand werden fünnen , den 
Verſtand des jungen Prinzen Eduard zu bilden, braucher es nur, daß 
man fich der barbarifchen Todesars, welche Eduard II, im Monar 
Detober 1377, ausftehen müffen ; desgleichen der Unordnung und 
Verwirrung erinnere, welche, fo lange die Minderjährigkeit Eduards 
11. daurere, eingeriffen war, Davon finder fich ein rührendes Ex⸗ 
empel an dem traurigen Ende Edmonds , Grafen von Kent und 

Br. Eanzl. 1759. 3. B. XUl, Ch, 89994 Bru⸗ 
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ſtattet werden ſollte, einige Handlung, wie ſie auch ſeyn moͤch 
Whatſolever) mit dem Feinde zu führen; Es ſcheinet aber, da d 
fer wohlgeſinnete Flirſt vieleicht aus dem Grunde, gerecht zu ders 
fahren, und aus brerinenden Triebe die Handlung ju ——— | 
fes Recht mit mehr Ermäßigung ausgelibet, ich will ſagen, sich deſ⸗ 
ſelden ungefehr-auf gleiche Weiſe bedienet habe, mie die Regierung 
von England daſſelde in diefen Zeiten fordert: Denn als Schiffe von 
Groß: Darmuth ſich, waͤhtends Krieges mit Schottland, vieler Schif⸗ 
fe bemäcdhtiget hatten, die den Blirgern der Stadt Brügge zugehbre⸗ 
ten, unterm Vorwande, daß — ZONEN bor die Schotuander flih⸗ 
weten as)i ne 


15) Praetendentes, bona in ls euiftentia fuiffe hominum deSco- 
tia, —— pP. 328. 
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Gase — ſo 

Bruders von Eduard II. welcher BR dem — su Wincheſter 
am a9. Maͤrz 1330. vom Mittag an, bis um Abend aushalten mus 
fte , weit niemand zu finden war, der das Anır des Scharfrichters 


an ihm ausüben wollte , — entlauffen twar, damit er 


nicht diefes unglückliche Sc fer des Haſſes der Königin und 
ihres Lieblings ent 


Diefe Sı e aus den — Geſchichten hab ich anführen 
müffen ‚ dadurch, zu zeigen , tie wenig mit der Wahrheit beſtehe, 
daß die jung der Urtunde, welche den Danfeeftädten ertheis 
et worden, Se wohlbedächtige ‚Verordnungen Eduards 1 ges 
rechnet werden könne. Er fieng Doch feine Regierung in der That 
nicht cher an, als durch eine Proclamation vom 20. October 1330. 
Die Urkunde aber, welche dieſes Privilegium betrift, war den 8. 
er 1328. ertheiler. Sie ward durch eine zweyte Acre vom Das 
tamford den 13. April 1732. und wiederum durch eine dritte, 
— Monat hernach zu Ruaresbough , den 16. Aug 1333. bes 


* ri IR Baia 


‚Des Antwort durchzuleſen Pr kann eine sung 
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ſo (ice es Defehl.anden Bere er Norfolk, fie in Freyheit zu 
fegen, und — — die Schiffe als ie ir Eifcien der Kaufs 
leute zu Brügge, wiederzugeben, auch von alleu nicht ehalten 
als ‚rd oein den Er —* den —— * na 
zuge rete Dr 


* aBır finden auch/ daß ’ * die — Efaber im — e mit 
Spanien befangen war, etliche Schiffe der Hanfeeftädte, welche in 
dem Hafen zu Lifabon einlieffen, tweggenommen waren: Unter den 
DBeweisgründen, womit ſie ſich Deswegen rechtfertigen wollte , führer 
te fie. das Privilegium an, von, dem bisher gedacht morden.. Gie 

mar von ihrem Rechte fo eingenommen, daß die Drohungen aus dem 
deutfehen Reiche, und von andern neutralen Mächten, fie niemals 
bewegen Eonnten, abzuftehen; ob fie aber wohl bey dieſer Gelegen⸗ 
heit ihr Recht - vieleicht allyufehr ausdehnen wollen, fo it doch gar 
bemerklid), daß auch der Herr von Thou, welcher felbft ein groffes 
Aurift war, und langeZeit in dem oberften Tribunal von Frankreich 
Sitz gehabt hatte, da er die Aufführung der Königin in diefer Suche 
tadelt, es nicht datum thut 16), Daß fie unterlaffen hätte, das Recht 
ergehen zu laſſen, fondern, ba; es de: dabey an Staatsklugheit ge⸗ 
mangelt haͤtte m). 
4160) In tam alten. ——— — ———— extftimabant, 
imprudenter factum eſſe aReginaet ab Anglis, Tbuanuslib, 96. 


9999 2 B8is⸗ 


1) Zoll. — Eben baby aber aab der König Eduard einen 
fehr bündigen Beweis , wenig Biligkeit in dem Gage, wel 
cher allhier gegenfeitig behauptet werden wid, erkenne. 


m) Zoll. Anmere. ee alles recht einzufehen, und su begreifen, 
was diein folchen Umſtaͤnden noch undefannte Befchichte zu dem 
was der Verfaſſer daraus herleiten wil, vor Guͤltigkeit haben koͤn⸗ 
ne, muß fie am fich ſelbſt cuͤrzlich erjehlet werden, 


Don 











752 Stteitſchtiften von det Zufube neutraler Schiffe w. 


Bisher Haben wir nur allein von dem Betragen der Enaländir — 


feien Fürſten geredet, Die ihre Mechte zu behaupten gewuſt, und il 
Volk mit Ruhm vegieret haben; Allein wir wollen nunmehro aud) 
2 LTR fehen, 
Don Antonio , ein Präsendenr zur Crone von — 


18 ſich, zum wenigſten in feiner Hofnung, einer mächtigen Hul⸗ 
fe des Königs von Marocco verfichert, und da er zugleich auf eine 


Zueignung der Porrugiefen fchmeichelhafte Rechnung machte, wand⸗ 
molte 


se er fich auch an die Königin Elifaberh. Dieſe 

dem König in Spanien weifen, daß die Engländer fo geſchick 

Angriffe wären, als sur Gegenwehr, und erlaubte Dracken ine Sie 
ge zu bemafnen und den Don Antonio nach Siffabon zu Überbrins 
gen. Dracke vereinigte fich mir dem Chevalier Jean Norris und 
nachdem bende fih, nebft eilftaufend , ſowohl Soldaten als Matro⸗ 
fen, zu Schiffe gefeger hatten, fegelte im 1599. Jahre dieſe Flotte 


mir acht ig Schiffen fort. Weil aber die Dülfe von Marocco aus _ 


lieb, und die Dige der Porrugiefen fich nieder abgefühler harte, 

* der Verſuch, fo viel den Don Antonio — umſonſt. 
jein da Drate, an den Cuͤſten von Portugall, den Grafen von Eſ⸗ 
fer mie etlichen Schiffen antraf, die derfelbe auf feine eigene Kos 
flen, der Königin aber unmillend, aus t harte, nahmen fie, 
um ſich megen der Unkoſten der ife zu erhofen, fechs 
zig andere Schiffe weg, we mie Korn beladen waren, und den 
Hanfeeftädten zugehöreren. Er machte die Sadung sur Beute, und 
fie die Schiffe wieder loß. Die Städte brachen deswegen 
ihre Klagen an bey der Königin. Diefe Prinzeßin aber war Auf 
ferft genau in Verwendungen, und hatte ven Seezug des Drake 
und Norris andergeftalt nich bewiliger, als daß fie ihn auf eigene 
Koften hun follten, in der Doftlang, fich des wegen durch die Ben, 
ge, welche fie machen würden, ſchadlos zu halten. Die Königin 
harte auch nur an erliche Schiffe gedacht, und die Erlaubniß geges 
Sen, das dazu nörhige Volt zu werben. Nachdem aber die Sache 
misgerathen war , blieb dem Drafe, Dem Noxris und dem Orafen 
son Eifer nichts uͤbrig, als die Schiffe der Han ſeeſtaͤdte, welche 

ahgtiffen, amd daran ſich nicht einſt voͤlig wegen ihre Untoſten 


fie 
a Man 
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28* 


ſehen, wie wir unter einem ſchwaͤchern Regenten und in folgenden 


Zeiten, Diefes Recht, fich der Effecten des Feindes, welche am Bord 
der Schiffe gefunden werden, zu bemächtigen, völlig erfordert und 
ausgeliber haben, BT 


Als Biliers, Herzog von Buckingham, welcher In dern Enge 
laͤndiſchen Seegericht vorfigender Rath war, aus Privatrache fein 
999393 _ Land 


Man kann hieraus leichtlich urtheilen, daß die Koͤnigin, bey 
einer ſolchen Gelegenheit, an nichts weniger gedenken konte, als 
den Hanſeeſtaͤdten Recht widerfahren zu laſſen, wenn fie nicht ihr 
ren eigenen Schag angreiffen wollte. Damit fie aber des ungeſtuͤm⸗ 
men Anhaltens erlediger feyn möchte, berufte fie fich blos darauf, 
daß fie die Schiffe desiwegen vorher gemarner hätte , wovon jedoch 
in allen Geſchichten feine Spur zu finden F Sie fuͤhrete auch die 
ſehr betannte Worte in den Privilegien Eduards an‘, und fügte 
diefen endlich die unvergleichliche Grundregel bey, daß den 
Städten nicht gebühre, den Königen den Kopf zu bieten. (Dee 
Beier finder mehr LTachriche in nachfolgender Nota u). 


Indeſſen, meil diefe Nachficht eines Seeraubs in der Folge die 
groͤſte Händel nach fich 308, fahe die Königin f suleht gehalten, 
im 1590 Jahre zn verbieren, und die Rrengefte Abndungen dar 
auf zu fegen, wenn die engländifche Seeraͤuber den Tofcanifchen, 
Benetianifchen, Franzöfifchen, Dänifchen, Moländifchen und 
Han ſeatiſchen Schiffen Gewalt anthun wollten: Sie befahl auch 
einige Schiffe, welche den Tofcanern und Venetianern genoms 
men waren, wieder zu geben, 


So mißvergnügt ferner die Königin Elifaberh infonderheit über 
„die Hamburger war, wie aus ihrer Antwort an deren Abgeordne⸗ 
te vom 24. Jun. 1599. erheller, fagte fie dennoch, daß, auſſer 
mit den allernochiwendigften Dingen, aller andere Dandelden Han⸗ 
feeftädren mit den Spaniern erlaubt genug gewefen waͤre. Es 
heijler dafelbft: die Schiffarth nach Spanien ift allen Hanſeeſtaͤd⸗ 

‚ zen frey genug, mir allen andern Wanren, nur Diejenigen aus» 
genom⸗ 
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Land zu einem Kriege wider Spanien aufgebracht hatte, bemächtigte 
ſich die Britannifihe Flotte, unter Anführung des Pennington, Drepfe 
fig bis vierzig Franzoͤſiſcher Schiffe, welche Epanifche Effecten ges 
laden hatten. Sie wurden in Engländifche Häfen geführet; undune 
fere Admiralitätshöfe erfihreten die Spanifche Effecten vor gute Beute; 
zugleich aber roard erkennt, daß die Franzöfiihen Schiffe frey gege⸗ 
ben, und ihnen das Frachtlohn bezahle werden follte. Der 
diſche Hof hielt Diefes genehm, und der Groß, Admiral ſchickte dar 
von ausführlichen Bericht nach Frankreich n).. — 
Funf⸗ 


genommen, die aus eigener Nothwendigkeit (propter necefüta- 
tem publicam) verboten gewefen find, 


Im übrigen aber Funden die Danfeeftädre, deren — aus 
Staatsurſachen, in England gleiche Freyheiten mir den Enalän, 
dern felbft genoffen, damals: mit-ihnen in einem gang andern Ber; 
haͤltniß, als heut zu Tage neutrale Völker, von denen doch hier 
die Frage iſt. Daher gehörer alles was fie berrift, ganz und gar 
nicht zu der hier ftreirigen Sache; eben fo wenig auch, was aus der 
angeführten Stelledes Herrn von Thou gefchlofen werden will; da 
derfelbe an diefem Orte nur als ein Staatsmann, nicht aber als 
ein Juriſt reder. | 


n) Diefes wird fo ungleich, als alle vorhergehende Begebenheiten, 
berichtet. Der Derjog von Buefingham, welcher, wie der Ber; 
faſſer diefer Schußfchrift ſelbſt befennet, fein Vaterland in einem 

rieg mit Spanien gegogen hatte, war darüber erbirtert, daß 
die Huͤlfe, welche er fich von Franfreich verfprochen hatte, fehlfchlug ; 
und weil er, um fich ſelbſt zu erhalten, Unruhe anfangen mufte 
fuchte er mir Frankreich zu brechen, oder daflelbe zu zwingen, da 
es feinen Abfichten beytreten müffe. Zu folchem Ende bemächtigs 
ten fich der Chevalier Jaques Bagg, der Vireadmiral von Cor 
nuailles und andere, auf Befehl diefes Herzogs, im Monat Sept. 
1625. einiger franzöfifchen Effecten in England, infonderheit des 
ver, die am Bord des Schiffs Perer Neuhaven waren. Das Par: 
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— Funfzehn Jahr hernach, als die Framoſen fi 
Spanien lagen, bemaͤchtigte die Framoͤſiſche 
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| lamen erfuht es und urtheilete, daß dabey Uebereilungen vor, 
gegangen wären. Auch der König und fein Rath befohlen alles 


wiederzugeben. Lnrerdeflen, wann dem Ruhsworth zu rrauen 


iſt, gab der Chevalier Frangois S.eward dem Herzoge drey und 


zwanzig Beutel von Silbergeld , und achte voll Gold. Nicht wes 


niger behielt von vierzig taufend Pfund Sterlings, fo viehdie La⸗ 
dung des Schiffs austrug, der Herzog zwanzig fanfend an Ju⸗ 


welen ꝛc. Die Sache war fo viel unbedachtſamer angefangen, weil 
die fieben Kriegesfchiffe, welche England an Franfreich aelichen 
hatte, um fich deren an den Küffen von Italien zu bedienen, da- 
gegen fie zur Belagerung Rochelle gebraucht wurden; noch nicht 
zurück gefommen waren. Frankreich behielt fie daher aug dem 


Recht der Wiedervergeltung, und verfümmerte alle in feiner Mo, 


narchie befindliche Effecten der Engländer, die an drenmal huns 
dert tauſend Pfund Sterlings fliegen; und daher muften die Engs 
länder fich gar bald bequemen, 


Die Sache endigte fich im Anfange des Maymonars 1626. 
Man finder in den Acten eine Commißion aus Weftmünfter vom 
u: Jul. deffelden Jahres. an Dudley, den Lord Carleton, den 

ehr Jean Eoof, Staatsfecrerarium, den Chevalier Julius 
Gäfar, Maitre de Roles ‚den Chevalier Denri Marrin, Admiras 
litaͤts Richter, den Chevalier Robert Harley, den Chevalier Jean 
Finch, an Buillaume Roy, Buillaume Reeves, Thomas Talbot 
und andere Civilbediente, um die in den Verordnungen der Res 
preflalien enthaltene sweifelhafte Fälle zu unterfuchen und zu ent 
fcheiden, die Gebräuche anderer Völker desfalls zu erforfchen, und 
was in diefen Fällen recht und billia fen, su beftimmen; Allein 
der Erfolg diefer Berathfchlagungen ift nicht anzuereffen. 

Unterdeffen nahm man dren Schiffe weg, die den Kaufleuren 
von Rouen zugehoͤreten; dallelbe aber gab Anlaß, hinwieder viele 
engländifche Schiffe und Effecren in den franzöfifchen Häfen ans 
zubalten; darüber eine Commißion aus Weftmünfter am27. Mor. 
1626. ergieng, alles was den Franzoſen zugehörete, anzuhalten; 
and bald darauf brach der Krieg aus. 


SE: Toner SE Eee 
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vieler Engländifchen Schiffe, die mit Spanifchen Effecten beladen 
waren; und ihre Admiralität verurtheilete ſowohl die Effecten, als 
die Schiffe felbit. Der Graf von Leuceſter, welcher Damals Englaͤn⸗ 
diſcher Geſandter in Frankreich war, führte darwider die gröfte Kla⸗ 
gen; man antiwortete ihm aber, daß es die Engländer ſelbſt zu aller 
Zeit alfo gemacht hätten. Diefe Antwort ward dem Strafen von Nor⸗ 
thumberland als Groß-Admiral zugeſchickt, und derfelbe fragte dar⸗ 
kber den Chevalier Henri Martin, damaligen gröften Rechtsgelehr⸗ 
sen in England, welcher auch in den Seerechten die meiſte Gtärfe 
hatte, Auf deflelben Gutfinden gab Milord Northumberland dem 
Grafen von Leucefter folgende Antwort, aus welcher die beftändige 
Meynung der Engländifchen Admiralität in ſolchen Fällen, und zus 
gleich Die nachgebende Billigkeit derfeiben klar iſt „Man feugnet 
„Ichlechterdings, daß unfere Admiralirät jemals gethan habe, was 
„die Franzoſen von ihr fagen. Hier ift niemals weder ein Geſetz noch 
„die Gewohnheit gewefen, die Effecten freundfehaftlicher Völker dar 
„um zugleich Preiß zu geben, weil darunter feindliche Effecten gefun⸗ 
„den wären. Wir find von einer folchen Auslibung der Ungerechtig⸗ 
„keit fo weit entfernet, daß, wenn wir zu Kriegeseiten einige Ders 
„gleihen Beuten befommen haben, derjenige, welcher fie gemacht, 
„allezeit die Fracht der Effecten, die er folhergeftalt weggenommen, 
„bezahlet hat; die Effecten der Freunde find allezeit ſchuldigſt wleder⸗ 
gegeben worden ı7). \ 
17) ©. Algernsons Briefe; daſelbſt: Algernoon Graf von Northum⸗ 
berland, an Robert Brafen von gencefter, den 5. Nov. 1640, 
Diefes kann zum Beweiſe genug feyn, wie Die engländifche Nation 
ſich hierin allezeit verhalten hat. 


Die Geſchichte aber beweiſen auch, wie Holland fein Recht 
ausgelibet habe. Faſt feit Anfang desjenigen Krieges, den die vers 
einigte Provinzien ausgeftanden haben, ihre Frepheit zu — 

gar 












fogar, ehe ae ganzliche Unabhängigkel zu Sue gekommen 


war, haben die gemeine Seelaͤnder jich Fein Bedenken gemacht, neus 


trale ‚Shiffe in ihre Häfen zu bringen 18), wenn diefe, unter verſtel⸗ 
leten Namen, Effecten des Feindes aus — Spanien 


führeten. * 
18) ©: Hiftoria Belgica Metereni, lb, 9. Canıbden anno 1s75 
. Zöuch de judicio inter gentes, n 


Die Admiralitätshöfe dicſer Provinz erFläreten darauf — 
was den Spaniern gehoͤrete, vor gute Beute; und ob ſie gleich die 
neutrale Schiffe losgaben, bezahlten fie doch Feine Fracht. Unter 
diefen Schiffen waren einige den Engländern zugehörig. ° Die Könis 
gin Eliſabeth war darlıber erbittert, daß ein Staat, welcher es erſt 
neu geworden war, und fid) unter ihren Schuß begeben hatre, den 
Handel ihres Volk auf einige Weiſe ftöhren mollte: ließ ihnen das. 
ber alsbatd die Wirkungen ihrer Ahndung empfindeu, daß fie ihnen 
die Schiffe wegnahm und ihre —— in das Gefaͤngnis ar 


"die Befugniſſe aus ihr, nach der Groͤſſe und dem Alter der Staa⸗ 
ten abaemeilen werden follen ? In der That iſt es einer von den 
gröften Fehlern der Senfein Elifgberh gewefen. Wir haben in 
den vorhergehenden Anmerkungen die Antwort erzehler, welche fie 
im 1389. Jahre den Danfeeftädten gegeben hatte, als fie fich über 
den Seeraub der Engländer beſchweret, Es ’gebühre den Staͤdten 
nicht, gecrönten Hänptern den Kopf zu bieten. Ein anderes 
Erempel, wie wenig fie fich aus neuentftandenen Staaten, von 
denen fie feine Ahndung zu beforgen alaubre, gemacht habe, ber 
wieß fie, als fie zu der Sf, und Defenjtv + Alltans, welche fie mie 
Heinrich dem. vierten im 1596. Nahre fehloß , die Staaten der 
vereinigten Niederlande nicht zulaflen wollte. Um diefelbe davon 
auszufchlieffen , gab fie vor, die Staaten koͤnnten nicht als unabe 
hängige Mächte, fondern num als — die unter ihrem Schutze 
Rr.Canzi. 1759. 3. . xXiil T. SDuhbbh perch 


0) Hol, Anm. Scheinet es hier 5* daß die Gerechtigkeit und 
— Ne 
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Dirle Seeländer gebrauchten Nepreffalien. Einige engländifdhe 
Schiffe wurden angehalten, und deren Befehlshaber in das Gefänge ⸗ 
niß gebracht. Die Königin fuchte die Sache beyzulegen, und ſchickte 
Robert Beal, ihren Secretair nad) Holland; und der Prinz von 
Dranien fandte wiederum einen Minifter nad) London. Der Streit 
endigte ſich durch diefes Mittel, daß von beyden Seiten die Schiffe, 
famt den Gefangenen frey gelaffen wurden, hingegen konnte die Könis 
gm 


vereiniger wären, dazu treten. Sie ließ auch von diefem Begeh⸗ 
ren nicht cher ab, als anf dringendes Anhalten des Rönigsin Frank 
reich. And it was only to the prefling inftances of the King 
of France,that the relaxed upon this Article. Ada regia pag, 
48,3. Rapin Tom. VI. p.m. 459-) 


Ebendiefe Acten reden aunoch pag. 451. von einem Schreiben, 
welches die General / Staaten an die Königin den24. Mart. 1590. 
gefchrieben haben, ihr vorzuftellen, „daß fie ſchon länger als vor 
„einem Jahre Abgefandte gefchickt hätten, fich über den Seeraub 
„der Engländer an den Dolländern von 600. taufend Gulden, zu 
„befchweren; und daß, obgleich die Königin verfprochen hätte, ih» 
„nen einen Minifter zu ſchicken, der wegen diefer Sache mit ihs 
„nen handeln folte, dennoch niemand gefommen wäre , unterdef 
Iſen aber der Raub immer forsdauerte. 


Die engländifche Befchichrfehreiber entwickeln diefe Sache nicht, 
ob ſich gleich ein Schreiben der Königin vom 13. Jun. deſſelben 
Jahres finder , dadurch Thomas Bodleh bevolmächriger worden, 
fich der Commißion, welche dem Thomas Milfes aufgerragen ar, 
mie zu unterziehen. Aus einem Briefe aber, weicher den 24. Jun. 
an Bodiey geſchrieben iſt, erhellet, daß die Koͤnigin das Suchen 
der Hollaͤnder, nämlich an dem Getrayde Theil si nehmen , wels 
ches Dracfeim 1580. Jahre den Hanfeeftädren aufdeurfchen Schif⸗ 

fen im Tage» Fluß weggenommen hatte als ungegrimnder deswe⸗ 

ya anne Den hans ‚ weil ach unter den achtzig Segeln , daraus 

R — befkanden hatte, vier und vierzig hollandiſche Schif⸗ 
gewe * * —— — 








——— 








” — 
— — —— 
—* 2 rg 





n won der Zufuhe neuttalet Schiffe ı- 759 


gin die Wiedergabe der feindlichen Effecten, welche von ihren Schife 
fen weggenommen waren, durchaus nicht twieder erlangen pP). 


Dieſe Begebenheit it Anmerkens werth, nicht nur, teil man 
daran das Verfahren Der Holländer ſiehet, fondern auch, weil 
daraus erhellet, wie weit diefe Fürftin, weldye doch alle Geſchicht⸗ 
fehreiber davor ausgeben, daß fie ber ihre Entſchlliſſe fefte gehalten, 
und von ihren Gerechtfamen nicht das geringfte bergeben hätte, ſich 
ſelbſt verbunden gehalten habe, der Biligfeit nachzugeben. 


“ Holland, wenn es im Kriege befangen gewefen, hat fich jeder 
zeit alfo verhalten. Bisweilen hat es neutrafen Voͤlkern den Dane 
del noch weiter verboten, als alle Serechtigkeit und Ermäßigung zus 
laͤſſet. Earl II. fehreibet am 4. Dctobr. 1666. an-die General, Staas 
ten, und feget ihnen ein ſeht bemerkliches Verfahren zur Laft: daß 

höhe naͤm⸗ 


p) Cambden erjehlet dieſe Sache viel natürlicher, und ſagt: „Der 
„Prinz von Oranien habe, aus Urſache die ihn ſelbſt betroſfen, und 
„in Hofnung, fein Fürftenehum in Frankreich beyzubehalten, ohne 
„Unterlaß Franjofen in die Niederlande gerufen ; auch im 1576. 
„Jahre den Seeländern und Dolländern erlaubt, auf die engläns 
„difche Schiffe dreifte loszugehen, als von welchen fie fagten, daß 
„ſie ihren Feinden in Dünfirchen Lebensmittel zubrächten, und 
„ſie unter verdeefren Namen die WBaaren der Antwerpiſchen, auch an⸗ 
„derer Kaufleute nach Spanien führeren. Sie hatten esfelbft vors 
„her gerhan , aber wegen der weränderren Umſtaͤnde nicht fortfes 
„sen fönnen. Holſtoſt ward befehliger , ihnen Einhafe zu thun. 
„Er hob deswegen zweyhundert diefer Seeräuber auf, und dieſelben 
„wurden in England gefangen gefest, Um diefes Misverftändniß 
„öl heben, wurden der Chevalier Withelm Winter, und der Se⸗ 
„cretarius Robert Beal nach Seeland gefchicht : allein an einer 
„Seite ward durch den Geis der engländifchen Kauflente , an der 
„andern durch die Unbaͤndigteit der Seeländer,, der Streit erneu⸗ 
„ert, jedoch gar bald, mwiewohl zum Schaden beyder Nationen, abs 
„gethan. SDiftorie der Köntgin Elifaberh p. m, 273, 
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nämlich, als die Holländer einige oftindifche Fürften in Afien feinde 
lich überzogen, fie ſich auch der Schiffe gran | 

ſchen Kaufleute, die in diefen Gegenden ihren Handel getrieben, be⸗ 
mächtiger; die hollaͤndiſche Gonserneurs aber gar Fein Bedenfen u 
habt hätten, Öffentlich von ſich zu fehreiben 19): = mn 
19) S. Schreiben Carls I. an die General» Staaten den 2 Dee. 
ber 1666. NEST IRRE Sr 
daß, nachdem fie denen Fürften, mit welchen fie zu handeln Vorha⸗ 

bens wären, feit urzer Zeit den Krieg angefündiget hätten. Diefer 
Krieg folglich allen Handel mit denſelben Fürften verbieten muſte 9) 


» 
“- 


Y 


9) Diefer Schutzredner geher fehr flüchtig ber. dag weg, was 
inter der Megierung Caris U. zugerragen bat. - Gollte er nicht 
noch beifer gerhan haben, die Augen feiner gefer davon ganz und 
gar abzufehren 7 Die Engländer find fo oft. genöthiger worden, auf 
diefe Zeitumftände zurückzugeben ‚und Sadjen , die an und vor 
fich fe unrecht gewefen, zu rechefertigen, daß vielleicht in alen 
Gefchichten fein Zettpuner ift, der ihnen weniger Ehre brächte, 

Cart II. harte, ohne daß man dazu jemals den wahren Bere; 
gungsgrund entwickeln koͤnnen, befchloffen, die Dolländer zu bes, 
kriegen, als er aber feinen Zweck, die Verhandlungen des zwiſchen 
ihnen und Pranfreich am 27. April 1662. geſchloſſenen Tractars, 
oder zum wenigſten den Artickel des Fiſchfangs ruͤckgaͤngig zu mas 
chen, nicht harte erreichen koͤnnen/ fo ergab er fich endlich, nach 
vielen gegeneinander gemachten Schwierigkeiten , in dem am 14. 
September deffelben Jahres wiſchen ihm felbft und den vereinigten 
Provinzen gefchloffenen Srieden. * 

Sovlel Sorafalt man aber anwandte, diefen Tracrar sur Voll⸗ 
tommenheie zu bringen, giengen doc) die Stimmen des Unterhau⸗ 
fes im Parlament dahin : „daß das viele Unrecht ‚ die Beleidts 
„aungen und die Unanftändigeiten, welche Sr. Majeftät von den 
;sÜnterthanen der vereinigten Prowinztenin Jndien, in Africa, und 
„anderswo angerhan wären, auch die den engländifchen — 








9 8in Diefen Fällen gehalten haben, aus & 

















fer Schiffe x. 76 
die Holländer ſelbſt 
ʒeyſorge, damit nur ders 
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Iſe — waͤren, welche bey dem englaͤndiſchen Dandel vors 


‚„tämen.y Sie baten den König, diefem abjuhelfen, und vers 
forachen , daß fie fich fchon ſchuͤgen wollten ꝛc. «Der König ant 
wortete ihnen: daß er mit ihrem Eifer vor die Aufnahme der Hands 
fung , und Abwendung aller wider denfelben ftreitenden Pindernif 
fe wohl sufrieden wäre, indem er wohl wüfte , daß jur Ehre der 
Nation und zur Gluͤckſeligkeit feines Volks nichts mehr als diefes 
beytragen fönte. Er wolle daber die an das Parlament gedachre 
Klagen unterſuchen, ımd feinem Minifter zu Daag Befehl geben, 
davor gefchwindes Gnugthun zu fordern; im Fan abfchlägiger Ant 
wort aber, vertieß er fich auf ihr Derfprechen und Erflärung, In 
der Adreffe des Parlaments‘, und in der Antwort des Königs aber 
find nichts, als allgemeine Ausdrücke; und niemals haben die Eng» 
länder fich wegen diefes vorgegebenen Unrechts, Beleidigungen und 
Unanftändigfeiten, welche gegen den König beaangen ſeyn folten, 
weiter heransgelaffen , noch von Schäden, welche die engländifche 

Kaufleute von den Einwohnern der vereinigten Provinzien erlitten 
haben folten, gefprochen : da man doch „vorhin folche entfegliche 
Raubereyen genenner,, un ne fo.dringend vorgegeben hats 

te , daß die Kläger, ohne den König anzutreten, und ohne zu wifs 
fen, ob die Niederländifche Republie ihnen Gerechtigkeit verfagen 
wiirde, gerade an das Parlament gegangen waren , welches auch 
alfofore feinen Beyftand zum Kriege angeboten hatte. 


Die Königliche Africanifche Compagnie, an welcher alle und 
jede Groffe in England Theil nahmen , harte indeffen den Contre⸗ 
admiral Holms mir vierzehen Kriegeſchiffen abgeſchickt, melcher in 
den Monaten Auguſt und September deffelben Jahres den Dolläns 
dern dag Fort St. Andreas und andere Plaͤtze in der Mähe des gruͤ⸗ 
nen Dorgebürgeg, nebſt dem auf.diefer Spise felbft liegenden Fort 
wegnahm. Er bauese darauf ein Fort an der Miindung des Fluſ⸗ 
fes Sambia, und bemächrigre fich aler feſten Oerter, — 
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deliftich zu fallen ; votnamlich aber, weil ic) noch don einer Beyer 








benheit reden muß, die allein zureichen wird, die Meynung der Hol 


Hodänder an diefer Küfte harten, das ihnen davon nur zwey vers 
blieben. * 


Der König aber war mit dieſem Kriegesjuge nicht zufrieden, 
und wollte an der Sache gar feinen Theil nehmen, fondern esvor . 
einen bloffen Streit der Handlungsgefelfchaften beyder Voͤlker unter 
nn gehalten willen, darüber es vergeblich wäre, ihn ſelbſt zu bes 

eligen, , x 

Im Monat November nahm die englifche Flotte hundert 
und dreyßig hodändifche Schiffe weg, die aus Bourdeaug zurück 
famen. Und obgleich noch kein Krieg erflärer war, wurden fie 
dennoch confifeirr, | 

Die Gefchichtfchreiber haben ſich ſehr gequäler, diefe fogar of 
fenbare Entweihung des Voͤlterrechts dennoch zu rechtfertigen. 
Sie haben zwey Urſachen dazu angeflihrer, deren Bahn 


e aber 
ſchon weifer, wie fehr fie ſelbſt ͤberſeuget geweſen, daß De Sache 
in der That — —* Der erſte Vorwand iſt, Ruyter habe 
damals die Englaͤnder von dem gruͤnen Vorgebuͤrge und den Kuͤ⸗ 
ſten von Öuinea vertrieben: allein dieſes geſchahe erſt drey Monate 

hernach, und beſtund in nichts mehr, als daß er wieder einnahm /⸗ 
was die Engländer fich ohne einigen Befehl De Könige unduns 
wi feiner angemaffer gehabt, wie Carl II. ſelbſt fich ſchriftlich 
erklaͤrete. 


Ihr zweyter Vorwand, daß es fein Krieg des Königs, ſon⸗ 
dern des Parlaments und des Volks gewefen fey, würde, wenn 
er auch anzunehmen wäre, mir fich bringen, daß das Volk und 
das Parlament fich der Beobachtung des Bölferrechts entziehen koͤnte 


Begen das Ende Novembers ſchickte der Rönig dem Parlament 
eine ausführliche Beſchreibung zu, darinn die Unanftändigkeiten 
erjehlet werden, womit die Generalftaaten ihm begegnet wären, 

auch ihre Kunſtgriffe, wodurch fie ales, was zu Wiederherſtellung 
Friedens gereichen koͤnnen, vernichtet haͤtten: Weil en diefe ° 
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tänder über diefen Punct darzuthun. Wenige Zeit, nach obigen hatten 
nämlich Die Holländer verfucht, durch ihre Anträg 


unter allen Böls 
ne kern 


Beſchreibung niemals bekannt gemacht worden, ſo iſt nur auzu 
reabrfeheiniich, daß man in England felbft geslauber haben muß, 
es fey der Ehre und dem Nusen der Nation gemäffer, über diefe 

beſchuldigte Kunftgriffe und Unanftändigkeiten den Rorhang zu 
iehen. 

Die Seeräubereyen giengen fort wider die Hollaͤnder, und doch 

Fam nicht eher alsim Januario 1665. die Kriegeserflärung hervor. 

Man gründere diefelbe auf unzählige Beleidigungen und unbe 
fchreibliche Schäden, ohne einiges davon nahmhaft zu machen, auf 
fer daß der Seezug Ruyters angeführer wird. 

Es waͤre aber auch gewiß nicht rarhfam geweſen, in diefer Krics 
geserklärung zugleich von fich zu fagen, was Monf gegen den Ges 
fandten des Staats van Boah aufrichrig zugeftanden harte , wie 
dieſer in feinem Schreiben an den Den von Wirt den 25, 
Sul. 1664. melder: „Man gehe nämlich nur darauf um, den Engs 
„‚ländern ihren Handel und Verkehr zu erweitern. Zu dieſem 
Ende harte der Hof in England, wie eben diefer Geſandte in feinem 
Schreiben vom 27. December berichtet ,. fefte ensfchloffen : 

1, Die Einwohner der vereinigten Provinzien in ihrem Handel, 
—8 den Kuͤſten von Africa, als nach Oſtindien einzu⸗ 
nfen. N 

11, Die Anzahl der Kriegesfchiffe, weiche die General ⸗Staaten 
halten fönten, auf ein gewiſſes zu fegen; auch fie ansubalten, 

daß diefe Schiffe fich nicht als eine Flotte verfammien dürften, 
ER nur alein zur Bedeckung wider die Seeräuber dienen 

ollten. 

11. Den Holaͤndern wegen des Fiſchfangs ꝛc. Graͤnzenzu fegen. 
Die Berbitterung in England muß damals Äufferft gemefen feyn, 
weil aus einem Schreiben Kidwigs XIV. vom 19. diefes Decems 
bermonars, an den Grafen d’Eftrades, feinem Geſandten in Haag, 
erhellet, daß, um ihn von den Holändern abzumenden, der Hof 
zu Sondon ihm volle Freyheit (carte blanche) zu allem gegeben hät, 

“ge, was er nur wegen ber Miederländer begehren würde, ne 

ner 
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kern als eine allgemeine Staatsregul einnuflhren: „Daß die Ef 
} „ferren eines Keindes fogar unangefochten aelaffen F 


„muͤſten, wenn fie unter neucraler Flagge gefunden wuͤrden. 
Dagegen errichtete im Anfange desjenigen Krieges, welcher unmit,  - 
telbar nad) der groffen Veränderung England angieng, als die erfte 
groffe Alianz wider Frankreich gefchloffen ward, Holland mit Enge 
land eine Convention 20). — 
20) welche zu Sonden den 22. Ang. 1689. getroffen worden / 


deren Enzweck war, allen Handel ohne LUnrerfcbied andern 
Völkern mie dem Seinde zu verwebren. In dem Vorberichte 
diefer Convention zeigen die ſchlieſſende Mächte die Grlnde an, wel 
che fie dazu bewegen, folgender maaßen; SE 























u 
_ 


— Rach⸗ 


jener Hdfeinen Fußbreit vor ſich verlangte. Gleichwohl war aber dies 
fes eine Sache, die felbft wider den Nusen Englands offenbarlich 
y ſtritte, und von ganz anderer Wichrigkeit , als die Kleine Bergns 
gung, die man von den Hollaͤndern begehreeeee. 
Denn in den Friedenshandfungen su Breda waren alle Klagen 
der Engländer in zwey Puncten begriffen; der erfte betraf die Wie, 
dergabe zweyer Schiffe, weiche doch fchon in dem XV, Afticfeldes 
Tractats von 1662, abgethan war; der andere die Inſul Poleron, 
Don der letztern ſtunden fie ab, und hielten fich nur noch fefte an 
den erffen beyden Schiffen , die aber ufammen auf jehntaufend 
Pfund Sterlings angefchlagen werden konten, wogegen der König 
und das Parlament von fieben bis achtmal hundert tanfend Pfund 
Sterlings Schäden gefprochen, zn. deren Erftartung auch das Par⸗ 
lamene fünf hundert und funfsig taufend Pfund Sterlings bewilli ⸗ 
ger gehabt. Endlich entſagte durch den fünften Arttekel des zu Bre⸗ 
da den Zr. Jul. unterfchriebenen Friedenstrastats, England auch 
dem Begehren wegen dieſer benden Schiffe. 2 


* Brinnerung: “Der Borbericht diefer Schrift seiger, wie die Hol ⸗ 
5* andel an ſich geiogen gehabt , weiches England nicht 


eiden wollen, weil es ohne Seefahrt nicht be nen ‚ und 
ſch — Ken Infen when ar — * 
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„Nachdem fie dem allerchriftlichften Königeden Krieg angeklin⸗ 
diget hätten, fo gebührete ihnen, dem gemeinen Feinde allen möge 
„lichen Schaden zu hun, und ihn dadurch zu nöthigen, daß er 
„Sriedensbedingungen annehmen. müfte, welche die Ruhe der 
Chriſtenheit wieder herftelen Fönnten. Zu diefem Zweck zu kom⸗ 
„men, fen nöthig, allen Handel und Verkehr mit den Untertha⸗ 
„nen dieſes Königs zu unterbredyen; deswegen fie auch verfüget 
„hätten, daß ihre Fiotten alle Seeplaͤtze und häfen in Frankreich 
„einfchtieffen folten. | 

Der zweyte und dritte Artickel dieſer Convention befagten: 


Daß ihre Schiffe alle Fahrzeuge, fie mögen Flaggen führen, wie 


„fie wolen, welche in framzoͤſiſche Häfen ein oder daraus gehen, 
„wegnehmen, und dag fowohl Schiff als Waare vor gute Beute 7) 
„erklaͤret ſeyn ſolle. | 


Und diefer Entſchluß ſollte allen neutralen Staaten angeklindi⸗ 
get werden. Hieraus erhellet, zu welcher Meynung ſich Damals Die 
Holländer befannt haben. England aber ward zu der Zeit: bewogen, 


Ber un Denen beyzutreten, und dadurch die Grenzen. der Billigs 


keit: und Mäßigung zu überichreitem, ber melche es fonft in diefem 


‚Stücke jederzeit gehalten hatte; auch wie ic) hoffe, ins kuͤnftige aufs 
treueſte und vedlichite halten wird. Die nordifche Cronen, melde 
‚diefes Verbot infonderheit traf, erhuben fich wider die Convention; 
‚man feste aber ihren Einwendungen ausführlich entgegen, in welchen 


Umſtaͤnden die Sachen wären , welche Geſahr Europa bevorftebe, 
und wie fehr überwiegend fchon die ehrfüchtige Macht ſey, welche, 


‚wenn man «8 auf feinen aufferordentlichen Zwang anlegte, Das ganze 


menſch⸗ 


r) Holl. Anmerk. Hier find die ſchon geſperrete oder eingeſchloſſene 
Anfuhrten und Haͤfen zu verſtehen. 


Br, Canzl. 17549. 3. 3. XIII.Th. Siiii- 
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menschliche Geſchlecht unter fich bringen wurde. Es iſt merlwladls⸗ 
daß Pufendorf az), 
21) S. Schreiben deſſelben in der Bibliotheca voiverfali ibrorum 
juridicorum 0. Groningii p. 105. 
der doch fein Gluͤck und feine Beförderungen einer don diefen — 
ſchen Mächten zu verdanken hatte, in dieſem Stuͤcke anderer Meh⸗ 
nung war, als fie, und urtheilete, daß diefe Convention gerechtfeme 
tiget werden fünnte. Man mil fein Urtheil allhier weder tadeln noch 
billigen. Die Umftände rechtfertigen bisweilen eine Sache, die an - 
fich felbft fonft ungerecht feyn würde; es müffen aber auch fehr uns 
glückliche Zeiten feyn, wenn man, um fein Recht zu behaupten, Die 
Zufincht zu Mitteln nehmen muß, Die nur allein die Noch übrig ge 
laflen hat. 
Noch ift übrig zu unterfuchen, mie es die ke Seaniofen in diefem 
—— Die folgende Beweiſe/ weiße Ko von ihnen ſelbſt 
ole 22), 
es). Ordonance de France, de Frangois 1. 1583. 42. de Hen- 
ill, 1584. c. 69. 
find = und nichts weniger, als die eigene Landesgeſetze ihres Koͤ⸗ 
nigreichs. Durch eine diefer Verordnungen, welche fehr alt find, 
wird fefte geſetzet, Daß nicht mur die feindliche Effecten vor gute Beu⸗ 
te erfiäret werden, fondern fogar Die Schiffe, weiche fie führen, oder 
Die Efferten einiges Freundes, die daben befindlich feyn mögen, in 
der Confiſcation mit begriffen feyn follen. Es war vorhin zu allen 
\ Zeiten ein Grundſatz der ftamoͤſiſchen über die Seeprocefie verordne⸗ 
ten Gerichten geweſen: 2 
„Daß Die Decte des Freunden dasjenige, was dem Feinde DE 
‚böret, zur Beute mache. = j 
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Sie beſtunden auch fo fefte auf diefer Meynung, daß diefe Ge⸗ 


fee worinn fie befräftiget worden, unter den Regierungen diefer beye 
den. Könige Francifeus und Heinrich nur erneuert wurden. Man 


kann fonft aus taufend Exempeln beweifen, daß ihre Proceſſe darlır 


ber, ihren Gefegen gemäß getrieben find. Ich will davon nur einen. 
erzehlen, und mic) deswegen auf die Glaubwürdigkeit eines hollaͤndi⸗ 
ſchen Minifters berufen: Daraus zu erſehen iſt, welche Wege Frank, 
reich in dem vor der Zeit des Pireneiſchen Tractats geflihrten Kriege 
mit Spanien, genommenhat. Der Herr Boreel fagt ineinem Briefe, 
den er aus Paris an den Heren von Witt den 26. Dec. 1653. ſchrei⸗ 
bet; „Sie, die Commiffarien des Königs in Frankreich, halten ans 
„io vor einen Orundfag, und finden zu ihrem Beſten, daß ihr 
» Feind von den Schiffen der Unterthanen Ihrer Hochmoͤgenden iu 
„keine Weiſe befhliget noch bedienet werden fole, ſo viel nämlich 
„die Ueberbringung der Kaufmannswaaren und-der Bequemlichkeit 
„sten betrift, die ihren Feinden eigenthuͤmlich zugebören, oder Die 
„vor Rechnung ihrer Feinde geben; fie Fönnen es nicht anders 
„unternehmen als auf ihre Gefahr; und bep erwartender Strafe, 
„daß, iugun dergleichen ın den Schiffen der vereinigten Niederlande 
„getunden wird, ſolche Effecten des Feindes als gute Beute aus Dies 
„ien Schiffen tweggenommen und confilciret werden füllen t). 
SA  giitia Nicht 
t) Hol. Anmerk Wir haben geglaubt, daß auch folgende Stelle 
ans dem Briefe des Herrn Boreel, welcher im erſten Bande der 
Briefedes Herrn von Witt, Tom. I. p 63. fehet, gejogen, und durch 
eine Ucberfegung von Wort zu Wort ercheilet werden muͤſſe. Haͤtte 
per Verfaffer der Rechtfertigung felbft in der Sammlung diefer 
Briefe weiter fortgeleſen, fo würde er gefehen haben, ie wenig 
die Minifter biefiger Republick genehm hielten, daß ihre Untertha⸗ 
nen , nach dem Erempel anderer Nationen, foichen Regeln folg⸗ 
ten, nnd gu diefen Zeiten diefelbe , um fich fchadlos zu halten, vors 


fehreren. Aus eben diefer Urſach rührete es her, daß der Tractat 
4 eines 
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Nicht allein aber fegen die alten Seerechte Frankreichs dieſen J. 





Punct feſte, ſondern auch ihre heutige Vorſchriften bekräftigen ihn . 
nochmals. Einer der letzten und wichtigſten Dienfte, weiche Eolbert 
feinem Vaterlande erwielen bat, ift das von ihm errichtete Seerech / 
welches fo weile und jo gut Überleget ıft, als die Wiſſenſchaft/ Gefeke 
zu geben, jemals geftiftet haben fann. Es iſt dabey zu bem erfen, 


daß, als feim Seerecht, in welchem auch diefe Geſetze begriffen find, „u 
erſt im 1681. Jahre, allo einige Jahre nad) den vorgemeldien Tran 
sit SE FE 2 


eines Sechandels , woruͤber damals. zwifihen Franfreich- und den 
Siagten Derabredungen gefchahen , nicht u Stande kam; denn 
die Republick konte fich nicht enefchlieflen , diefen Artickel einzuges 


en. we ee 
x Unterdeffen ſcheinet nicht, daß Frankreich auf diefe Vorfehrift 
fo erpicht gewefen fey , als man hier vorgeben wil; weil in dem 
dritten Arcickel des Marines Tractatsı; welcher. swifchen dwig 
XIV. und den Janfeeftädten am 10. Dan 165 5. gefchloffen wors 
den, folgendes zu leſen iſt: „Mir Aufhebung gemeldrer Sandesord, 
„nungen, wolle und verftche Se. DAMEN, daß, da aedachre Fins 
„wohner von der Strenge diefer Gefege in währender Zeit und 
„Raum von funfichen Jahren ne entbunden werden , daß 
„die Decke (robe) des Feindes die Decke des Freundes nicht con. 
„fiſciren folle, folglich die Schiffe , welche ihnen zugehören, fest — 
„frey ſeyn, und ihre Ladung frey machen follten , obgleich darinn 64 
Waaren wären, die den Feinden zugehöreren. Und der Präfs, 
dent von Thon , als Framoͤſiſcher Geſaudter im Haag, erflärere 3 
ſich, durch) eine Schrift: vom 16. Yun. 1657. die Abficht des fu 
nigs feines Deren fey, daß diefer Tracrar auch in Anfehen der Uns v7 
terthanen und Einwohner der vereinigten Prowinzien vor dee 
Hand oder interimsweife in Zeit von drey Monasen, und hernach 
weiter, bis er widerru —— en Rn. | — 
Etrinnerung: Die noch uͤbrigen Hanſeeſtaͤdte nebſt den Neder. 
kindern führsen damals die Franzöfifchen —— Hier abet 
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EN ift der Sag des Engländers diefer > daß auch Franfreich bis 165; 
F und 1657. den neutralen Schiffen feine Zufuhr an Feinde habe ae 
— ⸗ fasten wollen, fo wie es jeht nd —— —— 
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etaten, in welchen Frankreich nachge, jeben hatte, daß neutrale 
Schiffe die feindlihen Waaren in Schuß nehmen: —* regiſtri⸗ 
ret worden, darinn auf die vorigen Ausnahme, Tractaten nic t die 
geringfte Aufmerkſamkeit berviefen, fordern das Gegentheil durche 
behauptet worden. Diefes aber beweifet, wie wenig Frankreich zu 
jenerh Artickel geneigt geweſen iſt; denn die ausdrücklichen Worte 
dieſes Seerechts verurtheilen nicht allein die feindliche IBaaren, fon, 
dern auch das Schiff ſelbſt, weiches diefelbe am Bord hat. Es 
heifjet darinn: Zedes Schiff, das feindliche Waaren führer, fol 
gute Beute feyn 23.) 


a3) Schifferdnung von 1681, Tir IX, art. 7. 


Ich muß wieder Überfehen, was ich gefagt habe, und beforge 
dabey , daß Diefe weitläuftige Ausführung verdruͤßlich geworden fey, 
die Wichtigkeit der Sache aber hat mich Dazu gezwungen. Unter 
deſſen ſchmeichle ich mir, daß die gefunde Vernunft, das Anfehen der 
Mechtsiehrer, und der eingeführte Gebrauch, vor den Gas welchen 
id) behaupte, ein gutes Urtheil einmüthıg fällen werden: nachdem ich 
mich, durch Hülfe der Vernunft bemüher habe, Die allererſten Grund⸗ 
ſtriche zu ſiehen, auf welche das Recht dieſer Wegnahme beruher; 
darauf meinem Erachten ein Gewicht zu geben, die angenommenen 
Meynungen der darinn erfahrenſten Gelehrten beygefüger; und end» 
ich mid) in umſtaͤnduche Unterfuchung des Verfahrens der Völker in 
diefem Stück eingelaffen habe; damit ich nicht allein Diefes Recht auf 
einen Grund mehrern Umfangs und Feſtigkelt fegen, fondern auch zus 
Hleid) defto heller und augenfcheinticher erläutern koͤnnte, mit welcher 
Ermäßigung England fich deſſelben Rechts bedienet habe, wenn es 
den hierinn ausjchweifenden Anmaflungen anderer Mächte entgegen 
gefeger wird. Miemals iſt doch eine Zeit, ja auch niemals ein Land 
geweſen, mo neutralen Völkern ihr Handel im noch weitern Umfange 
Begöunet wäre; wir haben vielmehr geiehen, dag in ganz gleichen 

giiltg-- Umiſtaͤu⸗ 
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Umftänden, die meifte andere Staaten die Handlungebefugniffe nei 
traler Mächte, in viel engete Schranfen geſetzet haben u) — die 
A 
Nichts deſtoweniger ftehet allen dem, was Ich ——— 
noch immer ein Einwenden entgegen, welches bey dem erſten Aublicke 
dermaſſen in die Augen fället, daß ich nicht unterlaſſen fann, dafjelbe 
zu beantworten. Man hat nämlich vorgegeben: u... 00% 


Daß durch jegige Wegnahme der Schiffe, Die Freyheit der Hands 
lunggar vernichtet, und der rechtmaͤßige Fleiß des menſch ichen Ger 
ſchlechts, auf eine gewaltſame Weiſe gehindert oder PER A 

ten würde. 


Nun aber kann durch die Freyheit der Seefahrt, — ver⸗ 
nlinftig angeſehen wird, nicht das geringſte meht verſtanden werden, 
als das Recht, den Ertrag ſeines eigenen Landes, oder ſeiner 
Arbeit, ohne deswegen beunruhiget oder beſchweret zu werden, zu 
Markte zu bringen, und den Gewinſt Davon wieder mit ſich zu nehe 
men. Kann hingegen wohl ein ſolches Thun gerecht ſeyn, wenn ihr 
dieſe Befugniß zu handeln noch weiter und dergeſtat ausdehnet, daß 
es zu meinem Nachtheil gereichen muß, und unter dem einzigen und 
bloffen Vorwande, daß «8 euch etwas einbringe, einen volen Hans 
dei zum Nutzen meines Feindes treiber? Jeder Menſch hat das Recht, 
gewiſſe Sachen zu than: wenn fieaber inder Folge einem andern zum 
Untergange gereichen koͤnnen, wird daſſelbe nicht Urfache genug feyn, 
diefes Recht einzuſchraͤnken? Alte Befugniſſe der Menſchen haben ges 
wiſſe Stufen ihrer Erheblichkeit ; wenn Demnach jiwey dergleichen vor, 

‚ die fich ſtoſſen, oder einander geradezuwiderlaufen, fomuß 
das wichtigere, demjenigen Dag weniger auf ſich hat, allezeitvordrine 
gen. Ihr — Enge; — ich finde do dabey ker I 
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Streit ſchtiften von der Zufuhe nensraler Schiffe wc. 77: 
Vortheil. Antwort: Wenn diefer Vortheil an und vor ſich ſelbſt 
ungerecht ift, kaun er wohl durch dieſes I en umgekehret und 
rechtmäßig werden? Wenn ihr glaubet, daß euer Handel frey feyn 
müffe, fo fpricht euch niemand diefes Recht ab. NWolletihr aber un⸗ 
ter einem falfchen Scheine dieſe Dandelsfrepheit dem Feinde mitthel⸗ 


Ten, ‚welche Poliley, welches Recht kann diefes erlauben? Denn was 
koͤnnen neutrale Bölker mehr begehren, als mitten unter den Beraus 
bdurngen des Krieges in ihren glücklichen Umftänden, welche Die Ruhe 


ihnen in ihrem Lande verfchaffet, auch aufferhalb Landes zu bleiben ? 
Kann aber, wenn ihr aus dieſem Kriege Gelegenheit nehmer, eine 
neue Art von Handel anzufangen, den ihr in Friedenszeit niemals ges 
noſſen hattet; Darum aber unternehmet, weil die Noth einen Der Krieg 
führenden Theile treiber , euch dergleichen zum Nachtheilfeines Geg⸗ 
ners, und vielleicht zu deffen Untergange zu verftatten: daraus wohl 
ein Recht oder wahre Befugniß entftehen? Solte ein folhes Recht 
auffommen, fo dÜrfte nur jeder handelnde Staat Unkraut unter feinen 
Nachbarn ausftreuen ; ihre Streitigkeiten würden ihm zur Erndte 
werden, undfeine Reichthumer famt feiner Macht würden in der Maſſe 
zunehmen, als feine Nachbarn Dagegen ausgefogen würden x). 
Nach allen diefen aber find die Rechte der Handelfchaft nicht 
einft die Urfache des jegigen Wortwechfels. Die Freyheit der See⸗ 
‚ farth 
3) oll. Anmerk. Das heiffer foviel, als die Trommel rühren, da⸗ 
mit der Leſer betaͤubet werden fol. Wäre denn einem Kaufmanne 
nicht erlaube ; feinen Dandel auszubreiten, wenn aus einiger Urs 
fache ‚ die ihm ſelbſt ganz und gar nichts angehet, fich ein neuer 
unfcbuldiger Weg von ſelbſt eröfner, da er feinen Fleiß und feis 
ne Geſchicklichteit anbringen kann ? Daben aber neutrale Voͤlker 
daran Schuld, daß die Franzofen und die Enaländer wider einans 
der losgehen 3 Iſt auch der Handel nach den Franzoͤſiſchen Inſuln 
an fich ſeibſt unerlaubt ? Die Engländer fingen im Anfange des 
vorigen Jahrhunders unser dem Schuge Sranfreichs an, ihren * 
» 





— J 4 











d 
4 
J 


———— — = z = 
— — 


7 Du 
hr. 


. 
— 
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farth iſt vielmehr nichts anders, als. ein bioffer Vorwand, den die i 
Ehrſucht vorzubilden gewuſt hat, damit-fie alle Staaten der Welt, 


2 


welche Handlung treiben, im ihre Sache flehten, und Eugland by 


ihnen verhaſſet machen koͤnnte. Es iſt aber nicht: das erftemal, daß 
eine ſolche Täufcherey gefpielettoird. Denn als die Macht Spaniens 







aufs höchfte geftiegen war, und Elıfabeth fi) mit fo vieler Klug hei F 
den weit ausſehenden Anſchlaͤgen Philipps widerſetzte, gab die Weg⸗ 
nahme einiger Schiffe, die den Hanſeeſtaͤdten gehoͤreten zu e n — 


7 


def nach der Levante anzulegen? fragten fie deswegen wohl die Be 
nerianer um Erlaubniß, fie aus ihrem Beſitz ju verrreiben, als ſie 
zu ihrem eigenen Schaden den Werth ihrer wollenen Waaren fd 
gar herunter fegten, fich aber deswegen hernach mir Wucher er 
holeten, ſobald fie die Oberhand befamen 7 - Wenn aud) das eine 
gute Regul feyn fol, daß jedes Thun, Durch welches — 
oder gar untergehen muͤſſen, — ſey, wo * ‚die alle 
meiften Entdeckungen in Künften und Wiffenfchafte 17% 
wird der Handel mie den Africanifchen Selapen , und wi 
die angelegte Pflanzörrer in beyden Indien anzufehen fiyn, wen 
der Verfaſſer nicht auf die Meynung fallen wit daß die wilden 
Voͤlter aus der Zahl der Menfchen gar megzuftreichen wären ? 


Srliehet es nicht ein wenig lächerlich aue , wenn man als ein 
Moraliſt denken wolle, einer neufralen Nation dadurch viel 2 
e 
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5° 
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fanden zu haben, daß fie fich des Friedens erfreuen fünte ? da 
fich aber dennoch eine Gelegenheit ihren Dandel and Seefahrt zu 
verbeifern , nicht zu Muge machen ſollte, wenn daffelbe ihrem Alten 
Verbindungen nirgends zuwider iſt und es nicht Durch betrügs 
che und unanftändige Wege geſchiehet. Und fol denn endlich 
dieſer neue Mandel dent fonft ordentlichen Oandel fogar: fehr übers 
legen feyn, daß ein der Danplung ergebenes Volk es darum gern 
mit ihren Nachbarn verderben wollte ?  auıch diefe Erndte fo 
Aüberfiͤhig, und der Ueberſchuß fo reich? Wenn das iſt, fo müflen 


ı.. Dabey bie Sranzofen Daß mieifke verlieren. Kommen aber ihre Neid · 


4 
N 
cthuͤmer in andere Hände, fo iehet Dadurch vielmebr den Eng · 
im \ ei, \ - 





fon Mike — — ver 
deg FR nein aniiaf, nz 2 





wort, und Biefe nicht von TE vonder Stadt 
Antwerpen, welche unter Spaniſchet a — 
"Man fahe, ſpticht der von Thou, daß fie von Pe Menfchen 
gefehrieben war, der gänzlich an der Parthep ie Philipps hleng / und 










daß ihr End weck micht ſowohl wat, die Frebhe ahrt, und 
die Sache der deutſchen Städte ju ee als vielmehr Spanien 
—— e Ehre abzufehneiden. Die 


Bote man aber auch endlich. dasjenige e was die € Engländer 
—7 o feſt fegen, — G wuͤrde alsdenn nicht F 
J und eben in dem de, wie fie es genommen wiſſen wol 
ien, die Kriege und die — he Ph Diner 
wenn das einzige Ba twelches ordentlicher W 

—— 


ich 
in andee Kinder 
würde derjeni. 

— ſeiner eben Nachbarn fürzer , fich dadurch der 
* ——— daß es ihm nieder ſo ergehen werde * 
Exinnerun —— die Niederländer alauben, * 

Naͤchſte im zu feun, fo fügen die ee Dur 

von fich, wenn — rauf antonmmer, ine Verderben De 
“Hiervon aber Aft die Frage. 


sth ER ER — 
———— Die Stade Antweryen mar jıar ei 
renlager der Danfeeftädre geweſen allein Carl V, hacce 
vor Plilippus Zeiten feine Niederländer * und die —— 
* Handlung unterdrückt. 
Ax. — 175943. Br X, Ch, Inn URERER or —* 
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774 Streirfebri fren von dee Zufuhr neutraler Schiffe ter i 12 c. 
Andelegenheiten der Handlung muſten daher damals der Vorwand 
Jum Streue heifien, deſſen wahre Urſache doch der Nutzen Philipps 
fein ſolte. Man ſchlitzte aͤuſſerlich vor, Die Freyheit der Seofabrtz 
verfechten, der wirkliche Endzweck aber war, die ipps 
zu unterfiligen, und die Regierung in England. umuftoffen. Dieſt 
Fall nun brauche ich nicht erſt mit dem jehigen zu vergieichen/ Aehn 
lichkeit faͤllet nur allzuſeht in Die Augen y) un Fun, 
Mir könnten es Kietben bleiben Taffen, wenn das | 
der einzige Grund. wäre, aus welchem dieſer Punct gerechtfertigektwer« 
den müfte: Weil aber dieſe Bande der Biligkeit vor. ſich allein 
ſchwach ‚befunden worden/ Bee TÜR: 5 
Bigkeit zu bringen, 5 at die Erweg ung en ih * elehrel 
dieſelde durch Verträge, —— nat di 


* 


derſeitige Vortheile ausumachen die von mehr AR 
ats das bioſſe Vblterrecht hnen juerfanns haben) wo 
‚anna ndrhigs in Betracht zu-jiehen, welchen € 
ausdruckliche Verbindungen in dem alhier vorhal 

koͤnnen. — J HE m 

Sie mögen nün’enfhaltenmäs fie oki fo in * veſſet, 
Akt aue die Kraft m ar, ande die Zeit u die DER 
* Zt — Dan —— grimpfiches —— wiſ⸗ 


die Zuflucht änden 
rer 6 — ech ch einen Bu 
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vor Großbrittannien, deſſen Macht gn 
Fade at —— — oa Ha 
tl run 

Staaten, aus einer vor fie ur mi Ihre Noth, entfagen. 
fen. Die ärgerliche Findgen einer Politic, tweldye den Namen 
den guten Gebrauch derfeiben verunehret baben, nehmen ihren Ur 
fprung aus dem Verhalten der Eleinen —598* (Staaten) in 
Italien. Weil diefe baid von Frankreich, bald von Spanien ge⸗ 
dränget wurden, hielten fie fich bald an ihre Verbindungen unter 
einander, bad aber brachen fie diefelbe, fo wie e8 ihre eigene Sicher» 
beit erforderte. Ihre liftige Ausreden und Entfhuldigungen tours 
den hernaxh, von gefchickten Rechtsgelehrten ihrer Ratheverfammluns 
ven): in’ eine Form gebracht, und Daraus eine Wiſſenſchaft, weiche 
die Weit eine Staatskunſt nennet/ die aber eigentlich die Kuuſt iſt, 

zu betrligen und zu uͤberſchnellen. Man kehret darinn, wie ein gan⸗ 
—— — regieren fey, von denen jeder 
Unterthan: (eo QBert zu machen, fi vor eine Schande halten würde; 
Gleich als 86 Vie Sittenlehre der Menfchen aufhören 'müfte, we. ein 
ganzes Volk mit dem andern zu hun hatz und als ob das menfhli, 
che Geſchlecht, wenn es in Geſellſchaften abgetheilet, und als ver⸗ 
ſthiedene Staatseoͤrper angeſehen wird, einander durch Feine Geſetze 
der Ehre und. der. Tugend mehr verbunden wäres. Ich werde inich 
glier aller e enthalten ‚, welche dieſen gleid t werden 
Fönnten; um Kb N Baker, ih, h dadurch 
mein Vaterland verunehten. 
By, 'r 173 a ö Diefems 
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Dieſemnach müffen wir erfennen, daß allerdings in einigen dee 
Seetractaten win andern ——— ninn vetabre⸗ 
det iſt: Be an nr - 
Daß alles, was am Bord der Schiffe, welche den Anterthanen 
fotcher Staaten zugehören, gefunden mird, als frane und frey ge 
halten werden folle, obgleich feine ganze Ladung oder ein Theil 
derſelben, unter dem rechtmäßigen Titul des Eigenthums‘, den 
. Feinden von Großbrittannien zugehoͤrete. TER $ . g 
Ein folcher Artickel finder ſich in den Settractaten, welche Groß 
brittannien mit Srankreid) 24), und mit Holland 22 auch nur mit 
jenen ‚geichlofien hat. ——— 
24) Tactat zwiſchen Gpofbristannien und Ba 24. Sehr, 
1677. Art. VIIk n.1, im Anhange, . Da a Ri ee * 
25) Tractat wiſchen Breker 1.3. Desamir, 
1674. Art, Vlll.n.2. im Anhangc. — 
Einige haben auch geglaubt, daß die Un | 
nien das Necht hätten, ſich eines Privilegii von dieſer Natur zu er⸗ 
freuen. Dagegen ift gewiß, daß Fein dem vorftehenden gleichlautens 
der Artickel in den Seetractaten zwiſchen diefer Crone und Großbrit⸗ 
un , und infonderheit in dem von en des 1667. Jahres n 
Finden’fey, als welcher der Haupttractat 
beyden Nationen in feinen Kräften ift. Ba aber der —— 
einer falſchen Auslegung der beyden Artickel im Madritſchen Tra⸗ 
etat entftanden ſeyn kann, welche überhaupt ſagen a):  ... 
2} — te RR NEER — — 










Br "23. d66 Anfangs. 
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zu führen; SIR Nebst 70 * ana 
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=» ne wahre En | 
‚ein. wenig file zu fe ne ne — 


Ig denke, a: nicht give — 


hirfichen Billigkeit gemäß, a 
= sr 8 Volk jedes ande age be | nach den 

6 Andern Stadts überhaupt zu handeln, ten — im 
Kriege mit einer andern Macht finde; jedoch / daß folches nur mie 
eigenen Waaren des Landes, und auf eigene Rechnung geſche⸗ 
dürfe; * ß unter diefem Vorwandẽ jenes handelnde Volt 
t füche, Si ef in nen rd und 
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eg ne onen u auch font mi chis 
* bhrfe-toas aufferdem, nach ihrer Lage oder den befondern 
Umftänden der Sache Deptragen-tönnte, ſich in — 0 
—— zu z) = F 
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EM darans man fich niemals wickeln 
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773 Streitſchriften vorn der Zuf 
EEE 
noch in den vorher angeführten Begebe 
shan, daß unter den EEE and 
cke die Borfchriften der) Billigkeit nicht gehörig 
und daß vielmehr in Kriegszeiten viele hai 2 us 

Nonımen haben, —— EEE 1 Dans 

Del neutraler Bölker mit dem Feinde gamz und * —— en. 

Aus dieſer Urſache geſchahe es, daß, als man 3 

vorigen Jahrhunderts anfieng, Diejenige faflngen | 

Conimercien zu machen, weiche annoch unter Ben sh aiſchen 
ten beftehen, es durchaus noͤthig war, die Reg wi 

auf die. Grlinde des Rechts der, Natur aufmerkfc 
denen dieſe Rergleiche, hergenominen, werden. follten, — m, 
eben daraus dasenige beftimmen mufte, mas. * den Arric 
mit einander gefchloffenen Tractaten A wi J 
ZH * Abſicht —* hc Cana fi 
—5* tet, in — Mer 

Eu) aldi —— * 


gehe morden. * 4 ten - — u 5 * 
——— N) zanftei und Do nd von. 1 
—— XXVI, Eommereten Traetat zwifchen England und 
"Holland den.a7. Sehr, 1668: Art.L.1. -Dergleichen. Tr . 
ſchen England und Holland den. 1. Decsmbr-1674,, A 
Zuwiſchen England und Frankreich den 24. ‚Sehr. 1677. det N. 


„. terbalgen me ol ——— — ———— ber zei. 
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die erften. in folhen Rergleihen, und der | 
: Abreden, Über welche man deswegen erden’ fol 
‚werden Finnen. Nachdem aber ef Bit = gemacht 5 
die Binigfeit in ſoichen —F erfodere , fin —* 
* ich d nr Berne a i en, vel⸗ 
ir — Regeln der natutlichen Billigkeie micht hergelet 
werden Fonnten: Dieſenmach bedungen einige von ihnen biefmeht, 
was ihrem Nugen gemäß war, und gaben deswegen einander durch 
neue und ausdrückliche Artickel das Mecht frey, feindliche Waaren 
wnangefodhten fortzubringen. Solche letzte Artickel müffen Demnach 
davor angeſehen werden, daß ſie bon den etſtern durch ihre Natur 
ganz unterſchieden ſind, auch daß ſie von ihrem Inhalt und Ver⸗ 
ſtande durchaus andere Begriffe geben. Die erſte Artickel erhalten 
ſich bey einer alten natuͤrlichen Richtſchnur, die. andern bringen ein 


ganj neues Befrevungsrecht auf. Zene deiften nichts. mehr, als daß 


fie ein Recht befräftigen, welches fchon vorhin. durch Das Voͤlkertecht 
nz * dieſe ah ie — 5 von eben demſelben 
RER | aten ausgedrudt? 

BE wa nothwendig geweſen ſeyn? 
zu — Ende foßte ı man auch neue Artickel anhängen, ein Privis 
legium erft zu verwilligen, welches doch ſchon in dem Inhalte deſſen 
mas vorhergegangen iſt, begriffen wäre? Eben dieſe Ausnahme fin 
be fid) an den, Eontrebande Waaren, im — fo gut wie, 
erhöfet, als im Ki und Diefes bemeiftt Har kl, daß die Sachen, 
weiche die Ausnahme oder Ercepuon in den berfehiedenen Artickeln 
ausmachen, au unter ſich felbſt, oder eine von der andern durch 
die Natur einer jeden unterjchieden ſeyn mſſen. Eine bezichet ſich 
m die ordentliche Mitreden Handel zu traiben , wie ihm jedes er 























—** dos: iſt auf de 
* die andere — Efecten des 3 


——— Punct noch beffer zu zu erläutern, darf | 
ai felbft anfehen, Denen Artickel von er af 
en/ als der XXL und. XXI, Artick Ye Mae 
Mob; weil die dabey been Abſicht — 
Tractaten völlig in ihr Licht.gefebet ift einem 2 
Tractate, weichen Großbrittannien mit a id ct. 
1661. Betroffen hat, wird im XI. Art. abgered m 5 
Man ſolle auf kelne Weiſe verſtehen, daß die 1 en eine 
Bundesgenoffen, der Fein Krieg führender That t, in der 
heit ihrer Commercien und Seefahrer mit dem —* = * 
Bundesgenoſſen, der im Kriege vertbickelt ift, ein fe 
folten. —— 
In dem Artickel aber, welcher dieſem nmittelbar folg 
hiervon erklaͤret, und aus alem Zweifel geſetze 
weniger an, als daß die, durch dien Artickel zugef En 
heit fo verftanden werden Fönnte, daß fie eine Befranik it 
hielt , auch die Effecten eines Feindes zu führen ; — 
ein Betrug, oder fraude, genannt Ma man ae hd 
ter dem Vorwand Diefer Grepeitnne ut eiftehen n üte, (la ten- 
tative) 28). 7 Er Ban 
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Fi fe ti * 1 der Zuf ! 
Aller Durchftecherey aber in diefem St 
daſelbſt erfordert, daß die Schiffe beyder The 
ſeyn follen, darinn gemeidet wird. UNS 
von welcher Nationdie Eigenthlimer der Effecten find, welche dieſe 
Schiffe geladen haben. | — 
Zerner wird das Recht eines freyen Handels mit dem Feinde, an 
Dännemark im XVI. Artickel des Commercien. Tractats, welcher 
zwiſchen Großbritannien und diefer Crone, am 29. Nov. 1669. ger 
ſchloſſen worden, einander verſprochen. Im XX. Artikel aber R 
det man, wie weit dieſes Recht fich erftrecfen folle. Man vergleichet 
ſich darinn über die Mittel, den Anfchlägen derjenigen vorzukommen, 
‚die unter dem Schein diefes Contracts verſuchen möchten, feindliche 
Effecten in Schuß zu nehmen; und weil manein foldes Unternehmen 
vor ungebuihrlich hält, fo wird in diefem Artickel ausgelprochen : „DA 


heutealer Schiffe x. 78x 
e vorzufommen, wird 
ein Paſen verſehen 





mit dieſe Frebheit der Schiffarth und Seereiſe eines der Alliirten 


„dem andern Adiirten bey Kriegeszeiten nicht nachtheilig feyn Fönne, 


„wenn Diefer felbft im Kriege mit einem andern Staat, es fey zur 


ESee eder zu Lande, verwickelt iſt; und damit nicht Effecten des 
Feindes betrhiglicher Weiſe unter dem ſcheinbaren Vorwande, daß 
man mit demſelben in Freundſchaft lebe, verborgen werden; daß 
 „Diefem Betruge vorzukommen, ale Schiffe mit Paͤſſen verſehen ſeyn 

„folen., Die Formul diefer Paͤſſe ift deswegen bengefliget, und mit 

eben den Worten abgefaffet, als in dem mit Schweden aufgerichte⸗ 


‘ten Tractat. 
* Hier⸗ 


(andern) Tractaten eingefuͤhret? Was ſoll denn dasjenige, was 
man niche hätte vorher ſehen koͤnnen, anders ſeyn, als was in den 
Lmftänden , darinn man fich im 1674. Jahre befunden hat , den 
Engländern zuläßig und billig gefhienen hat, Kann die Natur 
defelben fich ach ig Jahre hernach verändert haben * 

* Erinnerung : Dierauf wird im folgenden durch den Tractat von 
1716. geantwortet. * 
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- Hieraus ift onen daß durch. einen in albemcnen At F 










rede —— — ninmermehr ein ———— haben one 
nen, die Efferten diefes Feindes feibft Frey zu führen; fonderndaß, 

wenn ein ſoiches Mecht aufgebracht werden folte, daſſelbe um i Ange 
lich mit ausdrücklichen Worten nahmhaft gemacht WERDE AA Me | 


£ 


Solchemnach find aud) Die beyde Articfel des madtiter 
t8 der XXI. und XXI in denen die Frevheit des Handels: 4 
einden von Großbritannien in adgemeinen Ausdrücken abgeredet wor ⸗ 
den, ganz und gar nicht dahin zu verſtehen, Daß fie den Unteethanen fr 
der Erone Spanien ein ander Recht gäben, als nur allein, daß fie, _ 
ohne Dadurch fonft jemanden zu beſchweren oder zu beleidigen, und 
ohne Unruhe zu verurfachen, einen folchen Kauſhandel treiben mögen, 
als er den Gefegen des Völferrechts gemäß if. Mit diefem Rechte 
aber kann nimmermehr beftchen, daß man a Efisten * Beine 
in Schuß nehmen wollte. 


Eine folche Freyheit hat ER noch — — 
geben, foferne es nicht in den Commercien⸗ Tractaten mit Frankreich 
und Holland gefchehen iſt. Der erfte aber von dieſen Tractaten if 
durch gegenwärtigen Krieg aufachoben, und Daher nichts uͤbrig, als 
annoch Die Frepheit zuunterfuchen, weiche in den Britanniſchen Tra 
staten mit Holand einander verſprochen in. Deswegen iſt mein Bor 
haben, deutlich vor Augen zu lege, daß er ebenfalls erlofchen ſeh. 
Einen deſto reinern Begriff von Diefem Gage, wie ih unternehme, 
zu geben, und den Grund, auch die Abficht dieſer Privilegien begreif ⸗ 
lic) zu machen, wird noͤthig ſeyn, ein wenig in die Geſchichte dieſer —J 
Privilegien ſelbſt zur ick zu gehem, und die Art und Weiſe zu erzehlen 
wie der Articke darinn Daffelbe gewilliget worden, ie EB — 
Tractaten — worden. — 
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rem langwierigen Kriege, den 
We ihre — zu — A ed Imt thig ausgehalten hatten, 
durd) den Tractat von Münfter ein — und ihre Mühe 
und Arbeit Dadurch gecrönet hatten, daß fie als ein völlig g unabl 
giger Staat erkannt werden muften; daher ihre Sorgen vor den Krie 





aufhoͤreten: fo richteten fie alle ihre Aufmerkſamkeit nunmehro ſehr 


weißlich auf allerhand Kunſtarbeit, welche zur Friedenszeit empor ge⸗ 
bradıt werden folte. Die Provinzen, foviel ihrer die Handlung trie« 


ben festen nad) langem Wortwechfel dur), und folglich Fam alles, 
waszum Handel gehören konnte, bey den Berathfehlagungen am mei⸗ 
ften in Betracht. Die Kriegesoötker wurden vermindert; alle Die es 
mit dem Kriege hielten, verlohren ihr. Anfehen: alle Abfichten der 
DMinifter giengen vielmeht hauptſaͤchlich dahin, daß eine weit auszus 
breitende Handlung aufgerichtet und Dauerhaft gemacht werden follte; 
nachdem dieſes Mittel den Staat zur Zeit der Unruhe erhalten mülfen, 
ihn aud) aus allen Verwirrungen gerettet hatte; und fie ihren Dadurch 
erlangten Kräften alle ihre Macht und Freyheit vornämlich zufchrieben. 


n der That waren auch diefe Mepublicaner damals fait über 


allen ndeisverkehr der ganzen Welt dergeftalt Herren, daß nicht 


vier mehr übrig war, afs die Mühe, fich bey dem Beſitz deſſelben 
zu erhalten. Denn die Welt ward ſchon an ihnen eine neue Art von 
Staats kunſt gewohnt, melde ihren Urfprung vielmehr aus dem Geije, 
ats aus einer Ehrfucht hatte, undauf nichts anders abziefete, als alle 
ileige Völker bey Unthätigfeit oder Nachläfigkeit zu erhalten, das 
mit fie hingegen von ihrem eigenen Fleiſſe defto überflüßigere Früchte 
ſammlen koͤnnten. Ihr Hauptendswerk ſchien zu ſeyn, daß fie viel 
dor fid) bringen wollten, o“ gleich daraus zugleich am Ende der Rech 


nung ine Obermacht, als Die gewöhnliche Gefährtin des Neichthums 


erfolgen folte. Es ift demnach gar nicht unbekannt, wie fie es anges 
fangenhaben, ſich bey ihrem No behaupten, und des Hans 
gilt dels 


ih 
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dels mit Indianifcben Specereyen dergeflalt zu verfichern, daß ſie 
ſolchen allein an ſich gezogen. Hiervon aber ſoll hier nichts weiter 
gedacht werden. Unterdeſſen beſtunden ſie doch aus allen Kraͤften auf 
dem Verlangen einer gaͤnzlichen Freyheit des Handels, bis ſie hn var 
ſich wurklich frey gemacht hatten. Dabey aber hat man fie beſchul⸗ br 
diget, Daß fie jenfets der Linie eine ganz andere Sprache, alsinEm 
ropa, führeten, und injenen Meeren einen Handel, mit Ausſchlieſ⸗ 
füng aller andern , zu behaupten alle Mühe angewandt hätten, an⸗ 
ſtatt die Feder des Grotius ihnen mit fo vieler Shefchicklichkeit aut 
eine Freybeir wider die Patente des Pabfts, und wider die — 
thungen der Spanier erworben hatte. a AR 


Hierzu aber Fam noch eine dritte Art des Handels, — — 
mehr Aufmerkſamkeit verurſachte, als deſſen beyde vorftehende Arten, 
Denn fie ward nicht allein ein an ſich ſelbſt ſehr vortheilhafter Zweig 
der Handlung, fondern dienete auch, die Übrigen Arten derfelben beſ⸗ 
fer zu verfichern, weil fie der Hauptgeund ivard, auf welchen Ihre‘ 
Seemacht beruhen Eonnte. Sie beftund nämlich in einer Handluny 
fremde Waaren anderswobin ju führen, und fie wird die Sa⸗ 
che, welche mein gegenwärtiger Vortrag nunmehro vor Augen hat. 
Ihre Abfichten hierinn zu entdecken, müfjen wir zuerft den Grund ber 
trachten, auf welchen diefe ihre Staatskunft gebauet ward. Sie 
waren nunmehro in die Stelle der Hanſeeſtaͤdte getreten, und dadurch 
die Poften geworden, welche durch die ganze Welt giengen, De 
fange Befig diefes Vortheils hatte ihnen eine groffe Anzahl Matcor 
fen und Schiffe zuweg gebracht. Setzet hierzu den Fleiß und die 
fparfame Wirthſchaft, als natürliche Vortheile dieſer Nation, des⸗ 
wegen aud) ihre Leute ſich mit kleinem Gewinne begnligeten: ſo Far 
men fie dadurch in den Stand, dasjenige; was in jedem Lande ver 
arbeitet war, wohlfeiler auszuführen, als die Eingebohrne deſſelben 
Landes felbft teiften fonnten. Und ben fo ullıcklichen Umftänden wa⸗ 
zen fi 1 e vergewiſſert, daß fie dieſen Zweig des Handels ſich — 
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und unaufhoͤrlich zu eigen machen twlırden, w mfie es durch Tractas 


ten und durch ihre Politick dahin bringen vnn lv — 
Puncte angenommen werden wollten? 


Der erfte war: Keine Nation folte ihren Aa einige 








zugleich mit ihnen zu erfreuen haben follten. Weil aber die Folgen 
des Krieges diefen Handel oft unterbrechen möchten, fo muften. 2 
fi ich auch bemühen folgenden zweyten Punct zu erhalten: 


Daß, wenn eine Nation im Kriege verwickelt wäre, fie, die ik 
derländer, unter der Decke der Neutralität das Recht ausüben 
Tönnen, die Effecten des Feindes in Schng zu nehmen. 


Denn diefe beyde Puncte, wenn fie Erhalten wären, würden ihrem 
geſchaͤftigen Fleiſſe ein noch viel weiteres Feld eröfnen, als wohin fie 
fonft gelangen könnten. Sie unterlieffen alfo nichts, um es dahin zu 
bringen. Es war fein Volk, das, fo wie fie, weit mehrere Schiffe 
‚gehabt hätte, als zur Ausfuhre ihrer eigenen Arbeit nöthig waren; 
daher murden fie audy die einzigen, welche die Waaren anderer 
Völker führeten, und wenn ihre Nachbarn ſich tauften, Dagegen 
grofe Vorthelle im Ueberfluß jogen. 


Die Regierung von Holland arbeitete mit vielen unabläfisen 
Verſuchen, diefe beyde Puncte geltend zu machen. Ahr groffer Mir 
nifter von Witt, fülete alle Anftructignen die er ausgab, und feine 
Abfertigungen mit allen Gründen und bewegenden Urfadyen an, Die 
fein burtiger Geift erfinden Fonnte, folche ihm angenehme Maafregein 
zu behaupten. Die Holländer waren aud) bereit, alle ihre Damals 
gegenwärtige Vortheile aufs Spiel zu ſetzen, um nur dasjenige zu ge 
minnen, welches, wenn fie es einmal erlanget hätten ‚eine ſolche 
Duelle der Gluͤckſeeligkeit werden ſollte, von welcher nicht abzufeben 
wäre, wie fie in manchen Jahrhundert n vertrocknen koͤnnte. Zu aller⸗ 

gi 13 erſt 





Privilegium zur Ausfuhre ertheilen, deſſen nicht die Holländer fi 





et — ſie durch ihre Borfhläge, Frankreich dahin zu br 
gen, daß es fich deswegen ihrem Verlangen gemäß beieigen möchte: 
fie arbeiteten aber daran lange Zeit vergeblich. Der erfie Punct die 
fer ihrer Politick ſtrandete gar bey Fouquers Zeiten. Diefer Mint . 
fter, fo fange er dem Seeweſen und den Finanzen Franfreiche — 
ſetzet war, führete vielmehr eine Taxe von z0 Sous, von jeder Tonne, a, 
aller Ladungen in fremde Schiffe ein; er gedachte dadurch feine ee 
gene Nation zur Seefahrt zu ermuntern,, und Die einheimiſche Frach = x 4 
gu vermehren. Colbert, welcher, da Fonauet i im Ungnade fiel, im 
nachfolgere, nahm fo zu fagen, von allen deſſelben Manfregeln nichts: ER, 
mehr an, als dieſen einzigen Punet. Da kann man ſich mn nicht — 
vorſtellen, mit welchem Eifer, und wie unermudet die 
Miniſter darauf beſtunden, daß dieſer Satz aufgehoben werden moͤch⸗ 
te. Endlich gab Frankreich wegen dieſes Artickeis nad), nicht for 
wohl aber, um dem Handel der Holländer gefätig zu ſeyn, als viel⸗ 
mehr feinen eigenen Handel Dadurch zu —— Dei: offe Ente 
würfe Eolberts, um die Manufacturen ea 
treiben, hatten bis dahin beffern Erfolg — — Rerfuche, 
die Seefahrt deffelben zu vermehren; dem die Öftere Kriege, wo⸗ 
durch die Ehrſucht feines Herrn fein Neich der Gefahr bios ſtellte, 
verurſachten, daß deffen Unterthanen anftatt Frachtlohn zu verdienen, 
mehrmals Stöffe bekamen. Diefes nun brachte Frankreich dahin, 
daß jie ihre Häfen den fremden Schiffen eröfnen muften, um dadurch 
einen ſtaͤrkern Abfag ihrer Manufacturen zu erlangen. In diefer Abs 
ficht ward durch den Ryßwickiſchen Frieden die Tare der so Sous 
fo viel die hollaͤndiſche Schiffe allein betraf, unterdrlicket. Seit fol 
her Zeit aber hat Diefes Meich ſich darnach gerichtet, wie es der 
Nusen feiner Handlung erforderte. Zu Kriegszeiten ift die Tare 
aufgehoben gewefen, weil alsdenn Frankreich von der Fracht neutras . 
‚ter Völker darum ans machen müffen, - Ian: 
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& — — *— Handel vr d Schtfforth zu be⸗ 
ſchuͤtzen: in Friedenszeiten aber wird bald über die Tape ‚gehalten, 
bald diefelbe ausgefeßer, nachdem die Zur. oder me 


abe der Ba 





ihrer Schiffe es erfordert, indem fie hr eigenes 


—— einrichten, wie es der Erhaltung ihver ——— [2 


— * 


J — 


Dagegen war Frankreich deſts wiliger, den zweyten Punct 


der hollaͤndiſchen Politick einzuraͤumen, und geſtund ihnen. durch 
Dractaten ein Necht zu, daß fie, wenn fie neutral wären, Die Ef⸗ 
fecten eines Feindes im Schuß nehmen Fönnten. Die franzöfifdhe 
Geſetze blieben darum, nach wie vor, diefem Rechte allemal zuwider; 
und fo ferne hoben diefe Geſetze und die Tractaten einander auf. Eis 
nige der alten Ordonaneen diefes Neichs hatten, wie wir oben ge⸗ 
wieſen haben, im diefem Falle nicht nur die Güter des Feindes zur 
Beute erfläret, fondern auch in Diefer Verurthellung die neutrale 
Schiffe felbft, welche mit jenen Waaren beladen gefunden wurden, 


Bi begriffen. Indeſſen begab ſich Frankreich diefes letztern Puncts 


—5* 3646. Jahre Durch einen mit den Holländern geſchloſſenen 

tactat. Es ward darinn einander verſprochen, daß das neutrale 
Shiff, und die Effecten, melde, als den Freunden zugehörig, an 
Bord — wüurden, losgelaſſen werden ſollten. In einer nach» 
ſolgenden Negotiation wollte Holland dieſes Privilegium nicht allein 
nochmals bekraͤftiget, ſondern auch erweitert haben. Und dieſes 
war einer der vornehmſten Puncte der fangwierigen Geſandtſchaft des 
Herrn Boreel nad) Paris. Endlich erlangten dennoch die Hollaͤn⸗ 
der Diefe Gefaͤligkeit in allen ihrem Umfange, durch den merkwürdi⸗ 
gen Tractat einer Defenfiv, Allianz , welcher zwifchen ihnen und 
Sranfreih am 27. April 1662. geſchloſſen ward: Beyde Theile wur⸗ 


den durch deffen XXX V. Art, einig, daß alles, was in den en 


. eines 
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eines. oder andern Der ſchlieſſenden Theile vorhanden ſeyn, und ſich 

finden wurde: ir — : 

7 obgleich die Ladung ganz oder AUN Theile den Feinden zugeh i 

frey und ohne Anfpruc feyn folte. a 
A 

Diefer Artickel ward durch den Marine, Tractat von 1678. erueuert/ 

und ift feit dem durch alle Tractaten , welche diefe beyde Mächte 

mit einander errichtet haben , beftätiget worden. Frankreich Fonnte 

in Anfehen feines Seeweſens gewiß Feinen Bortheil davon haben 
daß diefer Artichel in Die Teactaten Fam: die Klugheit aber verate 
afte dieſes Reich, dadurch einen Vaſuch zu tun, ob diefer Puntt 

‚als eine allgemeine Regel des Voͤlkerrechts bey-andern Staaten eins 
zuführen ſeyn möchte, nachdem die Erfahrung ihm gelebret, welchen 
groffen Nutzen er ihm ſelbſt zu Kriegszeiten gebracht. hatte b).. - SB, 


k Die Holländer trieben ihre Staatsfunft noch viel weiter, um 
Er auch bey derjenigen Nation, von iweleher fie befurchten , daß fie die 
| ſtaͤrkſte Mitbuhlerin ihrer Handelſchaſt ſeyn möchte , den Eingang 
| ‘mit ihren Kunftgriffen zu finden. Die aͤrgerliche Uniffenheit der 

englaͤndiſchen Minifter von dem, was die Handlung betrift, und die 


ſchlechte Aufmerkjamkeit , welche daran wandten , räumete Baur 
au 
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») Soll. Anmerk. Aus allen diefen muͤſte man natürlicher Weile 
fehlieflen , daß die Handelſchaft die Stüge fen, auf welcher eine gan⸗ 
3e Geleufchaft beruhe ; und daß folglich der den Mandel treibende 
« Theil eines Staats der vernünftigfte und beträchtlichfte fen- 
mangelt niche viel, daß diefer Berfaffer nicht ale diejenigen der bes 
leidigten Majeftät ſchuldig (guilty of digh Treafon) ertläret, die 
wegen dunfeler Urfachen ( pour des raifons obfcures) ihm mi 
beyſtimmen wollten. Zum wenigſten ſcheinet er den ſchlechten Bor ··· 
far u haben, daß er bewerfen wolle ‚ Dolland habe feinen wahren 
* — effer vatanden, als unter der Verwaltung der t 
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auf eine Zeitlang den Holländern fo viele 
den Häfen unferer Pflamoͤrter eine groͤſſere 
der unferigen fehen muſte. Denn nad) der Degieru 
Elifabeih, hatte uufere Seefarth immerfort abgenomme — 
J würden jetzund Noth haben, uns zu bereden, daf man unter der Regi⸗ 
J zung Carls ]. England niemais, auch nur drep Kauffartey E 
von 300 Tonnen habe zufammen bringen Fönnen, wenn nicht der. 


valier Zofias Child es ausdrucklich verfihert hätte c). 


Endlich Fam dennoch die Zeit, da wir deswegen unfern Nach⸗ 
barn gleich wurden, und uns im Stande fahen, die Bortheile von 
unfern eigenen Fleiffe und Landesertrage ivieder an uns zu ziehen. 
Denn im 1651. Zahre ließ das Parlament von England die edle 
Het d) einer Policeperdnung vor die Handel chatt als ein Geſetz ausges 


hen, welches hernach die Acte wegen der Sceſarth genannt MR e). 
‚Der 


c) Zoll. Anm. Diefes beweiſet nur afzufehr, wie leicht es fen, fich 
von wahren Grundfägen zu entfernen. Die Königin Elifaberh 
Bu , während ihrer ganzen Negierung , fo su fagen, alle ihre 
‚Zeit und ale ihre Sorgen angewandt, die Seefahrt umd Die 
Handlung ihrer Unterthanen zu erfveirern. DerChevafier Wal 

> er Raleigh und andere hatten diefer Sache fo groſſes Licht ger 
geben, und darin fo handareifliche Dienfte geleiſtet , daß man fich 
nicht genug verwundern kann , wie fo kurze Zeit darauf die Spu⸗ 
ren verlohren worden. So wahr iff es, daß. einem Staat nichts 
gefährlicher ſey, als eine falfche Abſicht auf Epre. Die Befhichre 
des Raleigh, der Neid, melchen feine Berdienfte erregetem, und 
die Folgen, welche daraus entſtunden, Heben davon ein nachdruͤck⸗ 
liches Beyſpiel. 

4) Zol Anmerk. Das Engländifche Wort Srain bedeutet eigent 
ich eine Vereinigung (Accord , Son.) Es fann aber auch ein 
Zwang heiffen , den man dem Geſetz anthut. 

e) Diefe Kcte ift vom 9. Octobr. 1651. datiret, und ſollte ihre Kraft 
am folgenden x. Derembr. erlangen. * 
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= Der Herr Saint Jean, welcher um diefe Zeit von feine GH 
fandefchaft aus dem Haag zurlck Fam, war das glückliche Werken > 
deffen die Vorſehung ſich bedienete, Diefes groffe Werk zu Stande 
au bringen f). en | 


























— 3 
) Soll. Anmerk. Der Herr Verfaſſer meifer ung. hier auf 
die Memoires des Edmund Ludon, allwo wir Tom. I.p. 358, der-. 
Ausgabe von 1699. die Sache folgendermaffen ersehler finden: Die 
Unterhandiung uinfer Minifter , welche auf eine noch abfonderlv 
chere Verbindung jwifchen beyden Staaten abzielere, war ebenfale 
ohne Frucht , mweil die Provinz Holland fich nicht eben fo aenin 
fand, darein zu willigen, als man verhoffer harte; auchweil Fri 
land und die meiften andern fich einbilderen, daß eine folche Adi; | 
anz, tie die war, welche man begehrere, auf nichts geringeres 
gerichtet wäre, als dieſe LÄnder zu einer Provinz von € — 
machen. Unſere Geſandte harten ales angewande, mir ihrer Um 
serhandlung durchzufommen. Als fie aber die Dolländer übelgefin, 
net fanden, fich mit uns einzulaſſen, ‚lange der König eine Ar⸗ 
mee zu Felde hielt, fo famen fie nach Enaland urck ohne eiwas 
anders ausgerichtet zu haben, als daß fie ein Haufen Geld werzch, 
rer harten. Diefer übel gerarhene Erfolg war dem murhe deg 
Lord und Oberhaupts der Yuflig St. Jean dermaffen empfindlich, 
und er fprach in dem Bericht von dem was vorgegangen war , fo 
heftig wider die Staaten, daß er felbft vornaͤmlich derjenige ward, 
- welcher das Staats» Minifterium dahin brachte, daß es dem Par⸗ 
lament antrug, eine Acte zu ertheilen, dadurch fremden Schiffen 
verboten würde, einige Kaufmannswaaren nach England su brin⸗ 
gen, wenn folche nicht aus dem Zuwachs oder aus den Manufa⸗ 
eruren desjenigen Landes wären, dem die Schiffe augehöteren, 


_, Diefe Acte war demnach eigentlich gu fagen „ die Frucht der 
Abndung des Derrn Gr. Sean, welcher, nach Bericht aller Ge, 
ſchichtſchreiber derfelben Zeit, — Zweck nicht hatte erreichen 

‚tönnen, den Dolländern einen Geſchmaͤck zum Zufammenfchmehen 

der beyden Republicken beyzußringen; telches auszuführen er fich 
doch vorgefeger hasse, da er feine Yumerbung durch den Bprfehlag 
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Srröfibeiften vanider' en 

Er war ungehalten, dag man feinen Bo: die Hand 

nicht bieten wollen, und daß feiner Perfon war ungeftüm begegnet 
worden; wandte demnach fo viele Mühe an, daß er endtich 

Staatsminifterium vermochte, das Parlament zu bewegen , d 

Acte abzufaffen, und daf fie mit groffen Gepränge und Cerimonten 





aufder Eöniglichen Boͤrſe publiciret werden mufte, Die Holändet 


aber nahmen diefes fo hoc), Daß es die Haupturfache des; Krieges 
ward, weicher bald darauf ausbrach. Sie nennen folche in ihrem 
bey diefer Öelegenheit ausgegebenen Manifeft: Eine unwerthe Arte 
um Verordnung (a vile Ad. and Order.) g). Fr 


Mmmmm a Der 


einer engern Verbindung eröfnere. Eliſabeth harte ſoviel fie ges 

>... fonnt, verzögert, daß die Unabhängigkeit der vereinigen Provins 
zen hiche zu Stande fommen können; ihre Nachfolger harten diefe 
hernach erfolgte Unabhaͤngigkeit derfelben mir vieler Ungedult er; 
tragen; und die damalige engländifche Republick wollte ihren eiges 
nen Geburtsrag unter Crommel dadurch berühmt machen , daß fie 
die Gröffe ihrer Nachbarn gu vernichten ſuchte. 


2) Aoll. Anmerk. Diefes Manifeft, welches der Verfaſſer fcheiner 
! 2 zu haben, weil er Daffelbe am Ende der Seite anführer, iſt 
dariret: Haag den 2. Aug. 1652. Es mard in drey Sprachen 
publiciret: aber in feiner von allen dren Lirfchriften finden fich die 
Worte: A vile Act and Order. Das Hollaͤndiſche Driginal fprichr: 
Seeker onvriendlik ende onnabüyrlick placaet : und dieſes iſt 


Franzöfifch gegeben: par un mechant arröt, qui ne reflentoit - 


nilebonaminile bon voifin, und lareinifch durch: amicitiam pa- 
cemque vicinis populis debitam turbans diploma, Man brauche 
nur dieſes Manifeft und daben die Gefchichtfchreiber gleicher Zeit zu 
leſen; daraus ift zu erſehen daß zu allen Zeiten, und in ale Wege (fous 
toute forme) die Engländer fich ungefehr auf gleiche Arc und aus 
einerley Bewegungsgrund gegen die Doländer bejeiger baben *, 


* Erinnerung: Sol denn das hier aeftändfiche Wort, mechant, 
hier weniger bedeuten, als was die Engländer vilc nennen? 


. 
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Der von Witt wandte bey den Friedenshandlungen, welche 
Diefem Kriege ein Ende zu machen fuchten, allen ıhm nur möglichen - 
Fleiß und Witz an, daß Diefes Geſetz aufgehoben werden follte: Zum 
guten Giuck aber, Eonnte er es dahin nicht bringen; diejenige, welche 
es geordnet hatten, hielten mit Nachdruck daruͤber, daſſelbe aul 
zu erhalten, und allemahl jur Ausübung zu bringen. Man ſahe 
auch fehr bald deffen Wirkungen. Denn diefe Staatsverfaffung 
allein machte unfern andern Thorheiten und Ausſchweifungen überall 
ein Ende. Ob ſie gleich von einigen unfecer Geſchichtſchreiber als une ⸗ 
gerecht verworfen, und von noch andern nicht werth geachtet wor⸗ 
den, daß fie ihrer erwaͤhnet hätten; fo iſt fie doch die reiche Baum⸗ 
ſchule unfrer Maftbäume, oder ganzen Seemacht geworden. Cie 
hat unvermerkt zumege gebracht, daß wir uns haben erhalten kon⸗ 
nen; und fie ift die wahre Duelle geweſen, aus welcher das —— 
Zunehmen und die Groͤſſe Englands hergefloſſen. * —* 


Allein auch unſere Vorfahren hatten ſchon —————— mit 
gleicher Bertändigkeit den Kunftgeiffen der hollandiſchen Volitick mie, 
derjtanden, und nicht zugeben wollen , daß diefer ihre Schiffe, wenn 
fie nentrai gemefen, die Waaren des Feindes in Schuß nehmen 
dürfen. Das Gegentheil ift vorlängft durch einen fehr alten und 
merkwürdigen Tractat fefte gefeget, als die burgundifche Derzoge ans 
noch Oberherren der Niederlande waren: darinn wird gefagt: daß 
Die Unterthanen eines diefer Fuͤrſten, nämlich Heinrich VH. Königs 
von England, und Philtpp, Herzogs von Burgund, keinesweges bes 
trüiglich, oder unter welchem Schein «8 wolle, einige Effecten oder 

Handels waaren der Feinde des andern dieſer Friten auf der See 
bringen oder bringen laſſen follten 29). 2 | 
29) Quod fübditi vnius principum predi&orum non adducent 

aut adduci facient per mare fraudulofe vel gquocunque colore, 
aliqua bona, feu marchandizes inimicorum alterius — 
prinei -· 
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Und noch überdies wird daſelbſt — je — Eig en⸗ 
thlumer des neutralen Schiffs verſuchen follte, dem Fänger der 


lichen Effecten etwas davon durch einigen faifchen Bericht vorzuente 


halten , derjelbe gehalten -feyn folle, ihm den bey dieler Gelegenheit 
erlittenen Verluſt durch Eonfifcation feiner eigenen — im a; 
chen Werthe, zu vergüten. \ 


Vor der allhier wieder eingefesten — sie wa⸗ 
ren ſowohl dem Parlament, als dem Protector viele Anträge geſche⸗ 
„ben, den Lauf des engländifchen Verfahrens in diefem Stücke zu aͤn⸗ 
"dern: alein dierenige, welche diefe Acte der Seefarth errichtet ge⸗ 
habt, waren viel zu weile, als daf fie darein willigen komten. Uns 
terdefien tward endlich England aus ganz befondern Urſachen genoͤthi⸗ 
get, in dieſem Stücke nachzugeben; und dieſer Punct zum Vergnü⸗ 
gen der Hollaͤnder in dem zu Haag den 17. Febr. 1668. geſchloſſenen 
Eommercien Tractat ausgemacht. Man verfprad) einander zum er⸗ 
ftenmahl durch den X. Artickel dieſes Tractats: 

daß die Schiffe der einen und der andern Macht feindliche Eiern 

frey von Ort zu Ort bringen möchten. 
Die Umftände diefer Zeit und die damalige Lage der Sachen, als 
diefer Artickel befchloffen ward, rechtfertigten , Daß man ihn eingehen 
mufte. Denn Ludwig XIV. eröfnete feiner Ehrfucht eine weite Bahne, 
England aber fegtefih vor, ihm mit Nachdruck Einhalt zuthun. Hol⸗ 
land ftund Damals in enger Devenfiv, Allianz mit Frankreich; davon 
mufte man daffeibe nothwendig abreiffen , und mit England zu verbin, 
den fuchen, Damit die Unabhängigkeit des ganzen Europa beybehalten 
merden Fönnte. Bey diefen Umftänden war fehr narbrlich, ihnen eben 
diefelbe Bedingungen anzubieten, in deren Beſitze fie ſchon durch ih⸗ 
ten Tractat mit Frankreich waren; die Nothwendigfeit erſorderte 
Mmmnm 3 . auch 
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auch wirklich, ihnen bey dieſer Gelegenheit eine Art von Sicherheit 
zu ftellen. Denn der König von England (Eari 11.) hatte alejeitden 
Staaten wenig Zuneigung bewiefen; der Krieg wider Holand war 
kaum geendiget, und Die Narbe von der Wunde noch nicht feſte g 
nug geheilet , als der Chevalier Wilhelm Temple, um die Triple 
Allianz in der gemeldten Abficht anwarb. Er wardalfo mit dem bon 
Witt einig, daß der Tractat mit Frankreich vom 1562. Zahre zum. 
Grunde der mit England zu fehlieffenden Commercien und Defenfi» 
Tractaten angenommen werden follte. Nun haben wir ſchon oben J 
bemerket, daß Durch den XXXV. Artikel des Tractats von 166% 
die Franzofen ſich erfläret hatten, den neutralen Schiffen ein ſolches 
Beſchutzungsrecht einzuräumen. Folglich mufte auch daſſeibe in une 

ferm Commercien» Tractate von 1668. mit eingeflihret werden, a8 
welcher unmittelbar nad) der Tripel, Allianz geſchloſſen ward; ud) 
die Vortheile, welche die Holländer davon zu ihrer Handlung ziehen 
folten, beftunden daher in eben den PVergünftigungen, welche En - 
land Damals vonder Zeit fand, ihnenzujugeftchen, DamitesdenBeps - 
fand diefer Republick wider Frankreich erlangen möchte h). 


h) Zoll. Anmerk. Diefes alles ift fehr natürlich. Damit England 
fih ver anwachfenden Macht Franfreichs mwiderfegen koͤnte, aieng 
daſſelbe flüchtig genug Über einen Satz weg, den cs vorhin allemaf 
beftrirten gehabt; den fie aber vieleicht fehon gedachten, durch ei⸗ 3 
nen neuen Bruch bald genug wieder aufjubeben. Warum aber vers . 
mochten auch dieſe Umſtaͤnde der Zeit, und die Sage der Sachen, 
baffelbe Reich, den folgenden Marine » Tractat von 1674. einzuge⸗ 
hen? Jetzo follen hinwieder die Umſtaͤnde der Zeir und die Lage der _ “g 
Sachen Schuld haben „ daß fie wünfchen , diefer Tractat möchte j 
noch niemals geweſen ſeyn. Daher handelt auch ſchon ihre Mas 
rine dergeftalt, als ob diefe Frage niemals entffanden wäre, und ihre 
Staatsgelehrte thun fich alle Marter an, ihre Proceduren zu rechts - 
fertigen. Wird aber am Ende der Rechnung ein Minifterium, 
welches feine andere Richtſchnur annimmer , als die Umſtaͤnde und 

die Sage ſich verfprechen toͤnnen, künftig zuverläfigen Einfuß, 
und mohlbefeftigten Eredir zu finden ? > —* 
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Sreitſchtiften von der Zufuhr r suträler 
In weldjer andern Abfiche hätte wohl England einen Punct, den 
es fo lange Zeit dem beffändigen Anhalten der Staaten abgefchlagen 
gehabt, fogar in feinen Tractaten eingehen koͤnnen? Unfere Minifter 


haben doc) dabey Feine einzige Verbeſſerung unferes Handels gefunden; 





der Artickel, wenn er an ſich felbjt betrachtet wird, ſtellet vielmehr 


der Macht und der Handlung Großbritanniens eine der ungrüickiche 


fien Folgen vor. Hat daffelbe Frieden, feine Nachbarn aber Krieg, 
fo ann e8 daraus keinen Vortheil ziehen, weil e8 nicht mehr Schiffe 
häft, als zur Handlung feiner Unterthanen nöthig find: ift es aber 
feibft in Krieg verwickelt, und feine Nachbarn haben Frieden, fo ge⸗ 
reicher dieſer Artickel ihm zum Untergange des -beften Tiheils feiner 
Macht, und machet die Bemühungen feiner Kräfte zur See vergeb- 
lih. Denn wenn er auch als eine allgemeine Behutfamfeits, und 
Mechtsregel zwilchen andern Völkern angefehen werden könnte, fo 
bedarf Großbritannien feines Orts deffen nicht, weil es in Krieges» 
Zeiten feine Schiffahrt ſelbſt beſchutzen kann; die Englaͤndiſche Kauf 


kute können auch dadurch nichs gewinnen, weildie auswärtige Fracht, 


von welcher Seite man fie immer anfehen will, deſſen Landesgefegen 
faſt auf ale Weiſe gerade zuwider laͤuft )J. + 
— u — —— F * 2 3 2; > te) ‚Dies 
* I) Zoll. Anmerk. Nachdem der Verfaſſer den wahren Bewegungs⸗ 
grund, aus welchen diefer Traetat abgehandelt werden müffen, ent 
wickelt harte, konte er die Mühe, gegenwärrigen Abfas niederzu⸗ 
fehreiben, fehr wohl fparen. Allein er mag gerne beurtheilen- Als 

es die Engländer befremdere , daß der Prinz von Dranien,; Will 


helm I.,den fpanifchen Handel zu Antwerpen im Anfange der nie” 


derländtfchen Unruhen trieb, ward wohl damals das Verfahren der 
Niederländer von der Kintgin Elifaberh den Geſetzen ihres Königs 
reichs uwider gehalten? Und wartım wandte, wenn an diefem Ars 
tickel England fo wenig gelegen iſt, der Chevalier Wilhelm Tem, 
yle fo groffe Mühe an , deffen Biligkeie dem Penfionario Herrn 
Fagel begreiftich zu machen , wie diefes aus einem Briefe erfcheis 
net, den er ausdrücklich ans dem Dang ven 6. Mop, 1674. gr: 
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Dieſer Artikel ward in dem Commercien» Tractat von 1674 
erneuert, als welcher das Seerecht iſt, welches noch jego zwiſchen 
Großbritannien und Holland beſtehet. — 


N Da nun der Artickel auf diele Art in unfere Tractaten gefoms 2 
men ift, fo wollen wir nunmehro meiter betrachten, ob er noch jeho > % 


W dep Kräften fev- Re 
' Chenatier Joſeyh Wiliamfon, Staatsfecretair in England fehrieb: 
u „Ich bin Auffert erfreuet worden aus dero Briefen vom 20. und 
J. „90. des vorigen zu erfahren, dap Se. Majeft- befchloffen hat,mih 
4 „ben dem bereits gethanen Vertrage zu ſchuͤzen, da ich den freyen * 
4 „Handel vor alle unfere Schiffe ind Kanftwaaren, WEG ſie fü ⸗ 
| r „ren ſo viel nicht Eontrebande iſt, ohne einige Ausnahme, wenn * 
zjfie ſolche aus einem feindlichen Haven , nach einem andern bon deſ· 


„fen Hafen bringen ‚angefuchet habe ‚als. von welcher Aus — 

4 „ich verſichert bin, daß fie aus den eigentlichen Worten der Aru 
' \ tel(des Tractats vom 17Febr. 1663.) nicht hergeleitet werden an 
Diefen Tracrat aber hatte Temple felbfl behante ‚und muſte fol ⸗ 

tich am beften deſſen Endweck verfiehen". IE En | 
tge dlichen 


* (Erinnerung: Wegen einer aus Norh einge nen ſchaͤdlichen 
Bedingung mar Temple nur froh, daß er fie durchtreiben koͤnnen; 
womit die Note I. zum voraus abgefertiget if. Weil aberauhbald 

anf ewig verbunden, haben, a 


dara teftanrifche Mächte ſich 
ei Nat e andern Völkern erwieſene Dienfte, 
England niemals haͤtten ſchaden fnnen. ©. Num. 32. 37 . 
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(Der Schluß folgerin dem Vierzehenden Theile. 
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des 


Dritten Bande 
Vierzehenden Theils 


— der 
Teutſchen Kriegs⸗Canzley. 
chluß der Streitſchriften Englands und der Nieder⸗ 
fande, darinn die Zufuhr neutraler Schiffe an einen 
der Friegführenden Theile , wider Willen des andern; 
aus den Gründen des Natur-umd Voͤlkerrechts, den Ge⸗ | 
ſchichten und den Handlungs + Tractaten unterfucher 3 
wird, Londen und Amfterdam , 1759 h 
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——— von einigen allerer o here uggefi 





ren Reiche = Hofraths —— „die ee 

R - Alten ——— Bayeriſchen 
iſchen Er der Reichs⸗Ritterſch 

‚ Rheinifhen Si, dieſſeits — Erg 


zugehoͤri Sn Orten , und bey'di 
nf Weſtyhaͤliſchen Greife; dann die von den ( 
Hanndverifchen und damit vereinigt — pen 
aan : Eölnifhen Landen ausgenbren Thaͤtlich 
Seindfeligkeiten ; und das Schreiben des Tür 
uffti an den Groß⸗Canzler der Pfor 7 betref 
Num. 64. —F 
Reichs Hofraths Concluſum, Tune 29. O&tobr. 1759. a 
etwaltfamen ıc. in fpecie die 2uS die ainiet Deal | 
chen Kriegs» Bölfer —— — eraltthi 
tig abgedrungenen Wechſel und die Publicrung j ; 
der dagegen erlaffenen Kaiſerl. Patenten in der Reihe: = 
Stadt Wangen — 


Dergleichen Reichs Hofrathe —— de eodem , ‚die 
Befolgung sc. zu Windsheim betreffend, * u 
“  Num. 66, 24 
gehen * Preußiſchen Officiers an einen feiner um 
de uͤber die Schlacht bey Kunnersdorf Wwiſchen den 
Rußen und Preußen, vom 12. Auguſt 1759. 
Num. 67. 

Relation was beyderin Schiefien geitandenen Köni ven 
ſiſchen Armee vorgegangen , feitdem des Kita 4 
richs Königliche Hoheit das Commando derfel ben über FR 

nommen. Schluß 
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Soun der en Enslnds und 


der Niederlande 2c, 
8 Anidnzs Tractaten find eigentlich nichts anders, als gewiffe 





Rerfprechungen zweyer Gemeinen oder Völker, welche bey⸗ 
derfeirige Dortheile betreffen follen. Daher muß man fie 
nicht anders als Eontracte anfehen, deren Bedingungen, zum menigften 
nach der Mennung der Eontrahenten, (tie jeder feine Abfichten ſchaͤtzet) 
einander im Werthe gleich feynmüffen. Dieſemnach aber hebet derjenis 
98, welcher einen Theil des eingegangenen Eontracts bricht, Diefe Gleich⸗ 
heit auf, und handelt alfo wider die Gerechtigkeit: folglich macht er 
ſiich aller feiner Anfprliche auf die Vortheile, welche der andere Theil 
rasen bewilliget gehabt, verluftie. Wenn einer der Theile, 
ſagt Grorius, demjenigen, mozu er fich verbindlich gemacht hatte, 
zuwider handelt, fo Fann der andere Theil fich gar davon losmachen : 
weil jedes Hauptſtuͤck der Verbindung nur bedingungsweiſe ſeine 
Kraft hat 30) 

30) Si pars vna fœdus violauerit, poterit altera a foedere difce- 
dere; nam capita foederis fingula conditionis vin habent Gros, 
del,B,et P, Lib. Il. c, ı5. Sect. ı5. 

Und Pufendorf, Da er von-Abreden oder Eonventionen handelt, 
„giebt den Ausipruch: NW Boferne einer der Theile die Bedingungen der 
Abrede nicht erfüllet, fo ift der andere Theil daran nicht mehr gehal⸗ 
ten 31). 

Rı, Canzl. 1759.3. 8. XIV, Th. Nunnn 31) Nec 
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31) Nec haec alterum obligant, vb * — — 


tionis non fuerit fatisfatum. Pufendorf de Jure Nat. et Gent. 
ill. cap 8. Set. ». ER N 


* — 


die zu beyder beſten errichtete Buͤndniſſe, welche annoch zwiſchen dem⸗ 





felben und England beftehen, au feiner Seite erfllet habe? O 
alles das geleiftet, was es zu unferm Beſten verfprochen hat? o 
ob es vielmehr ermangelt habe, einigen Artickel, in welchem die ı 
unfer Buͤndniſſe lieget, ein Oenlige zu thun? Wenn ſich 


findet, daß ein folcher wichtiger Theil daran nicht befolget iſt | 
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alsdenn wohl natürlich feon, zu behaupten, daß einige von den Der 


dingungen geringerer Art, ihre Kraft behalten hätten? 


x) Zoll. Anmerk. Siehe da noch ein Geſpraͤch von der Art, welche 
"wenn ihnen das Schnarchen versriebenmwird,denen die geringfte Ehre 


nicht bringen kann, die fich die Mirhe machen , eszufammenzufragen. _ 


Harder Chevalier Temple in feinem der Note 1) einverleibten Schrei, 
ben den Artickel des Tractats von 1668. weicher alles frey erffäret, 
was fich in einem freyen Schiffe findet, für einen von dem geringften 
Puncten des gangen Inhalts diefer Alianzertfärer Weiler doch der⸗ 
jenigeift, welcher Dielen Tractar felbft abgehandett hat, fo ſcheinet, 
man fönne ſich ſehr gut auf fein Urtheil von der Wichtigkeit diefes 

uners verfallen. Er fpricht aber zudem Penfionario Kagel: „Es 
„if nicht artig, über den Sinn Diefes Artickels su — zu ſtrei⸗ 


„ten, da durch die gemeine PBeränderlichfeiten des Krieges und. 


des Friedens , der ans diefem Punct entftebende Vortheil allein 
„anf unfer Seite ift. Denn morgen fann er euch) eben fo günffig 
„werden, als er uns heute ſeyn mödjte.,, Diefes Schreiben des 


Hrn. Temple weiſet von einem Ende bis zum andern, daß diefer 
Miniſter welcher alle zeit vor einen der geſchickteſten beſtanden, 
geglaubet hat, eben dieſer eigentliche Punct, von welchem wir ge⸗ 


genwaͤrtig handeln, und an dem cr damals arbeitere , bis der et⸗ 
wa einen Monat darauferfolgte Friede den 1. Der. 1674. geſchloſ⸗ 
few ward, müfte die Seele des Marine Tractats heiten 
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Die erfte Frage ift demnach; Ob Holland die Tractaten, oder 
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Kann dennach wehi — auf einige Weiſe d 
deſſen begehren, was hinwieder zu ſeinem Beſten abgeredet w 
fogar, wenn dieſe Erfulung denjenigen Altirten, mit dem er 
geſchloſſen hatte , und von deffen Freundſchaft es durch fein Verfah 
ven abgehet, ſelbſt zum Nachtheile gereichen fol? ERS 


Ya) ʒweifle nicht, daß mein Pefer die aufgetworfene Frage ſchon 
FR fich ſeloſt dahin beantworterhabe: Sind die Befigungen der Groß⸗ 
Britannifchen Erone von den Framoöſiſchen Waffen angefallen wor⸗ 
den; ın ſolchem Falle aber Holland, und zwar aus diefen Tractafen 
felbft verbunden geweſen, ihm unmittelbare Hilfe zuzuſchicken, und 
ſich nach gewiſſer dazu gelegten Zeit mit Großbritannien, dem öffents 
lichen Kriege zuzugeſellen: Kat es aber diefe Bedingungen leineswe⸗ 
98 ertüller ; jo hat es dadurch 


alle Aniprlche zu den in diefen Tractaten enthaltenen Vorthellen, 
und vornaͤmuch denjenigen, welche der Krieg felbjt, feiner Natut 
nad), verlaffenfann, verlohren. 


Diefen Punct will ich demnach in ein helleres Licht fegen. Hol⸗ 
land finder ſich mır Großbrittannien Durch drey verſchiedene Gewehr⸗ 
leiſtungen oder Schutzbundniſſe verbunden. Das erſte davon iſt die⸗ 
jenige allererſte alte Defenſi ⸗Allianz, welche allen folgenden Tracta⸗ 
sen dieſer beyden Volker zum Grundſteine gedienet hat. Dieſer Tra⸗ 
ctat ſolte unmittelbar nach der Tripel ⸗Allianz unterſchrieben werden; 
allein die unbeſtaͤndige Maaßregeln der Minifter s 11. und Die um 
glückliche Ergebenheit diefes Monarchen gegen den framöfifchen Hof 
hielt den Schluß etliche Zahre auf. Endlich aber ward alleszu Weſt⸗ 
münfter den 3. Mart. 1673. gefchloffen. Wenn zwey Reränderuns 
gen von ſchlechtet Erheblichkeit ausgenommen werden, ſo iſt dieſes eine 
genaue Abfchrift der woͤlf erften Artickel des im 1662. Jahre mit 
Frankreich errichteten Tractas. Bendefind auch von eben demſelben 

Nunnn 2 Minis 
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Minifter dem Herrn von Beuningen ee Im Ein 
‚gange wird gefagt: daß die Erhaltung beyder zufammen trerende 

Mächte ihrer Staaten die bewegende Urfach rede das dieſer ee 


ctat gefchloffen werde 32). —— 
32) Im Eingange des Tractats, N. 5, Des — — u 
Darinn wird demnach eine beuderfeitige Gewähr alles Bun verſpro⸗ 


chen, was fie wirklich beſaͤſſen, oder in der Folge durch Friedens 
Fractaten, jedoch nur in Europa erlangen koͤnnte; wie auch die Ger 

währ über ale Tractaten, weiche bis dahin geſchloſſen wären, oder ; 
die man in der Folge gemeinfchaftlich mit ‚einiger andern A er⸗ 3 
sichten könnte 33). — — 


ae 
a; 


33) Art. 11, is 


a“ 


Noch verbinden ſich die fchlieffende Theile, einander gu — 
im Beſitz aller Städte und Feſtungen, die ihnen zu der Zeit gehöre» 
ten, oderihnenin der Folge woehäxre — —— Bun, 

54) Art. 11. IV, - 
Destwegen wurden fie einig, di im Fall bee ins —— oder 
gekraͤnket (moleſte) werden möchte, Der andere ihm unmittelbar eine 
ausgemachte Hülfe von Kriegsvolk und Kriegesichiffen verfchaffen, 
auch ſchuldig feyn folte, mit dem angreiffenden Theile gteichergeftalt 
in zwey Monaten, nachdem der friegende Theil e8 erforderthätre, zu 
brechen: und daß alsdenn beyde fehlieffende Theile gemeinihaftlich 
ale ihre Kräfte nden wolten, den gemeinen Feind zu einem bils 
ligen Vergleiche zu bringen 35). 

"8$) Art. V. und der noch befondere I, Art. 


Hiervon aber ift offenbar, daß Holland diefe Gewaͤhrleiſtung 
ganz undgar nicht erſüllet hat. Minorca, welches ein Befis der Cro⸗ 
ne Großbritannien war, den fie durdy Tractaten erworben gehabt, 
RE und dieſes in der erſe Sal, — 











forderten. 








„in — — iner Abred geſchloſſen war, 
nämlich der von Utrecht, iſt gebrochen worden ; daflelbe ward der 
zweyte Fall der Gewähr. Durch diefen Bruch ward England eines 
Beſitzes beraubt, der ihm von rechtswegen zugehörete, und dieſes der 
dritte Fall der fhuldigen Hütfe. Hingegen hat, diefem allen unge 
achtet, Holland keinesweges diefe abgeredete Huͤlfe geſchickt; und wie 
viele mehr als die abgeredete zivey Monate find vergangen, ohne daß 
es, worauf Doc der Tractat deinget, den Krieg semeinfhaftlich or 
England angetreten hätte? 


Die zweyte Art von Schutzbuͤndniß, melche zwifchen Großbris 
fannien und Holland annoch beftehet, iſt Jasjenige, Darüber man 
bereits-in dem Barriere, und Guccefions, Trartat vom 29. Dctobr, 


1709. und hernach in eben diefer Abficht noch genauer den 29. Zan- ' 


1713. einig geworden war. Der Endzweck diefes Tractats war an 
der einen Seite die Gewähr der Barriere oder befeftigten Graͤnze der 
Niederlande; an der andern Seite die proteftantifche Erbfolge, als 
die allerfeftefte Gewähr der Britannifchen Freyheit. Man verfprach 
darinn einander: daß im Falle eine der fchlieffenden Mächte angegrifs 
fen würde, der andere nach Erfordern des Angefallenen, und jwar 
auf eigene Untoften, eine gewiſſe daſelbſt ausgedruckte Hfilfe fehicken; 
auch daß, wenn die Gefahr noch beträchtlichere Gegenkraͤfte verlan⸗ 
gen würde, gehalten feyn folte, feinen Beyſtand zu vermehren, und 
endlich aus allen Kräften im offenbaren Kriege wider den angreiffene 
den Theil zu fechten 36). 
36) Art. XIV. des Barriere» und Succefions, Traktars vom 29, 
Jan. 1713. 
Ron diefem legtern Tractat begehre ich anjego Feinen Gebrauch zu 
machen, und führe ihn aus Feiner andern Abſicht an, als um die Als 
lianzen, welche unter ung beſtehen, in ein helleres Licht zu fegen. 
Gleichwohl kaun ich Hier nicht umhin zu wünfdyen, daß der Fall nim⸗ 
Nunnn3 mermehr 
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mermehr entſtehen möge, da diefe Gewähr oder Garantie, ſo fe 
fie fi) auf das Recht der Erone Großbritannien begiehet, efor 
werden müfte. Ich habe jederzeit mit Kummer geleſen, daß eine 
Zeit geweſen ift, in welcher durch die heillofe Uneinigkeit unfers 
Volks über einen Punct, welcher doch das weſentliche feiner Gluͤck⸗ 
ſeligkeit betraf, e8 nöthig geworden war ‚'unfern Landesgefegen noch 
eine andere Stuͤtze beyjufligen, als diejenige war, welche unfere € 
gene Kräfte ihnen geben konnten. Diefe fchändliche Tage aber find, 
wie ich hoffe, nicht mehr zu beforgen. ine mehr als viergig jährige 
Erfahrung des fanfteften Regiments, muß auch Die nod) fo harte 
Herzen gewonnen und geleitet haben, die gegentvärtige Gluͤck | 
zu erkennen, und der Hand, von welcher fie foldhe empfanger 1, ju 
verdanken. Nachdem alfo die alten Irrthümer vergeffen find, wer⸗ 
den wir uns ſchon dadurch vereiniget finden, und die Liebe der Un⸗ 
terthanen Seiner Majıflät, wird die — ee von ders 
Gerechtfamen werden |). — 


Endlich komme ich an die letzte Art bit —— welche 
zwiſchen Großbrittannien und Holland beſtehet. Diefeibe ward zu 
Haag den 4. Zanuar 1727. geſchloſſen. Frankreich trat dazu als 
mitfchlieffender Theil. Der Endzweck oder die Abſicht diefes Tra⸗ 
ctats war; daß die Parthepen einander im Befig ihrer Staaten, fo 

wie 


)) Aoll. Anmerk. Solche gute Bedanfen fan man dem Volke fo 
lange nicht beybringen, als durch cine ungeprüfte — * der Geiſt 
der Partheylichteit genaͤhret wird, und man ſich angewöhner, Die 
Ungerechtigkeit hinter falfche Schlüffe und Verblendungen zu ver 
ſtecken. ine reine, firenge, und durch eigenes Erempel bemährs ° 
te Sittenlehre allein fann fo gute Wirkungen herporbringen *. 


* Brinnetung: So lernen annoch ganze Völker fich ſelbſt und ih⸗ 
‚re ‚nörhige erbindungen , wie por Zeiten gegen die Mömer,mi ⸗ 
durch innerliche ——— ler 


a 















sie dieſer Befis durch den Carte per t beftimm 
fügen wollten. Man verſprach auch einander, alle Ar 
ben und jeden infonderheit, foferne fie die ſchlieſſende Theile, oder jeden 
derſelben insbefondere angiengen, zu behaupten, nebft der Gewaͤh 
aller Königreiche, Provinien, Staaten, Gerechtſamen und © 








y’* 


9 
red 
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pa allein eingefchränket. Die zu diefer Gewähr einander verfpros 
chenen Hütfsmittel waren eben diefelbe, von denen oben geſprochen 


Fa a — 
+ ’ 
hie + 


nach eine gewiſſe Anzahl Kriegesvolk aufbringen, und endlich zu eis 
ner Kriegeserflärung ſchreiten 38). 
37) Art, V. n.6.des Anbangs. 
38) Art.V. VE _ 
Diefer Tractat ward erneuert durch die Snadtupe, Mlanı bon 
N 1718. und von neuen durch den Beptritt Hollands zum hannövetis 
N ® (ben Tractat von 1726. auch zum Iegtenmahl Durch den dritten Arti⸗ 
El des Tractats zu Aachen. 
Auch dieſe Verbindungen zu ſolcher letztverſprochenen Gewaͤhr 
* Holland niemals erfüllet. Minorca, ein Beſitz der Crone Eng⸗ 
land in Europa, deſſen ſie ſich aus der Unterſchrift eben dieſes Tra⸗ 
F ctats zu erfreuen bat, iſt überfallen worden, und das ward ein Fall 
der zu leiftenden Gewähr. Durch diefen Anfall ift. der Artickel des 
Utrechter Tractats, wodurch Diefer Befis an England abgetreten 
worden, gebrochen; daher ward diefer Bruch der zweyte Fall der 
Gewähr. Ich habe nicht nöthig, auch deswegen abermals anzu 
merken, daß Holland dem zufolge weder KHllfe zugeftanden , noch 
den Krieg angefündiget habe, wie «8 Doc) dieſer Tractat erfordert m). 
Piel 


m) Hol. Anmerk. Nach einer ſolchen rechtlichen Ausführung als 
man er vorleget, würde Frankreich eben ſoviel Recht baban J 
roß⸗ 


* 
Bi 





theile (avantages) welche jeder derfelben bey Unterfchrift des Tractats | 
beſaß 37). In einem beſondern Artickel ward dieſes alles auf Euro» 


worden; zuerft folte man nämlich gute Worftellungen anwenden, here 
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WVielleicht wendet man ein, England fey in gegenwaͤrtigem 
Kriege der angreiffende Theil; oder zum meniaften, da e ſey nicht 
zuerſt angefallen, und daher Fein Fall der Gewaͤhrleiſtu entſtanden. 
Nun it wahr, daß die Tractaten, in welchen dieſe Öarant mente 
halten find, nur allein Schutzbundniſſe oder Defenfions, Tractaten 
find: allein in den eigentlichen Worten diefer Tractaten, infonders 
heit des von 1678. findet fich dieſer Punct feinesweges in folchem 
Zerftande, wie es der Einwurf nehmen wid, kiarlich ausgedrückt. 
Sie gewähren vielmehr Überhaupt gewiſſe Rechte und Beligungen 
beyder Theile; und wenn fie dasjenige erflären, was zu thun ſeyn 
folle, im Fall ein oder anderer Theil in feinen Rechten oder Befigums 
gen, welche gewähret werden mülten, ſollte angegtil n, oder ges 
kraͤnket werden, (moleft&) jo wird dafelbjt von feinem. erften Ans 
fale gedacht , daß diefer eine nofftvendige %Sedingung feyn ſollte. 
Wenn wir aber auch dleſen Tractaten alle die Bedentungen einzäus 


a . 








—* wollten, welche — die dieſen Einwurf ng erg Br 
zuhangen begehreten, fo müffen die offenbar vor Augen egende Der 
gebenheiten beweifen,, daß 1 gegenwärtigen Kriege Frankreich der 
wirflic) angreiffende Theil if. Wolen wir die Augen auf America 
richten, fo finden wir, daß der anjebo alldort daurende Krieg nichts 
anders, als eine Fortfegung des vorhergegangenen Krieges ſey. Frank 
reich iſt beynahe von dem Augenblicke an, als es den Tractat zu Aa⸗ 
en gezeichnet hatte, mit nichts anders und unabtäßig befchäftiget 
geweſen, als feine widerrechtliche und gewaltfame Anmaffungen (vfur- 
pations) wider Grofbrittannien zu widerhofen; man hat aber auch 
geſehen, daß ihnen endlich der geftändliche Ungeiff einer Schanze 
gefolget iſt, Die der brittannifchen Erone zugehöret * — 


Großbritcannien den Beyſtand nd die Gewaͤhr zu fordern; und 
‚ alsvenn war nur allein die Frage auszumachen, von welcher Seir 
teder Angriff gefchehen fer. 





* Prinnerung; Dier Maus vorhergehenden gu wiederholen , daß 
Sranfreich durch den vorhergehenden Tract feiner Orängever 
gleichen — ———— 
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dieſe waren dazu mit Befehl des franzöfifchen Hofes — W 


Solcher Angriff ER BR durd 


man aber America Davor anfeheg, dab es zu gegenwärtiger Frage 
nicht gehöre, fo wird Frankrei auc) in dem — 
als der angreiffende Theil befunden werden. Wollen wir 

nichts mehr. als die bioffe Abficht erwegen, fo beftund deffen e 


feindliche Abficht in Europa in dem Vorhaben, Großbrittannien an⸗ 


zufallen. Dieſes Vorhaben ward dadurch ſowohl gnugſam bewie⸗ 


fen, als ſelbſt zugeſtanden, daß Frankreich eben dazu fo ſtarke Zurli⸗ 


flungen machte: Sehen wir ferner auf ‚die erften Ausbrüche der 
Tchätlichkeit, dadurch dieſe Meynung entdecfet ward, fo hat Frank 
reich den erften öffentlichen Anfall auf Minorca getan. Die Meys 
nung bender Theile, weldyen die Sache angehet, beweiſet ſchon in der 


That, und gnugfam, daß der Angriff Minorca die Eröfnung des 


europäifchen Krieges gemwefen it.  Anderswo mochte vorgegangen 
feyn was immer wollte, fo hörten dDabey die Anträge gütlicher Hands 
lung Über die Streitigkeiten in America noch nicht auf, und der Krieg 
ward nicht eher vor allgemein gehalten, bis dieſe Inſul förmlich ans 
Hefalen ward. Was die Wegnahme der Schiffe auf dem Meer 


betrift / fo muß Diefelbe als zum americanifchen Kriege gehörig 


angefehen werden. Denn es waren allererft Die Folgen der in Ames 
tica vorher angefangenen Feindfeligkeiten , und geſchahen zur Wie⸗ 
dervergeltung der gegenſeitigen gewaltſamen Ueberfaͤlle in die dortige 


Sitze des engländifhen Volks. Das Minifterium unfers Reichs 


bat ſich auch beftändig erklaͤret, daß fie nur auf diefen Fuß gefhähen, 
und daß man den Werth des mweggenommenen bis zur Berechnung 
der erlittenen Schäden an fich behalte, wie dieſes annoch die feitdem 


- publicirte Kriegeserflärung ausdrücklich befaget ; die Gerichte hatten 


auch den Fängern ausdrücklich verboten , dergleichen als Bıute ums 
ter ſich zu theilen, obwohl ſolche Theitung fonft mit allen andern 
Priſen, welche in diefem Kriege gemacht find, gefchehen iſt. Wenn 

Re, Canzl. 1759. 3. B. XIV. Tth. Oo 000 aber 
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aber auch die Reglerung in Großbritannien diefen Unterſchied, wel Bi 


eher die Sache aus allen Zroeifel feet, nicht einft hätte machen wol 


ten, fo hätten diefe Wegnahmen dennoch niemals anders andefehen - 


werden koͤnnen, als daß fie ein Theil des americanifchen Krieges wär 
ven. Ein Krieg von diefer Art kann nicht anders als Durch allere 
band Hlife, weiche man aus Europa nad) America ſchicket/ unterhalten 


werden; und daher würde ungereimt feyn zu glauben, Daß in diefem Fal⸗ 


le jeder Theil nicht bemuͤhet ſeyn müfte, fo viel er immer Bann, die See⸗ 
macht feines Feindes, als in welcher allein ale Häifleiftung dorthin 


bejtchen kann, wegzunehmen oder gänzlich zu vernichten. Länder, die 






alzumenig innere Kräfte haben, können nicht andere befchliget r 
den, als durch Kriegesvolk, welches man erftdarein wirft. Daher muß 
auch die Vernichtung diefes einzigen Mittels der Meber fahrt zur Ste, 
ein fo wefentliches Sthick eines folchen Krieges feyn, als bey einer Be⸗ 
lagerung die Mittel find, eine Feftung-anzugreiffen. Wenn aber nach 
aden dieſen, die Leiftung der Gewähr erſt von dergleichen weitlaͤuftigen 
Fragen abhangen ſoll, fo wird.es, ſo wie ſch beſorge/ niemals einem 
Alüirten fchwer fallen, wenner ſonſt Luft hat fein Wort zu brechen, das 
zu einen Borwand zu finden. Dagegen wäre «8 feine Schuldigkeit, 
den Sinn feiner Verbindungen aufs genauefte einzufehen ; und dubey 
in Betracht zu ziehen, welcher unter beuden Theilen allegeit die meifte 
Ehrſucht geaͤuſert, und an welchen man die meilte Neigung und die 
meifte Fähigkeit gefunden habe,die Staaten feiner Nachbarn zu lber⸗ 
fallen. Es iſt nicht blos in der eriten Friegerifchen Handlung, fondern 
darinn zu fuchen, daß man ſich in den Geuuß der Rechte eines andern 
dringet und Die Gerechtigkeit verfaget, wenn nach. den beften Rechts⸗ 
sehrern der eigentlich angreiffende Theil ausgefunden, und Der Urfprung 
des Krieges feitgefeget werden foll n), 
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3) ER Anm. Auf diefe Weife zu urthellen, wird fich aleseir fo 
Sange die Wels fleher, — — ſnden ‚uud daraus a 
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gen; fonft wäre Überdies bon denjenigen eigenttichen Rechten, fiber 
; Do vo0n welche 


Man kann aber noch ein ferner ausgefonnenes Einwe 

bringen; nämlich: daß wenn aud) Frankreich der angreiffende Theil 
In Europa gewefen wäre, fo fey dieſes doch nichts anders als. eine 
Folge der in America angefangenen Feindfeligkeiten ; Die auch, wie 
diefe Tractaten ſeibſt befagten, Holland ganz und. gar nichts angiens 






Die Bewalt, damit England die franzöfifche Marine in Europa 
angegriffen har, iſt allerdings eine unumgängliche und narärfiche 
Folge des Krieges in America, weil e8 das fürzefte und ficherfte 
Mittel war, zu verhindern, daß Franfreich keine Huͤff in diefes Sand 
fchiefen tonte ; umd man würde unvecht haben , wenn man dies 
ſes vor eineals in Europa begangene Feindfeligkeit halten wolre: 
„Eine Feindfeligfeit in Europa aber ward defto nachdrücklicher 
„von Sranfreich bewiefen , als es den Engländern Minorca weg ⸗ 
„nahm, um England auſſer Stand zu fegen, wenigſtens in dem 
„mirtelländifchen Meer fein Seewefen zu behaupten ‚deffen eg doch 
„ſo fehr benoͤthiget ift ‚wenn es fichin America erhalten teig 


Sranfreich foT, wie man hier ſaget, durch feine Kriegsräftuns 
gen, fein Vorhaben Großbritannien anzufallen , ſelbſt zugeſtanden 
haben ʒ und dennoch hatte die Parthie des anjeto in England gels 

tenden Minifterii der vorhergegangenen oͤffentlich gefpotter, als ob 
fie fich durch einen blinden Lermen, den mamdeswegen in England 
ausgebreiter hätte, ſchrecken laſſen. 


Wenn das die augenfcheintichfte Ehrſucht, und eine Neigung, 
die Beſizungen feines Machbars anzufallen ‚ heilfen fol , worauf 
ein Ausleger der Buͤndniſſe und der Tracraten feine meifte Aufmergs 
ſamteit richten müfte , fo kame man noch viel kürzer davon, 1% 
und gar feine Bündniffe zu gg fondern lediglich und ſchech 
terdings ſolchen Handieitern zu folgen, die dennoch vor ihre Zuver, 
laͤßigteit erft Dürgen ſtelen folten. Denn felbit in der usfüp, 
rung unfers 5 werden wir ſehen, daß Sranfreich im 1665 
Jahre feine Ehr ſucht hintanfegte , damit es nur feine Derbindums 
gen mit Doland erfüden koͤnte. Und wenn man bey denfelben Zeit. 


laͤuften 
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welche anjetzo geſtritten würde, in den Garantien — 
halten. Antwort: wollte man die aus ſolchen Einwenden € 
Ausflüchte gelten laffen , fo bedhrfte es aisdenn nichts mehr um die 
Wirkungen eines Verſprechens jeder Gewähr durchaus‘: 
und das gute Vertrauen, welches jedes der ſich verbindenden T 
in das andere ſetzet, daß es Über die Schuß, oder Defenfions, Bunde 
niffe Treu und Glauben haften werde , gänzlich zu erſticken. Es 
bahnet zugleich dem Feinde Die unfehlbarefte Wege, den Nachtheil, 
welchen er aus einer ſolchen getroffenen Verbindung beforget, von - 
ſich abzuwenden, und zeiget ihm gar Die ſchwache Seite an, wo er 
mit feinem Angriffe den Anfang machen koͤnne. Er darf demnach 
nur feine erften Kräfte an einen Mag menden, welcher in 1 der © atan⸗ 
tie gar nicht begriffen iſt, ſo hat er hernach volle Frepheit, feine Ab. 
fihten auf daB, was er in der That mepnet, offenbar fortzufeßen, 
und ſich vor Feinen Folgen zu befürchten. Frankreich dürfte ſolchet⸗ 
geftalt nur den erften Anfall aufeine offene indianiſche St Stadt der Hol⸗ 
länder thun, ſo waͤren ihre europäifche gegen Frankreic zu befeſtigende 
Grenzftädte in dem Falle der Gewähr nicht mit begriffen. Auf ſolche 
Art aber urtheilen, iſt fo viel, als über die feperlichfte Verbindung 
fpotten. in beftimmtes Land in dem Befige einer gewiffen Macht zu 
erhalten ift dasjenige, womit die Gewährleiftungen in der That zu 
then haben. Nun Verfprechen die oben angeführte Tractaten. die 
* Be⸗ 


laͤuften de — fo wird man finden, daß in Friedensseit der 

Herzog von Jorck als Großadmiral von England, den Holmes mit 

vier jehn Kriegesfchiffen ausſchickte, die Holländer von dem, was 

fie am grünen Vorgebuͤrge und in Buinea befallen, zu vertreiben; 

daf aber der König fein Bruder von allem, was alda vorgieng, 
niichts wuſte, und diefe Sache als einen Streit der Privatperfonen 
— alte, „ die nicht werth wäre, ihn deswegen zu behelligen *. 


ze — noͤthiger niederzuſchreiben a ais was die ⸗ 










































Wefhligung aler Staaten, — die ſchlieſſende Th J 
beſitzen, ſchlechterdings und ohne alle Ausnal me, fo viel ihrer — J 
auch ſo oft, und in welcher Maaſſe ſie angefallen, oder oder gekraͤn 
(molefte) werden möchten. Daher obgleich im ‚tigen Krieg: 
der allererfte Anfall auſſerhalb Europa gefchehen, fo ift ey 
bey nicht geblieben, fondern auch offenbarlich Diefem ein Anfall in 





Europa gefolget, und dadurd) ohne Widerrede der Fall der zu lei⸗ | e; 
| ftenden Gewähr entſtanden. — 
Fr er Nunmehro miıffen wir gleichfals zu entdecken verfuchen, welches 





die wahre Meynung der Hollaͤnder über den Punct der Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung geweſen iſt. Wir haben demnach ſchon beobachtet, daß die 
Defenfiv, Alianz; don 1678. zwiſchen England und Holland nichts 
anders als eine Abfchrift der zwölf erften Artickel des Tractats von 
1662. zwiſchen den Franzofen und Holländern ſey. Wenige Zeit 
nach dem Schluſſe Diefes leßtgemeldten Tractats brach Damals der 
Krieg aus zwifchen England und Holland. Der erfte Anfall ger 
fchahe, eben fo wie im gegenwärtigen Kriege, auffer Europa, auf den 
Küften von Guinea. Die zu damaligen Kriege bewegende Urſachen 
waren eben diefelbe, als die zum. gegenwärtigen Kriege. Denn vie 
Partheyen ftritten mit einander über ein Recht gewiſſer Beſitzungen 
auſſer Europa, die ein Theil in Africa, der andere in Oſtindien vers | 
langte. Nachdem die Feindferigfeiten in diefen Ländern einige Zeit ! 
gedauret hatten, fieng man fie auch in Europa-an. Und va be J 
hauptete Holland, daß der Fall der zu leiſtenden Gewaͤhr vorhanden j 
fey, und forderte die aisdenn verfpeochene Hülfe. Ich finde nicht | 
nöthig, zu deffen Beweiſe die darum anbaftende Schriften ihrer Mir ! 
niffer vorzulegen. Die Gefchichte belehren ung genuglam, daß Frank, j 
reich Die Gerechtigkeit der Forderung erkannt, life bewilliget, 
und fid) felbft dem offenbaren Kriege zugefellet ‚um feinen Al 
füirten zu befhügen, Hiermit iſt unumſtoͤßlich erwieſen, wie Hol⸗ 
800093 » land 
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land eben diefen Artickel in einem Falle, der aufs genauefte« N 

jegigen übereinfommt, verftanden habe. Auch Frankreid) er‘ aͤret 
ſich eben dieſer Meynung zu ſeyn, und hielt zu dieſer Zeit Des R 17 
tritts feinen jungen Monarchen von dem erſten Dauptverfuche fein 
Ehrſucht auszulaffen, dadurch ad, daß er feinen Einfall in die die Ep 
nifche Provinzien noch einige Monat eufihob,. —— 


Crone die Feindſchaft Euglands zujog. = —— * 


RES 

Solte wegen des Verſtandes diefes rief, wie ‚ine nd 
genommen hat, noch einiger Zweifel kbrig fen, fo kann er no sch wei 
ter Durch die Meynung beiviefen werden, welche der Miniſter 17a 
aufgefeget, ſelbſt gehabt. Unmittelbar nachdem Engtand fi ) ind 
jegtgemeldten Krieg verwickelt fand, ſchickte Holland diefen Herrn 
bon Beuningen an den Franzoͤſiſchen Hof, auf die Belchleunigung 
der zu erfüßenden Gemwährleiftung Die er verſprochen gehabt, zu trein 
ben; und davon ijt bemerklich, daß in den Unterredungen, welcheer 
fiber dieſe Materie mit dem Herrn von kionne gehalten, 
Eintoenden, das ich anjego beftreite, abgethan worden. Der von 
Beuningen ſahe «8 mit Verachtuns an, und fragte den Heren von 
Lionne 36). 


36) ©. — des PER Beuningen an den Herrn von 
Witt, vom 26. Der. 1694. 


Ob die Engländer, went fie. Holland um die Hülfe aus Frankreich 
beingen wollten, feinen andern Borwand hätten, als den Krieg in. 








Europa vor eine Folge des Arieges in Africa auszugeben; und 
ob der Franzöfilche Minifter diefes vor einen Schluß hielt, welcher 


den Stich halten koͤnnte. Von Lionne gab ihm darauf zu verfichen, 
daß er ihn von einigen Gewicht halte; hierauf antwortete ich, fügt 
Beuningen, ic) inte nicht glauben, Daf es mit diefem a 
Erſt fe; weiler ehe: dap derjenige, welcher Ve 
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Streitſchtiften von der Zufuhr neuttaler Schiffe fe, Arı 
in Guinea und von da in Europa angefangen hätte, den Krieg keines, 
weges in Europa angefangen habe, und davor nicht angefehen wer⸗ 
den koͤnne, daß er den Frieden und die — — 
geftöhrer hätte, daß er ſolche vorher anderswo geſtoͤhret. Er führe 
weiter fort: was ich nody meinem Urtheilbeyfügte, um diefelbe Mey- 
nung zu widerlegen, das blieb unbeantwortet. Diefes aber war eben 
derfeibe von Beuningen, der hernach unfern Defenfiv. Tractat vom 
1673. Jahre ſchloß. Er ſchrieb aud) beyde Garantien mit gleichen 
allergenaueften IBorten nieder, Nun haben wir ſchon gewieſen, daß 
unfer gegenmwärtiger Fall durchaus eben derfelbefey , als derjenige war, 
darüber feine Meynung jegund angeführet worden 0). 


Solten aber endlich die ausdrhcklichen Worte diefer Tractaten 


len, fo könnte ich mid) mit Recht auf den eigentlichen Sinn der Trar 
etaten berufen, welcher vor fich allein zum Grunde der Meynung, die 
ich behaupten will, hinreichen kann. Alle Abfichten bey unfern Ders 
bindungen mit Holland, haben von beyden Theilen fich Darinn vereis 


folte, mas mächtige Königreiche, deren Ehrſucht anderergeftakt die Uns 


Stande wären. Diefe Tractaten find auch wirklich nichts anders, 
als eine mwohlgeordnete Folge derjenigen Borficht, welche eine Tri⸗ 
pel» Allianz veranlaffere, als man anfieng, die gefährliche in den 
Franzoͤſiſchen Rathsverfammlungen herrichende Meynungen gewahr 
zu werden. Um diefe geoffe Anfchläge zu vereiteln, gerwährete man 
einander in Diefen Verbindungen alles was die Seemächte befaffen, 

als 
0) Holl. Anmert. Man har fchon ineiner der vorhergehenden No, 
ten gefehen, wovon damals die Frage gewefen; daher ift unnüg, 
den gefer anbier durch Wiederholung einer Sache aufzuhalten, meh 
she den Engländern fo wenig Ehre bringer. 


der Ausiegung welche ich davon gebe, zumider gefunden werden wol⸗ 


niget, daß ein feſter Wall oder Barriere gegen alles errichtet werden 


abhaͤngigkeit von Europa hätte aufheben koͤnnen, zu unternehmen im 
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als welche fehon durch ihr zunehmendes Wohlergehen , ern 

IH Innere Kräfte, und dabey durch ihre Unfähigkeit auf ehrgeißige Ib» 

A fichten zu verfallen, im der That die ſicherſte Verwahrungen ode 
fl Riegel, wider andere ihre Abfichten find. Beil aber diefe Gewähr, 
IR leiſtungen alzu wichtig waren, alsdaß man davon bey Gelegenheiten, 
"il welche wenig zu bedeuten hätten, Gebrauch machen dürfen, fo haben 
Du Die fchliefende Theife dabey eine Ausnahme gemacht. Die Rechte der. 
| Euroraͤiſchen Reiche in den entiegenen Theilen der Welt, und ſon⸗ 
derlich in America find fehr unſicher, und geben gleichwohl: oft in 













| J Urſache zu Mißverſtaͤndniſſen; es iſt auch nur allzu bekannt, di Kor 
J die Kriege zwiſchen den Unterthanen dieſet Länder und de —* dels 
1 Geſellſchaften vieler Europäifhen Nationen manche Fahre fortged 

J ver haben; wenn dagegen die Länder, daraus fie unterhalten wurden, 
| N wo nicht ihr freundfchaftliches Wernehmen, dennoch zum twenigften 


| 1 den Frieden beybehielten. Diefes war nun der Fall, welcher insbe, 
fondere von der Gewaͤhrleiſtung ausgenommen ward: d 






Lt 


| 
| |; 3 me aber muß doc) allezeit dergeftalt berſtanden daß fie der 
J Hauptabſicht der Verbindung gemäß bleibet. Solte demnach ein 
groſſes Land, das auſſerhalb Europa lieget, von ſolcher Wichtigkeit 


feyn, daß Europa daran gelegen wäre, daſſelbe in den Händen der 
gegenwärtigen Befiger zu wiſſen; eben derſelbe groffe Zerftöhrer des 
menſchlichen Gefchlechts aber, welchem gar viele Anfälle in feiner 
Nachbarſchaft nicht gerathen wären, wolte feine Abficht anderswo» 
bin wenden, und verfuchen,, durch Beunrubigung an abgelegenen Dr, | 
ten, diejenige Macht zu ſchwaͤchen, welche annoch die feftejte Stüge 
der gemeinen Sicherheit iſt; und ihr die Quellen ihres Wachsthums 
wegzunehmen, davon fie fo edlen Gebrauch gemacht hatte, die gemeis 
ne Sache aufrecht zu erhalten: würde alsdenn wohl ein rechtichaffe, 
ner Freund, wenn er den wahren Sinn feiner Berbindungen bedaͤch⸗ 
te, fagen können: der Fal feiner zu feiftenden Gewähr fen ‚nicht vor 
— Za wenn auch ſelbſt der Berwegungsgrund, — die 
us⸗ 
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Ausnahme hergefloſſen iſt, nicht mehr vorhanden wäre, würde er wohl 


jenen Vorwand gebrauchen, um ſich der Erflilung des Hauptpuncts, 
auf weldyen die Allianz erbauet ift, zu entziehen ? Wenn aber zu Dies 
fem Anfalle am entfernten Drte noch ein ı ffenbarer und geftänblicher 


Krieg kaͤme, welchen diefer Feind in Europa anrichtete; wann er nice 
alein drehete, die Pflegemutter des Vaterlandes anzufallen, fondern 


auch fchon Feftungen angriff, und dadurch Gelegenheit nähme, feine 


Kriegesvölker auf dem feiten Lande auszubreiten; würde man wohl 
annoch auf'der vorgegebenen Ausnahme beftehen wollen? gefchweige 
wo noch Überdies der buchftäbliche Inhalt der Gewähr fo Mar gewors 
den wäre? Könnte wohl ein Volk, welches dergleihen Verbindlich 
Reit auf fi) hat, ich fage fönnte wohldaffelbe, aus dergleichen ſchwa⸗ 
den Vorwenden, nicht nur feinen Beyftand verfagen, fondern fogar 
feinen Alliirten, den es verläffer, nicht verftatten wollen, daß er alle 
feine eigene Kräfte anwendete; vielmehr ihm zugleich den Arm zurlick 
halten, indem es feinen eigenen Arm nicht ausjtrecfen wolte? Wird 
es aud) fodann fich auf eben die Blndniffe, welche es gebrochen hat, 
berufen können, ein Recht daraus zu fordern? kann es dadurch vor 
fich eine Freuheit begehrten, die fogar zum Uutergange feines Allirten 
gereichen fol? Die Ungereimtheitdavon fället in die Augen. Glelch⸗ 
wohl befindet ſich anjetzo England in dieſen Umſtaͤnden. Es harfeine 
Sreundfchaften unglücklich angewandt; es ficher fich des Benftandes 
von feinen Alliirten beraubt, den fie ihm dod) zu leiften durch Tra⸗ 
etaten verbunden find; und überdies will man ihm nicht einft.derftat- 
ten, daß es in diefem Zuftande, da man es fo fehr verläffet, ſich nur 
nod) auseigenen Kräften wehren, und von diefen feinen Kräften allen 
zu feiner Erhaltung unumgänglich nöthigen Gebrauch machen follen p). 
So 
p) Soll. Anmerk. England urtheilet heut zu Tage ganz und gar an⸗ 
ders, als es vor etwa hundert Jahren gethan hat, wie aus einem 
Briefe erſcheinet/ weichen Sudwig XIV. an den Grafen d'Eſtrades, 


Re. Canzl 1759. 3. B.XIV.Tb. Ppppp ſeinen 
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So wie nut geſchehen ift; konnte man fehlieffen, wenn der $ —— 


ticket auf welchen Holland fein Recht gründet, feindli ten in 

| Se 
feinen Gefandeen im Haag am 19. Decembr. 1664. ſchrieb we 7 
ches folgender deffen Auszug beweft: 734434300 














ch muß eich befennen, daß ich mich in niche geringer Be 
1 > fegenheit fehe, in Betracht, daß wenn ich den Tractat von 1662. 
mn. nach deffen Buchſtaben erfüllen foR, ich meinem vornehmſten Rn ⸗ 
[4 zen fehr nachtheilig falen würde; und diefes um folcher Leüte Wil 
werde. 1 





—9* fen, von denen ich nicht allein nimmermehr einige Art v 
* ſtande erlangen, ſondern fie auch im dem einzigen Fafe, da ich Ih, 
I i re Freundfchaft vonnoͤthen haben koͤnte, miderfinnig finden werde, 
h Und ſodann werden ale Huͤlfsmittel, die ich ihnen erwiefen haben - 
IN werde, zu meinem eigenen Schaden gereichen. 7 


IM Ueberdies verliere ich England, welches im Begriff iſt, fich mit 
den Spantern in eben diefer Sache zu verbinden — — 
| jenige, wozu es fich erbieter, aue - Und diefe Anerbietun⸗ 
gen find, tie ich euch in Geheim vertrauen fann, eine Bolmacht 
(carte blanche) zu alen zu geben, was ich in En Borat 
if lande verlangen koͤnte, ohme daß es felbft vor fich einen Zolbreit 
"= Sand begehren wid. 
1 „Ueberdies ‘giebt der König in England mir felbft die Mittel 
Br „an die Dand, mie ich mich mir Ehren entziehen koͤnne den Hollaͤn⸗ 
IE" | „dern benzufteben. Er vermeyner, daß fie der angreiffende Theil 
„find; daß er zu den Feflungen, deren fie fich in Guinea bemaͤch⸗ 
„tiget haben, ein Recht hätte; daß fie ſich suerft gerüfter hätten; 
„daß fie mit einem Volke nach dem andern Srreit angefangen hät 
„ten, und dieſes wegen eines Privarı Mifverftänoniffes zwifchen 
beyderſeits Compagnien, Die man es vielmehr mir einander hän 
„te ausmachen laſſen ſolen; daß fie die erfte Thärlichkeie und Ges 
zes „malt angefangen hätten, indem fie ein Schiff uͤberfalen, welches 
mie Maftbiumen aus Schweden kommen faffen. Noch tweirer 
Das ich auf ade Fälle zu nichts als zum Beſten Ei er 
bunden ſeyz Daß augenfcheinlich, anffer dem Streit über G * | 
- — at ar i „alle 
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Schutz zunehmen, annoch zu Anfang dieſes Krieges bey Kräften ge» 
weſen waͤre. Ich hoffe, aber zu erweifen, daß er, foferne er auf ges 


genwoͤrtigen Fall gezogen werden Eönnte, ſchon feit Tanger Zeit etlo⸗ 


ſchen fey. Der Tractat felbft, in welchen diefer Artickel eingeflof- 
fen iſt, war am 1. December 1674. geſchloſſen: Allein vier Jahre 
hernach, nämlich im 1678. Zahre ward die Defenfiv- Allianz unters 
ſchrieben, in welcher Holland und Engeland einander verfprachen, 
„daß, wenn einer der fHlieffenden Theile in Europa angefallen wer» 


" „den möchte, Der andere dem angreiffenden Feinde zwey Monate 


„nachdem er dazu aufgefordert wäre, den Krieg anklındigen folte., 

olglich hätte, diefem Tractat gemäß, Holland ſowohl als England 
elbft, Feind von Frankreich werden, und dieſes zwey Monate hers 
nad), als England von Frankreich angefallen war, angehen fohen. 
Nun heiffet ein Feind des andern zu feyn, gewißlich fo viel, als „deſ⸗ 
„fen Kaufhandel zerftören , ſich feiner Effecten bemächtigen: nicht 
„aber feinen Handel im Stande erhalten, und feine Waaren in 


„Schug zu nehmen.,, Iſt aber diefes die rechte Auslegung des 
F Ppppp2 Worts 


„ale Übrige leicht beyzulegen ſind; daß es auch nicht rechtmäßig 

" .‚fenn würde, wenn ich aus Eigenfinn ein Sand zu erhalten, dazu 
„sich doch nicht verbunden wäre, gefchehen ließ, daß fie in hieſigen 
„Gegenden einen Krieg erweckten, weil, da ich zur Hauptſache 
„nicht verbunden wäre, ich es auch twegen der Nebenpuncte, und 
„deilen, mas von jener abhienge, nicht ſeyn toͤnte. 

Diefe Feftungen waren damals durch den von Ruitter den Eng⸗ 
ändern wieder ensriffen werden, welche ohne einige vorhergegan« 
gene Erflärung fie den Hollaͤndern unter der Anführung dee Hol⸗ 
mes tweggenommen, und ihm dazu der Herzog von Jorck, Groß 
admiral von England , und Gouverneur der engländifchen Com 
paqnie , Befehl gegeben hatte. Deswegen überfielen hernach die 
Engländer Hoand in Europa, und forderten noch fonft 00000. 
Pfund Sterlings als Schäden‘, die fie doch niemals bewieſen hats 
gen, und welcher Schaden auch in dem folgenden Friedenstractat 
nicht einft zur Berechnung gebracht ward. 
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Worts $eind, fo erklaͤret ſich der Artickel mit deul hen und ante 






Befisungen Englands in Europa angefallen hatte, die hollän ld 
Schiffe gar fein Recht mehr gehabt haben, Die Effecten der Fra 
fen it Schug zu nehmen. Hierdurch hat nun dieſer Art den 
achten Artichel des Marine» Tractats don 1674. — 
weil er jünger als der vorhergehende iſt, fo widerruft er ſolchen ſchlech⸗ 
terdings. Denn in allen Geſetzen, unter die aber auch alle Tracta⸗ 
ten in Anſehen der Völker gehören, hebet, in fo weit fie nicht mit 
einander beitehen Fönnen, das legte das vorhergehende wieder. auf. 
Eicero fpricht 37) man muß in Betracht ziehen, welches; Da 
legte fen, weil dieſes überwieget. — 
37) Vtra lex poſterius ſit lata, nam poftrema — —— 
Cic de Inuent. 
Wir haben aber hier nicht erſt einer: ‚Auttegung: boundthet, 
meil der Artickel, von welchem die Frage ift, noch Überdies Durch 
zwey folgende Tractate widerrufen, und. diefes mit fo klar beſtim⸗ 
menden Worten gefchehen ift, als der Gebrauch der Worte immer 
zulaffen Bann. Denn in einem derfelben 38) - 
33) Freundfchafrss und Verbindungs⸗ Tractat zwiſchen England 
und Doland im Monar Auguft 1639. 
dadurch alle vorige Verbindungen zwiſchen den Seemaͤchten nad) 
der Wiederherftellung England erneuert worden ; desgleichen in dem _ 
folgenden vom 6. Febr, 1716. durch welchen bey Antritt des — Fig 
den engländifchen Thron befigenden Föniglichen Hauſes ale diefe Als \ Ki 
fianzen abermals erntuert find, gefchiehet der Tractate von 107. 
und 1678. ausdrlickliche Meldung, fo daß fie ein Theil Diefer bepden 6 
erneuerten Traetate geworden find. Darinn aber wird gefagt: „Sie 
„ſollten eben die Wirkung haben, als wenn fie von Wort zu Wort. 
»in —— neue en EBEN: wären, RR, fo ferne — von 
—E naan⸗ 
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„einander nicht abgiengen, oder einer dem andern nicht zuwider 
„lief; Dergeftalt, daß was in einem fegtern Tractat fefte geſetzet 
„worden, anzunehmen , und nach dem darinn ausgedrucften Sinne 
‚our Wirklichkeit zu bringen ſey, ohne auf einigen vorhergegangenen 
„Zrackat zu fehen.,, Könnteman aber nad) diefem allen wohl zwei⸗ 
fein, daß die vorhin benannte Artikel einander fo fehr zuwider waͤ⸗ 
ren, als der Friede dem Kriege, und die Freundſchaft der Feindſchaft 
ſeyn kann? Iſt aber nicht das Defenſiv / Buͤndniß von 1673: jünger 
als das Marine Reglement von 1674: und muß nicht zu Folge ihrer 
Erneuerungen, der Artickel diefer letztern Allianz in dem Sinn, den 
er ausdrücker, erflillet werden, ohne weiter an den erften zu geden⸗ 


fen? nachdem zumahl feit Diefer Zeit, nämlich des 1699. Yahres ders. 


felbe Artickel, fo ferne er auf den gegenwärtigen Fall gezogen werden 
wollte, zum andern mahle annullirt iſt? Hieran kann es demnach 94» 
nug feyn, dargethan zu haben, daß die Befugnis Hollands in dies 
fem Stücke, (Englands Feinden beyzuſtehen) wieder aufgehoben ſey q) · 

Dep Ein 


9) Zoll. Anmerk. Bisher hat man glauben koͤnnen / daß alle form⸗ 
fiche Verbindungen fo lange befinden ‚ bis fie mit ausdrücklichen 

- Worten widerrufen würden: Man muß fich aber berrogen haben. 
Denn wir fehen hier, daß man mit einer wilführlichen Auslegung 

durchtommen kann, ohne daß eint noͤthig ift, deswegen den ans 

dern Theil zur Bewilligung su bringen, als welcher treuherzig glaus 
ber , dab die Verbindung annoch beftehe , und fich auf die Treue 
feines Mitcontrahenten vertäffer. | Wollte ich hier den Engländer 
widerlegen fo muͤſte ichnur auf Wiederholungen verfallen : es if 
aber in vorhergehenden Noten Davon gefagt worden *. 


Erinnerung: „Dieſes unter alen andern faft fcheinbarefte Eins 
„wenden, mag gleichwohl am allerwenigſten von einem Rechtsge⸗ 
ehrten herfommen , welcher weiß, daß die Auslegung wider dens 
„jenigen ausfale, der fich deutlicher hätte erklären ſolen und muͤſ⸗ 
„fen. Wollen demnach die Hollaͤnder den Artickel des —— 

„CTra⸗ 


* 
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Ein Anmuthen ift noch übrig: daffelbe aber fo 





fen, daß, wenn der Ausgang nicht gewieſen hätte, daß. es ti 4 N 
vorgebracht worden, es der Beantwortung nicht werth ſeyn würde, R 


Die nordifche Eronen nämlich , deren. Eommerciens Trartate mit 
England gar keinen) Artickel enthalten, welcher. ihnen die Bufußre 


feindlicher Effecten erlauben folite, Haben verfuchet, dieſes Recht aus 


einer in allgemeinen Ausdrlcfen verfaßten Abrede herzuieiten, welche 
ſich in etiichen ihrer Tractaten findet, und beſaget, „Daß ſolche Ef⸗ 


„fecten auf gleiche Art als der freundfchaftlichen Wölker angefehen 
„werden follten.,, Weil nun Großbrittannien einigen Völkern dur 
Dractaten Das Recht zugeftanden hatte, auch zu Kriegszeiten den 


Zeinden Zufuhre zu thun, fo wollen fie daraus fehlieffen, daß ihnen 
eben dergleichen Gunſt widerfahren müffe. Man kann aber darauf 
nur ganz Eurz antroorten, daß fo, wie e8 hier bewieſen ift, die Rech» 
te jedes Volks dieferwegen, bey gegeuwaͤrtigem Fale, nicht mehr 
ihre Kraft haben; Daher auch, was man daraus weiter —— * 
wenn es gleich ſonſten rechtmaͤßig wäre, dennoch nothwendig mit 

fallen miſſe fobald der Gtund / auf welchen man es bauen toi, —* 
vergangen iſt. 


Das Verſprechen einer gleichen Gunſt vor die mitternächtige 
Voͤlker, kann nad) feiner — Natur auf nichts anders gehen, m 
au 


„Tractats bey Kräften behalten haben , fo hätten fie ihn von der 


„algemernen Vernichtung deffen, worin die ältefte Tractaten den. 


| „iegtern. twiderfprechen , Durch ausgedruckten Vorbehalt deflelben 
-„ausnehmen ſollen. Wo waren au noch damals beffere und vom 
— erfahrnere Rechtsgelehrte/ als eben in Holand ? Dies 
rate ohne allen Zweifel dabey die Feder geführer , oder 


SRH in die Sache gehabt haben.,, Wer fanm fih auch _ 
—— daß man sualeich Englands unjerrenn 


nd doch deſſen Feinden beyſtehen fünne ? 
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Screitſchriften von der Zufuhtneneralee Schiffe ic. Sıg 
auf die Vortheile, weiche nach den Stadt» und Landrechten jedes 
Landes den fremden Kaufleuten verrilliget werden koͤnnen; zum Ex⸗ 


empel, auf Gleichheit des Zolls (douane) auf Ausnahme von der 
Strenge vormaliger Gefege, die fie als Ausländer angefehen a 


wollten; und auf Privilegien der Handelsrichter oder Confuls, die 


jedes Volk zum Schuß der Seinigen zu beftellen pflegete, 


Diefes ift alles, worinn man Gunſt bejeigen Fann; und u 
es fo leicht nicht wird, alles dahin gehörige und jedes infonderheit in 


einem Tractat zu befchreiben, fo wird es in einem allgemeinen Arti⸗ 
ckel begriffen. Wären die Rechte, welche durch Tractaten mit zu⸗ 
geftanden werden, dasjenige, darum die Tractaten felbft gefchloffen 
worden, warum hätte man andere Articfel beygefüget; denn dieſe 
würden doch bereits in demjenigen Artikel begriffen ſeyn, der allein 
alle Privilegien in fich faßte, welche die vorige und Fünftige Tractas 
ten ihnen zugefteben -Fonnten, Kann man aber auch zugeben, daß es 
einige Nation geben folte, die auf dieſe Weiſe durch einen Tractat 
mit einem Staat vor dem andern, ſich felbft um die Freyheit bringen 
* einiges Recht von Wichtigkeit mit einem andern eben fo grofe 

etheil zu vertaufchen? oder fol in foldem Falle dieſes 


recht ar dem Role einer dritten Nation erworben feyn, und dies 


felbe auf dieſe Art Vortheile aus einem Contract ziehen, bey dem fie 
doch fein mitfchlieffender Theil geweſen ift? Allein diefer Punct wird 
annoch durch die eigentliche Worte des Tractats, in meldyen diefe 
Gieichheit einander verfprochen worden, aus allen Zweifel geſetzet. 
In dem Commercien, Tractat zwiſchen England und Schweden, 
weicher am ar. Dctobr. 1661. geſchloſſen, und der vornehmſte ift, 
der zwiſchen beyden Königreichen wirklich beſtehet, beziehet der vier, 
te Artikel , darinn diefes einander geleiftete Verſprechen enthalten 
ift, ſich völig oder ausführlich auf die Gunftbegeugungen, deren man 
in dem Handel beyder Staaten mis einander genieſſen koͤnne. in 
betr 
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betrift hauptfächlich die Art und Weiſe, wie nach demfelben die 
terthanen der beyden ichlieffenden Mächte aufgenommen werden fol 
fen. Man nimmt davon einzelne Fälle auf, und es wird IB 


unter andern abgeredet, „Daß das Volk beyder Königreiche die Frey⸗ 


heit haben folle, ihre Waaren nad) eigenen Wilen ein- und auszue 


„führen, wenn die Abgaben der Zöle allezeit bezahlet, und die Ge ⸗ 
„ſetze und Ordnungen beyder Koͤnigreiche in allen Stücken bobach ⸗ 


„tet würden. Hernach wird, in einer offenbaren Verbindung hier⸗ 
„mit, beugeflget: daß, dieſes vorausgeſetzet, man ſolche Priviles 


„gia, Ausnahmen, Freyheiten und Befreyungen, und in fo weiten 


„Umfange genieffen ſolle, als Fein fremder ned) jemals genoffen habe, 
„oder jemals erlangen twerde. Solchergeſtalt hat Die allgemeine 
Gleichheit, welche ſich hierin abgereder findet, mit nichts anders, 
als allein mit den Plaͤtzen zu thun, wo die Zölle alemahl abgegeben 
werden, und two die Geſetze und Ordnungen beyder Reiche ihre 
Kraft haben. Die albier zugeftandene Privitegien Fönnen ſich durch⸗ 


aus nicht weiter erftrefen. Um aber audy den Sinn dieſes Artickels, 


wie er, unfer Erklärung gemäß, verftanden werden fol, noch fefter 
zu feßen, werden die Worte: „in den Staaten und Königreichen 
„jedes diefer Mächte, „, zweymahl niederhofer, um Dadurch klaͤruch zu 
beftimmen , an welchen Orten diefe Handlung ftatt finden, und wo⸗ 
zu nur allein man diefe Gunft verſtattet wiffen wollte. Könnte aber 
die Auslegung noch in Zweifel gezogen werden, fo haben diejenige, 
welche diefen Artickel abgefaffet, den ftärfften Beweis davon gegeben, 
daß fie in demfelben Feinesweges ein Recht, dasjenige, was dem 
Feinde zugehöret , don Ort zu Ort zuführen , eingemiſchet haben 
wollten. Denn im zwölften Artikel eben diefes Trractats, nennen 
fie ein Unternehmen von diefer Natur ein verhaßtes Verbrechen (cri- 
me odieux) dafelbft werden auch die nachdrücklichften Maaßregeln 
genommen, ſolchen vorzukommen. ine folche Abrede, der einan⸗ 
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Die Unterthanen diefer Mächte ſich bey ihrer Handlung deſſen zu er⸗ 


freuen haben folten, was fie in ihrem eigenen Staat desfalls geniel- 


fen. Im zweiten Artiefer wird ausdrucklich gefagt: diefe Gleichheit 
werde; in den’ europäifchen Staaten dem fihlieffenden Theile ,, zur 
geſtanden. Der dritte Artickel betrift bios die gürige Aufnahme der 
Unterthanen beyder Theile in den beyderfeitigen Seehaͤfen ihrer — 
ſchaften. Der vierzehende Artickel giebt nur allein die Freyheit, in 
die Staaten jeder von Diefen Mächten ſolche Waaren, und. auf eben 
denfelben Fuß zu beingen, als. fie ie die, Unterthanen jeder andern Macht 
zubrächten; und im acht und zwanzigfien Artikel wird nur von der 
Achtung gehandelt, weiche man vor die Unterthanen des einen Theil, 
die in die Staaten des andern kommen, bezeigen fole. In dem 
Tommercien, Tractat zwiſchen Grofbrittannien und Daͤmemark 
vom 29. Novembr. 1669. welcher allein zwiſchen beyden Reichen an⸗ 
jetzo gilt, iſt micht ein eingiger Artickel, welchet dieſe einander im glei⸗ 
ben Werthe zu erwe ſende Gunſt enthielt; der XX. Attickel deſſeiben 


aber erfläret mit ausdrücklichen Worten die "Befäligung feindlichen 


Maaren, „als "ungerecht und als eine Beleidigung, md man vers 
ſpricht datim einander alle woͤghche Mitret, ſolchem vorzukommen. 

Ich hoffe, es wird nicht nöthig feyn, noch mehr anzuführen, was 
zur Wivderlegung diefes legten und fo ſchlecht gegründeten Begeh⸗ 
tens gereichen Fann, daß man naͤmlich die Waaren und Effecten der 
gende Sroßbrittanniene hin! und her zuführen, Freyheit baben wolle. 


* Weil demnach in keinen der: Commercien⸗ Tractaten wiſchen 
Großbrittannien und neutralen Mächten einiger Artickel ſtehet, wel⸗ 
eher ein Recht von dieſer Natur einraͤumen ſollte, fo iſt unnoͤthlg an⸗ 
noch auszufuͤhren, daß XR er der ira oder Waaren, 
Be Canzl. 1759. 3. B D49I49 welche 




























wandſchaft mit den Tractaten babe, Deren Re 
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welche Engtand wider diefe Nationen verflget bat, nicht einſt Ders 


vielmehr ſelbſt in einem andern Theile dieſer Tractaten, Awo man 
ſich erfiäret hat: daß alles, was man an eingefchloffene oder 
angegriffene Oerter bringen wollte, Eontrebante | 1119 
verbotene Waare angefehen werden folle 39°. 
39) Are. XLI. des Tractats von 1694. pn hrittt 
und Dolland, welcher Artickel ſich auch in allen — andern Com⸗ 
merciens Traetaren finde. — —* 


» 

















hier witklich vorhanden fey, Daß es num fey, darlı be { N ch b 
die Meynung der Hollaͤnder, welche, als ſie am 108; 9. Zahre zur See 
bioquirten, den neutralen Mächten anklindigten, daß fi a le * 
in Frankreich eingeſchloſſen haben wollten ED oz — 
40) ©. den Vergleich —— nele lolland vom 168; 
Jaahre. 4 — 
Ich könnte auch anmerken, — wei das ae. 
Lande darinn beftehet , daß die vornehmfte Zugänge einer Stadt ber 
feßet werden, ohne daß es bedarf, eine vollfommene Circumbalations ⸗ 
linie herum zuzlehen: auf gleiche Weile, wenn groffe Efcadern ber 
ſtaͤndig vor einem feindlichen Hafen kreuzten, in der Mepnung, deſ⸗ 
fen Handel gänzlich umzuftoffen, und zu verhindern, daß Feine‘ Flotten 
auslauffen koͤnnen, (allo daß allenfalls nicht mehr, als von Zeit zu 
Bir ein * & paar Schiffe Pepe und * F a 
hnen, da mweggenommen werden möchten e von 
der Seefeite her als eingefähloffen erfannt werden müffen. N 
#er konnte ich die Sache durch ihre Würkungen beweifen, 
ſcheimlich darthun, daß die Americanifchen Inſuln der Sranzofen t 
Solgen daraus, | daß Derter —— ſind, empfunden; ug 





fie feindfich angegriffen waren. "Beil aber diefe — Umſtaͤnde 
vielleicht nicht von allen und jeden weggenommenen Schiffen geſagt 
werden koͤnnten, und der beſondere Zuſtand einer jeden an Verſchie⸗ 
denheit dee Begebenheiten unterfücher werden müfte, fo will ich mich 
dabey nicht lange aufhalten; da die Frage bis bieher, wie ich hoffe, 
aus lauter klaren Brundfügen, und nad folchen Votſchriften dee 
Billigkeir, welche die Natnrzwifchen den Völkern geordnet hat, auch 
nad) gewiſſen beſondern Contracten, dazu ein Volk ſich gegen das 
andere verbunden hat, abgehandelt iſt. Gleichwie ich demnach ver⸗ 
ſucht habe zu bemweifen, daß, vermöge der erfien Art diefer Verbin⸗ 
dungen, das Recht feindliche Sachen in Schug zu nebmen, kei⸗ | 
ner neutralen Machtzuftehe: fo habe ich auch im folgenden dargethan 

durch welche Staarskunft die Holfinder diefe befondere Freyheit 
zuerft erlanger haben; „Durch welche Tractaten fie derfelben wieder: 
„verluftig geworden find, und durch welches ihr Betragen fie fic) zus 
„letzt muthwillig um dasjenige gebracht haben, was ihnen von diefem 
„Rechte noch allenfalls übrig bleiben Fönnen.,, Ich fhmeichele mir, 
noch. Über Diefes alles bewiefen zu haben, daß auch Feine andere neu⸗ 

trale Macht befugt ſey, ih deſſelben Rechts unter dem Vorwande 

einiges in den Commercien⸗ Tractaten enthaltenen Artickels anzumaſ⸗ 
fen. Es wird mir demnach vergönnet fepn, dahinden Schluß zu ma⸗ 

den: „daß mährenden gegenwärtigen Krieges England feine See⸗ 

„macht fo gerecht angewandt habe, alsdiefelbe nachdrücklich geweſen 

„iſt: daß dabey Treu und Glauben feines Oberheren lauter undrein 
„‚gebfieben ift; daß durch feinen Heldenmuth fein Ruhm behauptet 
rn wi daß die Ehre unſers Vaterlandes dabep tein und unber⸗ 

„‚teßt bleibet. 


Nachdem aber folchergeftalt der Grund aller rechtmäßigen Das 
ſchwerden umgeftoffen if, ſo * das nichtige Geſchrey/⸗ ie | 
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auf gebauet werden wollen, keinen weitern Eindruck m Es 
wurde ungereimt ſeyn/ England einer Ehrſucht desfals uldi⸗ 
gen: Jedermann, der die Natur dieſer Regierung kennet, wir wi | 
ſtehen, Daß vor dem oberften Gerichte der —2* —* nn 
zuchtigen nicht anders als für eine bloſſe Veriẽ Ir ten w er⸗ 
den könne. Nachdem diefes £and-aleguhcfiche Folgen, | 
che von einerglitigen Regierung herflicffen fönnen , foi a ber⸗ 
all dutch keine Verſuchungen zu reitzen, zu denen auch jücht & bereit N 
koͤnnte. Ein Unterfangen von diefer Art koͤnnte vielr ie 
faſſungen umkehren; und die Vergröfferung feiner M 
| ftem- feiner Gluͤckſeligkeit umftürgen. England mi 

A gelegen feyn, daß es Die rechtmaͤßige Befugmiſſe ſe 
# ſchutzet, und über ſolche Grundſaͤtze hält, | 
IR | Fleiſſe des menfchlichen Geſchlechts viele erwerben, 

| ſes Sand fetbft nicht anders alsdurd den Fieiß — 
kann. Ale feine Staats kunſt muß —— dieſen Punc! 
gerichtet ſeyn. Solte es jemals dieſen Maafregeln entſagen 
J feine Macht durch die Wege einerunzechtmäßigen Chrſ zubrei 
h ten ſuchen, fo mlıfte es aufhören, zugleich Re und efen des. 
menfeplichen Geſchlechts groß und * zu — * — 
U Anm. Die Enegühung ıreifßr 

4 ie zu weit. Der Ehrgeig würde, — — 

des umkehren, weil die Hanplı alein deffen Sl 

ge bringer. 5 es aber. | aacn er) en daß das 
... _alfemal folche —* n 
St ſind ? Da Be rg oe 


Se — u haar — 
mertienweſen abgebi 
erung der Koͤnigin Ba nen ; ebt Mi 
„Der Dienf N a von Buckin⸗ —— 
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F R ich ehneinsParthevlichkeit zugerarhen. Wi 
unp⸗e ſchen Beweis zur Ehte der gelehrten Mäns: 
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pe rn doch. die Dodändifche Kaufleute und» 
Seefahrer bts-hichenniemalg gemager , ihre Sachen dafelok zur- Ver⸗ 
m ” * ſich der Unterſuchung einiger Appellations ⸗ In⸗ 
ns —— getan 
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DE es 
rechte Gewalt vorgegangen feyn, fo iſt zwar dergleichen — . 
fenbar ‚als daß es geleugnet werden fönte : allein die Umſtaͤnde folcher Fi 
verhindern, daß man ihnen nicht gänzlich vorbauen fann. Dergleichen 
Folgen tragen fich bey allen Kriegen zu, und nicht Glos bey dem gegen ⸗ 
märtigen: Wenn man den Dandel des Feindes zu,nichte machen wit, 
fo müflen dazu Raubfchiffe gebraucht werden. Diefe aber k 
nicht alezeit in fo engen Schranfen halten, als es mit Gebraue 
licher Kräfte angeher. Solche Sechufaren koͤnnen ofr ihre Vorſchri 
sen überfchreiten , und fich felbft vieler Unordnungen fchuldig machen, 
davor man die Thäter nicht alemal zur Strafe ziehen kann, weil es nach 
der Natur diefer Sache ſchwer wird, fie dergeſtalt zu entdecken, t5 
nen aber wohl ihre Verbrechen den Miniflern zur baſt gelegt wer e 
alemal bereit find, die Klagen zu hören, und die, um Pie bet, 
allen Fleiß anwenden, Man hat bereits die bewafnet auslaufend Schif, 
fe der Englaͤnder an alle Einſchraͤnkungen gebunden w (che eine gure 
Policey vom Seewefen bisher entdecket bar, um ih er X 
feit anzuhalten. Wenn unterdeſſen dieſes noch; unzufängfich gefunden 
wird, und man auf einige nachdrücklichere Mittel fallen fann, dllem uns 
rechtmäßigen Raube vorzukommen, und dadurd) das Uebel des Krieges 
gu vermindern, fo wird Großbritannien dag erfte ſeyn / fie anganehmen; 
woferne fie auch nicht dem Gebrauche feiner Seemacht zuwider Kaufen, 
und mie der Gerechtigkeit beſtehen, wird das Großbrittanniſche Regl⸗ 
ment fich ſelbſt ein Gefes darans machen, und das — wach⸗ 
* — * daſſelbe beſtaͤndig — w erhalten. 


Jedoch , man chue was man wol, fo ft nicht mu hoffen, daß 
die welſeſte Dednungen, in ſolchen Faͤlen als die gegenwärtige find; den 
—** vorgeſetzten Endzweck volllommen erreichen werden. Das Sy⸗ 

ſtem der Menſchheit if in van: vontommen: feine Schwäche aber b ie 
— als wenn gat — Fi an un am, 
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men. Die ſanfteſte Bande richten nicht viel aus; es giebt aber auch 
tein Zwangmittel, welches DieSeidenfchaften im. Zaum halsen toͤnte. Nur 
alein tugendhafte Regierungen find dasjenige , woraus —— 
Wohlergehen erfolgerz und die Tractaten koͤnnen kei 
fommen, als die ihnen diefe tugendhafte Aufficht g 

Eben diefes find die Grundfäge , von denen ich — 26 
handlung angefangen habe. Diejentge ‚ welche groffen Gemeinen vor 
ſtehen, fernen darans, mie fie durch ihre Klugheit dasjenige, was die 
Natur unvollkommen gelaſſen hat, ſoweit als möglich, verbeſſern töns - 
nen. Die Ehrſucht und der Geldgeitz wuͤrden das Uebel noch mehr haͤuf⸗ 
fen;-die Ermäßigung aber wird ihm zuvortommen. Wenn ein Neche 
von gröfferer Wichtigkeit auch einige Fleine Beſchwerden — mit 
ſich bringet, fo werden dieſe nur gedultig aus zuhalten ſeyn. — 

Niemals wird ung die Siebe zu unferm Vaterlande dahin bringen, \ 
daß wir der Siehe, welche mir var das menfchliche Gefchlecht haben fols 
fen, zuwider handeln wuͤrden ; vielmehr wird der Nuten ſowohl des eis 
nen als des andern Theils volfommen einig werden, wenn man ih 
ſelbſt nur recht verftehet, und fo, wie es ſich gebührer, damit umgehen will, 





i Veylgen und Nachrichten! welhe zu Bis Sie | 
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Der Generalmajor Yord, bevollmachtigter Min iſter des 
Hofes zu London, übergab am 22. Decembr. 1758. 
den Deputirten der General-Staaten eine —E ol⸗ 
genden Inhalts: 


Hochmoͤgende — | | 
Fon der Unterredung, welche ich bey Ei. —— am 7. ie 
a) fes Monats erhielt, hatte ich die Ehre, Ihnen anzufagen , daß “ 
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der König, mei Herr, ‚mich bevonmächtiger , und mir vorg —* 
habe, mie ich mit denen welche Ew —— | 
Wweck zu beftimmen gut ſiten wuͤrden, in Behandlung 
daß aber , weil die Sache — 
möglich ſey, ohne derſelben weitere Entwickelnngen a 
tommen. Ich ſehe demnach mit Vergnuͤgenwie u 
— uͤber dieſes wichtige Geſchaͤfte heuiteramgehen 
chele mir, daß, wenn Em. Hochmoͤgenden gleiches Bean 


Dada): 


—— ſehen werden 


Dur, die beyde Refolutionen. vom, un — 
by Jahres, weiche mir Tages darauf. jı 
Ew. Hocdmögenden gut, einige Schmierigtit min 
zu machen, welche ich Die Ehre hatte, — ahmend 


(onien in America führen, und in Anfehen diefer Cl i ie hi 
übergeben. Wenn Se. Majeftät, m J ch Sie da⸗ 
bon hatten, mir anbefohlen gehabt, 1, daß desivegen 
von Ihrer vorigen Erklärung ni en: 
sefchehein, weil fie nicht Ben daß die iefe Ati —— 
ctaten, welche zwiſchen deroſelben und der Republick beſtehen, sea" 
det wären. Könnten aber auch diejenigen Verfonen, welche an dies 
fen» Handel Theil nehmen, den Sinn der Nm Nu 
dechen, ihre ee zu verblenden, eh — 
ert 
Nee! . Ro, 


werd dau ] 
— Ir Salat A 

Mujertär fich auf diefen Tractat, welcher m fo bielen 

bunden ift, nicht weiter berufen, fondern allein dabey — daß 
Sie den Unterthanen ihrer alten Allürten alle Beate leiften 
Bee wolen, reis ie 
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und dem Heil ihres eigenen Volks zuwider In dieſem Augen⸗ 
punete ſehen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt den se als mit⸗ 
teibaren Haudel mit den Framoͤſiſchen Colonnien im America — 


Se. Majeftät find im Kriege mit dem alergriftfichften Rönigen 
Sie koͤnnen nicht hoffen, mit guter Verſicherung wieder daraus zn 


kommen, noch einen baldigen und dauerhaften Frieden zu erlangen, 


welches doch dero einziger Endzweck ift. Wolten nun die Mächte, 
welche fich in Diefem Kriege neutral erkläret haben, anftatt ihren Dane 
dei ohne Gefahr fortzufegen,, ſich eines Rechts anmaſſen, den Hana 
del der Feinde des Koͤnigs zu führen, welches ihnen nicht einſt in 
Friedenszeiten erlaubt ijt+ fo würde das Unrecht eines folchen Vers 


fahrens allzuklar, als. daß man nöthig hätte, Davon noch mehr zu fa« 


gen. Man unterfünget fich deswegen auf das eigene Verfahren 
Hochmögenden, in dergleichen Sal, zu beziehen. Sie haben folchee. | 
Art Handlung niemals gelitten, die gemeine Wohlfahrt des Volke 
bat ſich auch allezeit in allen Ländern, die in dergleichen Umftänden ge» 
rathen, derſelben widerſetzet. 


Se. Majeſtaͤt ſiehet mit Zufeiedenheit die Handlung ihrer Nach⸗ 
barn zunehmen, und-würde allejeit fo gefinmet bleiben, fo lange ihr 
reicher Erwerb dero vorgemelten erſten Geſetze Teinen Eintrag thaͤte. 
Diefeibe koͤnnen ſich aber auch nimmermehr vorftelen, daß dero alte 
Alürte, einesunbeftändigen Gewinfis wegen, den einige einzele Men⸗ 
ſchen davon tragen können, Die erfte feyır würden, zu begehrten, Daß 
dadurch England aneinem fo wefentlichen Theile verletzet werden folte. 


Wo die Sache von diefer Seiteher angefehen wird, fo fann ich nicht 


zweifeln, daß Ew. Hochmögenden dem Könige das Vergnligen mar 
chen werden, zu erfahren, daß Sie vor ihre Unterthanen folchen uns 
rechten Wegen auf Treu und Glauben entfagen, und Daf Liefer Stein 
des Anftoffes auf immerdar weggerhumt feyn rwerde. Indem ich die⸗ 
"Re, Canzl. 1759. 3.8, XIV. Th, Rerre fer 
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« zung feindlicher Slorcen, dienlihen Materialien beladen geweſen. 
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530 Stteitſchtiften von der Zufuhr, neustaler Schiffer 
fen Punet fefte fege, haben Se. Majeftät mir befohlen, darinn auch 
die Umwechſelung zu begreiffen, welche insgemein Dberfepeep * 
genannt wird/ und darinn beſtehet, daß aus einem Sranzöftichen Schiffe 
in ein Hollaͤndiſches Fahrzeug geladen wird, wenn jenes fich nicht u 
terftehet, jenen Weg fortzufesen, fondern fich unter eine mentale 
Fahne zu verſtecken fuchet , und.den Königlichen Schiffen nicht begen 
nen til. Go wie Ew. Hochmögenden die Gerechtigkeit meiner er⸗ 

ften Forderung-feibft erlennen, werden Sie aud) diefe amepte n ht 
abſchlagen, weil eben Daraus erhelet, daß man in der Behandlung 
treu und aufrichtig verführet, anftatt widrigenfalls.dem Betruge ein > 
noch weiteres Thor eröfnet twlrde- MDergleichen zupulafjen, mfırde 
ohnedies der Billigkeit Ew. Dochmögendern unpbrDiB fen dam - 
allermeijten im gegenwärtigen Falle, da man allem. fernern Streite 
dorzukommen, und gute Einigkeit, auch gute Nachbarfchaft zn 
beyden Maͤchten wieder herzuſtellen begriffen iſt· ip 


De. legte Punct meiner — * ara chaftli⸗ 
* Anträgen St. Majeftät an Em. Hi end ‚erfo ord 
wenig ausflhrlichere Anzeige. Ich Bann daran noch nid 
behalte mir aber vor, im folgenden mich deswegen genauer heraus 
zulaffen. Unterdeſſen fol ich melden, daß der König, nicht ohne Uns ä 
zuhe, jedoch auch fonder einige Ahndung gefeben hat, daß. fetbft. vor 
feinen Häfen, feit Anfang des Krieges Holändifhe Schiffe in 
fer Anzahl vorbepgegangen find, die mit allenzum Bau und Beflee 












Se. Majeffit begehren, daß gewiſſe Sachen zu Seerhftungen in der 
Claſſe von Contrebande begriffen ſeyn müffen : Sie werden ſich aber 
mit Ew. Hochmoͤgenden dahin verftehen, daß deswegen der unſchul⸗ 
dige Handel ihrer Unterthanen in die nordifche Länder von Enropa, 
wenn mir ‚vergönnet ift, Diefen Ausdruck zu gebrauchen, in Diefen 
Arie na—— NENNE ern age eg 
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—— — erſelben iu ber“ 
kefepligen wiffen, werden niemals tiderfpredhen, daß im gegenwaͤ 
tigen Kriege wider Frankreich, dem Könige d yaran gelegen, und « 
v bunden fep, nicht nut zu verhindern, — acht ſeines Fe 
des nicht alzufurchterlich werde, ſondern auch ale feine Kr Es 






die Seerliftungen eben ſo — find, als die — 
pie pulver ? 


Wenn es der Erone Frantreich an Seifen — ſo —J 
den deſſen Kriegesrhftungen keinesweges England ſchrecken können. 


Die Wichtigkeit dieſes Satzes iſt fo offenbar, daß der König ſich ge⸗ 


trauet, e8 darlıber auf das Urtheil Pt era ſelbſt — 
men zu laſſen. THU —— 


Sie (eben nunmehro hieraus, meine Herren, tie weit meine 
nftructionen, in Betracht der Vergnligung gehet, von welcher der 
König glauben wird, daß er fie von der Freundſchaft und von der Ge⸗ 


——— der Republick mit Rechte verlange, ob auch keine * 


——— auf welche er feine Forderungen ſtůͤtzen koͤnnte. 


efchon geäuffert, dab des Königs einziges Verlang un $ 


‚habe mich 
———— mitdem , was dem Beſten der Republick gem 
ift, zu verbinden ‚und diefes hindert mich, —— weiter heraus⸗ 
zugehen. 
Nach dieſer Vorſtellung der Puncte, auf melde bey Ew. Hod⸗ 
moͤgenden zu beſtehen ich Befehl Habe, ſuche ich der Ordnung zu fol⸗ 
gen, welche Sie ſelbſt zu gebrauchen angefangen haben, das iſt, de⸗ 


roſelben Gegenforderungen durchzugehen, — wie J 


aus dee Sache zu kommen ſey. 


Ich fehreite demnach zu den in dero Entfehftffen vom 20. Sat. | 


dieſes Jahres, enthaltenen Forderungen: da denn 
Rrrrra I. was 


wende ‚ diefelbe zu ſchwaͤchen. Wird aber wohl jemand -) 
daß di ie 
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moͤgenden zu erwegen anheim, fellen muß, daß eben dieſer Trac 
“ welchen fie mit fo groffem Ernſt ein Genlgen geleiſtet wiſſen wo 
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33a Stfeirfebeiften von der 


mas die in dem erften Ansicht — betrfts ic En „He. 










Die Art und Weiſe vorfhreibet, wie man in dem pegzune 
mender und vorzuenthaltender Schiffe verfahren ſolle; .ı und d au 
felbe desivegen eine Ausübung einer aufferordentlichen Macht 

Sr. Koͤnigl. Maj. nicht verlangen können, da dero Hände, ſowr dur 
die mit ihren Unterthanen zu beobachtende Geſetze, alsan Anfehen 
auswaͤrtiger Mächte durch die Tractaten gebunden find, Wan 
es Ausfprliche oder Sententien ohne die Regeln des Procaffes geben ’ 
fol, fo müfte der Richter entweder fich im Verhoͤr — 
Schein verleiten laſſen, oder er muſte die Sache verzögert haben, 

daß man ſich befugt erachten Pönnte,darlıber zu lagen. Das oberfie 
Gericht, welches das Endurtheil zu ſprechen bat, If} deswegen alles 
zeit bereit gemefen, dasjenige bon neuen nachzufehen, und — 
was etwa in der Unterſuchung bey den ‚andern Inſtamen 
worden. Ew. Hochmoͤgenden aber w ir erlauben, nur⸗ 
zu fagen, ohne Diefe Frage abzuchun, daß dieſe Be ſehr 
fremdlich ſey, weil bis hieher noch Feine einzige Appellation Ve 
worden, fo fehr auch viele Ew. Hochmoͤgenden haben verfichern wol⸗ 
len, daß es gefchehen ſey. Es iſt ein Vorgeben, darhıber jederman 
‚in England fid) verwundert; und wenn bie Apvellanten. nur hätten 
wollen gehöret fepn, fo mirde die Menge ihrer Klagen fie fer der 
mindert haben. 


Unterdeffen, um den Unterthanen Em, — zu bel 
‚fen, und ihnen, ſoweit e8 möglich iſt, die Sachen zu erleichtern, auch 
den Unfchufdigen mit dem Schuldigen nicht leiden zu laffen, haben . 
Se. Koͤnigl. Maj. ſchon den Befehl ertheilet, daß ihnen ein genaues 
Verjeichnis ‚aller holländifchen Schiffe —5— werd ‚fol, die 
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4 — unter see Wert ——— angele⸗ | 







hen , aud) angehalten werden fünne „das gem 
oder Daß diefe Proceffe bey den Gerichten, dahin fie gehöter 
ſchleuniget werden müffen. Iſt aber noch etwas — Ye Sa 
beſſer m ‚erleichtern, und vor Eünftige Sicherheit der Schiffarth 

Republic zu forgen, fo werden Se. Maj. dazu tillig die Hand bir 


ten. Die Nation Fünfper felbit, die guten Abfichten des 3* 
in dieſem Stlicke zu unterftlgen : dieſe Sachen aber, weiche das ins 


nere der Länder betreffen, Fönnen nicht im Angeficht eines Fremden 
abgehandelt werden. Die Hofnung ſchmeichelt mir, dab diefe Vers 
fiherungen zureichend ſeyn werden , alle uͤbelgegrundete Furcht, 
welche eine gewiſſe Anzahl Leute in hiefigen Landſchaften eingenom⸗ 
men hatte, zu beruhigen. gu fo wichtigen und fo verwickelten Sa⸗ 
ben wird auch einiges Vertrauen erfordert, und daß man alles, was 
Berbitterung erwecken kann, aus dem Wege räume. 


U. Was den andern Punct gedachten Entfchluffes belanget, 9% 


traue ich mich, Ew. Höchmögenden beynahe zu verſichern, daß, wenn 
2 die Umftände. St. Maj. im gegenwärtigen Kriege unpartheviſch 


—— nehmen, und in den Puncten, welche Ge. Mai. von Ih⸗ 
Rechte zu fordern gla aubet, bereitwillig die Hand bieten, Sie 
m ſelbſt alle Bergnügung und alle mögliche Sicherheit finden wer⸗ 
den. Die Abfiht Sr. Maj. ift, daß die Unterthanen Ew. Hoch⸗ 
mögenden Staats vollkommen. aller Privilegien und Befreyungen, 
die aus dem Tractat von 1614. erfolgen, fo weit genieffen follen, als 

ihr Inhalt sr den — zu REES. — = aufgeho⸗ 
ben wird, 


I &n —* des III, Aetickels, wird es nicht — werden 


ſch Aber deffen Snhalt zu verjtehen, fobald Eiv. Hochmögenden ee 
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‚gen babe, einig’geworden finde Aue — 
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30Sereleſche ifren von — 


Sr. Maj. über die Puncte, welche ich in dero Namen Bi 


— — 

IV. Enthält diefer Punct Klagen, weiche vieleicht nurallı tea 
ſeyn mögen, und bey den Ausſchweifungen einiger ı in fi —* 
per, oder anderer Die ſich alſo nennen, vor, tgegangen fir d. Se. 
bejammern wahrhaftig dergleichen Sewaltthätis Sen, Ne 9 
terthanen in Schande zu bringen begangen And, Die ge 
tritt dem Könige bey, dieſen Räubereyen Einhalt zu Ich nehme 
die Freyheit, den Befehl der Admiralität von to bri tan nien wie 
der diefes Untvefen und zur Ehre der Bank in ‚London | u vor, Ju | 
fegen; ich foll auch zugleich eine Nachricht befügen, dab 1) jet Te 
mann ermuntert wird, die Schuldigen den Seren n die & "% 
zu liefern. Se. Maj. bitten Ew. Hochmögenden, Fb Be aber in; if 
lich zu feyn, und dero Unterthanen zu — * fie d j 
diefer Verwegenheit vor Gerichte ziehen De en se ef 
man Ihnen allen Schuß zu leiften, und fi 2 — aan 
fpriht. Der König verwundert fid), warum nach [Dt Ra lüchen, 
daß in diefem Lande Zeugen verfehaflnuerden möchten, und der anges 
botenen Preiſe ungeachtet, noch nlemand dieſe Reife hat antreten 
wollen. re —— ir 

Ich — — die — ai: * — — 
Artickels zu beziehen, um damit den fünften von Ew Hochmoͤgenden 
Entfehtüffen zu beantworten, mit dem Beyfaß, daß der König fi e ein 
Wergnligen machen wird, alle Mittel anzunehmen, die man ihm ae _ 
tragen kann, und Daraus die Wahrheit der Schrift, welche die Schif⸗ 
fer borzeigen, zureichend dargethan ſeyn foll; nachdem Darunter bis 
Auf Diefen ht nur ale —— ta find. > 


nem, tafı ef. er 
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omas; an den Gtaatsfetretair Hrı 
3 er x — "non — Antigoa den 20. No. — NS = 


TE habe die Ehre, Ihnen zu melden, daf den 3. Diefes ı der 


Ka; 


m 5 mit 3. ſranzoͤſiſchen Schiffen geſchlagen, die andern 16. Kauf⸗ 
farthey Schiffe, en hold Bar 
munition und Provifion von Ct. Euftadhe nad) Martinique beladen, 
waren, zur Bederfung dieneten. Dies ift die Dritte Flotte der hol⸗ 
ländifchen Schiffe, welche während diefen vier letztern Monaten mit 
Kriegesmunition und Provifion, unter Bedeckung franzöfifcher Krie⸗ 
gesſchiffe von St. Euſtache nach Martinique gegangen, und wieder 
daher mit Producten von franzöfifchen Inſuln gekommen find; die 
man alsdenn auf holländifhen Schiffen nach St. Euftache bringer, 
um nad) Holland geführet zu werden. Ich weiß auch von guter 





Hand, daß in den holändifchen Colonien verſchiedene Schiffe aus⸗ | 


* m ‚eine Hanl 9 fo ufeben, pelche den Holändern fo vor⸗ 
ww thei haft if, als fie ——— Bender? weilgs unftreifig ift, —* 
die Franzofen ohne diefe Handlung, ihre Plant onen zu Martini 

F und Guadaloupe nicht ſo hoch treiben, noch einen Abſatz ihrer Pl > 
' - tationen finden, und ihre Caper ausrliften Bönnten, als welche ſehr 
i "zahlreich geworden find, und die Ladung der Engländer nad) Barbas 
\ 
e 


fiet werden, in der Abficht, foldhe mit den "Bale | zu ver⸗ 


dos, den Inſuln unterm Wind und Jamaica ziemlich beflemmenz 
ohne zu rechnen, Daß man unzehlig viele Erempel habe, dag die Hol⸗ 
länder die frangöfifchen dag mit holandiſchen Paͤſſen und al 
briefen bedecken. 


3 | No. 


 Eapi tain Torell, Commendant des Kriegsſchiffs Bucklnham 
und welche mit Krieges⸗⸗ 
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No. Ib," 


| Hg" 17. $an. 1759. beſchwerte ſich die Sri m aut 
nachdem England die hollaͤndiſche 
Grunde gerichtet, auch den Handel nach ho 
nicht verſchonet hatte, die. Vorſchlaͤge — 
Eigenthum in America anzubauen/ nicht anzunehmer m 
die Eugländer felbft im Kriege nad) den frangöfichen‘ 
Wenn auch diefe Inſuin eine eg 
den Niederländern darum kein Eintrag il fie 


—— 
* + * Hei 
a N ee 
en 30. Mär 1759. word ans Fon! von b 
verſtaͤndniß zwiſchen Großbrittann d 
derlanden ſich feit dem geleget habe, als — den —* 
ihte Retigionsfreybeit wiederum verftattet, | u die, Eng e fich 
daraus eine ungemäfhe Aufnahme der frangöfife en n Man Ich 


potgeficllet ——— naddem. auch aus Paris den 9. Marz folgendes 
err von Berrier, Minifter und Gecte a⸗ 


— 
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er Nachtrag von einigen Her 













gekommenen ältern Reichs⸗ — — is, Die 
Befolgung der Kaiferl. Avocatorien bey den Baperifchen 


und Schwäbifchen Greifen, bey der Reich: Nitterfchaft 
Mittel-Rheinifcyen Greifes, dieſſeits Rheins in der Werte 


rau und zugehörigen Orten , und bey dem Hieder + Aheis 
nifch - Weſtphaliſchen Ereife ; dann die von denen Ehur-Han 
növerifchen und damit vereinigten Truppen inden Chur:Cöll- 
i ey ausgeubten Thaͤtlich⸗ und Feindfeligkeiten zr. 
und das Schreiben des Türfifchen Mufti an den 
©. Groß: Canzler der Pforte, Said, betreffend, 


Reiche: Hofraths Conclufum, 
. Mastis 17. Juli 1759. > — 


——— ı€. in fpecie die Befolgung der Kaiſerl. Avoca 

torien bey den Bayeriſchen Creis betreffend, five die ausfchrets 
ende Herren Fürften des Bayerifchen Creifes ſub datis 23. Martii & 
6. Aprilis, nec non pref. 11. April, a. c. exhibent per & Wallau 
allerunterrhänigfte Befolgungs / Anzeige ad element. reſeript. de 25- 
Aug: & 9. Dec,a. p. — ‚protocollum, 


x) Ponatur deren ausfchreißenden Herren Fürften des Bayeriſchen 


Creiſes vorläufige alerunterthaͤnigſte Paritions «Anzeige ad re- 
feript. Cæſ. de 25. — a. ad en & 


am BE Ss⸗ss 2) Ret 


ee | 


u 









- PR aut u a Ara 

v8 Reiches Zofraths mn, aa am u · 

a) Referibatur eidem : Nachdeme in mirtler Zeit die Stände des: 

dafigen Creiſes niche allein die Verzeichniffen dererjet en ihrer, 

Vaſallen, Unterthanen und Landes / eingebohrnen , W wis 

der beffere Zuverficht der Empsrung beharrlich nachhangen, moi 

den zu Stand gebracht, fondern auch wider folche Die denen Kab 

ferfichen Avocatorien einverleibre Strafen und Poenen allber 

yeitsvoljogen, fofort von ein und dem andern der Gebůͤht nach) bey 

SShnen,denenCreis ausfchreibendenDerren Fürften, die Amzeige ge⸗ 

macht haben, fo gewärtigen Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt dar 
won 


— 8 


derenſelben forderfamſten allerunterthänigften Bericht, mo abe 
deren Stände einige oder mehrere daran faumig fich erie | Lu 

il ben folten ; fo laſſete Ihro Kaiſerliche Mae. Sie, ;reisaut 
RN; fehreibende Herrn Fürften, der Handlung ihres Amis damir al 
IB jergnaͤdigſt erinnern; und wollten, daß Sie ſolches ohne einige 
Ir Nachficht volbringen , und wie folches sefehehen, längftens in 
# Zeit von zwey Monathen allerunterthaͤnigſt — — 

Be Dr RE 


Reichs ⸗ Hofraths Conchufüm, | 


Martis 17. Juli 1759. Nas 

N" gewaltſamen tc. in fpecie die Befolgung der Raiferl. Avocato- 
rien und Inhibitorien in dem Schwaͤbiſchen Creis berteffend, five 

die ausfchreibende Herren Fürften des Schwäbifchen Ereifes fub dato 23. 

























1 April. & pref 25.May a. c. überreichen gehorſomſte Beſolgungs / An⸗ 
11 F: —4 zeige ad element. refcript, Cæſ.de 9. Dec. a, p. cum adjuncto. 
Bir, | * ponatur deren ausfchreißenden-Derren Fuͤrſten des Schwähifchen 


Creiſes vorläufige alerunterchänigfte Paritions / Anzeige ad re- 
feript, Cæſ.de 9. Dec. a,p, ad acta . DE REN WE 
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af im Saperifhen) 


Reichs Hofraths one ‘2 
nn age 


en gewaltſamen ıc. in fpecie die Affigirung deren — hu 
ne ergangenen Kaiferlihen Avocatorien, five die 
Reichs, Kisserfchafe Mitrel⸗Rheiniſchen Creiſes, dieſſeits Rheins in der 
Wetterau und zugehörigen Orten, ſub dato 29. Junü nup. & præſ. 16, 
hujus exhibet alferunrerehänigfte Folgleiſtung ad clement. refeript. 
Cafar. de 21. & pre&f, 2%. Aug: % ne Sue ze 


Ponatur die ———— Vallgange · Annie ad * 


—— Hofraths Concluſum, 


Se Veneris. 20. Juli 1759. 
N er m gewaltſamen zc in fpecie die Befolgung der Kaiſetl. Avoea· 
torien in den Nieder / Rheiniſchen Weſtphaͤliſchen Creis betref⸗ 
fend, five Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln, als Mit/ ans ſchreibender 
duͤrſt des Nieder⸗Rheiniſchen Weſtphaͤliſchen Creiſes ſub dato.28. Jan. 
& pr&f- 8. Febr. a, c. überreichen per a Middelburg allerunterthaͤnigſte 
Vefolgungs / Anzeige ad clement. refcript, de g.Dec. a. p. 


Ponatur die allerunterthänigfte Veſolzange / Anseise ad adta, 
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Geist 2 Reiche 





































Lunge 3. Sa. 1759. 

FH" gewaltſamen ꝛc. in ſpecie die von denen Chu | 

und damit vereinbarten Truppen in denen Eine: * = 

auch Dochfürftiich « Hildesheim» Paderborn Muͤnſter / und‘ J 

ſchen Landen ausgeuͤbte gewaltſame Thärlich und Feindfeligtei 

fend, five Sr, Churfürſtl. Durchl. zu Coͤlln ſub dato — li i 
4. Aug. nup, überreichen allerunterthaͤnigſte Vorſtelung m unt 

pro clement. ordinanda condigna eu atque | nde ——* —* iO» 

ne, cum adjundtis fub Lit. A. B. & C. “ruhe a 


In cadem Chur» CdUnifcher Anwaldt von Wadebbutg füb 
13. ejusdem menfis, fupplicat humill. pro clement, retradendo' L 
teras Serenif. Eletoris Colonienfis ad — — * Najeatem F 
pr&f, 4. Aug a. c. —— 


Reichs— —— ẽ 
Fovis 6. Sept. — 
I" gewaltſamen te, in fpecie Schreiben von dem — 
Kriege, welches der Tuͤrckiſche Muffti an den Groß · Caniler der — 
Pforte Said abgelaſſen hat; in ſpecie Fifcalis imperialis aulicus contra 
den Buchhändter Sochner zu Nürnberg; five ermeldrer fifcal. fübpraf,. 
3. hujus , fupplicat, hum. pro clement, condemnando ‚Bibliopo- 
Jum Lochner in pœnam trium marcarum auri, aut faltem contra 
ipfum citationem ad videndum & audiendum fe declarari in hanc - 
poenam element, decernendo , app. Lit, A. & B.induplo. 
Fiat petita eitatio cum termin, duor. menfium, 
FaHlis EEE * Ki 








Sich * — Conclu 
dovie 6. Sept. 1759. — 

gewaltſamen ic. in fpecie Schreiben | von — a | 
Kriege, ‚ welches der Tuͤrtiſche Muffti an den Groß; Canler der 
Pforte Said abgelaffen har; in fpecie fifcalis imper. aulicus contra 
den Buchhändter Raſpe zn Nürnberg; ; five erinefdrer Fifcalis füb pr&ß 
3. hujus, fupplicat. hum. pro clement, condemnando Bibliopolum e 
Rafpe in poenam trium marcar. auri, aut faltem contra ipfum cita- 4 
tionem ad videndum & audiendum fe declarari in hanc poenam cle- 

ment, decernendo app. Lit, A. B. 


- Fiat petita citatio. cum term, duorum menfium, 


⸗ | ‘ 
Reich: Hofrathd Conclufum, 
Fovis 6. Sept. 1759. 
en gewaltſamen ic. in fpecie Schreiben von dem gegenwärtigen 
Kriege, welches der Tuͤrtiſche Muffti an den Groß / Cantler der 
Pforte Said abgelaffenhar; fivefilcalisimper, aulic, fubpref. 3. hujus 
fupplicat pro clement. ferendo referipto ad Domin. Marggravium 
Onolsbacenfem prout intus app. Lit, A, &B. in —— in: 
















Herrn Maragrafen zu Brandenburg /On olzbach, daß Er den 
Buchdrucker Mister zn Schwobach, ſowohl als den daſigen 
Zeitungs⸗ Verleger Muͤler daruͤber, von weme ein jeder deren 


die nacher Nürnberg aͤberſendete Exemplaria einer ſub rubro: 
Soaoss6 3 Schrei⸗ 


Cum inchufione exhibiti de praf. 3. * reſeribatur dem 
J 












Schand- und Schmaͤh⸗ Schrift empfangen, ob eine 
etwa beede felbige nicht. ſelbſten aufgeleget/ ober? Ast 
tet, wer das dießfalſige Manufeript oder Abdruc gegeben od 

sugefchicher, auch ob ihnen der Verfaſſer ſonſten nicht Yan m 

ſeye, behoͤrig vernehmen, und daß darüber abgefuhrtel totocoll 
an Ihro Kaiſerl. Majeſt in Zeit von 2. Monathı x 
forte. AR — 


Num. . 


Reichs⸗ Hofraths Conclu 
Lune 29. Odtbr. 1739. — 
H“ gewaltfamen zc. in fpecie die durch | die , Königlich, Preufiie 
Kriegs» Völker im Fräntifchen Greis gewaltthaͤtig abgedrungene 
Wechfel-Briefe, und die Publicirung und Befolgung der dagegen er 
laffenen Kaiſerl. Patenten betreffend, five Burgermeifter und Rach der 
Stadt Wangen ſub pref. 16. decurr. menfis O&obr. überreichen per 


a Lucam alerunterchänigfte — — ad — Bee de 
31, May anni currentis, —— — 
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Reichs⸗ Hofraths Conch 





Bar = 
Zune 29. Obobr. 1759... ug: 

en — ıc.in fpeciedie gewaltthaͤtig abgedrungene Wechfi 

Briefe betreffend, five Burgermeifter und Rath zu Windsheim 

füb pref. 16. decurrentismenfisOdtobris,exhibent per AMiddelburg 

allerunterthaͤnigſte Paritiong » Anzeige ad refcriptum Cefar, dezı. May 
anni currentis. 

Ponatur die alerunterthänigfte Paritions; Anzeige ad acta. 


Num. 66, 


Schreiben eined Preußifchen Officiers an 
einen feiner Freunde über die Schlacht bey Kunners- 
dorf zreifchen den Ruffen und Preußen, vom 

12. Auguſt 1759. 

Zie — ſich, mein Herr! in ihrem letzten Briefe, daß man 
noch keinen umftändlichen Preußifchen Bericht vonder Schlacht 

Ns Kunnersdorf erhalten hat, währender Zeit, daß die Defterreicher 
und Ruffen die mweitläuftigften Relationen davon herausgegeben has 
ben, nad) welchen niemals ein volftändigerer und entfcheidender Sieg 
erfochtenworden. Da ich mirein Vergnügen mache, ihre Neugierde 
zu befriedigen, fo will ich ihnen eine genaue und getreue Erzählung 
von allem dem machen, was in diefem Feldyuge wider die Ruffen vors 
gefallen ift, und. ich hoffe fie zu Überzeugen, daß, wenn gleich der 
Ausgang der Schlacht nicht glinftig geweſen, doch fo wenig die Ehre 
unferer Waffen dadurch einen Stoß bekommen, als der Zuftand uns 
ferer Sachen deßfalls einige Veränderung erlitten habe, ade 






























Meichlel verlaffen hätte, um ſich 350, "se zu — ea 8 — 
der General/Lieutenant, Graf von Dohna, Befehl, nach Pohlen 
zu marſchiren/ nicht fo ſeht die Feinde iu (lagen, — 1 unfert 


drons an der Peene laffen mußte, die Schweden zu beobachten, 
belief fi Das Armeecorps des Grafen von Dohna nach der vondet 
General Hülfen ihm aus Sachſen zugeführten Verſtaͤrkung nicht hör 
ber als 260. Bataillons und 60. Eſcadrons. Diele machten ıfamm 
25000, Mann aus. Als wir in der Gegend Pofen ankamen, 
den wir die Rußiſche Armee viel ſtaͤrker, als wir geglaubt hatten, 
menigftens dreymal zahlreicher, als die Unftige. Gleihwohlwars 
Diefe Heberlegenheit des feindlichen Kriegsheers nicht, welche ung nd 
thigte Bohlen zu — ſondern er der Mangel Dr 





Spiels Man wir dem Feinde in * al bereit 
ihn zu empfangen, nicht aber den he; zu thun. —23 die F 

ſiſche Armee zu Zullichau angekommen war, und uns den 23. Julius 

auf dem Wege nach Croſſen zuvor kommen wollte, um die Paſſage 

fiber die Oder zu gewinnen, fo glaubte der Generallieutenant von 
Wedel, toelcher des Abends vorher ankam, und den Grafen von Doh⸗ 

na in der Befehlhaberſchaft ab!öfere, daß er eher ein Treffen wagen, 

als dem Feinde einen fo nachtheiligen Marſch erlauben müßte. Die 
feindtiche Armee hatte ſich auf vortheilhafte Anhöhen geſtellet, wo ‚fie 4J 
ihr zahlreiches Geſchuͤtz gebrauchen konnte. Die Unſrige mar, um 
an den Feind zu fommen, genöthigt über eine bey einer Mühle gele⸗ P 
gene Heine Brlicfe und durch einen fo engen Weg zu gehen, daß kaum 4 
der dritte Theil eines Battaillons in Fronte dadu kommen —— a 
Hiernächft wurden unfere Battaillonen durch das das feindliche? lrtill 

feuer verein, che fie im n Stande at 
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zu kommen und Pinie zu machen. Die nämtiche int eyemiichfeit des 
Platzes verhinderte die Reuterey, das Fußvolk zu unterftüger. Alle 
Tapferkeit unſerer Truppen war nicht hinlaͤnglich, wider die Anzahl 
und die vortheilhafte Stelung des Feindes, welcher uns ungehindert 
herum 309, Raum zu gewinnen. Aus dieſer Urfache retirieten mir 
uns, nachdem wir 4700 Mann an Todten, Gefangenen und aus⸗ 
reiffern verlohren hatten, ohne noch 3000 Verwundete, die wir mit 
wegführten. Es ift ungegrindet, wenn die Ruſſen in ihrem Berich⸗ 
te vorgeben, daß fie 4220. unferer Todten eingeſcharret hätten. Die 
Feinde begnligten fi) damit, daß fie nicht gefchlagen waren. Gie 
lieffen ung ruhig ber die Dder gehen und befchränkten die Früchte ih⸗ 
res Siegs.darin, daß fie fi) von Eroffen und Frankfurt Meifter mach - - 
ten und. ihre Rereinigung mit der groffen öfterreichifchen Truppens 
verftärfung bewerkſtelligten, die ihnen der General Laudon zuführte. 
Unfere Beine Armee wußte fich zwiſchen Eroffen und Grünberg, im 


Angeſichte eines fo fehr überlegenen Feindes, bis zum 4. Auguft zu bes 
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haupten, an welchem Tage wir bey Muͤhlroſe zu dem König ſtieſſen. 
Se. Majeftät lieffen die fchlefifche Armee, welche aus dem Kerne un, 
ferer Truppen beftehet, unter den Befehlen des Prinzen Heinrichs 
alda zurück und brachten nur den Reſt der Armee in Sachfen zu ung, 
Unfer Kriegsheer war daher, nad) beygehender Schlachtordnung, 
bis auf 60 Battaillons und 100 Eſcadrons verjtärft, und die wirt. 
che Anzahl der Combattanten befiund in 48000 Mann, Es ift dies 
um defto leichter zu begreifen, da die Truppen, welche bey der Action 
zu Zulichau mit geweſen, bereits eine fo beträchtliche Verringerung 
erlitten hatten. Und hieraus laͤſſet fich urtheilen, tie fehr die feind» 
liche Relationen die Stärfe unferer Armee vergröffern, da fie folche 
batd für 70 und bald flr 60000 Mann ausgeneben haben. . Nicht 
aufrichtiger find bey der Angabe ihrer eigenen Macht, da fie ſich nicht 
höher als 60000 Combattanten rehnen. Man braucht fich hiebey 
nur der rußifcher Geits im Srübjahre befannt gemachten Liften zu 

Re, Canzl. 1759. 3,3. XIV. Th. Trert erin« 
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816 Schreiben über die Schlacht vom 12. Auguſt 1759. 
erinnern. Die Armee, welche i in diefem Feldzuge Kater follte, be 








ſich wenigftens auf 100000 Mann. Und ob gleich dergleichen Liften 
gemeiniglich etwas vergröffert find, fo waren fie es doch diesm al in 
keinem fo hohen. Grade, wie man durch eine andere glaubwuͤrdige 
Probe davon Üiberzeugt worden; denn einige Tage nad) der Schlach 


hoben unfere Hufaren einen rußiſchen Officier bey Eroffen auf, tel 


her von Pofen mit einem Paquet Papieren kam, bey denen fi H Bee; 


ter andern der Zuftand des Poſenſchen Magazins befand. Giefine 
den bier unten * eine getreue Weberfegung davon. Die u 
zu Berlin, wo man fie einem jeden zeigen fan. Aus ſolchem Der 


geichniffe erhellet, daß vor der Action bey Zillichau die rußlſche 2 


Pofen verfammlete Armee aus 89201 Mann und 8939 Pferden 


ftanden hat, Wenn man nun die Knechte falls —— 


. Berieiänif der — und Fourage, * 
Befehl des Hrn. Generals von Sermor, dur durd ai | 
mutof und den Major Waſilewsth erricht acten, nd 
Holen, Katiſch und zur Armee ge —— —— 
Nach Poſen, laut des neuen Contracts des Brigadiers Cho⸗ 
mutof, 21500 Tshetwerch (rußiſ. Maas) Mehl. 1968 drey vier⸗ 
tel dito Gruͤtze und 1330 fünf ſechs ehntel dito Haber und Gerſte. 


Zufolge des Contracts vom Jahr 1758. befindet noch zu Por 
fen den 25. May 1759. 9305 drey viertel Tshetwerch Mehl, 025 
dito Grüge und 4795 ein fechsjehntel dito Daber und Gerfte. In 
alem zu Pofen 31305 drey viertel Tshe twerch Mehl, 3993 drey 


viertel dito Gruͤge und 6125 ſechs ſechs zehntelt dito Daber und Gerſte. 


Bon diefen Lebensmitteln kann man der aus wo Divtfionen 
„und den zwey neulich errichteren Corps beftehenden Armee, ‚meh 


auf Wochen Mehl liefern, wovon alsdann 
ubr —* pe auf7‘ 
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„ehe nach dem gegehenen Berzeichniffe 9201 —— J— 
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jahl mit begriffen find, die bey Poſen, pi Bedeckung des "Magazinf,. 

" zuelick gefaffene wenige Truppen und den in der Schlacht vom 2 

Julius erlittenen Verluſt Davon abrechnet , fo erfcpeinet gleichmohl, 

Daß die rußiſche Armee wenigitens 70000 Mann ſtatk geivefen feph 

moffe. Setzen Sie die 20000 Defterreicher dabeh, welche * General 

Faudon, nad) dem Wiener Journal, ihr zugebracht hat, fo werden 

Sie überzeugt ſeyn, daß das vereinigte feindliche Kriegsheer von det €; 
: Zahl von 90000 Mann nicht entfernt und folglich faft auf die Hälfte 

ſtaͤrker als das Unferige gervefen fey. Ungeachtet diefer fo.entfcheidenden 

Uebermacht, hielten die Feinde rathſamer, vertheidigungsmeife zu ges 

ben und uns hinter der Dder in einem vortheilhaften Lager bey Frank 

furt zu erwarten, zu defien Beveftigung mit Schangen, Auffenwers 

ken und Belegung derfelben durch eine erftaunenden Menge Gefchliges 
ſie Zeit genug gehabt hatten. Im Gegentheil konnte der König nicht 

berwei'en, zu etwas Entfcheidendem zu greiffen, indem er eines Theile 

Sachſen durch die Kriegsvölker überzogen und andern Theils feine 

Hauptftadt von dem General Haddick bedrohet fahe. Unſere Armee 

marfchirte alſo durch Fürftenfvalde auf Lebus und nad) einem Aufent⸗ 

halte alda von einigen Tagen, in das. Lager bey Wulfow, um die 

ES hlagung dei Brücken Über die Dder bey Neitwein, eine Meile 





j 
; von Eüftrin, abzuwarten. Die Armee gieng in der Nacht vom 10. 
N Auguft ohne Widerftand und Einbufe Über diefen Fluß. Hierauf 
9 ſtellete ſie ſich nach dem ſchon gemeldeten und am Ende dieſes Be⸗ 
richts en — ee " —— 

und verfolgte ihren Dar is Bifchofsfee a ejerbecorps uns 
# ter den Befehlen des Generallieutenants von Fink faffete auf den 
- zwiſchen Tretein und Bifchofsfee gelegenen Anhoͤhen Pofto und der 
—* * Vortrab lagerte ſich hinter dieſem letztern Dorfe. Den saten, des 
erh | Morgens um 2 Uhr, fegte fich die Armee in den Marſch nad) Reppen, L 
ihr allein in dem Holze machte fie Halte und formirte ſich. Alsdann E 
vide näherten * uns durch das Holz, mit beſtaͤndiger Vorbepgehung des | 
ar „Terre rußi⸗ 
















— linken Fluͤgels dem Feinde. Co bar der — b 
der Anhöhe kam, welche dem feindlichen linken Flügel —3 
uͤber lag, ließ der Koͤnig verſchiedene Batterien aufwerfen, bon Bi 
hen fowohl, als von denen des Generals Fink mit vieler Wirkung 
auf den Feind canonirt wurde. Nachdem mandamit einige Zeit fort 
gefahren hatte, gieng der Vortrab auf des Feindes linken Fıligel | 

und trieb ihn, nach einem leichten Widerſtande und mit geringem 
Verluſte, aus feinen Verſchamzungen, in denen man 72 Canonen 
anteaf. As wir ung des verfchanten Geblirgs bemächtigt hatten, 
gieng der Generalieutenant von Fink durch das Thal und vereinigte a 
ſich mit dem Vortrabe, welcher ſich aufs neue mit dem. —— nr 
gel auf dem Gebirge formirte, um die von dem Feinde ji n die⸗ 
fem Geblirge und dem Dorfe Kunnersdorf errichtete Berfhanjuns 
gen anzugreifen. Zur Unterftüigung diefes Angrifs warf man auf dem 
Gebürge neue Batterien auf, deren Wirkung, ——— 
Gegend, nicht anders, als ſehr ſtark ſeyn konnte. Wir 
ten uns dieſer feindlichen Verſchanzungen mit gar weniger 
Einbuße und einige Efcadrons fäuberten den Pak bis ne Kunners, 
dorf vom Feinde. Diefer bemühete ſich aus allen Kräften, ſoſchen 
Platz zu behaupten, und ließ verichiedene Brigaden Fußvolk und New 
terey anrücken, allein er war genöthigt, nach einem heftigen Wide - 
ftande denfeiben zu verlaffen und ſich hinter feine Verſchanungen u 
retiriren. Unſer Fußvolk ging durch das Dorf und auch neben dem» 
felben weg, und bemächtigte fich noch verfehiedener feindlicher Shan 
jen und Batterien. Die Neuterey that auch zu ganz gelegener. Zeit 
auf die feindliche Fufanterie, da diefe aus ihren Verſchanzungen wich, 
den Anarif, allein weil fie auf einige Batterien fieß, fo war fie ge⸗ 
jungen, fich auffer dem Canonenfchuffe zu halten. Da der Feind, 
den linfen Flügel ausgenommen, ſich gefchlagen fahe, jog er feine 
sanze Macht und befonders * * * — um ‚end 
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Unfer Zußoolt grif ihn mit einer 7— unbegreiflic | Tapferkeit an, 
allein, wegen der guten Stellung deffelben, und der groſſen Anzadt 
feines Gefhüses, daß dem Unferigen überlegen zu werden anfing, 
welches man, auffer einigen Fleinen Canonen, nicht anders als mit 
groffen Schwierigkeiten antlicken laſſen Eonnte, war es nicht möglich, 
den Feind zum Weichen zu bringen. Ein zweyter Angrif unferer In⸗ 
fanterie gelung nicht beffer, als der erfte. Man bemühete ſich Daher 
den Feind Durch die Reuterey zu zwingen, welche verfchiedene heftige 
Anfäle that, aber allemal durch ein erfehrecfliches Kartetſchenfeuer 
zurlic® getrieben ward. Die feindliche Reuterep, welche bisher rus 
big geblieben war, machte fich diefe Gelegenheit zu Nuge und trieb 
die Unferige in unfer Fußvolf hinein, welches auf unferm linken Fluͤ⸗ 
gel viel Unordnung verurfachte, der gegen Kunnersdorf defilirte, um 
den rechten Flügel beyſammen zu halten. Der König wendete alles 
Erdenkliche an, die Sachen wieder herzuftellen und feste feine Perſon 
den größten Gefahren aus, es berunmöglih. Faſt alle Gene 
tals und Dfficiers waren entroedet todt, oder bertwundet und der Sol⸗ 
dat, durch die Hitze deffelben Tags und die lange Dauer des Gefechte 
ermüdet, Tonnte nichts. wider Truppen ausrichten, welche allemal 
frifch waren, und durch eines der gräßlichiten Artilleriefeuer unterftugt 
wurden, auch fo vortheilhaft flunden. Die Armee jog fich daher auf 
Kunnersdorf und bis auf das erfte durch die Feinde verſchamte Ger 
bürge zurück, wo fie fi zu behaupten fuchte. Der Feind lies ihr 
nicht viel Zeit, fondern rückte in guter Ordnung an und attaquirte das 
Geblirge. Er wurde fogleidy mit vielem Verluſte zurlick getrieben, 
alleinnachdemer den Angrif wiederhohlet hatte, machte er ſich von dem 
‚Geblirge Meifter. Die Armee retirirte ſich aljo durch) das Thal und 
fammelte ſich twieder auf den Anhöhen, welche das Eorps des Genes 
rals Fink vor der Schlacht befeget hatte. Den 13ten des Morgens 
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ah fie wieder in das Lager von Etſchen und, — m 
des Nachmittags uͤber die Oder zurlick gegangen war, En ſich 


ſentlichen von der ee wenig — * iR» | ide ſt 
Feinde vonder Schlacht gegeben haben, werden Sie leicht urtheile 

daß, wenn die Tapferkeit unferer Truppen, dießmal der fo lberleger 
nen Zahl und den allzu fehr enticheidenden Vorteilen der Stelung 
und der Artillerie hat weichen müffen, der Feind gleihmwohlnichtsane 
ders gethan, wis daß er unfern Angrif abgetrieben und feinen a6 
behauptet hat, ohne Daß er ung weder jenfeit des Schlachtfeldes er⸗ 
folgen, oder auch bey dem Ruckzuge der Armee Über die Oder n 

beunruhigen dürfen. Im Gegentheil wiffen wır, Daß die Feinde die 
ganze Nacht unter den Waffen geblieben und — 5 dor einem 

neuen Angriffe beforgt gewelin. un auffer dem, nad) rtheil 
aller Welt, die Folgen einen Sſentſcheiden, Re ic 

ſehr betraͤchlich ſeyn, menigjtens feh.et es weit, daß man denfeiben 
mit dem Siege bey Feuthen, oder einigen andern unferer gervonnenen 
Schlachten vergleichen Einne. Selbſt die Folgen find für uns in alem 
eben jo, als vorm Jahre nach dem Ueberfalle bey Hochkitch, und vet 
Feind har biß hieher nichts als die Gekegenheit gewonnen, ia 
fen Theil unferer Länder zu verheeren. | 





Nachdem wir einige Tage in dem Lager bey Reitwein geblieben 
waren, marfchirte der Kömg nad) Fürftenwalde und hielt den Feind, 
fo gut in Reſpect, daß , ob derfelbe gleich fiber die Oder fam, erdod 
weder auf Berlin, nody nach einem andern Theile der Mark geben = 
konnte; Er nahm lieber den Entſch uß genen die Laufig zu marfhirem 
um fich alda der Armee des Grafen von Daun zu nähern, Der Ks 
nig Br den Ruffen ganz nahe und lagerte ſich zu Waldau —— 
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eine kleine Strecke vom Feinde. Se Majeftä juten weder vers 
hindern, da die Genera s Soltikow und Daun eine Unterredung zu 
‚Buben hielten, noch daß fie einander fo viel Hufe ſchickten, als fie 
es fürgutfanden. Die Rußifche Armee erhielte dergleichen fogar u. 
aus Pohlen. Hingegen hat die Unfrige feit der Schlacht vom ı 

Auguft feinen andern Succurs, als das nöthige Geſchutz, nehſt 6. 
Batailions und 7. Eſcadrons, erhalten, welche der General Kleiſt 
uns aus dem Schwediſchen Pommern zuführte: Weder Necruten 
nod) Genefete find zu uns gekommen, fondern die legtern zu Berlin 
geblieben, um ein neues Korps wider Die Schweden zu formiren, 
Noch weniger fonnten wir einige Hülfe von der Armee des Prinzen 
Henrichs erwarten, denn die Feinde hatten uns alle Semeinfchaft ab» 
geichnitten. Alles diefes verhinderte gleichwohl den König nicht, bes 
ftändig in Dem Lager bey Waldau den beyden feindlichen Armeen, wo⸗ 
don eine jede doppelt ſo ſark, als die Seinige war, gerade gegenüber, 
zu bleiben. Se. Majeftät nahmen fogar Feinen Anftand, im Anger 
fichte der beyden feindlichen Kriegsheere, fofort den Generat Wunſch 
mit 9. Bataillonen und fo viel Efcadronen, und hernach auch den Ges 





neral Fint mit 12. Bataillonen und 18. Eſcadronen nach Sachſen zu 


ſchicken. Ungeachtet dieſer beträchtlichen Verringerung und ungeach⸗ 
tet der Feldmarſchall Daun, nach dem Wiener⸗Journal, den Rufe 
fen eine neue Verſtaͤrkung von 19000. Mann zugehen ließ, fo haben 
Se. Majeftät dennoch nicht. unterlaflen, ihnen auf ihrem Marfche 
nad Shleſien zu folgen, ja fogar ihnen zuvor zu kommen und ihre 
auf Glogau gerichtete Adfichten zu vereitein. Hoͤchſtdieſelbe haben 
ſich ihnen auch auf ihren Wegen Überall und zwar nur alein mit eis 
nem Theile der nämlichen Armee, weiche bey Kunnersdorf — 
gen hatte, praͤſentirt. 


Wir hoffen, den Reſt des gegenwaͤrtigen Feldzuges, unter der 
Anfuͤhrung eines fo groſſen Könige, mit gleicher Standhaftigkeit * 
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endigen und der Welt zu zeigen, daß die —* fer möge 1 er ⸗ 
wunden werden oder ſiegen, ihren Feinden allezeit gleich —* tbat F 
find. Was wir am mehreſten beklagen müffen, ift der Ve 
vieler braben Leute, die wir in der Schlacht vom 12. Auguſt J— 
zen haben. Diefer Verluſt ift in der That groß, aber er wird den 
noch von unfern Feinden vergröfferet. In einem ihrer erſten erichte 
ſagen fie, daß fie 5693. Gefangene gemacht hätten; in der letztern 
fegen fie diefe Zahl auf 4542. herunter, und fie geben vor zen. & te 
begraben zu haben, meiches jufammen fiber 12000. Mann ausm macht; 
allein Sie, mein Herr! koͤnnen verſichert ſeyn, daß die ſes ein di 
triebener Kalful iſt. Nach den bey unfrer Armee gefertigten (#4 
fehlet ung an Todten, Gefangenen und Ausreiffern, mit Einbegrif 
von 123. Dfficieren, nicht mehr als 7485. Mann, "Die Zahl der 
Verwundeten beläuft fih auf 11119. Mann. Alein von. — 
ſchon mehr als 5000. wieder hergeſtellet, und tragen die Waffen 

toͤdtet iſt nur der einzige General Purkammer von den De, din, P 
gegen find die General » Lieutenants von, Itzeublitz, Hlifen, Fink, j 
Wedel, Seidlis und der Prinz von Wurtenberg, desgleichen die 
General, Majors Knobloch, Klising, Itzenblitz, Spaen und Platen 
verwundet. Es würde von mir verdächtig fheinen, wenn ich die Eins 
buffe des Feindes aufs genauefte beſtimmen wolte, allein wir wiſſen aus 
guten Nachrichten, daß fie die Unfrige weit überfteigt,, und das Du 
fragen, weldhesderfelbe nachher gegen uns beobachtet hat , iR ein * 
ſtaͤrkeret Beweis davon. 
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Relation was bey der in Schlefien ge 
fiandenen Koͤnigl. Preußifchen Armee vorgege — 
ſeitdem des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit das e 
mando derſelben übernommen. 


e. Koͤnigl. Majeſtaͤt verlieſſen den 29. Junii das Lager bey Kalten 
Vorwerk, und uͤbertrugen das Commando der Armee an des 
Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, welche einen Theil ter Armee 
aus Sachſen bis Sagan geführt, den andern Theil. aber u ıter dem 
Befehl des SeneralsLieutenants von Fink zurlck gelaffen hatten 
Der Feld» Marſchal Daun campirte damahis mit (einer 9 mee zu 
Mark. Liſſa, Hatte aber doch ein befonderes Corps zu auban. IE 
nige Tage darauf aber Anderte er feine Stellung dergeftalt 
fein Lager zu Lauban auffchlug , feinen rechten Flügel bey Rai Zu 
ftelte, und den General Beck ein Lager bey Naumburg nehmen ließ 

Um diefe Zeit retirirte fich der General de Bille nach Dhmen, nadıe 
dem fein Corps während feines Aufenthalts in Schlefien nicht: * 
gelitten hatte. Der General Fouquet fiel ihm mit gutem Erfolg in 
die Arrieregarde; noͤthigte auch hernach den General Wolfersdorf, 
ſich von Liebau mit Verluſt feiner Zelter zu retiriren, worauf er mit 
feinem ganzen Corps den Poften von Landshut wieder bezog. Den 
11, Aug. marſchirte der Ferd - Marfhall Daun mit feinem tinfen Flle 
gel ab, und gieng Über Rothenburg und Moska, dazu gleicher Zeit R 
der General Beck näher nah Naumburg an dem Bober, undder | 
Fürft Efterhazi in die Gegenden von Sorau und Sagan rlickte, Da Br. 
rechte Fihgel der Daunifchen Armee blieb unter dem Kerjoge von | 
Arembetg bey Lauban ftchen, und den Öeneral de Rille nahm 
Loge Be Liſſa, 3 ‚zugleich der Öeneral Harſch bey Draute 























den Geb, Maria Eee —— htung zu br 

x ars ohin er Feind feine — — Pr ge S enftänden, i 
ie er haben konnte, gerichtet haben moͤchte. | erfelbe ee 

ohne Gefahr ſich in fo viele Detaſchements — —* 
wenn ihm nicht die vortheilhafte Gegenden und Poſten, nebjt der 
Kunft, diefelben ju befeftigen, darunter behilflich geweſen wären, 
Da nun des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit erfuhren, dab der 
Fed» Marfchall Daun nad Tribel marſchirt / fo zogen Gie einen 
Theil des Fouquetifchen Corps an ſich. Diefes Eorps blieb nebſt ei⸗ 
nem Detaſchement der Armee unter dem General Fouquet in dem La⸗ 
ger bey Kalten Vorwerk ſtehen; Se. König. Hoheit aber marſchit . 
ten den 27. mit der Armee bis Bunzlau, den a8. bis Sprottau, und 
den 29. bis Sagan, da der General Ziethen eben denfeiben Tag auf 
Sorau marfchirte. Der Feld, Marfhal Daun verlieh hierauf das 
Lager zu Triebel, und gieng Über die Meiß zurlick, der General Beck 
verlieh Zeipa, und der Fürft Efterhazi Chriſtianſtadt. 


Gedachter Feld Marfchall aber ließ den rechten Flügel, der 
bishero noch zu Lauban geftanden, zu feiner Armee ftoffen, dergeftalt, 
daß nur der General de Ville bey Mark, Liffa fliehen blieb, und da 
er alle detafchirte Corpse an ſich gezogen, fo marſchirte er den a. 
Sept. wieder auf Sorau. Jedoch der General Ziethen zog ſich ohne 
Verluſt nad Sagan zurlick, obgleich der Feind in feine Arriere⸗ 
garde zu fallen fuchte. Der General Beck lagerte fic) hierauf mit 
12000, Mann bey Hermsdorf, der Flirſt Eiterhazy zu Ehrijtianftadt, 
und ein Corps von 3000. Nuffen bey Croſſen; der General Harfch 
aber fiel wieder in Schlefien ein, und nabm fein Lager zu fiebau. Der 
General Fouquet fand alfo nöthig, den General Golz zu Landshut zu 
verftärfen, und marſchitte deshalb mit: einem Detafchement bon Kal» 
ten» Vorwett ſelbſt dahin. Die Umſtaͤnde erforderten, dem Feinde 
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eine Diverfion zu machen. Da nun weder die Sielung des F Feie 
"des, noch die Lage von Sagan einige Gelegenheit dazu d darbot, 0 
fand man nöthig, mit der Armee den 5. Gept. aufzubrechen, und nahm 
ein Lager bey Wichelsdorf. ABährend des Aufenthalts zu Sagan 
bat man dem Feinde tiber 300 Kriegsgefangene abgenommen. Den 
Sten marfchirte die Armee nad) Bunzlau, und den 7ten bis Neuftade 
Da der General de Pille ih von Mark⸗Liſſa nach Lauban retiritt 
batte, fo rückte der General Major von Stutterheim von Sat, Si 
Vorwerk nach MardLiffa vor. Der General de Vile verlieh ud 
das Lager von Fauban, und die Anantgarde unferer Armee rücfte in: 
N daffelbe ein. Der General Ziethen wurde nach Mark, Liffa, und Re 
8 General Stutterheim nach Friedland detafchiet. Anlepterm Orte 
IR nahm man dem Feinde 2 Canons und ein Magazi und die aus ?00 — 
Croaten beſtehende Garniſon wurde zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Den gten nahm die Armee ihr Lager zu Lauban; der General Bed 
aber vereinigte fi) mit dem General de Ville, und fie —— 
ihr Lager zu Goͤrlitz, fo, daß fie die ken Dar, 
fih hatten. 


(Der Schluß folger in dem Sunfsehenden Theil, 
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auf das Zahr 1759. 
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et der Relation was bey der in Schlefien geftande- 

nen Koͤnigl. Preußifchen Armee vorgegangen, feit: 

dem des Prinzen Heinrichs König, Hoheit dag Com; 
mando derfelben übernommen. 
Num. 68. ; 

Preußifhe Relation von der zwiſchen dem Gemmingiſchen 

und Rebentiſchiſchen Corps, den 29, October 1759. 

unweit Pretſch vorgefaltenen Aktion. 


:; J Num. 69. {N 
Wieneriſche Relation von der Action bey Pretſch. 


Num. 70. 
„De Franzoͤſiſchen Bothſchafters bey den General. Staa⸗ 


ten Memoire, d. d. Haag den 19. October 1759, die 
5622 Ab⸗ 
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Schluß der Relation was ber der in Schle, 


fien geftandenen Königl, Preußiſchen Armee vorge 
gangen, feitdern des Prinzen Heinrichs König. Hoheit 
das Commando derſelben übernommen. 


en zoden marſchirte unfere Armee nach Pfaffendorf, und näherre 

| fich der Neiſſe, um diefelbe auf dem linken Flügel des Feindes 
zu paßiren, wenn er fich nicht zurückziehen wollte. Das Corps 

des Generals Ziehen Tagerte fich zu Schömberg, und der General Stut⸗ 
terheim marfchirte auf Zittau. Letzterer lich dem Feinde einen ſtarken 
Vorrath an Fourage, und was er fonft an Magazinen auffer der Stade 
hatte; verbrennen. Der Major Reitzenſtein von den Dufaren, welcher 
von demfelben nach Babel detachirt wurde, ſtieß auf ein Detachemene 
Infanterie, machte 3. Officiers und 103. Gemeine su Öefangenen, und 
ließ viele Mehl» Wagen zwiſchen Zittau und Babel verbrennen. Da 
die Generals de Ville und Deck in der Nacht vom ııren fich von Goͤr⸗ 
fig retirirten, fo wurde der General Krockow abgeſchickt, den Feind zu 
verfolgen, und machte an too Gefangene. Den 12ten nahm die Ars 
mee dag Sager von Goͤrlitz, undein Corps befegre die Sandseron. Den 
13den murde der General Grockow mieder mit 1000. Pferden ausge, 
ſchicket, um gu recognofeiren. Er gieng bis Jahmen, fiel in die Ars 
riere »Barde des Feld» Marfchalls Daun, der feine Armee von Triebel 
his Bautzen zurück führte, nahm einige 100. Wagen, und machre an 
200 Kriegsgefangene. Da nın der General Beck nach Zittau mars 
Ar, Canzl. 1759. 3, B. XV, Ch, Erırr fchirte, 


















ſchirte, fo — der Prinz vom neuen nach Friedland BERG: RR 
Fourage aus diefem Theile von Böhmen zu sichen , als auch um den 
General Veck zu beobachten. Der General —*— ini em 


ne er wurden, en diefer Stellung blieb die Armee — — —J 
an welchem Tage der Feld. Marſchal Daun fein Sager bey Neichenbah 
nahm. Der Prinz ſchickte einige Truppen nach Schlefien, und um 
den vorhabenden Marfch zu verbergen, fo wiirde das dager des. — 

um 8. Uhr aufgehoben. Die Armee marſchirte in 2, Colonnen, und 
nachdem ſie einige Stunden zu Rothenburg ausgeruhet harte, ſo ſette | 
fie den agften Nachmittags ihren Marfch bis Kletten fort. r wo fie zu 

Mitternacht anlangte. Man ſchlug Feine Zelter auf, fondern feste den 

asiten den Marich fort. Der General Lentulus der voraus. ge⸗ 

ſchickt wurde, um Hoyerswerda zu beſetzen, erfuhr zu-goffe., Daß der 

General Behla mit 4000. Mann bey Doyerswerda flünde ; ꝛe; um nun 

nicht entdecfer zu werden, blieb er in einem Gehoͤlze 3. un 
den von dem feindlichen Jager fichen. Der Prinz retegnofeitte fe 
Das Sager , und machte die Anftalten , um daffelbe au überfallen. Zu 
forchem Ende ließ man ein Corps Cavallerie linker Hand der Stadt durch 
die Eifter fegen, um dem Feinde in Rücken zu gehen, und zu gleicher 
Zeit wurde eine Batterie angelegt, und einige Barailons mußten die 
Stadt Donerswerda beſetzen. * * des Generals Vehla beſtund 
bloß aus Ungariſcher Infanterie. Da er nicht wiſſen fonnte, daß die 
ganze Armee auf ihn los —— fo glaubte er, Widerſtand thun zu 
toͤnnen ; und da er ſich zuruͤckziehen, nnd in das. Gehölze hinter feinem 
Lager werfen wollte ;_ fo fanı ihm der Oberfte Gersdorf mit feinem Du 
ſaren ⸗Regtmente zuvor, welches von 2. Negimenrern Dragonern md | 
einem Regiment Cufraßiers unter den Generals Grockow und Jentulng 
unterſtutet wurde, Es wurde alfo Diefes feindliche Corps gänzlich ger 
— uͤber 400. Mann —— ai 1500. nn J. 

























daß erffere den Weg von Rorhenburg auf Kletten genommen ha arte ; ſo 
tehrte er zuruͤck nach Bautzen, marſchirte Tag und Nacht, und gi 
den Zoſten bey Dreßden uͤber die Elbe. Der General Sin, welcher 
bishero den Poften von Meiſſen gegen die vereinigte Macht der Reiches 
Armee und des Daddicifchen Corps behauprer hatte, retirirte fich den 
2. October auf Strehla. Da der Feld: Marfchall Daun fich diſſeits 
en gelagert hatte, fo konnte die Vereinigung zu Meiſſen nicht 
ie Es marſchirten alfo des Prinzen Deinrichs Koͤnigl. Hoheit 
—— den agften auf Ruhland, den 2gffen auf Eifierwerda, 
* den 2. Der. auf Torgau, den Zten paßirten Sie die Elbe, und nahr 
men das Sager von Belgern , den aten aber vereinigten Sie Sich mit 
dem General Fine zu Serehlen. Man har von dem fogenannten klei⸗ 
nen Kriege nichts erwehnet, wiersohl man verfichern fan, daf derfelbe 
während diefer ganzen Zeit zu unferm Vortheile ausgefalen, indem ums 
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latie von? dee pi "et ßiſchen Arm = 

— mit dem General Vehla F Be 

y nen gemacht und man befam 3 Can 9 Auf dies Rache cht, da PR 
Preußiſche Armee nach Schleſten gegangen f ) , Marfchirte de B* 
- Marfchal Daun nach Goͤrlitz und Aber die Neiffe. Da er er aber * 





ſere Patrouillen ſelten Ein Se ; —* * —— mit⸗ 
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J Preußlſhe Relation von der zwiſchen dem Be 

J Gemmingiſchen und Rebentiſchiſchen Corps, den 

| 29. October 1759. unweit Pretſch vorgefalle Es 

ji nen Action. 

it e. Konigl Hoheit, der Prinz Heinrich, beorderten den 23ſten Fr 
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850 Preußiſche Relarion von der Action unweit Perf 3 Tr 


bergiſchen Dragonerregimente und einiaen Eitadrons Hufaren , 
ter dem Commando des Generalmajors von Rebentiſch, melden 
a Bataillons Infanterie bey ſich hatte, aus dem Lager bey — 
anfzubrechen und nach Duben zu marfchiren, um —— 
Gersdotf mit feinem Huſarenregimente und dem ſalomonſchen 
batailon, welche fid) wegen Ueberlegenheit der Feinde vorhero q 
| Eulenburg nad) Leipzig retiriren müffen, an ſich zu ziehen. —— 
| ſicht wurde zwar glücklich bey Düben erreihet. Der feindiüche Go 
neral von Gemmingen, deffen Corps aus 12000 Mann 
fehnitte dem Rebentiſchiſchen Corps in dem Augenblick, da es fi mit - — 
dem Gersdorfſchen Huſaren und dem gedachten ——— 
gen wollte, den Ruͤckweg zu der Prinz Heinrichſchen Armee der 
alt a ab, daf er einen jeden Weg zu Diefer Armee von — 
bis Torgau mit beſonderen Corps beſetzte. In dieſer Verlegenbeit, 
da man des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheiten von unfrer gefaͤhr⸗ 
lichen Stellung anfänglidy feine Nachricht geben konnte, wurde bi, 
ſchloſſen, durch einen gewaltigen Umweg, nämlich durch Das Zerbr 
fifche über Magdeburg, zu Sr. König. Hoheit Armee, zurlick u 
kehren. Doch die Klugheit diefes Prinzen if uns aus der Noth, 
und erfparte ung jenen befehmwerlichen und meiten Marſch über Mage 
deburg. Um uns Luft, und fich dem Feind aus dem Rücken zu ſchaf⸗ 
fen, detachirte der Prinz Heinrid) den würdigen Generalmajor von 


Munich mit 6 Bataillens Infanterie und dem Jungplatenſchen Dra⸗ 
nonerregimente, am a7ften diefes Monats, des Abends, aus dem 


Lager bey Torgau. Gedachter Generatmajor paßirte noch an diefem 
Tage bey Torgau die Eibe; eben diefen Fluß repaßirte er wieder den 
asften bey Wittenberg, und vereinigte fich den agften zu Kemberg 
mit dem Corps des Generalmajors von Rebentiſch. Der General⸗ 
Heutenant von Fin? marſchirte gleichfals von Torgau weg, und den I 
girte das feindliche Corps des Generals von Brentano am ayften * 
von ea Härte nicht der BER an diefem Orte die Brücken ab ⸗ 
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getvorfen gehabt ; To würde es ihm auf feiner Retraite {bei ergangen 
feyn. Es retirirte ſich zwar diefes Brentanoſche Corps vor unferm 





Angeficht ; aber in einer ſolchen Entfernung , daß man es auch nicht 


einmal mit 1a pflndigen Canonen erreichen konnte. Wir hatten es 


unfers Orts mit dem Öfterreichifhen General, Feidmarfchall. Lieute⸗ 
nant, Freyherrn von Gemmingen, der das feindliche Grenadiercorps 


Eommandirte, Das aus 6000 Mann beftanden bat, vorzüglich zu thun, 


Wir attaquirten felbiges von Kemberg an, hoben ihren Vorpoſten, 


fo aus x Dfficter und einiger Mannfchaft beftand, auf, und jagten 
das gefammte Gemmingiſche Corps von einer Anhöhe, und von eis 
nem Dorfe zum andern, bis ſich felbiges endlich über Sackwitz Durch 


einen⸗Wald, welcher fi is nad Düben erftrecfte, zu retiriren ſuch⸗ 


te. Gleich bey dem Eingange des Waldes war ein fehr enges Des 
filee, daß auf beyden Seiten fehr viele Moräfte hatte, zu pafiren, 
Der groffe Theil des feindlichen Corps war bereits über dieſes Des 
filee hinüber, und nur die Arriergarde deffelben war noch auf dieſer 
Seite des Defilees, Der Generallieutenant von Gemmingen coms 
mandirte die Arriergarde ſelbſt, und hatte noch einige Cavallerie zu 
feiner Bedeckung bey ſich. Sogleich wurde der Generalmajor von 
Paten mit feinem Regimente, mit den Gersdorfichen Huſaren, und 
400 Hufaren, theils von Ziethenfchen, theils von Möhringifhen Res 
gimente, welche leßtere der Major von Lofforw anführte, comman- 
dirt, den Feind anzugreifen. Der Generalmajor von Paten ließ 
mit den Eanonen, weldye fein Negiment bey ſich zu haben pflegt, 
einige mahl auf die feindliche Eavallerie feuern. Wie diefe in Cons 
fufion war , gieng der Generalmajor von Paten mit den Dragos 
nern und Hufaren in Trabe auf den Feind los, attaquirte ihn, und 
brachte folchen in eine völige Deroute. Die feindlichen Grenadiers, 
fo nicht nieder gehauen wurden, geriethen ale in unfere Gefangen» 
haft. Die Dragoner und. Hufaren haben den General, Feldmars 
ſchall Lieutenant, Li iabe von Öemmingen, welchen der Capitain 
KErrE 3 von 
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von Frankenberg, vom Jungplatenſchen Dtagonerregimente gefan⸗ 
gen genommen, nebſt dem Oberſten von Haller, 24 Officliers ind I 
x276 Gemeine zu Kriegsgefangenen gemacht. Wie denn auch das 
Jungplatenſche Dragonerregiment dem Feinde eine Canone q abge⸗ 
nommen. Dem fluichtigen Feinde wurde noch das Freybataillon de 
Salomon, und 3 Ejeadrons vom würtembergifchen —— 
mente nachgeſchickt, um fie voͤllia zu verfolgen.” Waͤre dem 
der Buſch nicht fo nahe geweſen, daß er ſich bey Zeiten dahin ı fi 
riren Eönnen: fo würde fehr wenig vom Gemmingifchen — | 
sück gekommen feyn. Der Generalmajor von Rebemiſch Der 
das ganze Corps commandirte , Tann die Bravoue der 
goner und Hufaren nicht genug rahmen. Es hat au 1 nie 
eine Eavallerie gefehloffener, und mit größterer Ordnung auf dem’ 
Erercierplage eine Attaque machen koͤnnen, wie diefe. Selbſt die - 
Zufhaner davon verfichern, Daß fie nicht einen Traineur geſehen. —2 
Bey dem Jungplatenſchen Dragonerregimente beſteht der Bertuft ar "Be 
Todten und Blekirten in 2 Mann, unter welchen. letztern ſich di 
Lieutenant von Dopheren, der jüngere, befindet, und am Ke Kopfe ei⸗ 

nen leichten Streifſchuß bekoömmen. Von den Huſaren iſt Mas * 
for von Loſſow a mat bleßirt, und. ein Officier, vom. Sersdorfichen 2 
Hufarenregiment, ift tödlich verwundet. An gemeinen Hufaren bs 
ſteht der Verluft an Todten und Bleßirten in etliche 20 Mann. Nah 
Auflage der Deferteurs und Gefangenen, foll der Feind fehr viele 
Diefirte, die er mit ſich fortgeführet, und Tedte haben, wel je letz⸗ 
tere im Walde liegen geblieben find. Er; Br — 
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Biene zu der Action x; 
te er 

es mar eine bereits entſchloſſene Sache, daß der Seheiet PAS, 
— Herjos — gegen Kemberg vorrucken = A 
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ſich ben Düben zu pofliren, 4 um * J port: an ſeyn, bey erheiſchen⸗ 














R en. 


den Umftänden fich mir fetbigen vereinigen zu fönnen , ‚gleich dann er 
nach erfagten Derjogens von Ahremberg. Erinnerung. den M von 





‚dar weiters einzuleiten beordert gewefen, Cr nahme auch ſcho 


— 
‚feine neue Stellung bey ermelderen Dilben dieſſeits der Duße, und vr 


‚Herzog von Ahremberg fegte ſich heut | 23 


Den agfien ebenfalts um 3. Uhr fruh in Zug. Der General ·Feld⸗ 
Wachemeiſter von Brentano commandirte die Arriergatde, und kame 
bis in die Gegend von Pretſch, woſelbſt er den groͤſten Theil des Gene⸗ 
ral / Wunſthiſchen Corps antraffe, fofort es swifchen ihme und ſolchem, 
dann dem General: Fintifchen Corps zu einem fehr farten Scharmüget 


geriethe, welch letzteres ihme auch bey feiner Abrusfung nachfenre. Der 


General’ Feldyengmeifter Herzog von Ahremberg continuirte immittels 
feinen Mirſch, da er aber die Anhöhen gegen Schmeling erreicher hats 


“se, beobachtete felbiger im der Ebene, feindliche Truppen, twelche das 


Corps des Generals Rebentiſch, nebſt denen übrigen Bataillons des 


Generals Wunſch, waren. Die feindliche Cavalerie fienge_bald an, 


shn zu beunriwbhigen , welches ihır dann veramfaffere , einige Batail⸗ 
tens anzuhalten, um derfelben Schranfen zu fegen, und Zeit zu, gewin⸗ 
nen, die noch im Zug begriffene Colonnen, auf denen Anhihen von 
Sachwitz in Schlachtordnung ſtelen zu toͤnnen. Kaum ware nun fol, 
ches gefchehen, und von gedachtem Derzogen von Ahremberg der Ent 
ſchluß gefaßt, den vor fich habenden Feind zu attaquiren, fo wurde fels 


ber gewahr, daß von Seiten des General Brentano, (welcher um nicht 


von einem übermächtigen Feind, gleich er por fich hatte, eingefchrenfer 
su werden, ſich gegen Duͤben reririrre) zu feuren aufgehört worden. Er 
Keffe dahero die bereicg zur Attaque im Vorrucken begriffene Truppen 
anhalten, und nachdem er fahe, daß ‚der Feind fich immer mehr und 
mehr verftärfere, umd beh feiner Ueberlegenheit ihn aar leiche von bes 


‚melderem Duͤben abfehneiden könnte, als erachtere wiederhofter Herzog 


von 
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864 ¶ Wieneriſche Relarion von det Aetion bey 
von Ahremberg am beſten, fich dahin zuruck zu Pe y 
der Cavalerie, Graf Ddonel, marfchiree zwar mit ung € 
gen Kemberg vor , um ihm zu Dilfe zu kommen , allein re 
ſpaͤt, mo ſich felber befünde, und mußre dahero, ohne faft 
aefehen zu haben, den Ruckweg nehmen; ob nun wohl der Ben I) 
Feldsengmeifter Herzog von Ahremberg ale Vorſicht brauch 
Retraite ohne Verluſt zu machen, fo gefchahe es —— 
zerſchiedene Maulthier⸗Knechte mir Regiments + — 
unbekannten dicken Wäldern verirreten, und in feindliche 
flelen, wie dann auch ein zyfuͤndiges Stuck in denen uͤblen 2 
fen geblieben , fo hinterlaffen werden mußte ; dem Ge 
marſchall Sienrenant Baron von Gemmingen hingegen , we 
Arriere » Garde anvertrauet worden, wurde das Pferd biefir 
er mie folchem zu Boden fiele, gerieche er in die are 
genfchaft. 


- Auffer deme befauffer ſich die dieffeitige We fung 
ſchaft wiſchen Todten, Verwundeten und Gefangenen auf 
Mann. — 


Num. 70. 


—— Staaten Memoire, d. d. J 
ber 1759. die Abfuͤhrung des zu Amſterdam befu * — 
Franʒoͤſiſchen Geſchuͤtzes ie a 


i | Hochmoͤgende Herren! 


befindet ſich gegenwaͤrtig zu Amſterdam eiſernes Sefe tee, 
” Rugeln von derfehiedenen Calibres, ı me — 
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ig zu machen, wie ſeht dieſe Schwlrigkeiten der von En = ochmoͤ— 
Re genden ergriffenen Neutralität zuwider lauffen würden. ES 


Herrn, gehören. Nachdem ic pas kan 199 


* ten Bericht erſtattet, welche wegen Ab re ji on J 


ergeben, fo haben Diefeibe mir befohlen, Eiw..Hr — * den v 





Ew. Hochmoͤgenden werden ſich zürlick zu erinnern betieben, daß 


mährend dem ganzen Lauffe diefes Krieges der König, mein Her, 


nichts von Dero Freundfhaft gefordert, als was die volltommenfte 
Unpartheylichkeit zufaffen Ban; und wenn Se. Majeftät von denen 
Verbindungen, die zroifchen Derofelben und Ew. Hochmoͤgenden bes 
ftunden, abdegangen, fo ift es bloß in deme gefchehen, da Sie Ber 
Hondfling Dero Unterthanen die wefentlichfte und vortheithaftelte Bes 
‚günftigungen verliehen. Siemlrden gegenwärtig die unfägliche Fruch⸗ 
te genieffen, weiche die Weißheit Dero Entfchlieffungen ihnen vote 
bereitet hatte, wenn die Feinde des Königs und die Nebenbuhler Dero 
Eommercii e8 nicht gegen den Trauen und Glauben der ſelbſtſtaͤndig⸗ 
ften Tractaten geftöhret hätten. 

Ich wid mid in Beine umftändliche Zergliederung aller Hüffen, 
welche unfere Feinde, ohngeachtet ihren Verfahren von der Hands 
lung der Unterthanen Ev. Hochmoͤgenden gezogen, und von denen 
Afplis, welche ihre Effecten in dem Gebiete der Republic gefunden 
haben, einlaffen. Gleichwohl Fan ich nicht umhin, Hochmoͤgende 
Herren, Denenfelben erinnerlich zu machen, daß «8 in den Verel⸗ 
nigten Provinzen gewefen, wo die Artillerie, die Munitionen und 
das Pulver von Weſel Deponizgt worden; daß niemand habe untoifs 
fend feyn Fönnen, wie wenig ME Hannsverifche Artillerie Das Gebiere 
der Republic gefchonet, als fie über den Rhein gegangen, ebenfo we⸗ 
nig als die Umftände, die diefer Begebenheit vorbergegangen und ge 
folget. Eben fo hat man auch Wiſſenſchaft erhalten, daß, als dieſe 


* Armee Über diefen Strom zurbcfezugehenbembfiget worden, fieihre 


Zuflucht zu dem einzigen Mittel genommen, uns einem groffen Theil 
Br, Canzl. 1759. 3.3, XV. Th, Dyy»y» der 
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den war, zu entziehen, indem fie folche einfchiften und in feche Dre 
bringen tiefen, wo fie wuften, daß unfere Achtung Fu bie Neutrali 

fie zu verfolgen, uns verhinderte. In eben der Zeit war es au, da 
die Huanndverifche Armee den geöften Theil der Körner, melde ihre 
Magazins ausmachten, retteten. Ein Theil dieſer Körner j 
ſich noch in einigen Staͤdten der Republic beyſammen. Unfere Sein 
haben in denen Bereinigten Provinzen Echief- Pulver 3 
ſeht anſehnliche Mengen deſſelben Kauf⸗Contracte — 


Majeſtaͤt nicht geglaubet, daß Sie begehren ſollten, daß die 
und die Unabhaͤngigkeit der Unterthanen der Republit iber Gegenſtaͤnde 
der Handlung, welche die Neutralitaͤt erlaubt machen £önnte, Zwang 
litte, weil Dieſelbe verſichert find, daß ohnerachteg ei | 
und vorübergehender Machtheile der Traue und Olauben, 
man denen Verbindungen ſchuldig iſt, nicht wenig 
ſeyn müffe. Ueber dieſes haben Se. Majeſtaͤt, da dem be⸗ 
denklichen Zuſtande, in welchem ſich die Republic befand, Nachricht 
hatten, derfelben eine wefentliche Probe von Dero Freundſchaft ge⸗ 
ben wollen, indem Sie denen Generals Ihrer Armee befablen, ſotg⸗ 
fältig zu vermeiden, in das Gebiete der Republic einzutreten, und 
den Schauplag des Kriegs darein zu berfeßen, wie fie die Generale _- 
der feindlichen Armee, che fie fiber den Rhein zurücke zu ‚schen, w 
jwungen worden, dazu anzureigen feienen. NA 


Ew. Hochmoͤgenden werden gewißlich eingeftehen, daß — 
gleichen Menagemens von Seiten des Königs, meines Herrn, Se. 
Majeſtaͤt Urfachehätten, die gerechteften Beſchwerden zuführen, wenn 
Diefelbe gegen Dero —— vernaͤhmen, daß die Arlillerſe und 
die Kugeln, — r. ag se gehören und fich zu 
ir 


zu den a eearbiberhen Klagen ausmachen; *— il i 18% 
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oͤſiſchen Bothſchafters Memoire von i9 G«e.1779. sa 
Faden; FE dafeibf aufgehalten Pr a, 10 Oenina Sich 
nicht entbrechen koͤnnen, ein ſolches Verfah ; einen Eingrif 
in die Verbindungen einer Neutralität. anzufchen, u * Ew. 
Hochmoͤgenden ſich feyerlich verbunden haben, w 
Dero Feinde ſich der Decke dieſer Neutralitaͤt bedienen, um vonder 








nen Unterthanen der Republic ale Beyhülfen, die fie nöthig haben, 


zu ziehen. 


| Ich begehre ſidennag im Namen des Könige, keines de, 
dag Ew. Hochmoͤgende die fchleunigfte und nachdruͤcklichſte Befehle zu 
ertheilen belieben wollen, Damit dieſe Artillerie und diefe Kugeln ohne 
einigen Verzug Über die innere Gewaͤſſer und Canaͤle von Amfterdam 
in die Niederlande geführet werden mögen. Ew. Hochmoͤgende wer⸗ 
den fonder Ziveifel in diefem billigen Begehren nichts, als der Bils 
ligkeit, die Diefelbe belebet, und den Geſinnungen, welche Diefe 
denen wiederholten Merkmalen der ftandhafteften Freundſchaft des 
Königs, meines Herren, ſchuldig find, ohne einige Achtung für die 
gebieterifche und von allem Grunde entblöfte Prätenfiones einer bes 
nahbarten und eiferfüchtigen Macht Gehör geben, welche fich nicht 


damit begnüget, daß fie Dero Handlung in denen Meeren 


fondern derfelben auch in dem Schooſſe Dero Staaten Geſetze gebe 

will, und deren National, Spftema auf nichts, als auf den Auin 
Dero Unterthanen abzwecket, wenn es nicht dazu gelangen fan, daf 
ſolche an dem Ungemach und denen Gefahren des Krieges Theil neh⸗ 
men müffen. Engelland wird es niemals dazu bringen, und En. Hoch⸗ 
mögende werden ganz Europa beweifen, daß nichts Diefelbe von der 
von Denenfelben angenommenen Neutralität zu entfernen vermag, 
wenn Diefelbe dem Könige, meinem Herrn, die fchleunigfte und ges 
meflenfte Genugthuung in deme, mas Se. Majeftät zu verlangen bes 
fugt find, geben, da fie hbrigens Dero Unterthanen die ihrer Hands 
lung nöthige Freyhelt laſſen, und ihnen fogar einen Schuß verlebhen, 
en Doyyy 2 wel⸗ 
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lich machen. 
War unterʒeichnet) 
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2 -  Num, 7 ie 


Des Kaiſerl. Miniſters, Freyherrn von Wid 
mann, Pro Memoria an Die Fraͤnkiſche Creis ⸗ Ver⸗ 
ſammlung / de dato Bayreuth den 7. October 1759. die von 
der allurten Armee unternommene Verlegung der X 3 
Cammergerichtlichen Securicdt betreffend. — 


$ har das Kaiferl. Gammers Gericht zu Wetzlar in punto fecuri- 
catis nnterm 9. und 18. vorigen Monarhs an Ihto Kaiferl. Majer 
ut feär die allerunterehänigfte Anzeige und bittliche Borftelungen 
Ib faffen, aus welchen bedanertich zu erfchen iſt daß die Sachen durch e 
Ma | ne gefährliche Unficherheit ſchon in den aͤußerſten Mißſtand verfal · 
7 s ken find, ja die immittelft eingegangene weitere Nachrichten fügen die, 
fem noch hinzu , daß ſogar die mehreften Ölieder des bemeldeten obern 
Meichs Gerichts ſich fhon von der Berichts, Start twegbegeben haben, 
und deswegen allerdings ein Juſtitium zu beforgen fey. J 
Die Betrachtungen, welche hieben allenthalben uuterwalten, find 


yon der Auferften Wichtlgleit, und die davon unzertrennliche Folgen Br 
DER: zen nicht anders als num fhäplichen Sachen für das geſamte — 


aus falen. 
mg eu en | | 
ar ShuD, ——— a. “ 
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— wornach denn die Königt, Sransöhfehe A e 

nur defenfive gehet, ihre Abmaas nehmen muͤſſen, um ſi 

diefer Seite her an den Mayn vorkommen und dadurch von ihren 
gazinen abſchneiden zu laſſen. Bey allem dieſem erflärete der commanı. 
dirende Franzefifche Marſchal de Contades unterm gten beſagten Mies 
nats September, daß er ſich auf die von dem Marſchal Prinzen de 
Soubife wegen Sicherheit der Grade Weglar gemachte Acußerung be’ 
siehe, welche darinne beflanden iſt, daß wenn die aliitte Armee zu ih⸗ 
rem Behuf die Lahnbtucke zu Wetzlar nicht gebrauchen, noch von dies 
fer Gegend wider die Framoͤſiſche Armee misiehen würde, gegen die da⸗ 
fige Stadt einige Bewegung von den Franzöfifchen Truppen nicht wer, 
de gemacht werden; ja es fuͤgte der Marſchal de-Contades deme noch 
ben, daß man von felbft begreifen fünne, welchergeſtalt bey der gegen» 
waͤrtigen Lage der Sachen der Erfolg des Schieffals diefer Stade Ic 
diglich von dem abkanae, was Me allirte Atmee in der dortigen Ges 
gend unternehmen würde. Er har auch diefe feine Verſicherung einge 
haften und die Stade Wetzlar mit einigen Sranzöfifchen Voͤlkern nicht 
befeger, obwohl zu zweyen malen leichte Truppen von der altirren Ars 
mee dahin gekommen md mehrere zur Franssjifchen Armee sehörige 
Pirfonen alda zu Befangenen gemacht haben. 


Bon Seiten des Kaifert, Cammer Berichte wurde hierauf sit end» 
Hicher Erwuͤrkung des auch von, der alliirt n Arınce diefer obriften Juſtitz⸗ 
Stelle zu geftarrenden Kuheflandes die benden Affeflores Han Ortmann 
und von Gemmingen an den commandirenden Herrn Prinzen Ferdi— 

nand von Brannfchneig eigends abgeſchicket, welche aber derſelbe ohne 
Ahnen eine Entſchlieſſung zu ertheilen, bey ſich zuruͤck behalten hat, und 
am 18. Sept. iſt fo gar bon einem —* ſeiner unterhabenden Ar⸗ 
mee das untere Thor der Stadt Wetzlar an der Lahnbruͤcke aufgehanen, 
und ſich deſſen ſolchergeſtalt mit Gewalt bemaͤchtiget worden, daß die 
vyyy 3 duͤrſtl. 
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870 $teyh. — Pro Menoria vom 7. Oteob.t 


Fürftt. Heſſen ⸗Darmſtaͤdtiſche Mannfchaft, welche zur Sicherhei 
Reichs» Archivs das gewöhnlich angeſtelte Commando ansmachte, Das > 
Gewehr in der Wachts Stube aufhängen, und fi I K egsgeſ a 
nen ergeben muͤſſen. 3 


Es rückten aufdiefen Borgang gleich in dem obern Theil der Stade 
einige König. Franzöfifche Commandi ein, deren Officiers in Namen 
des Kaiferm Cammer » Gerichts die Ausrichtung gemacht Ps BE Ns 
gegen die von dem Marfchall de Contades ercheifte Zuficherung fie 
feindfelige Unternehmungen angefangen werden möchten ; worau 

zwar diefelben erflärer , daß man Koͤnigl. Sranzöfifcher u 

ges diefen unangenehmen Schrirt wagen wolle, woferne nid 
nen Alliirten die erften Feindfeligfeiten unternommen würden. Wäh, 7 
rend dfefem aber alg der commandirende Franzöfifche fer di die es — 
erwähnte Ertlaͤrung gegen den Cammer + Gerichts⸗Notarium, Kunkel, 
ausgefprochen , gieng ſchon auf einmal das große und I er 
der Stadt an, und diefelbe wurde hiedurch ſamt Ps 

Meichs + Archiv und denen Gerichte » Perfonen in Außerfte — 
und Sehens +» Gefahr geſetzet, alſo zwar, daß das Kaiſerl. Sammer: Ge, 
richt fich bemuͤßiget fahe, mit Anführung alles deſſen unter dem naͤm⸗ 
lichen Dato an den Derrn Prinzen Ferdinand von Braunſchweig 

fich zu melden , wie bey diefen Limftänden der oberſten Gerichte + Seele 
fein anderes Mittel übrig _fene, als um Verabſchie dung ihrer Depucir ⸗ 
en ; und um die ſo hoͤchſt noͤthige zu des ganzen Reichs Wohl absielei, 
de mutuelle Declaration nochmals, oder bey unverhofter Enthöru 
wenigſtens um einen Paß für alle Cameral» Perfonen ſamt und fi — 
ansuflehen, wobey fie aber die Zerſtreuung forhanen Reichs Juftiz.C 2 
legii und den Stilftand der GOtt sefänigen Gerechtigkeit Seratich € ‘ — 
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| sen. altircen. Anke aͤußerſt zu Semlche * inden x 








man ſich ohnfehlbar vorgenommen habe, Ks m | Y * 
das heiligſte ſeyn fol, su violiren, ja ſelbſten die oberſt 





en zugerftöhren, Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt werden aber ben all. dies . 


nicht entſtehen, für das Wohl des Neichs zu forgen, und die zu 
deffen Erreichung bequemfte Mittel — wovon naͤchſtens das 
— befanne werden folle. 


Immittelſt har Endes unterzeichneter den ausdräclichen allerhoͤch⸗ 


ſten Auftrag, einer Loͤbl. Fränfifchen Creis ⸗Verſammlung von den obs 


bemeldren niemalen zu erwarten geffandenen und der fpäreften Nach ⸗ 
- sel zum Abfchen gereichenden Dorfall die Eröffnung zu machen, und 


hierauf die baldigfte Aeußerung abzuwarten, um ſolche hinwiederum an 


die alerhoͤchſte Behoͤrde einſchicken zu tͤnnen. Bayreuth den 7. Octo⸗ 


ber ı 
he J · W. Sreyberr von Widmann. 


F Num. 72.: 


Des" Königlich Franzöfifchen Miniſter zu 
Nuͤrnberg, Grafens von Goͤrz, Memoire an die Fraͤn⸗ 


kiſche Creis-Verſammlung, de dato 7. Ottober 1759. eine 


Fourage » Lieferung für die franzöfifche Armee in 
Teutſchland betreffend, 


on Er. alerchriftlichften Majeftät iſt Endes unterfchriebener, 
Dero Minifter am Fraͤnkiſchen Ereife, befehliget, bey denen 


Füuͤrſten und Ständen befagten Ereifes den Antrag zu thun, zur Vers 
provlantirung der im teutſchen Reiche fich dermahlen würklich befind⸗ 


lichen 
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| fichen Königlichen Armee mit beyjufragen, und — ** 










bis den erſten des naͤchſtkunftigen Monats November — " E x x 
und fünf Hundert taufend complette Rationes Gourage, jede Nation 
in 13. Pfund Heu, ziwey Drittel Haber, Parifer Schefiel, md 


Mund Stroh befichend, und zu 13. Frampöfifipen Solsgerehige 
in die Magazine zu Frankfurth und Hanau abzuliefern. * * 


en Bahr die Erieichterung des Unterhalts einer — 
ſicht hat, welche von Er. Majeſtaͤt zur Vertheidigung des Re 
und deſſen Freyheit beſtimmet iſt. Die wiederhohlten Proben, wel⸗ 
che die Stände dieſes Creiſes von ihren Eifer vor das Beſte der ge⸗ 
meinen Sache während jegigen Krieges bereits abgeleget haben, laſ⸗ 
fen Sr. Majeftät feinen Zweifel übrig, dag fie nicht ale ihre Kräfte A 
antvenden werden, zu Diefer Verpropiantirung hhres Orts mit Bey⸗ 
trag zu thun. RT :” 


Se. Majeftät hätten gewlinſcht, diefe gieferung fofort bejahlen 
zu koͤnnen: Alleine die Ausgaben, womit Sie überhäuft fing, etrlau 
ben Ihnen jegt nicht gleich, fothane Zahlung zu leiten. Diefer Ur 
fadyen ohngeachtet, haben Sie mir befohlen, den Fürften und Stans 
den zu erklären, daß Sie entfchloffen feyn, fothane Zahtung auf Abs 
ſchlag mit 5. Sols auf jede ganze Nation Heu zu 18. Pfund, Nurn ⸗ 
berger Gewicht, welche zur geſetzten Zeit in die Magazine geliefert 
werden wird, und auf die ziven Drittel des Scheffels Haber zu ent⸗ 

richten; daß diefe Zahlung zu Paris unter der Direction des Mi 
fers der auswärtigen Affairen durch den Hof- Banquier, — 
bonde, werde geleiſtet werden, in Folge derer beglaubigten Be 
niſſe der Anzahl der Lieferungen, welche der Koͤmgliche Miniſter fi 
im’ wird; und daß Die Fürfien und Staͤnde nur ihren — F 
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Sen von wös manote ae 


gefallen ſeyn, wenn die aufferordentlichen Ausgaben, welche zu Forte 
ſetzung Der Kriege, die der König ſowohl zu Waſſer als zu Lande zu 
führen hat, erfordert werden, erlaubeten, fog’eich jegt mehrere Kräfte 


anzuſtrengen; indeffen hoffen Ge. Majeftät, daß Flirften und Stände _ 
an dem, was Diefelben bey dem gegenwärtigen Kriege flr die Verthey⸗ 


digung Ihrer Befigungen und Freyheit thun, die großmüthigen Grund⸗ 
Säge, nach welchen fie zu Werke gehen, erkennen, und, durch Dero 
Beyſpiel angetrieben, zu einem gedepligen Fortgang der gemelhen 
Sache, und folglich zu ABiederfeftftellung der Ruhe Teutſchlands auf 
einen dauerhaften und ehrlichen Grund, nad) allen ihren Vermögen, 
raid feyn werden. — den 7. Oct. 1759: 


Dee Graf von Goͤrz. 
Num. 73. 


Des Freyheirn von Widmann Schreiben 


an den Bambergiſchen Directorial⸗Geſandten gehei⸗ 
men Rath von Diez, zu Nürnberg, de dato Bayreuth den 
* Oct. 1759. zur Unterſtuͤtzung nurbemeldeten 
Franzoͤſiſchen Memoirs. 


PP: ——— 

er Königlich» Franzöffche Miniſter, Herr Graf von Göry, wird 
Em. ꝛtc. tin Pro Memoria an dortige löblihe Creis /Verſam⸗ 
(ung übergeben haben, oder eheftens Iibergeben, worinnen zum Bes 
huf der Königl. Franzöfifhen Armee unter den Befehlen des Herrn 
Marggrafen von Eontades eine nahmhafte Fourage-Lieferung aug 

Franken, gegen einen beftimmten Preiß anverlang®f wird, 
Be, Canzl. 1759. 3. B. XV. Th, 393 Die 


Getobt. 1719. 7 x 
Agenten in Frankreich die nöthigen Vollmachten zu Erhebung befage 
ter Summen werden zuzufertigen haben. Es mlırde beträchtlicher aus⸗⸗ 
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Vor — —— ug? 
Nothwendigkeit gefeger mird fi ch noch weiter zurficfzugie en, und fo 
kch ein gröfferes Ungemac). abgewendet werden kann. So 
gewiß und aus. den bisherigen Unternehmungen der fogenannten-alier ⸗ 
ten Armee nur allzuktar abzunehmen, daß berfeibeh-vörderftes Augen 
merk auf die Ueberziebung und Verheerung des Fränkifchen Ereiles 
gerichtet. ſeh, wodon ſie aber durch den ftandhaften und getreuen Wir 
derſtand der Königlichr Sranzöffhen Armee biß anhero giucklich abe ⸗ 
gehalten worden. ER 
Was injwifchen weiter borgegangen, iſt * ſattſamer Beweiß/ 
daß die angedrohete Heberfalls, Gefahr noch nicht: vorliber ſey, füne 
Bern es dermalen darauf anfomme, welche von beyderſeitigen Armeen 
Die mehreſten Lebensmiflet haben, und alfo ihre Stellung am laͤng⸗ 
fen behaupten Pönne- Die Forderung des obgedachten Königl, 
Framjoͤſiſchen Minifters zeiger allerdings, daß eidenen König. Fran. . 
zoͤſiſchen Kriegsvölfern am erſten daran gebrechen doͤrfte; welches 
denn flir die gemeine Sache, noch mehr aber für den loͤblich ⸗Fraͤnkl⸗ 
ſchen Crtis fehr lible Folgen nach ſich ziehen koͤnnte, indem, woferne 
die beſagten Königlichen Voͤlker fi über den Mayn ziehen miiffen, 
dadurch den Feinden gleichfam Thlr und Thor ins Hery von Franken 
eröfnet, mithin dieſes Land der grauſamſten Verwüſtung ausgefeget 
würde: j 
Ich verhoffe Ew. ı. merden die Grlindlichkelt dieſer Aümerkune' a 
gerreinfchen, und um ſo mehr, auch um fo fehfeuniger,-umd um ſo 4* 


würkfamer geltend zu machen ſuchen, als angeführter m ———— — 


Gefahr: auf dem Verzug haftet, und die Erhaltung eines fo wichtigen 


Reichs⸗ Ereifesbey dermaligen Zeituwſtanden genug behetiaet | 


werden: Fe 



























eftät, von dem Collegio Camerali, de dato 

Wetzlar den Öten Januarii 1759. deffen Sicherſtellung 
» — betreffend, mit 19. Beylagen. 
— Allerdurchlauchtigſter ꝛc. J ir ER 
J ge Majeſtaͤt geruhen allergnaͤdigſt zu vernehmen ‚was - 
A ’ wir bey gegenwärtigen fchweren Zeitläuften, m dauerhafter Feſt⸗ 

F 8 ſtellung einer beſtaͤndigen Sicherheit vor Dero treugehorſamſtes Cams | 
| y mergericht, Erhaltung deffen dem gefantten heiligen Reich, und fo vier 





len tanfend Privat / Perfonen hochangelegenen Archivs, und endlich za 
Reichs Geſetzmaͤßiger Verſchonung Dero allhieſigen Stadt Wetzlar, als 
des Cammergerichtlichen Wohnſitzes, unſeren obhabenden theuren Pflich⸗ 
sen nach, allerunterthaͤnigſt vorzutragen uns hoͤchſt bemuͤßiget befinden. 


20 Y ı der Fl 4 5 i Ordnung 1555. deffen el } 2 
und 49. Titul g. 4. iR des mehteren nerfehen: — 
Es wolltten Kaiſerliche 








Majeſtaͤt alle und jede des Cammorge, 

tichts Perfonen in Dero und des Hetl. Reichs Borfpruch, 

Schutz und Schirm hiermit aufgenommen, Auch afen Chur 

5 fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, und ſonderlich den naͤchſtgeſeſ⸗ 

fenen des Orts, da daß Cammergericht jederzeit gehaften wird, 

> obgemeldre Perfonen bey ſolchem der Kaiferlichen Ma eſtaͤt und — 

des Reichs Schutz und Schirm zu handhaben, und zu erhalten, 
hiermit ernftfich auferleger und befohlen haben. x 
i 
J 


Nicht weniger iſt in eben dieſer Ordnung im zweyten Theile 
Tit. 34. verordner, daß, wo Sterbens⸗ oder Kriegslaͤuſte einfielen, 
Zıuııa „ derbale 


876 Cammer-Berichte Schreiben ad Imper. 
derhalben das Bericht nicht ſicher an feinem Ort — öde, 
folen Sammer Richter und Beyfiget Macht haben, mit dem Gericht an 

einen fiheren und gelegenen Ort zu verrucken, ve einge Sum 
bene, oder Kriegsläufte aufperen. 


Gleicher geſtalten ift in dem Reichs⸗ AU bie 1081, % 0 — Ri | 





obige Drdnung namentlich wiederholet, und deme noch beygefüget, daf, 
wo insfünftige ohnverſehene Motus, Krieg oder Fehden im Reich ſich 
anfpinnen folten, alsdann Kaifertiche Majeftäe Sie) der Sicherheit 
des Cammergerichts in Zeiten vaͤterlich annehmen, deſſen auch die ber 
nachbarte und andere Churfürften, Fuͤrſten und Stande ohnverngt 
erinnern molten. 


Da diefes höchfte Reichs⸗Gericht Ah Handhabung des Yandfties 

dens hauprfächlich errichrer; da folches in einer bleibenden Stadt des 

Reichs zu halten beſtimmet iſt und demſelben nach den Buchſtaben der 

Ordnung alle Brief und Urtunden des Reichs Streithaͤndeln getreulich 

zu verwahren anvertrauet fſeynd; da Kammer Richter, Praͤfſtdenten und 

Beyſitzer von Kaiſerlicher Majeftär, ChursFürften und Ständen des 

Heil. Reichs an folche hohe Auftitien perordnet, und an Dero Statt 

fisen, auch denen Partheyen Sicherheit und Geleit von und zu Rechten | 

geben follen: So müßte demnaͤchſt auch denenfelben, nach allen Völker, BE 
gemeinen Mechten, und des Neichs Geſetzen, eine beftändige ER 

cherheit auf alle Faͤle zugeflanden werden. 


Bey denen leidizen dreyfigjährigen Kriegsseiten und damaliger 
Einnehmung der Stadt Speyer, als des damaligen Wohnſitzes des Kais 
ferlichen: Tammergerichts, bat die Erfahrung bewährer, daß kein iches a 
res Mittel gi Erhaltımg der Cammergerichtlichen Securitaͤt, als die 
Meutralirät dieſes Wohnfiges feye, und daß mithin bey fämtlichen fries 
> her — eine eilt! und ———— Acte bewuͤrtet wer⸗ 
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von denen Reichs. Ständen ein Gutachten —— ie de 


Dann als des glorwuͤrdigſten Katfers Kr dinand 





Cammergerichts Sicherheit zu bewuͤrken feye? fo wurde fol i 


.  flatter, wie daß nach dermaligen Laͤuften fein ficheres noch befferes Mir 
tel erfonnen werden koͤnnte, als daß Kaiferliche Majeftät, zu Eonfervar 


tion diefes Ihro und dem Reich fo hoch importirenden Gerichts, aus“. 
Kaiſerlicher Milde und Gnade geruhen möchten, nicht alein-vor Sich 
der Stadt Speyer mit Einguartierungen zu verfchonen, fondern auch 
allergnaͤdigſt nachzugeben, und zu geſtatten, damit anwe ſende Praͤſiden⸗ 
ten und Aſſeſſores ſich entweder durch ſich, oder vermittels anderer ge⸗ 
wiſſer vermoͤgender Interponenten, bey beyden Cronen Frankreich und 
Schweden um Einquartierungs / Verſchonung und echerſteluns bewer⸗ 
ben moͤchten. 


Auf dem nächftgefofgten Reichs⸗Deputations Tage zu Krankı | 


Ffurth 1643. und 1644. wurde abermalen dafür gehalten, daß die zu 
Regenfpurg an Danden gegebene Neutralität das befte Mittel wäre, das 
Cammergericht aufrecht ju an ‚ und deffen ochnadiiheitige un 
nung u verhüten. ac: 3 


In Gefolg deſſen wandte be alfo das —— nunmehr 
an die Crone Frankreich ſelbſt, und zwar mit ſolchem erwuͤnſchten Er⸗ 
folg, daß der hierbey anfligende merkwürdige Rönigliche Schug- 
Brief No, 1. unterm 2öften Februarii 1645. afergnädigft ertheilet 
worden. 


Ben denen hiernächft zu Muͤnſter und Oßnabruͤck angefangenen 
Friedens⸗Tractaten haben ſich die Kaiferliche Plenipotentiarii, nebſt des 
rer Reichs⸗Staͤnden Gefandefchaften, vor des Cammergerichts Sicher, 
heit und Verſchonung durch ertheilte Intercefionen bey denen Eronen 

333383 Spanien, 
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Spanien , Frantreich und Schweden, ————————— —0— 

Acten, ebenmaͤßig mit großem Nachdruck angenommen, und >, 
eine merkliche Erleichterung, ER are 
Würfe. an 2 0 


Bey ausgebrodhenem Reichs⸗ Krieg 174 —— —— 
Leopolds Majeftät, glorwürdigften Angedenkens, ein ‚abermaliges 
"Reichs, Gutachten verlanget, was für dienliche Mittel — 

Dero und des Reichs Cammergerichts zu ergreifen ſeyn moͤchten, in⸗ 
ſonderheit aber, ob die nachſuchende Sicherheit fuglicher nicht, als 
durch Eingehung einer Neutralität zu.erhalten ſeyn möchte? Kaiferlis 
he Majeftär hätten zwar angeregter Neutralität halber Fein fonderbas - 
res Bedenken, J würden Sich aber dazu nicht ehender verfichen 
Fönnen, bis man derentwegen von der Crone Ftankreich, und ee 
ſchriftlich in forma probante, genugfam verfichert ſeyn wohrde, als 
auf welchen Fall Kaiferliche Majeftät die behörige roeitere Verord⸗ 
nung thun zu laſſen nicht ermangelen würden , damit die: Stadt Speyer, 
von allen Durchjligen und Einquartierungen der Kaiferlichen und an⸗ 
derer bepdenenfelben ftehenden Völferen beſreyet, und mit-allenande, 
zen Kriegs» Befchwerden gänzlich verſchonet bleiben möchte, 


Hierauf ift durch Vermittelung des damaligen Herrn Churfur⸗ 
ſten und Erz» Canzlarn zu Maynz eine Koͤnigliche Vollmacht auf den 
2 Marfchallund Vicomte de Turenne bewürfet, fortan unterm 

. Zulii gedachten Jahrs eine folenne Neutralitäts, Adte zwiſchen 
Benenfetben, und dem Cammergericht, auch der Stadt Speyerer 
richtet, fortan folder Vorgang dur ein Reichs, Öntachten vom 18. 
Augufi, und darauf den 13. Dxctobris 1674. erfolgtes allerhoͤchſtes 
Kaiferliches Commiſſions/Deeret genehmiget worden. 


Dev dieſem bis zu dem Nimwoegiſchen Frieden damit boltom⸗ — 
* enthaltenen Ruheſtand thate damals ſchon das —“ — — 
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ale den allerunterthaͤnigſten Antrag, daß eine ſolche beftändige Neu⸗ 
De en vor das Cammergericht, und deſſen Wohnſitz, in vim pad 
publici von allerfeitigen hohen Mächten beveftiget werden möchte; 
und wolte GOtt! man wäre mit damaliger Vorſtellung nicht zu ſpat 


get wäre; - 


Sicherſtellung bey denen Ryßwickiſchen Sriedenss Zandlungen 
« Im Jahr 1697. und begehen uns hiernächft auf die Neutralitäts-Acte 
vor die Stadt Regenfpurg vom Jahr 170% als welche in Ruckſicht 
auf die alda anweſende allgemeine Reichs, Verfammlung errichtet, 
und Durch förmliche Reichs, Schlüffe vom ten, 3oten Decembris 
1702. ro. Martii, ». Aprilis &c, 1703. genehmiget worden. 


: 

Von denen Kriegs⸗Jahren 1734. und 1735. wollen wir nur das 
einige beyfügen, welchermaffen des allerglorwärdigiten Kaifers Carl 
| des. Vlten Majeftät,. glorreichen Andenkens, die Exemtion der Stade 
Wetzlar, als des befreyten Wohnfises des Kaiſerlichen Cammerge⸗ 
richts, Durch allergnaͤdigſte Reſeripten vom 22. Novembris, 1735; 
ro. Februarii, und 29. Aprilis »736ggallermildet dahin beſtaͤttiget 
haben, daß derjenige Ort, wo der Sitz des Kaiferlihen Cammerge⸗ 
vichts feye, denen Reihe, Satzungen und Privilegien gemäß, zuvor 
derift bey Denen Kriegs» Zeiten, von allen Einquartierungen gänzlich 
befreyet, auch die einquartierte Völker von dannen twiederum hinweg, 


> > - 


und anderwärtshin verleget werden folten; 

Und fo wurde endlichen auch im Jahr 1765. die gethane Einquar⸗ 
tierung der Chur / Hannöverifchen Truppen: ehebaldeft Damit. abge 
wandt, da durch eine gepflogene' Negotiation mit dem damahligen 
Hesin General, Fed, Marihal, Herzog von Ahrembderg, - pe 
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—24 Er; gekommen, maffen vieleicht die nachmalig⸗ traurige Schickſale der 
6 Vermfiftung des vormaligen Wohnfiges zu Speyer wohl nicht erfole 


| ir übergehen die twiederhofte Vorſtellungen um eine ſolenne 
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880 Cammer⸗Gerichts ERROR 
Königlich» Franzöfiihen Herrn Marfehallen , Dur 


Eine würkliche Neutralität vor vn Commerce ze 
Stadt Weslar erzielet worden 


Altergnädigfter Kaifer und Herr! Wir — der Noihdurft zu 
feun ermeffen, diefe Ältere Vorgänge von dem Sicyerheits » Punct 
Dero allerunterthänigft » treu » gehorfamften Cammergerichts in diefer 
Abſicht etwas ausführlich anzuflgen,, Damit Euer Kaiferliche Mar 
jeftät defto mehr höchits erleuchtejt zu beurtheilen allergnädigft geruhen 
möchten, wie unfere bey dermalig / ſchnellen und ſchweren Läuften neh⸗ 
mende Maaf-Reguln in Gefolg ermeldter Cammergerichts⸗ Ordnung, * 
vorgedachten Älteren vielfachen Reichs-Schluͤſſen, und — 

Vorgaͤngen auf das ſorgfaͤltigſte abgemeſſen ſeyen. 


Es ſeynd nehmlichen unſere Abſichten auch dermahlen dahin ge⸗ 
richtet, wie wir eine beftändige Sicherheit vor dieſes hoͤchſte Reichs⸗ 
Geriht, Erhaltung des hochangelegenen Archivs, und alt herge, 
brachten Immunitaͤts⸗Rechten vor die Stadt ABeslar, als den Cams 
mergerichtlichen Wohnſitz bey allerfeitigen hohen Friegenden Mächten 
erzielen, und zugleich Euer Kaiferlihe Majeftät und des Heiligen 
Reichs allergnädigfte Genehmigung darüber allerunterthänigft bewuͤr⸗ 
fen möchten. 3— 


Es ergeben ſich nicht weniger auch dermalen ſolche Umftände, die 
ung zu eiffertiger Beförderung des Werks veranlaffen. . 


Allſchon im Früh, gahr des Fury» abgewichenen Jahrs * 4 

wollten ſich bedenkliche Vorfälle Aufferen, worüber Euer Kaiferlihe 

s Majeftät wir unterm 14. Aug. unferen allerunterthänigften Beriht 
allſchon erftattet haben, alhier aber No. Il. ſchlieſſen wir die dame 
vom Herrn Herzogen Ferdinand zu Braunſchweig unterm 14 Juni 
gedachten Jahr ts erteilte En nochmahlen a ‚dem Ende a, 










— — 68 
ame! RE " e vr Hr... 











er. 6. Jan. 1759. 881 


teilen Sie Sih — — Bien, un hmals erfiären, 
ie von denen unter Ihrem Commando ftehen uppen —— 
etwas unternommen werden ſollte, was der S und frepen 
Juſtitz⸗Pflege dieſes hoͤchſten Reichs» Gerichts den geringften Fine 
halt oder Abbruch thun Fönnte. ee 


Hiernaͤchſt erfolgte der Völker, Zug der unter des Röntalihe 
Framoͤſiſchen Heren Marfehalen, Prinzen von Soubife, Commando 
ftehenden Armee durch die angränzende Gegenden 5 damit num alfe » 
albiefige Stadt Feiner Gefahr und Kriegs, Lieferungen ausgejtellet 
erden möchte, erlieffen wir unterm 15. Julii vorigen Jahırs an hoch» 
erwehnten Herrn Marichallen das Schreiben fub No. Il, weiches 
Sie ſogleich folgenden Tags, nad) Ausweis No, IV. dahin beants 
wortet, daß allhieſige Stadt mit Lieferungen, Magazin, und Hoſpi⸗ 
tal, auf keine Weiſe beſchweret werden ſollte; welchem auch noch 
zwey Sauve · Garde- Briefe mit beygefüget worden. 





Da nun aber leßteres Spat + Zahr der Nuckzug diefer Armee 
in die Winter» Quartiere wiederum erfolget, und Die ganze Gegend 
mit Truppen belegt worden, fo mujten nothwendig neue Beforaniffe, 
und zwar befonders wegen der allhiefigen Fahn, Brücken, entfichen, 


damit etwan nicht die Bedecfung diefes Paſſes zu reciproquer Des 


unruhigung hoͤchſt befehmwerlichen Anlaß geben, und Grund, verderb⸗ 


liche Folgen nach fid) ziehen möchte. 


Solchemnach wurde zu Abmwendung der Winter Duartieren 
unterm 17. Novembr. jüngfthin angebogenes Echreiben No. V, an 
den Herrn Marfchall, Prinzen von Soubiſe, von uns erlaffen, und 
e8 erfolgte die vergnügliche Antwort vom- 20. Novembr. No. VI, 
daß dermalen Feine Abſicht dahin gerichtet feye, auch felbige zuvor die 
noͤthige Requiſi tion davon zu thun ohnermangelen würden. 


Rı. Canzl 1759. 3. B. XV. T. Aa aa aa Nach⸗ 
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Nachdeme aber bald daranf Diefelbe durch — 


paßiret, und wir hochgedachten Herrn Marſchalen und Prinzen durch 7 = 


eine Deputation vor die gnädige Erklärung verbindlichften Dank er, 
ftatten tieffen, auch Damals die Nachrichten eingelaufen feynd, daß 
Die alliirte Armee hin und wieder ſtarke Bewegungen machten, fortan 
hochgedachter Here Marſchall Sich zu aͤuſſeren beliebten, wie Sie 
Sid) nach denen gegentheiligen Bewegungen, beſonders der Lahn 
Bruͤcken halber, im Nothfall zu richten haben wurden; fo geſchahe 
der Vorſchlag eines Theils, wie etwan ermeldte Lahn⸗ Brlicke durch 
die vom Herrn Fandgrafen zu Darmftadt, als Schutzherrn hiefiger 
Stadt, ohnehin zur Sicherheit des Cammergerichts allhier liegende 
und verftärfende Truppen, als ein neutraler Mas, Fönnte befeßet, 
andern Theils aber bey denen uͤbrigen hohen kriegenden Mächten eine 
Negotiation dahin angeftoffen werden, um eine voltommene Sicher⸗ 
heit vor allhieſiges Gericht und Stadt ein, vor alemal zu bemirten, 
wehhes Sie Sid auch gefallen laſſen. | 


Solchemnach haben wir die vorliegende — 
ne, wobey ob der täglichen Gefahr Feine Zeit zu verlieren feye, in 
erforderliche Berathſchlagung gezogen, und befchloffen, ſowohl an den 
commandirenden Herrn Generalen, Herzogen Ferdinand von Brauns 
ſchweig, ingleichen an den zu Friglar fiehenden Heren General, Prin⸗ 
zen von Yfenburg , das fub No. VII. hier angebogene Schreiben 
unterm 5. Derembr. zu erlaffen, als auch uns hauptſächlich an die 
hohe Triegende Mächte Selbften, nemlich an Ihro Königliche Mar 
jeftäten von Groß, Brittammien ımd Preußen, ohnmittelbar zu * 
den, und vermöge No. VII. unſer Geſuch dahin einzurichten, das 
mit bey Dero ſaͤmmtlichen Generalität die Verffigung ergehen made 
te , hieſige Meichs- Stadt, als dermahligen Wohnſitz des Kaiferlio 

chem und Reichs. Cammergerithts, von Winterquartieren, Befaguny 
game, Vorſpann, a und allem fonfligen Kriess- * 
Unger 





alten und neuen Stadt dahier gelegenen f fteinernen en gegi 

Königlich), Franzöfifche Truppen, (aſs von deren Gei t wir das 
Reciprocum allſchon ausgebeten,) ſich keinesweges zu —* | Be 
an die Zuftig-2 ifteation ohngekraͤnket, und den allbiefigen Ort — 
und Wohnfitz des Cammergerichts, nebſt dem Eoftbaren Reichs⸗ J 
Archiv, in vollfommener Sicherheit und Ruheſtand zu belaſſen. 


Indeſſen wurden wit von der äufdfften Nothwendigteit diefes Ge 
ſuchs bey denen veraͤnderlichen Kriegs» Umſtaͤnden noch mehr uͤberzeu⸗ 
get, als den 11. Decembr. von dem Deren Marfchafen, Prinzen von 
Soubife, die erfimalige Reguifitorialien um Einnahm zwey Baraillong, 
jedoch nur auf den Morhfad nach) der Anlage No. IX, erfafkınr, und 
danebens angeführer worden „ wie der Herr Sandgraf von Darmftadt 
Bedenken hätte, Sich mit Beſetzung der Jahn» Brücken zu beladen. 











Wir können ung die Beweg ⸗ Gründe hierzu zwar leichtlich vorſtel⸗ 
len, alein da ung aleichwohlen damit DIE Reichs-Geſetz » mäßige Hülfe 
erſchweret wird, fo fahen wir abermalen fein ander Mittel übrig, als 
eines Theils dem Deren Marfchaten, Prinzen von Soubife, nach dem 
Anſchlu X, eine ausführliche Vorſtellung hierunter zu thun, ans 
dern ae einen Erpreffen, den Cammergerichts-Notarium Haas 
fe, an die alllirte Generalicät abgehen zu laffen, und vermög No. XI, 
auf eine fehleunige Erklärung den Antrag zu machen , welcher aber das 
mals fchon nad) Ausweiß No. XII. unter Wegs geweſen, und dem * 
naͤchſt bey der Kefpedirung des Abgeſchickten ‚ in Gefolg No. XIII. 
dahin wiederholet worden , daß es bey der. adfchon den 14. Junii gerhas 
nen Erflärung nochmals fein Verbleiben haben folre „ und dadurch alle 
Beforgniffe von Einquartierung, und alen andern Kriegs» Tractionen, RR 
gehoben ı auch aller widriger Pretext benommen feyn würde, —* , | 
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und Prinzen von Soubiſe durch — Ana et Notariumdle 
Wiedereröffnung davon zu thun, auch zu gleicher Zeit Ihro Churfurſtliche 
Gnaden zu Maynz, No. XIV, und Euer Kaiſern Majeſtät a \ 
mächtigten Miniftre zu Sranffure, laut No. um t 
Vermittelung hierunter gu erbitten gleichwohlen aber 4 
dermalen zu nichts weiters gelangen, als daß — Herr Mar⸗ 
ſchall, nach Ausweiß Nris. XVI. & XVII. die Befreyung son Wins 
terquartieren und aller Abgaben, wie die Namen haben möchten, uns 
zugeſichert, Übrigens aber den bedentlichen Gebrauch der allhieſigen 
Bruͤcken bis zu näherer Erklaͤrung von gegentheiliger Seiten ausgeſtel⸗ 
fer haben, welches uns dann abermalen veranlaffer , die hier bengehem -⸗ 
de fernermweite Schreiben Nris. XVII. & XIX. an den Herrn Herjo⸗ 
gen Ferdinand von Draunfchweig, und Prinzen Cafimir von Penburg, 
gu erlaſſen, und felbige um eine weitere Erſtreckung der ertheilten * 


cherheit auch auf die alhiefige Bruͤcke anzugehen. 


Gleichwie aber aus allen diefem zur Gendige Ar j: ‚wie * bey 
dieſen ſchnelen Zeitlaͤuften nicht wohl zu einer beſtaͤndigen Ruhe und 
Sicherheit gelangen werden, wo nicht folche von ſaͤmtlichen hohen krie· 
genden Mächten felbften auf einen feften Fuß vor dieſes höchfte Reiches 
Bericht bewirken wird: - | — 


As ergehet an Euer Kaiſerliche Majeftät unſer — ER 
ſtes Bitten, allerhoͤchſt Dieſelbe geruhen, Dero Reichs ⸗Obriſt/Rich /⸗ 
terlichen und Reichs-Vaͤterlichen Vorſpruch, Schug und Schirm, 
Dero treu: gehorſamſten Cammergericht und alhiefig, ger Stadt Wetlar - 
bey gegenmwärsigen ſchweren Zeitläuften noch, fernerweit alergnädigft am 
gedeihen zu laſſen, nicht weniger die benachbarte Stände zu Handhas 
bung böchflerwehnten Reichs: Schuges thunlichftermaffen zu erinnern, 
fortan die aferhöchfte Verfügung zuchun, daß allhiefiger Ort von aller 
Bsquasıteram f: Natural - ae und Kriegslaſt verſchonet * 
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m un 2a die ergreifende Base. el 
ſeitiger Generalit it, ſondern auch bey denen hoben vie — Machten 
ſelbſten, auf ale Fine, bis zu GOtt gebenden baldeſt erfolgenden Frie⸗ 
den, und zwar ohnzielſetzlich, vermittelſt einer zu Regenſpurg unter ab 
lerſeits anweſenden Geſandtſchaften bewirtenden — tat 
det werden möchten, 


Woinit zu alehicien Kaſccichen Dulden und Snaben wir 
ung ic, 


Beylagen. 
No. I 
ER Don wegen des Könige. 


Ten Unſern General + Sienrenants bey Linfern Armeen und in den 
unter Unſerer Bothmaͤßigkeit und Schug ftchenden Janden, Mars 
fehägen, Meftres de Camp, Oberften, Dauprleuten und commandirenden 
Officters über Unfere Kriegs⸗Leute ſowohl zu Pferd als zu Fuß, ‚Frans 
oſen und auswärtigen, von was für einer Nation diefe ſeyn, deren Ges 
neral» Quartiermeiftern, Furriers, Bonverneurs der Staͤdte und Plaͤtze 
unferer Bothmaͤßigteit und Schuges, oder darinnen commandirenden 
Dfficiers, und allen andern Unferen Dienern und Unterthanen, denen 
daran gelesen, Unſern Gruf. * 
Nachdem Wir die Achtung, welche Wir gegen die Bedienten der 
Kaiſerlichen Cammer zu Speyer, als Glieder der aͤlteſten und angeſe⸗ 
henſten Gerichts⸗Verſammlung des Reichs tragen, bey aller Gelegenheit 
an den Tag zu legen gemeiner find: alg verbierhen Wir euch aus diefen 
und mehr andern Uns hierzu bewegenden Urſachen, mit Einwilligung 
der regierenden Königin, Unſerer höchftgeehrten Frauen und Mutter, 
An adana3 hiermit 
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836 PIERRE ER no ER en ad Imper. | | 
hiermit ausdrücktich, euch in ihre Güter, — BEER Gefagreh: % 


Bedienen der Kaiferfichen Kammer r u Speyer, ihren Wirrwen, Kim · > 


dern, Danfgenoffen und andern denenfelben angehörigen Perfonen, iu 
fiehende Orte einzuquartieren, noch, daß jemand son unfern Kriegs» 
Voͤlkern dahin einguartieret werde, es fey denn, daß Wir felbft, oder 
Unfere Generals Sieutenants hierunter Antweifung geben, gefchehen zw 
laſſen; in ihren Däufern und auf ihren Guͤthern, weder auf dem Sande, 
noch in der Stade Speyer felbft, irgend erwas euch jujueignen, hinweg. 
zu nehmen noch zu fouragiren, bey Strafe des Ungehorſams, geſtalt 
ir ſothane Gerichte, und alle übrige von beſagter Kaiſerlichen Cams 
mer su Speyer abhangende Perfonen fame alle dem, was ihnen zuge⸗ 
hoͤrig iſt, in Linfern befondern Schuß und Schirm an: und aufgenoms 
men haben, nehmen fie hiermit in denfelben an und auf, und erlauben 
ihnen, unfere Königliche Wappen und Schildes; Bilder auf ihren Herr⸗ 
ſchaften, Dänfern, und allen andern ihnen zuftändigen Beftands, oder 
eigenthümlichen Gütern und Orten uͤberal, wo «8 ihnen gutduͤnckt, 
ſetzen und aufrichten zu laſſen. Weshalb denn niemand aus Unwiſſen⸗ 
heit hierunter Anforderung zu machen hat, und ſo fich einige unterfan⸗ 
gen folten, gegenwärtiger Verordnung zuwider zu handeln : ſo befeh— 
fen Wir euch und allen unfern Richtern und übrigen unfern Beamten, 
gegen diefelben mit ernſtlicher erempfarifchen Strafe zu verfahren. 


Daran gefchiche Unſer Wie: Gegeben zu Paris, den 22. Fehr. 1645. | 


Ludwig, ,/ | 
Don wegen des Königs, deffen — — 
Koͤniglichen Fran Mutter — NE 
2 I SEN ! 
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1. CR ERE IS armen No. Ba. Was 


Copia von des commanditenden Generalen, Herm |“ 

Herzogs hg von Braunfchweig Duraylaudht and , 
KGKaiſerliche und Reichs. Cammergericht erlaffenen Schreiben, 
4 IR de dato Cloſter Camp den 14 Junii 17853. 

— — | 
ww E Sießden, auch Euren Ercellenzen, Hochwohl und Wohlgebohr⸗ 
J nen kan ich auf Dero an mich erlaſſenes Schreiben vom 1. dieſes 
J zur ergebenen und freundlichen Antwort nicht verhalten, daß derjenige 
J Sranzöfifche Officier, welcher ein Detachement Hannoͤveriſcher Jäger 
r unlängft zu Wetzlar aufheben follen, fich alda aus ſolchen Ürfachen und 
R in dergleichen Befchäftigungen befunden und aufgehalten habe, die ihn 
| gewiß feines befonderen Schuges würdig machen, und noch weniger vor 

1 den Folgen des Rechts des Krieges eximiren koͤnnen. 


Wie ich inzwiſchen nie die mindeſte Abſicht gehabt habe, noch je 

baben werde, den Wohnfig eines hoͤchſten Reichs, Gerichte zu beunruhi⸗ 

A gen, oder daffelbe im geringften an der GOtt gefäigen Juſtitz⸗ Pflege 
| im Reich behindern zu laffenz die intendirre Aufhebung eines feindli⸗ 
j 


chen, fich uͤberdem höchft+verdächtig gemachten Officiers aber wohl auf 
feinerley Weiſe die Sicherheit deffelben ftöhren mag, Euer Siebden und 
Excellenzen, Docmwohl, und Wohlgebohruen ſolche auch, wie ich vers 
muthe, nach weiterem beliebigen Betracht der Umſtaͤnde, dahin nicht 
ausdenten werden: So bin ich verfichert, daß Diefelbe aus einem Dors 
gang von diefer Art feine beforgliche Folgen vor die Sicherheit des hoͤch⸗ 
fen Reichs» Cammergeriches zu leiften gemeyner feye, fondern vielmehr, 
Sich) gänzlich verfichert halten werden, daß von denen unter meinen 
'# Commando fiehenden Truppen niemalen etwas unternommen werden 
ſolle, was der Sicherheit und freyen Jufig Pflege des hoͤchſten Reiches 

Cam⸗ 
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883 Cammer / Berichts Schreiben ad Imper. 2.6. Jar. — 


Cammergerichts im Reich den ger ſien Einhalt oo bern ii 
koͤnte. Unter welcher Verſicherung h mil se ER 
sion beharre. ꝛc. ꝛc. — —4* 


a N wg 


Copia Schreibens des Kalferlichen und Reichs⸗ Sam 
mergerichts an des Herrn Prinzen von Soubife Durchlaucht, 
de dato Wetzlar den 15. Jul. 1753. 


achdem wir die Ankunft Ew. Liebden und Durchlaucht mit einer 
zahlreichen Armee in hiefigen benachbarten Gegenden inErfahe ⸗ 
tung gebracht: fo haben wir unferer Obliegenheit erachtet, unfere Et⸗ 
gebenheit und Reſpect hierdurch geziemend anden Tag zu legen. Und 
weil wir einen Zweifel tragen, Se. Allerchrifttichite Majeftät wer⸗ 
den für die Aufrechthaltung derer Gerechtfamen und Frepheiten des 
Heil. Roͤm. Reichs und deffen höchften Gerichte, dergleichen uns hier 
‚zu verwalten anvertrauet ift, ohnehin dergeſtalt gerechteit geneigt feun, 
daß das indiefe Reiche: Stadt verlegte hoͤchſte Kaiferliche und Reichs, 
Gericht nebft dem Reichs, Archiv von allen Kriegs Ungemad) ganze 
lich verfchonet bleibe, welche Sreyheit und Immunität in den ältern 
and neuern Meichs, Gefegen gegrelndet und Em, Liebden und Durchs 
laucht ganz wohl befannt ift: fo Eönnen wir unfer ergebenftes und ges - 
horſamſtes Geſuch hierdurch um fo zuverfichtlicher dahin thun, daß 
Ei. Durchlaucht zu mehrerer Sicherheit diefes Neihs,Gerihts und 
der Stadt, darinnen wir uns befinden, ſolche ernftliche und ausgies 
bige Befehle bey der Armee unvermweilt befannt machen zu laſſen ge⸗ 
ruhen möchten, Damit unter keinerley Vorwand weder einzelne noch 
Truppieife verfanmlete Soldaten in diefe Stadt kommen, nod) we⸗ 
niger darinnen Quartier nehmen, Kranke unterbringen, oder 
derſelben, von uns, oder dem. Übrigen zu dieſem in ai 
ehr ⸗ 





sd We y 


— r v¶ 




















— 





Reihe: —— — rim die — Abgaben zu ver⸗ 
fangen ſich unterftehen dürfen, mithin die vor das ganze Roͤm Reid) 
uns übertragene Juſtitz Pflege, unter Ew. Liebden und Durchlaucht 
Obſicht, auf keine Weiſe gekraͤnket, ſondern wir vielmehr wider alle 
derfe ben nachtheilige Folgen, durch die fchleunige Vorkeht Dero ho⸗ 
hen Anfehens, ficher geftellet werden. Cs ift diefes unfer Anfuchen 
nicht nur in den Reichs, Gefegen gegründet, fondern auch Der aller⸗ 
hoͤchſten Wilen-Mepnung St. Kaiferlihen Majeftät vollkommen 
gemäß, daher wir, an geneigter und gnädiger Gewährung deffelben 
nicht zweifelnde, allerhöchft befagter Sr. Kaiſerlichen Majeftät die von 
Ew. Liebden und Durchlaucht uns hierunter widerfahrende Gewor 
genheit und Huld geziemend anzurlihmen nicht ermangeln werden; die 
wir uns übrigens zu Dero beharrlichen Gunft und Gnade afgelegents 
lich und unterthänig empfehlen und in gejiemenden Keſpect verharren 


Ew. Durchlaucht ıc. 
No, IV, 


Copia Antwortichreibens von dem Heren Marfchall, 
Prinzen von Soubife, d.d. Großlinnen den 16. Jul. 1758. 


ch habe das Schreiben, womit Sie mic) untern 15den beehret, 
aus den Händen des Deputirten, melden Sie an mic) abzus 
ſchicken beliebet haben, richtig empfangen. Demfelben habe ich alle 
Furcht, die Sie ſich nur immer machen koͤnnen, gänzlid) benommen; 
und meine Abficht ft nicht, Ihren Privilegien aufirgend einige Weife 
zu nahe zu treten. Ich weiß alle die Betrachtungen, welche das 
höchfte Reichs. Gericht verdienet, und daß die Verrichtungen, wo⸗ 
mit daffelbe befchäftiger ift, und die aus dem Aufenthalt der Truppen 
nothwendig entipringenden Ungelegenheiten, ziwey ganz wider einan⸗ 
der flreitende Dinge fiad. Ich werdedahero bedacht feyn, daß den 
Re. Canzl. 1759. 3.8. XV. Tb, Bobbbb - gleir 
> 























— — zu — fommen, ea — res Er m . nr z 
‚tung der Spitäler und Magazine mit allen Anforderungen verſchonet 
bleiben, geſtalt id) dieſerhalb zwey neue Salvegarden habe ausfertige 
taffen, melche Ihnen werden zugeftellet werden, Der ic) übrigens 
mit unvergröfferlicher ausnehmender — 

No. VEN 

Copia — an den Herrn Prinzen von Soubif 

von dem Kaiferlichen und Reiche: Cammergerichte / de da 
Weglar den 17. Nob. 8ß. 
p. P. — 
En Fiebden und Durchlaucht werden Sich zu erinnern geruben, 
was wir, nach Obliegenheit des von Er. Kaiferlichen Majeftät 
und den Ständen des Heil. Röm, Reichs uns anvertrauten Amtes, 
in Anfehung der Sicherheit. und Ruhe der Reihe, Stadt: Wetzlar, 
als des dermaligen Wohnſitzes dieſes hohen Reichs⸗Gerichts, am. 

15. Zut. des laufenden Jahres geziemend nachgeſuchet haben. 


Er. Liebden und Durchlaucht haben uns auch in unſerm in der 
— und denen Neichs » Sefegen gegrundeten Anſuchen ohne Anz 
Fand und auf eine hHöchftpreifmürdige fo geneigte und gnädige Weiſe 
zu willfahren geruhet, daß wir Dieferhalb auf Dero an uns erlaffenes 
hochgeehrteftes und gnädiges Antwort» Schreiben vom 16. befägten 
Monats das vollommenfte Vertrauen ſetzen. Nachdem aber ein- 

‚ groffer Theil der Armee Sr. Alerchriftlichften Majeftät in Begrif ſte⸗ 
het, inden benachbarten Städtenund Drtennächfter Tagen Die Wins 
ter» Quartiere zu beziehen; und es ſich leichtlich zutragen Eönnte/ daß 

‚ohne Vorwiſſen Eur Siebden und Durchlaucht, und gegen Dero 
uns erkiärte Willens, Meynung, diefe Reichs» Stadt mit. Win⸗ 
— Ko werden Di: Als Re und gen 
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Fr: tt, Eike Biebden und Durchlaucht hleiduch ai erhofet 
- fung Dero hohen Ordres ergebenft und sehorfamft zu erſuchen, auf 


er diefe Stadt von den Winter Quartieren und Sayarerhen | befrenet, 
und weder ihr noch ung, oder den Übrigen zu diefen hoͤchſten Kaiferl. 


Getrichte gehörigen Perſonen, irgend einige Abgabe angeſonnen, 


mit, unter Ewr. Liebdenund Durchlaucht Obficht, die von dem gane - 
zen Reiche ung übertragene Juſtitz » Pflege auf Feine Weiſe geftöhrer, 
vielmehr gegen alle derſelben fehädliche Folgen, mittelft ſchleunigſtet 
‚Anwendung Dero hohen Anfehens, aufrecht und ficher erhalten wer⸗ 
den möge. | — 


Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt haben wir Ewr. Liebden und Durch⸗ 
laucht uns hierunter bezeigende Gewogenheit und Gnade, ſo wie Dero 
obbeſagte Verſprechungen und Verordnungen, bereits geziemend an⸗ 
gerühmet, und werden auch ſolches noch ferner thun, mit vollkom⸗ 
menſtem Reſpect verharrende ıc. 


No. VI 


Copia Antwortſchreibens des Here MarſchallsPrin⸗ 
zei von Soubife, an das-Cammergerichte, d. d. Caſſel 
den ao, Mod, 1758. — 


PP Pi 


Sec habe die Vorftelungen erhalten, welche Sie in —— 
J res Beſorgnuͤſſes, daß die Nachbarſchaft der Königlichen Trup⸗ 
pen, welche in den Gegenden zwiſchen der Lahne und dem Rhein die 
Winter » Quartiere beziehen ſollen, nicht etwa zu Beſetzung Ihrer 
Stadt mit einer Garniſon, und andern damit verfnhpften Kriegs, 
Etabtiffemens, Gelegenheit gebt, an mich erlaffenhaben.@ Bis date 
ift dergleichen etwas von mir nicht angeordnet worden, und Sie fün« 

Dbbbbb a neik 
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nen verfihhert feyn, daß ich In dem as ai ie get | 
dererjenigen Rückjichten, welche das hoͤchſte Reichs, © dei 
net, aus den Augen fegen werde. Ya —— ganz 
und gar fahren laſſen, da, bey den bisherigen Anft Davon, daß 
Ihte Stadt mit einer Garmſon beieger und Ahnen folches angelone 
nen werden folen, gar nicht die Rede it; und wenn ich dergleichen 
Adficht gehabt hätte; fo wuͤrde ich nicht ermangelt — 
ge Requiſition dieſerhalb an Sie vorher ergehen zu laſſ 

wus man Ihrer Neigung für die gute Sachd ſchuldig in, Er iR 
mir ſeht lieb, daß ich mich dermahlen perfänlid) im Stand finde, 
Ihnen meine Aufmerkſamkeit auf alles, was Sie angehet, zu erken⸗ 
nen zugeben. Ich bitte verſichert zu ſeyn, Daß diejenige Hochachtung 
ausnehmend und unvergröfferlich iR, mit welcher ich zu ‚fon die Er 


ie. habe 
— pa matſchel Dein) von —— 
No. VII, i 


Abſchrift an beyde commandirende Generalen, — 
Ferdinand, Herzogen zu Braunfchweig , und Herrn Caſt 
mir , Prinzen von Yienburg , Durchlaucht Durchlaucht ‚von dem 
Kaiferlichen und Reichs » Cammergericht erlaffenen Schreiben, de” 
dato Werlar den 6. Decembr, 1753. 


P. p⸗ 1. 

4% 

Ei Sieden » auch Fürfttichen Durchlaudhe toͤnnen wir ehe 4 
auch gehorſamſt nicht verhalten, daß wir, nach Obliegenheit eg 
uns. anversranten fehweren Amts , bey dem die Königlich s Sramsöfifche =, 
Kriegsı Völker in biefiger Gegend commandirenden Herrn Feld Mat > 


fehal um Me gänsliche Bofreyung hiefiger Neichs+ Stadt von. “2 
Winrerguartieren, und allen — Kriegs» Exactionen, dieſet Zu “ 
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" Ungemäche zuge zogen werden dörften;. 


cherung erhalten haben. A 
— ' Eier Sieben und Sürfie Durban hr habe 


fenden ahrs , Sich vor die Sicherheit und ohngefränfte Yufliz ‚Der 
ge des hiefigen Reichs» Gerichts bereits dergeftalten zu aͤuſſeren geruhet, 
daß wir darauf das feſte Vertrauen allerdings ſetzen. 


ni Nachdeme aber es ſich leichtlich ereignen konnte, daß, da J 





ra 
» * J 


hochgeehrteſten und gnaͤdigſten — — ie 


glich» Franzöfifche Truppen die Winter quartiere in unferer Machbars 
is ft wirklich bezogen haben, einige von denen unter Dero Commando 
fiehenden Kriegs» Völkern ſich herbeymäheren , und jene zu defogiren 
fuchen, einfolglich) dadurch hiefiger Reichs » Stadt die —— Kriegen 


J * 


Dahero finden wir ung bemuͤßiget, Euer Liebden⸗ auch Sürftiche 
Durchlaucht ergebenft» auch gehorfamft zu erſuchen, Diefelbe geruhen 
möchten, Dero hohe Ordres an fäntliche unter Dero Commando ftes 
hende Trouppes dahin zu ercheilen, auf daß alhiefige Reichs» Stadt, 
als der Wohnfig des Katferlichen u und Reichs » Cammergerichte, von des 
nen Winterquartieren, Defagung , Lazarethen und fonftigem Krieges 
Ungemach befrenet, und die, nach ärer Maafgab deren Reichs: Brunds 
Gefegen, auch mitten unter denen Kriegs + Unruhen hochprivifegirte 
Sicherheit diefes Reichs «Berichts , fofort anmit die GOtt gefätige Ju⸗ 
ſtitz⸗ Pllege, und das koſtbare Reichs⸗-Archiv, woran allen und jeden 
hohen Ständen des Reichs ohnendlich viel gelegen ift , aufrechte und fis 
cher erhalten werden möge: Immaſſen wir auf diefem Fal uns gegen 
die Franzöfifche Generalität des Reciproci verfichere halten dörfen. 


Euer Kebden auch Fuͤrſtlichen Durchlaucht hohe Gemuͤths + Billig ⸗ 
keit läßt ung an Wilfahrung deſſen niche sWeiflen; und mir verharren 
mir beſonderer Hochachtung und Verehrung ꝛtc. x. 

Bobbbb 3 No. 
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— ea — 
Copia des an Ihro Königliche Majeſtaͤt in Groß- 

, . R * J Mean 

Britannien, wie auch an Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuß | 

fen von dem Kalſerlichen Cammergericht erlaffenen Säribes 
de dato Wetzlar den 7. Decembr. 1758. j — — 


» *. — — 
(Fir Königliche Majcftär geruhen gnaͤdigſt, aus der Anlag des meb · 
veren zu erfehen, was an beyde Derten Prinzen, Ferdinand von 
Braunſchweig, und Cafimir von Pfenburg ‚ wegen dermaligen —— 


Ben ‚ am 6. dieſes zu erlaſſen, wir uns gemüßiget gefeben 
n. RA * 


Euer Königlichen Majeſtaͤt iſt auch ohne unfer umterthaͤnigfte· 
Anführen gnaͤdigſt betannt, daß der Wohnſitz hieſigen Reichs/Gericht 
nach Maaßgab derer Reiches Grund, Öefegen , auch mitten unter der | 
nen Kriegs⸗Unruhen, einen befondern hochbefreyeren Reichs Schug, 
und die volfommenfte Sicherheit zu genleſſen habe, und dabey um fo 
mohrer gehandhaber und erhalten werden fole , als eines Theils die 
böchfindrhige Juſtit / Pflege im Reich unter täglichen Kriegs + Unge⸗ 
mach, und damit verfnüpfter Unficherheit , nicht behörig verwaltet 
werden mag, fondern nothfolglich dem gänzlihen Verfall ausgeftene; 
andern Theils aber, nebft denen dem Cammergerichr jugemandren Pers 
fonen, fuͤrnemlich dag Foftbare Reichs» Archiv, an deffen Erhaltung jes 
doch allen und jeden höchften und hoben Ständen des Reichs unendlich 
viel gelegen ift, der gröften Gefahr ausgefegt feyn würde : weshatben - 
dann auch wir ung mit dem unterthänigft feſten Vertrauen tröften, daß J 
ſamtliche Hohe kriegende Mächte vor. die Sicherheit und Aufrechthaliung 
dieſes Reichs » Berichte di gnaͤdigſte Befinnungen hegen. Da aber 
gleichwohlen die gegen Eu Königliche Majeſtaͤt tragende tiefeſte € 
fatcht, und weniger niche die Obicgenhen des ung anvertrauien | 
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wie wir in dermaliger Vorliegenheit bey der Königl. & iſche 
neralitaͤt fo viel zu wahren geſucht auch bewirter hat n, daß, 
hierzu durch deffen hohen Gegentheil 9 noͤthiget zu werden , die. e 
Reichs⸗Stadt von aller inneren und Aufferen Anfechtung, Befasung, 
Poftirung, Sasarerhen , mie allem deme verfchoner bleiben folle, was 
nur immer dahiefigem Kaiferlichen Reichs» Cammergericht im minder 

ſten sur Beſchwerde gereichen moͤge; u“ 


Als ergeher an Euer Königliche Maieſtaͤt *— — Bit⸗ 
te, daß Hoͤchſt /Dieſelbe geruhen wollen, die gnaͤdigſte Verfuͤgung an 
Dero ſaͤmtliche Generalitaͤt foͤrderſamſt — zu laſſen, auf daß hie⸗ 
fige Reichs, Stadt, als dermaliger Wohnſitz des. Kaiſerl. und Reiches 
Cammergerichts , von denen Winterquartieren, Beſatzung, Lazare⸗ 
shen, Borfpann, Sieferungen , und allem fonftigen Kriegs» Uingemach, 
eben gänzlich befreyer und verfehoner bleiben, fürnemlich aber man der - 
greifchen der alten und neuen Stadt dahier gelegenen fteinern Bruͤcken 
gegen die Königlich: Sranzslifchen Truppen, als von deren Generalitaͤt 
wir das Reciprocum fchon®usgeberen haben , fich keineswegs bedie ⸗ 
nen und alfo wir in ‚ohngefränfter Juſtitz Adminiſtration, und, nebſt 
dem koſtbaren Reichs: Archiv , in volfommener Sicherheit und ‚Ruhe 
gelaffen werden. mögen, 


Zu Euer Königlichen Majeftär fürwährenden höchften Dufden und 
— empfehlen wir uns unterthaͤnigſt, und verharren in — 
efpeet 


Euer ıc. 





No. 











feld Kind. 

Soubife, an das Cammergerichte, d, 49 nu 
den ır. Decembr.ı75. AR 
HOch habe mich mie dem Deren $andgrafen von ® ‚Darmftade über 
das zu Wetzlar befindliche Derachement feiner Truppen, me 

DBerfprechen gemäß, vernommen. Nach dem Verlangen, welches 3 
trug, zu ſolchen Anftatten, die Ihnen anftändig feyn konnten, die Hände 
iu bierhen, habe ich gewuͤnſchet, daß forhanes Detachement nörhigen 
Hals die Verrheidigung der Brücke dieſer Stadt hätte fibernehmen, oder 
wenigſtens die in der Nachbarſchaft liegenden Königlichen. Truppen bey 
guter Zeit benachrichtigen können, um fich, wenn fich die Feinde fehen 
laffen ſolten, ihrem Licbergange zu widerfegen. "Nachdem aber aus der 
von dem Herrn Sandgrafen erhaltenen Antwort erhellet, wie deffen Mei⸗ 
nung nicht fey, daß feine Truppen ſich im geringften in diejegigen i 
Händel mifchen; und da er mir ausdrüdlich ‚meldet, daß er nimmermehr 
geftarten werde, daß fie die Brůcke rs es fey wider wem es tolle, 
vertheidigen: So nehme ich tein Ahnen su hinterbringen, daß 
ich, auf die erſte von dem. . * Feindes bey mir eingehende 
Nachricht, mich ſchlechterdings werde genoͤthiget ſehen, zwey Batail⸗ 
lons von den Koͤniglichen Truppen in ihre Stadt einruͤcken zu laſſen — 
Ich Habe demnach, zu Folge dieſer, zur Sicherheit meiner Winter Quar  _ 
tiere, und zur Erhaltung eines der wichtigſten Paͤſſe an der Sahne, uns 
unfgängtichen Veranſtaltung, die Ehre, Sie hiermit im Namen Sr; 
Majeftär zw erfuchen,, die Quartiere und alles, was jur Aufnahme 
zweyer Bataillons nothwendig ift, in Bereirfchaft halten zu faffen. Ihre 
genaue Kriegs» Zucht und der Unterhalt, den Ihnen der König giebet, 
werden Ahnen ihren Aufenthalt auf keine Weife befchmertich machen. 
= werde es Übrigens fo lange. als. ag aufsufchieben hugan; * 3— 

















we Re Kriegs» Anſtalten — nen an 
an — ich worde aber ſehr su fehelten fey 
Gefahr ausftellen wolte, in Ihrer San mir fr f 
Sfäng ablaufen zu faffen, und Sie werden, wie ich gie 
- fehen müffen, daß 










* 


hoͤchſte Reiche ⸗Gerichte hrer 





End weck hat, als deſſen Freyheiten und Gerechtſame gegen die Stöhrer 


größten Hochachtung au ſeyn ac, 


k * — Der Marl Prinz v. Soubif. 
— Säreiens an den Herrn Prinzen von ou⸗ 
b; bife von dem Reichs Cammergericht, d. d. Wepla 


den 15. Decembr. 1758. ' 


ei; Siehden und. Durchlaucht Schreiben vom ııten dieſes iſt ung 
geſtern zugeſtelet worden, worinnen Dieſelben ung gu wiſſen zu 
machen gernhen, daß nachdem des Verrn Landgrafen von Heſſen ⸗ Darm⸗ 
ſtadt Durchlaucht die Vertheidigung der bey dieſer Reichs⸗Stadt beſind⸗ 
lichen Sahnbrücke gegen den eventualen Uebergang der feindlichen Trups 
pen nicht gefchehen laſſen wollen, Sie nunmehr ih in die Nothwendig ⸗ 
keit gefeset fehen, auf die erfte von des Gegentheils Vorruͤckung einger 
hende Nachricht, zwey Bataillons Infanterie in diefe Reichs « Stadr 
‚ Weslar su verlegen, mit dem an uns geftellten Begehren, wegen ders 
felden Aufnahme und Einquartierung Sorge zu tragen; und halten 
Eure iehden und Durchlaucht dafür, daß dadurch die Sicherheir diefes 
‚pöchften Reichs⸗Gerichts wider die feindfichen Unternehmungen ‚bafeflis 

“Re. Eanzl. 1759. 3. B. XV. TIh. 8 Cc cc cc get 
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u ih ee 





Kom gegeben werde, während daß eine zu deſſen Vercheidigung beffime . 
Armee in der Mähe ifk, ‚ deren Gegenwart. in Teutſchland feinen andern 


der öffentlichen Ruhe aufrecht zu erhalten. Ich habe die Ehre mit der 
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Wir Finnen nicht iempin, — Siebden und — 
in geziemenden Reſpect zu vernehmen gu geben, daß wir fi 
auf Dero hohes Wort, fo Dieſelben bey Dero jͤn ten Du 
hiet, unſern an Sie abgeſchickten Deputirten errheifer haben, Cr lich, 
diefe Stadt, als den Wohnfig des höchften EN chs⸗Ge⸗ 
richts, mir allen Kriegs⸗Beſchwerniſſen Dero Seits in — 
der Gegentheil in gleicher Maaße davon abſtehen wuͤrde, zu wenn) 
ſowohl an des Könige von Großbrittannten und Preußen Mayeſt Majeſt. 
als an Deren commandirende Generale, des Hertn Herzogs Ferdin 
gu Brannſchweig und Pringens von Yſenburg Durchlau cht ung 
lich gewendet, und um Ertlaͤrung hierüber and Dicßfanfige Zuficherung 
nachgefucher haben; worauf wir die Antwort, nachdem zu mehrerer Der» 
fehleunigang noch er Parfiern ein anderweirer Erpreffer abgeſchicket wor 

den, alle Augenblicke erwarten, und nicht ermangeln werden, ſolche 
* in Dero gaͤnzlichen Beruhigung miezucheifen; gweifeln auch um 
oO weniger, daß fie nicht unferm Anfuchen volkommen werde gemäß 
* als uns von hochbefagten Generals, bey Gelegenheit derer im vers" 
gwichnen Sommer über die Dereintnnft einiger Braunſchweigiſchen Jaͤ⸗ 
ger in diefe Stadt von uns angebräfhten Beſchwerden / zur Antwort ger 
geben werden iſt, wie fie dieſe Stade mit Truppen zu befegen nie 
lens find, wenn anders nicht von den Königlich-Franzefifchen Bälken 
felof durch dergteichen Schein dar zu Anlaß gegeben werde. Mei 


Esd hat uns dehet⸗ der Inhale Dero Schreibens nicht anders — 

unvernnithet und berrhbfich fenn koͤnnen. Demn auſſer dem, daß wir 
Keine Moguchten ſehen, inien Batailons mie ihren ganzen gewoͤhnlichen 

und wicht geringen Zugehör in diefet Stadt zu überwintern, fo iſt die _ 
ir le 7 er an — 
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—— und * die Cam — -gerit —* 
J eichs · Archiv in hölyernen mit andern Häufe ern dei 






noch ‚hinzufommenden fo großen Menge Soldaten, zu Diefer Win; 
Zeit nichts fo fehr als eine zu des — Reichs Schaden ausfchlas 
gende äufferft gefährliche Feuerbrunſt zu befürchten if. Naͤchſtdem ents 
fpringer daher, noch eine andere nicht geringere Noth, daß, da ein groſ⸗ 
fer Theil diefer Stadt »Bebäude enttveder eigenthuͤmlich oder mierhiveife 
von uns und den übrigen Berichts «P erſonen bewohnet wird, die da alt, 
nach Vorfchrifr der Reichs⸗Geſetze, zu Kriegszeiten von Einquartierun⸗ 
gen befreyer bleiben folen, durch die fremde Bewohnung diefer unferer 
und derer übrigen Cammeral-Perfonen Duartiere, welche größtenthrils 
mir denen wichtigſten Acten und Original Urkunden derer Churfürftenz 
Fuͤrſten und Stände des Reichs angefiier find, die Juſtitz Pflege auf 
alen Seiten gehemmet zu werden in Gefahr ſtehet, und dag, bey ſich hier 
her sichenden Kriegs» Theater, noch bevorftehende mannigfaltige Unge⸗ 
mach , infonderheit die etwa zu Vertheidigung des einen oder andern 
Theile, aus einer norhtwendigen Kriegs Raiſon, erfolgende Linaſcherune 
der Stab, das Elend votende auf? das hoͤchſte treiben könne, 


Alles diefes abzuwenden und über eine ee — 
pflege zu halten, nicht aber das Reichs⸗Archiv nur erwähnten Kriegs⸗ 
Sefährlichfeiten bloß zu ſtellen⸗ noch, für die Einquattierung und 
Aufnahme derer Soldaten, die uns abverfängte aber mit unfern Amte 
und Beruffe ſich nicht zufammenreimende Sorge zu tragen, find die 
vornehmſten Pflichten eines Amtes, welches uns von Sr. Kal ſerli⸗ 
chen Majeftät unter einem ſchweren Eyde allergnädigft anvertraut iſt: 
roir koͤnnen Dahero auf Feine Weiſe entftehen, uns in dem erften Aus 
genblick, da von dem ein oder andern Theile Truppen in die Ctadf 
* Beſatzung einrlicken werden, der in den Reichs/-Geſetzen * 

Ce ec cca neten 
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903 Cammer-Gerichrs Schreiben adıInper. ©. 6, Jaı 
neten Freyheit zu bedienen, und fo geſchwind als möglich mit dem Ger 
richts ⸗Sitze und Reichs / Archiv anders * u —— BR 


Was für Unbequemlichkeiten ein? 
Abzug mit ſich führe, und mas für groſſe d ei 
Reiche verurfachen miiffe, werden Eure Piebden und‘ du chlaudht ı d 
Dero erfeuchteften Einſicht, von ſelbſt ohnſchwer zu bein t heiten 
Denn alle Reiche» Gefeke und felbft der Weftphäl J—— 
ben unfere Immunitaͤt und Befteyung von allen Kriege, Unbeg quemtiche 
keiten intonderheit der Finguartierungen an dem Orte, nu SR im⸗ 
verordnet und feftgefteller. vor 


Wir koͤnnen demnach von der alleegerechieften Sedentens-At Ei 
wohl Seiner Kaiferlichen als allerchriſtlichſten Majeftät nichts anders 
giauben, als daß Gie ſolche durchaus unverletzt und aufrecht erhal 
ten wiffen wollen; und wir leben, in Anfehung diefer Sicherheit, bes 
fonders zu Sr. allerchriftlichften Majeſtaͤt A Garant des. 
fehen Friedens, der befondern allerunterthänigften Hofnung, da ieh 
mehr Eure Piebden und Durchlaucht dergeftaltige Dero Großmuth 
und vortreflichen Kriegs, Erfahrenheit gemäffe Mittel, wodurch, ohne 
daß die Befegung diefer Stadt erforderlich fen, fowohl Dero als uns . 
fere Sichttheit und Frepheit zu befeftigen ftehet, ergrieffen ‚und ob 
nicht Diefelben das aus der Zertrennung diefer Gerichtsflele nothe 
wendig entſpringende groffe Uebel durch ein geringeres oder einige Uns 
bequemfichkeit zu vermeiden vor beffera, und von der aus, Vorſicht 
beſchloſſenen Einrlickung in biefige Stadt wieder abzuftehen vor une 
ſtaͤndiger zu erachten, mithin ob nicht, wenn eiwa der andere 2 eil, 
wider ale Hofnung und Erwartung, dergleichen gegen die offenklns 
Dige Reichs, Gefege gerade anftoffendes Unternehmen beginnen * 1 
lieber auf dieſen die Schuld von der Zerrlittung des ‚gemeinen, und, 
an. Weſens kommen — ocuhen HORDE din re 
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Abfehrift an * commandirende Generalen Herrn 
Ferdinand, Herzogen zu Braunſchweig, und Herrn Caſi⸗ 
mir, Prinzen von Henburg, Durchlaucht Durchlaucht, von dem 
Mei A und Reichs/ Cammergericht. ‚erlaffenen Schreibens, 
* ‚de dato Wetzlar den 14 Decembr, 1758. ; 
F — p. G 
EG Liebden, auch Slieftichen Dutelaugt ift noch in frifchem Ans 
denken, was an Diefelbe ‚wegen hoͤchſt nörhiger Eicherheit 
und Ruhe des hiefigs Karferlichen Reihe, Eammergerichts, von ung 
am oten dieſes if} erlaffen worden, welchem wir die an bevde Könis 
gliche Majeftären in Groß. Brittannien und in Preußen ergangene 
unterthänigfte Vorſtellungen abſchriftlich hier beyfegen. 


Euer giebden, auch Shırftlichen Durchlaucht hohe Gemuͤths⸗ 
Biligfeit läßt uns nicht zweiflen, Diefelbe werden geruhen, in uns 
feres in denen Reichs, Sasungen beftens gegründetes und hoͤchſt/ wich⸗ 
tiges Geſuch zu geheelen. 


Witr Fllen auch die zugeficherte Hofnung, daß von der König, 
lich« Sranzöfifchen ı Generalität die hiefige Reichs, Stadt, als ders _ 

maliger Wohnfis des Kaiferlichen uhd Reis, Eammergerichtg, auf 
ale Art und Weis verſchonet und freygelaffen werden folle, wann nur 

Ceoccce 3 von 











9o2 Cammer⸗ Berichts Schreiben wie 


von hoch» Dero Seiten gedachte Königlih » Sramtfise One — 
tät zu einer anderen aͤuſſerſt bedenklich⸗ und in der Folge ohnver⸗ es g 
meidlich ſchaͤdlichſten Verfügung nicht etwa veranlaſſet und — & 
werden würde; weſſen wir uns jwar ——— vermuthen hollet 
UY 27% 
Da aber gleichtwohlen wir in der. gröfen ae 
dörften bey immer fürmährender der Sachen Ungemwißheit, und falls 
von denen unter Dero Commando fiehenden Kriegs, Bölfern einige ſi ſich 
hieſiger Stadt zunaͤheren ſolten, von mehrerwehnter Koͤniglich ⸗ Frans 
zöfifchen Generalitaͤt, zu Behauptung derer in unſerer Nachbarſchaft 
genommenen AWinterquartiere, einige Truppen in hiefige Reichs⸗ 
Stadt geleget, fofort dadurch uns das größte Kriegs» Ungemad) zur 
gezogen, und alfo wir nicht allein in unferen ſchweren Amtsverrich, 
tungen gänzlich geftöret, fondern auch das koftbare Reichs, Archiv, 
abfonderlich da ſolches ın lauter dicht an und ineinander ftehenden hoͤl⸗ 
zernen Haͤuſern aufberwahrer wud / in die REN Bene 
fahr gefeget werden; 






| J 
Als erſuchen wir Euer Liebden, auch Fürftlihe Durchlaucht, y 

durch den eigends abgefchicften dieſes höchiten Reichs Gerichts No- 

tarium, Johann Daniel Haas, hiermit nochmalen ergebenft und ges 


borfamft, Diefelbe geruben wollen, ung die geneigte, auch gnädigfte | 
Erklaͤr⸗ und Verficherung zugehen zu laffen, daß wir von Der Sir u 
ten mit Einquartier » Befag- Poftirung,, und allem übrigen Kriege - s 
» Ungemach volllommentlich verfchonet und befreyet bleiben follen; als { | 


auf welche nemliche Art wir im Jahr 1745. bey damaligen Krieges. 

läuften, nemlich mittels dergleichen von des Deren Herzogen von Ahrens 

berg Durchlaucht, und dem Königlich » Franzöfifchen Hertn Mar⸗ J. 
ſchaln, Duc de Maillebois, ertheilter Zuſicherung/ der Ruhe und ar 

Sicherheit genoffen haben, ar a X 
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— —— as je wi Dura 
erleuchtet ermeffen, daß wir im widrigen er | | 

Reichs, Satzungen, nicht länger hier verbleiben anten * eng 
dadurd) ein Juftitium und Trennung —* hoͤchſten R Relchs / Gerichts. 
verurſachet werden müßte. 


Wir verharten mit sefondeer Hochachtung und . 
— X. x. 





No. XII, | “ 
CopMiiintmoit- Schreibens von des Heren Herzog 


Ferdinands zu Braunfchweig Durchlaucht an das Kaiferliche 


und Reichs⸗ Cammergericht, de dato Muͤnſter den 12. 
Decembris 1758, 


p. P. 


uf Eurer Liebden, auch Excellenzen und Wohlgebohrnen an mid) 
erlaſſenes geehrtes Schreiben vom ten dieſes habe ich die Ehre, 
Derofelden ergebenft zu erwiederen, wie. ich niemals die geringfte Ab⸗ 
fiht gehabt habe, die Sicherheit der dafigen Reichs, Berichte im 
mindeften zu ftöhren, und mithin jetzo feinen andern Grundfägen fols 
gen werde, als in Folge welcher ich Derofelben. bereits unterm 14, 
Junii a. e. die Sicherheit und eine ungekraͤnkte Juſtitzpflege für er⸗ 
ven Don Kaiferliche und Reichs, — berfprochen 
e. 


Diefe Verſicherung ſoll auch dadurch, daß die Königlich , — 
zoͤſſſhe Völker in den Gegenden der Stadt Wetzlar ihre Quartiere 
genommen haben, nicht den geringſten Abſall leiden; vielmehr bin ich, 
um felbigen allen Pretext zu benehmen, die Stadt Wetzlar mit Win⸗ 
terquattieren zubelegen, und mit anderen fonftigen Ktiegs. Eractionen 
beimzufuchen, volfommen geneigt hierdurch zu declariven: Daß, —* 

9 
















904 Cammer⸗Gerichts Schreibien ad inen. 


gleich die unter meinem a Truppen wei 

ten folten, dannod) der Sitz des Reichs⸗Ca imergeric - 
und von ABinterquartieren fowohl, als allen ibrigen en 
gänzlich erimiret bleiben, und ‚völlig gefiheret font N 


Zu welchem Ende ich nicht ermanglen werde * 
nem Commando ſtehenden Truppen die noͤthige u 
zu ertheilen, alsderich mit aller Ergebenheit und —S—— 


No. XIII. e uns! 2 


Copia bon des commandirenden — Het 


Herzogen Ferdinands von Braunfchweig Durclaucht, an 
das Kaiferlihe und Neichs- Cammergericht erlaffenen Schreibens, 
de dato Münfter den ao, Deoembris 1758. b 


Freundlich⸗ Vielgeliebter Herr Verrer! 


















wie auch 


Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Vielgeehrre Zerten bacda⸗ 
ten und Meſſeres! 


En Liebden, Excellenzen und Wohlgebohrnen an mich — 
abermaliges Schreiben, die Sicherſtelung des Reichs. Cammer⸗ 
ua betreffend, vom zaten dieſes, iſt mir durch den damit * 
ſenduen Notarium Haas wohl behaͤndiget worden. 


Er hoffe Br Derofelben inzwifchen mein legteres — ar 
überliefert, und dadutch alle, Belorgniffe. vor Se nesee Pi 












> a au, 


ann 





allen Kriegs. — — nt 
— —— vn: gehoben ſeyn void. a, — 
Fi 3 HR der & 
2 Reihe — borigen gegebene. Verſicherung gich alſo | 
4J aus hegender Conſiderauon für das Reichs Cammergeriht noch ⸗ 
mals beſtens wiederhole, und nicht zweifle, daß dadurch zugleich | der 
nen Franzöfifhen Truppen alle Pretexte benommen ſeyn werden, die 
en Wetzlar aufdie eine oder die andere Art zu beuntuhigen. 
u 


3ch bin übrigens mit aller Hochachtung * en 
Euer Liebden, auch Excellenzen und 










Wohlgebohrnen * 
— den ao. Decembris 
175 8. 
$, * * —X BER ienſtwinig —E Vetter ind 
— — — Diener, auch bereitwiuiger 


An. 


gerdinand, Herzog zu Brauns 


Nota: Meildieibrigen Beplagenvon No. XIV. bis XIX. hier nicht auch gleich mit 
bepiufügen ſtehen, fo follen ſelbige, nach der hier folgenden Schriſt; —* 
laͤßige —— % OR werden. 0 
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— —— Univerfiche Halle ꝛc 
wer. 'Num. 75. WI RETE, — Be 


Zuverläßige — vor 1d 
gen Schickfale der Stadt und Univerfität Hall 
dem darzu gehörigen Saͤal⸗ reife, vom 1. bie: 


4 
Ic 


1759. in einem Schreiben. Aus dem Franz *— i 
| fest, Amſterdam/ 


Not. Der Stadt: Rath und die Univerfieät zu Halle haben zwar in einen). ER 
daſigen Zeitungen Nro. 137.’ Pag. 574. inferirten Avert be r 
Detober diefes Jahrs, deffen Inhalt in dem ‚jtücpten Stide 

hiſot iſchen Staats Bibliotheck vom nur bemeldetem Sabre pag. 107. um ' 
ftändlich angefühiret worden, ihr Mißſallen über gegenwärtige Schrift, > 
ang denen dafelbft angezeigten Urfachen , zu erkennen gegeben ; indeſſen iſt 

es doch zur Vollſtaͤndigkeit dieſer Sammlung vonnöchen, ot thane Schrift, 
wiewohl unter obiger metal bier einuruͤcken. 


wen DE — Sn 

Wein Herr, — ——— 
Ye Freundſchaft verbier mich, dag nen bes meinem Abſchie⸗ 
de gethane rechen zu erfuͤlen, und Sie von denen Begeben⸗ 
heiten zu benachri tigen „ welche fich die Zeit meines Aufenthalts in 
Sachſen zutragen möchten. Dieſer meiner Schuldigfeit nachsutoms 
men, würde mir ein weit ausnehmender Dergnügen feyn , wenn der 
Stoff meiner Erzehlung alfo befchaffen wäre, daß ein Gemürh, welches 
von Menfchentiche fo ſehr eingenommen iſt, als das Ihrige, dadın 
vergnuͤgt werden fönnte : allein gegenwärtig bin ich zu nichts. geſchi 
als Ihr bigiges Mitleiden zu erregen, indem ich Ihnen den jdmmer 
chen Zuſtand eines Theils derer Preußiſchen Laͤnder, beſonders der 
Stade und Univerſitaͤt Halle nebſt dem Saal Creiſe unter denen Drangs 
— der Kaiſerlichen eg berichee. — —* 
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tem Hofes gegen. die re — teutſchen 


Reichs erwegen: wenn Sie anders glauben daß 6 ich Ihnen die 2 dal 
heit fchreibe, gegenwärrig hoch eben fo Kart von ı meiner 





feit fiberzeugt find, als chedem, md Sich verſichern fönnen , ‚d Bi 
jett eben ſo wenig Urfachen habe, partheyiſch zu ſeyn, als jemals. a 


Als ich am 26. Jul, die Ehre harte, Ste zu verlaffen, und meine 
Reife von H. über 3. B. und H. forefegre, bin ich den Zoften deſſelben 
geſund in Halle angelanget. Nachdem ich nun in einigen Tagen eine 
Reiſe von 40. Meilen zuriick gelegt und des Nachts fehr wenig gefchlas 
fen harte , fo befchloß ich, alda bey unferm Freunde einige Tage auss 
zuruhen, und Darauf meinen Weg vollends nach Leipzig fortzuſetzen. 
Gleich bey meiner Ankunft in Halle aber, hatte ſich ſchon durch die gan⸗ 
je Stadt das Gerücht verbreiter, daß die Reichs» Truppen durch Sad’ 
fen im Anmarfche wären, und fih dem Saal» Ereife immer weirer naͤ⸗ 
herten. Aus der Graffchaft Hohenſtein lief die Nachricht ein, daß der 
General Rieth mit einem Corps die Preußiſchen Unterthanen daſelbſt 
auf das empfindlichfte mirgenommen. und gleichfam ausgezogen hätte z 
daß ein Theil der Reichs / Armee ſich bey Leipzig , ein anderer bey Kor 
gau gefegt, und der Reſt uber Merfeburg gegen Halle marfchirre. Hier⸗ 
von übergengten uns die Nachrichten der Sächlifchen Bauern , welche 
von denen Defterreichifchen leichten Truppen ſchon häufig waren auss 
geplündert worden. Damit ich mich nun niche der Gefahr eines gleis 
chen Schicffals ausfesre , fo befchloß ich, lieber da zu bleiben, mo ich 
war, um bey Gelegenheit und im Norhfade mich mit einem Paffe sır 
verfehen , welcher mich auf meiner Reiſe in Sicherheit fegen möchte. 
Allein die ſchlechte Mannszuche , fiber welche fowohl die Saͤchſiſchen 
als Preufifchen Unterthanen feufsesen, hielt mich von meiner Reiſe zus 
* und machte mich ganzer 4. Wochen zu einem Augenzeugen des ab 
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3 lertraurigſten Schickſals einer Stadt, weiche ſich ic r ib 





men fan, gleichfam das Monopoktum mie denen Wiſſenſchaften bisher 





gehabt , und die Lehrer Europens erzogen zu haben. 


Sie erwarten mit Rech von mir, mein Herr, daß ich Ionen 


* ee — 


richte, ob nicht das Bejeigen derer Einwohner“ von Ef — 


Theils Urſach geweſen ſey, wodurch ſich dieſelben ein ſo großes Ungluͤck 

zugezogen haben ; ſintemal dieſes nicht ſelten su geſchehen pflegt, MR im 

. Bode durch Krieg gedruͤckte Bürger, wenn ſie gam huͤlſſos find, eine 

Arc der Nothwehr ergreifen, und ſich ſelbſt zu vertheidigen fuchen : da⸗ 

her bin ich verbunden, Shen hierinnen zu dienen, Weil diefe Stadt 
ein offener Ort , ohne die geringfte Befeſtigung, und über dieſes an 

der Grenze der Preußifchen Sänder gelegen ift ; fo fahe der ‚König in 


Preußen fhon guten Theils voraus, daß diefelbe nicht Al ganz und gar 


von feindlichen Streifereyen dürfte verfchoner bleiben, Damit nun die 
Einwohner durch ihre Widerfegung ſich nicht in dergleichen Fäten ein 
noch größeres Unglück zustehen möchren; fo erhielt der Magiftrar ſchon 
feit zwey Jahren Befehl , die Bürger zu entmaffnen , ihnen das Ge⸗ 
mehr abzunehmen, amd zu Befehlen, daß, wenn die Stadt mir feindfis 
chen Truppen beſetzt werden folte, der Magiſtrat und die Einwohner 


fih im aeringften nicht widerſpenſtig bezeigen, ſondern denen erflerm 


ohne einigen Widerſpruch Fourage, Eſſen, Trinken, Quartier und übers 
haupt geben ſolten, was fie verlangten und die Bürger in ihrem Vers 
mögen härten. Diefen Befehlen find beyde der Magiftrar und die Buͤr ⸗ 
gerfchaft auf das genaneffe nachgefommen ; ſowohl damals , als kurz 
vor der Roßbacher Schlacht die Stadt von verfchtedenen ftreifenden Parı 
theyen fat taͤglich beunruhiget und heimgefucht wurde, welche diejeni⸗ 
gen beraubten und plünderten ‚fo ihnen vorfamen ? und hernach ih» 
ren Abzug zu ſichern, die Brücke vor dem Schieferthore abbrannten; 
als auch im vorher gegangenen Sommer gleichfans im Auguft, da der _ 
Dorift Eevds die Stadr en Dann Cavallerie einige Tage? befeht 
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gie, harte Contribution einreie j hnern viele gunber 
Stück Pferde und Rindvieh nahm , — —*— 
ge pländern lief und fehr großen —— —— ——— 
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— ſich nun gegenwärtig abermal —— — 
——— $änver aͤußerte, weil ihr König mit einer Armee die ſtarte 
Macht derer. Ruſſen und der Prinz Heinrich die Defterreicher unter 
dem Commando des General» Feldmarfchas Daun beobachten mußte; 
die. übrigen Preufifchen Truppen hin aund wieder in die haltbaren Oer⸗ 
ter von Sachſen, als Dresden , Leipzig, Torgau und Wittenberg 
verlegt warenz fo war fein Mit r vorhanden ‚ diefer Stadı zu Dülfe 
su fommen. Damit aber doch diefelbe nicht ganz und gar denen klei⸗ 
nen flreifenden Partheyen Preis gegeben feyn möchte ; fo ſchickte der 
General Haufen aus Seipzig derfelben zur Bedeckung den Major Blus 
menthal mit einem Commando von 300. Mann nebft 3. Canon, einis 
‚ge Tage vorher, als der Ueberfall gefchahe. Da man aber gewiß vers 
fichert wurde, daß ein Corps der Neichs » Truppen von einigen taufenden 
gegen Halle marfchirte und ſchon in Merfeburg ſtuͤnde; fo barh der Mas 
giſtrat den commandirenden Major , welcher alle zur Gegen⸗ 
wehr machte, flehentlich, ſich mit, ſeinem Commando zu retiriren, da; 
mit nicht durch diefe Widerfegung dag der Stadt bevorſtehende Lin, 
altıck noch mehr vergröffert merden möchte. Gedachter Maior jzog ſich 
daher, nachdem er zuvor einen Trupp von 10 Oeſterreichiſchen Huſſaren 
in der Nähe auf einem Dorfe aufgehoben hatte, mit feiner Mannfthaft 
in der Nacht vor dem erften Auguft wieder glücklich nach Leipzig zu dem 
General Haufen, ohne von denen Feinden daran verhindert ju werden, 
Und nunmehr war Dale ganz und gar verlaffen und der Grauſamkeit 
derjenigen Feinde voͤllig ausgefent, welche fchon feit bey nahe zwey Fabs 
ren diefelbe zu verwüften gedroher harten, durch die glückliche Schlacht 
ben Roßbach aber damals mir derben Stölfen zuruͤck gewieſen murden. 
u fo geſtalten RRRBRBRNFANNEN befchloß der Magiftrar u e 
Doddddd 3 Buͤr⸗ 
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DBürgerfchaft, es fo wenig an der Bequemuchteit atel Interf 
anruͤckenden Feindes fehlen zu laffen: es wurde daher die liefe 
Fourage, des Proviants, derer Contributionsgelder und Die Ein 
rung auf das eiligſte beſorgtz auch Jedermann ernſtlich anbefi oh! 
ffide und ruhig in denen Hllifern zu verhalten und überhan pt gegen die 
Feinde alfo zu begeigen, damit nicht die geringfte Öchegenh, | 
übung einiget Braufamfeiten gegeben würde, Der ee 
Studioſi 8 gleichfalls ernſtlich anbefehlen, ſich ruhig ſtide und eingejor 
gen su verhalten, denen Feinden mir Hoͤflichteit zu begegnen , und al 
su vermeiden, wodurch diefelben aufgebracht werden fönnten, Kur 
Jedermann, ſowohl die Einwohner der Stadt als die Fremden, — hatten 
Befehl, ſich dem Willen derer Feinde zu unterwerfen, und ein jedweder 
ließ fich auch angelegen feyn, dieſem auf das genaueſte nachaufebent weit 
man glaubte, daß dergleichen Bezeigung eines wiligen Gehorfams we⸗ 
nigſtens vermoͤgend fen, die Grauſamteit eines noch fo wilden Feindes, 
wo nicht gänzlich abzumenden, dennoch zu mäßigen. — be⸗ 
ſonders der Prorecror nebſt denen aͤbrigen Pri 

ſchon mit einiger Zuwertäßtgkeie: weil man fich ade — * 
hätte, daß die von des Kaifers Majeftät fo feierlich beſtaͤtigten Privile⸗ 
gia diefer hohen Schule ſo aͤndlich gemißhandelt und unter die Fuͤße 
getreten ſeyn würden, * ſehr man ſich aber allerſeits betrogen —— 


lehrete der Erfolg gar ba * 


Den t Auguſt frühe ben Anbruch des Tages jeigte ſich ein Trapp. 
feindlicher öfterreichifcher Duffaren von erwan 30, Mann nebſt einem. 
Rirtmeifter vor dem Schieferchore, und forderten, fogleich —— 
zu werden. Der Thorſchreiber, welcher ſeit geraumer Zeit trant un 
ſchwindſuͤchtig geweſen war, kam aus feinem Bette hervor und enefhul. 
—* mit der Unmoͤglichteit, ihnen zu gehorchen, rn A 

se uf che Dfficier den ‚Abend vorher die Schtäffel von a ae 
horen ich genommen umd felbige noch nicht wieder gegeben Meer 
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und bath daher, 16 ein wenig su — — man ihre Antunft PL 
dem Magiſtrat melden koͤnte. Die Duffaren wurden hierauf wütend, 
fchoffen unaufhoͤrlich Durch das Thor unter die Bürger» Wache , und 
nachdem jie daffelbe mit geringer Mühe erbrochen hatten, fo war ihre 
erſte loͤbliche That, daß fie den elenden Thorſchreiber dergeſtalt zurichte ⸗ 
ten, daß er wenige Tage nachher ſtarb. Darauf ſprengten fie in die 
Stadt und theilten fich in dieſelbe dergeſtalt, daß ein jedweder ſich einen 
beſondern Diſtriet derſelben augzupllindern vornahm. Hier wurde 
weder Knecht noch Magd oder der geringſte Tagloͤhner verſchont; ſon⸗ 
dern, wer ihnen auf der Gaſſe vorkam, dem ſetzten ſie die Carabiner auf 
die Bruſt und er muſte hergeben was er hatte. Weil ſie nun entweder 
auf den Raub ausgeſchickt, oder eigenmaͤchtig auf denſelben ausgegan⸗ 
gen waren, fo harten fie fich auch zu dieſem Unternehmen gehörig vors 
bereiter, und führeren daher die dazu nöthigen Gerächfchafren als Aerre, 
Beile, Brecheifen und dergleichen bey fih. Wo die Einwohner nicht 
ſogleich die Thüren felbft aufmachen wolten, erbrachen fie diefelben, ſetz⸗ 
ten ihnen die Säbel an die Gurgel und droheten, fie fogleich in Stücken 
gu gerhauen , woferne fie nicht alles aufſchlieſſen und ihre Baarfchaften 
und Koftbarfeiten hergeben würden. a, viele wollten gar nicht einmal 
mir Meiner Münze zufrieden feyn, weil es ihnen, diefe forefhfchleppen, 
endlich zu beſchwerlich wuͤrde, fondern fie forderten lautet Gold und zwar 
Ducaren, weil ihnen auch die Friedrichs d’or zu fchlecht wären. Wann 
fie auch gleich bey einigen alles geraubt hatten, was fie forebringen konn⸗ 
ten, und man ihnen zu geben vermögend war, fo hörtengie dennoch mit . 
ihren Drohungen, zu Morden und Miedersufäbeln, nicht auf, fondern ’ ° 
wollten noch immer mehr haben. Ein gleiches Schicffal widerfuhr dem 
Rathmann Jort, welcher fchon feit einigen Jahren krant und bettlaͤgerich 
‚getvefen war. Sobald zwey Huſſaren deffen Haus erbrochen harten, 
famen fie in das Zimmer ‚ wo diefer alte elende Mann lag ‚ traten vor 
das Berte, festen ihm die Säbel an die Gurgel und forderten die 
en in feinen Baarfchaften von ihm. Er uͤberreichte diefelben 23 
er⸗ 
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Berzug, wieſe ihnen auch den Schrank, wo ſie ſeinen — sort 
an baarem Gelde zu 200 Rthlr. nehmen könnten. Nachdem fie fol 
geraubt, berarbfchlagten fie eine Weile, ob-fie ihn in Stücken gerhau 
oder leben laſſen wollten; lieſſen ihn aber dach enduch von Krantheit ı 
Schrecken meift code liegen, giengen davon umd- festen ı | menſch 
lichteit an mehrern Orten fort. Es wurden aber nicht nur die ben n 
ten Däufer derer Bürger häufig ausgeplündert, fondern auch diejenigen 
£äden, welche nicht ſtart mir Eifen verwahren und zu erbrechen siel det 
erforderten, wurden von denen Duffaren aufgehauen, und daraus weg⸗ vr 
geraubf, was bequem fortzubringen war, Es gaben fich gwareinige, „I 
welchen das Ihrige geraubt war, die Mühe, bey dem RitsmeifterDülfe " 
zu fuchen; weil man glaubte, daß derfelbe nimmermehr alle: Gewaltchäs 
More ohne Unrerfcheid fo fchlecht hin gut heiffen würde: allein fie * 
erhielten zur Antwort, daß er ihnen zwar wieder gu dem Entwendeten 
verhelfen würde, aber nur mit dem Beding , wenn fie ihm ſelbſt damit 
ein freywilliges Praͤſent machen wolten. Weil nun die Kläger ſahen, u 
daß ihrer nur gefporter wurde, und diefes eben ſo viel gefagt mar, ale? BT « 
niemand wuͤrde etwas von dem Seinigen wieder erlangen, tweil der Bus 
fehlshaber eben fo gefinnerfen, wie die Untergebenen ; fo fam auch nad, 
her niemand ferner, welcher bey diefem fo wenig ehrlicbenden Officer 
die geringfte Klage angebracht hätte, fondern ein jeder fuchte fich An 
nem Ungluͤcke fo gut zu tröften, alser konnte. Man fann fich 
vorfteden, wie bey diefen Umftänden denen Hänifchen Einwohnern muͤſſe 
zu Murhe gensefen fenn, indem niemand derfelben einen Augenblick feis . 
ner Guͤter und des Lebens ſicher war: den Zuftand derer zu gefchmeigen 
welchen ſchon das Ihrige geraubt, und nicht wuſten, ob ihnen nicht noch 
gröfferes Unglück bevorftünde, im Falle fie Einguartierungen me 
und Contribution erlegen folten Man ſchmeichelte ſich aber dennoch, 
t der eitlen Hofnung, daß, weil die er rce 
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dom? nen leichten ana vielleicht ohne Erfaubniß wären, v 
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den, dieſe Bewaltthaͤtigteiten alsdenn aufhören würden, ſobald reguläre | 
3 Militz eingeruͤckt fey. Der klaͤgliche Zuftand aber der Stadt änderte fich nur > W 
a in fo wete, daß dasjenige Ungluͤck, welches bisher nur eingelne betrof Ra 
fen, nunmehr bey dem Einmarfch derer Truppen völlig angeniein und 
viel Ärger wurde, als es vorher gewefen mar. — 9 


1 Denſelben Nachmittag ruckte der Generalmajor Wetſey mit et⸗ 
tan 300. Huſaren, eben fo viel Croaten und à Battaillons Chur⸗ 

Mapnzifher Infanterle, welche 4 Feldſtlicke und eine Haubige bey 
ſich führten, in die Stadt. Die Hufaren und Croaten campirten vor 
dern Thor, die Maynzifche Jufanterie aber wurde in diefeibe zu 9 bis N 


20 Mann in jegliches Haus einquartiert: undgedachter Generat- Mar 





jor befahl zuförderft dem Magiftrat, die Verpflegung der Truppen. | 4 

$ aber die Einquartierung fo ſtark in jeglichen Haͤuſern war, kam A 

eils daher, weil jedweder Capltain feine Compagnie bey einander 

haben wollte; vornemlich aber, weil diefelben doppelt fo ſtark ange» 2 
"geben wurden, als fie tolrklich waren, da denn die Übrigen Blirgep | 
welche keine Einquartierung hatten, diefelbe an den Capitain bezahlen g 


muften. Weil num die in der Stadt tinguartierten Mapnzer von ih⸗ 
ten Wirchen Wein, Bier, Brandtwein, Coffee, und dergleichen 
vollauf verlangten, auch ihnen eine Art des Küchenzettels vorſchrie⸗ 
ben, welcher weniger oder mehr weitläuftig war, nachdem nemlich 
der Soldat einen geringern oder flärkern Trieb bey ſich empfand, Die 
feindlichen Keger zu quälen; fo fahen fich Diefe gegwungen, mit jenen 
zu accordiren, und jeglichen, auffer dem gewöhnlichen Eſſen und Trins 
Een, vor Wein und Eoffee, 8, ı2 auch 16 Ggr. täglich zu zahlen- 
Man befam zwar nach einigen Tagen.eine Drdre von dem commans 
direnden General, vermöge welcher die Wirthe nicht mehr zu geben 
fhuldig waren, als entweder jeglichen Manne frühe Brodt und 
Brandtwein, u Mittage Suppe, Gemliſe und ı Pfund Fleiſch, des 
Re. Canzl 1759. 3. B. XV.Th. Ee ee ee Abends 
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Abends Butter, Käfe und Brodt, und täglid) a Maaß Bier; o 
an ftatt deffen täglıch 8 Ggr. allein der gemeine Soldat Fehrete 
entweder wenig oder gar'nicht an diefeibe. Denn zu gefchiveige 
daß die Dfftiiers nichts weniger gern hören mochten, als wenn di 
Buͤrger ſich über dergleichen Verfahren beſchwehrten, und jene Daher 
gar ſelten Hllfe leifteten; fo hatte der Soldat [don Mittel, derglei⸗ 
chen abzuwenden. Denn wenn jemand von der Blrgerfchaft zu ei⸗ 
nem Hauptmann oder Staabsofficier gehen und. Beyſtand ſuchen 
wollte, fo wurde derfelbe auf das genauefte vorher entweder don der 
Schildwache oder Bedienten examinirt, ob er etwan Klagen. anju⸗ 
bringen hätte: merkte man nun dieſes im geringſten, fo wurde er mit 
Drohungen oder Schlägen abgemwiefen. Die wenigften unter denen 
bedrängten Burgern unterjtunden fi ch daher, Klagen anzubringen, 
fondern gaben hin, was fie. baten, um nur Ruhe und. Frieden zu Pe 
ben. Aber auch hierdurch konnte der zum Theil unbändige Sodab 
nicht zu e einiger Zufriedenheit beivogen werden; fonder ern, nachdem er 

rfte, daß feine Befehlshaber mit ihm durch die Finger fahen , ließ 







I er fich am btoffen Effen, Trinken und Gelde nicht — ſondern 
II verlangte liber diefes noch Waͤſche, Heine Muntirung, Douceurs und 
li | dergleichen; wer ſich aber hierzu nicht verftchen wollte oder konnte/ 

Y wurde mit der härteften Bruralität und gar mit Schlägen trac titt. 


Me Diefes war nicht nur das Verfahren derer gemeinen Soldaten 

ſondern bey denen wenigſten Officiers fand man mehrere Billigkeit. 
Sie zwungen erſtlich den Magiſtrat, daß er ihnen fo viele Bilets 

mufte fchreiben laſſen, als fie verlangten, Damit fie die, welche fie im 

“ Natura nicht nugten, ſich mit Gelde möchten bezahlen laffen. Andere 

gaben vor ‚ fie hätten dieſelben verlohren, und lieffen ſich daher neue 

geben. Mit denen Afignationen der Fourage und andern Lieferun⸗ 

ur gen machten fie es eben fo. ‚Diejenigen, weichen Hafer, * — 
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* iret war, lleſſen ſich daſſelbe nicht wirklich liefern, ſondern fie 
ordirten mit dem, an welchen die gerichtet war, und 
‚Heffen ſich ftatt der Fourage, welche fie, Menge derer Afigna 
tionen, nicht alle confummiren konnten, Gerd — — Nachdem man 
ſich mit einem wegen dergleichen Lieferung kaum abgefunden hatte, - 

kam ein anderer mit feiner Aßignation, prätendirte eben das, und 
man gleich einen nad) dem andern abgekauft hatte, fo mufte die Lie⸗ 
ferung am Ende nichts deſto weniger-gefchehen. Diefe niederträchtie 
gen Kunfigriffe, welche man bey der Fourage gebrauchte, wurden 
auch mit denen Afignationen derer Weine and Übrigen Fiqueurs, in⸗ 
gleichen derer Gewürze vor die Klichen derer vornehmen Officiers an⸗ 
jervendet. Die Weine, welche ohnmoͤglich alle confummirt werden 
onnten, murden bey ganzen Fudern mweggefchlept: die Gewüͤrzkraͤ⸗ 
„mer muften ganze Tonnen Three, Eoffee, Chorolade, Zucker, Ges 
" würze und andere Pictualien liefern, und was man nicht gebrauchte, 
rourde weagefahren. Andere zwangen ihre Wirthe, daß fie ihnen 
Präfente mıt Uhren, Perlen, Zumelen und dergleichen Koftbarfeiten 
machen muften: welche aber Diefes nicht konnten, muftenihre Waͤſche 
und übrige zue Bequemlichkeit dienende Kleidung hergeben. Wiede⸗ 
rum andere lieſſen ſich Schlafröcfe, Siefeln, Schuhe und derglei⸗ 
dien madyen, und wenn «8 zur Bezahlung kam, fo mufte dee Wirth 
entrveder diefelbe feiften, oder, wenn ex felbft nichts mehr hatte, Die 
Rechnung auf fein Eonto fhreiben laffen. Die Eapitains und fubals 
tern Dfficiers accordirten zum Theil mit ihren Wirthen und Tieffen 
ſich ver den bloffen Mittagstifch iberhaupt 40, 30, 60 und mehr Rthlr. 
bezahlen, und nachdem die Zahlung geſchehen, muften die letztern 
demohngeachtet die Klihe ihres Dfficters beforgen. Diejenigen 
Capitains, welche mit ihren Wirthen am gnädigften verführen, 
lieſſen fich täglich zum Douceur 2 Qucaten zahlen, und jeglichem 
Ihrer Bedienten 16 Ggr. Die aber, welche ihre Quartiere 
ents 
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916. Trautigen Schiefil dei Sradti. Uni 
entweder nicht in Naturd ger Men oder ge ieffen fonnten, lieſſen 
ſich dieſelben noch viel theuter bezahlen. Ein Eroaten » Officier 
befam ein Billet, welches eine arme Witwe vergüten mufte, d 

nichts hatte als ein mittelmäßig anſehnliches Haus. Weil nu 











” 


Ervaten vor der Stadt campirten, fo wollte der Officier ich das 
Quartier bezahlen laſſen, und forderte täglich 30 Nthle. As un 
diefe Forderung das baare Vermögen dieſet Witwe wenioftens drey ⸗ 
figfach Üiberftieg; fo begab ſich ihr Curator zu dem General und bath /⸗ 
daß diefer den Officier zu einiger Billigkeit vermögen möchte. Der | 
Geperal aber antwortete: er Fönne ihm nicht helfen, er a; Der ji; 
dem Officer accordiren. Der Eurator brachte es endlich dutch i I 
les Bitten und Flehen dahin , daß jener täglich mit ao Rthlt. verlied I 

nahm: wodurch denn die betrlbte Witwe nebſt ihren Waifenim 
kurzen des ihrigen voͤllig beraubt waren. 


(Die Sorrfegung folgerin dem Secbsehenden Theile.) 
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Dritten Bandes 
Sechzehenden Theils 


Teutſchen Kricgs⸗Canzley 


—— der zuverlaͤßigen Nachrichten von dem trau 

rigen Schickſale der Stadt und Univerſitaͤt Halle, — 
nebſt dem darzu gehörigen Saal⸗Creiſe, vom J. bie 
29. Aug. 1759. in einem Schreiben. Aus dem Fran⸗ 
zöfifchen uͤberſetzt. Amſterdam, 1759. 
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diejenigen am alerbejten davon gefommen feyn, weiche id 
vorher in Zeiten aus dem Staube gemacht: ‚allein weit ge . & 
fehlt. . Denn ale die, welche gefluichtet waren, konnten in der Su 


S' werden glauben; mein Herr, daß bey ſolchen umſtaͤnden * 


ſchwindigkeit doch nicht alle ihre Haabſeligkeiten mitnehmen, ſondern 
muften den groͤſten Theil derfelben zurück laſſen. Man legte ihnen Daher 
unverzüglich Erecution in die Häufer, Mid ließ fie durch diefes Mittel 
viiel aͤrger an ihren Öütern mißhandeln, als wenn fie gegentwärtig gewe⸗ 
fen mären, Der Jagdrath Nitzſch z. E. welcher nicht zugegen war, 

| bekam ſogleich nach der Invaſion einen Grenadier » Hauptmann mit RG 
* 6 Gemeinen jur Execution in fein Haus, in welchem dieſe einen Vor⸗ 
rath von ſowohl aus, als einländifchen Weinen antrafen., deffen 

"Werth ſich auf 3000 Rthlt. erſtreckte. Man ließ ſich quch denfelben . _ 

ganzer 3 Wochen nicht nur fiberaus wohlſchmecken; fondern trastiiie 

auch andere gar fleißig und lebten überhaupt (ehr gaſtſtey. Als abert 

der Vorrath dennoch — Bun genug aufgezehtet wutde; ſo ttug 

— oder 
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Trauriges Schickſal der Stadt u. ſweeſteůt Halle 937 
der Hauptmann kein Bedenken, aus einem Officier ein Weinſchenke 
nn werden, und verhandelte Die Ungarifchen, Framoͤſiſchen und ural, 


ten Rheinweine das Maaß vor wenige Groſchen über die Gaſſe wo⸗ 


durch denn in kurzen alles ausgeleert wutde. Es war aber dieſes noch 


— nicht genug: fondern unſer raifonabier Officier, welcher doch zu eis 
nem dergleichen Verfahren noch lange keine Ordre hatte, ſchaͤmte ſich 


nicht Das ganze Haus rein anszuplüindern. Uhren, Tobacksdoſen, 
Sitdergeräthe und andere Koftbarkeiten behielt er vor ſich, die lbriv 
gen Hausgeräthe aber theilete er unter feine Musquetiers. Cs Fam. 


aber doch endlich durch gemiffe Vermittelung dahin, daß gedachter 


Hauptmann die geraubten Sachen mwieder herbey fchaffen und fich ari 
feinen Erecutionsgebühren und was er fonften aus denen verhandelten - 


- Weinen gelöft hatte, mufte begnügen faffen. Nicht beffer ergieng es 


dem abwefenden Kriegsrath und Präfidenten der Stadt Lamprecht, 


® melchem fein Mnzer Keller ausgeleert, feine Wohnung in Halle nebft 


dem Gute zu Reideburg geplündert, aber dabey nicht fo glucklich war, 
von den geraubten Sachen etwas wieder zu erhalten 


Die Liebe, welche man der Wahrheit ſchuldig iſt, verbindet mich 
aber, inein Herr, daß ich auch derer menigen Erwehnung thue, wel⸗ 


‚ he man im geringften nicht Üiberführgn kann, ſich eines derglei⸗ 


chen niedertraͤchtigen Bezeigens theilhaftig gemacht zu haben; ob 
fie gleich eben die Gelegenheit hatten als die, deren Aufführ 
rung ich eben befchrieben habe. Der edle Geift des Freyheren von 
Eh, Major bey dem pfätzifchen Infanterie, Regiment hat ſich bev 
alten denen, zu welchen er fogar als Feind auf Erecution geſchickt 
ee eine immerwährende Hochachtung erworben. Nie hat man 
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Truppen commandirte, weiß man nice den — Sceß, wel⸗ 
chen dieſe verlibt hätten : vlelmeht ließ er denen Einwohnern wiſſen, 
daß, woſern dergleichen geſchehen ſollte, man ſich zu ihm wenden und 
ſchleunigen Beyſtand und Hlufe erlangen könnte: weichem Verſpre⸗ 
chen er auch auf das feyerlichſte in denen geringften Vorfälen fo, tie 
es ihm wahrhafte Ehre macht, nachgekommen ift. Mit feinem Wirth, 


welcher ein Gewlitzkraͤmer war, ift er fo glitig umgegangen, daß ER. 


fer feinen Abſchied vielfältig bedauret, auch ihm gern viel mehr Eiche 
erwieſen und ihn beſſer verpflegt hätte, twofern er dieſes nicht zu oft 
und vielfältig verbechen. Kurz, das Bezeigen des Srepheren. von 
Ef, war ein Beyfpiel, an welchem unjehlige rohe als an 
einem Mufter fernen koͤnnen, wie viel Ehre es einem Öfficier fey, auch 
in Kriegszeiten die allgemeine Menfchenliebe gegen die Feinde ftatt 
finden zu laſſen. 


Gleich loͤblicher Geſinnung war der Lieutenant von Hutgerot bep 
der Mapnzifchen Infanterie, Denn, als der Hofrath Löper zu ver ⸗ 
ſchiedenen malen nad) — Dreßden in oͤffentlichen Angelegen ⸗ 
heiten verſchickt wurde, und zu der geſetzten kurzen Zeit unmoͤglich wie 
‚der zu Haufe fepn Eonnte; fo ſchickte der General Rofenfeld diefen Br 
ſicier nebſt etlichen Gemeinen in des gedachten Hofraths Wohr 
‚auf. Erecution. Dieſe verrichtete er aber, ſowohl vor ſeine eigne Pe 
fon, indem er, auſſer denen Gebühren, nicht das gerin fte verl⸗ 
als auch durch die ae Manns jucht ſeiner a ſo —— 
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daß ſich Reiner derfelben unterfiund, das geringfie von des Hofraths 


Effecten anzurühren. Dieſer wollte ihm ſeine Dankbarkeit nad) feis 


ner Zurückkunft mit einem Geſchenk bejeigen; se konnte aber die aus⸗ 


| nehmende Beſcheidenheit defjelben nicht eher überwinden, Diefes ob ode 


nedem nur mäßige Prefent anzunehmen, als bis er mit vielen Bitten 


und Flehen verſichert wurde, der Hofraht überreichte ihm ſolches nicht 


als eine abgenoͤthigte Verehrung aus Schuldigkeit, ſondern als ein 
freundſchaftliches Andenken feiner wahren Hochachtung. Dieſes Bey⸗ 
ſpiel eines tugendhaften Catholicken mag allen ſeinen Glaubensgenoſ⸗ 
fen zum Beyſpiele und zur Beſchaͤmung dienen, wenn fie davor hal⸗ 
ten, daß ihre Religion mit der Verfolgung ae Keger unzertrenns 


lich verbunden fey. 


Man muß auch denen Croaten⸗Officiers die Biligkeit wider 
fahren laffen, daß fie zum Theil ganz gute Mannszucht beobachtet 
haben; ohneradhtet man diefe Leute ſonſt durchgehends als fehr mild 
undunbändig hält. So viel ich von ihrer Art der Eintichtung erfah⸗ 
ren habe, fo hat man eine doppelte Art derfeiben, nämlich reguläre 
und irreguläre. Von der erften follen die gewefen ſeyn, welche die 
Erpedition auf Halle gehabt, und bev der Reiche, Armee ftehen: die 
letztern aber ſollen viel ärger und graufamer verfahren. Die, welche 
vor Halle campirten, waren weniaftens durchgehens viel mitleidiger, 
als die Defterreichifchen Hufaren: denn, wenn fie gleich in der Stadt 
jemanden plünderten, fo konnte man fie mit einer Kleinigkeit von me, 
nigen Groſchen los werden, dA hingegen die Huſaren nichts als Gold 
und Koftbarkeiten annehmen wollten Wenn man Übrigens ihren 
ſchlechten Zuftand erwegt, in welchem ſich dieſe Truppen befinden, 

weil 
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weil fie weder Zeiter noch Bagage führen, fondern —— fe 
dem bfoffen Himmel campiren oder in Wäldern ftecfen, und k 
gar ſchlecht mundirt find; fo laͤßt fich ihre rs 
fen entfchuldigen. 


Kurz, mein Herr, wenn man aber demnach alle Arten — 4 
Kunſtgriffe, die Unterthanen eines Staats zu ruiniren, anführen wol 
te, weſche Die Reichs, Armee in Hale und denen umflegenden Ger 
genden practieiret hat, fo wiirde man eher ein Buch als einen Brief 
ſchreiben müffen. Es ift auch diefe Stadt hierdurch in ſolches Elend 
gerathen, daß erftlich denen armen das ihrige vollends genommen, der 
nen mittlern nicht viel mehr übrig gelaffen ift, als das bloſſe Leben, 
denen Reichen aber, welche ohnedem in Halle fehr felten, ihr Ders 
mögen dergeftalt befchnitten ift, daß fie Bünftighin nicht im Stande 
find, ihre ruinieten Mitbürger unter * Po uu u wenn Re 
gleich wollten. h 


Das aber, was den Ruin der — — beförderte, waren 
die 300000. Athir. Brandefehjagung, welche der General Wetſey am 
aten deffeiben Monats bios der Stadt innerhalb 48. Etunden bey 
Feuer und Schwerdt au erlegen, anbefohlen hatte. Ein jeder, wel⸗ 
chem der Zuftand diefer Stadt nur einigermaffen J iſt, weiß, 
daß es eine dergleichen Summe aufjubringen, den Einwohnern ſchlech⸗ 
terdings unmoͤglich iſt. Ueber dieſes, fo waren viele, welche noch 
bemittelt waren, un dor dem Einmarfch der Feinde, aus der Stadt 
mit ihren Haabfeligkeiten und Baarfchaften gefllichtet, und andere hats 
ten ſich auf Königlichen, Befehl, wie man ſagt, retiriten müffen. 
Der Magıftrat und —— Be daher ihr möglichftes und 

brach ⸗ 
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brachten muſemmen —* hatten: die emittelten a: —J— fü 

derten, andere zu ei Inen Thalern; ja dieje nig: » welche ſelbſt Blut 

arm wären, woltenhicht ermangeln, ‚den Untergang t der ade m 
einigen Groſchen zu retten helfen, fondern- gaben. Diefelben. auf 

| Rathhaus. Als aber alles dieſes zu einer ſo groſſen Summer 5 

hinreichen wollte, fo ließ der commandirende General den Magiftrat 

den aten vor ſich kommen, Elndigte ihnen faͤmmtlich Arteſt an, und 

% ‚ drohete, fie nicht eher loszulaſſen, bis die Brandtſchatzung bey Heller 

5 * und Pfenning bezahlt fey. Als aber hierdurch die Zahlung dennoch 

nicht möglich gemacht werden Fonnte; fo wurde nicht nur der ganze 

Magiftrat, fondern auch der Prorector nebft verfehiedeneg Profeſſo⸗ 

ribus der Univerfität feſt gefegt, und dem wachhabenden Dfficier ans 

‚befohlen, denenfeiben auf das wifdefte zu inſultiren. Ja diefes war 

noch nicht einmal genug; fondern man ſchleppte den Madiſtrat, den 

Protector und die Lehrer der Univerfität noch diefelbe Nacht zwifchen 

den gten und sten heraus vor das Thor mitten unter die Panduren. 

Der Officier hatte Drdre, ihnen anftatt der Spelſe und Getränfe, 

nichts als. Waſſer und Brod geben zu laſſen, auch niemanden die ge⸗ 

ringſte Ruhe zu goͤnnen, fondern ihn ſogleich aufzuwecken, wenn er 

einſchlafen wollte, Damit auch denen Arreftanten der Schlaf defto 

weniger anfommen möchte, fo hieß der Officier feinen Troaten, mit 

jenen Compagnie zy machen. Cie festen fich Daher zu ihnen, fangen 

die ganze Nacht hindurchallerleh ſchaͤndliche Lieder und marterten ſie 


7 mit ihrer Barbariſchen Muſick. Nicht nur die Profeffores und den 
j | Magiftrat betraf diefes Schickſal, fondern noc) andere bemittelte 
⸗ Vornehme der Stadt, bey welchen man Geld vermuthete: zR. den 
Mi; Dora von Madaf und deffen Schwieger / Sohn den Freyherrn von 
RKt. Canzl. 1759. 3 B. XVI. Th. Gg9099 Wolf 
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Wolf und einzigen Sohn des fel: weltberühmten ehemaligen. “ 
der Hälifehen Univerfitht, welcher letztere ine 9* Nacht is 
Bette in Schlafkleidern geholt und unter die Eroaten vor das u. 
gefchicft wurde. Woher auch Fein einziger von Aral va ne 
wieder zurück gekommen, tweldher nicht vol Ungejiefer geroefen it. "dal 


Den sten frühe als am Sonntage muften alle Einwohner * 
Stadt ihr Gewehr liefern: welches den Tag vorher von dem com⸗ 
mandirenden Generalbey Strafe des Stranges anbefohlen war, meil » 
derfelbe mit der Viſitation drohete, wenn jemand dergleichen verſteckt 
hätte. An eben dem Tage rlickte auch der General Rofenfeld mit 
einem Retiment Pfätzifcher Infanterie und einem Regiment Wir 
tenbergern gleichfalls Infanterie, ein, welche bepderfeits dor der 
Stadt campirenmuften, Die Eroaten aber, nebft dem gröften Theile. 
derer Huſaren wurden in die Meinen Städre des Saalcreiſes als Lö⸗ 
bigin, Wettin und auf die Doͤrfer ausgeſchickt Brandiſchatung ein⸗ * 
jutreiben. Dieſer Gelegenheit wuſten ſich auch die commandirten, 
befonders die Huſaren, dergeſtalt wohl zu ‚bedienen, daß man nicht J 
leicht im ganzen Saalereiſe ein Dorf finden wird, welches nicht iſt 
ausgepluͤndert worden. Wenn ſich die Bauern mit ihren Pferden \ 
auf dem Feldefehen lieffen, um ihr Getreide, welches damals gröftene » 
theils noch auf dem Felde lag, einzuerndten; fo lauerten die Huſa⸗ 
ten ſchon von ferne und warteten kaum fo 48 bis der Bauer mit 
feinem Wagen und Pferden auf dem Ho r, da fie denn diefe 3 J 
ihm footeich ausſpanneten und fie entweder um ein geringes Geld ann 
ihre Dfficiers oder die Juden, deren die Reichs, Armee eine ziemliche 
‚Mengemitgebracht er; verlauften. Was das übrige Dich, a A 
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Ochſen, Keihe, Schhaafeund Schweine betrift, fo wurden dieſe zum 


_ Theil nach Halle geliefert, zum Unterhalt derer Truppen; der größte 


Theil aber wurde nach Leipzig, allwo das Hauptquartier der Reiche» 
Armee war, geſchickt, und was man auch bier nicht verzehren fonnte, 
verkauft. . 


Als nun hierdurch der Landmann in die elendeften Umftände ges 
fest war, weil er wegen Mangel der Pferde nicht einerndten Edhnte, 
fo wurde es Demfelben noch unmöglicher als vorher, die unerträgli« 
hen Brandtfchagungen zu erlegen, welche der Defterreichifche Kriegs⸗ 
Eommiffarius, der von Freudenthal, ihnen auferlegte. Diefer aber 
ließ fich fo wenig durch vernünftige Vorftelungen, als durch Bitten, 
Flehen, Zammern und Wehklagen gegen die Keger zu einigen Mits 
leiden bewegen, daß er vielmehr glaubte, feine Brutalität müfte alles 
möglih machen. Folgendes Erempelmag zum Bereife dienen. Rei⸗ 
deburg ein Dorf etwan eine halbe Stunde von Halle, hatte fowohl 


von denen Defterreichifchen Hufaren als Croaten dur Plünderuns 
gen ungemein viel ausgeftanden. Denn obgleich die Bauern ihre 


Hausgeräthe als Leinen, Waͤſche, Betten, Kleider und dergleichen 
in die Kornhaufen auf dem Felde verftecft , fo harten die Feinde nichts 
defto weniger ihre Haabſeligkeiten gefunden und fie geraubt. Als 
nun der gedachte Freudenthal hatte ausfpioniren laffen, daß hieſelbſt 
ehedem wohlhabende Bauern gewohnt; fo legte er dieſem Dörfgen 
2250. Rthlt. Brandefhagung auf: die Bauern geriethen hierlber 
in die Aufferfte Noth, und der Schulze ermahnete fie, alles her⸗ 
jugeben , was in ihrem Dermögen war; es wurden alfo endlich 
und mit groffer Mühe 250 Rthir. zufammen gebracht. Diefe nahm 
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928 aeg —XE Stadt u. Univerſi —— 
der Schhe und gieng damit na Halle zu dem gedachten Freu⸗ 
denthal, ſtellete demſelben den — Zuſtand derer inwohner — 
des Dorfes vor, wie diel unſaͤgliches Ungemach fie (dom von —* 
Oeſterreichiſchen Truppen durch Pluͤnderung erlitten, daß Di iR 
festen Groſchen wären, welche „fie hergegeben und in Wette 
hätten: bath endlich den Commiffarius unaufhörlich 
len, „do er mit demjenigen, was er gegenwärtig lieferte, — —— 
feyn? und ihnen das übrige erlaſſen möchte. Koſchinna von u 
denthal aber, in welchem fich vieleicht nie eine Ader der: % 3 4 
geregt, lieh ſich auch dieſes mahl eben fo wenig, durch das unnihe 
Geſchwaͤtz eines Fegrifchen Bauers, in dem guten Werke, Die Kehet 
zu aͤngſtigen, im geringſten irre machen; ſondern befahl ihm, under 
—1 zuͤglich vor den Augen wegzugehen, die auferlegte — 
4 Heller und Pfennig herbey zu ſchaffen, oder alles Unglück zu erwar⸗ 
J ten. Kaum war der Bauer voller Augſt und Betruͤbniß nach Hauſe ». 
' gekommen, und hatte den Übrigen Einwohnern des Dorfes den harten * 
Befehl des Kriegs» Commilfarii angeklindiget, als ihm ſchon ein Come ⸗ 
mando Maymiſcher Infanterie nebft einem Unter» Officer auf dem 
. Fuſſe nachfolgte, um die Erecution in dem Dorfe zu verrichten. Die⸗ — 
ſe, weil ſie wuſten, daß ihnen aller Muthwillen über Die Keber, von 
dem Eommiffarius verftattet war, mißhandelten die Baugen durch 
— Deraubung und Abſchlachtung des noch Übrigen Viehes, gewalts 
⸗ ſamen Geldpreſſungen und dergleichen, dergeſtalt, daß denen Ein, 
u wohnern Faum mehr, als das Leben übrig gelaffen wurde. Den 
folgenden Tag, als Koſchinna glaubte, die commandirten möche 
ten vielleicht zu fäuberlich und gelinde mit denen Bauern verfahren 
> Ian. ” er jenen. ders einen czpteſſen anbefehlen / ſe ſollten mit. 
— — — 5* denen 
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und fie, wo⸗ —— 





denen letztern nach der aletgidhten St | 
fern die Brandtſchatzung nicht: erlegt wurden, fo fehe Ängftigen, als Para ©. 23 
nur immer möglich waͤre. Der Unter-Officier ließ daher den Schuls — 
zen dor ſich kommen, und ‚fragte ibn, wo er und ſeine — 44 
das Geld ‚hätten? fie folten folches fo. ‚gleich. anzeigen, und herg j 


. wo nicht, fo würde er ihn auf der Stelle erſchieſſen, und fegte ihm 
* das Piſtol auf die Bruſt. Der erſchrockene Mann antwortete: er 
ſcp wenig, als jemand in dem Dorfe, habe noch das geringſte an 
Baarfchaften in feinem Leben; fondern das, was fie gehabt hätten, 
waͤre dem Hrn. Kriegs, Commiffarius ſchon geliefert morden, und wenn 
er ja zum Tode beftimmet | ſey, fo möchte man ihm das Leben nur als⸗ 
bald nehmen; weiler deffen von Herzen überdrüfig fen. Als der Unter 
Rad fahe, daß er mit dieſem Verfahren noch Fein Geld erpreffet hatte,. 
vetrſuchte, weil er dennoch glaubte, daß der elende Dann nicht bekennen 
wollte, wo erdas Geld habe, ob er vielleicht Durch die Furcht vor einer 
* ndern Art des Todes zum Bek mtniß gebracht werden koͤnnte. Er 
nahm daher einige von feinen Soldaten zu ſich, führte den Schutzen 
in den Garten unter einen Baum, und drohete, daß er ihn ganz ge 
wiß aufhengen wollte. Damit aud) dieſer um defto weniger denken 
möchte, als ob es Fein Ernſt fen, fo that er ihm einen Strict um den 
Hals, ließ ihn die Leiter hinauffteigen, und Enüpfte ihn wutklich an 
den Baum. Nachdem nun diefer faubere Soldat ale Feyerlichkei⸗ 
ten mit dem erfchrockenen, und halbtodten Menichen vorgenommen. 
hatte, welche der Henker mit einem Verbrecher vornehmen muß, 
auffer, das er die Leiter nicht weggezogen, und ihn erwürgt hatte; fo * 
frug er ihn noch einmal, too er das Geld habe? er ſolle befennen, ſo 
O9 98 903 waͤte 


— 





a RE: 














93° Trautiges Schichfal der Stade u. Unioerfiche Zallere. 
waͤte ihm das Leben gefchenkt. Als derfelbe aber nichts anders ant, 
orten konnte, als vorher, nemlich, daß ex fein Geld mehr habe, un —— 
auch nichts weiter ſchaffen koͤnnte; ſo ließ man ihn endlich, nachdem — 
der Unter Officier glaubte, ihm mit der Tode ofurcht genug gemartert 

zu baben, wieder Io. Aus mas Urfachen er die Ererutiom micht böls 
lig verrichtet, ob ihn etwan das Mitleiden, oder die Ambition, dem 
Denker nicht in fein Amt zu greifen, zurlick gehalten hat, kann ich 
nicht ſagen. Das leqtere kann die Urſache nicht wohl geweſen ſeyn: 
weil derjenige das Geſchaͤfte und Amt eines Henkers in dem eigent⸗ 
chften und ſtrenoſten Verſtande verrichtet, welchet jemanden mit 
der Furcht eines mannigfaltigen und gewaltſamen Todes martert:dier di 
fer Henker müfte ſich alfo. fehr geirret haben. Die Barmberigkit 
Bann eben fo wenig vorgefchügt merden: denn der Schule war ein H — 
Ketzer und der ‚Henker ein eifriger Papiſt. Die Ordte des Com» E 
miffarti ſtund auch nicht im Weg® denn den Sim derfelben hatte 
er dergeftalt wohl eingefehen und ausgeübt, daß, wann diefer die I 
Erecution in eigner Perſon verrichtet hätte, er mit denen Bauern nit 
anders twlrde umgegangen feyn. Als man nun Diefe julegt gan und 
gar dermaffen ruiniret, und vielen nicht einmal dasjenige gelaffen hats E 
te, womit fie die Schaam bederfen Eonnten ; fo befahl gedadhter 
Kofbinna , daß in der Borftadt, dem Neumarkte vor Halle, ein Ma⸗ 
gaun dor die Truppen angelegt müde; vermuthlich weil er glaubte, 
daß die Endfchaft feiner Tyranney in Halle noch weit Hinausgefege 
werden dürfte. Die nächften Dörfer muften zu dem Ende die Fous 
sage Behr fern. Da man aber in dielen Defelben nicht: in em 
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ges Pferd, Ochſen oder Kuh antraf; fo ſpannete man, in Erman-⸗ 
gelung deren, ftatt des Viehes, Menſchen vor die Waͤgen, und 
teactirte.diefe auf eben die Art mit Schlägen wie das Dieb 


Sie werden wiffen wollen mein Herr, wer denn diefer Kofi 
na eigentlich Be was er vor Urſachen vorgegeben , daß man auf 
eine fo barbarifche Art wider diefen Theil derer Preufifchen Staaten 
verfahren und diefelben dDurchgehends ausgeplündert habe; ferner, mas 
er vor Verhaltungs + Befehle von feinem Hofe vorgegeben, und ob er 
vielleicht diefelben uͤberſchritten habe. Daher werde ich Ihnen zuerfl 
diejenige zuverläßige Anzeige von feinem Character, wenn ja derfelbe 
aus denen oben angeführten Erempeln nicht fartfam erheilen ſollte, fürs 
fich mittheilen, welche mir von einem feiner Vertrauten im Vertrauen 


- offenbaren if. Koſchinna von Geburt ein Stockboͤhme har bey dem 


Grafen von Kaunis in Wien eine geraume Zeit als Laquay gediener, 
und während dieſer Zeit einige Erkenntniß im Finanzweſen erlanger: 
weswegen ihm denn ſein Herr behuͤlflich war, daß er in verſchiedenen 


affentlichen Angelegenheiten als Commiſſarius gebraucht wurde. So 


menig f&arffinnig fonft Kofchinna von Natur war, fo hatte er dennoch 
gemerft, daß, wenn man fich hervorthun wollte, fo müßte dag eigene und 
des Dofes Intereſſe, jederzeit auf dag genauefte mir einander verbun⸗ 
den, und beydes gleich ftarf befördere werden, es gefchähe nun auf eine 
Art, mie es immer wolle. Als nun diefes ein beftändiger Grundfag 
in afen feinen Dandlungen war, fo erfannte.der Hof gar bald, daß er 
gar wohl zu gebrauchen fey, und würdigte ihm daher feiner vorzüglichen 
Gnade. Da er nun durch verfchiedene öffenrliche Berrichtungen „ wel, 


che er feinem Grundſate gemaͤß beſorgt hatte, hierdurch zu einem ziem⸗ 
lichen 
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tigen Haß hegte. Damit er ſich aber feines. Schadens — 
— 















wenig er ſich zu dem Seepbersticien Stande — ſo Ba 2 fi 
er allen und jeden, welchen er su befehlen harte , —* dae 
feine Gewalt lieſerte. Denn er war von Naar am Verſta 
aus kur ſichtig, an Sitten wild, rohe, grob, Und man merfte jar nich 
daß er bey einem vornehmen Deren in Dienfen gewefen mar. So 
bald er Gewalt in Handen hatte, diejenigen zu plagen, Mel e fich fi Br 
nem Örundfage nicht gemäß beseigen wollten oder — er grau I 
ſam, ja gar ein Tyrann. Zeigte fich die geringſte Gefahr, uͤberfie But 
ihn auf einmal eben die mehr als Enechtifche Furcht und Zagha =. % 
mit welcher Tyrannen gemeiniglich gemarrert werden.) & a 

guten Theil feiner Haabſeligkeiten damals in Eonof als diefes € © 
gen vor drey Jahren das Unglüͤck harte , während id der befännten | und 
Bor die Defterreicher unglücklichen Schlacht , v auf Vefehl des Kinige 2 
in Preußen, weicher fich feines Siege dadurch ver: wiſſern mußte, vr. 
brannt zu werden, Eben dieſes widrige Schit ar; weiches vr 
wehnte Ort erfuhr , betraf auch des "Kofehins —— ‚und wart 
dergeſtalt, daß derſelbe beynahe wieder in ſein voriges Nichts wäre ven 
feser worden. Sein Eifer wurde auch durch Diefes Verfahren d vn 
maſſen aufgebracht , daß ee von der‘ Zeit an wider rar - 
feine Untertanen und ale Dichepapiften ohne Unter 
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353 unjehligen Subjectis eine fehärfere Geiſſel, 2 
ausgeſucht werden konnte, als diefer —*Rf* anders 
von demſelben vorgegebenen Verhaltungs ⸗Befehle ſeines Dofes, pi 
die Prenfifchen Staaten mir aller möglichen Strenge des Krieges 4 
verfahren, ihre Nichrigfeie haben. Diefes auserwehlte Werkzeug der- 
Deſterreichiſchen Grauſamkeit, welchem nunmehr zw der Unterſttung 
ſeines Vorhabens eine Armee zu Gebothe ſtund, und ſelbſt von privat⸗ 
Mache brannte, hat auch ſeine Rolle in einem wehrloſen und von aller 
Huͤlfe verlaſſenen Lande dergeſtalt geſpielet, daß viele tauſend branden⸗ 
burgiſche Einwohner nebſt ihren Kindern und Kindestindern uͤber ihn 


Baier werden, 





So wie nun der Befehlshaber über diefe Unglückfeligen feine 
Rachbegierde ausließ, auf gleiche MWeife fuchten fich auch feine Unter⸗ 
merfjeuge zu rächen. Denn befonders unter der M fhen Infan⸗ 
terie waren viele; welche damals zur Beſatzung fs Sa gelegen, 
und, als diefe Stadt, aller Gegenwehr ohngeachtet, von denen Preufs 
fen in Beſitz genommen wurde, in die Sefangenfchaft gerathen waren. 
Nachdem nun dieſe wieder ausgeliefert worden, und jetzt die bequemſte 
Gelegenheit hatten, diejenige Wohlthat undankbarer Weife zu rächen, 
welche mah ihnen durch die Gefangennehmung ertwiefen, ſintemal fie, 
allen Kriegsrechten gemäß, von denen brandenburgifchen Truppen haͤt⸗ 
ten niedergemacht werden fönnen; ; fo liefen fie diefe ihre vermeinte 
Schmach auch denen ‚Preufifchen Einwohnern auf das granfamfte 

empfinden, Erwegen Sie nunmehr , mein Herr, ob dieſes Erfennts 
Be. Canzl.ı759.3.B.XVL.T. — 906 6666 niß—⸗ 

















































wißgränne, * ſind, aus welchen ſich dag Uns 
und des Saal, Ereifes erflären läßt. - 


Ich werde Ihnen gleich ferner beriditen, wie es mit der N Ti 
der von dem General Werfei am aten auferlegten Brandefch hai küng, de 
ven ich im vorhergehenden fchon Meldung gerhan habe, ergang 
fo bald ich die Nachricht von der Expedition des Dofrath Loͤpers nad 
Seipsig eingerüicht habe. Erwehnter General ließ am ren den g am: 
sen Magiftrar vor fich tommen und kuͤndigte ihnen alerfeirs any daß et 
von dem Prinz von Zweybruͤck als General en Chef der Reichs» Arm * 
Ordre habe, daß, weil gegenwaͤrtig ein Corps dieſer Armee vor-geipsig 
ſtuͤnde, um dieſen Ort einzunehmen, ſo bald der General Oauſen als 
Preußiſcher Commendant deſſelben, ſeiner Vertheidigung wegen, We “” 
Vorſtaͤdte abbrennen Fieffe, er unverzüglich denen Borfiädten 120m Dale. 
ein gleiches Schickſal widerfahren und diefelben an n Or 
anſtecken laſſen. Damit aber niemand mepnen möchte, als 0b Lies 
nur ein feeres Dorgeben von ihm fey, fo überreichte er dem ———— 
die ſchriftliche Ordre, welche er von dem Prim erhalten zu haben, von 
gab, und ſtellete ihnen frey, ob fie ihres und der Stadt: Beſten megen, J * 
einen aus ihren Mitteln nach Seiprig zu dem Hauſen ſchicken ei 
die Drdre vorzeigen wolten. Der Magiſtrat erwiderte anfaͤnglich: es 
würde diefes uͤberfluͤßig und vielleicht vergebens ſeyn, weil d —* 
dant An Leipzig ohne Zweifel von feinem Könige Verhaltungt fehle 
‚haben würde und denenfelben, feiner Schuldigkeit gemäß, Br nen 
möfe, ohne fich durch Drohungen ſchrecken aulaffen, Damit aber da | 
— Magiſtrat, bey noch groͤſern vorfallenden Un üctsfäten, weiche n 
2.5... A serme fbn Font, ui mäe u Sf ser — 
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wide Sefätafin,öden en: um. von 
der gefchehenen Erklärung dem General Hauſen Nachricht su ‚geben. 
Odb man num gleich nicht ‚erfahren können, was Diefer geantwortet bat, 
ſo iſt doch leicht u erachten, was er habe antworten můſſen. Denn, 
weil Seipsig eine Feftung iſt, und fein Commendant fich geherig verthei⸗ 
digen tann, fo lange ihm die Vorſtaͤdte daran hindern; Dale aber ein 

‚offener ; Ort ohne die geringſte Befeftigung: fo würde das Vergeltungs⸗ 
in dieſem Falle fehr ſchlecht angewendet worden feyn, wenn man 
orftädre von Dale aus der Urſache angeſteckt hätte, weil der Com⸗ 
88 in Leipzig ein gleiches gethan. Da alſo dieſe von dem General 
’ Werfei vorgejeigte Ordre denen Krieger, Rechten fo fehr wenig gemäß 
if; ‚fo läßt es fich nicht wohl gedenfen, daß diefelbe ihren würflichen Urs 
fprung von dem Prinzen von Zweybrück habe; oder, wenn ja dieſem 
alfo iſt, daß fie weiter nichts als ein bloffer Schreckbrief vor den General 
Haufen habe feyn folen, um demfelben dahin zu bringen, daß er die 
Stadt deſto eher übergeben möchte. Denn ſollte die Sache anders er⸗ 
eldret werden, fo muͤſte man dem Prinz zu nahe treten * vorgeben, es 
wiſſe derſelbe die Kriegs⸗Rechte nicht, da man doch von feiner Erfennes 
niß eines weit beſſern uͤberzeugt iſt. Dem fey aber wie ihm wolle, fe 
tann man doch verfichere ſeyn, daß diefe Drdre wol die Urſach der fchleus 
nigen Llebergabe von Leipzig, melche den 6ſten darauf erfolgte, eben 
nicht gewefen iſt: weil man fonft dem General Haufen zu viel Schreck⸗ 
haftigkeit zutrauen muͤſte. Vielmehr kamen hier mancherley Umſt aͤnde 
zuſammen, welche die fernere Behauptung der Stadt unmoͤglich mach⸗ 
‚ten. Denn die Däfte der Garniſon, welche ohnedem nur ſchwach ware 







‚und gröften Theils Sachſen beſtund, hatte am sten und öflen rebel⸗ 
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Kite, und ihren Commendanren in die Umſtaͤnde arfpty. daß er er feii 
bens nicht ficher war: ja die Bürger fingen an, mit der re 
Garnifon gemeinfchaftliche Sache su machen, weil fie wuften, Pr 
fie zu fagen pflegten, ihre Erlöfung heran nahete. Ferner, f 
auch mir einer Artillerie von etlichen Canons nicht a 
Stadt defendiren, zumal, wenn die Feftungs. Werke und Feſtung Kb 
haupt wenig zu bedeuren hat. Und aus diefer Lirfache erheiler auch ebe 
fo leicht, daß es gar nicht rathſam fey, fo ftarfe Anftalten 3 
theidigung.eines Dres borzufehren, daß man ganz anfehnliche 2 
deffelben einäfchere. Denn, nimmer ihn gleich der Feind wuͤrtlich in Be⸗ 

fis, fo darf er noch weniger dergleichen harte Verrpeidigungs-Mirtel von. — 
nehmen, wenn er als Beſchuͤtzer deſſelben angeſehen feyn will. Woraus 

denn erhellet, daß man einen dergleichen Dre eben fo leicht wieder ein⸗ 

nehmen kann, als er verlohren geht, ohne demſelben einen faft unerfags. 


tichen Schaden zuzufügen. Weil nun zu vermurhen ficher, daß der alte 
und erfahrne General Haufen die Sache anf eben diefe Are erwogen 


habe, wenn er auch gleich von feinem Könige nicht fo genaue und auss 
fuͤhrliche Verhaltungs ⸗Befehle erhaften , welche fich auf ale mögliche 2 
Fale erfirecten; fo iſt nicht zu zweifeln, daß er es vor beffer erachter habe, 

fich mir feiner Garnifon lieber einen freyen Abzug anszubedingen , als 

gu vertheidigen: zumal, da, wegen vielfältiger Lirfachen und zu weitet 
Entfernung derer Prenfifchen Armeen fein ſchleuniger Succure au er⸗ 
warten war. —— £ 4 


Sie werden Sich aber dennoch wundern ‚ mein Her, vu 8 
Inen berichte, daß gedachter General bald mach der Uebergabe von 
——— | N 
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ches ſich daher mit afen ——— eich € 
gewendet habe, nicht wohl reimen laſſe. So fehr ‚aber gea 





—— — geſperret HART wenig suverthfige eNac Ä hr ich 


erwehnter General während — Seipgigden Pr — 


gen, und ſo wenig die aus Bamberg von denen Preußen mitgenommenen 
Geiſeln, als auch die daſelbſt verwahrten einige hundert Mann Kriegs⸗Ge⸗ 
fangene in Zeiten wegfuͤhren und in Sicherheit bringen laffen. Da nun die, 
fes gar füglich hätte gefchehen können, ‚und ihm alfo nicht ohne Grund dag 
Gegen Theil zur Saft gelegt werden kann; fo ſiehet man zur Benüge, 
daß diefes eher als die Urfache feines Arrefis angefehen werden *— 
wie die Uebergabe der Stadt Seipzig. 


An eben dem Tage, . als dieſelbe nun wieder von denen Neiches 
Truppen beſetzt wurde, wiederholte der. Defterreichifche Kriegs, Commif, 
farius Koſchinna die ſchon von dem General MWerfey der Stadt Halle 
am ae angefündigte Forderung derer 300000 Rehlr. Brandtſchatung. 
Die Einwohner hatten ſchon fo viel zuſammen gebracht, als noch kaum 
in ihrem Vermoͤgen war, allein zu einer ſo großen Summe wollte dieſes 
noch lange nicht hinreichend ſeyn. Die Drohungen, die Stadt mit 
fernerer Pluͤnderung, Feuer und Schwerdt zu verwuͤſten, wurden da⸗ 
her immer haͤufiger und heftiger. Die gewaltſame Eintreibung der 
Brandtſchatzung war nunmehr dem Generalsdientenant Roſenfeld, von 
dem General Major Wetſei übergeben, welcher, mie im vorhergehenden 
gemeldet worden, den 5ten mit zwey Infanterie Regimentern Pfaͤlzern 


und Wuͤrtenbergern eingeruͤck war· Der. Kriegs / Commiſſot ius lie 
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dem Magiſtrat willen, daf er von feinem Sofeden Befehl habe „th? 
der die Preufifchen Länder, befonders aber die Stade und Un er 

Hille mir ater möglichen Strenge des Krieges zu verfahren und-d iefelbe > ] 
eben fo zu sracriren, als. die Brandenburgifchen * Einwe 
von Bamberg gedruͤckt haͤtten. ZN 


Der Magiftrat ſtellete daher dem Sommiffario I denen Zufan eh 
der ſchon indie gröffefte Armuth gerarhenen Stadr vor: und > wie ı R 2 
lich es daher fey, eine folche Summe aufjubringen. Ueber diefes, 4 
toͤnnte ja das Erempel von Bamberg, gegen welche Stadt fe ein f — 
res Mitleiden bejeigten, von des Kaiſers Majeſtaͤt als feine gültige L 
fache angegeben werden, mit Dale eben fo gu verfahren: weil die \ 
wohner von Bamberg durch ihre Widerſetzlichteit, da fie mit der On Bari 
fon diefes Orts gemeinfchaftliche Sache gemacht, ſich denen Preuf 
Truppen aufdashefrigfte widerfegt, viele derſelben ergeme 
ſich daher ihr damaliges Ungluͤck groͤßtentheils ſelber hen Gare. 
Nun koͤnnte aber nicht das geringſte von einet dergleichen ähnlichen 
Bereigen denen Einwohnern von Date zur Saft geleget werden. Denn | 
die Einnahme diefes Orts härte ja der Reichs / Armee nicht einmal einen 
Verwundeten vielweniger einen todten gekoſtet. Man hätte ſowol die 
gu ihrer Vertheidigung gemachten Anſtalten auf das ſorgfaͤlttgſte verbe⸗ 
ten, als auch die ernſthafteſten Befehle an die Blirger ergehen laſſen, 
ſich nicht {m geringften zu miderfegen , ‚ fondern die feindlichen Truppen 
mit aller erfinnfichen Unrerwürfigteie aufs und angunehmen. em 
daher unverzüglich {re Einquarrierung beſorgt, alle Anſtalten — 
Verpflegung vorgetehret, und man — he, af — 
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* detee Einwoßnerubefehwehren. ———“ 
möoͤgen bemuͤhet, die auferlegten Contributions / Gelder herbeniufchaffen. 


Weil man aber durch dieſes ſo ſorgfaͤltige und gehorſame Beyeigen es 
dennoch dahin ju bringen, nicht vermögend geweſen ſey von der Gar⸗ 
nifon eine ertraͤgliche Mannszucht zu erlangen, ſondern, daß dem allen 
ohngeachtet ſo wenig die Stadt als das platte Land mit haͤufigen Pluͤn⸗ 
derungen verſchont geblieben ſey, die mehr als ju harten Einquartierun⸗ 
gen auch denen Unterthanen eben ſo unerträglich waͤren, als die Plüns 
derung ſelbſt; fo fey es ja ihrer Schuld nicht beyſumeſſen, dag die geforr 
derten Gelder unmöglich geliefert werden könnten, fondern denen Trups " 
pen und befonders der hohen Generalitaͤt, welche fie in dieſes Unvermẽ⸗ 
en durch ihr eignes Bezeigen geſetzt habe. Man fönne daher weiter 
nichts thun, als um die Erlaffung der ruͤckſtaͤndigen Contributions ⸗ Gel⸗ 
der fo ſehr zu bieten und zu flehen, als möglich ſey, weil man nicht meh 
iahlen toͤnte. Koſchinna antwortete hierauf: das mill ich euch wohl lets 
nen. a, als der Rarhs,Meifter Sange noch ferner mit ſeiner Vorſtei⸗ 
lung der Unmoͤglichteity die erforderten Gelder zu zahlen, anhtelt, und 
um deren Erlaffung barh; fo verleugnere Kofchinna auf einmal den klei⸗ 
nen Meft feiner gefunden Vernunft, den er noch) hatte, ganz und gar. 
Er redere von nichts als kaiſerl. Befehlen, feiner ungemeffenen Macht, 
über die Preußifchen Unterthanen, und mie er jest diefelben heimſuchen 
wollte. Den Raths ⸗Meiſter drohete er, daß er ihn den Augenblick wolre 
unter die Pritſche ſtecken laſſen, woſern er nicht das Maut bielre. Zus 


letzt zeigte er die Unbaͤndigkeit feines Characters in ihrer völigen Staͤrte 


und warf ſich gar ſo weit weg, daß er den geſammten Magiſtrat mit den 
ler pöbelhafteften und niedertraͤchtigſten RER tractirte: wel⸗ 
ches 
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ches Berfpieieine volltommene Unmürdigkeit, Sffenetiche A ; {es —* ni — zä 
ten zu beforgen, mehr denn zu fehr an den Tag ei wenn gleich J * 
nicht. noch unzählige vorhanden waͤren. — 


Nachdem der Magiſtrat feine Abfertigung — A 
auch der Prorector und Profeffor der Weltweisheit Meyer fein Del 
mit einem wahnwigigen Menſchen verſuchen. Er ftelete demfelben 
auf eine eben fo beredte als verninftige Weiſe, dergleichen ich nach ⸗ —— 
iuahmen unfähig bin, den bedrängten Zuſtand der Univerfität wegen 

“der unerfräglichen Einquartierung und feines nebft feiner Collegen 4— 
ſchimpflichen Arreſt und harten Begegnung vor; berief ſich dabey ‘ 
die Kaiferfichen Privllegia, melche fo wenig des 55 F 
Majeſtaͤt ihnen bisher gekraͤnkt, noch ein einziger bon Dero ? 
sen glorwirdigen Andenkens. Auch Eönne man nicht einmal bisher 
ein Beyſpiel von Kaiterlicher Seits Alllirten bepbringen, daß felbige 9 
fo hart mit denen hohen Schulen ihrer Feinde berfahren hätten: ja ees 
tofirde ſchwer ſeyn, aus der®efchichte überhaupt dergleichen vorzuzeigen · 
Er bath daher, man möchte ihm wiſſen iaſſen, wodurch die Unlver⸗ 
ſitaͤt fich eine fo harte Kaiferliche Ungnadezugezogen, dergleichen nad 
feine hohe Schule fo fehe empfunden hätte, als die Hälifche, deren deren 

> Lehrer in Verhaft genommen und die Studirenden von ihren Bermlir ⸗ 

hungen in denen Wiſſenſchaſten abgehalten und in die Barbarep ber⸗ * | 
fest würden. Feruer: tie man gar nicht begreifen koͤnnte, auf was 

Art diefe Kaiferliche Ungnade fi auf das Vergeltungsrecht grlinden 

folte, wenn man ja Diefes vortwenden wollte.  Sintemal des Könie 

ee a ae ———— 3 


Trautiges Schick ſal der Stade u. Univerſitaͤt Halle ze. yet 
denen Saͤchſiſchen Univerfitäten jemals fo hart verfahren, daß fie der 
ven Lehrern Eontributions, Fourage» Lieferungen, Einquartierung 
und dergleichen auferlegt, oder ihnen das Ungemach des Krieges auf 
irgend einige Weiſe nur hätten empfinden laſſen. Vielmehr wären 
ihnen allerfeits ihre Privilegia nicht nur auf das feperlichfte beftättis 

get, fondern gedachte Königliche Majeftät haben fie auch bey des 
nenfelben beftmöglichft geſchutzt, befonders.aber die Lehrer der Uniber⸗ 
fität Leipzig der hohen Gnade-gewürdiget, fie an Dero Tafel zu zie⸗ 
hen. Daß ein einziges mal dem Profeffor Fächer der Unfall begeg⸗ 
net ſey, in Arreftzugerathen, fotwäre dieſes mehr einem Mißverftänds 
niffe, als Sr. Preufifhen Majeftät Ungnade beyzumeffen,aes ſeb 
auch fiber Diefes derfelbe die nämliche Stunde feiner Arretirung wie⸗ 
der frengelaffen worden. Man habe ihm während feines Arreſt nicht 
auf die geringfte Weiſe inſultirt, fondern feinem Stande gemäß bes 
gegnet, und das Verfahren mit demfelben und denen Lehrern der Unis 
verſitaͤt Halle komme nicht in die geringite Vergleichung. Was end⸗ 
lich die Erfegung derer angekündigten ſchwehren Contributions,. Gel⸗ 
der beträfe, fo dienete Kaiferl. Königlicher Majeftät zur allerunter⸗ 
thänigften Nachricht, daß die Univerfität erftlich Feine liegende Gruͤn⸗ 
de oder irgend einige Sonde hätte, wovon fie ſolche bezahlen koͤnnte: 
zweytens fo wire denen Profefforibus ihr ohne dem mäßigen Gehalt, 
welchen fie aus der Kämmerey erhielten, feit zweyen Jahren nicht 
ausgezahlt worden, und man müſte vieleicht die Zahlung deſſelben 
erft nach geendigtem Kriege erwarten. Diefes feydie wahre Beichafe 
fenheit der Univerfität, und wofern die ertheilten' Nachrichten vom 
Derfelben im-geringfien zweifelhaft oder verdächtig ſcheinen moͤchten⸗ 
ſo ſey man bereit, deren Wahrheit auf das augenſcheinichſte unber⸗ 
Re. Cansl. 1759. 3. B. XVI. Th. Jiitii züglich 
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zuglich zu erhaͤrten. Da alſo die Profeſſores in — Umſtaͤnden 
waͤren, daß es ihnen groͤſſeſten Theils ſehr ſchwer würde, dieR: — 
ihrer Haushaltung und eignen Unterhaltes zu beſtreiten; fo ji 47 3 
fie auch nicht, daß Kaiferliche Königliche Maieftären, in Anfehung 
diefer an fich unmöglich zu leiſtenden Zahlung, und zu welcher aus eben 


werden koͤnnte, ein allergnaͤdigſtes Mitleyden mit ihnen haben, und 
ihnen die anferlegte Eontribution erfaffen würden. ie lb 


feligkeiten fediglich der Kaiſerlich Königlichen Gnade, und wären - 
verſichert, daß der Herr Kriegs-Commiffarius, aus chen angeführs - 

ten Urfahen, diefe der Univerfiräteriaffenen Eontributions Gelder 
bey Kaiferl. Koͤnigl Majeftäten gar fuͤglich würde verantworten Eönnen. | 


Es war aber weit gefehlt, daß alle dieſe Vormelungen den. dem 
Koſchinna in die geringfte Betrachtung gefommen wären. Sondern 
er befahl der Univerfität 17000. Mthir, unverzfiglidh bey Feuer und 
Schwerdt, wie der gewöhnliche Anhang“ laut te, zu beyahlen. Er 
baute eben keine Staatsklugheit, welche ohnedem zu feinem gegenwaͤt⸗ 
tigen Geſchaͤfte nicht erfordert wurde, noͤthig gehabt, ſich in diefen . 
Unftänden gehörig zu betragen, fondern fich nur der uralten Wahr⸗ 
heit erinnern dürfen, daß da, wo nichts iſt, der Kalter fein Recht 
verlohren habe. Allein auch dieſe geringe Ueberlegung fiel bey 
gänzlich weg, und er glaubte, Die Befehle feines Hofes und die dat 


Auf die von dem Protector vorgefähgten Kalſerlichen Pptoilegia a 
— * weh 2 34° 
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dem Grunde niemand durch irgend eine Art des Rechts verbunden 


und untermwürfen Daher ihr eignes und derer ihrigen Leben und Haab⸗ 














heben ansgelbte Gewalt einer Armee, welche von ungegrlindefer ẽ 1 
Rachbegierde brannte, Eönnten alles unmoͤgliche moͤglich machen. e 
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wortete er: Die Bamberger hätten auch Privilegia, und der König 
in Preußen hätte fie dennoch nicht verſchonet. Koſchinna betrachtete 
alfo die Univerſitaͤt Halle als ein Biſtthum, in welchem der Prorector 
der Bifchof, die Profeffores die Mönche, und ihre Salaria die fet⸗ 
ten Klofterpfrlinden diefer gelehrten Keger » Mönche wären. Gleich⸗ 


wie nun die Bifchöfe und Mönche der Paͤbſtlichen Kirche es ſich ſehr 


fauer werden laffen, die Einklnfte ihrer Güter ſo zu genieffen, daß 
fie der Beſchwehrlichkelt überhuben feyen, dieſe gar zu oft wieder zu 
einem neuen Capital zu fchlagen ; fo habe es mit denen Gelehrten die, 
fer Ketzeriſchen hohen Schule eben die Bewandniß: welches aus der 
Urfache nicht anders feyn koͤnnte, weil diefelben zehnmahl mehr Auf 
fehens in der gelehrten Welt machten, als hundert andere Papiftifche 
Coͤſter. Da alfodiefer Univerfitätd-Törper, wegen des hberflüßigen 
Gebluts, fich felbften zur Laftfey, fo waͤre Fein beffer Mittel, alsan dem, 
felben diegluldene Ader nahdrlickiic) zu befördern, und weil fih derMans 
gel des Gebllus am Wienerifchen Hofe immer merklicher aͤuſſerte, 
demfelben einen guten Theil des Ueberfluſſes zuflieſſen zu faffen, De 
ungeſchickte ‚Arzt aber, welcher nicht die geringſte Erkenntniß von dem 
Zuftande feines vermeynten Patienten hatte, und welcher alle Euren 
auf ewig hätte verſchwören ſollen, grif denſelben dadurch, daß er den 

groͤſten Theil des zur Nahrung und Leben hoͤchſt nöthigen Gebluͤts weg 
ließ, dDergeftalt an, daß diefer gelchrte Cörper in eine ſolche Ohn⸗ 
macht ſank, welche dem Tode fehr ähnlich war. Hierauf erfolgte 
eine ausnehmende Mattigkeit durch alle Glieder und gänzliche Abnabs 


‚me aller Kräfte, welche noch beftändig anhalten, Daß, woofern dies 


felben nicht bald. durch einen groffen Arzt wieder hergeftellet werden, 
der geringite Zufall, welcher noch befliechtet werden kan, den Todt 
Kıliiia deſſel⸗ 
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deſſelben ohnfehlbar verurfachen wird. Diefes Sei, me 
deffen ich mich Ihrentwegen bediene, weil Sie ein Arıg 
find, wird Ihnen den jekigen Zufiand derjenigen —*— 
welcher Sie den groͤſten Theil ihrer academiſchen Sabre igel — ER 
haben, in gehöriger Deuiuchten vorſtellen. 


— 
Erlauben Sie mir aber, * ich Ihnen einen Einn — — 
welchen Sie mir, aler Wahrſcheinlichteit nach, machen werden, indem * ? 
Sie an meiner Schreibart bemerken , daß ich dem Katferitchen Krisgs, — 
Commiſſario ginen gar großen Theil derer Dädifchen Drangfalen bey 
meffe. Sie werden fagen ; diefer Mann fey in der ganzen Sache vor 
unfchuldig su erflären. Denn er habe von dem Wienerifchen. Hoſe —* 
feine gemeſſene und vorgeſchriebene Ordres gehabt : dieſeihen zn vol. u 
“ziehen, fen feine Schuldigkeit geweſen ; und daher könne ihm nichts von —* 
feinem Verfahren zur Saft gelegt werden, Gefegt aber, daß ich ſehr - 
willig bin, dasjenige anzunehmen, mas Sie voraus feßen und. ges 42 
dachter Kriegs - Commilarins vor dem Magiftrar in Dale vorgegeben, 
daß er nämlich Ordre habe, gegen die Preufifchen Untershanen ımd 
befonders die Stade und Univerſitaͤt Date mir aler möglichen Sırenge 
des Krieges zu verfahren ; fo kann doch diefe Drdre nicht anders aus⸗ 
gelegt werden, als fo: daß derfelbe Befehl habe, in denen Preußifchen 
S:aaren Contribution anszufchreiben , daß die Einwohner derfelben * 
die zu Unterſtuͤrzung dieſer Befehle mitgeſchickte Reichs, Armee noch 5 
über diefes mir alem, was zu deren. Unterhaltung erfordert wird, ver · 
ſehen, und, woſern ſich jene widerſpenſtig bezeigen wuͤrden man bier. 
jenige Gewalt brauchen ſolte, welche denen Kriegs: Rechten — 
ee —— nothwendig ſtatt ſinden — 


- mn 











se — 
Dre is damals von denen = verübten 


Gewalithaͤtigkeiten aus der Urſache allen. Kriegs / Kechren gemäß find, 


weil die Bürger denen feindlichen Truppen nicht einmal ihren noth⸗ 
wendigen Unterhalt reichen, vielweniger die angefündigten Eoneribus 
tions + Gelder erfegen wollten, Sie verbanden fich daher mir der Garm⸗ 


ſon und widerſetzten ſich mie Gewalt. Da nun der Obriſt Mayer ohn 


möglich feine erhaltenen Befehle vollſtrecken konnte, ohne Gewalt mie 
Gewalt zu vertreiben ; fo erlebten freylich die Bürger dasjenige Schick⸗ 
fal, weiches in dergleichen Faͤlen nicht anders erwartet werden fan. 
Daraus folge, 1) daß, wenn die Einwohner eines Staats feindliche 
Ueserfäne erfahren , fich aber denen Feinden gutwillig unterwerfen, 
es an ihrem Unterhalte nicht fehlen laſſen, und fo viel Contribution ers 
legen, als in ihrem Vermoͤgen iſt; alsdenn ale Gewalt aufhören müfs 
fe : weil diejenige Urſache wegfaͤllt, weswegen man Gewalt gebraucht. 
2) Daß feine friegführende Mache von denen feindlichen Einwohnern 


‚größere Lieferungen uͤberhaupt verlangen , und dteſelben mit aͤußerſter 


Bewalt-, wie 4. E. Plünderung , Feuer und Schwerdt, einzutreiben 
fuchen darf; als in diefer ihrem Vermögen ifl. Denn, das Gegen, 
theil zn behaupten , würde eben fo viel feyn, als wenn man vorgeben 
wolltte, daß demand einen andern zu unmoͤglichen Dingen verbinden 
toͤnnte, oder, weil hier von der groͤſten Gewalt die Rede iſt: als ob 
eine friegführende Macht die Unrerehanen einer andernohne Urfachnach 
Belieben koͤnnte auspfündern , ermorden, und ihre Wohnungen * 
Feuer verbrennen laſſen. 
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* Eraurigen Schicke REGEN niver 
Dun iſt freylich miche zu fengnen, — 
Wr hatsftarrig find, und dasjenige zu ehun , ſich weigert 
noch füglich in ihrcm Vermoͤgen iſt. Und diefes ift eben 
welcher einer nähern Beflimmung bedarf ‚ und‘ in 
mal drey befondere Fälle bemerfen : 1) iſt es entweder "offenba 
die von feindlichen Truppen gedrückten Unterthanen, eines S St 
rer Schufdigteit einen Genuͤgen leiften können, und wollen n 
fie können 2) nicht, oder es ift 3) zweifelhaft, ob fie hierzu ve 
find, oder nicht. Die beyden erftern Faͤlle zu — ft 
nicht ſchwehr. Denn in dem erftern zwingt man fie mit Gemalt \ 
jenige zu thun, wog fie die Nechte des Krieges verbinden, % Doch mu 
man bey die ſem Zwange jederzeit die gehörige Mäfigung — 
geltungsrecht vor Augen haben, und die Bekriegten ni ) gan u daar 
ruiniren, zumal, wenn man. hierzu durch‘ nichts unge he rd 
Denn fere man diefe Betrachtungen bey f 
welchen mir Krieg führen, thut eben dieſes; fo et es nicht anders 
* ſeyn, als daß beyderſeits Unterthanen zu Grunde gehen, und feigich nd 
— die friegführenden Mächte ſich ſelbſt aufteiben, ohne daß die” eine 
3 der andern einigen Vortheil erhaͤlt. Im dem andern Falle da es“ 
Gewalt gebraucht werden ; weil niemand zu unmöglichen Dingen, wie 
: gefagt,, verbunden werden kann. In kehren iſt endlich die gröffefte Bar 
E: hutſamteit noͤchig. Denn wenn der angreifende Teil noch nicht wei ir 
j ob fein Gegner bie Pflichten bes Krieges gegen ihn su erfüen, E' em 
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inen Umfänden des tegrern fo viel und genan zu errungen, om 
ER Vermögen if: weil MER fonft da leicht Bemalt a | 
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canme mo. er doch mie derfelben nichts ; ausriche fanı und daher in 
bi Granfameeir verfile ,_ melche wider ale vern fi Geſete ſtrei⸗ 

. Dat er aber ale Mühe vergebens angewendet ,. fo darf er den⸗ 
ne MM feinen gewalcfamen Mitteln fchreisen , aus eben angefü cu 
Urſachen. Diefes find diejenigen-Fäle , nach welchen das Bert hren 
gegen Hale und die umliegenden Gegenden beurtheiler werden muß, 
und feine friegführende Macht verfähre denen Geſetzen der Natur ge⸗ 
maß wo ſie nicht die gegenwaͤrtigen Ausfprüche des Rechts der geſun⸗ 
den Vernunft als Regeln annimmt. 
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+ Hieraus erhellet, daß miemandem die Beforgung derer Kriegs 
sefchäfte, Auferiegurg derer Contributionsgelder in feindlidyen Laͤn⸗ 
dern und andere dergleichen Fieferungen aufgetragen werden dürfen» 
als einem, welcher wenigftens die allererften Grundfäge der gefunden 
Vernunft nicht nur inne hat, fondern fie auch anzuwenden weiß. 
Denn weil diejenige kriegführende Macht, welche ihre Befchle einem 
Commiffatio giebt, dicfelben auszuführen, nicht feibft gegenwärtig 
ift; fo muß diefer wiffen, was zu der Erfülung feiner Pflicht beobach⸗ 
tet wird. Er muß derfelben auf alle mögliche ABerfe ein Genligen zu 
leiſten fuchen: fich nad) dem Zuftande derer Einwohner, zu welchen 
er gefchickt wird, und ihrem Dermögen auf das genauefte erfundigen, 
damit er wife, in welcher Verhaͤltniß er feine Forderungen eintich⸗ 
ten mlıffe, und ob diefelben erfliäct werden koͤnnen oder nicht, Er 

darf ſich nicht unterftchen, diefe mit Krieg zu drücfenden Unterthas 


"nen durch feine eigne age in die Unmöglichfeit zu feßen, die von 


feinem 
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feinem Principal angeklindigten Eonteibutionegeider zo rich N — 
weil er fonft hierdurch demſelben, ob es gleich durch feinen ei | 
verſtand gefchehen möchte, einen twirklichen Betrug frietet, | 
deſſen Vortheile befördern fol. Daher darf er diefelben nicht er A 
einen Raub der Armee, die er mit fich führet, Preiß geben, fi > ern 2 3 3 
er ift gehalten, genaue Mannszucht zu beobachten, allen Sr fen zu — 
ſteuren, damit niemandem Gelegenheit gegeben werde, fäufch ”. 
durch ein bloffes Vorgeben wegen erlittener Plünderung en 
mögen vorzufchligen, — — 


Wenn wir gegen dieſe Geſetze der — FR — 
Vernunft und des Krieges das Verhalten ſowohl des Kaife 
Kriegs » Commiffarii, als auch des dieſe Erpedition auf Dale com 2 
mandirenden Generals. erwegen, fo zeigt: ſich, daß w der 
* eine als der andere von feiner Pflicht gar ſehr abgetwidyen fey. Denn, 

da Gewalt brauchen, wo man «les mit Glte und ohne Zwang er ⸗ 
halten kan, iſt eine Aufführung, weiche keinen gefitteten Voͤllern, 
ſondern nur grauſamen Barbaren anſtaͤndig ift: ferner, die groͤſſeſte 
Strenge und Grauſamkeit in ſolchen Faͤllen anwenden, in welchen 
man augenſcheinlicher Weiſe durch dieſelbe nichts ausrichten tan, A 
‚eben fo unvernünftig als grauſam: ja Diefes Verfahren iſt um af 
mehr gottlos, wenn man ſelbſt Urſache an dem Unvermoͤgen —— 
‚gedrhekter und. ungllichieliger Bürger ift, und nachher nichts deſto ⸗ 
weniger mit Gewalt liber fie tprannifiet. Als am iſten Auguſt frͤhe 
der Bortrab derer Reichs, Truppen mit dem Commando £ eſterteichi⸗ 
La — nebſt einem Rittmeiſter vor dem Lore von Halle 
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Magiſtrat nn zu "Iaffen, um ju’vernehmen, ob er nebſt denen ſei⸗ 
nigen in Guͤte aufgenommen, und gehörig verpflegt werden follte oder 
nicht. Hätte man ſich getveigert, fo wäre er berechriget-gewwefen, das 
Thor mit Gewalt zu eröfnen, und ſich den Eingang zu verſchaffen. 
Daß der Thorſchreiber ſofort nicht Gehorſam leiſtete, konnte ihm 
keine Befugniß zu einiger Grauſamkeit geben, weil der Rittmeiſter 
hätte wiſſen müffen, daß ein Thorſchreiber eben nicht deswegen in 
feiner Perfon die ganze Buͤrgerſchaft einer Stadt vertritt, weil er 
deren Eingang zu verwahren hat: zu gelchweigen, daß die von dem⸗ 
felben angeführten Urfachen, weswegen ee nicht aufmachen koͤnnte, 
nebſt der Erklärung, ſofort dem Magiftrat ihre Ankunft zu melden, ® 
und deffen Befehl zu erwarten, härten hinlängfich ſeyn müffen, ſich | 
noch eine Eurge Zeit der Gewaltſamkeit zuienthalten. Weil aber eine 
jegliche Minute, welche verſaͤumet würde, ihm zu Foftbar ſchien, ſo 
fonnte er Feine Erklärung von dem Magiftrat erwarten, fondern der 
Hunger er nach de dem Raube führte ihn, nebſt feinen Creaturen, mit Ge⸗ 
Bar die Stadt. © Wo hat man jemals einen ſolchen Muthwillen/ 
Unbaͤndigkeit und barbariſche Aufführung bon Völkern, welche ges 
fittet ſeyn wollen, gefehen, als die Defterreichifchen Huſaren damals 
in Halle iefen? Wie hätte ſich aber ein Rittmeiſter dergleichen 
‚gegen eine ganze und anfehnliche Stadt unterftehen dürfen, wenn er _ 
nicht hieru die Erlaubniß ſeines Generals gehabt haͤtte? Dieſer aber 
würde dergleichen nimmermehr hberfehen haben, wenn er nebſt ſei⸗ 
nem Kriegs, Commiffario diejenigen Pflihten, welche man feiner 
eignen, oder vielmehr feines Principals Vortheile wegen, gegen die - 
feindlichen Unterthanen aushben wuß/ beffer verſtanden haͤtte und 
Rt. Canzl.1759. 3. B. xVl Th. 8kker ihnen 
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* menden Befchwerlichfeit, weiche er auszuftehen hat, ei ge. Ergii 


im Beute und ſich zu ——— allergrößten Theil! ni ie 



















** welche auch ganze 4 Wochen hindurch ſo — nemlich die 
Truppen die Stadt und den Saal⸗ Ereis beſetzt hielten, nie ee 
aufgehöret hat. Diefes wardie einige und wahre Urſache aller nach⸗ 

her begangenen Grauſamkeiten. Denn als die Einwohner durch die 
ſes Verfahren in das Aufferfte Unvernögen gefegt wurden, Die au 
erlegte Brandtſchatzung zu erlegen; fo gerieth der Commiſſarius aus ° 
Furcht, von feinem Hofe , wegen der ‚nicht eingetriebenen ee 
jur Verantwortung gezogen zu werden, in Verzweifelung und Wi | 
es wurde immer nad) undenach zu heftigern Mitteln heſchritten, welche 

zuletzt fo unerträglich wurden, daß man nicht leicht ein Beyfpiel ind de 


gedruckt worden find, als bey diefem ueberfale die ie R van 


, —* — — 2 ® 

Sie werden aber dennod) — mein Herr, daß diejeni⸗ 
gen Geſetze, Krieg zu führen, deren ich eben Erwehnung gethan babe, 
fiberhaupt zwar wohl ihre gute Richtigkeit haben, aber nichts deſio⸗ 
weniger in feine Uebung gebracht werden Eönnen. Denn ale Pluͤn⸗ 
derungen feyn nicht wohl zu vermeiden, zumal in Feindes Rändern. 
fondern man müffe dem gemeinen Soldaten, in Anfehung. der aust 











uchkeit gönnen. Ya, wollte man durch die gar zu genaue Man 
sucht demſelben die Hände zu fehe binden, fo würden die allerme J 
derdrießlich werden und reißaus nehmen. Da hingegen die Ho nung 
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lockte, weiche‘ ——— — J daher 
die Vortheile und Klugheit einer jeden kriegfuͤhrenden Macht, welche 
zu der Ausführung ihres Friegerifchen Unternehmens eine getreue Ars 
mee auf den Beinen haben muß, mit derfelben ziemlich durch Die Fine 
ger zu fehen. Allein der Sein, welchen diefer Vorwand auch ime 
mer haben möchte, Fann ein dergleichen gewaltſames Betragen noch 
lange nicht rechtfertigen. Denn der Soldatenſtand hat eigentlich nur 
den Zweck, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und hierdurch die Rus 
be und Wohlfarth des Vaterlandes, welche in Gefahr ſtehet, wie⸗ 
derum herzuftellen., Die Abfichten, fich durd die Feinde zu bereis 
chern, finden nur. in denen Fällen ftatt, wenn wir diefe dadurch aufs 
fer Stand fegen, ung ferner zu fehaden und dabey das Vergeltungss 
Recht nicht zu befürchten haben. Iſt das Gegentheil, fo ruiniten 
wir nebft denen Feinden unfere eigene Bürger , indem wir vor ihre 
Wohlfarth ftreiten folen, und handeln unferm Zwecke zuwider. Daß 
viel, welche ihr Vermögen. liederlich durchgebracht, in Schulden, 
Armuth und Verʒweifelung gerathen, den Soldatenſtand als ein 
Mittel anfehen, welches ihr Elend erleichtern und fie durch Rauben 
und Pluͤndern wieder in den Etand fegen fol, daß fie ihre vorige Le⸗ 
bensart wiederum anfangen Finnen, ift ein laſterhaftes Betragen, 
welches unmöglich der gefunden Vernunft verkehrte Geſetze vorfchreis 
ben kann, wodurch die Pflichten der Menfchheit umgeftoffen werden, 
Ja, mein Herr, man fan mit Wahrheit fagen, daß es eine derer 
allervornehmften Urfachen derer gegenwärtigen fandverderblichen Krie⸗ 
ge ſey, weil wir zu viel lafterhafte und zu wenig tugendhafte Solda⸗ 
ten haben. Denn, indem jene denken, daß ihpen gegen die feindli⸗ 
ö KErtrff a hen 
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chen Untertanen alles ohne Unterfcheid erfaubt fey, for achen fie f ch 
aus Rauben, Stehlen, Brennen, Morden kein Gewiſſen/ md flͤſ⸗ * 
ſen durch dergleichen ſchaͤndliche Beyſpiele ihren Camerade eben dei Kr | 
Hleichen unmenſchliche Gefinnungen ein. Stellen Sie Sich nun vo 
daß eine dergleichen zur Strafe der Menſchen gebohrne Creatur wohl 
gar, wie es oͤfters geſchiehet, ein Befehlshaber wird, und Gelege·· 
heit erlanget, ſeinen Muthwillen recht auszulaſſen, oder / wenn die —3 
commandirenden Officiers von dem Völker, und Kriegsrechte eben ſo * 
ſchlechte Begriffe haben, als der gemeine Soldat: was kann man * 
alsdenn anders erwarten, als die grauſamſte Verwuſſung derer bey⸗ 
derfeitigen Länder? Sie fehen alfo hieraus, wie ich — 
nüge, Daß der Krieg mit einer genauen Mannszucht wicht r 
wohl beftehen. kann, fondern, daß beyde nothwendig mit ein der 
. verbunden werden müffen, wenn friegende Mächte einander nicht feibfi 
aufreiben wollen. Was aber den Gedanken betrift, ‚daß die dant 
zucht das Ausreiſſen ſehr verurſachen werde, fo ſehe ich gar nicht, wie 
dieſes kriegenden Mächten nachtheilig ſeyn ſollte; wenn ich auch ſol⸗ 
ches als wahr annehme: weil dadurch nichts erhalten wird, als 
auf allen Seiten die Armeen um einen guten Theil: Depringert, Die 
Unterbaftung derfelben merklich erleichtert und der Krieg mit viel en: 
ferer Bequemlichkeit gefuͤhrt wird. Dieſes aber kann einer jedw 
einzelnen Macht, befonders erwogen, nicht nachtbeilig, fepn, weil die 
Verhaͤltni ihrer Stärke gegen die andere eben dieſelbe bleibt, und » 
eine jedwede noch fiber diefes einen anfehnlichen Theil derer Krieges 
koſten erſparet: da hingegen ungeheure Armeen, beh wel en 
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‚anzufehen find. Wird eine dergleichen as wider den 
u angeführet und der unartige Soldat findet fein Conto nicht 

old, fo verläßt er feine Dienfte und geht Durch, zu einer Zeit, da 
"as dieſe am gröffeften nöthig hat: We viele Exempel könnte man 
anflihren, daß eine jerftrenete und auf den Naub ausgegangene Ar⸗ 
mee unverfhuthet vom Feinde angegriffen und uͤber einen Haufen ge» 


worfen ſey? Wie viele Armeen find aufs: Haupt geſchlagen, welche 
den Sieg ſchon in Händen hatten? weil aber, während dem Batails 


liren, ein grofler Theif derſelben zu früh auf die Beute verfiel, fo vers 
kaufte er um diefe nicht nur den Sieg, fondern fein und feiner Ca⸗ 
meraden Frepheit und Leben noch darzu. Gie fehen alfo, mein Herr, 


’ daß die Mannszucht zwar ginen ziemlichen, aber nur denjenigen Theil 
von einer Armee entferne, welcher derfelben „ungleich mehr nachtheis, 


fig als vortheilhaft ift. 


Damit Sie aber dennoch erfennen, daß mein geringes Urtheil, 
fo wohl daffelbe auch gegrümber fein mag, "gegen den Soldaren ‚Stand, 
welcher mit fo unaufhörlichen Beſchwehrlichteiten und häufiger Gefahr 


der Geſundheit und des Lebens verknüpft if, nicht zu hart fe; ſo halte | 
ich allerdings davor, daß man, der Billigkeit gemäß, nad) Beſchaffen ⸗ 
heit der Beſchwerlichteit und Gefahr, welche der Soldat befonders in 


feindtichen Ländern aussuftehen hat, demfelben tin Douceut oder Vergel⸗ 
tung angedeyhen laſſe: leugne aber, daß dieſes durch Verſtattung der 


Pluͤnderung oder anderer Grauſamkeiten geſchehen muͤſſe. Einem vers 


münftigen General wird es leicht ſeyn, in jeglichem Falle ſolche Mittel aus 
Endis zu machen, wodurch er ſowohl den Reſpect als Siehe feiner Trup⸗ 
Ketett 3 pen 
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954. Traueiges Schickſal der Stadt m. Univerſicaͤt Salle z ec· 
pen beſtaͤndig beybehaͤlt, und ſeiner Ehre niemals —* del 
So tan er 5. E. denen feindlichen Unterrhanen eine gewiſſe Summe Ge u 
des zu zahlen auferlegen, und diefe unter die Truppen verchei 
bin gewiß verfichere, daß die Einwohner des Saals Ereifest 
fo viel Brandefchagung erlegt haͤtten, wenn es möglich geweſet 

eine gestemende Mannszucht gu erfaufen, und dadurch den Verlufki 
Gürer abzuwenden. Wann nun die Kepartition folcher Gelder den 
Magiftrar des Orts zu machen, auferlege wird; fo iſt —— 
daß dieſelben nach dem Vermoͤgen eines jedweden eingerichtet wird, und 
nicht einzelne Bürger ganz und gar ausgezogen und in die Aufferfte An 
muth verfegt werden. Meil nun nichts bifiger iff, als daß ein jeder 
der derer Truppen an diefen Vortheilen Theil nehme, weil ale ohmelin 
terfcheid wenigſtens treue Dienfte su feiften fhuldig find; fo verfähre n man 
auch auf diefe Weife der natuͤrlichen Binigfeie viel gemäßer, venn md 
einem jedweden nach Verhaͤltniß feines Standes und Umſtaͤnden die 
Donceurs austheilet. Diefes fäue aber bey Pfünderungen weg. Denn Ei 
die, welche am unverfchämreffen find, belohnen ſich am reichlichften, 
und wenn gleich derjenige, welchen das Geſchick in ihre Hände Br 

nicht fo viel behalten folten, womit er feine Bloͤße bedecken könnte. An | 
dere hingegen ſchaͤmen fich einer folchen That, welche fie zu begehe hy 
ungemeifene Freyheit haben, und das Mitleiden gegen Perfonen, t | 
blos dem Mamen nach, ihre Feinde heiffen müffen, hält. ‚fie zuruͤck/ f 
eines Kaubes sheilhaftig zu machen, wodurch fie ihr Gewiſſen in imm 
mährende Unruhe fegen wuͤrden. Iſt es num erlaubt, mein Derr, di 
fe deswegen leer ausgehen zu laſſen, weil ſich in ihnen eine ſo edle? 
gung des Gemuͤche hoher. und eben Desraegen.Die groͤſeſte Bel nu 
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denen Beraubten ein unverwindlicher Schade verurfacher; die Vortheile 
aber, welche die Raͤuber dadurch erlangen, find mir jenem nicht zu vers 


gleichen. Denn die geraubren Bücher werden um den dritten, vierten 


Theit ihres Werthes, und öfters lange nicht einmal fo hoch, verfanft: 
Diele tragen mit Recht Bedenken, dieſelben an fich zu · handeln: und 
weil die Vertaͤufer manches nicht anbringen koͤnnen, fo verderben fie fo fo 
ches gar. ch mag derienigen Furcht und des Schreckens nicht einmaf 
gedenfen, in welches fo fehr gedruͤckte Bürger ohne Unterfcheid geſeht 
werden, wenn ihnen ihre Haus⸗Geraͤthe durch die Brutalltaͤt derer Fein; 
de in Stuͤcken gefchlagen, fie felbft auf eine tnmenfehliche Art geprügelt, 
ale Augenblicke mir Erfchieffen, Dauen, Stechen und allem, was ſchreck⸗ 
lich ſeyn mag, gemartert werden, um ſolchen Forderungen ein Genüge 
zu feiften, welche ihnen zu erfuͤlen, unmöglich find, und herzugeben, was 
fie feiber nicht haben: ja was kann abfcheulicher feyn, als wenn man in 
dergleichen Faͤllen auch nicht einmal denen einen natürlichen Todt goͤn⸗ 


| net, welche ſchwach trant, elend ſind, und ſich ſchon am Rande der 


Gruft befinden, ſondern ſie mit Schrecken in dieſelbe hinunter flürger. 


Sie können zuverläßig glauben, meinDerr, daß diefe Aufführung derer 


Reichs» Truppen in Halle vielen derer Einwohner nicht nur gefährliche 
Krantheiten, fondern manchen gar den Todt sugesogen hat. Sehen Sie, 
diefes find meine Gründe, nach weicher ich behaupte, daß durchaus feine 
Plünderung denen Gefegen der Narur und des Krieges gemäß fern, 
auffer, wenn die Einwohner durch ihre eigne Schuld, Wivderfeslichteif 
oder anderes Re a gegen die Feinde fich a 
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956 Trauriges Schickſal der Stade u. Univerfirät He 
Nach diefer feinen Ausfchweifung wird ſich nunmehro Teiche aus ⸗ 
machen laſſen, ob das Verfahren des Kaiſerlichen Kriegs, Com i farii - 
blos aus der Ordre feines Dofes erflärer werden mie, oder. ob ma > 
einen guten, ja den größten Theil der Haͤlliſchen Drangfale de iſe e J 
nebſt dem commandirenden Generale derer Reichs; Truppen zuzuſe r ib m 
habe. Denn ein jeder Vernuͤnftiger, welcher einem andern Be 1077 
theiler, dieſelben auszuführen, fest die Möglichteir diefer Au ihrung. 
fehon voraus. Iſt dieſe aber an fich unmöglich; fo iſt der Beordrete 
auch an ſeine Befehle nicht gebunden, ſondern er muß ſich nach denen: 
Umftänden richten, in wie weit diefe die Bonftreefung,erfauben, So 
wenig der erwehnte Commiffarius als commandirende General beobadhr 
gere dieſe Regel; fondern man verlangte von Denen großen Summen 
Brandtſchatzung, welche nichrs harten, wovon fie ſolche bezahlen konn ⸗ 
ten, Waͤre an ſtatt des Koſchinna von Freudenthal die ſe Crpedition 
einem andern aufgetragen, welcher in der Etkenntniß deret Teuefchen, 
befonders derer Brandenburgifchen Staaten ſich beffer umgeſehen hätte, 
fo wiirde diefes vieleicht dem Wienerifhen Dofe ſowohl/ als denen 
Preußiſchen Unterthanen zurräglicher geweſen ſeyn. Denn man haͤtte 
einem ſolchen mit viel leichterer Muͤhe einen richtigen Begrif von dem 
Zuftande der Haͤliſchen Univerſitaͤt haben machen toͤnnen. Daß nem⸗ 
iich dasjenige, was dieſelbe Vorzůgliches hat, nicht in dem Beſitz groſ⸗ 
fer Keichehümer beſtehe, ſondermin dem unermuͤdeten Eifer, die Wiſ⸗ 
fenfchaften gu erlernen und zu erweitern. Daher man albier von jeher 
ie gröffeffen Gelehrten in afen Arten derer Wiſſenſchaften vorzeigen 
fönnen; aus Diefer llrſache it dieftbe auch jedergeir von einer ziemliche” 
‚Menge ſowohl Btandenburgiſchen als Fremden und ic; j 
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gen ‚angehenden Gelehrten, fo fich dem — — ſind 
folche, welche blos die Faͤhigteit der Natur und ihr ——— 
cuchtig macht: welche die Fiebe zu denen Wiſſenſchaften nicht, 
Eigennug oder Hofnung, ſtarte Defoldungen zu erfangen, auf Die She 
Stüpte erhebt: finremal viele derfelben eine geraume Zeit den Titul 





Öffentlicher $ehrer haben, ohne die geringfte Befoldung davor gu siehen. 


Fa es finden ſich unter denfelben junge Profeffor@ß, weiche entweder gat 
feine oder fo geringe Befoldung haben, daß fie öfters nicht einmal vers 
mögend fnd, fo viel mir ihrer Gelehrſamteit zu erwerben, womit fie ihre 


"Heine Haushaltung beftreiten können, fondern müffen noch von ihren 


eignen Mitteln zufegen. Nachdem fie num su ordenelichen Lehrern pros 
movirt worden und fo gluͤcklich find, jährlich einige hundere Kıpir. Ge 
halt zu befommen; fo müffen fie durch eine fparfame Haushaltung wie⸗ 
der zu erfegen ſuchen, mas fie in vorigen Zeiten fich an Schulden zuge 


.sogen haben. Derer, welche ſtattliche Eintünfre haben, find fehr we⸗ 


nige und gemeiniglic von auswärtigen Orten hieher berufen, woſelbſt 
ſie durch ihre vorzůͤglichen Verdienſte der gelehrten Welt ſchon eine gerau⸗ 
me Zeit als $ehrer ſich gezeigt haben. Die aber, welche bey der Linivers 
ſitaͤt ſowohl als auswärts in dem größten Anfehen ftehen, und durch 
ihre gelehrte Arbeiten und Leſe /Stunden erwas erwerben, wenden diefes 
wiederum an eine sahlreiche und brauchbare Bibliotheck: und hierzu noͤ⸗ 
thiger fie der geringe Vorrath der Univerfiräts und anderer öffentlichen 
Bibliothecken welche aus der Urſache in alen Wiſſenſchaften einen 
jiemlichen Buͤcher ⸗/ Mangel haben, weil die darzu beſtimmten Koflen gar 
ju gering find, als daß ein gröfferer Vorrath angefchaft werden fünnte. 

Ar. Canzl. 1759. 3. B. XVI. Ch. Still Mir 





















958 Traueigen Scbienlalder Grade. 
Mir andern Bedrfniffen, zu ——— 
hat es eben die Bewandniß. So ſehlt es . ——— ſſchen 
tät an gehörigen praeparatis anatomieis, einem groͤſſern Borrart 
cadaveribus, bequemer eingerichterem theatro. A * 
anſtaltungen, in arte obſtetrieia unterwieſen zu werden. Die Rai 
fündiger muͤſſen ſich alter und ſchlechter Inſtrumenten ’ — ſe 
teine beſſere befi igen, bedienen, mir welchen ſie nichts bewertfle ‚tigen ii 7: 
nen, worzu einige Gengni: zeit erfordert wird: und die ‚Mi — — —A 
haben gar weder obfervatorium noch die zu Beobachtung des immels 
nöıhigen Wertjenge. Da num diefes lauter Dinge find, tvelche zu de 
Uebung in denen Wiffenfchaften, deren Sortpflanzung und Erw a 
unentbehrlich find; fo fan auch der Mangel derfelben Kain mo au⸗ 
genſcheinlichen Beweis von der. wuͤrtlichen Armuth dieſer Untverfitaͤt 
abgeben. Ein dergleichen Beweis aber konnte freilich teinen Koſe ma 
von Freudenthal überzeugen, welcher vermuthlich ‚nie von 2 Biffenfe 
was gehört hat. Er würde es ferner vor eine grobe Ummaprfeit gehalten 
haben , wenn man ihm allhier Erempel von Hof: und geheimen Mächen 
vorgeseige, welche jährlich zwey hundert Rthlr. Gehalt genieffen, und ihn 
dadurch zu Äberführen geſucht hätte, was es, in Anfehung derer Eintlnfe, 
vor ein merklicher Unterſcheid wiſchen einem Bisthum Bamberg ı und 4 
einer Dätifchen Univerſttaͤt ſey, und wie * — 
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Weoil nun berjenige, welcher jemanden beordret, et die 
Dotziehung der Ordre alfo veranftaltet wiſſen will, mie ſol ölchen an 
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— verſtehen , daß dieſer nichts vorneh n 
euer gedachter Befehle zuwider iſt. Wenn da er der 
ner Hof einen Commifjartum in die Laͤnder des Könige: n Preußen 
ſchickt, durch Hlife einer Armee Brandtſchatzung eingutrelben, ſo iſt 
«8 ſehr widerſinnig, wenn dieſe vorher ausgeplündert, die Untertha⸗ 
nen an den Bettelſtab gebracht und dennoch nachher durch die aller, 
härteften Mittel folen gezwungen werden, die geforderten Gelder zu 
bezahlen. Haͤtte dieſes geſchehen ſollen, ſo waͤre ja die Pfucht des 
Commiſſari geweſen, vor allen Dingen die Einwohner bey ihrem 
Vermögen zu fügen, allen Gewaltthätigkeiten, zu fteuren, gute 
Mannsjzucht zu halten, und übriaens alles vorzufchren, wodurch dies 
felben an ihren Haabfeligkeiten Schaden leiden koͤnnten; weil er hier⸗ 
durch denen Abſichten ſeines Hofes viel gemaͤſſer verfahren und deſſen 
Intereſſe wlirklich befoͤrdert hätte: es ſey denn, daß der Eudzweck dei 
ſelben geweſen wäre, die Unterthanen des Koͤniges in Preußen, wis 
der alle Rechte der gefunden Vernunft und des Krieges, zu ruiniren. 
Daß aber dieſes der ausdrückliche Inhalt feiner Ordre nicht wohl Eönne 
geweſen ſehn, erhelet 1) daraus, daß gedachter Kriegs Commiſſarius 
nebſt dem eommandirenden General alle mögliche Kunſtgriffe ange⸗ 
wendet haben, die Nachrede zu vermeiden, als ob ſie die Einwohner 
des Saalcreifes förmlich hätten ausplündern laſſen; obgleich die ganze 
Zeit ihres Aufenthalts daſelbſt die rotırkliche Pıünderung niemals aufe 
J gehöret hat, wie bald aus dem folgenden erhellen fol. Alte dieſe Bor 
{ ſichtigdeit, die Einwohner bey unzählig wiederhohlten Ankhndigungen, 
x die rlifjtändigen Brandefchagungen unter der Bedrohung mit Pine 
i ‚derungen zu erlegen und ihnen als eine groffe Wohlthat einzubilden, 
m daß diefe noch nicht wurklich gefchehen fey, wäre unnöthig geweſen, 
4 eitin wenn 








































960 Pe Schickjatder ie Iniverficht Galleıe. 
wenn man zu diefen gervaltfamen und ioiDereedhiichen Dr ein aus⸗ 


drucklichen Befehl gehabt hätte. =) So müfte der Wiener Ho eb 22 5 
dergleichen Befehlen entweder das Vergeltungsrecht, das it, Die 


— ſeiner eigenen und feiner — — ich aus 


fen ſeyn, wenn er ſich eingebildet hätte, daß der Koͤnig in Preußen 
gegenwaͤrtig fo unvermögend und ohnmaͤchtig ſey, das Rat en Ber, 
geltung, weit feine andere Art der Genugthuung ftatt findet, auszu 
üben. Weberlegen fie nunmehr, mein Herr, ob ſowohl Price 
Eommiffarius als der commandirende General mit ihren Ordres iht 
Berfahren gegen die Einwohner des Saalcreiſes rechtfertigen koͤngen. 
— 
Nachdem ich dieſes erinnert habe, fo. werde ih munmebe in mei 3 
ner Erzehlung fortfahren und Ihnen den fernern — ale 
berichten. Ich war nämlich da fichen geblieben, EN HT 
Eommiffarius gegen den Magiftrat feine Anforderung de der Brandıfa)ar 
zung tmiederhofet und der Univerfität 17000. Rthle. zu erlegen, ans 
gekündiget hatte. Weil nun vermöge des innern Zuftandes derfelben, 
welchen ich eben Elrzlic) befchriebenhabe, andie Zahlung diefer Cum, 
me nicht zu gedenken war; fo wurden die vornehmſten Profefloreh,,. 
als der Prorector, dergeheime Raht und Director Flörke, —— 
me Rath Karrach, der Hofrarh Nettelblat und andere mehr, bald 
in Arreſt geführet, bald wieder eine Furze Zeit losgelaſſen: und dieſes 
gieng ſo wechſelsweiſe fort, nachdem es dem Kriegs, Commiſarid ber 
liebte, Männern, welche, megen ihret Verdienſte, von der ganzen - 
vernänftigen Weit fo geehrt als geliebt werden, und denen Kofyinnn 


am Fteudenthal kaum werth war, feinen ehmaligen Dienft iu ermeis — 
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die gedachte Summe nicht erpreſſet werden konnte; ſo wur 





ſal der Sinde mwunwerſutt Zalle ıc. 


den, mit der härteten Brutalitaͤt zu begegnen, und ihnen alle ron 


lihe Schmach und Belhimpfung anzuthun. Da ‚aber dennoch 
6 wurde ſowohl 
denen Lehrern der Univerfität, als allen Einwohnern ohne Une 
auf das firengfte anbefohlen, ihre übrigen Koftbarkeiten und Silber 
geräthe, welche ihnen noch nad) denen vielfä'tigen Räubereyen übrig 
gelaffen waren, fofort auf Abſchlag der Brandtſchatzung zu liefern, 
Der Prorector bezeigte fich gegen diefen Befehl als ein wahrer Phi 
loſoph. Nachdem er, was, in feinem Vermögen war „denen Feine 
den um ihren Raubhunger zu ſtillen, geliefert hatte, fo zog er zulegt 
feinen filbern Degen von der Seite und gab ihn hin; ja, als die 
Rathsdiener nachher unter beftändiger Drohung mit Brennen und 
Morden, aud) die lebten Heller und alles was von Silber war, eine 
treiben mujten; fo machte er auch fogar feine filbernen Schnallen 
aus den Schuhen und gab fie weg. Diefem Erempel des Prorectors 
folgten die übrigen Profeflores, und «8 war weit gefehlt, daß man 
erroͤthet hätte, diefen Raub anzunehmen, Der garje Vorraht, wel⸗ 
chen man überhaupt an Silbergeräthen aus der ganzen Stadt zur 
fammen brachte, lief man etwann zu 4000. Rthlr. tayiren, und % 
Officiers kauften um dieſen Preis denfelben an fi). 


Das Schicklal, welches denen Profeſſoridus widerfuht, hatten 
auch die Glieder des Mag ſtrats, der ganze Schoͤppenſtuhl, die Cams 
mer » und Aceis⸗Bedienten nebſt der ganzen Raufınann-und Judenſchaft. 
Die Kaufleute nebſt denen Juden wurden in einem Keller unter dem 
Rathhaufe geſteckt, und muften ihren Arreft täglich) fehr theuer bejah⸗ 
len: nachher aber noch theurer, als fie, wegen Gefahr ihrer Gejund- 
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yo ik ein ee — 
beit ein ander Zimmer über Der Erde verlangten , welches hnen demn 
endlich nach vielen Bitten verſtattet wurde. ‚Die, welche fih ihren © 
Arreſt durch Die Ruhe etwas erträgficher machen molten, und ein Bund 
Stroh verlangten, haben ſolches wohl zum Theil mit moeen@uldenbn 
zahlen müffen. Unterdeſſen wurden der Kaufmannſchaft ihre Handen⸗ i £ 1 
Bücher weggenommen, und auf das Nathhausgebradht, vermuthlih, - 
damit man erfahren möchte, was ein jedweber noch im Vermögen ha⸗ 
be und bezahlen koͤnne. Weil num ſchon laͤngſt vorher allen undjeben 
Einwohnern war angefündiget worden, daß ein jeder. ale feine —— 
ſchaften auf das Rathhaus liefern, nachher aber vifirivet, und ihm a 
genommen werden ſollte, was er nod) habe ; fo geſchahe dieſes 
wirklich. Bey denen Kaufleuten wurde der Anfang gemacht? man ſchi 
te entweder einen Dfficier oder Unter, Dffieier nebft etlichen 
1 Die Laͤden, und ließ alle Coſſen ausleeren. Wenn nun die Bedbien · 
ten, (weil ihre Herren arretiret waren,) die Commandirten € N 
daß fie in ihrer Gegenwart die Gelder vorhero zeblen, und fie-alsbenn 
zu fich nehmen möchten, fo gaben diefe zur Antwort : hierzu hätten fie 
feinen Befehl, es würde (don auf dem Rathhauſe gegehlet werden. 
Nachdem fie alſo die Gelder zu ſich geſteckt hatten, giengen fie fort, und. 
fieferten von benfelben,, foniel fie wollten. So wie es der Kaufmann. 
ſchaft mit ihrem Caſſen ergieng , eben fo wurde auch mit. ber ‚übrigen. 
Buͤrgerſchaft verfahren, bey welchen naͤmlich nur einige Dermuthung, 
war , daß fie noch Geld befaffen. Die commanbdicten Officiers und Uns 
terofficiers wuſten Diefe Gelegenheit, fi zu bereichern, ungemein zu ge 
brauchen. Dan, mann fie in ein Daus Famen , fo muften alsbald ale. 
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Baia. — der andere noch ef vom Gele oder 


Silbergeräthe behalten, welches er, den dc ehl ungeachtet, 


nicht geliefert; ſo nahm jener dieſes ohne Umſtaͤnde als eine Beute u 
fich : weil er verfichere feyn fonnte, daß ihm niemand. Dieferwegen bie 


langen würde, | ee; 


So wie nun, aller. Wahrſcheinlichkeit nach, dad an von dies 
fem Raube wird richtig auf Das Nathhaus geliefert worden feun , bo 
mufte Daffelbe zum zweyten male auch bier gefichtet merden. Denn man 
machte ungemein viele Abzüge, wie 5. E. vor Die Koſten, Die Tafel des 
commandirenden Generals und anderer Staabs⸗Officiers zu beſorgen, 
obgleich hierzu alles nöthige an Speifen und Getraͤnken ohnebem mufte 
geliefert werden; Douceurs vor diejenigen Officiers, welche auf Com⸗ 
mando oder Erecution geweſen waren, und dergleichen mehr ; wodurch 
Denn bie unter dem Vorwande der einzutreibenden Contribution geraubs 
ten Gelder dergeſtalt geößtentheils gefchmolen waren, daß nunmehr al⸗ 
le Hofnung verlohren war, die geforderte Summe derer 300000. Rthlr. 


Brandſchotzung jemals aufzubringen. Als nun Durch dieſe überaus har⸗ 


gen Mittel beynahe der dritte Theil Derfelben war zuſammen gebracht 
worden ; fo Heß man die gedachten Collegia mebft der Kaufman, und 
Sgudenfchaft wieder eine weile los, uachdem alle und jede auf das feyers 
uichſte angelobt hatten , allen moͤglichſten Fleiß anzuwenden, damit die 


ruͤckſtaͤndige Contribution vollends bezahit würde. Es genoß aber nie, 


mand feine Frepheit lange: fondern den pten und in denen folgenden Tas 
gen wurden Die vornehmften Profeffores der Univerfität, der gefammte 
Magiſtrat, der Schäppenfluhl, Die Acciſe und Cammer-Bedienten 
von dem vornehmſten an bis zum niedrigſten, ingleichen Die Kaufleute und 

Juden 
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Juden abermal arretirt. Nunmehr ſchonte man nid — de 
nachdem alle Caffen ausgeleeret worden, fo griffiman auch die Kir 
an. Hier muften nicht nur alle Capitalia geliefert werden; fondernman 
hatte nicht einmal mit denen Armen Mitleiden: aus ihren Coſſen wu 
den diejenigen Gelder geraubt, welche ihren Hunger bieher gefliletbate 
ten, und ein Haufen in gröflem Ueberfluß lebender Feinde mäflete fich 
mit Diefer verfluchten Beute: Der Jammer, das AWinjeln und W 
Flagen Diefer Elenden, welche micht mußten, ob fie eher durch das Sr 
























auch durch die ganze Stadt dergeftatt allgemein, dag dadurch to - — 
Steine, aber keine teutſchen Kaiſerlichen Reichs ı Truppen zu einigen 
Mitleiden hätten Eönnen bewegt werden. ; —— * — 


In dleſer aͤuſſerſten Noth war noch das eimige Mittel , wel welches vo 
der Magiſtrat im Namen der Stadt verfüchen konnte , ‘den comman ⸗ 
direnden General Roſenfeld um die Erleichterung ihrer Drangfale und 
der Erlaſſung der noch ruͤckſtaͤndigen Gelder anzuflehen. Dieſes ge⸗ 
ſchahe auf das alerdemuͤthigſte und beweglichſte. Dan ſtellete ihm die 
unfehlbar zu erfolgende Hungersnoth des groͤſtentheils derer armfelis 
gen Einwohner dieſer weitlaͤuftigen Stadt vor, und bath unaufhoͤrlich 
um die Wunden Chriſti, derſelben ſich zu erbarmen und ihrer m. ſcho⸗ 
hen. Auein er ſchuͤtte die ſehr ſtrenge Ordre feines Hofes vor, fo fer 
er auch fonft zum Mitleiden geneigt feyn möchte. Unserdeffen erhielt· 
man doch fo viel von ihm, daß er erlaubte , einen von denen Mage 
rat Perfonen mach Seipsig zu dem Prinzen von Zweybruͤck als Ga 
neral en Chef, welcher daſelbſt das Haupt » Quartier derer Reiche / 
— hin verlegt ud mu ſchicken, und bey felbigem eine Bemüci 

ge 
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dachtem Prinzen eine gnaͤdige Audien. 


— das Beſte der Stade einzulegen. 9 
welchem dieſes Gefchäfte abermal — 
ſein Wine eben nicht geweſen fey, mie der Stade fo fehr harf gu i 
fahren. Er verforach , fo viel als an ihm wäre, derfelben — 3 
befördern, das bisher ganz und gar zu Grunde gerichtere Commercium 
vorerſt wenigſtens wiſchen Sachſen und derſelben wieder herzuſtelen, 
erlaubte auch ſogleich daß die Leipziger und Sächfifchen übrigen Pos 
ſten wieder auf Date gehen durften. Er verficherre ferner , dag ihm 
ale Vorſchlage welche der Magiſtrat nur zu der Wiederaufnahme die⸗ 
fer ruinirten Stade thun würde, ihm angenehm feyn ſolten, und wo 
moͤglich wuͤrde er ſelbſt vor deren Ausführung Sorge tragen. Damit 
man auch das wirkliche Mitleiden diefes Prinzen deuelich erfennen moͤch⸗ 
te, fo erließ er die Haͤlfte der auferlegten Brandefchagung , und befahl 
der Stade überhaupt nur 150000. Rthlr. su besahlen, und endlich, fein 
wahres Mißfallen an dem unmenfchlichen Verfahren des Kriege » Coms 
 miffarii an den Tag su legen; fo mußte derſelbe fein bisher geführtes 
Eommiffariat niederfegen, und folches dem General Nofenfeld uͤberge⸗ 
ben : von welchen auch die übrige Zeit, fo lange die Stade befege blieb, 
ade Befehle und Verordnungen abhiengen, | 


Die Univerſitaͤt befonders harte damals auch das Gluͤck, eines 
großen Theils ihrer Sorgen erlediget zu werden. Denn der Kaiſerli⸗ 
he Miniſter am Wieneriſchen Hofe, Freyherr von Widmann, reifes 
te damals eben durch Halle nach Leipzig. Dieſer Gelegenheit bediente 
ſich der Profeſſor Stiebrig und bath bey demfelben um Audiens. Als 


er nun vorgelaſſen wurde, und dieſem Herrn die eigentliche Beſchaffen ⸗ 
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966 Trautiges Schiefal —E u 
| J heit der Univerſitaͤt und deren Armuth Blärtich rs hat 
i M" im Namen derſelben um eine Borbirte um die Erlaſſung * 
—34— Rihlr. bey dem Prinzen von Zweybruͤck geflehet z fo gieng dei 
N f gen Srenherrn von Widmann das Schickſal diefer —— 
| N fo nahe, daß er feine Vorfprache feyerlich sufagte , und < 
Ku! fich war , die Erlaffung derer 17000, Rehlr. auszurirfen., 2 h 
harte man alle Mittel vergebens angewendet, um nur von? ‘ 
Commilfario und dem General Rofenfeld die Erlaubniß zu — 
die Univerſitat einen Deputirten an den Prinzen von Zwenbräich fchie : 
een durfte. Denn als, der Profeffor Everhard diefe Commißion be 
nehmen wolte, und zu dem Ende den Commiſſarium um den Paß erſuch⸗ 
ge; fo wieſe ihn diefer an den General Rofenfed. Bon dieſem wurde 
er wiederum an den Commiſſarium geſchickt, und dieſes fofort ” bis 
‚man endlich inne wurde, daß fo wenig der eine als der andere ihm, fein — 
Erſuchen deutlich abſchlagen wollte, um nur durch einigen aa 
Erpedition zu verhindern, 


Die ganze Zeit hindurch, fo lange naͤmlich das ausmärtige Cem⸗ 
mercium ganz und gar geſperret war, und keine Poſten abgehen und an⸗ 
kommen durften, hatte man nichts als lauter betruͤbte Zeitungen non 
dem Könige in Preußen und-feiner Armee erfahren. Vornämlich aber, 
daß dıefe unter feiner eignen Anfuͤhrung Den ı 2ten vondenen Ruffen ders ⸗ 
gehalt aufs Haupt geihlagen, Daß nur Sooo, Mann berfelben über - 
baupt nod übrig wären, welche fid) unter die Canonen von Cuͤſtrin ge 
jzogen daͤtten. Andere verſicherten, daf gedachter König hart, ja toͤdt ⸗ 
ich blehitt/ ja wiederum andere wollten ganz gewiß wiſſen, Daß er gat — 
im Treffen geblieben fen: und was dergleichen fhreliche Dinge: 
—— been Machrien man Denen Binden ee € 
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nung einer Fünftigen Erlöfung abfehneiden wollten. Diefes gieng gar ſo 


hatte, miles nit 9 genung war, — —— Unterthanen 
alles das Ihrige geraubt zu haben, fondern ihnen noch darzu alle Hof 


weit, daß eine mals der Leipziger Zeitungsfchreiber von feinem C 


denten eine Nachricht von der am ızten Auguft zwiſchen dem Könige 
und denen Rufen geſchehenen Schlacht erhielt, welche auf Preußifcher 
‚Seite ein wenig zu vortheilhaft lautete , dieſer Mann daruͤber in Uns 


glück gerieh. Denn da die Zeitungen ſchon unter deu Preſſe waren, 
ſo hatte ein befannter und heimlicher Feind des Zeitungsſchreibers dem 
Prinzen von Zweybruͤck von diefer eingerückten Relation benachrichtiget. 
Der Prinz schichte fogleich ein Commando nah dem Haufe dee Zeitungs» 
fchreibers , um ihn zu arretiren. Weil diefer aber Furz vorher Nach⸗ 
richt von feiner Arretirung erhalten hatte, fo eutwich er augendlicklich 
aus ſeinem Hauſe, welches auch ohne viele Umſtaͤnde ſofort von denen 
commandirten ausgepluͤndert wurde, weil man ihm allerwerts geſucht 
und nicht gefunden hatte. Der Zeitungeſchreiber aber fol nachher uns 
ter veränderter Kleidung aus der Stadt gar geflüchtet ſeyn. Statt der 
erftern Nachricht aber lief der Prinz eine andere einrüchen , welche bey 
nabe das Gegentheil von jener war. Nachdem aber endlich auf Erlaubs 
niß deffelben Die Leipziger Poſt in Halle ein- und aus paßicen durfte, (0 
unterfuchte der General Roſenfeld die Eorrefpondence derfelben auf das 
genaueſte. Er gab ſich ın eigner Perfon viele Mühe, gieng in das Poſt⸗ 
haus und erbrach alle Briefe, welche aus der Stadt daſelbſt abgegeben 
tourden, und fafe fie vorher. Daß ſich aber wohl niemand etwas 
von dem Zuftande der Stadt oder fonft , mas ihm unangenehm, 
am auswärtige zu melden , wird umterftanden haben, ift mohl 
Daher. gu vermuthen, weil man micht gehört hat, daß jemand Die 


ſerwegen zur Perantwortung fen gegogen worden, Uebrigens hatte er 
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boten; und gar eine Belohnung darauf gefeht , welcher d njenige or ne 
decken könte, der die Berliner Zeitungen heimlich in Die rer 
ciret, weil man ihm dieſes berichtet hätte. jagen 


Alcin diefer angervendeten Vorſicht ungeachtet, erfuhren ee A 
wohner dennoch, daß war auf einer Seite die Niederfige, meihede 
König in Preußen den ı2ten von denen Ruſſen erlitten, noch langen id 
fo groß fen, Als man dieſelbe anfänglic) ausgeftreuet hatte, zumal da 
die Ruſſen dieſen Sieg ungemein theuer erfauft haben; auf der andern 8* 
aber verurſachten die Progreſſen der Neichs Armee in Sachſen immer 
mehr und mehr Bekuͤmmerniß. Denn den ııten war der General Kiste 
feld mit einem Theile derer Reichs und Defterreichifchen Truppen: vor 
Torgau gerückt, und hatte den Commandanten Dafelbft, General; Mas 
jor von Wolffersdorf, aufgefordert. Diefer aber wollte von Feiner Ue⸗ Bu 
bergabe etwas miffen, fondern gab zur Antworf: er wuͤrde ſich eher uns 
ter denen Ruinen der Stadt nebft feiner Garnifon begraben laffın, ale 
ich ohne tapfern AWiderftand ergeben. Der General Kleefeld ließ dm 
ber die Vorflädte mit feinen Eroaten und Pfähifchen Grenadiers beren⸗ 
nen, Der Commandant hielt ſich zwar fo tapfer als er Fonte: mufte \ 
fi aber doch endlich aus denen Vorſtaͤdten retiriren, und fi auf I 
Schloß ziehen : nachdem er jene vorher hatte anſtecken laffen. Den 12ten 2 
und ı3tem wurde das Feuer von beyden Seiten mit der größten Liber ⸗ 
haftigfeit fortgefegt ‚ der Commandant that zu verſchiedenen malen bie 
‚ige Auefäle, lieferte denen Feinden einige 100. Mann Todte und Bleſ⸗ 
fiste, und machte eine gute Anzahl Keiegegefangene. Er fonte 
do mie ei daß derſelbe eine a Batterie —— 
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welcher er die Bruͤcke uͤber bie ie befhifen Ente, und Diefelbe zu 
ruiniren anfieng : wodurch denn auf diefer Seite die Stadt gefperret, 


‚und der Garnifon die Retirade benommen war. Ferner waren weh 


mit Munition beladene Schiffe von denen Reiches Truppen auf der El⸗ 


be tweggenommen worden, welche nach Torgauzu gehen beftimmer wa 
ren: und mit einem Vorrath von 500. Faͤſſern Mehl, welcher von Dreßs 


‚den eben dahin gefchickt wurde, war es eben fo ergangen. Da es als 
fo dem Commanbanten fowohl an Munition als Proviant zu fehlen bes 
gunte: fo begehrte derfelbe dem 1 4tem zu capituliven, und verlangte mit 
allen Ehrenzeichen einen freyen Abzug. Hierzu wolltsman ſich anfängs 
fich nicht verſtehen; fondern weil binnen denen 4. Tagen, da die Stadt 
beſchoſſen war, denen Belagerern Manſehnlicher Verluſt war zugefuͤ⸗ 
get worden, fo ſchwatzte man dem Commandanten nedſt feiner Garnis 
fontwas von der Gefangenfchaft vor. Diefer aber erflärke fich, daß, 
woferne ihm feine Forderung nicht verwilliget würde, er ſich bis auf den 
festen Mann vertheidigen, fi) am Ende dennoch durchſchlagen und auf 
dieſe Weiſe fich ſelbſt einen freuen Abzug verfchaffen würde ; es möchte 
auch mit feinem, derer feinigen und der Stadt aͤuſſerſten Ruin geſche⸗ 
ben. Dieſe heroiſche Erklärung verurſachte, daß man ihn den 14ten 
nebſt ſeiner Garniſon, Munition, Bagage und allem was demſelben ge⸗ 
hoͤrete, fo, wie er ſolches verlangt hatte, ausziehen ließ. Waͤhrend dem 
Aus zuge der Garniſon aus Torgau kam es wiſchen dem Commandan⸗ 
ten und Grafen von Stollberg, welcher die Bedeckung commandirte 
unter deren Begleitung die Garniſon nach Wittenberg gehen ſollte, zu 
einem gefährlichen Wortwechſel. Man tar nämlich in der Capitula, 
tion unter andern über den Punck einig geworden, Daß von beyden Sei⸗ 
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970 se wit; * ; a 
ten diejenigen Deferteurs wieder ausgeliefert werden folten , welche Be 
wohl während Der Belagerung als nach Usbergabe der Stadt au be 
derfeits feindlichen Truppen übergangen waren. Als nun die € 

fon ausjog,, ſo entwiſchten von derſelben 4. Mann in Gegenw ar ) 


dennoch Peiner Derfelben wieder ftellen wolte , fo begab Br 
Grafen von Stolberg, zeigte demſelben feine Capitulation vor,er 
te ihn um die Gefangennehmung feiner Deferteurs, und daß ihm dieh 
bem nieder uͤberliefert werden möchten, Diefer gab zur Antwort: dab 
dieſe Forderung nur von bet Zeit ber Belagerung ſtatt fände, nicht aber 
nad) der Lebergabe ber Stadt nd ſchlug ihm aus dieſer Urfache fein. 
Erfuhen ab. Der tapfere Commandant aber wurde bierdurch alfo aufs 3 
gebracht, Da er dem Grafen das Piſtol auf die Bruſt ſette, 
zu erſchieſſen drohete, wo er nicht augenblicklich ſeine Deſerteurs wieder J 
bekaͤme. Welcher furchtbare Bewegungsgrund dann auch ſoviel würfte, = 
daß ohne Verzug die Deferteurs in Derbaft genommen und dem Herrn — 
von Woiffersdorf uͤberliefert wurden, worauf ſich dem berfelbe mit ki r 
ner Sarnifon nach Wittenberg 308. — 


Ich muß Ihnen, mein Herr, bey dieſer — eine etwas J 
nähere Nachricht von diefern tapfern General ertheilen. Es iſt derſel⸗ 
be ein gebohrner Sachſe und hat ſeine Guͤter im Ersgebüirge. In fi | 

ner Jugend ift er am Sächfifchen Oofe in allen denen Wiſſer 

criogen weiche zu einem geſchickten Officier erfordert werden. | 
‚der Urfache, und weil er die Gnade feines Koͤniges hatte J it 
gar bald dem Soldarens Grande grwitniet und erhielt die Cha 


daf er damals im * 1756 ‚als Die Saat Armee bey Pirna 
von dem Könige in Preußen zu ‚ Kriegsgefangenen gemacht — * ſchon 
Obriſt » Sieutenant bey der Infanterie, , und faum einige dreyßig Jahr 
alt war. Dem Könige in Preußen gefiel ſowohl feine anfehnliche Per — 
fon, als auch die vielfaͤltig an ihm gepriefene Kriegs» / Erfahrenheit und 
genaue Beobachtung feines Dienftes, und wendete daher vielen Fleiß an/ 

ihn in feine Dienſte zu ziehen. Weil er ſich nun nach der Uebergabe 

der Armee denen Kriegs» Regeln gemaͤß, auf feine Guͤter begeben hatte; 

fo ſchickte der König in Preußen zuerft den Fürft Morig und hernach 

gar den verftorbenen Cronprinz an ihn , mit dern Anerbiethen, ihn sum 

Obriſten bey einem Jnfanterie»- Regiment zu ernennen, wenn er Preuß 

fifche Dienfte nehmen würde. Die Lirfachen aber, weswegen er dieſes 

guädige Anerbieren ausfchlug, waren fehr loͤblich, und Daher gedachten 
- . Könige angenehm. Er entſchuldigte ſich nemlich, daß er fh einer 

fteäftichen | Undantbarkeit gegen feinen König, Wohlthaͤter und Landes⸗ 

herrn theilhaftig machen würde, wenn er wider diefen und fein Vater⸗ 

fand die Waffen ergriff: und eben diefe Antwort aab er auch, ale der, 

König ihm, nach Verlauf von 6. Wochen, mir einem Commando von“ 

30 Huſſaren, von feinen Guͤtern zu fich hofen ließ. Als ihm aber des 

Königs in Preußen Majeftär verficherten, daß er fo wenig mider deg 

Königs in Pohlen Majeftär als fein Barerland zu flreiten verlangt wuͤr⸗ 

de, fintemal beyde Könige feinen Krieg ferner mir einander hätten, ſon⸗ i 

dern er in vielen andern Ähnlichen Fällen gebraucht werden fonte ; fo Br 

fonse er dennoch nicht bewogen werden, von feinem Sandesherrn einen — 
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Abſchied iu fordern, fondern er überfieß diefes dem Könige in Preußen, — 
und nachdem ihm dieſer auf die anſtaͤndigſte Weiſe er worden; 

fo verfprach er diefem feine freuen Dienfte. | 


Er wurde hierauf Obrifter bey einem Siöfen Regiment, 
welches damals in Halle in Garniſon lag, und der General Haufen 
erlangt hatte, Die Preußifchen Kriegsdienfte wurde er gar baldin, 
ne, und feine Bemühungen, die geweſenen Saͤchſiſchen Truppen in, 
Preußifchen Exercitiis zu unterrichten, waͤhreten beftändigvon morgeng 
frühe bis in die Nacht. Weil aber diefer geſchickte Officier eine gar 
zu fchleunige Veränderung mit feinen Sachſen, welchen die Preuſ⸗ 
ſiſche Subordination nicht gefiel, vornahm; fo zog er ſich einen unge 
meinen Haß derſelben zu: welcher auch, nachdem beyde des Wieters⸗ 
heimſche und Hauſenſche Regiment den folgenden Winter nach Leipilg 
in Garniſon gelegt wurde, dergeſtalt iberhand nahm , daß derſelbe 
feines Lebens nicht ſicher war, weil mehr als einmal nach ihn geſchoſ⸗ 
fen wurde, ob er gleich niemals ift verwundet worden. Nicht lange 
nachher hatte er gar das Unglück, bey dem Könige in Preußen der 
Derrätheren befchuldigt zu werden: weil er mit dem Wieneriſchen 
Hofe einen Briefwechſel unterhalten hätte, Er wurde daher auf die 
Citadelle nach Magdeburg gebracht, und es iſt in bielen C men 
uͤber 11. Jahr feine Sache aufdas genaueſte unterfucht worden: doch ⸗ 
aber, ohne daß ihm das geringſte, was einer Untreue ähnlich. fon 
möchte, bat überführet werden koͤnnen. In feinem Arreſt hat er wo 
jederzeit fehe großmüthig bezeigt, fich nicht nur niemals über des 

nigs von Preußen Berfahren beſchwehrt, fondern den Waffen 
ben jeder bie Guc gewlnfiht, und id befichert, daß ur 













Trautiges Schickſal der Stade u. Ui 
genwaͤrtiget Arteft, welchen ihm bermuthlich Jatoufie und Feir a 
jugejogen häften, ſo wenig feiner Ehre als Gl ke nachtheitig om — 
kdante Nachdem auch der König in Preuhen feine — N — 
lich erkannt, fo iſt er von ſelbigem noch mehr ausnehmender — 9 
gerolrdigt und ihm der Chardkler eines General Lieutenants und Eon. ——— 

© mendanten in Torgau ertheilet worden. Es ift auch zu vermuthen, 4% 
daß der Ort auch nicht einmal in ſo kurzer Zeit in feindlichen Befis * 

wirde gekommen ſeyn, wenn er nicht Mangel an Problant und Mus 3 





nition gehabt hätte. 


Bey Wittenberg fegte es fo biel Schwährigkeit nicht. Denn, 
als den aoften Der Generat Kleefeld vor die Stadt rlichte und alle Ans E 
ftalten zum Angriffe verkehrte, fo machte der Seneral-Major Horn, “ 
weicher das Commando in Derfelben hatte, nicht viel ABefens, fon 
dern begehrte fogleich zu capitufiren, ohne daß es vorher zwifchen bey» 
ſtattete ihm nebft feiner Garniſon und allen Preukifhen Sffecten einen 
freyen Abzug nad) Magdeburg, wohin er denn den aaften mit denen 
‚feinigen den Marfch antrat. Es ift leicht zu erachten, daß die Eins 
mohnerdes Saatcreifes, während diefen Begebenheiten, da die Reichs⸗ 
Armee immer fejtern Fuß in Sachſen fegte, indem fie eine Stadt nach A 
der andern in Beſitz nahm, immer in groͤſſere Beklimmerniß ſeyn ge⸗ 8; 
fegt worden: weil es nunmehr das Anfehen zu geteinnen ſchien, als — 
| ob die Feinde aus diefer Gegend noch) in gar langer Zeit nicht dürften F 5 
pertrigben werden, 
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Da unferdeffen die Stadt Sale * der. Saal,Exeis‘ dieſe 
gllick erſuhr, ſo war der gedachte General darauf — w 


nur das p’atte Land um Halle in Brandiſchatzung ſehten, fi pn nde 
ſogar bis gegen Magdeburg wagen konnten; weil ex * daß er 
auch hier, wegen Mangel Preußiſcher Truppen, nichts heb ches 
zu beforgen hatte. Die Exceſſe, welche bier von denen Huf faren un 
Croaten verkbt wurden, waren noch ärger, als in der Gegend don 
Halle. Denn, nachdem fie die unerträglichfte —— 5 
der erprefiet hatten, fo wurden denen Bauern alle Pferde und das = 
übrıge Vieh genommen; was fonft an Gelde, Hausrarh, Korn und : 
Fourage vorräthig war, von denen Truppen geraubt und we — 
ſchleppt. Ya man ließ nicht einmal denen unterthanen ihren we ie. 

gen Vorrath von Broötkorn, Diehl und andern Eebensmittein; fo — 
dern was nicht mitgenommen werden konnte, wurde verderbt. Zwi⸗ 
ſchen das Getralde mengten fie Sand und Erde, unter das Mehl aber _ 
Die Federn aus denen zerſchnittenen Betten; Schränke, Tide 
Stuͤhle und andere Hausgeräthe wurden in taufend Stücken 2 
hauen und die wohlhabenſten Einwohner an den Beltelſtab gebracht, F 

* fo, daß man deutlich ſehen konnte, wie der einzige Zweck dieſer Kai- 
ſerlichen Reichs/Truppen nur einzig und allein few, die Preußiſchen F 
Länder bis auf den Grund zu ruiniren und fie in die größte Hunger — 
aoth zu ſetzen. | — Re i 


- Diefen bardatiſchen Seinden — ſich hei oligno 
— damals in Salberhant auf Werbung Ing, zu wide 
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rg nebſt zioey Canons zu fich genommen: mächft diefem die Häger 


und Förfter diefer Gegend aufgebothen welche ihn fecundire fecundirea 
5 


Als nun verſchledene fireifende Partheyen von Huſaren 


auf Kanen die Saale zu pafiren, ſich gelüften lieſſen, fo verſtattete 


war gedachter Obriſt den Uebergang, verwehrte ihnen aber den Paß, 


wenn fie wieder zurlick wollten, griff fie mit feiner Mannſchaft am, 


und machte 29 derfelben nieder, 9 zu Gefangenen , und wiederholte 
diefes Verfahren zu verfchiedenen mahlen: ja zulegt waren auch die 
diffeies der Saale ftehenden Feldpoften nicht Anmal mehr ficher vor 
ihm, fondern er hob eine derfelben nach der andern auf. Als nun der 


General Roſenfeld fahe, dab ihm der Obrift Collignon viel Verdruß 


machte; fo glaubte er, es fey am allerbeften, demfelben ein Treffen 
zu liefern. Er ließ Daher den zrten die beyden Übrigen in Reipzig ges 
legenen Bataillons des Mapynzifchen Infanterie Regiments in Hale 
jur Befagung einrücken und marfchirte mit dem hieſelbſt gelegenen 
ganzen Corps und Artillerie aus, ſein Vorhaben zu bemerkftelligen, 
und den Eollignon, wo möglich, eine tuchtige Schlappe anzuhängen. 
Diefer aber, welcher längft war benachrichtiget worden, mas Nor 
fenfeld vorhatte, 309 fi) mit aller Behutfamkeit gegen Magdeburg 
wieder zurlick, und wie Nofenfeld fahe, daß fein Anſchlag umfonft ger 
weſen, gieng er mit feinen Truppen dep ı3ten wieder nach Hal, 
wo er * war, und machte dadurch diejenige Freude zu 
Waſſer, weiche die Einwohner dafelbft Über feinen Abmarfch ‚empfune 
den, indem fie glaubten, von ihm erföft zu ſeyn. Unterdefien aber 
erwieſe er doch denen Einwohnern die Wohlthat, daß, weil dieſe 


Rnounna ohne⸗ 
















976. Traveigen Sebieffalder EEE 
ohnedem nichts mehr hatten, ein jedweder Wirth feinen einquastie 
ten Soldaten weiter nichts geben durfte, als taͤglich 3 Ser. seiner  " 
ihm fein Eſſen und Trinken geben wollte. Unterdeffen aber böreten 

ie Drohungen, mi t Feuer und Schwerdt gegen die Stadt zu oe: fü L 

wenn die ruckſtaͤndige Brandtſchatzung nicht bezahlet wuͤrde nie auf 
MWeswegendenn auch die Einwohner die ganzen vier Wochen, ſo lan⸗ 
ge nemlich die Stadt von Feinden beſetzt war, keine einzige Nacht 

Ruhe hatten, fondern beftändig in ihren Häulern achten: —— 
Raths diener Die ganze Naht hindurch von Hauszu Haus giengen umd 
im Namen des Magiftrats um GOttes und Chriſt willen bathen, daß 
die Bürger hergeben ſollten, was ihnen noch möglich wäre, und diefe 
daher immer beflicchten muften, Daß ihnen ihre Wohnungen über dem 
Kopfe angeſteckt werden, und ſie nebſt denen Sc durch Genen ⸗ 
umkommen moͤchten. * 2 ö 


Den isten firngen die Einwohner abermat Air, RR — 
zu ihrer Erloͤſung zu befommen. Denn den Abend vorher wurden die 
Truppen mit Sack und Pack vor denen Quartieren ihrer Officiers 
den folgenden Morgen frih bey-Anbruch des Tages zu erfcheitich, 
commandiret. Weil man nun fchon verfchiedene Begebenheiten von 
denen erfahren, welche Collignon mit ihnen vorgenommen hatte; ß 
muthmaßte man, es möchte fich ein aͤhnlicher be ereignen, und ein 
Eorps Preufenim — ſeyn, weiches dieſe dnertraͤgli n Goͤſte 
zu vertreiben ſuchte. In dſeſem Vermuthen, und daß ſie fih in der 2 
Stadt defindiren würden, wurde man noch mehr geſtaͤrkt, weil F F 
Grenadiers ale Gaſſen beſetzen, die Cavallerie beftändig patrouliten⸗ 
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u 
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ale auf dem 5 gro wattie — verfammien ie 


und 6, Uhr frühe entwickelte ſich endlich ee Dem _ 


als die ſaͤmmtliche Infanterie einen groffen Ereis um die neben der 


- Hauptiggche frehende Juſtitz gefchloffen, und ſowohl die Zimmerleute 


der Stadt als ihre eignen in demſelben mit. ihren Werkzeugen zu er⸗ 


feheinen, beordret wären; fo merfte man nunmehr deutlich, was bor 


eine wichtige Solennitaͤt vorgenommen werden follte. Diefer arts 
ſehnliche und dauerhafte Galgen, welcher vor wenigen Fahren erſt 
erbauet worden, und an welchem auf allen Seiten eine lange Reihe 
von Saͤchſiſchen ausgeriffenen Dfficiers ihre Namen und Bitdniffe 
bereroiget hatten, wurde zu einem Schlachtopfer der Rache umferer 
Reichs exſecrations Armee beſtimmet. Der längft erwuͤnſchte, ob⸗ 


gleich weit ausgefeßte Zeitpunck, war nunmehrherafigenaher; da diefe 


die Unehre ihrer Brüder in Haͤnden hatte, und felbige zu retten, er⸗ 


+ forderte ihr gerechter Eifer- Wie hätte man fidy länger enthalten 


koͤnnen, ein fo unverfihäntes Sthf Ho in Aſche zu verwandeln, 
welches eine fo geraume Zeit figgunterfianden hatte, vonder Shan 


de ſo tapferer Bundesgenoffen zu jengen? Ich bitte, mein Herr, mas 


hen Sie hier ja keine Erititen Denn, weil Sie gemeiniglich alles beſ⸗ 
fer wiffen wollen, fo werden Sie fagen? die Meichs, Truppen haben 
nicht wohl gethan, daß fie die Namen und Bitdniffe ihrer Allirten 
nebft dem Galgen verbrannt hätten; weil dieſe Officiers aus der Urſa⸗ 
che deſertirt wären, daß fienicht wider ihr Vaterland hätten ftreiten 


wollen. Da alfodiefer Anfchlag als ein augenfcheinticher Beweis einer | 


patriotiſch gefinneten Seele anzufehen ſey: fo gereichte ihnen derſe be 
ie zur Ehre als Schande. Folglich hätte die Verbrennung fuglich 
7 Nonnnn 3 "untere 
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“unterbleiben Fönnen. Allein, nehmen Sie nichtübel, daß ih Ihjen 
Frey heraus fage, Sie verftehen diefes eben fo twenig, als ein get | fe. 
Saͤchſiſcher Bauer, welcher vor kurzem mit mit von ebender Bader ⸗ 
dete. Denn als mirderfeibe auf dem haͤliſchen Wochen Matte be eg⸗ 

nete, wohin er feine Waarenzubtingenpflegt, ſo ſtug ich/ obihm gege · 
waͤrtig der Ort, wo vor dem feine Landesleute Patade gemacht, nicht un · lad 


gleich beifer gefiele? Er antwortete nein und gab zur Urſaache an: weil St: 


alle dieſe Kerle den Galgen deswegen verdient haͤtten, weit fie dem — 
Koͤnige in Preußen weggeloffen wären. Denn wenn fie dieſem eht⸗ P. 
Sic) gedient hätten, fo würden fie ihr Vaterland vor den Plünderun = 
gen und Naubereyen der Defterreicher, Yranzofen und Kaiferlichen 
Reichs» Truppen ats brave Leute haben vertheidigen Bönnen, ſo abet 
nicht: denn ob DIE Preußen gleich Feinde hieffen, ſo machtens doch 4 
zehne von ihnen noch lange nicht fo arg, als eine einzige Reichs⸗ 8 
truppe. Die Oeſterreicher und Franzoſen ſcheueten gar fo wenig. 
SH als Menfchen: fie brauchten die Saͤchſiſchen Kirchen zu Pfer⸗ 3 
deftälen, und lieffen das Vleh vondenen Altären frefien; die Kelche — 
und andere zum Abendmahle noͤthigen Geräthe verunreigten fie ai. 
allerhand garfligen Dingen: und was dergleichen mehr war/, welchee +3 
mir der Bauer mit Berrlibniß erzehlete. Sie werden leicht zugeſie 
ben, mein ‚Herr, daß diefer einfältige Mann nur ſchlecht geuttheilet, 
weil er die Art, wie man Krieg führen muß, nicht verfteht. Ge, 
terden aber eben ſowohl erkennen, daß Ihre Urtheife von gleicher — 
Art ſeyn, und Sie am allerbeften tbun, wenn Sie Sich ins Fünftige f 
mit feinen Galgencritifen ferner abgeben, weil Sie bieriu unge 
Pt fo, 1 viel Scharffinnigfeit Sie fonft auch immer babenmbe 
gen; mit mit aber und der ganzen Reichs, Armee davor halten, Daß 
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dieſer nichts fo fehr. anfändig — J Ir — al einfo-häßlices Denk⸗ 
mahl patriotiſch geſinneter Sachſen durch Feuer von dem Erdboden 
zu vertilgen, und an dieſes loͤbliche Werk je eher je lieber die Hand zu 
legen. Jedoch, hier war groffe Vorſichtigkeit noͤthig. Wie leicht 
hätte es gefchehen können, daß man der Unehre derer Brüder theils 
haftig gemorden waͤre, wenn man fo ganz unbedachtfamer Weiſe 
hätte zugreifen wollen? Nein, manmar nicht fo unbefonnen, fondern 
ließ lieber den ganzen Magiftrat der Stadt vorangchen und befahls | 
daß ein jeglicher deffelben einen Hieb in dieſes verfiuchte Holz thun 
mußte. Nachdem ſolches geſchehen, undein jeder fahe, daß er in Ans 
fehung feiner Ehre ſchadlos · gehalten fen, fo grif er nunmehr mit dolle 
foimmener Sreymüthigkeit und gutem Gewiflen dergejtaft fleifig zu, 
fo, daß ich mit Wahrheit fagen Fan, unfere Reichs, Truppen nie⸗ 
mals fo embfig und geſchaͤftig geſehen zu haben, als bey diefer Gele⸗ 
genheit. Und dennoch hatte dieſer fo anſehnliche Theil der Reiches 
Armeereinen ganzen halben Tag alle Hände voll zu thun, Dies Ges 
ſchaͤſte zu dollenden. Ja, weil man gleich anfaͤnglich voraus fahe, 


daß daffelbe fehmwehrtich vor Tifche wollender feyn wuͤrde; fo muften 


die Einwohner der Stadt alte und junge hüffliche Hand leiften und 
fih gebrauchen faffen. Als ich diefem Spectakel mit zufahe, fo fiel 
mis eine Paralleiftele die Geſchichte bey, die uns Phädrus von 
denen Fröfchen erzehlet, welchen der Zupiter, auf ihr Begehren, eis 
nen Rloß zum Regenten gegeben hatte. Vemmermehr kan diefe hoͤl⸗ 
jene Majeftät von ihren muthwilligen Unterthanen fo arg feon ges 
mißhandelt worden, als diefes nunmehr zerftöhrte und ehemals fuͤrch⸗ 
terlihe Mementomori, Phädrus mag ung auch erzehlen, was er will, 
Denn Verachtung, Spott, er mit Füffen treten find 

alles 












930 a ee verfiche Galle. 
Alles Kleinigkeiten gegen ein ſoch Erempel, dergfeichen u ti 
wurde: da ſich alle und jede um die Wette bemüheten, es in Aus ⸗ 
Übung der Nache einander zuvotzuthun; da der gange Cörper er in un 
zehlige Stücke zerfleiſcht, dem Feuer aufgeopfert und 9* hhet 
verfluchte Ort feines Aufenthalts mit Salz beſtreuet wurde. @ 
koͤnnen Sich leicht vorftellen, mein Herr, daß die Einwohner diefem 
Luftfpiele mit Dergnligen zugefchauet haben, weil diefes Die einzige 
kurzweilige Begkbenheit war, welche fie die Zeit ihrer Drangfale ers 
lebt hatten; weil fie nunmehro glaubten, daß das. fo oft gedrohete 
Anſtecken der Stadt in einem etwas andern Verſtande zu nehmen © 
und ihre Häufer mit Feuer verfchonet bleiben wurden. So ange⸗ 
nehm aber dieſelbe denen Zuſchauern war, fo ſauer wurde fie denen, 
welche arbeiten muften. Denn diefen wurde naͤchſt der erftaunenden 
Sonnenhige das groſſe Feuer dergeftait unerträglich, Daß fie bep 
nahe wie Wachs vergangen wären. Dennoch aber bielte man ſo 
. lange geduftig aus, bis eg Eſſenszeit war. Nachdem nun ein jede 
weder fein Gellibde, welches er fhien gefhan zu haben, und vermde _ 
ge welches die Stadt nicht mit Feuer folte verſchonet bleiben, sche ⸗ 
rig besahlet hatte; fo giengen dieſe Söhne des Vulkans, als diefem 
ihr Opfer gebracht, wieder nach Haufe an ihren Beruf, und em 
—— quaͤlte feinen Wirth, fo gut er, A 
fonnte. 


(Der Schluß folget in dam Siebenschenden eo.) 
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Halle, nebſt dem darzu gehörigen Saal Creiſe, vom 1. bie 
29. Aug. 1759. in einem Schreiben. Aus dem Franzoͤ⸗ 
Ä ſiſchen uͤberſetzt. Amſterdam, 1759. 


uf dieſe Weiſe wurde das ſo kurze Zeit angenehme mit deſto 
groͤſſerem Verdruſſe wieder unterbrochen: und ſowohl die 


allgemeine Plage als die beſondere nahm wieder ihren An, 
fang. Der General Kofenfeld ließ den Magiftrar vor fich kom⸗ 
men und that demfelben folgende Propoſition: Erſtlich ersehlere der 


ſelbe, daß während der Zeit, da feine Truppen in Dale gele 


gen hätten, die meiften bey denenfelben ſtehender Dfficiers fich ei⸗ 
nen guten Thaler Geld erworben hätten : theils bey der Belegen 


herit, da viele derfelben auf Frecution gelegen wären, theils auch durch 


die ftarelich vergoltenen Quartiere und dergleichen mehr. Es wis 


ren aber auch viele, welche nichts von diefen Vortheilen genoffen hätten. 


Weil es nun billig fey, daß man diefen gleichfans ein Douceur goͤnnete z 
fo wuͤrde der Magiſtrat fo gut feyn, und eine flarttiche Summe zuſam⸗ 
men bringen, mit welcher man auch diefe vergnügen toͤnnte: er ſelbſt 
Re. Canzl.1759. 3. B. XVII. Th, Do oo oo würde. 


Schluß der zuverläßigen Nachrichten von - 
- dem traurigen Schicffale der Stadt und Univerfität 
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fehung der noch růckſtaͤndigen Contribution, ben dem Prinzen send 
bruͤck durch feine Borfprache, mo nicht die gänzliche Erlaffung, de 
eine anfehntiche Erleichterung verfchaffen fännte. - Der Mas b jo. n 
quemte fich, fo gut er konnte, und brachte noch einige nufend Dh * 
auf, welche unser die erwehnten Dfficiers ausgetheilet wurden? man 
glaubte auch nunmehr von kuͤnftigen Forderungen befreyer zu fu. Es 
war aber faum der folgende Tag angebrochen, fo dachte der Generalam 
feine gegebene Parole nicht nur gar nicht mehr, fendern er befahl A e 
darzu, Daß er fogar den gangen Magiſtrat würde krum ſchlieſſen laffen, 
wofern die übrigen Conrributiong » Gelder nicht erlegt würden. Ba 
darauf wurden auch von der Univerſitaͤt die beyden Profeffores und ae 
heimen Raͤthe Flörte und Karrach, nebft Dem Kriegs⸗Rath — 
fein weggefuͤhret. 


Als nun unterdeſſen die Mainziſche Infanterie ganzer drey Mor ⸗· 
hen in der Stadt gelegen und ſich überans wohl hatte feyn laffen, fü 
waren diejenigen Truppen, welche vor der Stade campirten, — 
gnügt. Dieſe beſtanden, wie ich ſchon oben erwehnt habe, aus einem 
Regiment Heſſendarmſt aͤdtiſcher Infanterie, und einem RegimenePfäb 
Hifche Infanterie: (denn die Croaten und Huſſaren waren auf das platte i 
Sand und auf der Gegend von Magdeburg commandirt, als in Con _ “a 
bution zu fegen.) Dex Ort, wo fie ihr dager aufgefchlagen hatten, war 3% 
aine Inſel, welche die Saale neben der Stadr formirt, mit Grae und 
Bäumen bewachſen, und daher um dieſe Zeit ſehr — — ‚it 
wyde Arme der Saale hatten, — von Floßholze geſchlagen/ ff, 
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daß man von Pafendorf gerade — * 4 ee Glaucha 
paßiren konnte: wodurch ihnen denn der Paß uͤber die Saale ſehr ber 
quem, hingegen denen Preußen, wenn ja deren zu befürchten waͤren 


bald toͤnnte verwehrt werden. Zu welchem Ende auch vor e die äufferfte 


dieſer Bruͤcken gegen Paßendorf zu, eine Bruͤcken ⸗Schanje gelegt wur ⸗ 


de. Weil nun die Würtemberger zuſammen Lutheriſch, die Pfälzer meh. 


sentheils reformirt, das ift, allefamt größtentheils Keger find; fo wur⸗ 
den fie des Beneftcit, in die Stadt zu denen Buͤrgern und ihren Glas 
bens Genoſſen einquartirt zu werden nicht rheilhaftig, und fo fehr auch 
dieſes befonders die Bürger wuͤnſchten. Da fich nun dicfe Proteſtanti⸗ 
ſchen Truppen häufig befchwehrren, daß fie jederzeit härten im Felde ſte⸗ 
hen müffen, wenn die Mainzer oder andere Papiftifchen in die Staͤdte 
und Dörfer auf Execution oder in Quartiere wären gelegt worden; daf 
man diefen alle Ergöglichkeiren gönnete und ihnen nicht die geringfte; ja, 
dab ihnen nicht einmal vor einem Jahre ihre Feldprediger wären vers 
ſtattet worden, und was dergleichen mehr war: fo fahe fich der General 


Dofenfeld genörhiger, eine Aenderung zu machen. Die beyden Batail⸗ 


fons Mainzer muften daher heraus vor das Thor in eben Diefes Lager 
rücken, and die Würtemberger und Pfälzer kamen anſtatt jener in die 
Stadt gu eigen, in welcher fehon alles ausgefeert war. Die Mainzer 
lebten in ihren neuen Wohnungen ale Tage herrlich und in Freuden und 
vor ihren MarquetentersZelten war Tag und Nacht Mufif und gerungt. 
Ahr Wohlleben gediehe auch bald zu einer foichen Ausfchweifung , daß 
fie diejenigen MWeibsbilder , welche aus Armuth zu ihnen in das Lager 
kamen, um weiß Brod und andere fleine Eßwaren zu verfauffen, Tag 
und Nacht bey ſich behielten und ſie auf das allerheßlichſte mißbrauch⸗ 

200000 2 ven; 
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> vote man — auch nach ——— Saale ein 
ren» Mägdgen gefunden har, welche, nachdem: fie su tode gefchär 
dep Fluß geftürge war: anderer Dinge zu geſchweigen, welche Die 
kigion verflucht, und vor denen die Natur einen Abfchen kan Diem 
teffantifchen Truppen führten fich indeffen in der Stadt um ein m 
ches erträglicher auf als die papiftifchen: und jene wuͤrden Ur Be . 
fach gehabt haben, qufrieden zu fern, wenn die Buͤrgerſchaft noch im N 
Stande gewefen wäre, ihnen foviet Gutes zu ermeifen, als fie gern ger | 
wollt hätte. g bi | 


In diefem Zuftande mufte fich Halle und der Saal Creis * bis 5 
den 29. gedulten. Einige Tage vor dem Ab uge hatte der General Ro⸗ 
ſenfeld noch beſonders von denen Koͤniglichen Salztothen 150000. Rtihlt · 
Brandſchatzung gefordert, ri nachdem er ſchon vorher, aus denenfelben eds 
nen Vorrath von einigen hundert Fudern Satz : weg. und nad) Raums 
burg hatte fahren laffen. Wegen der Geld-Zahlung wurde eine Eſtaffette 
nach Magdeburg an die Regierung geſchickt, mit der Bedrohung, die 
Kothen anzuſtecken, wofern das Geld nicht gezahlt wuͤrde. Der Gene 
ral bekam zur Antwort, daß man ſich dieſes muͤſte gefalen laſſen. Um 
terdeffen würde man nicht ermangeln bey erfterer Gelegenheit auf die 
Erſetzung des Schadens bedacht zu ſeyn, upd alsdenn das Brabungg 
Recht auszuüben, 


Den asften wurden endtich die fimmtlichen- — — 


diet / den folgenden Morgen frlih um 3Uhrmit Sack und Pack matſch -⸗ 
fertig zu feyn. Als es aber kaum um Mitternacht war, fo kamen 
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dre Fam daher, weil der General eine Eftaffette be mmen hatte, mit 

der Nachricht, daß der Generalmajor von Wunſch | mifeinem 
Corps bon der Frevparthey gegen Wittenberg angerückt ſey · Daß 
aber der Aufbruch fo fehr beſchleuniget wurde, war die Urfache weil 
denfelbigen Abend zwo Nachrichten hinter. ‚einander eintrafen, dag 
Wittenberg fhon an die Preußen wieder übergegangen. und die dar 
tinnen befindlichen Reichs, Truppen zu Kriegsgefangenen gemacht 
ſeyn. Da man alfo beforgen mufte, daß die Reihe aud) bald an die 
allhier gelegenen kommen möchte; fo packte man ſich aud) dergeffalt 
geſchwinde und in der aͤuſſerſten Beſtürzung noch vor Aubruch des 
Tages fort, daß diefer Abmarſch einer foͤrmlichen Flucht ähnlich war · 
Ob nun gleich die Stadt 150000 Rthlr. Brandtſchatzung erlegt hats 
te, fo wurden doch dieſe, nach denen crwehnten Abzüigen, nicht höher 
als 107000 Rthlr. gerechnet. Vor die ruͤckſtaͤndigen 43000 Rihlt · 

wurde der Rathsmeiſter Lange, der Commercien-Nath Joachim, der 
Factor Cramer und der Zude Affur Mark als Seifen mitgenommen. 
Unter allen flichenden bezefgte niemand mehr Ansft und Bangigkeit 
als Koſchinna von Freudenthal: und niemand war auch vieleicht un⸗ 

ter denen Bürgern mehr froh, als fein bisheriger Wirch der Buch⸗ 

führer Gebauer. Denn diefer konnte mit Wahrheit fagen, daB * 
einen undankbaren Gaſt bisher beherberget harte: weil er nicht nur 
denfeiben mit allen nöthigen Bequemlichkeiten und überhaupt allem, 
was zu feiner Unterhaltung erfordert wurde, verſorgt hatte, ſondern 
auch allen feinen Bedienten ein gleiches thun, und jegichen derſelben 
Do 0090 3 {ber 
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llanz, welche wider dieſen Koͤnig geſchloſſen wurde, hatte erſt den 
- WENamen eines defenfiven Blndniffes: als man aber fahe, daß hier⸗ 4 












über Viefes 2 täglich 16 Gar. —— en em hatte im 


er wegen abzutragender Contribution, beftändige Execution im. bau En Bing: 
fe, er ſelbſt aber perföntichen Arreft, und mufte denfeiben baft 
bald unter dem Rathhauſe nebft der übrigen Dlrrger« und * i 
ſchaft halten. Und dieſes war die Vollendung der ——*—— 
Kaiſerlichen und Reichs, Truppen. Den Schaden, w 
Stadt Halle nebft denen wenigen Dorfichaften zugefliget — “ 
ſtreckt ji) weit über eine Million Thaler. —* er 


# 


Diefes, mein Herr, was ic Ihnen bisher erzehlet gabe, J ——— 
eins von denen Trauerſpielen, welche, ſeit nunmehr drey Jahten 
Teutſchland verwüftet haben. Zu erſtaunen iſt es, daß die ‚Slieder 

des teutfchen Reich, fo in ſich ſelbſt wuten, und gleichfam ihren un⸗ 
tergang um die Wette befoͤrdern. Iſt es möglich, ‚ferner micht zu 
glauben, daf die (dom laͤngſt gefuchte Unterdrückung der proteftantis 
{hen Religion nicht die allerbornehmſte Urſache alles Blutvergieflens 

fey, womit Teutfchland bisher iſt iberſchwemmet worden? Kaum war 

ein Breslauer Friede mit allen Feyerlichkeiten und einer ewigen Am⸗ 
neftie gefcehloffen und beſchwohren, fo Dachte der Wiener Hof ſchon 
auf die Urſachen eines’ neuen Krieges mit Preußen. Die groffe Ab 


Co 


durch der Umſturz dieſer Stüge der proteſtantiſchen Religion zuweit 
dürfte hinausgeſetzt werden; fo wurde daffelbe gar bald im ein offen,“ 
ſives werwandelt/ da man beſchloß, gedachten König mit vereinigte | 


m 
—9 
* 
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allen möglichen Fleiß an, ein ſo erfihre liches Blutbad von feinen 
und allen teutfchen Etaaten abzuwenden. Er erkundiget fih, wo⸗ 
hin die ausnehmenden Kriegsrbftungen des Wieneriſchen Hofes zie⸗ 
leten. Als man lauter zweifelhafte Ausdrücke herborſucht, ihn in 
der vermeynten Unwiſſenhelt zu erhalten, fo verlangt er eine genauere 
Erklärung: ob diefe Zurhftungen ihn und feine Unterthanen zum Ger 
genftande haben? ja, ob er von dem Wiener Hofe verfichert ſeyn 
koͤnnte, binnen Jahres Frift nicht angegriffen zu werden? Aber man 
fchlägt ihm eine folche ausdrhcfliche Antwort rund ab. Iſt dieles 
etwas anders, als eine foͤrmliche Erklärung des Krieges? Ach würde 
Ahnen verdricflidy werden, mein Her, wenn ich von diefem, was 
ich eben. behaupte, Beweiſe beybringen wollte, “Die Memoires Rai- 
fonnees deren Aechtigkeit der Wiener Hofnie geleugnet hat, find ein 
erviger Schandfleck feiner unfeligen Staats, Klugheit, und eben diefe 
sechtfertigen das Bezeigen des Königes in Preußen auf das vollkom⸗ 
menfte. Womit wit man aber das Verfahren des erftern Hofes 
entſchuldigen? Sind diefes rechtmaͤßige Urſachen, einen anfehntichen 
Reichsſtand zu vertilgen, weil man deffen Lüftre nicht vertragen kann, 
und welcher dem allen ohngeachtet mit jedroeden feiner Nachbaren nd 
hbrigen Reichsgliedern in unverbrüchlicher Sreundfchaft und gutem 
Vernehmen zu leben wuͤnſcht? Was dag Berragen deifelben gegendie 
catholiſche Religion betrift, ſo iſt nicht zu leugnen, daß derſelbe ſeit 
feinem Beſitze von Schleſien einige Aendrungen mit der Geiſtlichkeit 
vorgenommen, indem ex die reichlichen Einkunfte derer Prieſter zum 
Theil eingezogen hat, deren Gemeinen fich öfters nicht iber 6, 7 bis 
“3 Perfonen erſtreckten. Afein einen Staat, welchem eine 2 
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PR Menge von Geiftlichen zu einer iickticen Kaft ge, au 
diefe Weiſe mehr empor zu bringen, iſt die Pflicht ‚eines je ) 
fouverainen Negenten. Man hat aber leider mehr denn ud 
gemerkt, daß, feit der Zeit erwehnter König diefe feine Mac 
gegen die catholifhe Geiſtlichkeit geäuffert, und noch — 
Genugthuung derer bey Dem corpore evangelicorum zu Res 
feit undenklichen Zeiten eingelaufenen Befchwehrden derer Proteftan } 
ten gedrungen hat, diefe höchftaefährlichen Anfchläge, welche feinen — 
und der proteſtantiſchen Kirche Untergang zum Zwecke haben, ſehen 
angeſponnen worden. Nehmen Sie nunmehr, mein Herr, all dieſe 
Bewegungsgruünde, das Verdienſt um die catholiſche Kirche, die ent⸗ 
ſetzüche Furcht vor einem beynahe ewigen Fegfeuer und die von dem 
Wienerſchen Hofe unzertrennliche Recuperations Begierde nach 
Schleſien zufammen; fo werden Sie leicht entdecken, * | 
Urquellen das gegenwärtige Derderben von Teutſchland entfpring 


Sie werden mir antworten, dA ich ſowohl von dem WBienerifchen 
Dofe als denen Earholifchen Mächten ohne Unterſcheid ein unbiliges , 
Urtheil faͤle, weil ich die Religion alhier mie Anmifchen und fie als eis 
nen Bewegungs Grund zu dem gegenwärtigen Kriege angeben wolle: 
zumal, Da ich in der ganzen Eriehlung derer Begebenhgiren mit Halle; 
welche zwar mehr denn gu hart feyen, dennoch nicht das geringfte beys 
gebracht habe, aus welchem einige Religions ‚Berfolgung. erhellen. Ge ; 
fe. Dierauf Diener aber zur Antwort, daß ich zwar die größe Linwahrs 
heit ſchreiben würde, wenn ich vorgäbe, daß die Reichs Armee, fr \ 
mir von dem befannt ift, mas mit Dale vorgegangen , jemanden tes 
gender Reigtonofoige habe: — u ich geftehen, daß man 
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ee Uplverſn 
teicht ein Beyſpiel wird aufweiſen fönnen, ‚da ein 
liſche Armee feindliche proteſtantiſche Unterthanen in h 
walt gehabt, und dennoch gegen dieſelben eine an sch i 
wiefen har. Es ift aber fehr wohl zu merfen, daß diefes 
ſoichen Enthalt ſamkeit zu verſtehen iſt, da man niche mir r ausdrlictichen 
Schimpfs oder Schmähs Worten gegen die Nichtpapiften herausfährt, 
oder fie zu der Carholifchen Religion zu zwingen ſucht: welche Auffühs 
rung öfters nur lediglich einer groͤſſern Vorſichtigkeit in gewiſſen Fällen 
zuzuſchreiben if. In dem unfrigen würde es fich nicht wohl gefchicke 
haben, die Keger mir Gewalt zu bekehren; da ein groffer Theil der Ars 
mee felbft aus Proteſtanten beftund, und welche Truppen auch eben dege 
wegen ſchon zum Theil mißvergnüge waren, weil fie fahen, daß fie wi, 
der den König in Preußen und zugleich wider thre eigene Religion ſtret⸗ 
ten folten. Ueber diefes fo erinnerte der Wiener Hof fich mehr denn 
zu wohl, wie groffes Auffehen das Berfahren feiner und feiner Bundes, 
genoffen Truppen gegen bie Saͤchſi ſchen Unterthanen gemacht hatte / und 
daß es nicht rathſam ſey, die Beſchwerden derer proteſtantiſchen Stins 
de noch mehr zu erregen. Setzen Sie aber, mein Herr, der erwehnte 
Hof und feine Alliirten Glaubensgenoſſen haben ale diefe Vorſichtigkeit 
nicht anzumenden nöthig, fo wird derfelbe fich fogfeich in einer ganz an⸗ 
dern Aufführung zeigen. Kurz vor der Schlacht bey Roßbach, als es 
ſchien, daß eine Armee von beynahe 130000, Mann dem Könige in 
Preußen mie feinem Fleinen Haufen bald den Garaus machen würde, 
redete man fehon in voraus mit denen Sächfifchen Proreftanten aus eis 
nem gar andern Tone, Man verwürtere ihre Kirchen , entweihere 
ihre Altäre und fpecifieirte fchon die verſchiedenen Arten der Marter, 
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fach fen, weswegen der Wiener Hof, wider alle Reichs, Gefege , einen 


allein von denen tenrfchen Ständen gefordert werden darf , wenn auch 


verbannt find, ja in befondern Staaten. deffelben ihnen bey Strafe des 
Stranges verboten iſt, fich alhier betreten zu laffen ? Unterdeffen Re 







welche man ihnen anthun mürde, wofern fie nicht catholiſch werden tot —— 


den. Erwegen wir das Beteigen derer Catholicken durch die gamje pre’ W; 


seftantifche Gefchichte; fo werden mir dieſes als eine um 

heit zugeben muͤſſen, daß der Verfolgungs + Beiftnie ausden Sclender 2 
Catholicken weiche: und daß derfelbe fich bloß alsdenn nur nr — 
wenn es an gehoͤrigen Kraͤften fehlt. | * 


Diefes zwinget mich zu slauben,daß folches die alervornehmſte Ur⸗ 


fo anſehnlichen Reiche Stand zu verſchlingen ſucht, weil er glaubt, daß 
die Geſetze der Religion jenen müffen vorgezogen werden. Wie waͤre es 
ſonſt moͤglich, daß derſelbe, wider den klaren Buchſtaben der güfdenen 
Bulle, und unser dem Vorwande des geftöhrten Sand + Friedens, 

Menge von Armeen in Teurfchland ruffen könte, um den König in 

fen , welcher nichts fo fehr als einen anfländigen Frieden verlangt, um 
Frieden zu zwingen: da doch eim dergleichen Beyſtand nur einig und 













gleich der Sand» Friede wirklich verlegt wäre : obgleich das Gegentheil - 

aler Welt mehr denn zu tlar vor Augen liege, Wie koͤnte fich gedach, 
ger Hof uͤberwinden, eine ſolche Menge barbarifcher Voͤlkter, zur alger 
meinen Verwuͤſtung von Teutſchland, in unfere Örenzen zu führen, meh · 
che fchon in unzehligen Reichs, Abſchieden auf ewig aus dieſem Reiche > 
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wole die Vorſicht nach einem ſo langen und heftigen Blurvergieflen alt | 
len Iriegführenden Mächten friedlichende Gedanten ER, ‚Damit 
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unſer geliebtes Baterland bisher ift Kae cr ni un d 
haben mögen, diefe fo grofle Gnade mit dankbarem Gemuͤthe 






Nachtrag der Beylagen zu dem Schreiben 


des Reichs⸗ Cammer⸗ Gerichts an Se. Roͤm. Kaiſer⸗ 
che Majeſtat ꝛc. ſub Num. 74 


No, xIv. 
Abſchrift des an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz 


von dem Kaiſerlichen und Reichs - Cammergericht erlaſſenen 
unterthaͤnigſten Schreibens, de dato Weglar den 15. 
Decembris 1758. 


uer SGnaden- auch Ehurfürftlihe Gnaden geruhen aus denen ab» 
fchrifttich hier beykommenden Anlagen gnädig- auch gnaͤdigſt zu 
erſehen, melchergeftalten der die in hiefiger Gegend befindliche Koͤ⸗ 
niglich / Franzöfifche Kriegs Völker commandirende Marfchal, Prinz 
pon Soubife, uns die aufallen Fallvorhabende Einquartierung zweyer 
Bataillons Fußvolks in hiefige Reichs⸗ Stadt unterm Lıten dieſes er⸗ 
Öfnet, und was wir dargegen, zumalen in diefem nicht den geringften 
Verzug leidenden Vorfall, nad) Maafgab deren Reihe, Grund Ges 
fegen, an Selbigen nicht allein fogleich vorgefteller, fondern auch) zu 
fiberer Erhaltung der Ruhe, und gänzlicher Befreyung von allem 


“ Kriegs, Ungemach, an beyde Königliche Majeſtaͤt Majeftät in Groß⸗ 


Britannien und in Preußen, weniger nicht an Dero commandirende 
Pppppp 2 Ge⸗ 
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992 Nachttag zum Cam. Ber. Schr. ad Imper.o. 6. J n 239°. 
Generalen/ an Herrn Ferdinand, Herzogen zu Be —— 
Herrn Caſimir, Prinzen von Diana, zu erlaffen ung a, * 
geſchen haben. 


Wir werden auch ohnermangelen, an Kaiſerliche Majeftä 
allerunterthaͤnigſten Bericht dießfalls ohmverzüiglich zu erſtatten, —— 
um Allerhoͤchſt ⸗/ Reichs/ vaͤterliche Hufe allergehorſamſt zu bitten. A 


Gleichwie aber bey dieſen vorwaltenden Umſtaͤnden auf die Si 
cherheit des koſtbaren Reichs⸗Archivs, und deren in ungemeiner Men⸗ 
ge ſich dahier vorfindenden Acten, an weſſen und deren Erhaltungallen 
und jeden hödhften und hohen Ständen des Reiche, wie auch vieler 
tauſenden Partheyen, unendlich viel gelegen ift, der hauptfächliche 
Bedacht mitgenommen werden muß; anerivogen, wann die dorha⸗ 
bende Einquartierung, zumahlen dahier , befchehen müde, es aler ⸗ 
dings zu beforgen wäre, daß, da gedachtes Archib und bemeldte Acten 
in lauter hößgernen, und zwar an andere dicht anftoffenden dergleichen 
Haͤuſeren aufbewahret wird, alsdann bey farker und bey denen Sol 
Daten gemeiniglich ohnvorfichtiger Finfenerung zu jegiger, Winterszeit, 
der aröften Gefahr einer Feuersbrunft, wo eine Rettung etwa * 
fen wäre, ſolches unterworfen ſeyn doͤrfte: 


Alſo haben Euer Gnaden, auch Churfiscfttiche Snaden,. u F 
Heil Roͤm. Reichs Erz, Canzlarn, hohen Schutz wir hieruntet ge · 
borfamft- auch in Unterthaͤnigkeit anflehen, und gehorſamſt bittenfole * 
len, Hoch⸗ auch Hoͤchſt /Dieſelbe geruhen wollen, unſer te 
Burns, Anliegen an een Orten, für 
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hochgedachtem «Deren Prinen von Seusifer gnädig- auch onͤdigſt 
zu unterſtutzen. * Wale — 


Die wir mit vollkommen/ auch tiefeftem Kefpect verharcen 1, 


if: —X 


— No. XV. hr ER, 
Abſchift des an den im Reich bevollmaͤchtigten Kai⸗ 


ſerl. Miniftre, Herrn Grafen von Pergen, d.d. Wetzlar den 
. 15, Decembris 1758. don des Herrn Sammer» Richters Hochs 
fürftlichen Durchlaucht, nomine Collegii Cameralis,. 
erlaffenen Schreibens, 


B..P. 


Er x. belieben aus denen abfchriftlich hier — Anla⸗ 
gen des mehreren zu erſehen, welchergeſtalten des Königlich, Frans 
zoͤſſſchen Herrn Marſchalls, Prinzens von Soubiſe, Liebden, durch 
ein an das Kaiſerliche Cammergericht Den zıten mit einem Courier 
gefertigtes Schreiben, die auf allen Fall vorhabende Einquartierung 
zweyer Bataillons Fußvolks in hiefige Reichs. Stadt eröfnet, und 
mas dargegen das Collegium an Selbigen nicht allein vorgeftellet, 
fondern auch gedachtes Collegium, zu ficherer Erhaltung der Mühe 
und gänzlicher Befreyung von allem Kriegs⸗Uugemach, an beyde Koͤ⸗ 
niglihe Majeftät Majeftät in Groß. Britannien und in Preußen, we⸗ 
niger nicht an Dero commandirenden Generalen , de8 Herrn Ferdiv 
nd, Herzogen zu Braunſchweig, and Herrn Prinzen Cafimir vor 
fenburg, Liebden, zu erlaffen ſich gembfiget gefehen habe. 
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ren Kriegsläuften fich ereignende Vorfallenheiten des Kaifer! 























einen San na enn 8. 
Ich werde auch ohnetmangelen, den an & id eſtaͤt/ 


riche Mi 
unſeren Allergnaͤdigſten Kalſer und Herrn, desfalls beſchloſſe 
lerunterthaͤnigſten Bericht moͤglichſt beſchleunigen zu af. 


Gleichwie aber die gröfte Gefahr auf dem Ver ug — A 
von Ihro Kaiferlichen Majeftät Euer ıc, die bey gegenwärtigen 


Eammergerichts allergnädigft insbefondere aufgetragen, wenig * cht 
don Denenſelben ſolche zu des Collegii Dantachmigteit Drei ber 
obachtet worden ſeynd; — — = 


Als erfuche Euer ıc. nomine Collegii Cameralis, biermit angele 
gentlich, Dieſelbe belieben wollen, Sich bey des Herrn Primens 
von Soubiſe Liebden mit allem Nachdruck dahin zu verwenden, auf 
daß die hieſige Reichs-Stadt, als der Wohnſitz des Kaiſerlichen 
Cammergerichts, aus denen höchftswichtigen in obigen Anlagen ent ⸗ 
haitenen Urſachen/ mit der vothabenden Einguattierung derſchonet 
werden moͤge; anerwogen es anſonſten zu beſorgen iſt, daß d 
die Kriegsvoͤlker des hohen Gegentheils nicht allein anhero gezogen, 
ſondern auch das koſtbare Reichs/-Archiv der Feuers, und anderen 
Gefahren aufgeopfert, und eine gänzliche Trennung des Kaiferlichen ., 
Eammergerichts veranlaffer werden dörfte. z 


No, XVI. 


Copie Antwort: Schreibens an des Herrn Goa 
Richters Hochfuͤrſtl Durchlaucht von dem Herrn Mar 
ſchall, Prinz von Soubife, dd, Hanau den 30. Der. 1753. 


— DPD, 
J habe die Abſchrift erhalten, — Ew. Durchl. von dem — 
ben des — — von Braunſchweig an — 
—— * — 
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ſerl. und Reichs · Cammer⸗ Gericht zu Wedlar mir gůelgſt mittheilen wol, ** ve 

® lem. Ich gebe meines Orts die nämtichen Verſicherur A def meine ’ B 

% Abſicht nicht ſey / das Reiches Gerichte in feinen Amts — 5 
au ſtoͤhren, daſelbſt Winters Quartiere su nehmen, oder zeſche 

faffen, daß unter diefen Titel die geringfte Sieferung, fie fey von mag » — 

einer Art es wolle, abgefordert werde.’ Gleichwie aber dieſer Prinz ſich 

auf teinerley Weiſe zugleich verbindet, von der Brüde diefer Stadt bey x 

— ſeinen fünftigen ‚Kriegs - Unternehmungen feinen Gebrauch machen Li 

su wollen: fo fan auch ich mich in Anſehung meiner vorhaben 
den Unternehmungen mich zu etwas mehrern hierunrer nicht verbinden, 


und Em. Durchl. find viel zu erleuchter und gerecht, als daß Gie die 
Nothwendigteit einer Gleichheit hierinnen nicht biligen follten. gr 
Hintanfegung diefes Grund » Gases folget demnach von felbft, daß, da “ 
der Herr Prinz Ferdinand die Freyheit fich ſtillſchweigend vorbehätt, dies 
fer Brücke , fobald er es nur um fich ven Weg in meine Quartiere zu 
oͤfnen dienlich finder , fich zu bedienen, ich mich unmöglich der Gefahr 
eines folchen Zufaus ausfegen kan, vielmehr mir wiederum die Freyheit 
ir, ausbedingen muß , fals er von diefer Seite Truppen anruͤcken laffen * 
| forte, mich dem Llebergange derfelben zu widerfegen oder ihm entgegen 

zu schen und fie zu ſchlagen. ch habe die Ehre mit der ausnchmen, 
| fien Dochachrung zu feyn ac. 
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Der Marſchan Prinz von 
Soubiſe. 


No. XVII. 4 E 






























996 Yracber.zum Lam. Ger. Schr. ad Imper. nun a & 
No. XVIL | u 
Copia Anttvort- Schreibens an des Herrn Kam 


Richters Hocfürftl. Durchlaucht won dem Herrn? NRarı 
ſchall Prinzen von Soubife, d.d, Hanau den 31. Der, 1788. — 9— 


P. P. 

ch empfange durch den Secretarius Em. Durchl. die 
dem neuen Schreiben des Herrn Prinzens Ferdinand wie a 
einem von dem Deren Prinzen von Yſenburg. Da folche in ei 
Wiederhohfungen der bereits in den erften gegebenen — 
beſtehen: fo fan auch ich gegen Em. Durchl. blos dieienigen — re 
welche ich Denenfelben in meiner geftrigen Antwort erfbeiler habe, und 7 
dürfen Ew. Durchl. fo wie die ganze Kaiferliche Cammer verſichert ſeyn, 
I dag meine Abfichr nicht fen, die Stadt Werfar auf irgend eine Art m a 
KINN : beunruhigen. Ich habe die Ehre mie der ausnehmenften Hochachtung 


iu ſeyn x. * 

Der Marfchat Prinz von # i 

# Soubiſe. —— 
—4 — No. XVIL&XKX.. ° 


0 Abſchrift an beyde commandirende Generalen, — 4 | 
Hi Ferdinand, Herzogen zu Braunfhweig, und Herrn 
| J mir, Prinzen von Yſenburg, Durchlaucht Durchlaucht, von dem 

1 2 Kaiferlichen und Reichs, TCammergericht erlaffenen Schreibens, 
de datd Wetzlar den 4. Januarii 1759. i 


Liebden» auch Flirſtliche Durchlaucht geruhen * ben 
Fre — was für eine Antwort und Gege 


Rh 


* in 


Fr a Aa 


we I ur 
2 * 












u“ dern Winterquaieren riegs « Eyaction 
5* uhlgungen, wir ve dem —— — 
Be ie Dan, Deren Prinzen, von Soubiſe, erhalten haben, „ 


RE Gleichwie nun gedachter Herr Marfchall auf dem Fat, — 
die unter Dero Commando ſtehende Kriegs, Truppen ſich der hieſi⸗ 


> gen ſteinernen Lahn s Bruͤcken, zu Ausflihrung deren vorhabenden 


Kriegs» Operationen, demnaͤchſt bedienen folten, Sich die nöthige 

Maafreguin und Segenperflgungen, zu Deckung deren in hiefiger Ge⸗ 

gend. bezogenen Winterquartieren , ausdrücklich vorbehalten haben, 

hierdurch aber die hoͤchſt/ gefährliche Kriegs. Ungemac) der hiefigen 

Reiche » Stadt, als dermaligen Wohnfig des Kaiferlichen und Reiches 
i — ohnumgaͤnglich zugeogen werden tolirde; 


Alſo finden wir ung gemußiget, Euer Liebden, auch Fürftliche 


En. Durchiauch hiermit ferner ergebenſt, auch gehorſamſt zu erfuchen, 
I... Diefelbe belieben wollen, uns die anderweite geneigtefte, auch) gnaͤ⸗ 
dige Berficherung gegen das von andrer Seiten anhoffende Recipro- 
R cum dahin zu geben, daß die Paffage Über hiefige Lahn, Belicken von 
denen unter Dero Commando ſtehenden Kriegs, Völkern nicht ges 


braucht, und hierdurch Fein Anlaß zu einiger ſchaͤdlichen Kriege, Ge, 
genveranftaltung gegeben werden folle, 


Biligkeie Häffet uns an Wilfahrung deffen nicht jweiflen, und wir 

h halten, uns anbey gänzlidy verfichert, daß alsdann der Herr Mare 

fa ‚ Prinz ı von Soubife, die verguhigliche Gegen» Erklärung auch 
ku auf diefen Fall erſtrecken und ertheilen, und alfo dieſes Kaiferliche und 
zo Rt. Canzl. 1759. 3.5. XV Th. aaa ag 


tl 
u RR Euer Liebden, auch Fuͤrſtlichen Durchlaucht bohe Semirher 
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AMLAOR: Sör.ume.n.cm. 79.0 
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993 Nachtrag um Cam. Ber. Sehr. ad Imper. wa — 
Reichs »-Cammergericht in die volllommenſte Stehent de 


werden werde. 
Wir verharren mit beſonderer Bodachuns » ud De * 
zung ꝛtc. ꝛtc. — 


DR Es: —F — 
Copia eines von Ihro König, Miet im En 
Brittannien an das Kaiferliche und Reichs Cammergericht 
abgelaffenen, Schreibens, de dato 16, Bebruaril x 2 
1759 | z 
Gy der Andere, von GOttes Gnaden König — 2 72 
tannien, Frankreich „und Irrland, Beſchlitzer des Glaubens, f 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil, Roͤm. Reis Eryr 
Schatzmeiſter und Churfürft aeac. Unſere Sreundfebaft, wie * 
‚gänfigen Grus und wohlgeneigten Willen zuvor. 
Hoch und Wohlgeb. Edle, Veſte, Hochgelahrte, freundlich lieber 
Oheim, befonders Liebeund liebe Befondere! Es ift Uns das Schrei 
ben zu Handen gefommen, worin Ew. Liebden, ‚die Herren und Ihr, 
unterm 7. Dec. vorigen Jahrs angefucher haben, daß die Reihe , 
‚Stade Wetzlar, als der Sig des Karferichen Reichs Cammrerger 
richts, mit der Unruhe und den Laften des Krieges von Unferer Sei, 
te, fo wie von Framzoͤſiſchet Seite verfprochen fey, verfchonet wer, 
den möge. Wann es nad) Unferm Wunſche ergangen wäre, mürde = 
das game Reich, tvorin fo Diele Fänder muntmehro dis nor 
WS aufreibenden Krieges empfinden, in voller Ruhe und Sicherheit 
feya, mithin würden Ev: Liebden / Diefelben und Ihr am akertt ⸗ 
sten — he ne > 2 


2 
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n, als General on Chef * 

| Mau Be in, daß das 1 Raif erl. 

amergericht fi dabei biliger Meife wird bar ubigen Fön 'ön: 
| Bing bares enhero tolen Wir Uns darauf um fo mehr bergen 
Baben, ‚ale übrigens Unfere Sefinnung dor ot befagtes Reichs, Be ht 
bey alen Belegenheiten Bisher : verfpliret w morden if. Wir verbleiben 
Ew. Liebden/ Denenſelben und Euch zu Freundſchafts⸗ Bezeigungen, 
auch mit günftigen und wohlgeneigtem Willen bengethan. Geben | 
au Unferm Palais zu St, James; den 16ten’ Februaru dus 175 he . 
* Unfes Reichs im weh und deepfigftem. ? * or * —— 
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er 
Des Kaiferlichen Miniftri bey dem £ Ober⸗ 


Rheiniſchen Creiſe, Grafens von Pergen,. ge 
moria an die Ereis Berfammlung, die Recrutirung de 
gen Greis:Contingents und Standthaftigkeit bey} dem bi e⸗ 

rigen Maaßregeln betreffend, de dato A: u fe 
* | den 14. Novembr. 1759. 00 = = 


s har Endes Ulnsergeichnerer auf das unser dem. 21: Det. ihm mo 
tommene Promemoria des Ibfichen Creifes andurch genleinend 


ohnverhalten ſolen, wasmaßen derfelbe feinen alerumterthänigfien Br 
richt an Kaiferliche Majeſt. abgeſtattet, und die Ihme derohalben zukom · 
mende alermildefte Velehruns dem loͤblichen * ge? pn E 


ermangeln werde. 9 


Bey dieſer Gelegenheit tan Endes —— nicht umbin, 
einem löbtichen Creis voruftelen, wie nöchtg es ſeye, daß derfelbe Die 
Ergänzung des zu Seipsig zum Theilin Gefangenſchaft gerarhenen Naſ⸗ 
ſauweilburgiſchen Desiments, ton welchem die gemeine Mannſchaft fi 3J 
in einer betraͤchtlichen Anzahl ſelbſten ranoniret, und in deren u 
landen befinden ſolle, ohnverweilt beſorge; gleichwie dann dasjenige 
fo bey dem Zweybruͤctiſchen Regiment und ſonſtigen Creis ⸗ Truppen 
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Mannſchaft und Kriegs» Geraͤthſchaften abgängig ſeyn möchte, f re badd 
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= or der; d kant Ihro Re m - 
— De als ales 
fees, was de un nerdenibe Gränb empfinden, ud wann 
sch / Ihro abhangete, darunter Huͤlfe zu ſchaffen z fe wuͤrde man 
nicht warten, bis daß ſolche verlanget werde, ſondern es würde Ben 


her von felöten entgegen gegangen werden; Ihro Kaiſeri. Majeſtaͤt 


ſcynd dannenhero weit entfernet, daß Alerhoͤchſtdie ſelbe deren Ständen 
Nothtlagungen ungnäpigft aufnehmen; Sie erkennen vielmehr deren 
gegründere Urſachen, und beflagen deren Ereignuß;. Auerhoͤchſtdieſelbe 
verſehen fich aber zugleich zu deren Ständen erleuchtet Einficht, und zu 
Ihrer bewährten Siebe für das Varerland-und fir die Iht ige eigene Er / 
baltuns daß mie Anerhöchftderofeiden Sie einſehen werden; wie daß 
auch alles aͤuſſerſte aufzuwenden, und hiernach mit doppelter Standthaf⸗ 
tigkeit ſich zu bewaffnen ſeyn wolle, um das zur Erwuͤrtung des gemeinen 
Heils angegangene Wert nicht erfinten zu laſſen. Allermaſſen das jett / 
malige empfindende Ungemach ſich hinwiederum, and zuverſichtlich chen» 


der, als man glaubet, abziehen werde, das aus einer Nachgiebigkeit aufs 


fallende Uebel aber ewig aufliegen bleiben, und alles hinreiſſen wuͤrde. 


pro Kaiſerl. Majeſtaͤt duͤrfen hierbey sum Beyſpiel anführen, 
was fich mit denen Chur  Sächfifchen fanden ergeben, Der fandr, 
hafte Muth Ihres Regenten hat dem mehrmalen widrig angeſchtenenen 
Schiefal nicht nachgegeben, und derſelbe hat gegenwaͤrtig das Vergnügen, 


daß er ſich in dem Beſig eines großen Theils ſeiner Landen anwlederum 


ger“ Dt, und damit auch in den Grand kommen van jenen 
DIETETE Erin 
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le FE nern 
























Ständen hinwiederum hültiche Hände zu ee hme 
ſo ruͤhmlich zugefender haben. Diefer_ neue großwichtige T 
gemeinen Sache mit und famt der von des Hertn — 
berg Hochfuͤrſtl. Durchl. zuführenden neuen Huͤlfe kann ni 
als einen groß ausgiebigen Erfolg verſprechen. * —9— * — 


Es kommt alſo lediglich auf die noch für eine kurze —J 
dende Beſchwerniß an, um hiernach für jetzt und allezeit einer ei 
ten Kuhe und gemeiner Sicherheit erfreuer zu werden. Und Be 
diefe daſt zu verringern, unterlaſſen Jhro Kaiſerl. Majeft, nicht die a , 
beweglichſten Vorftelungen bey dem Königlich: Sranzefifchen Hof, vB x 
cher zu Schligung des reuefchen Reichs fo anſehnliche Dülfe feifter, ein on 
zulegen, darmit alles darzu behelſtiche angegangen werden wole, J — 


Eine loͤbl. Oberrheiniſche Creis ⸗Verſammlung wire wahren 

Grund dieſer überwichtigen Betrachtungen erfennen, und dabey ohnge " 
zweifelt einfehen, tie daß eine jegrmalige Erleichterung‘ oder Nachlap 
fung von dem fo weit anfchon geführten guten Willen, eben fo viel wäre, 9 
als die ſinkende feindliche Waffen anwiederum gegen ſich aufzurichten 
und darmit zu feinem eigenen Untergang zu wuͤrken, ſomit eine Zeitliche 
wenige Huͤlfe dem fortwuͤhrigen Uebel vorzuziehen ; geſtalten — 
ten deren Feinden allerdings fo geartet ſeynd, daß diefe entweder gaͤnuch 
anterbrochen werden müßten, oder aber allen Ständen ein gleiche 
Schicſal der Beraubung ihrer Freyheit und des nsen Beige N; 


Wen a Barden Sefinnung eigen gemefen if, ——— — 
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N . Num. — REES — 


Frintiſhes Ces Concluſum vom 19. 


‚Novembris 1759. die für die Koͤnigl Feanzöfifche Ar- 
mee iin Teutfchland BEENDEN da 
se. en betreffen 


Nas von dem Königlich, Framöfifchen, ‚bey dem iffeitigen ri 
bepolmädhtigten Minifter, Herrn Grafen von Gonn⸗ vermit⸗ 
ſteines Memoire d de dato * und Mi. 9 9. tegtabgerichenen Monat 
Et anhero gebradhte, anbenebft von des Kaiferl. Minifti, 
- Frepherrn von Widmann Ereellenz, unterftüikte Berlangen, daß von 
hohen Herren Fürften und Ständen, zum Behuf der gegenwärtig 
im teutſchen Reiche ſtehenden zu deſſen Verthevydigung und Aufrecht⸗ 
haltung der Fredheit und Sicherheit gewidmeten Körigt. Feangöfifchen 
"Armee, eine Fourages Lieferung in die beſtimmte Legelätte nadyer 
Hanau und Frankfurt, welche in r. Milion ‚500000. Kationen, dann 
deren jede in 18. Pfund Heu: und ztel eines Parifer Scheffel Haber,, 
u beſtehen haͤtte geliefert werden möchte, wogegen für jede Nation 
ur 15. da⸗ 


















befchehener und befcheinigter würklichen Abgabe Ir ) os tis Bi — 
Paris bezahlet werden wollen, fo hietgegen durch die fernere achg — 
folgte ſchrifliche Erklaͤrung von gedachtem Koͤnigl Franzöfife en He * 



















Stadt Nütnbersifhen Gewichts zu JF Ratien dann | 
mit einer Lieferung von 360005. Bund Stroh, jedes zu 10, ee Be 
auch Nürnbergifhen Gewichts, als wordon wöchentlich Bund 
Stroh zu einer Ration gerechnet werden, und daß auch die Heu / uud J 
Haber⸗Rationes reſpoctive in Centnern und Ftrankiſchen Malter oder - 
Simmer reduciret und geliefert werden mögen, fich jenſeits begnhgen, 
dargegen auch was jene abfchlägliche Zahlung von 5. Golsibelanget, 
folche in der Reichsſtadt Frankfurt wolle erlegen laſſen, iR. in meh 
fältige Berathung gezogen, und in dem hauptfächlichen Anberrahe 
vorberlihrter in dem erſten Memoire des wiederholten Königlichen 

Sranzöfifchen Herrn Miniftri angeführter Beweg Urfachen, und nad) 

der gegen Ihro Könige. Majeſtaͤt in Frankreich tragenden tiefeften 

Verehrung beſchloſſen, und ſich am Ende foihergeftaiten gemührig 
einverftanden worden, bezielte x. Milion und 500000. Rationes Heu 

und Haber, als die erſtere in Centner und die andere in Malter oder — 
Simmer reduciret, ſamt dem Überhaupt angefchlagenen Quanto von 
„860000. Bund Stroh in die je näher je lieber angewieſen werdenmbe 
‚gende Legſtaͤtte, gegen die verheiffene und bald hiernach zw erhalten 
derhoffende voßftändige Zahlung der 15. Sols für eine —* ach 

"amd nad) einliefern zu laſſen/ wodon auch die eigene Ki I. Sranzd 











fifche zum. —* ——* — wi ve Truppen 


fowohl als die Herjoglich- Würtembergifche nicht weniger auch die 
Könige, Pohlniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Hlifs. Völker m 2er 
werden mögten, das verwillite ganze Fourage, Quantum 
ter die Hoch / und Loͤbl. Herren Stände, nad) dem Ereis, — 
Fuß, ohne daß ein Stand vor dem andern hierinnfalls zu hoffen habe, 
umgetheilet, und fodann darliber der Ausfchlag von dem Ereis Caßier⸗ 
Amt ohnverzüglich entworfen, und begeben werden folle, darnach 
denenfelben insbefondere vorbehalten bleibe, fothanen Ausfchlag in 
Abficht des einem jeden an mehr ermehnter Fourage, Rieferung betreffens 
den Antheil von ihren Commiffarien annoch einfegen zu laffen , wel 
chem nechſt auch diefer in der Maaß genommene Entſchluß Eingangs 
benannten Königl. Franzöfifchen Miniftre, Herrn Grafen von Goͤrz 
dur) ein abgebendes Segen,Pro Memoria zu eröfnen ſey. 


Num. 78. 


Ohn maßgebliches Proje&t —— 
uͤber die von einem geſamten Hochloͤbl. Fraͤnkiſchen 





Creis zur Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Armee zu lieſtende Fou—⸗ 


rage⸗Lieferung von 1. Million und 500000 Nationen a 15 
Pf. Heu, und zwey Trittel eines Parifer Scheffels, oder 
dem Ruͤrnberger Simra nach, Fuͤnf und ein halb Diet⸗ 
häuflein Haber, welches 225000 Gentner Heu und 32226 
Simra Haber ausmachet, nebſt 860000 Bund Strohä 
10 Pf. wag hierzu ein jeder Hoch: und Wohllöblicher Stand 
nach Dero aufhabenden Matricular: Anſchles — 
zu contribuiren hat. 


Be. Caml 1759. 3. B. XVIl. Ch. Rrrrrr Matri- 
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437 Band, per 
850) Würz 0.1 47956 15 
246 | Eichftäde Ar —— — 
124Teutſch⸗ Orden q 
329 —— Ba Pr 

336 »  Dnolbach "18957 El 
190 Hennebersifdhen Näufer 10719 
49 | Schwarzenberg . 2764 



































8 | &öwenftein Wertheim 41 
144 Hohenlohe 81214 

18 Caſtelliſche Haͤuſer 015 

53 | Wertheim 2990 

281 Rheine? und Lahr 1579% 

40 | Erbad) nass . 86. 
36) Simburgifche Haͤuſer 3159| 115049} \ 

2 | Wegen der Zufüle an den Ava 11528 — ash 






4! Schönborn 
1|Das Dorf Daußen 
828 | Nürnberg, nach diefem —— 
trägt die Nuͤrnb. Coneurrenz 
248 Rothenburg 


ao k \ 62 
206 J 
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— 
8350| 300175 






















29 | Windeheim 1636| 59993; | 6254 
34| Schweinfurt, agı8). 703374) 733% 
34 | Weißenburg 1 703374 | ia — 
2. Summa 3250000 60000 
Nota diefe 8250000 Dierhäuftein betragen 8 auf den E27 
* amd 32. Meten auf das Simra gerechnet· —— * 
2226 Simra, J Mate. > Me 
F* — — 7 A 
** PT We —— A 8 * 
— Ber LE Er » Di 
1% * — * 
——— — er 





m .-7  Rirbergifepen eg. D ah d, 
F — N) ur d. d, 12. Nov. 175% rk 


EB Eine compferte Franzöfifche Pferd» Kation pie in se . Hemd 
Den, 10. Pfund Stroh und ätel eines, Parifer Scheffel Daber, oder 
E dem Mürnbergifchen Simmer nach in 31, Dierhäuflein ‚ melches Itel c: 
E iſt weniger einem halben Dierhäuflein eines Nürnbergifchen Haber⸗ 

Metzens, deren 32: aufein Simra gehen. Die Rarion Deu & 135. Pf. — J— 
toſtet, wann der Centner für x. fl. 20. fr. verfafffer wird, 147. fr. 
Die Nation Stroh A 10. Pfund macher, wann der Schober für 7. fl. J 
besahler wird, 7. kr.; folglich kommt eine complette Ration, obigen 
Preißesnah, um 35. fr. 27%5. Pfenning. Unter diefer completten 
Ration ift die Daber» Portion, nämlich. 5, Dierhäuflein , fo 94. Pf. 
wieget, mit begriffen. Wann demnach das Nürnbergifche Simra 
"Haber um ır. fl. —*—* wird, ſo koſten dieſe 55. Diethaͤuflein oder 
95 Pfund Habet ung ft. Zee N 
' — 
Das Franzöfifche Commiſſariat sahfet für die complette Ration 
mehr nicht als 15. Sols, welche, wann der Livre, dem jetzigen Cours nach, 
h auf 27 fr. gerechnet wird, nur aoy fr. ausmachen, ſomit auf jede com⸗ 


F plerte Rarion eine wahre Einbuße von 15 4 fr. ſich darthut. 

AR | Not, Auf ein Nürnberger Simra gehen 46. 1: — Daber 
3 Portionen, deren eine 94 Pf. wieger. 
% Rnrrrra Kum. 
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Umftändtiche Wienerifche Aelation a a 
Action bey Maren zwiſchen den —— n kan ri 
Preußen, vom 20. Novembris 1759. 3 Min 


—— der — Braf von 
Daun, mit der unterhabenden Kaiſerl. Koͤnigl. Armee, a 
17. Nov. aus dem Lager bey Wilsdruf aufgebrochen, = 
allhieſige bey Plauen naht Dreßden gefeger, um die Interims,Eam 
tönirungs» Quarffere von da aus zu beziehen, fo hat der König von ar 
Preußen ein beträchtliches Eorps Üiber Dippoldswalde nad) Maren 
abgeſchicket; diefem nun hat erfagt commandirenden General Pr 
anfänglid) den General» Major von Brentano, mit einem: Corps 2 R 
entgegen geſetzet, mie aber der Feind nicht nur das feinige bev Maren B 
derftärfet, fondern auch ein anderweites bey Dippoldswalde abrliken 
laſſen, fo fande ſich felber beimüfiget, um den Mücken der Armee fir 
eher zu ſtelen, ein anderes Corps unter. Commando des Generals, 
Gerd, Z:ugmeifters, Baron don Sincere, nah Rüpken zu detaſchiten. 
Die angeführte feindlic)e Poſi tion verurſachte, daß nicht der gering, 
fie Theil der Armee die Cantonirungs - Quartiere besiehen Konnte; 
hiernächft aber hat fie die Ueberfommung der Fourage ſeht einger 
ſchraͤnket ; um den Feind allen Vorſchub zu einem Einfall in B Zu 
an die Hand zugeben. In Ermegung aller diefer Umftänden | | 
fen wiederholt commandirender General fofort, das Sincetſche 
Corps mit 3 Jufanterie⸗ und 2, Eapalerie» Regimentern, namlich 
a e 12 1% D A. 
















Durlach- — — um 
zu verftärfen,, um erſtens das feindfiche Corps zu 


P- D smalde, 
Ze... nachgehends das Finkiſche bey Maren Über den, ufen zu werfe 
x Dahero muſte das Sinceriſche Corps den 19. bob, Rüpfen um 
F 7. Uhr in der Fruh aufbrechen, und nach Dippoldsmwalde abrucken; 


| der commandirende General Übergabe zugleid), Da viele Caballerie 
demfeiben nunmehro befindfich ware, das Commando dem Se 
neral der Eavallerie, Grafen Ddonell, welcher bey Annäherung zu 
Heslich die feindliche Truppen von Dippoldswalde gesen Maren im 
Marfch antraffe., Kurz darauf Fame der commandirende felbften von 
der Armee dahin, und fande, daß man wegen deren engen Strafen 
und Defileen, dem Feind nicht jogleich im Marfche beykommen Eonnte, 
und ſich damit begnügen mülte, einige Schliffe aus denen zuerft ans 
gekommenen Eanonen auf ihn zu thun. Wie nun bis zur völligen 
Ankunft der gefamten Infanterie, Eavallerie und Artiderie, der Tag 
ſich bereits zum Ende neigete, ſo lieſſe felber ein Lager ausfuchen, und 
da es nach befehehener Recognoſeirung vortheilhaft befunden wurde— 
ſolches dergeftalten beziehen, daß der rechte Flügel auf der Anhöhe 
gegen-Dippoldsrwalde bey Naltern, der linke hingegen gegen Heslich 
zu ſtehen Fame. Ferners lieffe felber 3. Bataillons in Dippoldswal⸗ 
de einrucken, und verfügte ſich ſodann wieder zur Armee, um, mann 
der König aufdie etlich gefchehene Canon⸗Schüſſe, oder fonftige Nach⸗ 
richten feiner Seits etwas vornehmen möchte, zu gegen zu fennz vor 
deffen Abreiſe jedoch murde befohlen, daß den no. um 7. Uhr in der 
Fruh das Corps ſich gegen Maren im Marſch fegen fole, um bey defe 
fen Zueheftunft die Colonnen bereits im Anrucken anzutreffen, 
Rrerrırz 
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en der Colonnen bey ne a — ehte —* A 
nun der General der Eavallerie, Graf Odonellvordie — der — 
General⸗Feld/⸗Zeugmeiſter, Baron Sincere, aber vot die afanterie 


lerig, und 2. von der Anfanterie, nebft einer Anantgarde bon d 
Secjzeniſchen Huſaren » Regiment, einig wenig Croaten, und \ 
Brigade des General» Majors Barons von Siskowitz Dame 
Colonne der Cavallerie beftunde aus denen Negimentern: Zung,Mor - 
dena, Serbelloni, Bretlach, und Schmerzing unter Anführung des 
General, Feldmarfhall-Lieutenants, Grafens Schallenberg, und du | 
nen General» Majors Grafen Odonell, Rebach, und Goutfy; die 
zweyte aus denen Regimentern Stambach, Anhalt» Zerbft, und 
At-Modena, unter Anführungdes&eneralFeldmarfchalsgieutenang 
Grafens von Stampa, und, deren General Malors Vitzthum, Pr 
toni, und Steinbille. Die erfte Colonne der Infanterie, aus denen, 
Megimentern Tilier, Angern, Ligne, Marſchall, Giulay, und Cle⸗ 
rici, unter Anführung des General ⸗Feldmarſchall ⸗Lieutenants Man 
quisd’Aynfe, und Blonquet, dannderen General» Majors Gaisrugg, 
und Philip Broune ; die zweyte Eofonne der Infanterie aus denen 
Megimentern Wied, Harſch, Haller, und Durlach, unter Anfühe ⸗ 
rung des General, Feldmarfchall - Lieutenants Dombasle, und deren. 
General Majors Hartnegs/ und Brinken. Bi 


* 
uUebrigens iſt der General Major von Seckendorf mit denen Re 
— Botta, und SEEN: dann vom Eſcadron — 


? vi. 
+» Ei, 
2* 
vn 
Ey 
yr. 











8 


* 


Zr 








7 


u ET 


.. 


— 


DER . 


Eſterhazy/ und Staabs · Dragoner / Regimentern auf der Anhöhe bey 


Maltern, so der rechte Fluͤgel geſtanden, zurůck gelaffen worden, 

um ſich der Paſſage von Freyberg auf Dippoldswalde zur, verſichern. 

Dem General Brentano ware aufgetragen, ſich mit dem untethabene 
den Corps Über Lochwig dergeftalten dem Feind zu näheren, daß er 


nach dem Angrif des Eorps, bey welchem: fi der commandirende 
Herr General befande, ihm ebenfals bepfommen Tonne, y 


Mit der combinirten Reichs⸗Armee wurde ſich dahin — 
den, daß ſolche etwas auf die Anhöhe gegen Dona detaſchiren moͤchte, 
um den Feind von dorten zu tanoniren, wie nicht minder durch den 


Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen von Palfy, mit denen Huſaren⸗Re⸗ 


gimentern Haddick, Spleny, und denen Sclavoniſchen Huſaren, dann 
denen General⸗Majots Ried, und Kleefeld, mit ihren beyhabenden 
Eroaten, dem Feind von dafige® Seite einzufperren, ae, a 

Bey erfolgter Ankunft des commandirenden Generals gegen 
Rheinhartsgriine, welches der Feind mit einem Freybataillon, und 
einigen Hufaren befeget hatte, recognofeirte felber folches ohne Zeit⸗ 


Verluſt, und lieſſe, da dieſe feindliche Truppen ſchlechte Contenance 


zeigten, ſogleich das Seczjeniſche Huſaren⸗Regiment, die Croaten, 
und einige Grenadier/Bataillons dahin anrucken, bey derer Erbll⸗ 
fung es alſobald vom Feind, der fi) in den Wald zoge, verlaſſen, 
und dieffeits die Gelegenheit gegeben wurde, die Paflagen durch für 
thanes Dorf zu recognoſciren welches der commandirende General 

augen⸗ 


Dragonern, und Hufaren von Seine —— von 

























augenbltt dewerkſtelligen ef ee 10 1. 
Feind dieffeitiges Abfehen mag errathen haben, berlieſſe e — 
Wald, und zoge ſich auf die erſte Anhoͤhen jenfeit des Wa 
durch konnte man dieſſeits auch die Wege durch dieſen rec Bl 
Die Paffagen wurden enge, und bey dem ftarken Froft fe egtat, 
Anhöhen aber fteil befunden. Dieſes machte beforgen, daß die Ca⸗ 
valerie und Artilerie, mit denen nicht fcharf beſchlagenen Pferden 
ſeht ſchwer fortfommen würde. Der commandirende General li &. 
jedoch auf al. erfinnliche Weg und Mittel trachten, die obige 4 in i 
derniffe zu erleichtern, welches einige Zeit erforderte. Inʒwiſche 
wurde der Wald mit Huſaten und Croaten beſetet ; ja die ‚Hufaren 

trieben fogar den Feind von der erften Anhöhe, morauf der comm 
dirende den weitern Marſch und Angrif, nachdeme die — practio 
cabler befunden wurden, angeordnet. | HERE 


Die Colonnen pafirten das Dorf Hheinfartsgehne, und die. 
Grenadiers occupirten in möglihfige Gefchwindigkeit den Wall, 
Sobald ferners eine Srenadier- Bataillon die Anhöhe rechter Hand 
beftiegen,, fo verfügte der commandirende General ſich felbft hinauf, PS 
um die feindliche Pofition genau in Augenfehein zu nehmen, und fan ⸗ 
de daß derfelben in die Flanque gekommen, von der linken Anhöhe 
aber Diefelbe mit gutem Erfolg canoniret werden könne; mithin — 
derſelbe unverzüglich die ſchwere Artillerie aufführen, und zu feuer 
‚anfangen, die Colonnen aber in möglichfter Eil das Defilee,. me N 
auch den Wald paßiren, und ſolche verdecfter an dem Abfall der Am Be 
—* * zum Angeif pofizen. ‚Die Eanonade mare bon se. Sehr - 














geno dab das feitwärts mit fo vieler Geſchwind⸗ als Geſchick⸗ 
lichkeit wohl angebrachte unausgeſetzte Feuerdenen feindlichen Linien 
merklichen Schaden zufügte, und foldhe zu wanken aufiengen, liefle 
derfelbe den Angriff ungefäumt vornehmen. Es gefchahe bey der Zur 
fanterie durch die Colonnen Bataillonsweife, bey der Cavallerie aber 
eben fo mit Efcadronen hinter einander, und zwar durchgehende mit 
einer fo entfcheidenden Tapferkeit, daß der Feind im Kurzen von 
feinen Haupt» Anhöhen, (welche fteil waren, mithin um auf folche 
zu gelangen, man fehr tief in einem Thal hinunter, und fodann wies 
der die Gähe hinauf klettern mufte) und aus denen darauf errichteten 
Redouten, nach Hinterlaffung vieler Canonen abgetrieben worden, 
und nicht der mindefte Zweifel des erfochtenen Siegs Librig bliebe. 
Hierbey ſchiene es, als wollte unfere Infanterie und Cavallerie ſich 
den Vorzug in der Unerfchrocfenheit mechfelmeis erwerben. | 


Annebft bezeugten die fammentlihe Truppen ungeachtet des 
hitzigen Angrifs auch eine ſolche Gelaſſenheit, daß “auf Befehl des 
commandirenden Generals ſich alles auf der Anhöhe in zwey Treffen 
augenblicklich tangirte; die Grenadiers hingegen fofort auf das Dorf 
Maren anfesten, und den Feind mit ungemeiner Tapferkeit heraus⸗ 
trieben. 


Kaum waren die Negimenter in Ordnung geftellet, fo wurde 
man gewahr, daß ſich der Feind aufider Anhöhe über Maren wieder 
gefeßet, und den weitern Angriff allda erwarte; der ausnehmende 
Muth deren diffeitig fammentlichen Truppen aber brachte ihn bald 
dahin, auch diefe, und fo eine Anhöhe nach der andern, zu verlaffen, 


und fich bis zu dem Dorf Ploſchwitz zu fiichten, wobey die Cabal⸗ 


Br. Canzl.1759.3.8.XVI,CH, Ss 88 88 ferie, 
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lerie, welche die hoͤchſte darunter mit beſonderer Fertigkeit erftiegen, 
ju gerfchiedenen mahlen in den Feind eingehauen, und warın die Nacht 
nicht bereits emubrechen angefangen haͤtte, waͤre das gefammte feind« 
liche Corps, Zweifels ohne, indie Elbe gefprenget worden. In der 
Dämmerung nun fieffe der Commandirende das Eorps auf denen 
eingenommenen Anhöhen rangiren, und in der Nacht darauffiehen 


Der General Brentano, welcher feiner Seits dem Feind eben, 
fals Peinen geringen Schaden zugefliget, ſchloſſe ſich an den linken 
Slügel des Hauptcorps an, und die Vorpoſten tourden don denen Hu⸗ 
faren ausgefteDet,, mit dem nachörudfamften Befehl, auf die Bewer 
gung des Feindes fleißig Obacht zu geben, der auf einen Canonene 
ſchuß diefe Nacht hindurch vor dem diffeitigen Corps flehen bliebe. 
Der commandirende Feldmarfhad machte hierauf die Veranſtaltun⸗ 
gen, denfeiben mit Anbruch des Tages neuerdings angreiffen zu laflen, 
derohalben felber noch in der Nacht die verichloffene ſowohl tu 
als Flintenmunition von der Armee herbey bringen lieffe. Dieſe x 
nämliche Nacht Tiefe von dem Generalen Seckendorf der Raport ein, 
daf jeine vor Dippoldswalde geftandene Hufaren, und Staabsdra⸗ ve 
goner reponfiret worden wären ; und man jenfeits diefes Dris einige 
feindtihe Infanterie und Cavallerie wahrgenommen hätte, worauf 
er befehliget wurde, das dafige Debouche auf das Aufjerfte zu ver 3 
theidigen, und fi) bey einer alenfals undermeidlichen Rerratte gegen , _ 
Rheinhardsgtne und Maren zu ziehen, deffen letzteren Otis An - 
hoͤhe der Commandirende ſogleich durch 6. Bataillons, und 2. Ca⸗ 
vallerie / Regimenter unter Commando des Generalfeldmatſchat · 
—⸗ von — — ge aber dem be 
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ealen der Cavallerie Baron von Buccow den Befehl zufchichte, den 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Angern underzliglid) mit 4. Batails 
lons von der Armee auf Rüpfen abzufenden, mit dem weiteren Auf 
ttag diefen Poften, wann bey der Armee nichts zu beforgen, nad) 
Maaß des bey Dippoldswalde anwachfenden Feindes zu verftärken, 
um fo'chergeftalten alle Eingänge zu verſicheren, und wurden auch zu 
leichterer Erreichung diefes Endzwecks die beyde Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Angern und Blonquet befehliget, fich wegen deren vorzukehren 
feyenden Maßreguln mit einander einzuverfichen, 


Nach allen diefen getroffenen Berfügungen beanbe fich der com⸗ 
mandirende Generalfeldmarfhal auf ein paar Stunden nah Maren, 
um einige Ruhe allda zu genieffen; eine Stund vor Tags hingegen 
fand er fich bereits wieder auf dem rechten Flügel des Corps ein, und 
befahl die Stücke, fo weit als möglich, vorzuführen, die Grenadiers 
vorrucken zu laffen, und bey anbre hendem Tag den Angrif auf das 
Neue vorzunehmen. Kurz vor Dag meldete eine Feldwacht, daß ſich 
ein Preußiſcher General mit einem Trompeter allda eingefunden, wel⸗ 
cher mit dem commandirenden General zu ſprechen begehret, worauf 
felber den Beneralfeldmarfdal, Lieutenanten Grafen von Lafey mit 
dem Auftrag dahin abfchickte, daß er demfelben platterdings bedeuten 
fole, wie nach ſich das völlige feindliche Corps als Kriegegefangen 
zu ergeben, oder in Perweigerungsfall zu gewärtigen habe, in die 
Elbe gefprenget zu werden. 


Es war kaum gedachter Feldmarfchall, Lieutenant mit dem Be⸗ 
fehl abgefertiget, als die Grenadiers ſchon wieder anfiengen, auf den 
Feind zu canoniren, und aufihn foszugehen, bevor der Commandis 

Ssss 68 2 rende 
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vende die Zeit gewinnen Fonnte, den Au b des Angrifs anzuord ⸗ 
nen; jedoch wurde der Befehl innen zu h ten, auf das eilfertigſte er 
theilet, und hierauf von dem zurück gefommenen Feldmarſchall Bieur 
tenanten Grafen von Laſch hinterbracht, welchergeſtalten fich der Feind 
völig als Kriegsgefangen ergeben habe, und nur um die Berbehals u”; 
tung der Bagage bitte, welches der commandirende Feldmarſchall 
demſelben zur beſonderen Gnade zugeſtanden. Solchemnach hat das 4 
ganze feindliche Corps das Gewehr geſtrecket, und alle annoch gße. 
habte Canonen, Fahnen, Eftandarten, Paucken, Trompeten, und 
Uibrige Kriegszeichen Übergeben; hierauf aber wurden fogteich die e ſam⸗ 
mentliche Gefangene durch einige hierzu commandirte Infanterſe und 
Cavallerie /Regimenter ibernommen, ſolche bis jur weiteren Abſch⸗ * 
fung in den groſſen Garten allhier bey Dresden geführer,. und ala 
bewachet. Das nad) Zuruckkehr des Commandirenden zur Armee 
wieder unter Commando des Generalen der Cavallerie Grafen 
Odonell fehende Corps, wurde nunmehro auf die Anhöhe ven 4 
Maren poftiret ; das von dem Generalen Brentanohingegen vorwärts 
bey Dippoldswalde auf die Anhöhe geſetzet. 










Die feindliche Gefangene , vom Felmäbel an, feund bereits je — 
ſtern, und zwar die von der Infanterie jenfeits, die von der Caballe⸗ 
tie hingegen dieſſeits der Elbe nach Boͤhmen abgefchichet worden 


Die Gereralen, Staabs/ und Ober Officiere folgen denenſelben BR 
heute dahin nad) , und find namentlich: 





ee? ER U OU Ö N AZ u ce 


— 





Wieneriſche Relation von der Action bey Maren. 1017 
Generale. Staabs ⸗und Oberofficiers. 





int, General⸗ Lieutenant. Odiiſlen 6 
— 7 2 Obriſt⸗ dieutenntg a 
——— — Majors —— 93 
Moſel. G apıtaind . » 88 
Wunſch. 2 Ober ⸗Lieutenants ⸗ 168 
Piatten, 3 Unter Lieutenants + 85 
Vaſolt. aͤhndrichs — 100 
Predom, 3 om Dtaab ’ so 
Geiſtorf. Don der Artillerie + g 
Summa » 9. Summa » 540. Koͤpfe. 


Dom Feldmäbel und Machtmeifter an bey 12009. Mann, sufammen 
12549. Die eroberte Kriegs Zeichen befteben ing. Paar filbernen, und 
1. Paar tupferner Heerpaucken, dann 24. Eſtandarten, und 96. Fahnen, 


An Artillerie. 


Seoynd in dieſſeitige Hände verfallen: 24. deren 3pfündigen Ca 
nonen. 2. deren apfünd, 19. deren röpfünd, 16. Deren zapfünd. 
Wie aud) 9. Haubigen, fo zufammen 70. Stud an der Zahl ausmar 
chen; auffer diefem aber 44. Munitions /Waͤgen und Karten, auch 3. 
vorräthige Lavetten. 


Der dieſſ itige Verluſt belauft fich bey der Jaufanterie auf 4. tod. 


te, und 25. bießirte Officiers , 299. todte, und 586. Wlefirte vom 


Feldwaͤbel an; bey der Cavallerie ı. bießirter Officer, 1. von Wacht⸗ 
cifter an todt, und 17. Bleßirte. In Summa 934. Köpfe. 


Die ſammentliche bey dieſer Affaire zugegen geweſte Dieffeitige Ge⸗ 
nerals, Staabs⸗ und Ober⸗Officiers, und überhaupt die gefammte 
Truppen, ſowohl von der Infanterie als Cavallerie haben hierbey mehr⸗ 
malige Proben ihres fonft germohnten Heldenmuths von fich gegeben. 

Se Num. 
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1018 Rel.der Raif. u. Reichs⸗Armee von Berieber oe. 
Num. 80. | 


Relation aus der Kaiſerlichen und Reichs⸗ 
Cxecutions⸗Armee von der Affaire bey Maxen. 


2 ar die combinirte Reichs, Armee durch einen von Friede 
richsſtadt bis Gieghübel fast im Angeficht Des diefeibe beftändig 
condoprenden Feindes gemachten, zwar befehwerlichen, jedod) ſowohl 
difponirten, als aller feindlichen Unternehmungen gegen dieffeitige Bas 
gage und Arriergarde, uneradhtet, glücklich, und ohne dem allermin, 
deften Berluft ausgeführten Marſch dem Feind bereits den 17. Nob, 
in Dccupirung der fo vortheilhaften Pofition bey gedachtem Gießhlis 
bei zuvorgefommen, und durch Behauptung diefes wichtigen Poftens 
nicht nur die freye Communication mit Böhmen erhalten, und diefes 
Königreich vor allen weiteren Streifferepen von felbiger Seiten fid cher 
geftellet, fondern auch den mit ungemeiner Verwegenheit bis Maren 
und Dohna vorgedrungenen und ſich dalelbften etablirten Feind, in 
eine ſehr gefährliche Stellung gefeget; fo wurde, in Folge der von - 
des Herren Teldmarfchallen Grafens von Daun Freellenz gegebener 
Anleitung, den no, der Herr Generalfeldmarfchal, Lieutenant Graf 
von Palfy, mit denen a. Hufaren» Regimentern Epieny, und Had⸗ 
dick von Zehiſt, und Herr Generalfeldwachtmeifter von Kleefeld, mit 
denen unter feinem Commando ftehenden Eroaten, und denen Ban 





natifchen und Schavonifchen Hufaren von Zufdjendorf, gegen Dohna 


vorzurucfen beordert, denen aus der zu no gelagerten Armee 
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denen zwey Herren Generalfeldwachtmeiſtern Grafen von Effern, und 
Grafen von Fugser, mit dem Churmaynziſchen Kufanterie, Regi⸗ 
ment, ein Bataıllen von Darmftadt, und zwey von Fürftenberg, 
auch einigen fehweren Geſchlitz, und dem Kaiferl, Koͤnigl. Savoy 
ſchen Dragoner » Regiment, mit dem Herrn Selowachtmeifter Mar 
quis de Voghera folgte. Der Herr Generalfeldwach imeiſter Frey⸗ 
herr von Ried aber ſetzte ſich zu gleicher Zeit mit ſeinen unterhabenden 
Huſaren und Croaten von Lippſtadt aus an der Flanque des Kais 
ferl. Königl. Corps gegen Maren in Berwegung. 


Um Mittagszeit nahme die Attaque ihren Anfang. Auf unferer 
Seite wurdeder Feind durch die Ervaten unter Anführung des Herrn 
Generalen von Kiecfeld mit fo'her Bravour angegriffen, und ſotha⸗ 
ner Angriff durch) die zu oleicher Zeit von, den Herrn Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Prinzen von Etollberg mit denen Teutfchen Truppen ges 
machte Mandvres fowohl, als durd) Das Feuer der nach deffen Diſpo⸗ 
fition fehr vortheilhaft angebrachten Batterien mit ſolchem Nachdruck 
unterftüiset, daß befagter Feind in Furzer Zeit nicht nur von dem ſtark 
verſchanzten fogenannten Goldberg, fondern aud) aus der Stadt 
Dobna felbften delogiret, und durch ermeldete Stadt bis in Das Las. 
ger bey Falkenhayn verfolget wurde. 


Der Herr Feldmarfchall Lieutenant Graf von Palfy fande hier 
durch Gelegenheit mitdenen Hufaren über Gamig auf die Plaine bey 
Roehsdorf vorzurucken, und lieſſe den indeffen auch ſchon durch das 
Kaiferliche Königliche Corps von Mayen deiogirten, und in die Flucht 
geſchlagenen Feind e Herrn Generalen Feldwachtmeiſtern von 

Uyhazy 
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Efierifgen t, nebſt noch einigen ſhweten Süden verſtůe 































1020 Rel. der Raifw, Reiche: en L x on der? | 
Uyhazy in die Flanque fallen, unde hauen , wobey der 
das Spleniſche Regiment zwey Fahnen u 1 und zwey € t 

nommen, auch viele Gefangene gemac h 


Es ware dieſes don dem Herrn Zeldmarfchaß, Lieutenant Ei 
fen von Palfy fo a propos gemachte Mouvement eine deren Re Ni 


und Falkenhayn gaͤnzlich einfchränfen zu laffen, ee * 
immittels waͤhrend deme, daß dieſes auf der Seiten von Dohna 
vorgegangen, der Herr General Baron von Ried den Feind eben⸗ 
falls aus denen von Lippſtadt gegen Maxen zugehenden Avenlien ver⸗ 
trieben, deſſen daſige Poſten gänzlich iber den Hauffen gewotfen, 
und ihn auch von dieſer Seiten bis Falkenhayn verfolgen geholfen; 
wobey er nicht minder eine ziemliche Anzahl Gefangene gemacht. 
Wie dann uͤberhaupt die von denen Detachements der combinitten 
Armee eingebrachte Kriegsgefangene auf 426. Köpfe, worunter * 
Staabs / und Ober » Dfficiers ſeynd, ſich belauffen. 


Weilen e8 ſchiene, als ob der Feind, welcher ſich, wie gedacht, 
bey eingefallener Dämmerung, zwiſchen Maxen und Falkenhayn auf 
einen Hauffen verfammiet hatte, gegen Anbrud) des Tags auf unfes 
ver Seiten durchjubrechen verfuchen wollte, fo wurde von des die Reiches 
Armee interims commandirenden Heren Seldmarfhallen, Grafen von 
Serbeloni Ereellenz , das Fuͤrſt Stollbergiſche Corps noch in der 
Naht nit 3. Chu nen Bataillons: 1. von Garde, und a vom 
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Genertal von Kleefeld ware bereits mit denen Eroaten bisin de Dorf 


Falkephayn winklich angerucfet, und der Her Feldmatſchan 107 

Bi don Stolberg hatte don Dohna aus allſchon anfangen 
laffen, aus Stücken und Haubigen, auf den Feind zu fielen, als 
ihnen von des Herrn Feldmarfchallen Grafen von Daun Excellem be, 
deutet wurde, Feine weitere Zeindfeligkeiten zu unternehmen, weilen 
das ganze Preußifche Corps im Begtif ſeye, das Kane, zu Aria 
und ſich zu Kriegegefangenen zu etgeben. ir 


Bey diefem von GOtt mit einem fo —— Ausgang 
neten, und den Ruhm deren gerechten Waffen ſo hoch erhebenden 
Unternehmen muß man billig allen von Seiten dieſer combinirten Ar, 
mee bierzu angewendeten fo Kaiſerl. Rönigt. als Reichs⸗ Truppen das 
wohl verdiente Lob, und die gebührende Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, als welche ſammentlich vom erſten bis zum letzten in dieſer Ge⸗ 
legenheit abermahlen ausnehmende Proben von Muth und Tapferkeit 
gegeben haben. Vorzüglich aber kommet denen Herren Feld matſchal⸗ 
Lieutenants Flirſten von Stolberg und Grafen von Palfp, denen 
Herren Generals Feldwachtmeifters Kieefeld , Ried, und Uphazy, 
dem Herrn DObriften von Dettves, DObriftlieutenanten Noſtrobiczkh 
und Ejedd von Huſaren, denen Obriſt /Wachtmeiſtern Namensbad, 
Anreuter und Joßich, auch Hauptmann Stamberg von Eroo 

Re. Canzl, 3.2. XVII. Th. Ttttte 00000 Dem 
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1020 Rel. der Raif!u. Reiche: Arn n 
Unhazy in die Flanque fallen, ui und ei ‚ twobey dem 
das Spienifche Regiment zwey Fahnen und zwey Eſtande 
nommen, auch) viele Sefangene gemacht ht murden. Bm Bi 
Es ware diefes bon dem — dedmarſhau 1. Eieutenant On 
fen von Palfy fo a propos gemachte Mouvement eine deren en * 
mit, welche den in ſeiner Flucht gegen Kleinporten durchzubre 
fuchenden Feind, antvieder umzufehren, folgſam ſich wiſchen Mt Mar 
und Falkenhayn gänzlich einfchränken zu laffen, bembfigten. "X 
immittels während deme, daß diefes auf der Geiten von 
porsesangen, der Herr General Baron von Ried den Feind eb 
falis aus denen von Lippftadt gegen Mayen zugehenden Aventien det 
trieben, deffen dafige Poften gaͤnzlich iber den Hauffen gervorfei, 
und ihn auch von diefer Seiten bis Falkenhayn verfolgen ‚geholfen; f 
wobey er nicht minder eine ziemliche Anzahl Gefangene 9 
Wie dann überhaupt die von denen Detachements der 
Armee eingebrachte Kriegsgefangene auf 426. Köpfe, toorunter fünf 
GStaabs» und Ober ⸗Officiers feynd, fich belauffen. * Be 


Weilen es fchiene, als ob der Feind, welcher ſich, wie seat, 
bey eingefalener Dämmerung, zwiſchen Mayen und — 
einen Hauffen verſammlet hatte, gegen Anbruch des Tags auf un 
ver Seiten durchzubrechen verfuchen wollte, fo wurde von des die 
Armee interims commandirenden Herrn Feldmarſchallen, Grafi 
Serbelloni Excellenz, das Fuͤrſt Stollbergiſche Corps Ber 
Nacht mit 3. ‚€ urpfälzifchen Bataillons: 1. von Garde, unda.t 

ent, nebſt noch einigen ſtwweren stlichen ver 
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3 "kaffen, aus Stucken und — * den Eu zu fpielen, * 


ai ihnen von des Herrn Feldmarſchallen Grafen von Daun Excellem be⸗ 
AN” deutet wurde, Feine weitere Seindfeligkeiten zu unternehmen, weilen 
* das ganze Preußiſche Corps im Begtif —X das Ba zu ſtrecken, 
* und ſich zu ı Kriegegefangenen zu ergeben. —— 
he Den diefem von GOtt mit einem fo begllickten Ausgang geſeeg⸗ 
‚ah neten, und den Ruhm deren gerechten Waffen ſo hoch erhebenden 
ar Unternehmen muß man billig allen von Seiten diefer combinirten Ar⸗ 
yore mee hierzu angewendeten fo KRaiferl. Rönigt. als Weiche. Truppen das 


wohl verdiente Lob, und die gebührende Gerechtigkeit mwiderfahren 
laffen, als welche fammentlich vom erften bis zum legten in dieſer Ge⸗ 


N legenheit abermahlen ausnehmende Proben von Muth und Tapferkeit 
jean? gegebenhaben. Vorzüglich aber fommet denen Herren Feldmatſchal⸗ 
ya Lieutenants Flirſten von Stolberg und Grafen von Palfy, denen 
and Herten Generals Feldtwachtmeifters Kleefeld, Ried, und Unhazy 
‚gen dem Herrn DObriften von Dettves, Obriftlieutenanten Noftropiczky 
mh? und Eedd von Hufaren, denen Obriſt / Wachtmeiſtern Namensbach/ 


—* Anteuter und Joßich, auch Hauptmann Stamderg von Croe 


a Be. Canzl.3.8.XVU.CH,  Ttttte dem E; 
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1022 Berliner Relarion von dee Affaire bey Mlarmı I, 
dem Heren Major Faulhaber von des Loͤblichen Schwaͤbiſchen Ereis * 
ſes Artilerie, und Artilerie Hauptmann Bauer, welche von dieſet 
| Seiten zu forhanem glücklichen Erfolg das meifte bepgettagen haben, 

| der fi) hierdurch erworbene Ruhm beyzulegen. na 


_ 





| | Hrn 
Nun. SU via 
[| Berliner Relation von der Affaire bey 
4 Maxen. 


1 retten 
ij ir Haben eine neue Probe der Unbeftändigkeit bes Glͤcks im Krie ⸗ 
| W ge erfahren muͤſſen. Es iſt bekannt, daß der General⸗ Lieute⸗ 
nant von Fiat in der Mitte vorigen Monats mit einem Corps nach Dip» 
in poldewalde detaſchiret worden, um den Poſten von Maxen zu beſetzen 
und dem Feinde dadurch die Gemeinſchaft mit Böhmen und die Zufubs 
9 abyufcpneiden. Se gefährlicher dieſe Stellung den Feinden war, deſto 

| mehr bemüiheten fie fich, um den Küchen wiederum frep gu machen. Au 
H ſolchem Ende attaquirten fie den zoften das Finkiſche Corps zu Diorem 












| mit einer fehr überlegenen Macht und an drey verfcjiedenen Orten. Da 
4 es ihnen num gegluͤckt, ſich der um Maxen belegenen Anhoͤhen zu bemeir 
| lern, und Die Darauf geflandene Truppen zu vertseiben „ fo war es ihr 
nen nachhero ein leichtes, Das in einem Grunde ſtehende Corps vermits 

geift drever Batterien zu beftseichen. Obngeachtet dieſer üblen Umſtaͤn⸗ 
de, wehrete fih der General, Lieutenant von Fink den ganzen Tag und 
ſuchte während der Nacht ſich zuruͤckzuziehen, welches ungluͤcklicher Weſ⸗ 
fe nach dem Staͤdtchen Dohna geſchehen maßte, da der Weg nach (Fre 
9 abgeichnitten war, und er fand ſich den aıflen Des Morgend der, 
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Berliner Kelarion: von der Affaire bey Maren. 1 


geftalt von allen Seiten umringele, daf, da ohne dem alle Munition 
ſchon verfchoffen war , nichts vor ihm übrig blieb, als ſich mit ſeinem 
Corps zu Kriegegefangenen zu ergeben. Cs ifl nicht zu leugnen, daß 
der dadurch erlittene Verluſt, fo empfindlich als beträchtlich fen. In⸗ 
deſſen ift gewiß, daß das Finfifche Corps nicht fehr ſtark gemefen, in 
dem faft alle Bataillons und Eſcadrons nicht halb volftändig waren, zu 
geſchweigen, daß eine geoffe Anzahl von Soldaten entkommen, und wir 
noch allegeit mehr Oeſterreichiſche Kriegsgefangene haben. Ueberhaupf 
aber hat man gegründete Urſache, zu hoffen, dag Se. Königl. Majeft. 
fo wie nad) viel gröfferen Ungluͤcks Faͤlen bishero gefchehen, al;o auch 
jctzo annoch genugfame Mittel in fich felbft finden werden, umDero ge⸗ 
rechte Sache aufrecht zu erhalten, und felb ft dem widrigen Gluͤcke Troß 
zu bieten. Wenigftens hat Diefer ungluͤckliche Vorfall Höchft» Diefeb 
be bishero nicht gehindert , die vorhin erhaltene Vortheile noch ferner 


fu behaupten, und die fo Überfegene feindliche Macht indem engen Raum, 


von Dresden bis Dippoldswalde eingefhloffen zu halten. Nach dem 
neueften Briefen vom 28ſten haben Se. Königl. Mojeftät annoch Dero 
Haupt, Duartier zu Wilsdrup. Der General von Ziethen ftehet mit 
der Avantgarde zu Keffelsdorf und der General, Lieutenant von Hülfen 
mit einem befondern Corps zu Freyberg. Den 23ften rückte die feind⸗ 
liche Armee gegen Kffeleborf an, ohne Zweifel in der Vermuthung uns 
fer Lager verlaffen zu finden, und ließ auch das Dorf Keffilsdorf , wie 
wohl ohne Wuͤrkung, beſchieſſen. Da aber Se. Königl. Mojeſt. bie 
Armee dem Feinde in Schlacht: Ordnung entgegen rücken ließen, fo zog 
fi) derfelbe in folder Eile zuruͤck, daß der General von Ziethen , mel 
cher mit der Eavallerie nachſetzte, nur einige wenige Gefangene machen 

Terttta kon⸗ 
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alation vor der Stadt und Ciradelle me | 
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efte Er ch der V Vorfal mit dem Fintiſchen Corps geichehen bat 

der eh J si dem Feinde ein er es a nen 

in göhmen ruiuit und eine berät hl v Stan a 
SEEN ion; er % — = 
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rüd gebracht . 
Num. 82. et 
aan Befagung- 
air 


| ⸗ 
in der Stadt und der — Muͤnſter mit t den 
| ten vom 20. Novembr. 17500, ui : 





gung ziebet mit allen — Ehren und 4 „sordin Eu 


D Bela 
gen aus. 
als ein Zeichen meiner —— fürn 


dv fuͤr die * 
Officierb und Sold ten ſolen in der Stadt biß 
gen Aufmert A 


pieiben könne, > mit der nöthi 


vur nöligen Geneſung 
ateit aebachtet werden. | 
zZugseſtanden. 
3) Die Beſatzung fol 1 durch den tut zeſſen Weg nach Weſel mit 
und aller Sicher heit gefuͤhret werden. | 
Gemen, — | 


Eſcotte 
DdDie Befasung wird uͤber Coesfeld 
Keen nach Weſel gefütre werden. Sie ſol den er nCas 
* Coesfeld wie ri - 
u) 3° 
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NL 


) Zu der Route ſollen aim Perde / ſowohlẽ nn 

Diet Pferde, für die Officiers und ihre Equwage geliefert werd 
Man wird deren ſoviel liefern, ———— 
eh "Ale bey den ivres und der Fourage im Dienft fehende ieden 

—* der Beſahung abziehen, und wenn ſich einige darunter befinden, die 


noch in dem Plage zu thun haben, foll es ihnen frep ſtehen, biö nach 


deſſen Ausrichtung dajelbft zurück ie ec 
Zugeltanden. 
6) Es fol ein RETTEN der Stadt bleiben, die den 
Dienft des Königs betreffende Geſchaͤfte in Rigigfeit zu fegen. 
Zugeftanden. 
7) Die Befazung fol 24. Stunden Zeit haben, um die nöthigen 
Anfalten zu ihrem Abzuge zu treffen. 
Die Befagung zieher den z2ften dieſes aus. 


8) Alle Articuin der gegenroärtigen Capitulation follen getreulich 


ohne einige Art von Surprife vollzogen werden. 

Diefes verſteht fi. 

y) Se. Excillenz, der regierende Hr. Graf von Schaumburg, 
werden von Seiten der Herzen der Regierung und Des Magiſtrats der 


Stadt Muͤnſterangegan en Se. Hochfuͤrſt. Durchl. den Prinzen Ferdi⸗ 


nand ron Braunſchweig zu vermögen, ihnen der Convention vom 26, 
Merz 1758. gemäß ihre Wuͤrden und Privilegien zu erhalten. 

Man wird an Se. Zochfürftl. Durchl die Birrfebrift der 
Regierung über diefen Punet gelangen laflen. 


Tatttt 3 Die 

















1026 —E—— — Stadt und Citadelle Muͤn 
Die geſammte Artillerie — die Munitie r von | 
jeder Gattung, follen an die zu demiEnde ernannte Con if 
farien gerreulich überlieferr werden. Mian wird zleichfalls die 
Minen entdecken, ohne eiwas zu verbelen. Gefangenen‘ 
der alliirten Truppen / die fich in mi Inden, dllen, wo 
deren welche find , die noch nicht aus gexpechjelt worden, zi — 
tuͤckgegeben werden. Wilt inghegge/ den 20. Ron, 1759. Bir. 
uunterʒeichnet ):·. — 
Der regierende Graf von 3 
Lippe Bückeburg und 
Bayon, Marechal des Camps wer 
Armeen des Zönige — 


— Free" 


VNaum. 83. 3 — 


Relation aus —— — von der den zo. 
Prod. 1759. zwiſchen einem Corps von der allürten 


Armee und den Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſchen Truppen 
vorgefallenen Action. | | 


SS vorläufig erhaltene zuverläßige Nachrichten geben, fo iſt 

die Attaque von einem in menigftens 12000 Mann beftander 

nen feindlichen Corps ganz unvermuthet gefchehen, und aleinig der 

klugen und reſoluten Difpofition des Herzogs und der Bravour Ihter ’ 

Truppen zuzufchreiben, daß die von einer fo hberlegenen Macht ans 4 

gegriffene wenige Efcadrons und Battaillons nicht völlig übermat a | 

worden, maffen Se. Heryogl. Durchl. in allem nicht mehr als 
—* 





Fer, 





— — una Bataions Huf 






ee zufammenziehen —* eindlichen 





chen — höchfker eh 

Durch auch tigſten tapfern Feldherrns mit ſolcher Bravour, daß J 
nen dieſes Zeugniß ſelbſt t von dem Feind nicht abgefprochen worden. 
Da der Feind nicht alein an Cavalerie und Infanterie, fondern auch 
an grobem Gefchlig dem Herzogt. Corps gar weit Überlegen war, und 
alle Bortheife der Defense vor fh hatte, fo ) hielten Se. Herzogliche 
Durchl. für gut, die bey ſich habende Regimenter zurückzuziehen und 
die Retraite durch die Cavallerie und Grenadier /Bataillons decken 
zu laſſen. Der Rückzug geſchahe in der beften Drdnung mit gefchlof- 
fenen Gliedern und die Stadt Fulda wurde unter Commando des 
erften General » Adjutanten, Hrn. Baron von Pölnig, mit dem 
eriten Örenadier, Bataillon, 2. Eompagnien von dem dritten Gre⸗ 
nadier » Bataillon, und 6. € Compagnien von dem Werneckſchen 
Regiment beſetzt Er melde das heftigſte Eanonen» euer auf, 
gehalten, und biß in die Nacht hinein ſich fo lang foutenirten, biß 
der Feind von-allen Stiten eindrung, und ſich nicht alein von der 
Stadt bemeifterte, fondein auch dieſe Beſatzung fammt ihrem Herrn 
Eommandeur zu Kriegsgefangenen machte. Se. Herjoal. Durch, 


feynd über dem Diftinguirten, von Freund und Feind geruhmt.n Be⸗ 


tragen des gedachten Hrn. Baron bon Poͤlnitz fo volfonmen zufrie⸗ 
den gewefen, dag Höchftdfefeibe ſolches oͤffentlich aufdie vorzuͤglichſte 
Art declarirten und ihn noch denſelben ‚Abend zum General Major 


erklärten, Hoͤchſtdieſelbe marſchitten bis Motten, den x, Dec. nach 
Druckes 


ra 
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nen Mann noch P% ‚geringfte an 











* bereits wieder gegen en Fulda ** 
it dem Corps dahin nachfolgen w 


fehung hat vechtes Wunder in der al 


fers gnaͤdigſten Kerns gethan, Höchfl | 
folche Art aller Orten exponitt habet legte Erhe 
tung GOttes Gnadenvollem Schuß — and beyzi 
meſſen iſt. Die Truppen haben auf das — dr 
wohl Dfficiers als Gemeine ihren Eifer —— die erfatantefte 
Art zu erkennen gegeben. Der Herzogl. Herr Ss 
Woif, melcher mit dem Gorchſchen Huſaren — Bet = 
Bataillons Infanterie zu Hersfeld detachirt ie un 

eo ipfo abgeſchnitten war, hat eine folde Fluge Retraite gemacht, 
Reh feinen vorhin erlangten Ruhm abermaf um ein Hroffes ver⸗ 
mehrt hat, da er durch eine gemachte Detour und vorſichtigen Marſch 
den 3ten. glücklich, — wieder ange vu 
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Reichs one ser. 
Mercurii 31. O&obris 1759. | 
D, gewaltfamen 2c. in fpecie die Befolgung der weiteren. Kaifer 
licyen Avocatorien betreffend , five Burgermeifter und Kath 
en 
menf. | r, libere 
Folaungs " Anjeige m. clem. — Br 
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Relation von der Aetion bey Meiſſen 1029 
I 1 EEE 1 Num. 85. rn * — 


Relation von der den 3. December 1 ge 

zwiſchen den Defterreicheen unter dem General 

Bond. Den Preußen unter dem General Türk unweit 
Maeißen vorgefallenen Action. 


De commandirende General ‚Feld Marfchal, ‚Graf von Daun, hat 
für unumgänglich nöthig befunden, das, unter Commando des 
General Türk in beyläufig 10. biß 12. Barailons und 1000. Pferden 
bereits feit einiger Zeit jenfeirs der Elbe bey Koͤhlen, Meiffen gegen über, 
fiehende feindliche Corps , fo sum Theil auch weiters gegen Drefden 
alifchon herunter gerucker geweſen, attaquiren und über den Haufen 
werfen su laſſen; welche Befolgung befagt commandirender Generaldem 
ebenfalls jenfeirs der Elbe auf dem Drachenberg unmeir ernannten Dreß⸗ 
den mit einigen Truppen poftirt gewefenen General + Feld, Mars 
ſchall Sienrenane, Baron von Berk, aufgerragen, auch hiemit zu dies 
fem Ende Tags vorhero ihm einige Verftärkung von 2. Örenadiers, 3. 
Fuſiliers ⸗Bataillons und 500. Carabiniers, unter Commando des Ges 
neral» Majors von der Infanterie, Grafen von Pellegrini, gugefender, 
und fomit diefe Unternehmung auf den 3. diefes feſtgeſetet. Nun bar 
zwar das gemachte Vorhaben nicht gänzlich nach dem fürgerwefenen Arte 
trag feinen Erfolg erreichen fönnen , immaffen der Feind von dem Ans 
marfch wiederholtes Generalen Baron von Berk fehr zeitlich averrire 
worden, fo, daß er den Feind bey feiner befchehenen Annäherung zwi⸗ 
fehen den 2. und Zten nach Mitternacht anfchon auf dem Weingebürge 


bey Zſchaſchendorf unweit Meißen dergeſtalt vortheilhaft poſtirt fande, 


daß ihm weder en Front, noch in der Flanque, vielweniger im Rucken 
Kr. Canzl, 1759. 3. B. XVII. Th. Uuunur an 
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an der Eibe wegen der jenſeit auf denen Anhöhen aufgeführten feindkis 
en ſchweren Artillerie, ohne 10. Mann gegen einen zu verlieren, be 
zufommen möglich war. Mehr erwehnter Feld ‚Marfchat Keuten 
Baron von Beck lieſſe dahero durch benannten Grafen von p 
von oben, von unten der Elbe an aber durch den —— 
mit det Cavallerie die Retraite dem Feind abſchneiden. Dann nebſt de⸗ 
me durch den General von Nauendorf auf der Plaine rechts neben dem 
Gebuͤrge die ſich gezeigt gegencheilige Cavallerie mit feinen Huſaren 

denen unter Commando des Dbriften von Schiebel befindfichen Uh⸗ 
lahnen attaquiren, welche gegentheilige Cavallerie letzterwehnter General 





auch uͤber den Hauffen geworfen, einige davon darnieder und einige ger 


fangen gemacht, die übrige aber biß an den Fuß des Berges unter die 
Stücfe fich zu reririren genöthiger. Da nun der Feind hierauf unter 
Degünftigung der Nacht getrachtet, ſowohl Die Eavallerie als Infan⸗ 
terie aus Mangel einer Schifbruͤcke, welche wegen des ſtarten Eis— 
gangs nicht zu Stande gebracht werden koͤnnen, auf einigen von Meifs 
fen herüber geſchickten letten und Schiffen uͤber die Elbe zu ſetzen, ſo 
lieſſe eroͤfterter Brsfson Pellegrini ‚um forhane Ueberfuhr, wo nicht 
gänzlich zu verhindern , doch auf alle Are befchmerlich zu machen, zwey 
imölfpfündige Canons auf eine Anhöhe poftiren , und mit folchen die 
ganze Mache swifchen den Zren und gem die Elbe beffreichen ; welches 
auch von fo auter Folge ware , daß dem Feind dadurch fünf beladene 


- Schiffe zu Grunde gerichter worden; und ob zwar auf denen wenig übri, 


gen der Transporefehr langſam bewuͤrtet wurde, fo iſt jedoch der groͤſte 


Theil des feindlichen Corps unter Faveur der jenfeitigen Arriderie fuer ⸗ 
teßive hinhber gefommen, auch der Reſt deffelben fich von der Anhöhe 


‘ hinun · 
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hinunter an der Elbe über das Dorf Coͤlln auf den fogenannten Rappels 
berg zoge, und jegtgedachtes Dorf befegte, worauf eroͤfterter General 
Feld, Marfchalssieutenant Baron von Beck annoch vor Tags den Ob» 
‚riften Baron von Zettwitz mit 4. Grenadiers. Compagnien von denen 
Warasdinern und Bannaliften , nebft 1. Batailon von diefen itren 
und 2. Bataillons von Jofeph Efterhazy unter Anführung ihres Obriſt⸗ 
Lieutenants Lumago dem Feind auf dem Fuß nachzurucken, beorderte, 
auch felben auf dem Kappelberg en Fronte angreifen lieffe ; wobey nebſt 
ver Obrifte von Rieſe des Warasdiner-Kegiments mir ı. feiner Batail⸗ 
dons ſolchem von oben an der Elbe in den Rucken gehen mufte; der Ges 
neral von Nauendorf hingegen fiele mir feinen Dufaren in die Bagage 
ein, fo längft an dem Ufer der Eibe mit eier flarfen Bedecfung fluns 
de, und von der noch nichts hinüber gefchaffer worden; worauf aber ers 
folgte, daß der auf der andern Seire der Eibe mit einigen Truppen von 
dem König zum Succurs gefchiefre General Itzenblit aus agpfündigen 
Canons, und fogar aus Eleinen Gewehr , ein ungemein heftiges Feuer 
herüber zu machen anftenge, welches dann dieſſeits veranlaflere, daß 
mehrbefagter General: Feld» Marfchallsgientenant , Baron von Bed, 
den General Grafen von Pelegrini mir 4. Baraillons, wie auch den 
General Örafen von Nafeli mir andern 2, Batailons sum fourien nach⸗ 
rucken machre, um den Feind von der erimeldten Anhöhe, und aus lege 
befagtem Dorf su delogiren; Ehevor aber diefe zum Feuer famen , er» 
neuere der die Attaque führende von dem Obriſt⸗Keutenant von Luma⸗ 
go unterſtuͤtzte Obriſt von Zettwitz den Angrif mir ſolcher Vivacite und 
Bravour en Fronte, rheils mir aufgepflanzten Bajonet, theils mit dem 
Saͤbel in der Fauſt, und der Obriſt von Rieſe auf das Dorf Coͤlln in 
des Feindes Rucken, daß, nachdeme viel von dem Feind in der erften 
Furie niedergemacht worden , der Ueberreſt fich auf Diferetion ergabe, 

und zwar iſt der General» Major von Türf mit 
1. Obriſten. 1, Obriſt/Keutenant. 4. Majors, ır, Eapb 
tains, 9, Premiers,und 13. Second» Keutenants. 11. Faͤhndrichs, 
Uuununa mit 
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mit 1. Batailons von Kanitz, dem Regiment Bernburg. und Daufen,, 
welche beede aber nur jedes. 1. Bataillon formiren , zuſammen 16 
Mann Infanterie , nebſt einigen Huſaren und Dragonern zu Kriegs 
Gefangenen gemacht und an Artiderie if 1. ‚roötfpfündig 4. 0pfuͤn, 
dige, 2. Zpfuͤndige Canons und 1. Haubiten, Sa Kar⸗ 
ren und 8. Wägen, 61. meßingene Trommeln nebſt aler Officiers,® 30, 
gage von dem ganzen Corps , und eine groſſe Menge Pferde erbentet 
worden. Auſſer deme ſolle nicht nur viele Mannſchaft auf dem Plat ge⸗ 
blieben, ſondern auch in der Elbe verungluͤcket ſern. Der dieffeirige 
Verluſt beftcher hingegen in Todten, aus 1. Officiers, 24. Grenadiere 







33. Muſquetiers, 12. Huſaren und 2. Uhlanen; an Bleßirten aber in 
3. Officiers, 39. Grenadiers, 50. Muſquetiers, 18. Huſaren und DI 
Uhlanen, dann in 7. todten und 15. ——— era 


Nalik 
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ferliche, su Sungarn nd Boheim Königlich: Apofto: 
liſche Majeftät "0 Miniftros an auswärtigen Höfen we⸗ 
gen denen von. n Königlid) Preußiſchen Kriegs: Völkern 
in dem —— Böhmen“ und dazu gehoͤrigen Landen, 
wider alle Kriegs» Neguln ausgeübten Gewaltthaten er 

gehen laſſen. Wien 175. 
Maria Therefis ꝛc. | 

o wenig der Berliner Hof verlegen iſt, ‚nichtige Ausfilichten zu 
‘finden, wann ihm feine Antändigkeit anrathet/ ae — | 


D.+ 
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pitulationen zu brechen, oder in andere Wege wider das Völker 
Recht zuhandeln; So leicht fallet es auch der Königlich Preußifchen 
©eneralität, die don. ihren. untergebenen Truppen in Feindes Land 
ausübende Gewaltthaten vermeintlich zu rechtfertigen, wann felbige 
en AU Chriſtlichen Voͤlkern eingeführten Kriegs» Brauch uͤber⸗ 
reiten. — 


Das von wegen des Koͤnigs in Preußen an Unſeren commandiren⸗ 
den Feid Marfchallen Grafen von Daunjtngfthin erlaſſene, und in Abs 
ſchrift hier angefügte Schreiben, No. 1. giebtdavon einen übergeugens 
den Beweiß. Die aufferordentlihe Facta, fo diefes Schreiben an» 
kuͤndet, und welche zur nämlichen Zeit bey dem in abgewichenem Mor 
nat Nobembr. erfolgten feindlihen Einbruch in Unſer Königreich 
- Böhmen, befonders an dem Klofter, Stift Offen von einem Preußi⸗ 
fchen Commando ausgelibet worden, werden in erwehntem Schrei⸗ 
ben als abgenöthigte Mepreffalien derjenigen Kriegs, Art angegeben, 
fo das unter Commando Unfers Generals Laudon geftandene Corps 
in denen Preufifchen Landen geführet haben fol. 


Bon diefem Unferem Corps ift Uns nichts anderes bekannt, als 
daß feibiges fich allenthalben regulmäßig betragen, und dag fo gar 
von feindlichen Unterthanen felbften die gute Mannszucht, fo ernann⸗ 
ter General zu halten gewohnet ift, öfters beiobet worden. Gefesten 
Falle aber, daß felbiger fi) das Gegentheil in dem heutigen Feldzug 
hätte zu Schulden Fommen laffen, fo wird ich Doc) in dem mehr an» 
gezogenen Schreiben gar fehr darinnen geirret, daß durch diefen Uns 
feren 2 dergleichen Art von Kriege zum erften angefangen wor⸗ 
den wäre. 


Wir hätten ſchon laͤngſtens einen meitläuftigen Faſcieul von uns 
erhörten Preußifhen Mißhandlungen, fo in dem Lauf des gegenwärs 
tigen Kriegs Unfere Böhmische, Mähriihe, und Schleſiſche Unter 

Uunu un 3 tha⸗ 
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thanen fiber das gewoͤhnliche Kriegs» Uebel betroffen Haben, und wel, 
che von Unferen Creis⸗Aemteren, auch anderen Landes, Dbrigkeiten 
legaliter erhoben worden, der Welt vor Augen legen Finnen, wann 
Wir nicht ve rfichert geweſen wären, daß das Publicum ohnedem an 
folcher‘ hen Kriegs» Art, vorzüglich in Unſeren Landen, keinen 
Zweifel trage, nachdem mehr als zu viele Beyſpiele in Sachſen, und 


anderen Reichs » Landen vorhanden find, wie meit die DEN 


Berheerungen vorfeglicher Weiſe getrieben werden. 


Jedoch da man ſich Königlich» Preußifcher Seits nicht entbid- 

Det, Uns mit dem fo gehäßigen, als grundiofen Vorwurf zu belegen, 
als ob Wir erft dermahlen aus eigener Beranlaffung und Erfahren, 
heit zu empfinden hätten, was dergleichen Art von Kriege, womit 


der letztere Preufifche Einfall in Böhmen begleitet geweſen, mit ſich 


bringe; So haben Wir nicht wohl längeren Anftand nehmen koͤnnen, 
einige Preußifche Fadta | ——— Crelß⸗ aͤmtli⸗ 
chen Beſchreibungen er ! förderen zu laſſen/ 
welche eine ſchoͤne Abbildung der 0 (che — Preußiſchen 
Mannszuht, und Gemliths/Billigkeit darſtellen, und zugleich zur 
überzeugenden Probe dienen, daß ‘Wir längftens, und ſchon von Ans 
begin des gegenwärtigen Kriegs berechtiget geweſen wären, gegen die 








Preußilche Provinzien die in alen Natur » und Völker - Rechten ges 


billigte Repreffalien durch Unfere Kriegs-Mannſchaft erroiederen zu 
laffen; wofern nicht Unfere gewohnte Mäßigung, und Chriſtliche Ge 


. mürhs, Neigung Uns abgehalten hätten, zu dergleichen verhaßten 


Wiedervergeltungs, Mitteln den Befehl zu ertheilen, oder auch fol 
che nur nachzufehen , wann fie von Unferen Truppen wider Unferen 
Wilen wären zur Hand genommen worden. Übrigens beziehen Wir Uns 
aufdie mitfommende Eyemplarien obberlihrter Ertracten, No. I. & Ill. 
wovon du den dienfamen Gebrauch zu machen wiſſen tirft; un Wir 
verbleiben dir ꝛcc. 

Beyla 


- r » s x 
J — 
“ 
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on Beplagen 
No, L 4 


= Gehe Str Braf, en 
Mochgeehrrefter Hert General-geld-t larſchall! 


fündig, wie Se. Königliche Majeſtaͤt, mein gnädigfter Herr, in 


der diesjährigen Campagne fehen müffen, was für eine befondere, und 


unter Ehriftlichen Puiffancen faft noch nie erfahrene Art von: Kriege, 
das unter Commando des Kaiferlich - Königlichen General Laudon 
geftandene Corps Truppen, und deren Allirte, in verſchiedenen Koͤ⸗ 
niglichen Provinzien gefuͤhret hat. 


Bey fo ganz ertraordinairen Proceduren , fo darbey verübet 


worden, haben auch der König, mein Herr, nicht anders gekonnt, 
als dieſerwegen die in allen Natur, und Völker Rechten fundirte 


Repreffalien gegen die Kaiferlich» Königlichen Lande hinwiederum 
erereiren zu laffen, auf daß der Hof zu Wien dadurd aus felbjt ei» 
— x Erfahrung empfinde, was dergl chen Art von Kriege, ſo durch 

achten General Laudon angefangen worden, auf ſich habe, 
he me ſich bringe. 


Es iſt gewiß mit dem größten Widerwillen gefchehen, ment &. 
König. Majeſtaͤt zu dergleichen Extremitäten zu fehreiten, die fonften 
ganz und gar wider Dero Neigung lauffen, ſich forciret geſehen haben. 


Dabey ich Euer Ercellenz nicht verhalten fol, daß woferne Dero 

Hof diefe ungebräuchliche und verhaßte Art von Kriege fernerhin fuͤh⸗ 

ten zu laſſen wählen folte, ſolchen Falls auch der König, mein Herr, 

obſchon zu Dero gröffeftem Widerwillen, fich gezwungen ſeh en wer⸗ 
den, mit Repreſſalien continuiren zu laſſen. Daher 

[3 


E⸗ kann Euer Eyeellenz nicht unbekannt ſeyn, allenfalls iſt es — 
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Dahergegen, und wenn der Hof zu Wien dergleichen verhaßte 
Proceduren forthin gänzlich einſtellen laſſen wird, alsdenn man auch 
von Seiten Sr. Koͤnigl. Majeftät es bey dem wenigen Wıbei, fo jetzt 
in den Kaiferl, Königl. Landen gefchehen müffen, und welches mit dem⸗ 
jenigen, fo bishero in dieffeitigen Landen gefehehen, in gar keine Com- v 
paraifon zu ziehen, lediglich beivenden laffen werden, da Diefelben 
wlinſchen, daß Sie niemahlen obligirt feyn mögen, Sachen zu be⸗ 
fehfen, die fonften Dero Neigung und Sentiments ganz und gar tes 
pugniren. Vor mein Theil verbleibe Übrigens mit unausgefegter 
Hochachtung — 

Euer Excellenz 
Kauffbach, den 13. Nov. 1759, — 
Dienſtwilliger Freund und Diener | 
| Marggraf Carl, 
An des Herrn General Feld⸗ Marſchaaaa 
Gtafen von Daun Excellenʒ 
No IL — 
Extract aus einigen Creiß ⸗Amtlichen und reſpectiye 
Obrigkeitl. Befchreibungen , derer von denen Königlich 
Preußifchen Kriegs, Bölkern in dem Königreich Böhmen, und Marge 
grafthum Mähren während. des gegentwärtigen Kriegs wider alle Krie 
Regeln und das Voͤlker Recht ausgeübten Raub, Plünderungen, Mori 
bernnerey, Todfchlägen, Mißhandlungen deren Bortes-Dänfern, 
und andern aufferordentlichen Exceſſen. — 
n dem Königreich Boͤheim im Chrudimer Creiß haben die Preu] ' 

Kriegs Bölter Anno 1758. nach aufgchobener Belagerung dei 

Stadı Dümüg, auf der Derpfchaft Leutomiſchl zu Nickel, u 


T 
* 
> ale, 4 > 
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— — — 









Morafhit die Kirchen / Thuůͤten aufgefprenger, dataus nebſt — 


gefundenen Baarfchaften, die GOtt getveihere Gefäße, 
Paramenta, in der legreren aber auch mittels Aufhacfun 8 
tuls das Ciborium, nach ausgefchlirteten confecrirren Do Be, 
und fogar bey den erſten weyen aus Begierde zum Kaub gegen 15. Graͤ⸗ 
ber eröfner, und die Coͤrper herausgehoben; Die Saurerbacher, Mora, 
fejiger und Eerecfwiger auch Sebrabiger Pfarrer, mir Anfegung des 
gefpannten Gewehrs um Geld gequäler, fodann in den Pfarr +» Däuferm 
mir Erbrechung der Thüren, Küften und Käften ales weggenommen. 


Ein gleiches iſt in dem Derrfchaftlichen Schloß, und in dem Col- 
legio PP, Piarum Scholarum in der Stadt Leutomiſchl gefchehen; im 
diefer Stadt war Me Pfünderung afgemein, und was wicht fortgebracht 
werden konnte, wurde verwuͤſtet und verheerer, wobey auch die Burgerss. 
feuste, da fie nichts mehr zu geben gehabt, faft durchgehends ale beyder⸗ 
ley Geſchlechts fo unmenfchlich geprügele worden, daß davon viele ihre 
Geſundheit, einige aber gar das Leben eingebüffer , unter welch slegterem 


ee 





ber Carl Ciech ſamt Mutter und Kind, des Johann Klech, und Mar 


ezty Eheweibe, dann des Joſeph Pröifriwas ſchwangeres Eher 
ſamt dem Kind gezähler werden, des Johann Maleg ſchwangeres 


Weib hingegen um das Kind gefommen; ja «8 gienge ihre Raps und 


—— weit, daß fie die Leute auf den Strafen angefallen, ſelben 
—— ausgeleeret, und endlich aller Kleider entbloͤſſet. | 


er Faft eben fo arg iſt es in denen umliegenden Mayerhöffen, und 


denen vom Feind betroffenen Dorffchaften zugegangen, maßen fie daraug 
‚alles Gerrend abgeführer , die Pferde, das Rind» Schaaf und anderes 
Dich, hauffenweiß weggetrieben, und gleichwohl noch von den Un⸗ 
terthanen Geld auf die gewaltſamſte Art gefordert, indeme deren bis 15. 
Perſonen mit dem Seiten» Gewehr ſchwer verwundet, die mehreſte bey 
den Haaren herumgejogen, gepruͤgelt, und mir Füßen getreten, einige 

Re, Canzl. 1759. 3. B. XVII. ThH. Xxxxxx bis 
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bis a Bes: ausgejogen, wele an Dee she, um 
Pa * davon bis Dolif, andere 4: — fogar bis öntgaräs oh 
eiß und Trank gefchlepper worden. — ann mi 


Die Derrfchaften Chrauftowis ah ink eb 
feindliche Gewaltthaͤtigkeiten ausgeſtanden, und well dieſe zau 
fer nur auf den Raub ausgegangen, fo find die deute dehwegen 
get und mit dem Tod bedrohet, auch der Richter in dem zur Hertſch 
Ehrauſtowit gehörigen Dorf Chersko fer sermunc, und De ti 















In der Koͤnigl. Stade Hohenmauth, hat gleich bey A 
Preugifchen Völker den 9. Julit, ohmgeachtet ſelbe alle Brandfi 
erleget , das Plündern in und vor der Stadt angefangen, wor u fein 
Haus auffer der Kirche verfchonet geblieben. Das Rathhaus ft 
gewaltchärig aufgefprenger, und aus dem Archiv net oft einigen allda de 
pofitirren Geldern, auch was fonft anftändig n var, weagenömmen, in. 
fern aber nichts. hinterlaffen worden ,, ja es * mn 1 die Pre 
Dfficiers, da in Däufern nichts mehr zu f u finden 
der Gaſſen felbft ausgebeutelt und ihre rK ‚dung 
nen hingegen aus purem Muthwillen ei ven vor ante ——— 
ſchen dortiger Stadt: Unterthan Nai ens Marhäs Beduar / mit Si 
bein dergefialt zerhauen, daß er binnen. wey Stunden darauf verſchle⸗ 
den, hiernaͤchſt auch einen dſi migen Burger mit Namen — 
Strihanowsty erbärmlich gefchlagen und mit fi er — 55 
bisher noch nicht sum Vorfchein gefommen. Die je zur St 
Dörfer und. EEE find ebenfals voltommen * 
worden. ei ? 


2 Aufder Kur. Dereiaf — — e 
u ‚hat,der. Köniz in Preußen felbft bey der den 10. Quliiers 
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mas nicht har weggebracht werden toͤnnen , zu Trümmern geſchlagen 

und zerhacket, die Leute dabey zum Theil elendig Ben um Theil 

auch (mie es dem Johann Korzinect in dem Dorfe Boreck —** 
der dem Wenzl Walafchet , und Thomas Mandis zu Drafchtom, dann 
zu Augesd der Anna Denrichinn, Magdalena Tichinn, und dem Mar 
thäs Barta nebft feinem Weib widerfahren ) mit dem Seiten» Gewehr 
tödlich verwundet, andere drey aber , als die Dororhea Witſchkyn in 
dem Dorf Welin und der Wenzl Pintaft zu Woftrzerin durch Schläge 
um das Leben gebracht, der Wenzl Hrdlizka aber aufein Feldſtuck ange, 
bunden, darauf durch 2. Täge herumgezogen und durch deifen Abfeue⸗ 
rung in wwürflichem Scharmügel zu Tod geänaftiger worden. Es wur, 


de auch bey diefer Gelegenheit der Gottes Däufer nicht gefchoner ‚ ſon⸗ 


dern die Preufifche Truppen haben deren 2. nämlich zu Roben und Wo, 
firgerin aler Gott geweiheten Gefäße und Kirchen, Drnaten beraubet, 
das hochwürdige Altars⸗ —— die Erde geworfen und zertre⸗ 
ten , fodann aber dag Woſtrietiner Gottes ⸗ Hauß voͤuig in die Afche ge, 
leget, nachdeme fie Tages vorhere dem ganzen Dorf ſamt dem Pfarr, 
Hof ein gleiches gethan. 


In dem Königgräger Creis * ſie das Gut Chwalowitz waͤh⸗ 
rend ihrem Durchzug, durch Pluͤnderungen deren Gottes⸗Haͤuſern, und 
Verheerungen der Feldfruͤchten ſehr hart mitgenommen ‚und dabey 
noch die Unterthanen mit harten Schlägen tractirer, ja mit Anlegung 
der Daumen» Schrauben zur Befanntnus ihrer Sachen angehalten. 


Die Koͤnigl. Stade Koͤniggraͤtz haben die Erceffen weit empfindlicher 


| betroffen, dann nebft deme, daß die derfelben zuge hoͤrige Dorffchaften und 
rein — worden, fo wurde auch in — * 
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des Koͤnigs in Preußen die Stadt zu Erlegung einer Brandſch 
unter Bedrohung Feuer und Schwerds gezwungen, ſodann den * 
nern alle Eß / und Trinfwaaren, auch was an —— — tten 
vorhanden, manu wilitari weggenommen ; nicht minder 5. burgerlich er, 
fer ſamt einem Städrifchen Mayer: Hof zu Witofch, dann der Gemein 
Zie gelhuͤtten gänzlich niedergeriffen, und ſowohl da, als bey Anlegung 
der Brucken, die Burgers⸗Leute ohne Unterfehied des Befehl | 
Schlaͤgen zur Arbeit zugerrieben; und ob zwar bey Unterſuchung deren 
Däufern megen der Victualien, viele andere Sachen in Verluſt geras 
then, fo ift doch das Rauben in dem Jeſuiter⸗Collegio offenbarer gemer 
fen, mo die einquartirte Militz, ales fo ihnen angeflanden, gerauber hat, 
Auf der Herrſchaft Oppotſchna haben dieſe Bötter in der Konigs⸗ 
Chotter Fitial» Kirche ade 4. Thuͤren eingefählagen, darinnen die Fahr 
nen jerriffen, die Altäre und Stühle jer et, das Tabernacfel von eis 
ander gefprenget, daraus das Ciborium nebft "einem Kelch weggenom, 
men, und endlich diefe aller Parame: ste Kirche zu einem Stal 
und Abtritt des Unflats gemacht, auch ı einen dieſem gleichen Raub in 
ber Jeſſenitzer Pfarr » Kirche begangen; ; nicht minder haben ‚fie durch eis 
nige ausgeſchickte —— Beach in Brand fegen 
laſſeu — SE hA IF. PER 


— — 


Ate dieſe — * auch die Herrſchaften eh Nachod, 
und Starkſtadt erlitten, wie dann anf der erflen Durch Free Mords 
brenner in dem Staͤdl Smirsig 7. Häufer abgebrenner, und durch die 
Truppen felbft das Dorf Cybus famt der Kirche in die-Afche geleger, 
auf der anderten Derrfchaft hingegen in dem Oprigfeitlichen Schloß ein 
367. Ehlen langer Bang völlig ruinirer, in dem Dorf Klein⸗Stalitz ein 
Hauß abgebrenner,und in dem Staͤdtl dieſes Namens, mie auch in den 
Dörfern Kienni, Wolefhniz und Kofteles viele Dr — 

und rafirer , nicht minder auf der dritten das Dorf C 

Am, ER geſtecket wordhen. 
er Schluß folget in dem achtzehenden Theile.) 
os (Co) 
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— des Circular-Refeript3 * Ihro 


Roͤmiſch⸗Kaiſerliche, zu Hungarn und Boͤheim Koͤ⸗ 
niglich⸗Apoſtoliſche Majeſtaͤt an Dero Miniſtros an auswaͤr⸗ 
tigen Hoͤfen wegen denen von den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Kriegs: Völfern in dem Königreich Böhmen, und dazır ge; 
‚hörigen Landen, wider alle Kriegs Rrguin ausgeuͤb⸗ 
ken Gewaltthaten ergehen laſſen. Wien 1759. 


ie Stade Braunau ift in den Jahren 1756. und 1757. von — 
I chen Dan —— morden , welche in das dortige Ber 
; SD u edietiner · Klo edrungen, und mis Den ( Oetichen fomehl 










chen und li haben. Diefenämliche Stadt if ir im * 7- 
durch dren Preufifcher Seits mit DBrandjeug ausgefehictte Mordbre enne er 
an dreyen Orten in Brand geſtecket, und ſamt Kirchen, Kloſter, Abten 
dann anderen Obrigteitlichen Gebaͤuden in die Afe he gelege fe sordenz 

dachte Mordbrenner haben auch mir anderen Ortfchal aften rangeführs 


ter mailen verfahren, und nach der Hand als man wey ae, rtap⸗ 


der, und ſelbe darzu gedungen worden zu ſeyn, befanur den 
ten Sohn durch den Scharfrichter. empfangen. * 
Bey dem Zurfietmarfch der Preußen iſt die ganze ——— 
ſchaft ſamt dem Staͤdtl Polis und dortigem Kloſter, darin der Pr. 
Kt. Canzl. 1759. 3.3, XVIII. Ch, Yyyyyp iwu 
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zu Brannau voͤllig ausgeplundert, d die geiſtlich 
gen, alles Getrayd und Vieh: 39.8 
Stu Rind / nebft anderm — mommen,en 
der alle Kleider, Hauß ⸗ Effecten, u albffade: 

60. Stuck Leinwand, im —— 
bet worden. 








—— des Wartenbergifchen — um von —* deſd 

erpreſſen, mit harten Schlägen befeger ,. ſodann nach Schweidnit in Ar⸗ 
reſt gebracht, und der Gerichts ⸗Schnlz mit einem an den Hals gewor· 
fenen Strick neben dem Pferd weggefuͤhret worden der nachdem e er ſich 
doch. mir. Geld ausgeiöfer hat, kurs darauf geftorben. . Das Seädrel 
Nachowitz iſt in dem nämlichen Jahr von denen: vorerweh ıten Preufi⸗ 
ſchen Emiſſariis abgebrennet, und foichergeftals die nal. durch die 
Preußiſche Dranafalen auf das — TR Anrobn 
au Grunde gerichtet worden. —— 


Auf der Kalſerlichen Herrſchaft pen hoben Raub / Verwůſt, 
und Verheerungen dergeſtalt überhand genommen , daß dem im Dauß 
vdlig beranbten, im Felde verdorbenen, und am Leibe jerſchlagenen armen 
Banersmann kaum das Leben uͤbtig geblieben, und dieſes ſchon auch bey 
vielen Leuten in Gefahr geſtanden; maffen bey denen im Jahr 1757.40 
fehehenen oftmaligen Plünderungen etliche, wie in den Dörfern Priedh ⸗ 
rady und Koftelini « Chota gefchehen ‚au fanden ‚gehauen, in dem Dorf 
Pinot ein Dann frumm und lahm gefchoffen, ein anderer in dem Dor, 
| u: ota und wey zu Krjerſchtow mit dem Seiten⸗ Gewehr 
1; ‚die. feindtiche Truppen haben noch. dazu verfchiedene 
—— ja das Dorf Miltſchit aus purem Muthwillen von 
allen, FREIEN geſtecket, und aa ‚eigen. 
— © x —*F 15 Br ah u Ve * —— —— — 
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In der Sa‘ Babel haben ? die Preufen die Häufer —— 
— und dabey den 14. Julti 1757. einen Rathmann Ras 
mens Johann Heinrich Elßner, als derfelbe dem Vurgermeifler zu Huͤlf 

we auf dem ı Ring Plat niedergehauen. CR 
Auf den Herrſchaften — und Keichenberg waren die Preufs 
Arge: Exceſſen zu diefer Zeit eben fo geartet; die cine wie die andere iſt 
"gteichfan der Raub» Preiß für diefe Truppen gewefen, indeme felbe auf 
— Geb uden und Gewoͤlbern aue 


— ——— 
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den-ax. April 1757. geplündert, In dem Derrfchaftlichen 






ein Batailon des Prinz Heinrichfchen Jufan a ie Mi 
ren mierels Brechſtangen durchgebrochen, und err Ha 
liche Mobitien nebft andern — acheng 
rauber, wo indeſſen andere, die Schuͤtt ⸗ Böden , ‚und Kel⸗ 
ler mit Erbrechung der Thüren und Sch — uten * luͤndert, 
daß der zu Reichenberg , Rupersdorf, R — Eychicht vorge: 


fundene Wein, auſſer jenem der in Gefäfien weggebracht "ge ins 
4 nen, in denen Kellern boshafe ausgelal UML. un 
Ynyyny2 In 


— 


1044; Solch Beigk, iten ar⸗8 ep! — — 
Dreufifche Dälter bey ihrem Al Hug, dem Königreid 
19. und 20. Juli 17787. 3uforderft die Stadt Kamnitz ſamt dem 
das Städl Krenbik den Martıfecten Schönfinden uebfk denen übrigen. 
darzu gehörigen Dorffchaften rein ausgeplündert , „alle Türen und 161 
Fenſter eingefchlagen; aus dem Derrfchaftlichen Sräupauf das Mal . 
und Dier, und aus den Meyerhöfen alles Dich weggenommenz iu 
Kamnitz die Häufer ſamt Kellern aus geleeret, und zu Schoͤnlinden J— 
baares Geld, Leinwand, und allerley KaufmannsWaaren geraubet, 
ſodann auch Feldfruͤchten auf der ganzen Herrſchaft verheeret, * 
wehrendem Rand in denen dreyen Dörfern Haſel, Nieder» Krenbis, 

und Neudoͤrfl Mord und Brand begangen, maßen fie 35. Däufer in, 

die Afche geleger und in dem letztern Dorf einen aften Wirrh erfchoflen. 


In dem gepluͤnderten Dorf Prohn ift im Jahr 1756. der Rich⸗ 
ser in Gefahr geftanden, von zweyen Preufifchen Dufaren gehenket zu 
werden, van denen er fich mit 6. Ducaten bat loßwuͤrten müffen, 


Die Herrfchaften Dur, — Liebshauſen, Zaͤhorzau, 
Liebeſchitz, Oſſegg, —2— und Tuͤrnißz wurden von darum mit 
ohnerfchteinglichen Eractionen befeger, um bey nicht möglich geweſe⸗ 
nem baaren Erlag, Gewalt ausüben zu fünnen, fo hernach mittelft 
deren Plünderumgen, Beraub⸗ und Verwuͤſtungen gefchehen. Zu 
Tuͤrnitz ift ein Tuchmacher tod gefchoflen, und ein Gaͤrber gefährlich 
verwundet, überhaupt aber mit allen Senten fo übel verfahren ee: 
daß davon viele gefforben find, 


Die Herrfchaft Lobofchik, mir Ginbegrif des Staͤdtgens gleichen: 
Namens, ware es eigentlich, wo die Preufifche Truppen nad) der 
auf diefem Grund und Boden im Fahr 1756. vorgefallenen Schlacht, 
wider alle Kriegs Regeln zu Werf gegangen find, indeme den Tag darauf, 
£ dem gemeinen Mann 7. Dörfer zir plündern Preif gegeben . 
* 











toiß zum N ae (oh 
denen übrigen zu diefer D | ’r 
geplündert, End te Warn nn Fenftern, Thüren, Tifch un 

ausgelaſſen, eh au. rfehaftliche Gebäude 7 
terthanen Haͤuſer nebſt 18. Scheuren und Stallungen gängtich ni 8 
geriſſen, von denen Leuten baares Geld mit entſetzlichen Schlägen er⸗ 
preſſet, und zwey Bauersmaͤnner erſchoſſen: Nicht minder aus dem 
Herrfchafrl. Schloß verſchiedene Mobilien geraubet, aus den Mayer⸗ 
hoͤfen das Vieh weggenommen, die Schuͤtt⸗Boͤden, Scheuern, und 
Keller erbrochen, und voͤllig ausgeleeret, mithin dieſe Herrſchaft ſol⸗ 
chergeſtalten verwuͤſtet, daß die Unterthanen die Dörfer theils aus 
Noch, und weilen nicht das mindefle zu ihrem Unterhalt darinnen ges 
blieben, theils zu Rettung ihres Sehens verlaffen, und die Flucht in 
die entlegene Wälder nehmen ‚müffen. 


Im Jahr 1737. iſt die Koͤnigl. Stadt Leutmerig durch fo uns 
mäßige als gewalsfame Exactionen völlig ausgefaugt ,. und dahin ger 
bracht worden, daß fie die Verpflegung deren allda geftandenen übers 
häuften Truppen, nach eigener Preußifcher Geftändniß nicht mehr zu 
verfchaffen vermogt, worauf man denen Anwohnern vollends alles, 
was felbenoch an Gerraide und Wein vorraͤthig gehabt, weagenommen, | 
die der Stadt zugehörige 3. Mayerhoͤfe und 3. Dörfer gänzlich aus 
geplündert, and die Feldfrischte fo abgemäher hat, daß fein einziger 
Ham vom Sommer + und Winter » Gerraid zum Einfechfen übrig ger 
blieben; Es find auch viele burgerfiche Däufer niedergeriflen, und die 
DBurgermeifter als fie wider folches Verfahren Dorftellung gerhan, 
mit Schlägen abgewiefen worden. 


Ein gleiches hat das Dom Capitular- Gut Teinitz ſchon in dem 
vorhinigen Jahr vom 1. bis 23. Dctobr. ausgeftanden, bey deffen Aus, 
Yrynyy 3 plündes 
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pluͤnderung Noch der dortige Cor ok Ortes, 
daß er futz darauf verfchieden. A 
Auf der Herrſchaft Schöbkis find im Eins und Kusı rſch de Be 
| Preußiſchen Truppen die Leute nebſt der ausgeftandenen Pluͤnderung 7% 
fo übel tractirer worden, daß deren viele davon geſtorben, wie fie dann > 
in dem Dorfe Kinit einen Bauern todt gefchoffen, viele Däufer einge. ir [ 





2. riffen, die Obſt/ und Wein Gärten verheerer, und endlich zum Be⸗ 
\ fehluß den 29. Juli 17757. die Dörfer Kinis und Zuckmandel in. die, f 
Afche geleger, wobey die rettende Leute in das Feuer geſtoſſen 


Die Herrſchaft und Stade Täfchen haben ein eben fo erbarmens⸗ 
wuͤrdiges Schickſal erfahren muͤſſen. Am haͤrteſten aber iſt es der 
durch den vorherigen Brand erarmten Stadt ergangen, da fie im 
Jahr 1756. nach Uebergabe des dortigen Schloffes zu einer Zeit, — 
nur von dem General Mannſtein, ſondern auch von dem Obrift⸗ten⸗ 
renant Strogsi, and dem Hauptmann Diezelsky gebrandſchahet wor⸗ 
dem, wobey ein jeder von dieſen Zweyen unter der fchärfften Bedro⸗ 
hung verbothen, dem General Mannſtein etwas davon zu melden, und 
auf den Geld: Erfag mir einer ſolchen Heftigkeit gedrungen, daß be⸗ 
ſagter Hauptmann feiner Haabfucht wegen, den Burgermeiſter Huͤb⸗ 
mer, xinen alt erlebten Mann zu ſich kommen laſſen, und ihn ohne 
Urſache geſchlagen. Es übriger dahero bey ſolchen in dem ganzem 
Creis zur Verabſcheuung gerricbenen, und beſonders die Derrfchaften, 
Ober Libich, Rumburg, Schluckennau, dann die Guͤter Nutſchnitz 
Libochowann und Ezernofet betroffenen gleichen Mißhandlungen, an⸗ 
noch dieſes beyzurucken, Daß auf dem letzteren Gut den 16. Julii 1757 
nach Willtuͤhr geraubet, die Leute mit Fener und Schwerd vertrie⸗ 
ben, und ein dortiger Inwohner Namens Wenzl Barte erfchoflen - 
worden. 


In dem Sacher Ereis Eihogner Auntheils hatte es mit denen | 
eendiſchen Exceſſen die nämliche Bervandnuf, wodon ui 
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hier angeft htet werden Seſem dets hat die Königliche Berg⸗ 
— er den ı — 58 1. Dom V Ei 
ter dem Commando des Obrift » Eieutenguts Wunſche 
ter en Beſuch befommen, da fie; zu derfeiben Anzlınde und Aus 
ng. mit Pechfränen und einer zu dem ‚Ende ſchon mit RE 
Säcten verfehenen: ‚Motte ſchlechter euten  beederlen Beſchlecht: 
500. Perſonen angerucket find.. Bey dieſen Umftänden biiebe 
| nen Snrsoßnern kein anderes: Mittel übrig, als ihrer Gewalt 
’ zu unterziehen, und dasmeitere Schickſaal abzutwarten;: worauf dann 
von Ihnen eine Brandſchatzung von 20000. Reichsthaler bey Straffe 
Feuer und Schwerdts gefordert worden; ohngeachtet nundiefe Sum⸗ 
me ihr fÄntliches Vermögen überjtiegen, fo haben Sie doch zu u 
hutung des gänzlichen Verderbens, fo zu fagen ,. den legten Kr 
bengetragen,. wo. indeſſen währender Zufammenfuchung aller Baar⸗ 
ſchaft, die nur irgendwo aufgebraͤcht werden koͤnnen, die Plünderung 
vorgenommen, und der Raub mit harten Schlägen auch gefährlichen: 
Verwundungen, fo: zugfeicy den Gemeind- Schichtmeifter- Bernard. 
Richter ,. und den Amtirenden Burgermeifier, Anton Maʒeroth betrofe 
Se ———— SED BR Be au 


Bi tem: Sen sera Tag Abends’ erfolgten Ein⸗ 
— in die gliche Bergftadt Marten, wurde gleich in des Berg⸗ 
meifters Wohnhauß, alles, was unter einem Geſperre war, aufger 
fprenget, und ausgeraubet, nebftDeme aber haben die Einwohner ihre 
verborgen-gehabte wenige Sachen unter grauſamen ‚Schlägen anſa⸗ 
gen, und nachdem Sie in Zeit. derer Feinde zweptägigen Aufenthalts 
daſelbſt voͤllig ausgeplindert und ihnen die Kleider vom Leibe genom⸗ 
men worden, ſodann allererſt eine Brandſchatzung erlegen müfen,. wor⸗ 
unter ein blutarmer Bergmann Namens Michael Sieber wegen nicht 
zu verſchaffen vermögenden baaren Geldes auf eine unerhoͤrte Art ge⸗ 
peiniget, und in . Stuben fo oft und fang mit einen; In 
N ls 
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| | Hals aufgezogen und wieder herabgelaffen worden, bis daß end 
der Stang die Haut am Hals 5 und die zerſpaltete Haut ich 
| | fiber den Rucken hinunter gezogen hat. le Re 
In der Königlichen Bergſtadt Weiperth hat man es beyeit mas 
liger Pilinderung nicht bewenden aſſen/ fondern es iftfolche unter dem 
Eommando des obbemeldeten Obriſt / Lieutenante weymal, als den 
ar. und 27. Zunii, dann den 3. TO. und 13. Julii 1758. Die zweyte 
aber dergeſtalten geſchehen, daß die armen Burger dur) harte Schia⸗ Me. 
‚ge und Verwundungen, ja augenblisklich zu erwarten gehabten Todt / i 
die noch von der erften Piünderung erhaltene, und zu ihrer vermeint ⸗ 
lichen Sicherheit in den Wäldern verftecfte.Mobilien zu entdecken, 
und dazu felbft die Preußen zu führen bemfifiget geweſen. Zuletzt ha ⸗ 


* 


ben fich die armen Anwohner genbthiget gefeben, aus des Stadt iu 














entflichen, um das Leben in den Waldungen zu tetten. 


In den Bergftädtel Großliz glaubten die Anwohner wider das 
Rauben der dafelbft unter dem Commando des Prinzen Morig von 
Deffau den ı5. April 1757- geftandenen Mannfchaft, mittelft Be⸗ 
fhwerführung bey denen Dfficieren Schutz zu finden, fiewurden aber 
von ihnen mit Hohn und Gpott abgefertiget; ales Bitten und die 
beweglichfien Vorſtellungen waren vergebens, welches ein Dortiger 

Fleiſchhackermeiſter Namens Franz Kohlert bald mit Verluſt feines 
Lebens erfahren hat, dann nachdem demfelben Die Aufaren, nebft feis 
ner Geldbaarfchaft auch 2. Pferde teggenommen, und feine Klage 
deshalben bep dem Officier Bein Gehör gefunden, fo bathe er den auf 
einem von feinen Pferden figenden Hufaren, Ihme wenigftens ein 

"Pferd zuruck zu geben: toorauf Diefer unter dem Schein der Wilfaͤh⸗ 

Nokeit fich zu dem Fleiſchhacker neigte, und ihme mit Der Feldhacken 

einen folchen Hieb bber den Kopf gabe, daß berfelbe plöglich zu Bo⸗ 
den gefunken ift, ‚und ohne Zweifel ohne eplfertigen Hltfsmisteln auf 

„der Stelle im Blut vergangen fen wutde. Wotrnaͤchſt auch der > 
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tige bereits verftorbene Pfarrer P. Johann Stieinreitter bey der Aus, 
raubung feiner Perſon, mit der Flinten in die —— der⸗ 
geſtalt geſtoſſen worden, daß er ur der ungeheilten — das 
Stab gelommen. —F 


In dem Rackonijer⸗Creis find dieſe Bitter —— ib 
ver gewohnten Art verfahren; der Anfang damit gefchahe auf der. Herr⸗ 
ſchaft Budin, als fie felbe im Zahr 1757. in ihrem Ein, und Aus⸗ 
marſch betreten; In der Stadt dieſes Namens ſchlugen fie alles auf 
mas nur verfperret war. Die Böden, Keller und Gewoͤlber ſamt 
dem Herrſchaftlichen Schloß wurden erbrochen, und rein ausgeraus 
bet, nebft deme ıft faft jedermann mit Anfekung des Gewehrs zur 
Bekanntnuß feines etwan verborgen gehabten Vermögens gezwun⸗ 
gen, viele Leute aber mit harten Schlägen beleget worden, wovon 
des Primators Ehe, Eonfortin Namens Dorothea Fialkın gefforben, 
und der Stadt» Richter Rudolph Krzezan zu einem Lebens aͤnglichen 
Schaden an der Gefundheit gefommen iſt; Ja fie feheueten ſich fo 
gar nicht die Innwohner auf effentlichen Gaſſen bis auf das Hemde 
auszujiehen, wie es unter andern dem dortigen Caplan geliehen, is 
er don einem Kranken nad) Hauß gegangen. * 


Zu Koftele; haben fie die Kirche nach Erbrechung der Thuͤren 
voͤllig ausgeraubet, und fo wie in dieſem Dorf, alſo auch in den übris 
gen ale Häufer ausgeplündert, die armen Unterthanen aber jaͤmmer⸗ 
lich gepruiglet, den Richter zu Koſtellez Mathaͤs Spanhel mit dem 
aufgepflanzten Bajonet toͤdtlich geſtoſſen, andere mit Stricken gebun⸗ 
den, und damit ſelbe Geld hergeben ſollten, gedroſſelt, wodurch der 
Joſeph Tuma, dan der Martin Korzem vom Haupt bis auf die 
Fußſohlen zerſchlagen, in ihrer Behaufung halb todt gefunden wor⸗ 
den, des erfteren Weib hingegen mit der Elifabeth Gruntindas &ıben 
eingebüſſet. 


Re. Canzl. 1759. 3 B.XVIN.TH. 333333 e⸗ 
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Es hat auch zu Abwendung diefer Geraltehätigkeiten das Bit⸗ 
tennicht geholfen, und iſt dahero geſchehen, daß in dem Dorfe Webfa 
"der Schenker, als er verſchonet zu werden gebethen, mit dem ( 
bei nıedergehauen , nicht minder in dem Dorf Raudnizeck eben 
der Schenker Joſh Skala mit noch) anderen wehen Bauer 3 
nanntlich Paul Spanhel, und Simon Cjerny krum und lahm, der 
Johann Chrauß aber todt geſchlagen worden; Ferners in dem Dor oe 
Poft der Martın Hruſchka von Schlägen gieich geſtorben, dann 
Mathaͤs Hruſchka, Franz Bureſch und Wenzl Hiawaty/ wie auch 
in dem Dorfe Podbradez der Richter Mathaͤs Woſokh, und in dem 
Dorfe Brinkau der Johann Skopez durch Üiberfommene Verwun⸗ 
dungen zur Handarbeit unfähig geblieben: In dem Dorfe Zaborzest 
aber haben die Preußen am 23. Zunii befagten Jahres, nebſt einem 
bis zur Sinnloſigkeit gefchlagenen Bauern, Namens Kubizecf, den 
dortigen Richter Wenzl Rudolph, weilernad) vorhero ausgeraubtem 
Dorf die verlangte Pferde und Wagen zu verfchaffen nicht vermogt, 
bey den Haaren an den Roß/Schweif gebunden, und alfo in dem 
Dorf auf und abgefchleppet, auch als der dortige Schenker Georg 
Dunkel um deffen Befreyung kniend gebethen, denfelden zu ihm an 
gebunden, und folchergeftalt beede fo lange herum gezogen, bis fie flit 
Tode angeiehen, und fo verlaffen worden ; Leber diefes nach den 
Georg Prokeſch, welcher feinem von ihnen mißhandelten Bruder zu 
Huͤlfe fommen wollen, im Zulaufen übern Haufen ii, und 
den Wenzel Job toͤdtlich verwundet. + 


Mit forhem Verfahren ift man zwar damals in Deih ganzen 
Makonizer, Ereis’ fürgegangen, fo daß darinnen alle Herrfchaften, 
Güter, und Staͤdee nebft denen Geld, Erpreffungen Durch Piünde, 
rungen ſehr befchädiget worden , als infonderheit Die Herrſchaften 
Doran, Raudniz, Smeiſchno und Pürglis, tie auch das Gut Tu⸗ 
— Strjyedokluck, Pateck, Martinowes, und Swoteniowes; 

gleich⸗ 
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gleichwohl aber find legt erwehnte noch dem Mord * Brand ent⸗ 


gangen. Wohingegen auf der Herrſchaft Tachlowitz, um 
ter zu plunderen, die Leute aus den Dörfern mit entbloͤſten 
Gewehr verjaget, einigen auch nachgeſchoſſen, und ie | — 
Jentſch währender Plunderung ein Schaͤfers⸗Knecht, wegen zwehen 
Schafen die er zu erhalten vermeynte, würklich erſchoſſen, einem ans 
deren aber, 2. Finger von der Hand abgehauen; Weber dieſes indem 
Dorfe Rjeppy 3. Bauern» Höfe nebft dem Hirten Häufel, und in 
dem Dorfe Zleisin ein Bauern «Hof in Grund abgebrennet worden, 
wobey der Schenker zu Rzeppy einen tödtlichen Dieb befommen; 
Hiernächft haben auch auf der Herrfchaft Kornhaus in dem Dorfe 
Ejeztechomwig die unter dem Commando des Lieutenant Wutenau ges 
ftandene Preußiſch » Bapyreutifche Dragoner, da fie alda ales Cie 
trayd gewaltfam weggenommen, viele Leute blefiret, und den dortis 
gen Richter Johann Reinifch Über den Kopf fo ftark gehauen, daß 
er den anderen Tag davon geftorben. 


In dem Berauer Erenf in dem Ort Königsfaal, wurde den 10. 

May 1757. von dem Major Kleift mie feinem Commando gleich bey def; 
fen Ankunft die Plünderung des Cloſters vorgenommen, die Schürts 
Böden und Keller erbrochen, und der Raub, fo viel davon aufgeladen 
werden können, auf denen ſchon dazu mitgebrachten Fuhren weggefchafr 
fer, fodann aber, daß er die leere Gebaͤude nicht in Brand geſtecket, noch 
eine Difererion an Geld erpreffer; darauf hingegen den 12. befagten Mo» 
nars, ein anderes unter dem Cornet Schulay dahin gefommenes Com⸗ 
mando, volends ales was noch surhchgeblieben abgeholer, und denen Inn⸗ 
wohnern nicht einmahl das tägliche Drod gelaffen hat. Wo indeffen 
auch einige gemeine Huffaren in die anliegende Dörfer auf den Raub 
ausgeritten, und alda mit den Leuten fehr übel umgegangen find; maf 
fen fie zu Radotin den Nichter mir feinem Weib, wie ein Vieh herum» 
gerogen, den zu Mordzan zum Pferd⸗Schweif mit den Daaren angebuns 
333344 den, 
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Dorn Vieh weiter genommen worden. 
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den, und lahm gefchlagen; fo ebenfals dreyen daſelbſtigen Bauern ber 
namenslich Junect, Blaha und Klima widerfahren; über dieſes den 
Richter zu Thuchel aufhenten wollen, welches wirklich geſchehen 
ſeyn würde, wenn ihm die häufig —— ich 
gerettet hätte, und endlich die Schaffere zu Lippain und Kliemez ge dro 
felt, denenfelben die Kleider, ja fo gar das-Demde vom Jeib ausgezogen 
hernach auf der Erden erbaͤrmlich gefhlagen, und mit dem } 
jerftoffen, daß der Kliemezer davon gelähmer gebliebnn. 
In dem Pilßner Creiß Pißner Anrheil iſt unter andern yon 
den Prengifchen Truppen im Jahr 1757. ‚be Hasen Drrfchaften, die 
Koͤnigl. Stadt Pilfen ſelbſt den 8. und 9. dann die Herrſchaft Königs, 
wart den 26. May; in dem Klattauer Antheil aber, die Herrſchaft Tel⸗ 
nig den xı. am haͤtteſten mitgenommen worden, In gleichermehnter 
Stadt haben fie aus denen Kram Laͤden verfchiedene Leinwand, undan 
dere Waaren weggenommen, in den Wohnungen aber auerhand Fahr, 
nüffen geraubet, und ob zwar ihnen die angefchafte Verpflegung in allem 
gereichet, auch die verlangte Brandſchatzung erleget worden, ſo ware es 






doch hieran nicht genug, ſondern es iſt alererſt hernach die Gemein, 


Muͤhle durch die dası mit Hacken commandirte Mannfchaft verheeret, 
und ſowohl das darinn befindliche Korn und Mehl, als auch a 
nen Schuͤtt⸗Boͤden gelegene, we Wirthfchafts Pa 

gehörige Getrayde von allerley Gattung, fo die ſelben kurz vorhero toftbar 
relniret, und darüber eine fchriftliche Verſicherung erhalten, vernichtet, 


und zum Theil in die Brunnen geworfen, zum Theil aber in den Fin 
gefchürter, und endlich der Abzug mit gerautten vielen Pferden m 





uſ der Derrfihafe Koönigewart wurde von ihnen alles er 
und der Raub mit deren Unterthanen, nachgehends gleichfang zum Raub 
gewordenen Vorſpann ‚abgeführer; noch härter aber mit der errſchaſe 


Teinit verfahren, DERRAHUR; —* daß allda alle —— 


Be 
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ſorten von denen erbrochenen Schurebtven herahgemerfen, nnd nebſt 
dem Proviant · Mehl hin und her in den Kothlacken ———— 4 
haben noch die in dem Obrigkettlichen Schloß einquartierte 
ſelbſt nächrlicher Weile die darinn befindfiche Gewoͤlber er 
‚vorhandene Verſchlaͤge mir Obrigkeitlichen — un 
‚ee aber, was ihnen anſtaͤndiz geweſen, weggenommen; wo indelfen 
r Seits die gemeine eure die umliegende Dörfer, Pfarrhäufer und 
Rühfen geplündert, und denen Innwohnern unter Todesängfien Geld, 
Kleider, und was fie fonft erwifchen fünnen, geraubet; über diefes auch 
die Oprigkeittichen Geſtuͤt⸗ Pferde, welche vor dem Raub in Waldungen 
verborgen gehalten worden, anfgefucher, und 16, Stuͤck davon, nebft 
nen anderen mir ſich geführer. 


" Ben der porjährigen Ucberzichung des Matgsrafthams Mahren, 
und deffen Ollmuͤtzer Creyß haben die Preußen in dem Eloſter zu Stern, 
berg den Vorrath an Weln und Bier, nebft aferhand Dans: Mobtlien 
gewaltthaͤtig gerauber, und binnen zweymonatlicher Zeit ihres Aufent⸗ 
halts nemlich per Majum & Junium mehrere Unthaten, wie folger, ev; 
mwiefen: das Ziereriner Schloß ift von Ihnen rein ansgeplündert, ber 
Schärtboden erbrocdjen, und daraus das Getrayd abgefuͤhret, aus denen 
Bieroriner und Babiger Mayerhöfen hingegen das Nind, und Schaf, 
Dich abgetrieben, und der Dorigfeir y dann denen Linserthanen 125. 
Stüce Roß weggenommen worden. 

Auf eben diefe Arc find fie auch mit der Herrſchaft Baufon ind 
Rothhoͤhlhuͤtten verfahren, allwo fie die Pferde ‚das ‚Kind, und andre 
Dich, wicht minder allerhand Gerrayde, dann Manns, und Meibs, 
Kleider ꝛtc. denen dortigen Unterthanen gerauibet, 

Dergleichen von ihnen in dem Staͤdl Bähren veruͤbte Raubeteyhen, 
find annoch mit allerhand winter geſitteten Voͤlkern ungewoͤhnlichen Grau⸗ 
ſamkeiten vergeſelſchaftet gewefen, maſſen fie, ohngeachtet von dem ds 
nig in Preußen denen kandes ⸗Innwohnern, um bey Dans und Dofi gu 
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verbleiben, gegen ale Gewaltharigeiten der Saut per Pat 
fprochen worden, von denen dortigen It Sachen liber 
Kräften gefordert, und bey nicht Erfüung ihres ——— * 
bloßem Gewehr erbaͤrmlich geſchlagen haben; wie dann in fpeci 
Preußiſchen Dienſten geſtandener Officier, einer ſicheren Wit 
mens Schloͤſſerin die Schluͤſſel vom Kaſten weggenommen, u * 
500. fl. nebſt verſchiedenem Weiszeug geraubet; nach welcher 
hernach auch die gemeine Leute von dem mine —* m 
Innwohnern verfahren, dieſelbe mir gr * nd 
cher Bedrohung, fie mir den Opren an — —— ha 
ben aus ihren Haͤuſern vertrieben, wo fie —9— n Kuͤſten — 
ler und Boden aufſchlugen, das Bier muthwillig ansrinnen lieſſen/ das 
vorhandene Getrayd, wie auch Pferde und das Rind wegnahmen 
und was fie nach ſolcher Plünderung an geraubten Effe nicht forte 
bringen Fonngen, in die Brunnen * A — ei 
| Der 
Das Kloſter Hradiſcher Guth Brie ſowitz mir? denen dazug 

Doͤrfern iſt durch Preußiſche Commandi theiis von der Reuterey, theils 
von denen Ziethensund Werneriſchen Huſaren zu verſchiedenen malen 
rein ausgepluͤndert, die Unterthane n aber dabey nebft dem Wirthſchafts⸗ 
Ammann fo hart geprügelt , auch ı erliche mir © Saͤbeln gehauen. 
daß einer davon furz daraufdas eben ver hren. 


Die Kloͤſterliche Herrſchaft Hradiſch ſelbſt, muſte auſſer denen 
derungen annoch den Muthwillen der Feinde, im Derheerung gr d 
gehoͤriger Dörfer erfahren, wovon zwey, benanntlich Boniow PR fr t 

olan durch Feueranlegung gänzlich, und Hrebtſchin größte n Theile 
Sure ein und Saftian aber, nebſt Obrigfeirlichen Mayer ⸗ au h einigen 
— in die Aſche geleget worden, wobey 3. der dorti 
thanen zu todt ‚geprägelt , 2. im Nachjagen mit dem Gem hr zetöde t, 
und 6. andere beederiey Geſchlechts gefaͤhrlich verwundet worden. 
























— 
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find auch die zur Seelforge — Beitihe von * Kaub und an, 
deren Mifbandlungen nicht verfchoner geblieben , und in den Gottes⸗ 
bäufern woſelbſt fie alle Gottgeweihte Gefäße — die 
laſterhafteſte Thaten getrieben, ja ſogar darin ſ. v. ihre Fr ge 

richten RN -.. 


Auf der Herrſchaft Tobifchau , — ſelbe * beſonderen 
Befehl des Königs eine Salva-Guarde erhalten, haben die Preußi⸗ 
fehen Voͤlter den Rornboden aufgefprenger, und ausgeleerer, aus dem 
Keler den Wein abgeführer,, aus denen Mayerhöfen das Vieh getries 
ben, und denen Dorfgeimeinden das ſamtliche Vieh bis auf wenige Stür 
cke weggenommen ;* endlich ift fogar eine General, Plünderung durch 
den General Zierhen erfolger, bey welcher den Leuten ale übrige Haab⸗ 
fchaft , zu Klenowitz und Czehowitz hingegen , verfchtedene Sachen aus 


beeden Kirchen geraubet, und der Wickliger Schweitzer, famt feinem 


Ehemweib, dann zu Tobifchau eine Weibsperfon fo unmenfchlich gefchlas 
gen worden, daß davon die Schmweizerin fogleich, ihr Mann aber nebft 
der andern Weibsperfon den Tag darauf todtes verfahren. 


Auf der Derrfchaft Mäprifch ⸗ Triebau, und Tyrnau find unter an⸗ 
— begangenen Erceffen aud) 1546. Stuͤck Rind / und 3756. Sthe 
Schaaf ⸗ Vieh, nicht minder 152. Pferde geraubet worden. Und ob, 
gleich die Stadt Maͤhriſch ⸗Triebau zu Rettung deren Innwohnern von 
der Plünderung, aus denen Gemein» Renten 1500. fl. baar erleget hat, 
fo find doch diefelben davon nicht, verfchoner gebifeben , fondern durch, 
gehends geplündert, und aller ihrer Daabfchaft berauber worden ; wor⸗ 
auf noch felbe bey alem deme atteſtiren muͤſſen, daß ihnen nichts zu Seyd 
gefchehen ; da doch das Preufifche Kriegs » Commiffariar felbft, der dor⸗ 
tigen Wittib Paultna Budowskyn, daß fie bey Anmefenheit des . 
völlig ausgepländert worden, das ie gegeben. 


In 
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In der —— —— Zu da die be⸗ 
reits don der erſten Colonne ausgeraubte Innwohner, dene nachgekom—⸗ 
menen anderen zweyen nichts mehr geben konnten denenfelben a 
dungen und Mobilien geraubet , und weil folche au s Mangel der WA 
gen nicht haben forrgebr rden fönnen , vor der Sad af er 
Feld in Brand geſtecket; dieſes alle Thüren in 

gehacket, alle darin verwahrte Sachen we: om 
ches in der Greifendorfer Kirche, ie dem. 

fie alda,nach ausgeübter — 
kur ee und Grein hinter Bar 


i, Auf dem Hanisteif wiirde € eines Schuhmae Weib 
einem ——— — = N ni erpref 
des u. r erfchoffen. ji 2, 

Dem Sreraner reis fee ni nich 


der * le Noble auf de Gut Difi n — 
mir Aufſchlagung der Kuͤſten, Kaften, a 
im den Herrſchaftlichen Gebäuden, als deren An 
Anfang gemacht, daraus aler Hauß / un id Wirthſchafts · Vorrath/ Kiel 
der, Wäfche , auch das zu derer alter mn Sehens 
Unterhalt vorhandene Getrayde ne 
Kindvich weggenommen, und über d die ausge 
gen, noch von felben , mit harte —— 


Das Bifchsfliche — wouſſh hat auſſer — 
ſen auch no einen Brandſchaden erlitten, indeme die —* 
Truppen das Gundersdorfer Gotieshauß nebſt dem — 
en en vorgängiger Ausraubung, in Brand geſtecket, und J 
—— — — er sifigan In die Ace 9 gelege. 
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ganz ungleiche Weberfegenfeit ” — u nemlicher 

auch über Peterswald/ bey Aufig, in Böhmen eingubrechen. Die * 
allen Seiten veranlaßte Ausbreitungen abgerheilter Commandi, wur; 
den fogleich, auch ohne fonderliche Befehlshaber, ‚ gleich einem ſchwer⸗ 
menden Hauffen in alle Ende extendiret, und der Befehl dahin ertheilet, 
die Landes⸗Innwohner nebft denen, zu Händen des feindfichen Erarii, 
unter Feuer und Schwerd bedroheren unerfehwinglichen Brandtſcha⸗ 
sungen, auch mit den Übertriebenften privat Errorfionen und Douceurn 
bis auf das Blur zu ‚ preffen, und was die vor Augen liegende Unvermd. 
genheit des armen Sand» Volks Menfehen möglich darzureichen auſſer 
Stand ware, ift durch Plünderungen und Mirfchleppung der geiſt⸗ 
und weltlichen Geiſſeln befchwehrer worden. Man har allda meder 
derem Kirchen, noch der geiftlichen Perfonen gefchoner, als welche 
festere gleich allen anderen auf das Ärgerlichfte mifhandelt, mit Schlaͤ⸗ 
gen und Rippenftöflen bis auf das Blut tractiret, ja fogar auch einige 
ums geben gebracht worden. 


Den 17- April ruckte — in einer Freyparthey Dufaren. und 
Dragoner beflandenes Comma nde, unter Anführung des Obrift-Lieus 
tenants Wunfch in die Stade Budin ein ; nachdeme felbiges das Schloß 
und die anfehnlichften DBurgershäufer geplündert hatte, murde der 
Primator, Burgermeifter und Stade»Syndicus zu ernanntem Obriſt⸗ 
Lieutenant gebracht, und felbigem bey ihrer Ankunfe, ein Brandtſcha⸗ 
zungs⸗Billet auf 10000. Rthir. jedoch ohne Fener Bedrohung ‚ vor 
geleger. Und ob. man ſchon mit aufgehobenen Händen, die durch ges 
fehehene Plünderung vor Augen liegende Mühfeligkeiten der Einwoh⸗ 
ner, und die Unerſchwinglichteit diefer Forderung remonftrirer, ſo 
find deme ohngeachter erwehnte drey Rathsglieder, nebſt drey Perſo⸗ 
nen von dafiger Judenſchaft, for gebundener arretiret, und den 
18. ben fimulirtem Ausmarfch, a Geiſeln mit fortgeſchleppet, und 
Br. Canzl, 1759. 3. B. XVIII CH. Aaaa aa a ſeht 
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fehr hart tractiret worden. Da num diefes feindliche mmando ſchon 
bis hinter die legte fogenannte arofle Brucken vorgerug wurde 
Halt: und der Anfang des Mordbrenneng an dortigen Schenren ge 
mache, und alles in Flammen gefeet, ja man war im Begrif die nem⸗ 
fiche Brandıweranftaltung auch gegen der Brucken feloft vorzuechren- 

Da aber zu nemlicher Zeit ein ficherer Major, Graf Schaffgotſch, un 
ser Begleitung etlicher Dufaren» Dfficiers anlangte , wurde diefer 

Brandt von der Brucken eingefteller, der Ruckmarſch wieder in die 

&:adt. genommen, die Arreflanten gegen Loboſchitz zu, vorausgeſchlep⸗ 

pet, der alleinige Syndicus aber, um die Quartiere in der Stadt iu 

reguliren, mit zurtichgefchicker; fo erbärmlich es num den agten getrie⸗ 
hen worden, mit weit groͤſſeren Grauſamteiten wurde der ıgte gehaͤn · 
fer, die Geiſtliche ſowohl, als die Inwohner uͤberhaupt, nebſt der Juden⸗ 
ſchaft wurden ohne Unterſchied mishandelt, mit Schlägen trastivet, 
und mie nichts andern, als mit Morden, Todrfchlagen, Sengen und 
Brennen bedrohet, die Kirchen und Haͤuſer geplündert, alles Kind, 
pich, und Schweine zufammen gefangen, und ohnerachter diefeg Cor, 
mando von Officier an bis auf den fenten Tambour, ein jeder insbe 
fondere, nebſt dem hbermäftgen Effen, Bier, Wein, und Brandes 
wein die ausgebisfle Geld» Donceurs erpreffet, fo har doch alles, dieſes 
die Wuth diefer Mannſchaft nicht geſtillet. Der halb» todt geprůͤ⸗ 
gelte Syndicus nahm die leclen Kräfte zuſammen, verfügte ſich zu 
dem Obriſt⸗ ientenant von Wunſch, ſtellte die aͤuſſerſte North der Stadt 
vor, und bathe miefaͤllig um Verſchonung der armen Innwohner; 
worauf zwar der von Wunſch ben feiner Dfficiers Parole verfprochen, 
dieſes harte Verfahren fogleich nicht nur eingnfellen, fondern auch, 
daß von nun an weder der Stadt noch denen Junwohnern die mindeſte 
Beleidigung sugefüiger werden ſollte mir dem Zufak, daf, wenn 

iß tehren, und die Vorſorge zum Erlag 
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Diefer Verficherung ohngeachtet aber wurde mit denen Thathandlun⸗ 
gen fortgefahren, welche nach Ordre des oberwehnten Majors, Grafen 
von Schafgotſch, vieler Orten auf das Aufferfte getrieben worden. 
Und endlich wurde den roten April, da gegen 7. Uhr Abende der Aus⸗ 
marſch unternommen worden, die Stadt mit Anlegung verfchiedenen 
Brandtzeugs auf einmal an 4. Orten dergeftaften in heftige Flammen 
gefener, daß niemand etwas anders, als dis gesen in Sicherheir zw 
bringen beforger feyn fönnen; indem die ganze Stadt, nebft denen auch 
in der Vorſtadt gelegenen Döfen, und Schenern denen wütenden Flam⸗ 
men zum Opfer dienen müffen, Hiebey verbliebe es aber noch nicht, 
fondern die um die Stadt, ‘Felder reutende Dufaren, ergriffen die fich 
gefluͤchtete halb + todte Seure mit entblößren Säbeln und gefpannrem 
Gewehr, raubten ihnen den noch vorfindigen letzten Er. und zogen ih 
nen fogar, die in fich nichts betragende Kleider, bis auf das Hemde aus. 


Nachdeme der Feind unterm 15. und 16. April über Pererswald 
und Außig in Böhmen eingebrochen, und bis Linay marfchirer ware, has 
ben den nämlichen Tag einige Dufaren , Abends mir enrblößen Säbel, 
und gefpannren Gewehr die Stadt Seurmerig oecupirer. Der dabey bes 
findfiche ——— — ſogleicheden geſamten Magiſtrat und 
die geiſtliche Obere, in das Burgermeiſter⸗Amt mittelſt der Wache abs 
holen , mit welchen er um eine Brandt» Steuer bis auf 6000. Rthlr. 
accordirer, für fich aber ein Doucenr von 300. Hl ausmachte, welches 
letztere ihm auch fogleich zugefteller werden mülfen; Aber die 6000. Rthlr. 
hingegen wurden zwey Wechſel an einen geriffen Pirner Kaufmann aus, 
geſtellet, mit welchen der ernannte Obriftssientenane fich endlich , nach» 
dem mittlerweile fein unterhabendes Commando die Stadt hin und her 
geplündert , begnügen en jedoch einen Raths⸗Verwandten und den 


nen Abmarſch gegen £ 


getreten. Den darauf folgenden —* 
ſchickte gedachter Drif 


ant — ein so. Mann ftartes € 
> SE. 


Donunicaner · Sonntag * Br: als Geiſeln mitgenommen, und ſei 
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mando einen Brief, mit dem Begehren, Daß der i 

ausgesahler werden , oder.man gewaͤrtig feyn ſole, die Stad 

Feuer und Schwerdt verheeret werden würde; zu dem Ger 
mit Pech: Kränzen befadener Wagen mirgeführet im Gegentheil 
verſprochen, daß wenn dieſe Baarſchaft ſogleich erleget werden 
von der feindlichen Armee fein Mann mehr heruͤber gelaſſen, der Stadt 
eine fchriftliche Salva Guardia zugeſtelet, und die Geifeln zuruck ges 
ſchicket werden folten. Kaum aber hatte Die bedrangte Stadt, fich dem 
feindlichen Verlangen gefüger, fo wurde von dem Begentheil anbegehret, 
daß ale im der Stads , auch denen Particularen gehörige Effecten, 
aus der Stadt unter Bedrohung des Brands zur Elbe gefchaffer wer, 
den follten. Damım alles Zug + Dich bereits in die raubgierigen Hände 
der Feinde gefallen , fo muſten fich die Innwohner ſelbſt in die Wägen 
einfpannen, Die Weibs : Perfonen aber mit Körben den Vorrath an die 
beftimmten Derter überbringen , nur giengen noch zu dem Haber die 
Side ab, weßhalben fogleich befohlen wurde, das in mitten der Stadt 
gelegene Hauß, worinnen diefes materiale befindfich ware, in Brand 
zu ftechen, welches aber durch ausgebige Doucents noch abgewendet, der 
Haber auf dem Ring verhrenner worden. Diefes nämliche Commando 
bar die Macht hindurch ale Sauſmanns⸗ sÄden und die meiſten Däufer 
rein ansgerlünderr, nachmalen aber den Abzug genemmen. Dem 18 
gegen Abend traffe mehrmalen ein Sieutenant mit 30. Mann Infanterie 
ein, weicher neuerdings von der Stadt 10000. Reichsthaler, von der 
Geiſtlichteit aber 30000. unter dem Vorwand gefordert, daß er von dem 
Prinzen Heinrich deshatben , ans Linay beorderr worden ſey. Man 
ſtelte ihm die bereits vorgegangenen Erpreffungen, und die Li 
möglichkeit etwas mehreres geben zu koͤnnen, vor, diefes alles aber fruch⸗ 
tete nichts, ſondern er ſchleyte den Synditum, nebſt zwey Gemeinaͤlte ⸗ 
ſten, und zweyen Canonicis nämlich den von Hiſerle und Huͤbner mit 
ſich fort, und erpreßte vor feiner Abreiſe noch 40, Ducaten für ſeine Be⸗ 


| 
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‚ähtigen onen | inay zu eld⸗Kr mm * 
Bleche gebradhe; ttet gen Forderung , und — 
ohngeachtet die Geiſeln : betveglichften , ur after | > * 
tha — Beftch, em Geld zu geben, oder die Stadt in Brand — 





wie dann der Domherr Baron Hiſerle wirtlich auf eis 
nen Dune ‚Stroh iedergefttecfet, und mit Beybringung deren Safe i 
nußſtecken ihme r mit Stocſtreichen bedrohet werden. 


Am 19. April dieſes Jahres ruckte eine ſtatte Anzahl von vi 





kallſchen ‚Dufaren»Kegimene , unter dem Dbrifk,Sieutenant Kieift il 


Raudriez ein. Der erfte Eintritt wurde ſogleich mir den fchärfeften Plüns 
derung» Feuer und Schwerd Bedrohungen gemacht; deme num zu ente 
gehen , hat man von halb zu halb Stunden ‚ im Angeficht des tn voller 
Flammen fiehenden Budins 2000. fl, nomine der Brandrfchatung ab 
geführer, deme ohngeachtet wurde dennoch der dafige Probſt, nachdeme , 
er blutruͤnſtig mit vielen Ohrfeigen und Rippenſtoͤſſen mißhandelt Be 

den, nebſt 3. Wirthſchafts Beamten , und 2. Juͤdiſchen Gemein Vor ⸗ | 


fiehern als Geiſeln mir ——— — der Stadt felbften aber al 
Srumgcs biben —— — 


erlebte d Sad Außig RER das Un, 
eberfal beängftiger jit werden. Der Der 













idt, lieſſe den urgermeiſter uud Rath, nebſt petn Dechang | 

ınd forderte 20000. Reichsehater von der Stade und Geifts ” 
lichkeit, unter waͤhrender Zeit aber wurden von der zuchtloſen Freypar⸗ 
they / die meiſten Haͤuſer auegeylundert. 


Den 16, April 1759. ſind ohngefeht 1500. Mann in die nz 


inter Commando des Obrift »Slentenanes von Belling eingeruͤcket, | | 
dann die Thore fogleich befeger, die Burgerliche ne u 15. = | 
aanaas 3 36. Mann | 
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16. Mann beissen, übermäßige, und beyzuſchaffen nicht n 
ſene Comeſtibilien, Wein und Vier, dann A parte u 20, 
100. Ducaten Douceur⸗ Gelder erpreſſet, nicht minder | in und 
ie 







| Commandi, auf die Dorfichaften , um das Dich weggutreiben, A sge⸗ 
fehicter worden. Die Stade mußte die bedrohete in Brandeſteckung mir 
1020. fl, relniren; und die gefamre Burgerſchaft insbefondere wurde | 


fungen , in einen unbefchreiblichen Schaden verfeger. X ka 
tomig commandirte fehmarze Dufaren, haben nicht alein das befagte 
Dorf, fondern auch den von Fleißner rein ausgeplündert, und von die⸗ | 
fem den Ieten fr. unter den haͤrteſten Proceduren erpreſſet. Auch mut 
de von denen feindfichen Huſaren der geifttiche Seelſorger zu Grari tnau 
und fat, aus purem Muthwiten erſcheſſen / und von denenfeiben aller 
Orten wo ſie hingefommen, ale Herrſchaftliche Mayerhöfe, mit Fortbrin⸗ 
gung Dee Viehes, und Erb ech ing der Schuͤttboͤden und Kellereyen ges 
pluͤndert, alleg was ſi bringen konnten, verheeret, ** 
agen. 
— 


durch die freygelaſſene Pländerung uud andere auſſerordentliche Erprefs j | 

























was 3553 ch Eid el —— 4 
mit den foßbarefen‘ Beinen angeführt Faͤſſern Die Boden ausgefchlagen. 


Auszug borläufiger Beſchreibung, von dem in sümgft 
abgewichenen Monat Novembris a. c. erfolgten Preußifchen 
Einfal in Böhmen. ech 


m 17. Novembris des gegentwärtigen 1759ſten Jahrs ruckte ein 
A Cotps feindlicher Huſaren, Dragoner, und Frey⸗ Parthey in 
die Stadt Dur ein; der commmandirende Dfficier fieffe ſogleich den 
Stadt , Primator und Burgermeifter zu ſich beruffen, und } 
ihnen an, daß binnen zwey Stunden von der Herrfchaft 10000. von 
der Dechantey 1000. und von der Stadt 5000. Rthl. Branditeuet 
erleget werden müßten, widrigen falls aber die ganze Stadt * 
Aſche geleget werden wlirde; Waͤhrend dieſer von — 
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chen BE gemachten Propofition, brache nn rc indie 
Häufer, raubte was ihnen anftindig war, und zogen fo gar denen 
Leuten die Kleider mit Aufferfter Sraufamkeit vom Leibe. Als nun 
von, Seiten ı der Stadt die Ohnmöglichkeit vorgeſtellet wurde, die an⸗ 
begehrte Brandſteuer in fo kurzer Friſt erlegen zu koͤnnen; Go wur⸗ 
den alle Anftalten zum Anzlınden vorgefehret, worzu die Einwohner 
Stroh und Schwefel herbey bringen mußten. Das klaͤgliche Heulen 
und Gefchrey der armen Einwohner, bewoge indeffen den cemmandi⸗ 
tenden Dfficier, den Brand noch einige Stunden zu verfchieben, bins 
nen welcher Zeit dann alle Burger ihren legten Nothpfennig her beh⸗ 
brachten, und an dem anbegehrten Quanto eine ſich uͤber } 5000. fl. 
erjtrecfende Summe abführeten; worauf endlich Nachts nad) 11. Uhr 
der Ausmarich vor ſich gienge, und der : Canziey» Direcior, Butg⸗ 
graf, Primator, und Burgermeifter als eifein mitgefäpleppet wurden. 


Des nämlihen Tages uͤberfiele ein ſeindliches Commando die 
Stadt Außig; Ein Preußiſcher Major begabe ſich ſogleich zu dem 
Burgermeiſter, und ſuchte Die Anzeige des Kaiferl. Koͤnigl. Magaun⸗ 
Vorraths unter den härteften Bedrohung preflen, da m 
Mittel gefunden, unter alerhand Vorwand diefe Anjeige von ch abzu⸗ 
lehnen, fo wurde eine Brandtſchatzung von 50000. Rihlt. ohnderzug⸗ 
lich zu erfegen anbegehret ; Man ftelte Dagegen den Nothftand und 
äufferfte Armuth der Stadt auf das beweglichfte vor, konnte aber 
dadurch nichts meiter erwürken, als daß gedahter Preußiſcher Mas 
jor die in der Stadt, Cafla noch vorrärhig gewefene 27. ganze Sou- 
verains - D’or und einen holländer Ducaten à Conto deren 50000, 
Reichsthalern annahıne, Doch aber den dafigen Burgermeifter und Syn- 
dicum, bis zu Erlag des völligen Quanti als Geiſeln mit fort führete, 
Noch vor dem Abzug dieles feindlichen Corps wurde verrathen, daß 
die arme Burgerſchaft noch einiges Getrayde in ihren Scheuren vor» 
rärhig habe, welches verurfachte, Daß alles fichentlichen Bittens der 

bedrang» 
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angten E awohner ungeachtet 16. Scheuren | amt dem 
Hichen Setrapde denen Flammen aufgeopfert 1 


Dieſer nämliche ı7te und der darauf —* | 
fiehenden Zahres, wurd: n durd) Pins rung des eu + Stifte 
Oſſegg in Böhmen, und un ——— dafelbſt verlibte Graufamkeiten 
merfwfirdig gemacht. € mu de naͤm 3 dafige Elofler am 17. 
Novembr. von einem 18: 00. Mann fl tar * — *— Ep Pa —* 
dann Huſaren und Dragon: n bef Ihe m den | fei eindlichen € ps überfal | 
fen; Der Kittmeifter v Ball fragte ogleich u | a "a 
ften Ausdruckungen nach dem Prälaten, und da er Abweſen⸗ 
heit vernommen, fo lieſſe er dus c en Kent, 
die Caffe erbrechen, und alles vorräthige Geld Je 
anderer Rittmeiſter aber lieffe in der Kirchen die € 
ge —— in Mepnung einen a hatz 


















ne — 


— — 
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* er bis des B————— —* 
ht, erleget feyn würden, fo ſollte nicht nur das Cloſter voͤllig au ger 
plündert, fondern auch gänzlich in die Ajche geleget, und die Geiſtu⸗ 
che insgeſammt mit verbrennet werden: Waͤhrend dieſen Drohun⸗ 
gen, traffe der commandirende Oberſte van Kleiſt Abends um g. Uhr 
dafelbft ein, und machteder Geiſtlichkeit ohnverzüglich den Befehl fee 
nes Königs, wegen Erlegung einer Brandtſchatzung von 100000, Rihl. 

Fund, wogegen alle Einwendungen und die Worftellung der offenbah⸗ 
ven Unmoͤglichkeit nichts fruchteten. Den folgenden Tag, n naͤmlich 
den 13. frühe, ſuchte die Geiſtlichkeit, nach wiederhohlten Bedros 
hingen, den letzten Kreuser zufammen, und erlente dem ernannten‘ 
Oberſten 1000. fl. Gleich darauf, wurde das ganze Eonvent vor demſel⸗ 
ben zu erſcheinen beordert, welches ſich dann ohnverzüglich einſtellte 
= mo fußfälig um Verſchonung des Elofters bathe, ————— 








——. — — 


— Ss m SG 5 —— 


um Gelder zu berverben; allein er tollte ſolches 
nicht gefta en hobe aus denen umftehenden Geiftlichen ihrer 
12.aus, (wor Pater Prior befindlich), und fchleppte fie als Geis 


in der Nachbar 






nah Sachſen. Gleich darauf nahme die Piünderung, auffeie 
nen-Befehl, frühe um zo. Uhr den Anfang, und dauerte ganzer drey 
Stunden, nämlich bis 1. Uhr Nachmittags. Die wlrhende Soldaten 
liefen mit bloffen Saͤbeln in die Kirche, ſ ten die zwey groſſe Leuchter 
vondem Hochaltar aufdie Erden, fprengtenden Tabernackul auf, wars 
fen aus dem Ciborio das Hochwůrdige Gut auf den Altartritt,beraubten 
das Mutter» GDttes, Bild, ftürzten auch) felbes vem Altar herunter, 
fpolirten ale Altäre ihrer weiſſen Waͤſche, zerfchlugen die Leuchter 
und Crucifix» Bilder, zerftümmelten auch DIE groffe Orgel, machten 
felbe völlig unbrauchbar, und ſchlugen fogar einige Altarfteine, wo⸗ 
rauf celebriret wird, zulammen. Einen Geifttihen, welcher in der 
Kirchen fein Geber verrichtet, zogen fie, zu gröfter Aergerniß aller 
Anmelenden, mutternackend aus. An der Sacriftey erbradyen und 
zerichlugen fie alle Kaften , pllinderten aus felben alle filberne Ges 
füße, alle Meß-Getwande zc. in Summa allen Kirchen, Drnat. Aus 
der Sacriſtey und -Depofitorio, nachdeme in erfterer alle Bilder, 
Statuen, und Eoftbare Tifchler- Arbeit völlig ruiniret worden, begas 
ben fie ſich in das Conbent, fprengten alle Thliren und Eellen auf, 
raubten aus felben alle Kleidungen und Waͤſche der Geiftlichen, ſchlu⸗ 
gen die inwohnende Geiftliche mit bloffen Säbeln und Pruigeln uns 
barmberzig, und zogen einigen die Beinklesder, Strümpfe und Schuhe 
vom Leibe weg. Aus dem Refettorio raubten fie ale Meſſer, Löffel, 
Zinn, nebft dem ganzen weiſen Tiſchzeug. Aus der Biblios 
theck warffen fie viele Bücher zum Fenſter hinaus, zernichteten 
zwey Eoftbare groffe Globos „ ftlrgten die darinnen aufgerichtete 
Bildfäulen deren Heiligen von obern Theil auf das Pflaſter, 
Re, Canzl. 1759.3. 8. XVII Cd. DBbbbbbb und 
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and zertrmmerten alle Fenſter· In der Abtey lieſſen fie kein Fe 
keine Thure, noch Tiſch unbeſchaͤdiget. Aus dem daſigen Archis 
raubten ſie alle Obligationen, Quittungen, Privi ai )ocume 
en und Mertwuͤrdigkeiten, alles Silber, Zinn, und | 
mer vor Koſtbarkeiten darinnen verwahret geweſen. a 
Pralaten erbrachen fie ebenfalls, und Heffen befonder ihrer 
Wuih den Zügel, maßen in felben Fein einziger Tifeh noch Kaften zu 
finden, welchen fie nicht zertrlmmert, Feine Schublade, welche 
nicht jerhacket, Keine Brieſſchaften, fo fie nicht ı nttveder. zertiſſe 
oder wenigften befleefet, Fein Bild oder Reliquiarium, as fie nicht 
Herunehret oder zerfchlagen hätten. In der Apotheke haben fie a 
Glaͤſer nebft denen darirfh enthaltenen Medicinen auf die Erbe gewor⸗ 
fen, die zinnerne Gefäfe aber, wie aud) viele Mate 
ſchleppet / den Apothecker aller feiner Kleider entblöffet, 
und biutig gelchlagen. Endlich nahmen fie aus Dem Zeug» Den 
alle vorrätbige Zeug. ZBaaten, Aber. 1000, Rihlt, am Werth, 
führten ales Hornvieh mit ſich hinweg. "Daß alfo von diefem 
fter nichts als die bloffe Mauern ftehen geblieben, 
Subadjundtum fub Lit. A... 7 ER de 
a8 Sengen und Brennen in vielen Städten, und Dörfern, das 
unmenfchliche Verfahren, und die Mißhandlungen deren Pers 
fonen, ohne Anfehung des Standes , welches die Unterthanen Gr. 
Koniol. Majetät in Preußen, ſowohl in der Markt Brandenburg, 
und andern angrängenden Provinzen "als in Schleſien, von denen 
Kaifert. Königl. und Ihren Alliirten Kufifchen Truppen, unter dem oft 
wiederhoften, und Iberall Bekannt gemachten Ausdrucke: Daß denen 
Königl, Breufifchen Unterthanen, nichts als Luft und Erde, auf hohe 
Ordre, tibrig bleiben fole: haben ausftehen müffen, ift leider welte 
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bekannt genug! Nun würde es Cr. Königl, Majeftät mag x 
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meinem allergnädigften Herrn, fehr leicht ſeyn, dergleichen betehbte 
Repreſſallen zu gebrauchen, und an denen<feindlichen Unterthanen 
wieder auszuüben, wofern Sie foniten ale Ruckſicht bey Seite fegen 
mollten, und hoͤchſt Diefelben nicht mehr Grohmuth denn Rache ber 


ſaſſen. So empfindlich Ihnen auch das unbeſchreibliche Elend ſo 


vieler ihrer Unterthanen iſt, in welches Dieſelben durch ein ſo un⸗ 
erlaubtes Verfahren ihrer Feinde find berſetzet worden, fo ungern 
wollen Sie demohngeachtet die Unterthanen ihrer Feinde, in gleichen 
unglücklichen Umftänden fehen. Ay aber indeffen doch ihren Feinden 
zu zeigen , wie fehe möglich, und leichte es fen, dergleichen Reprefs 
falien wieder ausliben zu Binnen; So haben Allerhoͤchſt gedachte Se. 
Könige Majeftät, mein allergnädigfter Herr, nur bloß aus diefen Bes 


wegungen mir aBergnädigft anbefohlen, da ich jego mit meinem uns 
terhabenden Corps Dero Truppen in Böhmen eingerucfet bin, nad) . 
- vorläufiger Bekanntmachung deren Urfachen dieſes abgedrungenen 


Schrus deren einige wenige Proben zum Beweiß abzulegen. „ Signa- 


% 


tum Grab in Böhmen, den 17ten Novembris 3759. 


Sr. König. Majeftät in Preußen 
wohlbeftellter Obrift und Chef 
eines Regiments Huſaren. 


ent eng - 


Seiederich Wilhelm p. Rleiſt. 
Bb bbebbba Nom, 
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1068 Chronologiſche Anzeige 2, 
Num. 87. 


Kurzgefaßte chronologiſche Anzeige. derer 
vornehmſten Begebenheiten des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges in und an den Grenzen von Teutfchland wahrend 
des 1759ſten Jahre. 


— 1. Januar: Wurden die Bayeriſchen, Pfaͤlziſchen, und Wur⸗ 
tembergiſchen Truppen, die ſeit dem Anfang des 
jesigen Krieges in Königl. Franzöfifchen Som, 
und bey diefer Armee geftanden, entlaffen. 

eod, Bemeifterten fich die Preußen gegen die Schwer 
den des Paffes von Damgarten. 

.» 2. Beceſetzten die Franzgofen unter dem ‘Prinzen bon 
Goubife die Reihe Stadt Frankfurt am Mayn. 

eod, Wurden die Schweden aus Wolgaſt vertrieben. 
— Gieng der bekannte Chef eines Preußiſchen Frey, 
Corps, der General Major von Meyer, zu Plauen 

mit Tode ab. 

.» 7 3g ſich der&eneral, Lieutenant von Lantingsr 
haufen mit der unterhabenden Königl. Schwedis 
fhen Armee nad Stralfund. 

„17 » Bing Demmin mit Eapitulation an die gruß 
fen über. f. folche im I. Bande der Kr, Canyl. auf 
das Jaht 1759. Pag. 300. | 

« Den al 
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2 21. Januar: Nähmen-die Preußen Ancam auch wieder mit 


Dan 13. Sebruar: 


— + 


eod. 


a: ⸗ 


Capitulation ein. ſ. 1. c, pag. 304. 
Reiſete der Landgraf von Helfen» Caſſel von Bre⸗ 


men ab, und ſchlug feine Reſidenz zu Nintein auf. 
Kam der Öraf von Zermor von der Rußiſch/Kai⸗ 
ferlichen Armee zu St. Petersburg an. 


Dhaten die Schweden einen Ausfall aus Stral⸗ 
fund um zu fouragiren, welcher von den Preußen 
zurück gefchlagen ward. 

Geste ſich ein Corps Preußifher Truppen unter 
dem General, Major von Wobersnoro aus Gtoß⸗ 
Glogau nah Pohlen in Marſch. 1. c.p. 718. 
Wurde der Fürft von Sulkowsky auffeiner Dert 
fchaft Reißen von den Preußen aufgehoben, nad) 


Groß, Slogau gebracht, und deſſen Garde ent⸗ 
wafnet. 


Beſahl der König in Preußen mittelſt einer Ca⸗ 


binets⸗ Ordte, daß die Veftungswerfer von Ans 
clam und Demmin gänzlich geſchleiffet, und Die 
Bezirke- dererfelben zu Gärten gemachet werden 
foliten. 

Nahmen die Preußen die Stadt Erfurt mit Ca⸗ 
pitulation ein f. 1. c. pag. 417- 

Ruͤckten die Preußen in Bofen ein, - 


Shonbhba „.. Dear 


.. 





1070 


Den Me: Ber 


eod. 


# 2. s” 
eod. 


‚6.3 


eod, 


= 


'eod. 


m... P 





Schwerin, nachdem der daſige Herzoglich / Meck⸗ 


da Hatte iberſchiffen laſſen. 


ormendant zu Cdun, von Totcd/ dem 

















neral von urf die R 6, Truppen aus Frlede⸗ 
wald. a; ya ne 
egerfieffen die Reihe» Truppen Hivfchfeld; In an 
gleichen FRE * 4 
Schenklengsfeld und Bad. ‘ 
Wurde Eifenach von spreußifchen Truppen beſetzl. 
Nahm das in Pohlen eingerlickte Preußiſche 
Corps, nach Ruinirung derer zu Poſen fur die 
rußiſch⸗ Kaiſerlichen Truppen geſammleten Pros 
viſionen, ſeinen Ruͤckmarſch nad) Schleſien. 
Kam ein Corps Preußen in Fulda an, und zog 
nad) Eintreibung einer Eontribution AN Gehe 
fofort wieder ab. | 
Raͤumeten die Preußen Erfurt. 

Surprenirten die Reichs⸗Truppen untet dem 
Feid⸗Marſchal⸗Lieutenant Freyherr von Kolb die 
Stadt Schmalkalden. 
Beſetzten die Preußen unter den Generals von 
Malachowsky und von Kleiſt Stadt und Schloß 








Eh 












fenburgifche Eommendant, General,” Majorvon 
Zulow, die Garniſon nach der Inſul Kaninichen⸗ 


Seeß der Framoͤſiſche an nn 




















und Preußischen Refidenten 
Allerchriſtli | ber 





euro dt d 


 . | 16, 


⸗ 

eod. ee die Ralf. und Reichs » Truppen un, 
— „ter dem Obriſten von Beczey Die Stadt t Hirfche 
feld wieder, bemächtigten fich des dafigen Mas 
gazind, id trieben ſtarke Eontributiones ein. + 
Verlieſſe dieſe Truppen Hirſchfeld und Vach 
aufs neue. 
N Brach der Herzog Ferdinand von Braunſchweig * 
4 aus feinem bisherigen Hauptquartier zu Muͤn⸗ 







Pi 
arg 


! fter nad) Heflen a auf. ' ‘ 
” „ar »  MReifete der Herzog Friederich von Zwepbrücfen | "a 
" — von Wien zur Reichs » Arınee ab. | nn 23 
eod. ° Reiſete der Lord Sadvile zur Uebernehmung 
des Commando über die Engliſchen Truppen 
bey der allirten Armee von Eonden ab. 
22.0 | Verließ das Iſenburoiſchẽ Corps Frizlar, tel 
i des alfofort von den Kalſerlich- Koͤnigl. Trup ⸗ 
pen wieder befegt wurde. 
eod,, Kam der General * rmor wider bey der Rufe 
ſſſch⸗Kaiſerl. Armee zu Marienwerder an. 


w 


Den 





Hoben die Preußen die Belagerung vom Kani⸗ 

nichenwerder auf, undverfieffen Schwerin und 

nad) und nad) gan; Mecklenbdutg. 

Reiſete der Feld, Marſchal Graf von Daun 

von Wien zur Kaiferlich » Königl. Armee in 

Böhmen ab. f — 

Vertrieben die ai, Kite Trups 

pen unter dem Feld „Marfchal Lieutenant St h⸗ 

heren von Beck die Preußen nad) einer harte , 
genwehr aus Greifenbergin Schle⸗ 
adten bey der Gelegenheit viele Ge ⸗ 


feld an, 
al zul —* 








-s 


ww ET no 


— 


3. WVerlegte der Herzog von Zweybruͤcken das Haudt⸗ 
quartier der Reichs⸗-Armee von Nürnberg nach 
Bamberg. 


„10, ⸗Ergab ſich die Peenemünder / Schanze nad) eis 
ner Furzen Canonnade an die Preußen. ſ. am an⸗ 
3 fe} gef. Orte pag. 143. ſeq. 

#8 wiſchen den Franzoſen und Alltirten ein bluti⸗ 


ges Treffen bey dem Dorfe Bergen im Danauifchen 
sum — * der —— vor, bey welchem der 








nbur u Men! L co 

wi R eod, » © ng der Marfch ben Ensras zur Königliche 
J Sr. ra zoͤſiſchen * ab. ® 

Er + Kam der Königl. 9 — — Prinz Kaverius von 
2% er Franzöfifchen Armee an. - 

ne et r ſcher Truppen aus Sach⸗ 


Tb fen über Pere ) .- | re und Commothau in Böhmen 
ein, und 503 fi id bald darauf nach Ruinirnng eink 
ger Defterreichifchen Magazine wieder jurü. 


Br. Tanzl. 1759. 3, B. XVII, CH, Cececec Den 


* 





— ein Auer preuf 
Heinrich in den ann Br ein. 


Beſetzten die P Preufen — — 


Wurde Bamberg von den Den wieder 5 
met, 4 


4 
ze 


Keifere der Genera al Graf von Soltitof mr Webers 


nehmung des Commando uͤber die Rußiſch · — 
liche Armee von St. Petersburg ab. 


* —* aufs nene von den Franzoſen beſeht. 


Kam de 1 Hafen /Cahel von Sinn 
ab rmals zu Vremen an. 


sef der — 


* Setitf zu Königsberg ein. & * 
af von Soltitof bey Der Rußi 


17 
ö a 26 
* 
It 7 
u 2 At hit y 


Aa 


wi 


Ai: 


4 


#23 
? 











Den 9 


v» 10. 


„ ı% 


„a 


# 


Chtonologiſche Anzeige ıc. 1073 


. Zulii. RENNEN den Franjoſen ein» 


geſchloſſen 


Bude Ppeaufilä,Madensen den Framoſen ein⸗ 
mmen, und die daſige Hannoͤberſche Beſa⸗ 


u zu Rriegsgefangenen gemacht. 
— Bremen abermals bon den Hannovera⸗ 


Den 1. Auguſt. 


nern beſetzt. — 
Wurde Hameln von den Franzoſen eingeſchloſſen. 
Ruͤckte der Kaiſerl. Koͤnigl. General Ried mit ſei⸗ 
nem Corps Truppen von der Reichs⸗Armee ins 


Halberftädefche ein, und feste dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum in Contribution. 


Wurde die Stadt Münfter von den Franzofen ein, 


genommen. 


Fiel bey Palzig ohnweit Zuͤllichau eine blutige 
Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Preußen zum 
Vortheil der erſtern vor, f.l.c. pag. 541. ſequ. 
&pag. go. ſeauu. 

Wurde Frankfurt ** Oder von den Rufen 
beſetzt. — 

Gieng die Eitadelle von uf auch an die Frans 
zoſen hber. „Le. pag. 59 

Wurden die Frangofen von den Allürten auf der 


Mindner Heyde gefchlagen. Die Relat, von dies 
Ecceccra fem 


— a Ber 


—⸗ 6. ⸗ 


12. 


* 
eod, 





ad fen Sreffen fin dem IND. Of 
Daht 1759. —* > — 







—— 


Wurde dem 







de Minden wied 
je die Stadt — Reichs⸗ 


Nrahmen die Keichs Truppen, nad) genofiene 
Eapitulation mit Det Preuhiſchen Yefagung , Die 
Stadt Leipzig ein. ſ. Le, Pag. 335- 


Erfochten die Ruſſen bey Frankfurt an der Od 









abermals einen Sieg fiber die Spreußen 
pag: 339% fequ, & pag- 299 


Sackbville en fiber die bei 
ten Armee befindlichen Englifhen Zruppen aufe 


Wurde Caſſel wieder von den Framoſen geräms | 


met. (Le. pag. 348» 
Nahm die Reichs⸗Armee die Stadt Wittenberg 
mit Capitulation ‚Le. PaB- 24 
Kam der Marfchall ER zu Frankfurt. am 
Mayn an, und verfligte ſich bald darauf zur Fran⸗ 
aöfifepen Armee, 














Dein. Septembr. — die —A — wieder ein. 


ner 


„» IUu # 


s„ 1 9 








» hs» Erfolgee die Preußiſche Webergabe von Dreßden 
an die Reichs/Armee. fc.) pag. 497. 

eod. Erobetten die Schweden von den Preußen die 
— « Swinemunder Shane. 

——— ee. SR den Alliir⸗ 

ER A te u fgehoben. 
"u & eiten die Preußen — inen Alte 
Be ke lichen Vortheil iber ein Corps von der Reichs⸗ 
Armee unter dem General t. Andree. 


— Wurden die in dem friſchen Haf befindlichen 


Preußiſchen Schiffe von einen Heinen Schwedi⸗ 
ſchen Escadre gänzlich) zu Grunde gerichtet. 


Ergab ſich die Franzöfiiche Befasung zu Mars 
‚burg an die Auurten. -f &l, pag. 520. 
Wurde der General, Lieutenant von Fin? mit eis 
nem Corps Truppen von dem Könige in Preuſ⸗ 
Fi aus Schlefien nad) Sachſen detaſchirt. 
Ecceccee3 Den 
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Den 13+ Sept, . 


 , 20 [ 


eod, 


Er) u, 


Pe. 77 [3 
i“ 
€ 


IH 


— 


⸗28.⸗ 





EA pat. 504 
Eroberten die Schweden unter dem General - 
Lieutenant von Ferſen die Stadt Wollin * * J 





daſige Beſatung von Ku 8, Truppen gefangen. 


Du" | 

Kam es wiſchen dem Haddickiſchen Corps J 
den Preußen bey Wilsdruf zum Nachtheil det 
fegtern zu einet Action. 

Wurde Münfter von dem Chut — 
ſchen General, Lieutenant von Imhof aufs ur 
eingefchloffen- ’ 
Kamen Se. Königt. Hoheit der Chur, Prinz von 


Sachſen, nebft der 9 angen zu Dreßden befindlich⸗ 


geweſenen — Familie in Prag an. 
Wurde das combinirte — 
Eorps Preußen von dem P Zweybrli⸗ 
cken bey Meißen angegriffen geſchlagen. 
f cl pag- So) & 514. 

Nahm Prinz * von Sue den Oeſter⸗ 
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chtonologiſche Anzeige e. 1019 
Fiel bey der Stadt Sangerhauſen zwiſchen den 
Kaiſerlich / Königl. und Hannoͤverſchen Truppen 
ein ſtarker Scharmuͤtzel vor, welcher ſich mit eis 


ner nahmhaften Einbuße auf Seiten diefer letz⸗ 


tern endigte. 


Begab fich der Land» Graf von Heſſen⸗Caſſel 
wieder nach Rinteln. 


Wurde Demmin bon den Preußen fürprenirt, und 
die dafige Schwediſche Beſatzung gefangen ges 
nommen. 

Setzte fich die Kußifch » Kaiferliche Armee aus 
Schleſien nah Pohlen in Marſch um in die Win⸗ 
terquartiere zu gehen. 


rat ein Corps Wlrtembergifcher Hhlfs, Trup⸗ 
‚pen, unter eigener Anführung des Herzogs, zur 
Königlich Franzöfifhen Armee feinen Marſch an, 


Preußen zum Nachtheil der erftern eine Action 


vor, in welcher der Defterreihifche General 


Feidb-Marfchall» Lieutenant von Gemmingen ge⸗ 
fangen genommen wurde. fe.1,pag 859. 862. 


Reiſete der Marſchall dEtrées von der Framoͤ⸗ 
ſiſchen Armee nach Pariß zul, | 
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Den 1. November. * eber Dior —— sur 1 mung 
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| * zu Frantfurt. an 


Be Reiſer der Marfehat von Eoniches u Ueberge ⸗ 
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ar Zieng die Königlich, Schwediſthe Armee an die Can⸗ 
tonirungs » Quarsiere in Schwedifh Pommern u 
besiehen. E 


u \ Brach der Herjzoglich⸗ En Schwerini⸗ 

ſche General ‚Major von Zuͤlow mit den größten 

Theil der Dergoglichen Truppen, in DBerfolg einer 

srifchen der Crone Schweden und dem Derzoge zu 

Mecklenburg getroffenen Convention, nach der In⸗ 
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e 30.9 Wurde ein Theil der Würteiibergifchen DülfeBöb 
fer von denen Altirren gefchlägen, und aus Fulda 
vertrieben. S. c, 1. p. 1026. * 


Mit Ende dieſes Monats fieng die Reichs · Ar 
mee an, aus Sachſen durch Boͤhmen nach Frauten 
in die Winter Quartiere zu gehen. 


Den 3. December. Wurde zwifchen der Franoͤſiſchen und Hannoͤveri⸗ 
ſchen Generalitaͤt eine Convention zur Sicherheit 
der Stade Wetzlar und des daſigen Cammer⸗ Ge⸗ 
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